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H.  Haupt,  Professor,   Oberbibliothekar,   Giessen,   stellvertretender 
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K.  Wenck,  Professor,  Marburg,  stellvertretender  Schatzmeister. 
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Antoni,  Oberbürgermeister,  Fulda. 

Baumbach,  Obervorsteher  und  Ober-Reg.-Rat  a.  D.,  Kassel, 
if  von  Berlepsch  auf  Schloss  Berlepsch. 
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Statuten 

der 

Historischen  Kommission  für  Hessen  und  Waldeck. 


§  1.  Die  historische  Kommission  für  Hessen  tmd  Walded 
hat  den  Zweck,  Quellen  und  Darstellungen  der  hessischen  imd 
waldeckischen  Geschichte  in  einer  den  Forderungen  der  Wissen- 
schaft entsprechenden  Weise  herauszugeben. 

Der  Sitz  der  Konmiission  ist  Marburg. 

§  2.  Die  Konmiission  setzt  sich  zusanmien  aus  StüterOi 
Patronen  und  Mitgliedern. 

1.  Stifter  sind  diejenigen,  welche  der  Kommission  wenigstens 
eintausend  Mark  zuwenden. 

2.  Patrone  sind  diejenigen,  welche  sich  verpflichten,  einen  Jahra- 
beitrag  von  mindestens  fünfzig  Mark  zu  zahlen.  EHe  einmal 
bewilligten  Beiträge  werden  forterhoben,  so  lange  sie  nicht 
abgemeldet  werden ;  mit  ihrem  Wegfall  hört  das  Patronat  aut 

3.  Mitglieder  sind  diejenigen  Forscher  oder  Freunde  der  For 
schung  auf  dem  Gebiete  der  hessischen  und  waldeckischen 
Geschichte  oder  auf  verwandten  Gebieten,  welche  entweder 

a)  bei  Gründung  der  Konmiission  als  Mitglieder  beigetreten 
sind,  oder 

b)  später  auf  Vorschlag   des  Vorstandes   durch    die  Kom- 
mission auf  ihren  Hauptversammlungen  ernannt  werden. 

§  3.  Die  Stifter,  Patrone  und  die  Mitglieder  des  Vorstandes 
erhalten  die  Publikationen  der  Kommission  unentgeltlich.  Den 
übrigen  Mitgliedern  der  Kommission  wird  jede  einzelne  Publikation 
für  zwei  Drittel  des  Ladenpreises  zur  Verfügung  gestellt. 

§  4.     Die    für    ihre   Zwecke    erforderlichen   Mittel    entnimi 
die  Kommission 

1.    den  von  der   königlich   preussischen  Archiv  Verwaltung, 
grossherzoglich  hessischen  und  fürstlich  waldeckischen  ^ 
regierungen,  dem  Kommunalverbande  des  Regierung! 
Kassel   und   sonstigen   Behörden   und  Körperschaften 
bittenden  Zuschüssen, 
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!.    den  Zuwendungen  der  Stifter, 
L    den  Beiträgen  der  Patrone  und 
i.    sonstigen  Zuwendungen. 

§  5.  Die  Beiträge  der  Stifter  bilden  mindestens  zur  Hälfte 
Q  bleibenden  Vermögensbestand,  dessen  Zinserträge  jährlich 
laufenden  Einnahmen  überwiesen  werden. 

Im  übrigen  ist  für  die  Vermögensverwaltung  der  §  39  der 
mundschaftsordnung  vom  5.  Juli  1875  bezw.  vom  1.  Januar 
)   an  der  §  1807   des  Bürgerlichen  Gesetz-Buches   massgebend. 

§  6.  Der  Vorstand  der  Kommisson  wird  aus  19  Mitgliedern 
Idet.  Der  Verein  für  hessische  Geschichte  und  Landeskunde 
giert  3,  der  Oberhessische  Geschichtsverein  in  Giessen  und 
Hanauer  Geschichtsverein  in  Hanau  je  2,  der  Fuldaer  Ge- 
rhtsverein  in  Fulda  1  Vertreter.  Die  übrigen  Mitglieder 
ien  durch  die  Hauptversanunlung  aus  den  Stiftern,  Pationen 
Mitgliedern  gewählt. 

Die  Vertretung  der  später  sich  anschliessenden  Vereine  wird 
h  besondem  Beschluss  der  Hauptversanunlung  geregelt. 

Dem  Direktor  der  preussischen  Staatsarchive,  den  Staats- 
*rungen  von  Hessen  und  Waldeck  und  dem  Kommunalverbande 
Regierungsbezirks  Kassel  wird  vorbehalten,  den  Vorstand  durch 
n  weiteres  Mitglied  zu  verstärken,  so  lange  die  Arbeiten  der 
imission  aus  Mitteln  der  Archivverwaltung  bezw.  dieser  Staats- 
^rungen  und  des  Kommunal  Verbandes  unterstützt  werden. 

Mindestens  6  Mitglieder  des  Vorstandes  müssen  in  Marburg 
ssig  sein. 

§  7.  Das  Amt  der  gewählten  Vorstandsmitglieder  erlischt 
h  Tod,  Niederlegung,  Aufgabe  des  Patronats  und  Verlassen 
Arbeitsgebietes. 

§  8.  Der  Vorstand  vertritt  die  Kommission  Behörden  und 
atpersonen  gegenüber  mit  dem  Rechte  der  Substitution  in  allen 
elegenheiten  einschliesslich  derjenigen,  welche  nach  den  Ge- 
3n  einer  besonderen  V^ollmacht  bedürfen. 

Für  einzelne  Angelegenheiten  oder  bestimmte  Geschäfte  kann 
eine  Befugnisse  einzelnen  Mitgliedern  der  Kommission  oder  aus 
n^  Mitte  gewählten  Ausschüssen  übertragen. 

§  9.  Der  Vorstand  wählt  aus  seiner  Mitte  auf  je  drei  fahre 
n  Vorsitzenden,    einen   Schatzmeister    und    einen    Schriftführer 

für  jeden  derselben  einen  Stellvertreter.  VV^ird  eines  dieser 
ater  erledigt,  so  wird  ein  Ersatzmann  für  den  Rest  der  Amts- 

vom  Vorstande  bestellt. 

§  10.  Der  Vorsitzende  leitet  die  Versammlungen  des  Vor- 
ides  und  der  Hauptversammlung. 

Er  beruft  den  Vorstand,  so  oft  die  Lage  der  Geschäfte  es 
>rdert  und  auch  sobald  fünf  Mitglieder  des  Vorstandes  dies 
ntragen. 


§  11.  Der  Vorstand  ist  beschlussfähig»  wenn  wenigslcfls 
7  Mitglieder  anwesend  sind.  Er  beschliesst  mit  einfacher  StimmcB- 
mehrheit.  Bei  Stimmengleichheit  entscheidet  die  Stimme  des  Vor- 
sitzenden. 

lieber  die  Verhandlungen  nimmt  der  Schriftführer  ein  Protokol 
auf,  welches  von  ihm  und  dem  Vorsitzenden  vollzogen  und  gleid 
den  übrigen  Akten  imd  den  für  Publikationen  angelegten  Samm- 
lungen vom  Vorsitzenden  aufbewahrt  wird. 

§  12.  Der  Schatzmeister  führt  und  verwahrt  die  Kasse  der 
Kommission.  Er  hat  dem  Vorstande  jährlich  Rechnimg  zu  legen. 
Das  Rechnungsjahr  läuft  vom  1.  April  ab. 

§  13.  Jährlich  findet  eine  Hauptversammlung  der  Konmiissioa 
statt,  in  welcher  jeder  persönlich  erscheinende  Stifter,  Patron  od« 
Mitglied  Stimmrecht  hat  Die  Städte,  Korporationen  oder  Vereioc 
welche  Stifter  oder  Patrone  sind,  werden  vertreten  durch  die  von 
ihnen  Beauftragten. 

Nach  Bedürfnis  kann  der  Vorstand  weitere  Hauptversamm- 
lungen berufen.  Er  muss  solche,  und  zwar  binnen  sechs  Wochen, 
berufen,  wenn  wenigstens  15  Stimmberechtigte  es  schriftlich  unter 
Angabe  der  Gründe  beantragen. 

§  14.     Zum  Geschäftskreise  der  Hauptversammlung  gehört     j 

1.  die   Entgegennahme   des   Berichtes,    welchen    der   Vorstand  | 
über   die    Arbeiten    des    letzten    imd    den    Arbeitsplan   des 
nächsten  Jahres  erstattet, 

2.  die  Entlastung  des  Schatzmeisters  wegen  der  Rechnung  über 
das  abgelaufene  Jahr, 

3.  die  Wahl  und  Ergänzung  des  Vorstandes  (§  6), 

4.  die  Wahl  von  Mitgliedern  der  Kommission  (§  2  Abs.  3  b), 

5.  jede  Aenderung  der  Statuten, 

6.  die  etwaige  Auflösung  der  Kommission   und    die  Verfügung 
über  da^  bei  der  Auflösung  etwa  vorhandene  Vermögen. 

§  15.  Die  Tagesordnung  der  Hauptversammlung  stellt  der 
Vorstand  fest.  Der  Vorsitzende  ladet  die  Stifter,  Patrone  und 
Mitglieder  durch  Zuschrift  unter  Mittheilung  der  Tagesordnung  ein. 

§  16.  Zur  Beschlussfähigkeit  der  Hauptversanunlung  ist  die 
Anwesenheit  von  12  Stimmberechtigten,  einschliesslich  der  Vor- 
standsmitglieder, erforderlich.  Hat  eine  Hauptversammlung  wegen 
Beschlussunfähigkeit  vertagt  werden  müssen,  so  ist  eine  neue 
Hauptversammlung  beschlussfähig  ohne  Rücksicht  auf  die  Zahl  der 
Anwesenden,  sofern  bei  der  Einberufung  auf  diese  Folge  aus- 
drücklich hingewiesen  ist. 

Die  Beschlüsse  werden  nach  einfacher  Mehrheit  gef. 
jedoch  erfordert  ein  etwaiger  Auflösungsbeschluss  die  Zweidr 
Mehrheit  der  Anwesenden.  Ueber  die  Form  der  Abstinu> 
entscheidet  die  Versammlung. 


Vorwort. 


In  der  ersten  Jahresversammlung  der  historischen  Kommission 
im  Mai  1898  wurde  auf  Antrag  des  Unterzeichneten  die  Heraus- 
gabe von  städtischen  Urkundenbüchem  nach  bestimmtem  Plane  be- 
schlossen imd  zunächst  die  Bearbeitimg  eines  Urkundenbuchs  der 
innerhalb  des  Arbeitsgebietes  der  Kommission  belegenen  wetterauer 
Reichsstädte  ins  Auge  gefasst.  Die  Leitung  des  Unternehmens 
wurde  im  Jahre  darauf,  nachdem  weiland  Prof.  Höhlbaum  in  Giessen 
ihr  wegen  Ueberhäufimg  mit  Geschäften  entsagt,  dem  Unter- 
zeichneten übertragen  und  am  1.  Mai  1899  Herr  Dr.  Foltz  mit  der 
Bearbeitung  des  Friedberger  Urkundenbuches  betraut. 

Die  Wahl  fiel  auf  Friedberg  teils  wegen  der  Eigenartigkeit 
seiner  Verhältnisse,  die  sich  aus  den  Beziehungen  der  Stadt  zur 
Burg  ergeben,  teils  weil  Herr  Kommerzienrat  Dr.  Aug.  Trapp  in 
Friedberg  der  Kommission  einen  namhaften  Beitrag  behufs  Inangriff- 
nahme des  Werkes  zur  Verfügung  stellte.  Ihm  sei  auch  an  dieser 
Stelle   dafür   ein  warmer  Dank  ausgesprochen. 

Ueber  die  Tätigkeit  des  Herrn  Dr.  Foltz  und  seine  zur  Herbei- 
schaffung des  urkundlichen  Materials  unternommenen  Reisen  geben 
die  Jahresberichte  der  Kommission  und  die  nachfolgende  Einleitung 
Auskunft.  Seine  Uebersiedelung  nach  Danzig  und  vollends  seine 
Emberufung  zum  Militairdienst  nötigten  ihn,  der  weiteren  Mitarbeit 
zu  entsagen,  und  an  seiner  Stelle  übernahm  Herr  Dr.  Dersch  in 
bereitwilligster  Weise  die  Herstellung  des  Personen- und  Ortsregisters. 

Die  städtischen  Behörden  in  Friedberg  und  besonders  Herr 
Gemeinderat  G.  Falck,_der  ims  seine  reichhaltigen  Sammlungen  zu- 
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gänglich  machte,  haben  uns  durch  ihr  Entgegenkommen  zu  lebhahem 
Danke  verpflichet.  Nicht  minder  aber  alle  Vorstände  der  in  der 
Einleitung  aufgeftihrten  Archive  und  Bibliotheken,  insbesondere  die 
des  Haus-  imd  Staatsarchivs  in  Darmstadt,  welche  mit  unermüdlidier 
Liebenswürdigkeit  jedem  der  zahlreichen  Wünsche  willfahrten. 

Ein  historischer  Plan  der  Stadt  Friedberg,  der  bereits  für 
diesen  Band  in  Aussicht  genommen  war,  wird  dem  zweiten  Baode 
beigegeben  werden. 


Marburg,  im  Juni  1904, 


Q.  Frhr.  von  der  Ropp. 
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Einleitung. 

Urkundliche  erwähnung  findet  Friedberg  erst  im  Jahre  1216, 
)wohl  kein  Zweifel  darüber  bestehen  kann,  dass  die  auf  felsiger 
ihöhe  inmitten  fruchtbarer  ebene  emporragende  bürg  sich  auf 
5mischen  grundlagen  erhebt  und  das  unterhalb  dieses  kastells 
hrhunderte  hindurch  eine  bedeutende  ansiedlung  bestanden  hat.^) 
ie  spätere  Überlieferung  verlegt  die  gründung  d^r  Stadt  in  das 
hr  1211  (nr.  161  z.)  und  bezeichnet  kaiser  Friedrich  11.  als  deren 
"ünder.  Allerdings  hat  man  geglaubt,  in  einer  Urkunde  könig 
udolfs  von  1273  einen  beweis  für  das  höhere  alter  der  Stadt  zu 
?sitzen.  Der  könig  bestätigt  darin  der  Stadt  F.  alle  von  seinem 
)rgänger  kaiser  Friedrich  und  andern  vor  Friedrich  er- 
Dgten  rechte  und  freiheiten  (nr.  59).  Hieraus  den  schluss  zu 
eben,  dass  F.  bereits  Privilegien  von  Vorgängern  Friedrichs  II  be- 
ssen  habe,  ist  jedoch  unzulässig.  Vielmehr  will  Rudolf  nur  die 
>n  den  nachfolgern  Friedrichs II.,  Wilhelm  und  Richard,  erteilten 
rchte  und  freiheiten  von  der  bestätigung  ausgeschlossen  wissen, 
^ren  königtimi  er  bekanntlich  niemals  als  rechtmässig  anerkannt  hat. 

Die  gründung  der  bürg  Friedberg*)  auf  reichsgrund  und  boden^) 
ird  durch  den  kämpf  mit  Otto  IV.  veranlasst  worden  sein.  Bezieht 
ch  doch  auch  die  Urkunde  von  1216  auf  Friedrichs  streit  mit  dem 
egenkönig,  dessen  anhänger  Kuno  II.  von  Münzenberg  das  väter- 
che  erbe  seinem  jüngeren,  Friedrich  ergebenen  bruder  Ulrich  I. 
berlassen  musste.*) 

1219  hören  wir  auch  von  Friedberger  bürgern.  Sehr  bald 
ach  gründung  der  bürg  hatte  sich  ihr  also  eine  bürgerliche  nieder- 
issung  angeschlossen  und  städtische  freiheiten  erlangt.    Die  bürger 

*)  Vgl.  Quartalbl.  des  bist.  ver.  f.  d.  gr.  Hessen  n.  f.  II  247  f.  (Anthes) ; 
ü'chiv  f.  Hess,  gesch.  n.  f.  11  273  ff.  u.  Korrespondenzbl.  d.  Westdeutschen  zeit- 
(^  igg'  IB,  225  ff.  (Goldmann);  Adamy,  Kunstdenkmäler  i.  gr.  Hessen,  kreis 
^riedberg  (Darm.stadt  1895)  73  ff. 

•)  Nach  Schenk  v.  Schweinsberg  kurz  nach  1213,  Darmstädter  zeitung  1882 
u-.  263.  Das  jähr  1211  kann  nicht  in  betracht  kommen,  da  Friedrich  erst  im 
kerbst  1212  nach  Deutschland  kam. 

*)  Nach  Wippermann  war  ursprünglich  die  ganze  Wetterau  königliche 
lomäne  (Jahrb.  f.  Deutsch,  recht  XVI  176).  Vgl.  nr.  109:  1293  verschenkt  der 
^önig  land  vor  der  Stadtmauer  zu  F. 

*)  Vgl.  Eigenbrodt,  Diplomat,  gesch.  der  dynasten  v.  Falkenstein  (Archiv 
t.  Hess,  gesch.  I  12). 
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unterstanden   gleichfalls   dem   burggrafen.     Über   die   we< 
Verhältnisse   im    13.  Jahrhundert,    insbesondere   zwischen  Stadt 
bürg,  lassen  uns  die  vorliegenden  154  Urkunden,  von  denen  151 
her  unbekannt  waren,  teilweise  noch  recht  im  unklaren,   tte 
hälfte  des  14.  Jahrhunderts  war  die  glanzzeit  der  reichsstadt  F. 
den   388   Urkunden  aus  dieser  periode  waren  80  bisher 
Besondere  bedeutung  erlangte  der  sühnbrief  könig  Albrechts  (nr.  1( 
wenn  er  auch  nicht  im  stände  war,   dem  streit  zwischen  Stadt 
bürg  ein  ziel  zu  setzen.    Dieser  stets  auf  neue  ausbrechende 
wurde  ftir  die  stadt  verhängnisvoll  und  mit  ihrer  Verpfändung 
Karl  rV.  war  ihr  niedergang  besiegelt.    Brandschäden  und 
fehden  wirkten  mit;  1365  imd  1366  verfiel  die  Stadt  obendremi 
reichsacht.     Auch   die  Friedberger   markte,    von   denen  wir 
1308  hören  (nr.  168),  gerieten  in  verfall;  selbst  Frankfurt  vei 
sich  zu  ihren  gunsten  beim  kaiser  (nr.  571).    Zwar  besandte  F. 
eifrig  die  reichs-,  landfriedens- und  städtetage,  seine  bedeutung  schi 
unaufhaltsam   trotz   aller  Privilegien,    die  ihm  noch  zu  teü 
Mit  dem  regierungsantritt  könig  Sigmunds  bricht  der  vorl 
band  ab. 


In  der  zeit  von  1216  bis  1410  bediente  sich  die  Stadt  F. 
verschiedener  Siegel.  Das  älteste,  das  einen  einköpfigen 
blickenden  gekrönten  adler  aufweist  und  zuerst  1245  vorkonunti  il| 
abgebildet  bei  Adamy  72  fig.  a.  Es  wurde  abgelöst  von 
„grossen**  siegel  mit  dem  zweiköpfigen  adler  ohne  kröne  (abg( 
von  Günther  im  Archiv  f.  Hess,  gesch.  HI  taf.  3  fig.  12),  das  sk 
zuerst  1328  (nr.  261)  vorfindet  und  dem  kleineren  siegel  „ad 
das  zuerst  1334  vorkommt  (nr.  293)  und  gleichfalls  den  zweikö] 
ungekrönten  adler  aufweist.  Wir  finden  in  den  Friedberger  si( 
das  früheste  vorkommen  sowohl  des  gekrönten  adlers  in  Deu^ 
land  als  auch  des  doppeladlers  in  einem  reichssiegel.^)  Von  defl 
ältesten  siegel  der  bürg  F.  (rund  wie  die  erwähnten  städtischei 
Siegel,  mit  einem  auf  einem  berge  sitzenden  einköpfigen  reckt! 
blickenden  adler  und  der  Umschrift  +  SIGILLVM  •  CESARIS  • 
IN  •  FRIDEBERIC  •  )  ist  nur  noch  ein  gut  erhaltenes  exemph 
in  Lieh  und  ein  abgefallenes  bruchstück  in  Darmstadt  bekannt 
Jenes  (an  der  von  Baur  im  Amsb.  ÜB.  22  nr.  34  abgedruckte 
Urkunde  von  1243),  von  dem  das  Staatsarchiv  in  Darmstadt  gut 
gypsabgüsse  besitzt,  ist  abgebildet  bei  Adamy  72  fig.  40  e.  B 
Siegel  des  Friedberger  pfarrers  finden  wir  zuerst  an  nr.  107,  d 
bürgersiegel  schon  1284  (nr.  81).  Mit  siegeln  vertreten  sind  di 
Familien  Bern,  Deicwecke,  Gross,  Grossjohann,  Isemhut,  Jungi 
v.  Limburg,  Markel,  Massenheimer,  v.  Münster,  v.  Ockstadt,  Pannei 
smit,  V.  Reidelshoben,  Rule,  Schwarzenberger,  v.  d.  Zit. 

Die  andauernden  Streitigkeiten  mit  der  bürg  waren  es  v€ 
allem,  die  die  Stadt  dazu  bestimmten,  von  ihren  wichtigsten  urkimde 
beglaubigte   abschriften   herstellen    zu    lassen    und    zw^ar    durch  di 


*)  Vgl.  Anz.  f.^kunde  d.  Deutsch,  vorzeit  n.  f.  XI  1. 
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s^rlichen  notare  Heinrich  v.  Butzbach,  Heinrich  v.  Dillenburg, 
ann  v.  Mtlnzenberg  und  Konrad  v.  Rockenberg  sowie  (1434) 
ch  den  frankfurter  rat.  Die  notariellen  vidimus  Hess  die  Stadt 
der  regel  noch  durch  anhängung  des  Siegels  von  geistlichen, 
ist  des  Friedberger  kapitels^),  weiter  beglaubigen.  Über  die 
bewahrung  der  städtischen  archivalien  hören  wir  in  einer  rats- 
nung  von  1483:  „wir  sollen  und  wollen  ein  gemein  ratsbuch, 
da  uf  dem  rathuse  in  der  ratstuben  in  einer  kisten  beschlossen 
pen  soll,  haben."  Die  kiste  soll  mit  drei  verschiedenen  schlüsseln 
^schlosssen  werden.  In  ihr  wurden  wohl  auch  Urkunden  auf- 
«^ahrt,  wenigstens  äussert  der  notar  Jobs.  Belchinger  aus  Frank- 
t  bei  beglaubigung  einer  urkimde  von  1506:  „diser  hauptbrief 
:  uf  dem  rathaus  in  der  großen  laden.**  Im  30  jährigen  kriege 
rden  die  städtischen  archivalien  der  Moltherschen  chronik  zufolge 
>]andert*).  1724  entstand  das  „rote  buch**  der  Stadt  F.,  das  sich 
dl  auf  dem  rathaus  in  F.  befindet.  Dieses  in  rot  Schweinsleder 
gebundene  papierband  in  folio  ftlhrt  den  titel:  „Der  kayserlichen 
1  des  heyligen  reichs  statt  Friedberg  in  der  Wetteraw  alte  und 
le  privilegia,  vertrage  und  andere  docimienta,  woraus  der  statt 
a  zu  ersehen  sind,  welche  ich  Johann  Friedrich  Schwalb  j.  u.  1. 
3  bemeldter  statt  consulent  imd  syndicus  a.  1724  von  denen 
ginalien  in  dieses  rote  buch  abgeschrieben  habe.  —  Weilen  die 
ronologie  zur  erläuterung  derer  statt  Friedbergischen  jurium,  umb 
selbe  gegen  alle  objectiones  zu  defendiren,  vieles  beyträget,  so 
d  auch  die  zur  statt  Friedbergischen  Chronologie  gehörige  docu- 
nta  in  dieses  rote  buch  eingetragen  worden  also,  daß  dieses 
:h  auch  anstatt  einer  kleinen  Chronologie  dienen  kan.  —  Die  in 
sem  roten  buch  enthaltene  documenta  sind  in  der  eisernen  kisten, 
dem  gewölbe  in  originalibus  verwahret  anzutreffen,  nemblich 
>  ä  pag.  1  usque  ad  pag.  463  sich  hier  inserirt  befindet;  die 
hfolgende  documenta  aber  ä  pag.  464  usque  ad  finem  sind  bey 
em  in  archivo  liegenden  acten  befindlich." 

Das  buch  enthält  auf  518  beschriebenen  und  paginirten  selten 
•  nummem,  sowie  auf  22  nichtnummerirten  blättern  ein  alfabet- 
les  namen-  und  Sachverzeichnis. 

Die  meisten  Friedberger  archivalien,  ein  teil  als  depositum 
Stadt,  sind  im  laufe  des  19.  Jahrhunderts  in  das  haus-  und  staats- 
hiv  zu  Darmstadt  gelangt.  Ein  teil  des  städtischen  archivs,  in 
hauptsache  zeitlich  jüngere  akten  umfassend,  ist  jedoch  in 
edberg  zurückgeblieben,  wo  er  in  einem  gemach  auf  dem  kirch- 
m  unterhalb  des  glockenstuhls  aufbewahrt  wurde.  Die  beim 
bau  der  stadtkirche  beschlossene  Unterbringung  dieser  archivalien 
^inem  der  benutzung  zugänglichen  räum  hat  sich  leider  verzögert, 
dass  von  einer  genaueren  durchsieht  dieses  bestandes  für  den 
Hegenden  band  abstand  genonmien  werden  musste.  —  Einzelne 
:unden  imd  akten  befinden  sich  im  besitz  des  Friedberger  gemeinde- 


*)   Der  sitz  des  kapitels  wurde  zwischen  1312  und  1315  von  Södel  nach 
edberg  verlegt,  vgl.  Guden.  CD.  III  84,  Baur  I,  335  nr.  483. 
*)   DarxDStadt.  bürg  F.  conc.  Xll^f  125. 
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rats  G.  Falck,  so  insbesondere  eine  umfangreiche  sammhnj 
regesten  zur  geschichte  der  Stadt  von  einer  band  des  Ift 
hunderts. 

Von  den  im  Darmstädter  Staatsarchiv  befindlichen  städi 
kopiaren  kommen  für  ims  besonders  das  „streitbuch"  und  das 
buch**  in  betracht,  zwei  papierbände  in  gr.  4®  mit  holzdeckeli 
„streitbuch**  enthält  auf  den  streit  mit  der  bürg  bezügliche 
stücke  aus  den  jähren  1388 — 1437  in  gleichzeitigen  eintraj 
Von  den  in  9  lagen  befindlichen  86  blättern  sind  53  bescl 
Eine  ältere  foliirung  (1 — 64)  bleibt  um  eine  einheit  hint 
modernen  zurück.  —  Das  zunftbuch  enthält  179  blätter  in  12 
nur  50  blätter  sind  beschrieben.  Die  eintragungen  rühren  ▼ 
schiedenen  bänden  aus  dem  15.  und  anfang  des  16.  jahrh 
her.  Auf  fol.  1  ist  bemerkt:  „Dis  syne  die  briefe  der  zuni 
irer  gewoneheiden,  uberkummungen  und  herkummen  etc." 

Das  älteste  städtische  kopiar  (stadtbuch),  ein  pergam 
in  schmal  4®  mit  holzdeckel,  aus  dem  14.  und  15.  jahrhunderl 
um  die  mitte  des  verflossenen  Jahrhunderts  aus  Friedberg  en 
und  befindet  sich  jetzt  im  British  museum  in  London  als  ni 
der  „additional  manuscripts**  mit  dem  vermerk:  „purchasc 
Edwin  Tross  of  Paris,  13.  oct.  1855.**  Auf  dem  deckel:  „I 
band  enthält  57  blätter  (fol.  54  u.  55  sind  eingeklebte  papi 
mit  unvollständigem  inhaltsverzeichnis),  die  von  einer  alt 
mit  tinte  (I — LU,  Umschlag  nicht  mitgezählt,  XXXU  sov 
bis  XLIV  hat  „ein  dieb  gestohlen**)  und  von  einer  mode: 
blei  (1 — 57)  foliirt  sind.  Vgl.  K.  Hampe  im  „Neuen  ar 
ges.  f.  ä.  Deutsche  geschichtskunde**  22,  645.  Das  buch  w 
herrn  Dr.  H.  Arendt  aus  Hanau  im  sommer  1900  für  ur 
gesehen  und  bearbeitet. 

In  der  Falckschen  regestensammlung  wird  noch  ein 
,,privilegienbuch  auf  pergament**  zitirt,  das  wenigstens  10 
stark  war,  femer  ein  „privilegienbuch  pergament  das  b 
Über  den  Verbleib  beider  war  nichts  zu  ermitteln;  vgl.  je< 
nachtrag  auf  s.  605.  Recht  ergiebig  waren  für  uns  auss< 
Stadt  besonders  das  Frankfurter  Stadtarchiv  sowie  das  ai 
klosters   Arnsburg    im    fürstlich   Solmsischen     archive     zv 
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museum^),  Wernigerode,  Wetzlar  (stadt  und  Stiftsarchiv),  Wien 
und  Wiesbaden.  Auch  die  archive  zu  Karlsruhe,  Luzem,  Wetzlar 
(Staatsarchiv)  und  Würzburg,  das  Deutschordenszentralarchiv  zu 
Wien  sowie  die  bibliotheken  zu  Darmstadt,  Fulda  und  Giessen 
wurden  benutzt  bezw.  erteilten  auskunft. 

Nach  dem  beschluss  des  Vorstandes  der  historischen  Konmiis- 
sion  sollten  alle  auf  recht  und  Verfassung,  Verwaltung  und  handel 
und  bürgerliches  leben  überhaupt  bezüglichen  stücke  aufgenonunen 
werden;  dagegen  wurden  ausgeschieden  und  gesonderter  heraus- 
gäbe vorbehalten  die  auf  klöster  und  Stifter  sowie  auf  die  bürg 
Friedberg  bezüglichen  Urkunden,  soweit  diese  nicht  von  Stadtbehörden 
ausgestellt  oder  für  die  bürgerlichen  Verhältnisse  von  bedeutung 
sind.*)  Vom  jähre  1300  an  musste  bei  den  meisten  stücken 
kürzung  oder  wiedergäbe  im  regest  eintreten.  Auch  sind  sach- 
lich oder  zeitlich  zusammengehörige  Urkunden,  um  räum  zu 
ersparen,  häufig  unter  einer  nunmier  zusammengebracht  worden» 
Der  Stoff  der  Urkunden  ist  durchweg,  wo  nichts  anderes  angegeben^ 
papier.  Aus  vorurkunden  übernommene  stellen  sind  durch  kleineren 
druck  gekennzeichnet;  bei  einzelnen  abweichungen  ist  dieser  gesperrt; 
einzelne  auslassungen  sind  durch  *  angedeutet. 

Wesentlich  entlastet  wurde  die  Veröffentlichung  durch  die 
neueren  urkundenbücher  von  Wyß^),  Reimer*)  und  Lau*),  denn 
dort  abgedruckte  stücke  wurden  von  uns  nur  im  regest  wieder- 
gegeben. Auch  konnte  darauf  verzichtet  werden,  die  in  bekannten 
regestenwerken  (Regesta  imperii,  Scriba,  Böhmer- Will)  aufgeführten 
drucke  nochmals  zu  verzeichnen.  Bei  den  literaturangaben  wurden 
die  drucke  von  den  regesten  durch  —  geschieden.  Von  älteren 
drucken  sind  besonders  wichtig  die  im  auftrag  der  Stadt  1610 
anonym  erschienene  deduktion  des  bekannten  Marburger  Juristen 
Johann  Gödde^  und  die  von  Heinrich  von  Rosenthal  1641  verfasste 
antwort  der  bürg'),    die  beide  71  Urkunden  wörtlich  wiedergeben. 

Ein  jetzt  im  besitz  des  Hanauer  geschichtsvereins  befindliches 
handschriftlicher  „Codex  diplomaticus  civitatis  Fridbergensis**  von 
Bernhard  enthält  auf  20  Seiten  85  nummem  (b.  z.  jähr  1398).  Ge- 
stützt auf  die  kenntnis  eines  umfangreichen  ungedruckten  materials 


^)  Über  reste  eines  kopiars  der  Friedberger  burgkirche  im  German.  museum 
s.  Anx.  f.  künde  d.  Deutsch,  yorzeit  n.  f.  19  sp.  10  fi. 

^  Vgl.  den  ersten  Jahresbericht  der  Kommission  s.  9  und  deren  „Editions- 
grundsätxe/* 

')    Hessisches  ÜB.,  Abt.  1:    ÜB.  der  Deutschordensballei  Hessen  (3  bde.). 

*')  Hessisches  ÜB.,  Abt.  2:  ÜB.  z.  gesch.  der  herren  v.  Hanau  u.  d.  ehem.. 
prov.  Hanau  (4  bde.). 

*)  ÜB.  der  reichsstadt  Frankfurt  I—  1318  1901  erschienen;  11-^  1340  im 
druck  abgeschlossen,  vgl.  s.  605. 

*)    Gründlicher  bericht  des  heyligen  reichs-statt  Friedberg  standt,  regalien, 

privüegien,  rechten  und  gerechtigkeiten  und  der  Rom.  keys.  mayest ohn- 

mittelbare  superioritet  und  des  heyl.  RSm.  reichs  interesse  wider  der  bürg  da- 
selbsten  angemaste  neuerungen  und  erzeugte  strittigkeiten  in  15  .  .  .  puncten 
.  .  .  ausgeffihrt.     1610. 

^   Beständiger  gegenbericht  der  keyserl.  reichsburg  Fridberg  wider  den 

in   anno    1610    in   truck  ausgesprengten  vermeynten  gründlichen   bericht 

Marpurg  1641. 


XVm  Einleitung. 

schrieb  dann  Philipp  Dieffenbach  seine  »»Geschichte  der  Stadt  und 
bürg  Friedberg  in  der  Wetterau**  (Darmstadt  1857)»  die  bisher  die 
einzige  darstellung  der  gesamten  Friedberger  geschichte  geblieben  ist.*) 
Wenn  der  vorliegende  band  für  eine  gründlichere  erforschung 
der  älteren  zeit  der  reichstadt  Friedberg  eine  geeignete  gnindlage 
zu  bieten  vermag,  so  ftihle  ich  mich  hierfür  allen  herren  zu  lebhaftem 
danke  verpflichtet,  die  mir  bei  der  Sammlung  und  bearbeitung  des 
Stoffes  behilflich  gewesen  sind.  Vor  allem  aber  sage  ich  herm 
Professor  von  der  Ropp  warmen  dank,  der  mir  ununterbrochen  in 
liebenswürdiger  weise  seine  unterstützimg  zu  teil  werden  Hess. 

M.  Foltz. 


')  Von  den  übrigen  häufiger  gekürzt  angeführten  werken  bedürfen  wohl 
nur  folgende  einer  genaueren  titelangabe: 

J.  Fr.  Böhmer,  Acta  imperii  selecta.    Innsbr.  1870. 

— ,  Regesta  imperii  1246—1313,  1314—47,  Stuttg.  u.  Innsbr.  1839  ff. 

— ,  reichss.  =  Böhmer,  Reg.  imp.,  abt.  reichssachen. 

— ,  Wül  s.  Will. 

Der   kaiserl bürg  Friedberg   burgfrieden.    Giessen  1730,    2.  A. 

Frankfurt  a.  M.  1764. 

J.  Chmel,  Regesta  Ruperti  reg.  Rom.  Frankf.,  1834. 

A.  Goerz,  Mittelrheinische  regesten.  4  bde.,  Koblenz  1876  ff. 

V.  F.  de  Gu denn 8,  Cod.  dipl.  anecdotorum  res  Moguntinas  lllustr..  5  bde., 
Cott.,  Frankf.  u.  Leipz.  1743  ff. 

F.  L.  Hoffmann,  Günther  v.  Schwarzburg  (Uesses  Taschenbuch  der  gesch. 
Thüringens  II)  Rudolst.  1819. 

Janssen,  Frankfurts  reichskorrespondenz  I  1376—1439.    Freib.  1863. 

Intelligenzblatt  f.  d.  prov.  Oberhessen  i.  a.,  d.  kreis  Friedberg  insbes. 

Koch-Wille,  Regesten  der  pfalzgrafen  am  Rhein  I.     Innsbr.  1894. 

J.  Ch.  Lünig,  Teutsches  reichsarchiv.    24  bde.,  Leipz.  1710 ff. 

F.  C.  Mader,  Sichere  nachrichten  y.  d bürg  Friedberg.  3  bde., 

Lauterbach  1766  ff. 

M.  G.  Const.  =  Monumenta  Germaniae  historica,  abt.  Constitutiones 
bd.  1  u.  2,  Hann.  1893.  96. 

Gr.  E.  G.  y.  Pettenegg,  Die  Urkunden  des  Deutschordens-centralarchirs 
XU  Wien.    In  regestenform  hera.     Prag  u.  Leipz.  1887< 

A.  Potthast,  Regesta  pontificum  Romanorum.  2  bde.,  Berlin  1878 f. 

Regesta  imperii  V  1198—1272  v.  Ficker  u.  Winkelmann,  VI,1  1273  bis 
1291  y.  Redlich,  VIU  1346—1378  y.  Huber.  Innsbr.  1881  ff. 

RTA  =  Deutsche  Reich stagsakten ,  I — VI  v.  Weizsäcker.  München  u. 
Gotha  1867  ff. 

W.  Sauer,  Cod.  dipl.  Nassoicus  I,  1 — 3.  Wiesbaden  1885  ff. 

H.  E.  Scriba,  Regesten  z.  landes-  u.  ortsgesch.  des  gr.  Hessen.  Darm- 
stadt 1847  ff. 

G.  Simon,  Die  geschichte  des  hauses  Ysenburg  u.  Büdingen.  3  bde., 
Frankf.  a.  M.  1865. 

Sybel-Sickel,  Kaiserurktmden  in  abbildungen.  Berlin  1880  ff. 
ÜB  =  Urkundenbuch. 

Will,  Böhmer- Will,  Regesta  archiepiscoporum  Maguntinensium.  2  bde., 
Innsbr.  1877.  86. 

Ed.  Winkelmann,  Acta  imperii.  2  bde.,  Innsbr.  1880 ff. 


König  Friedrich  IL  verkündet  dem  burggrafen  Gisilbert  und 
den  andern  burgmannen  su  Friedberg  (castellanis  de  Wrid- 
burc),  dem  Frankfurter  schultheissen  und  allen  getreuen  in 
der  Wetter  au,  dass  er  dem  Ulrich  von  Münjsenberg  seine 
graf schaß  und  alle  guter,  welche  dessen  vater  und  bruder 
einst  besassen,  wiedergegeben  habe,  —  Leipsig,  1216  okt.  26. 

Assenheixn,  or.,  1900  nicht  auffindbar,  und  abschr.  aus  der  mitte  des  13.  jh. 

Lau  1, 21  nr.  44.     K.  Herquet,  Reg'esten  des  fifräfl.  Solms-Rödelheimschen 
thiFS  2u  Assenheim  (Friedberg  '1891)  2  nr.  1  nach  dem  or.;  ausserdem  regest 
:h  der  abschr.,  m.  j.  1217,  in  Annalen  des  Vereins  für  Nass.  altertumsk.  13,  50 
1,  Regesten  2  nr.  la.  —  Reg.  imp.  V,  883.    Scriba  11,323. 

Vgl.  nr.  14. 

König  Friedrich  IL  urkundet  für  das  Katharinenkloster  bet 
Dortmund.  —  Apud  Vretheberch,  1218  juni  20. 

Münster,  2  originale. 

Reg.   imp.    V, 937.     S.  auch  zusätze  s.  2169    sowie   Rubel,   Dortmunder 
.  n,395  S  24.     Hgen,  Westfäl.  ÜB.  VIIi,65  nr.  147. 

König  Friedrich  II  verkündet  u.  a.  den  bürgern  von  Frank- 
furt, Gelnhausen  und  Friedberg  (civibus  in  Frankenvort, 
Geilinhusen  et  Frideberg),  dass  er  die  richterliche  entschei- 
düng  eines  Streites  zwischen  dem  kloster  Aulisburg  und  dem 
ritter  Konrad  von  Hagen  an  herrn  Gerlach  von  Büdingen, 
den  burggrafen  B.  von  Friedberg  und  den  villicus  Heinrich 
von  Frankfurt  übertragen  habe,  und  bestätigt  deren  su 
gunsten  des  klosters  gefällten  Spruch.  —  Frankfurt,  1219 
aug.  11. 

Frankfurt,  abschrift  von  1719. 

Lau  1,23  nr.  46.  —  Reg.  imp.  V,  1035.     Scriba  11,328. 

Am  10.  aug.  1219,  Frankfurt,  übertrug  der  köni^  der  bürg  Fried- 
Tg  den  schütz  des  klosters  Amsburg,  Reg.  imp.  V,  1034,  Scriba  11,327. 

Erwin  von  Cransberg,  burggravius  regie  civitatis  in  Frideberc, 
urkundet  für  das  kloster  Schlüchtern.  —  1220 

Marburg,  or. 

Reimer  I,  111  nr.  141. 

Ebenso   1221,  Reimer  1,112  nr.  142  (or.  Marburg)  u.  143  (gegenurk. 
?s  klosters  Schlüchtern;   Rossla,  Königsteiner  diplomatar  I).   —   Erwin 

Fiiedbercrer  urkundenbuch  I.  1 


2  Nr.  4-9:  1220-1229  sept.  19. 

siegelt  nach  Landau  (Period.  blätter  d.  geschichtsvereine  z.  Kassel  u. s.w. 
jg.  1854,  48)  bereits  1Ö16,  jedoch  ohne  obigen  titel;  1227  erscheint  er  als 
schultheiss  zu  Frankfurt,  Lau  1,42  nr.  81.     Vgl.  nr.  12. 

5.  Das  Mainser  klosier  Altenmünster  überlässt  guter  in  Okstat 

gegen  erhsins.    Acta  sunt  hec  in  tempore Hertwici,  par- 

rochiani  de  Frideberk,  et  Cunradi,  parrochiani  de  Strazheim, 

Eberwini,  burkgravii  de  Frideberk,  qui  vulgariter  Cranech  ap- 
pellatur.  —  (Um  1222.) 

München,  reichsarchiy,  Habeische  Sammlung  f.  4,  or.  perg.,  Siegel  fehlt 
Baut,  Hess.  urk.  V,  13  nr.  12. 

6.  Konrad  von  Kriftel,  Schwiegervater  domini  Wintheri  burgravii, 

vertauscht  guter  mit  dem  kloster  Arnsburg,  Acta  sunt  hec 
anno  domini  1223,  quinto  kal.  maji,  in  domo  nostra  Friedeberc. 
—  Friedberg,  1223  apr,  27. 

Lieh,  Rockenberg,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel:  -f '  S •  WINTERI  •  BVR- 
GR[AV]n  .  D  .  WRIDEBERCH. 

Baur,  Amsb.  ÜB.  7  nr.  11.  —  Scriba  IV„3337. 

7.  König  Heinrich  (VIL)  verbietet  die  aufnähme  von  leuten  des 

Mainser  ersbischofs  in  die  Stadt  Oppenheim  und  hebt  den 
bund  auf,  den  Mains,  Bingen,  Worms,  Speyer,  Frankfurt, 
Gelnhausen  und  Friedberg  sum  nachteil  der  Mainser  kirche 
unter  einander  geschlossen  hatten.  —  Würsburg,  1226  nov.  27. 

München,  reichsarchiy,  or. 

MG.  Constit.  II,  409  nr.  294.  —  Reg.  imp.  V,  4028.    Scriba  n,  346,  m,  1310. 
Will  XXXn,522.     Lau  1,41  nr.  78. 

Vgl.  nr.  30. 

8.  Konig  Heinrich  (VH.)  stellt  das  ab   omni   exactione   befreite 

haus  des  klosters  Arnsburg  in  Wetslar  in  den  schuts  des 
schultheissen  au  Frankfurt  und  des  burggrafen  su  Fried- 
berg.  —  Apud  Frideberg,  1228  mai  1. 

Lieh,  or. 

Böhmer,  Acta  imp.  sei.  283    nr.  325    „aus    einem  notarialkopialbuch   von 
1614".    —    Reg.  imp.  V,  4102.     Scriba  11,351.     Goerz  11,1864.     Lau  1,44  nr.  84 

9.  Gerlach  H.  von  Büdingen  bekundet  eine  gut  er  auftragung 

das  kloster  Haina.      Zeugen:  u.  a.   plebanus    de    Fridel* 
Gerlacus,    sacerdos   ibidem.   —    1229  sept.  19    (1229,   ' 
oct.,  ind.  2). 

Guden,  CD.  1,503  nr.  195  ohne  bezeichnung  der  vorläge.  —  Scri 

Am  8.  okt.  1231  (8  id.  oct.)  beurkundet  propst  Arnold  vr 
ad  gradus  in  Mainz  ein  abkommen  der  gemeincfen  Sterrenbach 
stat  mi*  dem  kloster  Arnsburg.    Acta  sunt  hec  coram  nobit 


Nr.  9-13:  1229  sept.  19-1234  mai  29.  3 

o  de  Frideberc,  Rudolfo  de  Sterrenbac,   Cunrado  de  Strasheim, 
nrado  de  Niüteim,  Frtderico  de  Carhen^  Heinrico  de  Kehela  ple- 

US Münster,  Kindlingersche  handschnftensammlung  bd.  191  s.d21, 

den  m,  1102  nr.  647,  Scriba  n,365,  Baur,  Amsb.  ÜB.  203  nr.  29. 


König  Heinrich  (VIL)  beurkundet  einen  rechtsspruch  des 
fürstenrates  für  Heinrich,  den  ältesten  söhn  des  her  sog  s 
von  Lothringen.  —  Frideberge,  1230  apr,  28. 

MG.  Constit.  11,411  nr.  297.  —  Reg.  imp.  V,  4153. 


König  Heinrich  (Vn.)  verspricht  den  schultheissen  und  bürgern 
von  Frankfurt,  Wetalar,  Friedberg  und  Gelnhausen,  künftig 
keinen  angehörigen  dieser  Städte  mehr  zwingen  su  wollen, 
dass  er  seine  tochter  oder  enkelin  (neptis)  einem  vom  könig- 
lichen hofe  oder  einem  andern  aur  ehe  gebe;  insbesondere 
befreit  er  eine  Frankfurterin  von  diesem  swang.  —  Nürnberg, 
1232  Jan.  15. 

Frankfurt,  or. 

Lau  1,49  nr.  94.  Femer  gedr.  Limnaeus,  Jur.  publ.  HI,  1.  7  c.  16  §  11. 
IS.  Thom.  Klumpf,  Dissertatio  inaug.  de  privilegio  Henrici  VII.  Rom.  reg. 
ancofurtanis  a.  M.  civibus  de  filiabus  libere  elocandis  olim  dato  (Altorfer 
s.),  1730,  7.  —  Reg.  imp.  V,4225.     Scriba  U,  368. 

Vgl.  nr.  15. 


'.   Burggraf  Ludolf  und  die  burgmannen  su  Friedberg  beur- 
kunden eine  Schenkung  von  gutem  an  das  kloster  Haina. 

Zeugen:  Ludolf us  burgravius et  insuper  universi  castellani 

et  cives  de  Frideberc —  1234  *)  jan.  28. 

Marburg,  or. 

Reimer  1,139  nr.  180.  —  Verz.  Lau  1,52  nr.  101. 

Als  Frankfurter  schultheiss  erscheint  Ludolf  1230  mai  20  (Lau  1, 46  f. 
.  90  f.)  und  öfter  bis  1236  (vor  mai  24,  a.  a.  o.  57  nr.  lllj:  ebenso  der  Fried- 
reer  burggraf  Rupert  von  Karben  1238  dez.  3  (a.  a.  o.  o9  nr.  115)  und  öfter 
gl.  1243,  a.  a.  o.  6b  nr.  134).    Vgl.  nr.  4  und  Erwin  in  nr.  19. 

f.  König  Heinrich  (VH.)  verkündet  dem  burggrafen  Ludolf  von 
Friedberg,  den  schultheissen  von  Frankfurt,  Wetalar  und 
Gelnhausen  et  universis  civibus  earundem,  dass  er  die  in  den 
königlichen  Städten  (in  quocunque  nostro  oppido)  gelegenen 
guter  des  klosters  Arnsburg  von  allen  steuern  befreit  habe. 
—   Würaburg,  1234  mai  29. 

Lieh,  or. 

Lau  1,52  nr.  102.  —  Reg.  imp.  V,4322.     Scriba  U,379.    Will  XXXÜI,  137. 

Vgl.  nr.  26. 


*)   Das  or.  datirt  1234  ind.  8  anstatt  ind.  7. 

1* 


4  Nr.  14—17:  1234  sept.-  1245  apr.  1. 

14.  Konig  Heinrich  (VIL)  verkündet  den  bürgern  von  Friedberg, 
Wetslar  und  Gelnhausen,  dass  er  seinem  kämmer  er  Ulrich 
von  Münjsenberg  die  väterlichen  guter  wieder  zugestellt  habe. 
—  Esslingen,  (1234  septj. 

WUrzburg,  Falkensteiner  kopiar,  Übersetzung^. 

Reimer  1,141  nr.  183.  —  Reg.  imp.  V,4349.     Goerz  IV,  2351. 

Vgl.  nr.  1. 

75.  König  Konrad  IV.  verspricht  der  Stadt  Friedberg,  ihre  bürgers- 
töchter  und  -witwen  nicht  mehr  aur  heirat  mit  seinen  kof- 
dienern  zwingen  su  wollen.  —  Bischofsheim,  1240  Jan.  6. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  VI'  (70.  —  Verglichen  Ton  Arendt 

Winkelmann,  Acta  1, 402  nr.  478.  Dieffenbach  337  nr.  1.  —  Reg.  imp.  V,4409. 

Vgl.  nr.  11  und  35  §  2.  An  demselben  tage  erhielt  Frankfurt  das 
gleiche  privileg  (F),  Lau  1, 61  nr.  120,  Reg.  imp.  V,  4408. 

Conradus  divi  augusti  imperatoris  Friderici  filius,  dei  gracia 
in  regem  Romanorum  electus,  semper  augustus  et  heres  regni 
Ihrosolimitani,  sculteto  et  civibus  de  Frideberg,  fidelibus  suis,  gra- 
ciam  suam  et  omne  bonum.  Precibus  vestris,  quas  nostro  cuimini 
destinastis  super  eo,  quod  filias  vestras  et  relictas  concivium  vestro- 
rum  famulis  curie  nostre  nuptui  traderemus,  favorabiliter  inclinati 
compromittimus  vobis  de  benignitatis  nobis  innata  clemencia,  quod 
nullo  modo  vestras*)  ulterius  ad  hujusmodi  contractum  matrimonii 
volxmius  coartare,  nisi  ad  id  voluntas  vestra  bona  interveniat  et 
consensus,  quoniam  volumus  in  hac  parte  vestro  gravamini  pre 
cavere.     Datum  apud  Byschovisheim,  6  januarii,   13  indictione. 

16.  Aufzeichnung  über  die  steuern  der  königlichen  Städte  und 
Juden  in  der  Wetter  au.  —  (Vor  1241.) 

München,  reichsarchiv,  pergamentblatt  13.  jh. 

Neues  archiv  23,522  m.  faks.  (J.  Schwalm).  Daraus  ausjrag  für  Frank- 
furt Lau  1,63  nr.  125. 

Hic  incipiunt  precarie  civitatum  et  villarum : 

(1)  De  Frankenfurt  200  et  50  marc. 

(2)  De  Geilhusen  200  marc. 

(3)  De  Wetflaria   100  et  70  marc. 

(4)  De  Frideberc  100  et  20  marc,  de  quibus  cedet 
dimidietas  domino  imperatori  et  dimidietas  ad  edificir 
eorum. 

Nach  (6)   Judei  de  Weitterebia   100  et  50  marc 

77.  Die  Stadt  Friedberg  beurkundet  eine  Schenkung  des  seh 
Heinrich  von  Wisseisheim  an  das  kloster  Arnsburg.  —  / 
berg,  1245  apr.  1. 


a)    F  statt  vestras :  aliquas  de  filiabus  auf  relictis  vestris. 


Nr.  17-19:  1245  apr.  1-1245.  5 

Lieh,  or.  perg.  m.  abh.  siegrel. 

Baur,  Arnsb.  ÜB.  26  nr.  39.  —  Scriba  IV„  3369. 

Sculthetus,  scabini  et  universitas  civium  in  Frideberg.  Con- 
ire  facimus  omnibus  pro  ten^pore  constitutis,  quod  Heinricus  dictus 
lies  de  Wizzensheim,  scabinus  noster,  et  Methildis,  uxor  ejus,  in 
^mosinam  monasterio  in  Amsburg  coram  nobis  pari  manu  domum 
am  in  Frideberg  sitam  sollempniter  contulerunt.  Insuper  de- 
runt  eisdem  centum  octalia  annone,  que  altero  decedente  persona 
perstes  fratribus  monasterii  sub  duorum  annorum  spacio  benivole 
esentabit,  vel  certe  post  obitum  utriusque  fratres  dicti  monasterii 
nonam  illam  ex  integro  recipient  de  bonis  eorundem,  priusquam 
dem  bona  cuiquam  ratione  qualibet  dividantur.  Testes  hujus  rei 
nt  dominus  Hartmudus  miles  de  Furbach;  Fridebertus,  Cunradus 
Dorheim,  Gerlacus  de  Sodela*),  scabini  nostre  civitatis;  Gisel- 
irus  de  Furbach,  Heinricus  de  Svinfurthe,  Cunradus  campanarius, 
nelricus  apothecarius,  Ditmarus**),  Gemandus  deSodela;  dominus 
ilhelmus  abbas,  Wikerus  monachus,  Theodericus  con versus  ab- 
tis  in*^)  Amsburg  et  alii  quamplures.  In  evidentiam  geste  rei 
esentem  paginam  sigillo  nostre  civitatis  fecimus  roborari^).  Actum 
no  domini  1245,  tempore  quadragesimali,  kal.  aprilis,  in  cymiterio 
rrochie  nostre. 

•.  Die  Stadt  Friedberg  beurkundet  eine  Schenkung  ihres  mit- 
bürgers  Ditmar  an  das  kloster  Arnsburg,  —  Friedberg, 
1245  apr.  1, 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  abh.  siege!  (D). 
Lieh,  or.  perg.  m.  abh.  siege!  (L). 

Baur,  Arnsb.  ÜB.  27  nr.  40  nach  L.  —  Scriba  IV„  3370. 

Sculthetus,  scabini  et  universitas  civium  in  Frideberg.  Con- 
ire  facimus  omnibus  pro  tempore  constitutis,  quod  Ditmarus,  con- 
ris  noster,  et  Aleydis,  uxor  ejus,  omnia  bona  sua  tam  mobilia 
am  immobilia  in  elemosinam  monasterio  in  Arnsburg  coram  nobis 
ri  manu  sollempniter  contulerunt.  Exceperunt  autem  ab  eisdem 
nis  viginti  marcas  denariorum,  quas  aliis  fidelibus,  si  voluerint, 
terunt  assignare.  Si  vero  alterum  eorum  decedere  contigerit, 
i*)  superstes  fuerit,  de  cetero  tenebitur  vivere  continenter  et 
nsilium  abbatis  et  conventus  ejusdem  monasterii  non  excedet. 
?stes  U.S.W,  wie  in  nr.  17. 

.  Die  Stadt  Friedberg  beurkundet  eine  auftragung  von  gütern 
durch  ihren  mitbürger  Heinrich  Gotsholde  an  das  kloster 
Arnsburg.  —  1245. 

Lieh,  or.  perg.  m.  gut  erhalt.  Siegel. 

Baur,  Arnsb.  ÜB.  32  nr.  47.  —  Seriba  IV,,  3377. 


17:  a)  In  nr.  18  L  folgt  Heinricus  de  Wizsensheim.     b)  Fehlt  nr.  18,  dafür 
Heinricus  de  Wissensheim.         c)   in  A.  fehlt  nr.  18  D.         d)   Nr.  18  confirmari. 

18:  a)   L  persona  que. 


6  Nr.  19-20:  1245-1247  mai. 

Everwinus  burgravius,    scabini    et  bargenses    de    Frideberj. 
Noverint  universi  Christi  fideles,   quod  Henricus   dictus  GotsiioUe, 
civis  noster,  et  domina  Judith,  uxor  ejus,  duodecim  jumales  agri  et 
duos  jumales  ac  dimidium  vinee  cum  pomerio  adjacentd  quos  sab 
proprietatis  titulo  possidebant,    monasterio  in  Amsburg  in  elemo» 
nam   communicata   manu    in   strata   publica   civitatis   nostre   coraa 
nobis   soUempniter   contulerunt.      Requisitum   autem   ibidem  fuerat 
per  civilem  sententiam,  si  bona  eadem  possent  pari  manu  confent 
libere  quibus  vellent,  et  sententiatum  fuit  publice  per  scabinos,  quod 
hoc  facere  bene  possent.     Postmodum  autem  ea  receperunt  a  pit- 
dicto  monasterio  pro  censu  annuo  ita,  quod  quamdiu  vixerint  fratri- 
bus  in  recognitionem  possessionis   duas  libras  cere  post  dominicam 
palmarum  conferent  annuatim.      Testes   hujus   rei    sunt  Franko  de 
Morle,    Hartmudus  de  Furbach,    milites;    Fridebertus,    qui   recepit 
nomine  ecclesie;  Gutwinus  de  Strazheim,  Giselbertus  de  Wollenstat 
et  Gerlacus  de  Sodele,  scabini  in  Frideberg.     Idem  vero  Henricus 
omnia,  que  premisimus,   in  castro  ante  capellam   in  Frideberg  sd* 
lempniter  recognovit,  presentibus  Everwino,  scultheto    in   Franken- 
fort ^),  Rudolf o  de  Dutelesheim,  Hartmanno,  filio  ejus,  Wigando  de 
Buchees,    Everhardo   Leone,    Everhardo   de   Echezile,    Henrico  et 
Wilhelmo,  f ratribus ;  Bertoldo  de  Rodeheim,  Henrico  de  HoUar,  Cun* 
rado  de  Dorheim,  scabinis;  Ditmaro,  Henrico  de  Bettenhusen;  do- 
mino   Wilhelmo   abbate,   Hartmanno   majore   cellerario,    Hernumno 
et  Wikero  monachis  in  Amsburg   et   aliis  quampluribus.    Ne  igitur 
monasterio   calumpnia   infcratur    et    ut   os   iniqua   meditantium  ob- 
struatur,   sigillo   nostre   civitatis   fecimus  hanc  paginam  confirmari 
Actum  anno  domini  1240  quinto. 


20.   Die  Stadt  Friedberg  beurkundet  eine  Schenkung  der  Beatrix 
von  Friedberg  an  das  kloster  Arnsburg,  —  1247  nun, 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  abh.  Siegel. 
Baur,  Amsb.  ÜB.  724  nr.  1209. 

Sculthetus,  scabini  et  universitas  civium  in  Fredeberg  tenore 
preeentium  recognoscimus,  quod  domina  Beatrix  de  Fredeberg,  filia 
domine  Lugardis,  coram  nobis  soUempniter  recognovit,  quod  com- 
municata manu  Hetzkini,  mariti  sui,  priusquam  religionis  recepit 
habitum,  omnia  bona  sua  in  Wetersheim  sita  monasterio  in  Arnes- 
bürg  contulit  propter  deum.  Hcc  autem  bona  omnino  sunt  propria. 
Et  ne  in  posterum  contingat  idcm  monasterium  super  hiis  indcbite 
molestari,  donationem  prius  rite  factum  coram  nobis  in  forma  ju- 
dicii  soUempniter  rcnovavit,  et  Heinricus,  gencr  ejusdem  Bcatricis, 
omni  juri  suo,  si  quod  habere  in  bonis  cisdcm  poterat,  renunciavit 
publice  coram  nobis.  Preterea  domina  Herta,  mater  predicti  Hetz- 
kini,  bona  eadem  ad  habundantcm  cautclam  in  manus  abbatis  de 
Amesburg  publice  resignavit.  Testes  sunt  Evcrardus  de  Egcilcn, 
Evcrardus    dictus   Leo,    Gerardus    de    Morlc,    Gerardus  Turingus, 


*)   Ob  identisch  mit  dem  burggrafen?     Vgl.  nr.  4  u.  12. 
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üites;  Wilhelmus  abbas,  Hermannus  portarius  in  Amesburg,  Hein- 
:us  predicator;  Fredebertiis,  Gotwinus  et  Wigandus,  scabini;  Dit- 
anis,  Elias  monetarius,  Guntramus  et  Cunradus,  filii  Gutwini,  et 
ii  quamplures.  In  evidentiam  hujus  rei  fecimus  nostre  civi- 
lis sigillo  hanc  paginam  confirmari.  Actum  anno  domini  1247, 
ense  majo. 

\  Burg  und  Stadt  Friedberg  beurkunden  eine  guter  auftragung 
durch  Wilhelm  Weise  an  das  kloster  Altenberg,  —  1249  Jan. 

Braunfels,  Altenberg  XVII,  1 ,  or.  perg.  m.  bruchstUcken  von  3  siegeln  an 
len  (1.  +  SIGIL[LV]M  •  E[BERWINI  •  DE  •]  CRAN1CHE[S]BERC  •,  2.  bürg, 
Stadt)  (B).  —  Verglichen  von  Schaus. 

Guden,  CD.  II,  89  nr.  63.  —  Scriba  II,  425.     Goerz  III,  670. 

Erwinus*)  burgravius,  castrensens(I)  et  iiniversitas  civium  de 
-ideberc  universis  Christi  fidelibus  salutem  in  omnium  salvatore. 
3verint  imiversi,  quibus  hec  littera  fuerit  intellecta,  quod  ex  pie 
votionis  affectu  Wilhelmus  Weiso  et  Odilia,  ejus  uxor,  conmiimi- 
ta  manu  et  pari  consensu  imum  mansum,  situm  in  Furbach,  et 
eam  ibidem  aput  cimiterium,  juste  proprietatis,  cenobio  in  Aldin- 
rc  perpetualiter  tradiderunt.  Et  si  pueros  in  posterum  genuerint, 
ndem  mansum  retinere  volentes,  20  marcas  pro  manso  dicto 
nobio  assignabunt.  Et  dictus  Wilhelmus  et  ejus  uxor  dictum 
msum  receperunt  jure  mansionario,  de  ipso  manso  imum  maldrum 
tici  et  1  siliginis  annis  singulis  assignantes.  Preterea  dictus 
ilhelmus  et  ejus  uxor  in  sepenominato  claustro  Aldinburc  duo 
nefitia  prebendalia  habebunt,  cum  voluerint,  possidentes.  Hujus 
[  testes  sunt  Erwinus  burgravius,  Eberhardus *')  de  Echzile,  Er- 
nus*^)  Leo,  Franko  junior  de  Morle,  Wernerus^)  et  Wi.  de  Bien- 
im*^),  Rupertus  de  Carben,  Fridebertus  et  filius  suus  Fridericus, 
)tszO  et  Heinricus  de  Wizzinsheim^).  In  cujus  facti  evidentiam 
L'sentem  cedulam  nostri  sigilli  munimine  duximus  commoniri. 
icta(!)  sunt  hec  anno  domini  1249,  mense  januario. 

.  Burggraf  Eberwinus  von  Friedberg  beurkundet  ein  über- 
einkommen der  ritt  er  Heinrich  Golsteyn  und  seines  bruders 
Friedrich  von  Wickenstat  mit  dem  kloster  Arnsburg  über 
recJtte  in  Wickenstat.  Zeugen:  u.  a.  Ditmarus,  burgensis  in 
Frideberg.  —  1249  um  febr.  22  (circa  kathedr.  b.  Petri  ap.). 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.,  doch  schön  ausgeprägt.  Siegel. 

Baur,  Arnsb.  ÜB.  725  nr.  1210.  —  Scriba  11,428,  IV,,  3385.  Baur,  a.  a.  o. 
7  nr.  55. 

\.  Die  brüder  Konrad,  Walter  und  Albert,  pincerne  de  Clingen- 
burg,  verkaufen  dem  kloster  Arnsburg  ihre  guter  in  Hols- 
hausen,  Einlager  der  bürgen  in  civitate  Frideberg.  Zeugen: 
Erwinus  Grus,  burgravius  de  Vrideberc, item  scabini  tres 

a)  B  E,  b)  B  Eber.  c)  B  E.  d)  B  Wer,  e)  B  Bienh.  i)  B 
undeutlich.         g)   B   Wiszinsh, 


8  Nr.  23—27:  1250  apr.  ^—1252. 

de  Vrideberc:  Fridebraht,  Wigandus  de  Limpurg,  Henricusde 
Bettenhusen,  u.a.  —  1250  apr.  6  (1250,  8  ind.). 

Lieh,  or.  perg.  m.  2  beschäd.  sies^eln. 

Banr,  Arnsb.  ÜB.  39  nr.  56.  —  Scriba  IVt,3387. 

24.  Papst  Innocens  IV.  fordert  die  consiliarii  de  Vredemberg  um/, 
sich  wieder  der  kirche  auffuwenden  und  könig  Wükelm  dm 
treueid  au  leisten.  —  Lyon,  1251  febr.  19. 

Rom,  Tatikan,  reg.  Innocentii  IV.  an.  8. 

E.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  (Biblioth.  des  teoles  Inm^,  2.  ün^ 
5308.     Reg.  imp.  V,8339.    Pottfaast  14211.    Scriba  in,1508,  IV„3390. 

Ebenso  an  Speyer^  Oppenheim^  Gelnhausen,  Frankfurt  tmd  die  am- 
siliarii  civitatum  .opptdorum  et  vtllarunt  Alamanme,  ad  quos  üttere 
iste  pervenerint,  Berger  5307  f.,  Lau  1,79  nr.  161. 

2$.  König  Wilhelm  bestimmt,  dass  die  kirche  oder  kapeüt  m 
Friedberg  der  mutterkirche  in  Strassheim  auch  ferner  o»- 
gehören  solle.  —  Scharf  enstein,  1251  nov.  15. 

Joannis,  Spicilegium  459  nr.  9  (vorläge  verschollen,  in  Manchen  nkkt 
vorhanden);  hier  wiederholt.  —  Reg.  imp.  V, 5053,  Scriba  11,440. 

Wilhelmus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  uni- 
versis  imperii  fidelibus  graciam  suam  et  onme  bonum.  Gratum  est 
nobis  et  volumus,  quod  ecclesia  sive  cappella  in  Frideberg,  que  fflia 
est  ecclesie  matricis  in  Straf sheym,  ipsi  matrici  ecclesie  attineat 
de  cetero,  sicut  attinere  dicitur,  pleno  jure,  quia  in  jure  suo  nulli 
ecclesie  volumus  prejudicium  generare.  Datum  Scharpenstein,  17 
kalend.  decembris,  indictione  decima. 

26.  König  Wilhelm  befreit  die  guter  des  klosters  Arnsburg  in 
den  königlichen  Städten  von  der  bede  und  sonstigen  abgaben. 
—  Frideberg,  1252  sept.  17. 

JLich,  or. 

Reg.  imp.  V,5123.     Scriba  IV„3394.     Lau  1,81  nr.  166  m.  j.  1251. 

Vgl.  nr.  13. 

27.  Erwin  Cranech  genannt  von  Cranechesberg  verkauft  seine 
guter  in  Eberstat  hei  Minzembcrg  an  das  kloster  Arnsburg 
und  bestimmt  die  civitas  Frideberg  sum  ort  des  einlagers 
seiner  bürgen.  Zeugen:  u,a.  scabini  de  Frideberg:  Fride- 
bertus,    Henricus   de   Bettenhusen,    Hertfridus,    Giselbertus  de 

WuUenstat,  Guntramus  et  Cunradus,  filii  Gutwini,  Ditmarus, 
Wortwinus,  Hermannus,  Apollonius,  Henricus  de  Swinfurt, 
Anseimus  ante  Portam.  —  1252. 

Lieh,  or.  perg.  m.  siegelrest  an  fäden  (L). 
Darmstadt,  or.  (D). 

Baur,  Arnsb.  ÜB.  44  nr.  63  nach  L.  Sauer  1,363  nr.  583  nach  D  (beide 
gekürzt).  —  Scriba  IV„3397. 


\ 
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Der  Friedher ger  bürger  Giseltnar   verkauft  guter  an  das 
kloster  Thron,  —  1253  mai  18. 

Darmstadt,  or.  pergr.  m.  beschäd.  Siegel. 

Wiesbaden  I  Throner  kopiar  1  f.  45',  regest  m.  j.  1258. 

Baor,  Hess.  ork.  1, 76  nr.  105  aus  ,';Tid.  abschr."  —  Scriba  II,  453. 

Universis  presens  scriptum  visuris  ego  Giselmarus,  civis  in 
-ideberg,  notum  esse  cupio,  quod  de  consilio  et  consensu  uxoris 
^e  Lucardis  comparavi  conventui  Troni  sancte  Marie,  Cysterciensis 
dinis,  Moguntine  diocesis,  bona  quedam  pro  20  marcis  coloniensiiun, 

quibus  annuatim  usque  ad  tenninum  vite  nostre  dabit  nobis  pre- 
:tus  conventus  quinque  maldra  siliginis  et  tria  tritici  de  grangia 
ä  Sita  in  superiori  Pettirwile,  que  quidem  sine  omni  dampno 
stro  in  domum  meam  in  Vridebercg  presentabit.  Post  obitum 
ro  nostrum  dicto  monasterio  ipsa  bona  cedent  perpetuo  jure  libere 

quiete  absque  omnium  heredum  nostrorum  contradictione  possi- 
nda.  Ut  autem  hec  donatio  firmum  robur  habeat,  presentem 
teram  sigillo  civitatis  Vrideberg  feci  conmuniri.  Testes  hujus 
i  sunt  Vridebertus,  Wigandus  dictus  de  Limpurc,  gener  ejus, 
ietwinus,  Herfridus,  Heinricus  de  Bettinhusen,  Giselbertus  magister 
lificii,  cives  in  Vrideberg,  aliique  quamplures.  Acta  sunt  autem 
IC  anno  domini  1253,   15  kal.  junii. 

}.  Burg  und  Stadt  Friedberg  (sculthetus,  castrenses,  scabini  et 
universi  cives  de  Frideberg)  bezeugen,  dass  ritter  Rupert 
von  Heidersheim  dem  kloster  Arnsburg  gegen  eine  lebens- 
rente  gewisse  guter  in  Durkelwile  und  an  andern  orten  ge- 
geben habe.  Zeugen:  u.  a.  item  scabini  Gutwinus,  Fridebertus, 
Henricus  de  Bettenhusen,  Wigandus  de  Limpurg,  Ditwinus, 
Giselbertus  de  WuUenstat,  Ditmarus.  —  1253  okt. 

Lieh  und  Darmstadt  (Grosskarben),  originale. 
Reimer  1,211  nr.  291.  --  Scriba  IV„3399. 

h  Die  ersbischöfe  von  Mains  und  Köln,  die  bischöfe  von  Worms 
und  Basel,  die  Wildgrafen  Konrad  d.ä.  und  Emich  dj,, 
die  edlen  Gerlach  von  Limburg  und  Ulrich  von  Münsenberg 
sowie  die  cives  universi  der  Städte  Mains,  Worms,  Speyer, 
Hagenau,  Strassburg,  Basel,  Schlettstadt,  Kolmar,  Breisach, 
Frankfurt,  Gelnhausen,  Wetslar ,  Friedberg,  Oppenheim, 
Bingen,  Ober we sei,  Bacharach,  Diebach  und  Boppard  ver- 
künden der  Stadt  Köln  den  abschluss  eines  landfriedens  auf 
sehn  jähre  vom  vergangenen  Margaretentag  ^)  an.  —  (Ende 
1254.) 

Köln,  or. 

MG.  Constit.    11,590   nr.  429  =  Lau   1,90   nr.  187.  —  Reg.    imp.    V,  11697. 
criba  11,3261,  111,4962.     WiH  XXXV,  127. 

*)  Juli  13. 


10  Nr.  30-34:  Ende  1254—1256  aug.  15. 

Nach  Weizsäcker,  Der  Rhein,  band  109  ff.,  fand  die  eidesleistnng  «I 
dem  bundestafi^  zu  Worms  am  6.  okt.  1254  statt.  —  Am  14.  jan.  1255  teSt 
Köln  den  bundesmitgliedem  seinen  beitritt  mit  (or.  Mainz,  Stadtbibliothek), 
Boos,  ÜB.  der  Stadt  Worms  1,171  nr.  255  =  MG.  Constit  IL590  nr.  430; 
Lau  i,91  nr.  189,  Reg.  imp.V,  11699,  Scriba  H,  464,  ffl,1571.  Will  XXXV,  128, 
Goerz  m,1167.  —  Vgl.  nr.  7  u.  34. 

j/.   König  Wilhelm  urkundet  für  Oppenheim.  —  Frideberg,  7255 
märs  20. 

Darmstadt,  or.  1 

Reg.  imp.  V,5245.     Scriba  HI,  1582. 

J2.  Graf  Adolf  von  Waldeck,  regalis  aule  justiciarius  provincialis 
per  Germaniam  constitutus,  beurkundet  eine  Schenkung  im 
gütern  in  Holzhusen  und  Nideren  Clen  durch  ritter  Konrai 
Milchelinc  de  Nordecke  d.  ä.  an  das  kloster  Arnsburg.  Zeilen: 
u.  a.  Waltherus  scoltetus,  Vridebertus  et  Heinricus,  cives  de 
Vrideberc ;  Sifridus  scoltetus,  Richolfus  et  Richolfus,  Bemo  et 
Conradus  de  Dridorf,  scabini  Wetflarienses.  —  Wetflarie,  1255 
aug.  10  (Laurentii  mr.). 

Lieh,  or.  perg.,  angefressen,  m.  stark  beschäd.  Siegel  an  fäden. 
Scriba  11,473.     Goerz  in,  1221. 

33.  Die  Deutschherren  in  Sachsenhausen  beurkunden  eine  ihrem 

hause  gemachte  Schenkung.  Zeugen:  Rupertus  burgravius 

Fridebertus  Camerarius,  Wigandus  de  Lymburg,  Fridebertus 
junior,  Ekehardus,  Guntramus,  Gyselbertus  de  Wullynstad  et 
Heynricus  de  Betdynhusen,  scabini.  Die  Stadt  Friedberg 
siegelt.  —  Frideberg,  1256  märs. 

Darmstadt,  or. 

Lau  1, 99  nr.  204.  —  Scriba  U,  479. 

34.  Herzog  Albert  von  Sachsen  schreibt  den  Städten  des  Rheini- 
schen bundes,  darunter  Frankenwordensibus,  Geilimhusensibus 
Fridebergensibus,  dass  markgraf  Otto  von  Branden- 
burg von  ihm  und  andern  fürsten  sunt  könig  ausersehen 
worden  sei.  —  1256  aug.  15. 

München,  reichsarchiv,  gleichzeitige  abschrift  (rodel). 

Weizsäcker,  a.  a.  o.  33  XI  =  Reimer  I,  231  nr.  316.    MG.  Constit.  II,  587  XL 

Inhaltlich  übereinstimmende  schreiben  richteten  markgraf  Johann  von 
Brandenburg,  herzog  Albrecht  von  Braunschweig  und  markgraf  Otto  von 
Brandenburg  an  die  städte.  MG.  Constit.  II,  587  f.  —  Frankenvort,  Fride- 
berch ,  WetJlaria ,  Geilennusen  werden  auch  in  einem  Verzeichnis  der 
mitglieder  des  Rheinischen  bundes  aufgeführt  (Mainz,  1^6  um  okt.  2),  MG. 
Constit.  n,585  VI  (2),  Will  XXXV,  lÄ).  Die  aufzeichnung  ist  wahrschein- 
lich von  Mainz  für  Regensburg  angefertigt;  hierüber  und  zur  datirung 
s.  Weizsäcker,  a.  a.  o.  95—100.  —  Vgl.  nr.  30  u.  47. 


Nr.  35-36:  1257  sept.  8.  H 

.   König  Richard  bestätigt  und  vermehrt  die  rechte  und  frei- 
heiten  der  Stadt  Friedberg.  —  Mains,  1257  sept.  8. 

London,  British  mnseum,  stadtbuch  f.  II'  (30  (L).  —  Vergflichen  Ton  Arendt. 
Friedberg,  rotes  buch  500  nr.  270  (Fg). 

Reg.  imp.  V,5321.     Scriba  n,489. 

Frankfurt,  Wetzlar  und  Gelnhausen  erhielten  an  demselben  tage 
iche  Privilegien  (F.W,  G),  Lau  1, 104  nr.  217,  Reg.  imp.  V,5319:  Reg.  imp. 
5323,  Goerz  III,  1423;  Reimer  1, 237  nr.  326,  Reg.  imp.  V,5324.  -  Vgl.  nr.  59. 

Rycardus  dei  gratia  Romanorum  rex  semper  augustus  uni- 
'sis  sacri  imperii  Romam*  fidelibus  presentes  literas  inspecturis 
perpetuum.  (1)  Cupientes  ad  imitationem  divonim  imperatorum 
manorum  et  regum  predecessorum  nostrorum  devotos  et  fideles 
perii  specialiori  prosequi  gratia  et  favore,  dilectis  fidelibus  nostris, 
iversis  civibus  Fridebergensibus  omnes  immunitates,  libertates, 
a  et  privilegia  ipsis  a  divis  imperatoribus  et  regibus  Romanis, 
^decessoribus  nostris,  concessa  et  eoinim  consuetudines  approbatas 
ctoritate  regalis  culminis  confirmamus,  predicta  jura  et  libertates 
n  minuere  sed  augere  pro  viribus  disponentes.  (2)  Preterea 
\\s  specialiter  duximus  indulgendum,  ne  aliquis  predictorum  civium 
am  vel  neptem  sive  consanguineam  in  uxorem  alicui  tradere  per 
s  absque  suo  pleno  consensu  aliquatenus  compellatur  *) ;  (3)  in- 
per  quod  nullus  civium  predictorum  per  nos  vel  per  aliquem 
um  nostro   nomine   pro   aliqua   pecunia   extorquenda   singulariter 

ipso  aliquatenus  capiatur;  (4)  tenore  presentium  promitten tes 
miter  et  simpliciter  protestantes,  quod  civitatem  Frfdebergensem, 
•ankfurdensem  >  Wetslariensem  et  Geylnhusensem*)  a  nobis  et 
perio  nullatenus  alienare  seu  separare  volumus,  sed  eas  imme- 
ite  nobis  et  imperio  reservamus^).  (5)  Ad  hec  statuimus  et  man- 
mus,  ut  omnia  bona  et  predia,  que  hactenus  cum  predictis  civi- 
s  precariam  imperio  persolvebant,  quomodocunque  ad  loca  reli- 
3sorura  vel  personas  alias  ecclesiasticas  vel  mundanas  predicta 
na  devolvi  et  transferri  contingat,  bona  ipsa  ad  solvendam  pre- 
riam  sicut  ante  nihilominus  teneantur.  (6)  Quare  universis  et 
igulis  presenti  edicto  districtius  inhibemus,  ne  quis  cives  eosdem 
ntra  hanc  nostram  confirmationem  et  gratiam  impedire  presumat. 
tra  qui  facere  presumpserit»  gravem  nostri  culminis  indignationem 

noverit  incurrisse.  Datum  Moguntie,  8  die  septembris,  in- 
rtione   15,  anno  domini   1257,  regni  vero  nostri  anno  primo. 

.  König  Richard  verspricht,  in  der  Stadt  Friedberg  keine  be- 
festigungen  anzulegen  und,  falls  er  vom  papst  nicht  an- 
erkannt und  ein  anderer  könig  erhoben  werde,  die  bürger 
ihres  eides  zu  entbinden.  —  Mains,  1257  sept.  8. 

Darmstadt,  or.  perg.,  siege!  fehlt. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  IT'  (3'). 

Friedberg,  rotes  buch  17  nr.  19. 


a)    F    Frank.,  Frid.,  Wetfl.  et  Ghcyl.;  W  Wetfl.,  Frank.,  Fried,  et  Geyl.; 
Geylnh.f  Franch.,  Fridb.  et  Wetfl.       b)    Fg  u.  drucke,  fehlt  L,  FWG  reservare. 

»)   Vgl.  nr.  11  u.  15. 


12  Nr.  36-38:  1257  sept.  8-1259  jan. 

Reg.  imp.  V,5320.    Scriba  n,  490. 

An  demselben  tage  erhielten  Frankfurt,  Wetzlar  und  Gelnluml 
gleiche  Privilegien,  Lau  1,104  nr.  216,  Reg.  imp.  V,5318;  Reg.  imp.  V,5322| 
Goerz  III,  1424;  Reg.  imp.  V,  14809. 

Ricardus  dei  gratia   Romanorum   rex   semper   augustus  um- 
versis  sacri  imperii  fidelibus  präsentes  litteras  inspecturis  gratiam 
suam  et  omne  bonum.    (1)  Tenore  presentium  simpliciter  protestamur 
nos  civibus  Fridebergensibus,  dilectis  fidelibus  nostris,  legaliter  pro- 
misisse,   quod   infra   muros   civitatis   ipsius   nullam   munitionem  vd' 
castrum  aliquod  construemus.     (2)   Et   si  forte  a  sanctissimo  patrt 
nostro,    domino  summo   pontifice  fuerimus,    quod  absit,    per  diffioi- 
tivam  sententiam   reprobati   et   alius  rex  contra   nos   erigatur,  qä 
ad  obtentum  regni  et  imperii  Romani  nobis  potior  sit  in  jure,  £c- 
tusque  summus  pontifex  prenominatos  cives  et  alios  fideles  nostros 
ad  avertendum  ipsos   a  fidei  nostre  cultu   per  sententiam  interdicti 
et  exconmiunicationis  artaverit,   nos  ipsos  extunc  a  fidelitatis  nobis 
prestito   juramento   et   ab   omni   promisso,   quo   nobis   sicut  fideki 
imperii  sunt  astricti,  dimittemus  et  pronunciabimus  penitus  absolutos. 
(3)  In  cujus   rei   testimonium  presentes   litteras  exinde  conscribi  et 
sigillo    majestatis    nostre    jussimus    communiri.      Datum    Maguntie^ 
8  die  septembris,   indictione  15,   anno  domini  1250  septimo,   regm 
vero  nostri  anno  primo. 

J7.  Die  schultheissen,  schaffen  und  bürget  von  Frankfurt,  Gdn- 
hausen,  Wetslar  und  Friedberg  entscheiden  einen  streä 
zwischen  dem  kloster  Arnsburg  auf  der  einen  und  BertoU 
Bresto  und  seinem  verwandten  Harpern  auf  der  andern 
Seite  wegen  der  von  dem  verstorbenen  Harpern  dem  kloste» 
Arnsburg  vermachten  guter,  —  Frankfurt,  1258  mai  24. 

Lieh,  or. 

Reimer   1,243    nr.  333    =    Lau    1,105    nr.  219.    ~    Reg.    imp.    V,  11812 
Scriba  11,498. 

j8,  Franco  burcgravius,  castrenses,  scabini  et  universi  cives  ii 
Frideberg  beurkunden,  dass  Hedwig,  witwe  des  ritters  Wort- 
win  von  Stamheim,  swei  höfe  in  Dudeisheim  und  alle  ihn 
guter  in  Wilgozessassen,  die  sie  einst  mit  ihrem  verstorbenen 
gatten  auf  beider  todesfall  dem  kloster  Arnsburg  vernuxcht, 
nunmehr  dem  kloster  frei  überlassen  habe,  cum  consensu 
domini  Frankonis,  tunc  temporis  burcgravii  nostri»  et  domini 
Fridcrici  militis  de  Stamhcim.  Actum  anno  domini  1259,  mense 
januario.  Testes:  dominus  Fridericus,  capellanus  nostre  civi- 
tatis,   item  scabini  Fridebergenses  Hartfridus,  Fridebertus, 

Heinricus  de  Bettenhusen,  Cunradus  Vinitor,  Cunradus  de  Dor 
heim,  Ditmarus  et  alii  quamplures.  —  1259  jan. 

Baur,   Arnsb.  ÜB.  726  nr.  1211    aus   der  „Kindlingerschen   handschriften- 
sammlung".  —  Scriba  IV„3415. 

Ein  altes  Amsburj^er  rejafister  verzeichnet   diese  Urkunde   zu   126^ 
Jan.,  Baur,  a.a.O.  77  nr.  121,  Scriba  IV„3465. 


Nr.  39—41 :  1259  märz  — 1260  dez.  6.  13 

Kloster  Arnsburg  verleiht  ackerland  bei  Dorheim  gegen  erb- 
sins,  Zeugen:  Gerardus,  plebanus  in  Frideberg ;  Cunradus  de 
Dorheim,  Ditmarus;  isti  tres  viderunt  et  audiverunt  predictam 
donationem ;  u.  a,  —  1259  mär 8, 

Lieb,  or.  pergf.  (m.  löchern)  m.  beschäd.  sies^el. 
Baur,  Amsb.  ÜB.  55  nr.  82.  —  Scriba  IV„3416. 

Die  Stadt  Friedberg  beurkundet  eine  auftragung  von  land 
bei  Dorheim  seitens  ihres  mitbürgers  Rudolf  Halbplug  an 
das  kloster  Arnsburg.  —  1259  märs, 

Darmstadt,  or.  pergf.  m.  leicht  beschäd.  Siegel. 
Scnba  IV„3416.     Baur,  Amsb.  ÜB.  727  nr.  1212. 

Franko  burgravius,  sculthetus,  scabini  et  universitas  civium 
Frideberg  constare  facimus  Christi  fidelibus  universis  litteram 
€  visuris,  quod  Rudolphus  dictus  Halbplug,  concivis  noster,  et 
lina  Aba,  uxor  sua,  communicata  manu  et  pari  devocione,  cum 
•ndam  monasterio  in  Arnsburg,  ordinis  Cisterciensis,  pure  propter 
linum  dimidium  mansum  in  elemosinam  contulissent  et  illam 
ationem  minime  persolvissent,  tandem  idem  Rudolphus  penitencia 
tus,  item  communicata  manu  ejusdem  uxoris  sue,  contulit  eidem 
lesie  novem  iugera  agri  apud  villam  Dorheim  sita  in  remedium 
ne  sue  necnon  uxoris  et  omnium  parentum  ipsorum  soUempniter 
am  nobis;  que  novem  jugera  dominus  abbas  et  conventus  mo- 
terii  prelibati  predicte  Abe  et  pueris  suis  jure  hereditario  con- 
äerunt  pro  duobus  octalibus  siliginis  et  duobus  octalibus  tritici 
A  nativitatem  beate  virginis  Marie*)  solvendis  annuatim.  Et  hoc 
et,  quicunque  heredimi  predictorum  ipsos  agros  coluerit,  sive 
rint  vel  non  fuerint  seminati.  Notandum  etiam,  quod  predicta 
em  jugera  non  poterunt  vendi  nee  conmiutari  aut  aliquatenus 
igari  absque  predictorum  domini  abbatis  et  conventus  licentia 
ciali.  Actum  anno  domini  1200  quinquagesimo  nono,  mense 
-cio.  Testes  hujus  rei  sunt:  dominus  Gerardus,  plebanus  noster ; 
debertus  senior  et  filii  sui,  Fridericus  Canmierarius,  Guntramus 
Ekehardus  fratres  de  Strazheim,  Giselbertus,  Cunradus  de  Dor- 
n,  Ditwinus,  Harfridus,  Renerus  Faber,  Ditmarus  et  alii  quam- 
■es.  In  hujus  rei  evidens  testimonium  presens  scriptum  civitatis 
tre  sigillo  fecimus  communiri. 


Bischof  Dietrich  von  Wierland  gewährt  accedente  consensu 
venerabilis  domini  archiepiscopi  Maguntini,  cujus  vices  gerimus, 
SU  gunsten  der  Ordensbrüder  des  h.  Augustin,  die  nuper 
intraverunt  locum  in  Frideberg,  allen  denen  einen  40tägigen 
ablass,  die  reumütig  deren  niederlassung  an  den  festen  der 
Jungfrau  Maria  und  des  Ä.  Augustin  besuchen,  —  Frideberg, 
1260  des.  6  (b.  Nicolai  cf.  atque  [pont.],  pont.  nostri  a.  14). 

*)   Sept.  8. 


14  Nr.  41-42:  1260  de*.  6-1262  juU. 

Dannstadt,    or.  pergf.,    msammengeklebt ,    Siegel   fehlt,   schrift  tahratj 
zerstört. 

Wagner,  Die  Tormal.  geistl.  stifte  im  grossherzogt.  Hessen  II,  S03  (Sckdt ! 
zu  Schweinsbergf). 


42.  Burg  und  Stadt  Friedberg  beurkunden  eine  schetihiM{ 
ihres  mitbürgers  Guntram  an  das  kloster  Arnshurg.  - 
1262  Juli, 

Lieh,  1.  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel  der  Stadt  an  seidenfäden;  2.  or.perg. 
m.  2  beschäd.  siegeln  (1.  abt  v.  Arnsburg,  2.  Stadt  Friedberg). 

Baur,  Amsb.  ÜB.  62  nr.  95  nach  2.  —  Scriba  IV„3431. 

Winterus  burgravius,  castrenses,  scabini  et  universitas  civiim 
in  Frideberg  omnibus  in  perpetuum.  Facillime  a  memoria  hoflö- 
num  labitur,  quod  nee  voce  testium  nee  litterarum  serie  commeo- 
datur.  Noverint  igitur  universi  tarn  presentis  temporis  quam  futurii 
quod  Guntramus,  filius  quondam  domini*)  Gutwini,  noster  concivis, 
et  honoranda  matrona  domina  Mettildis,  uxor  sua,  manu  commu!» 
cata  contulerunt  fratribus  monasterii  in  Arnsburg  ob  honorem  4 
et  gloriose  virginis  Marie  in  remedium  animarum  suarum  et  011 
nium  progenitorum  suorum  curiam  suam,  in  qua  apud  nos  reade 
tiam  habuerunt,  cum  onmibus**)  in  ea  constructis  et  adhuc  co 
struendis,  et  vmum  jumalem  vinearum  in  Hollar  situm  omni 
proprium,  quem  apud  Heinricum  pellificem  comparaverunt,  s 
lempniter  coram  nobis  perpetuo  possidendum,  hujusmodi  conditio 
mediante  videlicet,  si  dicti  Guntramus  et  Mettildis  absque  libe 
permanserint  et  alterum  ipsonun  decesserit,  superstes  dictam  curi 
et  jumalem  vineanun,  etiam  si  pueros  postea  procreaverit,  ad  te 
pora  vite  sue  tantum  possidebit,  onmino  nuUum  jus  hereditarr 
eisdem  pueris  relinquens  in  prenotatis,  sed  monasterio  cedent  j 
prescripto.  Si  autem  memorati  Gimtramus  et  Mettildis  pueros 
nuerint  et  iidem  ad  annos  discretionis,  id  est  ad  annum  duodecim 
sue  etatis,  pervenerint,  apud  eosdem  pueros  sepememorata  cu 
et  jumalis  vinearum^)  jure  hereditario  cum  usufructu  liberal] 
permanebit.  Si  vero  dicti  pueri  infra  prescriptos  annos  decesser 
donatio  sollempniter  coram  nobis  monasterio  Amsburgensi  fa 
absque  contradictione  qualibet  omnium  aliorum  heredum  suor 
stabit  inconfulsa.  Preterea  notandum,  quod  sepenominati  Guntrat 
et  Mettildis  prescriptam  curiam  et  jurnalem  vinearum  in  mai 
domini  Friderici  abbatis  resignaverunt,  recipientes  eadem  jure 
reditario  ab  eodem,  promittentes  libram  cere  singulis  annis  in 
cognitionem  hujuscemodi  fratribus  suis^)  presentari*-*).  Testes: 
minus  Franko  de  Morle,  Johannes  de  BigenheimO»  Eberhan 
Weiso,  milites;  Giselbertus  sculthetus,  Fridericus  Camerarius,  Fri 
bertus  et  Fridebertus,  fratres,  Reinherus  Faber  et  alii  quamplu 

a)  Fehlt  2.  b)  In  2  folgt  edificiis.  c)  Fehlt  2.  d)  2  statt  ä 
memorati  monasterii.  e)  In  2  folgt  de  qua  solutione  cere  erunt  absoluti  s 
prescripti  pueri,  si  annos  transcenderint  discretionis.         f)    2  Bigenhein. 


Nr.  42-45:  1262  juli  - 1264  dez.  1 5 

digni.  In  cujus  rei  evidentiam«^)  presens  scriptum  dicto  abbati 
:onventui  sue  cum  sigillo  nostre  civitatis**)  contulimus  roboratum. 
umO  amio  domini  1260  secundo,^)  mense  julio. 

Castrenses  ac  cives  universi  de  Frideberg  beurkunden,  dass 
der  ritter  Johann  von  Bienheim  alle  seine  guter  in  Lange- 
gunsc  an  den  Wetslarer  bürger  Richolfus  de  Brath  verkauft 
habe  und  die  auflassung  erfolgt  sei  coram  bis  presentibus: 
W.  burgravio,  Fr.  quondam  burgravio,  Hermanne  de  Dudils- 
heim,  Wemhero  de  Berstat,  Hartmudo  de  Carben,  Eberwino 
dicto  Leoni,  Eberharde  Weise,  C.  de  Alpach,  C.  Rufo  et  F. 
Boemo,  militibus;  Ditwino,  Wigando  de  Limpurg,  Guntramo, 
filio  Gutwini,  Frideberto  jimiori,  Rinhero  Fabro  et  aliis  quam- 
pluribus.  Hec  bona  prehabita  conparavit  dictus  Richolfus  sibi, 
ejus  uxori  et  suis  coheredibus.  Et  ut  res  gesta  in  posterum 
non  infringatur,  hanc  litteram  inpressione  sigillorum  nostrorum 
procuravimus  communiri.  Acta  sunt  hec  anno  domini  1263i 
mense  februarii.  —  1263  febr. 

Guden,  CD.  11,144  nr.  108  „ex  autogr."  —  Scriba  11,529.     Goerz  111,1862. 

Der  Friedberger  pfarrer  Gerhard  beurkundet  einen  vergleich 
jswischen  dem  kloster  HcUna  und  swei  Schwestern  von  Trais- 
Horloff  wegen  entrichtung  einer  gülte.  —  1263  apr, 

Marburg,   Haina,    1.  or.  perg.,   vermodert   und   aufgeklebt,   siege!  fehlt; 
>piar  II  nr.  87. 

Ego  Gerhardus,  pastor  ecclesie  in  Vriddeberch,  patere  cupio 
ersis,  quod  frater  Conradus  de  Mümenberch,  provisor  claustri 
[agene,  Adelheidis  et  Gerdrudis,  sorores  de  Hurliftreyse,  coram 
et  aliis  probis  viris  et  ydoneis  convenerunt  et  dicte  sorores 
>ter  dissensiones  inter  eas  et  fratres  claustri  prehabiti  sopiendas 
niserunt  quatuor  maldra  tritici  et  12  maldra  siliginis  in  civitate 
nkenfort  annis  singuHs  se  daturas  et  earum  successores  in 
;erum  de  eisdem  bonis  ejusdem  ecclesie  sie  persolvent,  sicut 
m  promissum  ante  fuerat  in  facie  burgravii  et  nostre  civitatis 
cio  seculari.  Item  eedem  femine  sunt  professe,  quod  si  per 
im  sive  suorum  posterum  negligenciam  dicta  pensio  non  fuerit 
ito  termino  persoluta,  bona,  a  quibus  hec  dare  debent,  ad  manus 
rum  solute  et  licite  devolventur.  Testes  qui  hiis  intererant: 
iradus,  sacerdos  de  Fulda,  Ebberhardus  Eigel,  plebanus  in  Vlastat, 
-t.,  plebanus  Treyse,  magister  Rodolfus,  rector  puerorum,  et 
ddeberthus  de(!),  scabinus  in  Vriddeberch.  Actum  et  datum 
o  domini   1263,  mense  aprili. 

Der  Calsntunter  burgmann  Konrad  von  Kriftel  verkauft  seine 
guter  in  Rockenberg  dem  kloster  Arnsburg,     Zeugen:  u.  a. 


g)   In  2  folgt  et  cautelam,  h)    2  statt  dicto— civ.:   sepentemoratis  G. 

If.  sigillo  nostri  opidi  et  abbatis  prescripti  monasteriu      i)   2  Datum,     k)  In 
olgt  actum. 


16  Nr.  45--48:  1264  dez.  - 1265  joli  12. 

Fridebertus  et  F.,  frater  suus,   Heinricus  Egelo  et  Reinher 
Faber,  scabini  in  Friedeberg.  —  1264  des. 

Lieh,  or. 

Banr,  Amsb.  ÜB.  66  nr.  101.  —  Scriba  IV„3439.    Goen  111,2017. 

46.   Burg   und  Stadt  Friedberg   beurkunden   die  sustimm 
Konrads  von  Haug   und  seiner  frau  sur  Verteilung 
guter  Arnolds  von  Morien  awischen  ihnen  und  dem  klo 
Arnsburg.  —  1264  des. 

Lieh,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  abh.  Siegel  (L). 
Banr,  Amsb.  ÜB.  67  nr.  102.  —  Scriba  IV,,  3440. 

Winterus*)  burgravius,  castrenses,  scabini  et  universitas  ci^ 
in  Frideberg  omnibus  has  litteras  visuris  salutem.  Recognosc 
et  publice  protestamur,  quod  Conradus  de  Hoige,  noster  con< 
et  honoranda  matrona  domina  Odilia,  uxor  ejus,  ordinationi 
divisioni  bonorum  quondam  Amoldi  de  Morle  inter  ipsos  et  fr 
de  Amesburg  solempniter  facte  coram  nobis  manu  conmun 
concorditer  consenserunt,  acceptantes  videlicet  maiisuni  unum ! 
in  Moria,  apothecam  unam  in  Frideberg  et  omnes  agros  in 
Peterwila,  quos  dictus  Amoldus  habere  videbatur,  relinquentes 
moratis  fratribus  de  Amesburg  omnem  agriculturam,  quam  sep 
moratus  Amoldus  juxta  civitatem  nostram  titulo  proprietatis 
hereditatis  possidebat  et  colere  consueverat,  cum  onmibus  attin 
suis  absque  contradicione  ejusdem  et  prefate  uxoris  sue  peq 
possidendam.  In  cujus  rei  memoriam  presens  scriptum  sigillo  n 
civitatis  duximus  roborandiun.  Actum  anno  domini  1264,  n 
decembri. 

4*j.  Ersbischof  Werner  von  Mains,  die  edlen  Gottfried  von 
stein  d,  ä.,  graf  Heinrich  von  Weilnau,  Reinhard  von  Ht 
Philipp  von  Falkenstein  und  seine  söhne  Philipp  und  We 
Gerhard  von  Eppstein  dj,  sowie  sculteti,  officiati,  scabi 
universitates  civitatum  de  Frankenford,  Vrideberg,  Wetflai 
de  Geylenhusen  beurkunden  den  abschluss  eines  landfrii 
bis  Johannis  über  drei  jähre  *).  —  1265  mai  15. 

Wetzlar,  or. 

Jahrb.  für  Westfalen  1, 190  (Ulmenstein,  erster  druck).    MG.  Constit. 
nr.  444  n.  drucken  v.  Böhmer,  Sauer  u.  Reimer.      Lau   I,  121  nr.  254.    — 
imp.  V,  11976.     Scriba  11,557  zu  mai  6.     Will  XXXVI,  128.     Aronius,  Re| 
z.  gesch.  d.  Juden,  5.  lief.  (Berlin  1892),  291  nr.  706. 

Vgl.  nr.  34  u.  56. 

48.  Die  schultheissen  von  Frankfurt  und  Gelnhausen,  der  l 
graf  von  Friedberg,  der  vogt  von  Wetslar  und  die  seh 
und  gemeinschaften  dieser  städte  beurkunden  einen  sei 


a)   L  W. 

>)    1268  juni  24. 
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Spruch  swischen  den  herren  von  Falkenstein  und  den  grafen 
von  KcUsenelnbogen  über  das  jagdrecht  in  der  Dreieich.  — 
1265  juli  12. 

Birstein,  Isenborgisches  rotes  buch  (B). 

Darmstadt,  Falkensteiner  kopiar. 

WOrzburgf,  Falkensteiner  kopiar,  Übersetzung  des  15.  jh. 

Reimer  1,299  nr.  405  =  Lau  1, 124  nr.  255  nach  B.  —  Scriba  1,463,  IV», 
Sl.     Goerz  111,2096. 

K  Die  ritter  Franko  von  Morien,  Gerhard  von  Huftersheim 
und  deren  genannte  verwandte  bekennen,  dass  ihr  streit 
mit  dem  Deutschordenshause  su  Sachsenhausen  durch  Philipp 
von  Falkenstein  und  den  Friedberger  burggrafen  Rupert 
von  Karben  geschlichtet  worden  sei.  Zeugen:  u.  a.  Ger- 
hardus  plebanus  in  Friedberg;  Heinricus  dictus  Eigel,  Fride- 
bertus  senior,  Fridebertus  junior,  Wigandus  de  Limpurg,  Wi- 
gandus  de  Wetflaria,  cives  in  Friedberg.  —  Friedberg,  1266 
febr.  25. 

Stuttficart,  Deutschordens-dokumentenbuch  f.  117. 
Lau  1, 127  nr.  260. 


>.  Reinhard  von  Hanau  und  die  übrigen  Münsenberger  erben 
belehnen  Sibold  von  Heldebergin   mit  dem  sehnten  au  Lynt- 

heym.     Zeugen:  Wintherus,  burggravius  de  Fredeberg, 

et  in  Fredeberg  omnes  consules  et  scabini.  —  1266  juli  14. 

Darmstadt,  BUnausches  kopiar. 
Reimer  1,308  nr.  414. 

\  Gerlach  von  Limburg  übergibt  dem  hospital  der  Johanniter 
(au  Niederweisel)  einen  seiner  diener  samt  dessen  frau. 
Zeugen:  Rupertus  burchgravius,  Wolframus  scultetus,  Erwinus 
dictus  Leo  et  G.,  frater  ejus,  C.  de  Alpach,  milites;  H.  dictus 
Eigel,  Fridebertus  Juvenis  et  frater  ejus  Fridebertus,  cives  de 
Frideberch.  —  (Ende)  1266. 

Darmstadt,  or. 

Baur,  Hess.  urk.  V,  45  nr.  52. 


fr 


Die  Stadt  Friedberg  beurkundet  eine  Schenkung  an  die  Jo- 
hanniter in  Niederweisel.  —  Friedberg,  1267  sept.  6. 

Darmstadt,  or.,  1900  nicht  vorhanden. 

Baur,  Hess.  urk.  1,92  nr.  130,  hier  wiederholt.  —  Scriba  11,576. 

Rupertus  burgravius,  scultetus,  scabini  universique  cives  Fride- 
rgenses  omnibus  .  .  .  salutem  in  domino.  Cum  bone  memorie 
Ttoldus  dictus  Heillericcher  adhuc  vivens  .  .  .  communicata  manu 
oris   sue  Lucardis  in   subsidium   terre  sancte   et   in  remissionem 
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peccatonim  suorum  sancte  domui  hospitalis  Ihrosolymitane  in  Wwk 
mcdietatcm  cujusdam  curic  in  Kirgunse  et  agros  attinentes  dedoib 
racione  proprictatis  in  pcrpetuum  post  mortem  amborum  possid» 
dam,  dicta  matrona  Lucardis  in  remedium  am'me  Bertoldi,  soinurif 
defunctii  et  anime  sue  proprie  salutem  omnia  bona  sua,  qoe  m 
prefato  Bcrtoldo,  suo  marito,  communiter  possederat,  excepto« 
mansu,  quem  jure  hereditario  possidet  et  possedit,  predicte  doai 
in  Wizele  absolute  et  devote  contulit  .  .  .  ita  tarnen,  quod  proveiii 
quoslibet  dictorum  bonorum  ad  terminum  vite  sue  ad  suosiai 
rccipiat  et  annis  singulis  in  die  beati  Martini  pro  censu  duaslüni 
cere  antedicte  domui  representet.  .  .  .  Datum  Frideberg,  anno  grA 
1267,  8  id.  septcmbris. 

5J.  Die  briider  Philipp  d,j.  und  Werner  dj,  von  Falimäm 
übertragen  detn  Friedberger  biirger  Friedebert  Junge  gnad- 
stücke  in  Weckesheim  su  lehnrecht,  —  1270  mär b  22, 

Marburg,  Deutschorden,  or.  perg.  m.  2  beschäd.  abh.  siegeln.  ! 

Wyss  1,192  nr.  252  (auszug). 

Philippus  et  Werherus(l),  fratres  juniores  de  ValkenslA 
nobilcs,  in  presenti  littera  recognoscimus  et  universis  ipsamvisnrt 
volumus  innotcscat,  quod  nos  collata  manu  parilique  consensa* 
bonis  nostris  in  Wekensheim  duos  mansus  et  tria  jugera  pntot* 
cum  areis  attinentibus  Frideberto  Juveni,  civi  Fridebergensi,  üä** 
sue,  filiis  suis  et  filiabus  ac  ipsorum  universis  heredibus  feodafi  F** 
contulimus,  absque  aliqua  nostrorum  aut  nostrorum  successonfl 
immutationc  qualibct  possidcnda  in  perpetuimi  pacifice,  liberalit« 
et  quiete.  Huic  autem  supradicte  collationi  aderant  hii  subscripi 
Rupertus  de  Carben,  burggravius  in  Frideberc,  Johannes  de  Oss 
heim,  milites;  H.  dictus  Eigilo  et  Ludewicus,  scultetus  in  Assinhei 
civcs.  Ut  autem  hec  antedicta  ordinatio  nulla  vetustatc  delea 
et  inconvulsa  permaneat,  prcsentem  litteram  sigillorum  nostror 
munimine  favorabiliter  roboramus.  Dattmi  11  kal.  aprilis,  anno 
mini  millesimo  270. 

S4*  Die  briider  Philipp  von  Miinsenberg  und  Werner  von  Fali 
stein  übertragen  dem  Friedberger  bürg  er  Wigand  von  1 
bürg  ihre  guter  in  Niederwöllstadt.  —  I27I  nov,  15. 

Assenheim,  1.  or.  perg.  m.  2  stark  beschäd.  siegeln;  2.  vid.  der 
liehen  richtcr  Johann  Guffer  und  Johann  Zolner  zu  Frankfurt  von  1435  se] 
{sah,  p,  »tat.  h,  Marie  v.),  perg.  m.  2  siegeln  (1.  beschäd.,  2.  schön  erha 
in  2  auch  deutsche  Übersetzung  sowie  folgende  Urkunde  (gleichfalls  mit  deut 
Übersetzung):  Werner  von  Falkenstein  resignirt  die  guter  in  Wollettstat 
providtts  vir  Wigandus  de  Lympurg ,  citn's  Fridehurgensis,  apud  nos 
entptiottis  comparavit,  in  die  bände  des  Friedberger  burggrafen.  —  Kofiegi 
1272  märz  2  {4.  f,  p.  s.  Mathie  ap,), 

Verz.  Herquet  in  Ann.  d.  ver.  f.  Nass.  altertumsk.  13,50  nr.  3;  Reg 
3  nr.  3  f. 

Philippus  de  Mincinberc  et  Wernherus  de  Valkenstein,  fra 
in  presenti  pagina  recognoscimus  et  universis  tarn  presentibus  c 


Nr.  54-56:  1271  nov.  15-1273  febr.  5.  19 

ans  intuentibus  presens  scriptum  volumus  innotescat,  quod  nos 
muni  arbitrio  et  consensu  necnon  ex  voliintate  conjugatarum 
fftrarum  dilectarum,  domine  Gysele  videlicet  et  Methildis,  Wigando 
XJmpurc,  civi  de  Frideberc,  ac  universis  suis  successoribus  seu 
^edibus  universa  bona  nostra  sita  in  inferiori  villa  Wllenstat,  ut- 
e  Septem  jugera  et  undecim  mansus  cimi  dimidio  cum  curia  ibi- 
d,  contulimus,  sine  onmium  nostrorum  successonun  seu  heredum 
^statione  aut  inpulsatione  in  postenmi  nomine  proprietatis  possi- 
ida.  in  perpetuum  pacifice,  libere  et  quiete,  ipsi  Wigando  de 
<lictis  bonis  justam  warandiam  secundum  jus  conmune,  videlicet 
lum  et  diem,  fidejussoria  cautione  assignantes.  Et  si  quid  pre- 
ninatum  Wigandum  in  sepius  nominatis  bonis  ex  infestatione 
ritualis  judicii,  quod  absit,  tetigerit,  absque  omni  suo  et  suorum 
npno  deponemus,  pro  quo  etiam  fidejussores  prehabitos  esse 
loscimus  obligatos.  Testes  autem,  qui  huic  ordinationi  et  col- 
ioni  affuerant,  sunt  hü  scripti:  Rupertus*),  burcgravius  de  Fride- 
rc,  Erwinus  de  Brunengesheim  et  H.  de  Hazechenstein ;  item 
nwinus  Leo,  Wernherus  et  Wer.  de  Beldersheim,  Gerhardus  de 
uftersh^im,  Hezekinus  de  Gridela,  milites  de  Minzinberc;  item 
berhardus  Hendelin,  Orto  et  Johannes  de  Ossinheim,  milites  de 
^sänheim;  item  H.  dictus  Eigilo,  Fridebertus  etjuvenis,  fratres,  et 
(^igandus  de  Wetflaria,  cives  Fridebergenses.  In  cujus  rei  evi- 
'entiam  et  stabilitatem  perpetuam  presentem  litteram  sigillorum 
Nostrorum  munimine  stabiliter  roboramus.  Datiun  et  actum  17  kal. 
'^embris,  anno  dominice  incarnationis  1271. 

^5.  Agnes,  witwe  Konrads  von  Schönberg,  verfügt  über  eine 
erhschaft,  die  ihr  zugesprochen  worden  ist  presentibus  of- 
ficialibus  de  Fridberg,  de  Wetzflaria,  de  Geylenhusen,  quibus- 
dam  imperii  ministerialibus,  quibusdam  de  scabinis  civitatiun 
predictarum  et  universitate  scabinorum  civium  in  Frankenfurt 
coram   judicio   ejusdem   civitatis.  —  Frankfurt,   1272  des.  7. 

Lau   1,152    nr.  307,   wol   nach   Böhmer,   CD.   Moeno - Francofurt.    160.    — 
a-iba  1,525,  U,617. 

i.  Officiati,  milites,  consules,  scabini  ceterique  cives  universi  von 
Mains,  Worms,  Oppenheim,  Frankfurt,  Friedberg,  Wetslar 
und  Gelnhausen  schliessen  einen  ewigen  bund  und  ver- 
pflichten sich,  wenn  das  reich,  wie  jetst,  erledigt  ist ,  nur 
einen  von  den  wahlfiirsten  einmütig  erkorenen  könig  ansu- 
erkennen  und  einander  hierbei  gegen  jeden  angriff  beisu- 
stehen.  —  Mains,  1273  febr.  5. 

Wetzlar,  or. 

Frankfurt,  kopiar  II  f.  45'. 

Spies,  Dissert.  de  electione  Jodoci  imp.,  ahg.  18  nr.  3  (erster  druck).    Lau 
154  nr.  312.  —  Böhmer,  reichss.  104.     Scriba  11,625,  HI,  1802.     Goerz  111,2792. 

Vgl.  nr.  47  u.  67. 
a)    Or.  R. 
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ST.   Officiati,  milites,  consules,  scabini  ceterique  cives  universi  tm 
Mains,  Worms,  Oppenheim,  Frankfurt,  Friedberg,  WeUäar 
und  Gelnhausen  verbünden  sich  bis  Maria  geburt  über  ewa 
Jahre  *)  su  gegenseitigem  schtUa.  —  Mains,  1273  febr,  5, 

Wetzlar,  or. 

Lau  1,155  nr.  313.  —  Böhmer,  reichss.  105.    Scriba  n,624,  111,1801  (dk 
literaturangaben  gehören  z.  t.  zu  nr.  56).    Goerz  m,  2792. 

5*.   Konrad  von  Lisberg  verkauft  dem  Friedberger  biirger  Gatt- 
fricd  eine  gülte  su  lehnrecht.  —  1273  mära  20. 

Darmstadt,  or.  pergf.  m.  abh.  Siegel. 

Baur,  Amsb.  ÜB.  730  nr.  J218.  —  Scriba  IV„3482. 

Ais  zeugen  einer  verkaufsurk.  Heinrichs  von  Gysenheim  (Frideberf, 
1274,  2  kal.  febr.  =  jan.  31)  erscheinen  Rupertus,  burgravius  in  Friie- 
berg;  Heiptricus  Berno,  Rudolf us  Vittitor  u.  a.;  die  bürgen  intrabmi 


Frideberg  intrabunt. 


Nos  Conradus  de  Liebisberg  tenore  presencium  publice  pro- 
fitemur,  quod  pari  ac  unanimi  consensu  Jutte,  nostre  conjugis,  vendi- 
dimus  Godefrido,  civi  in  Frideberg,  pro  tribus  marcis  minus  duomm 
solidorum  coloniensium  reditus  octalis  unius  siliginis  et  5  solidomm 
levis  monete  denariorum«  quos  nobis  de  bonis  suis  sitis  in  Massin- 
heim,  videlicet  1 1  jugeribus,  que  idem  apud  Hermannum  de  Rej^eb- 
bovin,  civem  in  Frideberg,  comparavit,  annis  singulis  porrigerc 
tenebatur.  Hos  quoque  prefatos  reditus  eidem  porreximus  et  con* 
cessimus  sibi  suisque  tarn  filiis  quam  filiabus  ceterisque  utriusqoe 
sexus  heredibus  jure  feodah*  libere  et  quiete  perpetuo  possidendos. 
Huic  vendicioni  et  concessioni  aderant,  quorum  hie  nomina  sunt 
subscripta:  Hermannus  de  Reydelshovin«  Conradus  de  Strazheinii 
cives  in  Frideberg;  Herbordus,  noster  famulus,  et  Ludewicus  de 
Massinheim  et  alii  quamplures  probi  viri.  Ne  autem  hec  in  posteruin 
uUa  valeant  calumnia  perturbari,  presens  scriptum  sigilli  nostri  muni- 
mine  duximus  roborandum.    Actum  anno  domini  1273,  13  kal.  aprilis. 

59.  König  Rudolf  bestätigt  der  Stadt  Friedberg  alle  rechte  und 
freiheiten,  die  sie  von  kaiser  Friedrich  und  andern  kaisern 
und  königen  vor  Friedrich  erhalten  habe.  —  Worms,  1273 
des.  5. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  rotem  Siegel  an  schnüren. 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  II  (3). 
Friedberg,  rotes  buch  1  nr.  1. 

Reg.  imp.  VI,  46.     Scriba  II,  629. 

Das  gleiche  privileg  für  Frankfurt,   Lau  1,161  nr.  322,  Reg.  imp. 
VI,  44,  für  Gelnhausen,  Reg.  imp.  VI,  45.  -  Vgl.  nr.  35  u.  130. 

»)    1275  sept.  8. 
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Rudolphus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  uni- 
rsis  sacri  Romani  imperii  fidelibus  presencium  inspectoribus*) 
aciam  suam  et  omne  bonum.  Dignum  judicat  nostra  serenitas 
decemit,  quod  fidelium  nostrorum  commodis  tanto  graciosius 
tendamuSf  quanto  iidem  sacrosancto  Romano  imperio  et  nobis 
iperii*')  atque  reipublice  ctiram  gerentibus  fidelius  conjunguntur. 
im  enim  subditorum  bonum  et  commoditatis  augmentum  nostra 
ocurat  serenitas,  dilatacionem  honoris  regii  et  dignitatis  imperii 
omovemus.  Quapropter  inherentes  divorum  imperatorum  et 
gum*^)  inclite  recordacionis,  antecessorum  nostrorum,  vestigiis  et 
emplis,  illos,  quos  ad  nos  et  nostra  tempora  predictorum  im- 
ratorum  et  regum  in  conservacione  juris,  libertatis  et  honoris 
rduxit  posteritas,  cupientes  in  eadem,  qua  et  ipsi,  gracia  con- 
irere,  dilectis  fidelibus  nostris,  civibus  de  Frideberch^)  omnia 
-a,  libertates  et  gracias  a  magne  recordacionis  inclito  Friderico 
>nianorum  imperatore,  antecessore  nostro,  et  aliis  ante  ipsum  Fride- 
:um^),  prout  ipsis  civibus  juste  et  rite  sunt  tradite  et  concesse,  de 
nignitate  majestatis  regie  concedimus  et  x:oncessas  presentis  de- 
*ti  munimine  auctoritate  regia  confirmamus.  NuUi  ergoO  hominum 
ic  nostre  concessioni*^)  liceat  contradicere  vel  eidem  ausu  teme- 
rio  contraire.  Quod  qui  facere  presumpserit,  gravem  nostre 
[situdinis  indignacionem  se  noverit  incurrisse.  In  cujus  rei  testi- 
miuni  presentem  litteram  dictis  civibus  tradidimus**)  sigilli  nostre 
LJestatis  munimine  commimitam.  Datum  Wormatie,  non.  decembir., 
HO  domini  1270  tercio,  indictione  secunda,  regni  vero  nostri 
ao  primo. 


».  König  Rudolf  überweist  der  bürg  Friedberg  die  Steuer  von 
den  Friedberger  Juden  im  betrage  von  130  mark  vom  1.  jan. 
1279  ab,  befreit  die  Juden  von  jeder  weiteren  abgäbe  und 
trifft  bestimmungen  über  die  aufnähme  und  den  schuts  der 
Juden.  —  Hagenau,  1275  des.  11. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  zusammengeklebtem  Siegel  an  schnüren.  Rückw. : 
dolphi  Privilegium  die  exemption  defs  opff er  Pfennings  betr. 

Wien,  staatsarchiT ,  reichsreg.  Rudolfs  11.  cod.  XIV  f.  68',  transsumpt 
a  1580. 

Reg.  imp.  VT,  460  (s.  auch  nachtrage  s.  561).     Scriba  n,  651. 

W^ol  identisch  mit  Reg.  imp.  VI,  456:  der  Friedberger  buregraf 
hält  am  3.  dez.  1275  von  könig  Rudolf  das  recht,  Juden  aufzunehmen 
id  ihnen  freiheiten  zu  gewähren  (3  id.  dec.  von  Wolf  irrig  mit  3.  dez. 
ifgelöst). 

Rudolphus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  uni- 
LTsis   sacri  Romani   imperii    fidelibus  presentes  litteras  inspecturis 

a)  Nr.  176  presentes  litteras  inspecturis.  b)  Nr.  176  ipsius.  c)  In 
r.  176  folgt  Romanorum.  d)  Nr.  176  civ.  Fridebergensibus.  e)  In  nr.  130 
)l^  sive  post  ipsum,  videlicet  a  clare  recordationis  domino  Rudolfo  rege 
^onianorum  illustri,  genitore  nostro  karissimo.  f)  In  nr.  130  u.  176  folgt 
mnino.  g)  Nr.  176  concessionis  et  confirmationis  privilegio.  h)  Nr.  176 
^adimus. 
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graciam  suam  et  omne  bonum.  (1)  Scire  vos  volumus  per  presentci 
quod  nos  habito  consilio  fidclium  nostrorum,  burcgravii  et  castreo^ 
in  Frideberg  et  Judeorum  ibidem  commorantium  duximus  orii- 
nandumi  ita  videHcet  quod  predicti  nostri  Judci  in  circiimcisioiK 
domini ')  memoratis  noslris  fidelibus,  burcgravio  et  oastren^bas  t 
Frideberg  centum  triginta  marcas  denariorum  legalium  coloniensimo 
annis  singuHs  presentabunt  et  nostro  nomine  assignabunt.  (2)  In- 
dulgcmus  et  eisdem  Judeis  ex  gracia  spcciali  et  eorurn  heredibia 
eisdem  in  Frideberg  succedentibus.  quod  nequc  per  nos  [i 
nostros  seu  imperatores  aut  reges,  nostros  successores,  ultra  prt 
dictam  summam  nichil  penitus  exigatur,  sed  ab  omni  precaria ' 
exactiojne"}  pcrpetuo  sint  liberi  et  soluti,  (3)  Preterea  volunnn 
ut  si  quisquam  Judeorum  dictonim  a  civitate  nostra  Frideber| 
diver[terit]^)  vcl  per  mortem  dcccsscrit,  prelibati  burcgravius, 
trenses  et  Judei  ibidem  alium  seu  alios  Judeum  ve!  Judeos  in  ipsomo 
assument  consorcium  Judeorum.  qui  possit  vcl  possint  sumnum 
predicte  contributionis  integraliter  adimplere,  et  hü  übertäte  jot 
dicta  cum  ceteris  Judeis  gaudebunt  pacifice  ac  quiete.  (4)  VoIobb 
etiam  et  mandamus,  quod  dicti  nostri  judei  nullatenus  infesteotufi 
pro  eo  videlicet,  quod  nos  ipsos  sie  predictis  nostris  castrenal» 
astrinximus,  si  quisquam  contra  dictos  nostros  castrenses  aut  ip* 
contra  quempiam  intenderint  litigare.  (5)  Ad  hec  volumus,  cpni 
si  aliqui  Judei  pliires,  preterquam  jam  Frideberg  inhabitani 
recepcrint  ad  manendum  ibidem,  de  qualibet  marca  dabunt  tantu« 
sicut  ceteri  Judei  et  gaudebunt  Hbertate  superius  annotata,  (61  Dki 
vero  Judei  nostris  castrensibus  memoratis  dare  incipient 
amiis  pecuniam  suprascriptam  a  festo  circumcisionis  domini  pronW 
nunc  venturo  post  tres  annos,  et  deinceps  perpetuo  perduraÜ 
Infra  quos  tres  aonos  nobis  ac  alicui  nostro  nomine  nichjl  datw* 
secundum  quod  ipsos  liberos  fecimus  in  alio  nostro  privelipfl' 
ipsis  dato.  (7)  In  cujus  rei  testimonium  presentes  litteras  conscA 
et  magestatis  nostre  sigillo  jussimus  communiri.  Datum  ^1' 
Hagenowe,  3  idus  decembr.,  indictionc  4,  anno  domini  millfsi* 
275,  regni  vero  nostri  anno  tercio, 

6i.  König  Rudolf  verseiht  der  Stadt  Friedberg  die  sersSönfM 
der  bürg  und  spricht  sie  von  der  anklage  einer  verschwöTVfm 
mit  Oppenheim  frei.  —  Mains,  1276  apr.  3. 
Darms tndl,  or.  perg.  m.  stark  beschlid.  siege], 
London,  British  museum,  stodtbuch  f,  t'  (2'). 
Friedberg,  rotes  buch  2  nr,  2, 
Reg.  imp.  VI,  540.     Scriba  D,  658. 

Vgl,  Redlichs  bemerbungen  zn  Reg.  imn.  VI,,t41  snwit  kiri  . 
urk,  für  Frankfurt  von  1276  aug.  18,  Lau  I,  IHO  nr.  371,  Reg.  imp 

RudoHus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  auguslu>  i 
sacri    imperii    Romani    fidelibus    graciam    .suara    et    omnc 
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itatem  decet  regiam  ad  prestandum,  quod  de  jure  petitur, 
se  prebere  et  delinquentibus  ac  erroris  sui  delictum  re- 
entibus  veniam  non  negare.  Id  attendens  nostra  serenitas 
Ä  attente  considerans,  quod  dilecti  fideles  nostri,  cives  Fride- 
enses,  ducti  penitencia  de  destructione  castri  civitati  contigui, 
oxnnia  que  nostre  magestatis  sunt  desiderii  promptis  affectibus 
itis  effectibus  se  preparant  et  componunt,  penam  ex  de- 
tione  dicti  castri  meritam  ipsis  dementer  remittimus  et  com- 
txn  in  nos  et  sacrum  imperium  execrandi  erroris  scandalum 
g*Äacainus,  nuUo  umquam  tempore  pro  excessu*)  hujusmodi  penam 
'^  *^sis  vel  emendam  aliquam  petituri.  Insuper  cum  predictos 
nostros  aliqua  infamie  tabes  resperserit,  hec  videlicet,  quod 
ivibus  Oppenheimensibus  se  contra  nos  erigere  presumentibus 
f>irassent,  nos  hujus  rei  mera  cognita  veritate  ipsos  ab  hujus- 
infamia  solutos  dicimus  et  immunes,  restituentes  dictos  fideles 
^os  fame  pristine  puritati  ac  ipsos  includentes  nostre  serenitatis 
^e  speciali.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  nostre 
^^ssionis  paginam  verbo  vel  facto  infringere  vel  ei  ausu  teme- 
o  contraire.  Quod  qui  facere  presumpserit,  gravem  nostre 
.^^  j^statis  offensam  se  noverit  incurrisse.  Datum  Maguntie,  3  nonas 
""^^*^Öis,  indictione  4,  anno  domini  1276,  regni  vero  nostri  anno  tercio. 

-  ^i.  Rupert,  burgravius  civitatis  in  Friedberg,  bestätigt  einen  ver- 
kauf reichslehnbarer  guter  von  Seiten  des  ritters  Winter  von 
Preungesheim,  nachdem  dieser  dafür  dem  reiche  eigengüter 
3u  lehen  aufgetragen  hat,  —  Frankfurt,  1276  aug,  17, 

Stuttg^art,  Deutschordens-dokumentenbuch  f.  14. 
Lau  1, 180  nr.  370. 


<j.  König  Rudolf  verleiht  dem  hurggrafen  Rupert  von  Fried- 
berg  und  seinen  nachfolgern  im  amt  sehn  mark  jährlicher 
einkünfte  von  den  Friedberger  Juden  als  burglehen,  —  Wien, 
1277  juli  24, 

Darmstadt,  BUnausches  kopiar  f.  76  nr.  109. 
Reg.  imp.  VI,  831. 

Rudolfus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  uni- 
versis  imperii  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  graciam  suam 
et  omne  bonum.  Volentes  dilectum  fidelem  nostrum  Rupertum, 
burggravium  de  Fredeberg,  ob  grata  que  nobis  impendit  obsequia 
et  adhuc  impendere  poterit  graciora,  favore  beneficentie  prosequi 
singulari,  decem  marcas  annui  redditus  a  Judeis  nostris  in  Frede- 
berg annis  singulis  recipiendos  eidem  ac  suis  legittimis  successoribus 
conferimus  liberaliter  et  donamus,  a  nobis  et  imperio  titulo  feodi 
castrensis  deserviendi  in  ipso  Castro  Fredeberg  perpetuo  possidendos. 
In   cujus    rei    testimonium    presens    scriptum    exinde    conscribi    et 

a)    Or.  exessH, 
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majestatis  nostre  sigillo  jussimus  communiri.  Datum  Wyeone, 
9  kalend.  augusti,  indictione  5,  regni  nostri  anno  quarto,  anno  Tero 
domini  1277. 


64.  König  Rudolf  meldet  den  schultheissen,  rcUntannen  und  gt 
samten  bürgern  von  Frankfurt,  Gelnhausen,  Wetslar  wii 
Friedberg  (quia  veri  zelatores  honoris  imperialis  existitis,  acut 
fidei  vestre  testatur  veritas  ac  devoti  operis  plenitudo),  rfflss 
er  gesund  sei  und  seine  Unternehmungen  in  erwünschUr 
weise  fortgang  haben,  und  verspricht  ihnen,  ihre  recMt 
und  freiheiten  su  bewahren  und  au  vermehren.  —  Wien, 
1278  febr.  20. 

Frankfurt,  or. 

Lau  1, 192  nr.  397.  —  Reg.  imp.  VI,  927.     Scriba  H,  687.     Goerz  IV,  484 

6S-  Schwester  Adelheid  von  Nauheim  in  Friedberg  schenkt  iktt 
guter  unter  angegebenen  bedingungen  an  das  kloster  Ams 
bürg.  —  1278  märs  29. 

Lieh,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  abh.  Siegel. 
Baur,  Amsb.  ÜB.  107  nr.  163.  —  Scriba  IV„3516. 

Universa  negocia  mandata  litteris  ac  voci  testiiun  ab  utroq« 
trahunt  immobile  firmamentum.  Noverint  eapropter  tarn  presentes 
quam  posteri,  quod  ego  soror  Alheidis  dicta  de  Nuheim,  residas 
in  Frideberg,  divine  remunerationis  zelo  instigata  in  remedium 
anime  mee  et  antecessorum  meorum  monasterio  in  Amspurg,  ordinis 
Cisterciensis,  contuli  omnia  bona  mea  sita  in  inferiori  Widlenstat 
curiam  unam  videlicet  cum  areis,  agris,  pratis,  pascuis,  silvis,  aqnis 
et  imiversis  pertinenciis  suis,  proprietatis  forma  perpetuo  possideiida. 
tali  apposita  conditione,  quod  de  eisdem  bonis  ad  dies  vite  mee 
decem  octalia  siliginis  et  duodecim  octalia  tritici  atque  duo  octab 
pise  circa  festum  beati  Michahelis  in  opido  Fridebergensi  midn 
conferat  annuatim.  Cum  autem  domino  volente  ab  hac  luce  no* 
gravero,  ipsa  pensio  ratione  elemosine  ad  dictum  monasterium  d^ 
volvetur,  hoc  excepto,  quod  si  Demudis  et  Irmingardis,  sororcs 
mee  consanguinee,  post  me  vixerint,  quelibet  earum  quatuor  octalia 
siliginis  dicte  pensionis  ad  tempora  vite  sue  recipiet,  que  sibi  in 
opido  predicto  et  termino  supradicto  sunt  sine  dilatione  qualibet 
presentanda.  Quando  vero  unam  earum  permissione  divina  decedere 
contigerit,  quatuor  octalia  ejusdem  pensionis  cedent  monasterio 
prelibato,  et  superstiti  reliqua  quatuor  octalia  siliginis  quamdio 
vixerit  tan  tum  dabuntur,  loco  et  termino  prenotato.  Huic  con- 
ditioni  etiam  subjungitur,  quod  si  se  caste  tenuerint  et  honeste: 
si  autem  una  ex  eis  vel  forte  ambe,  quod  absit,  nupserit  vel  nup- 
serint,  legittime  seu  illegittime,  et  hoc  probabile  fuerit  contra  eam 
vel  eas,  quelibet  in  hoc  casu  delinquens  a  sorte  et  perceptione 
sue  pensionis  penitus  sit  exclusa,  et  monasterium  sepedictum  ^ 
pensione    hujusmodi   absolvetur,    ita   quod  nulli  quidquam  tenebitiif 
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cmis  memoratis,  set  quod  ea  jure  proprietario  quiete  et  libere 
ea  possidebit.  Testes  hujus  rei  sunt  frater  Engelbertus  et 
r  Fridericus,  ordinis  Predicatorum;  Heinricus  Bemo,  Cuno 
etus,  Heinricus  de  Dorheim,  Heinricus  de  Munstere,  Albertus 
lolzburg^)  et  alii  quamplures.  Ut  autem  hec  mea  donatio  rata 
Irma  permaneat,  sigillo  civiiun  meorum  in  Frideberg  petivi 
sntem  litteram  roborari.  Actum  et  datum  anno  domini  1278, 
L  aprilis. 

Der  Friedberger  hürger  Konrad  von  Hang  verkauft  alle  seine 
guter  in  Petterweil  dem  kloster  Arnsburg.  —  1278  apr.  5. 

Lieh,  or.  perg.  m.  beschäd.  abh.  Siegel. 

Baur,  Arnsb.  ÜB.  108  nr.  164.  —  Scriba  IV„  3517. 

Quoniam  privilegiorum  attestationes  ideo  fiunt,  ut  veritas  in 
io  posita  ad  noticiam  hominum  deducatur  et  malignandi  possi- 
is  amputetur,  hinc  est,  quod  ego  Cunradus  dictus  de  HSge, 
►  in  Frideberg,  ad  universorum  noticiam  cupio  pervenire,  quod 
la  bona  mea  omnino  propria  sita  in  Peterwila  cum  omnibus 
inenciis  suis  vendidi  domino  abbati  et  conventui  in  Amspurg 
sedecim  marcis  aquensiimi  denariorum,  proprietatis  forma  per- 
10  possidenda;  dictam  eciam  pecuniam  michi  ex  integro  per- 
•enmt.  Cum  vero  pueri  mei,  Cunradus  videlicet  et  Hedewigis, 
orum  bonorum  heredes,  ad  annos  discretionis  pervenerint,  debent 
ms  renunciationem  facere  manifestam.  Super  quo  ipsi  conventui 
jussores  subscriptos  obligavi,  Widechonem  scilicet,  Gerlacum 
■leinricum,  (ratres  meos  dictos  de  Hoge,  cives  in  Frideberg, 
Hartmudum  de  Carben,  consanguinexmi  meum,  qui  huic  fide- 
ioni  tamdiu  astringen tur,  quousque  renunciatio  legittima  fiat  a 
ris  supradictis.  Prescripti  eciam  fidejussores  mei  de  warandia 
^nda  per  annum  presentem  de  prehabitis  bonis  memorato  con- 
tui  erunt  nichilominus  obligati.  Horum  itaque  fidejussorum  si 
quam  medio  tempore  decesserit  et  infra  spacium  unius  mensis 
5  fidejussor  per  me  non  statuitur,  reliqui  omnes  intrabunt  unum 
)icium  Frideberg,  more  fidejussorio  tamdiu  conmesturi,  donec 
5  loco  sui  eque  dignus  fuerit  substitutus.  Testes  hujus  rei  sunt 
lebertus  senior,  Heinricus  Egelo,  scabini  in  Frideberg;  Cuno 
tetus,  Heinricus  de  Dorheim,  Richolfus  pistor,  Ditwinus  de 
enwizela,  Cunradus  dictus  Isenslegel  et  alii  quamplures.  Ut 
m  hec  mea  venditio  rata  et  firma  permaneat,  sigillo  civium 
rum  de  Frideberg  petivi  presentem  litteram  roborari.  Actum 
latum  anno  domini  1278,  in  crastino  beati  Ambrosii  episcopi 
onfessoris. 


Ludwig  IL,  pfalsgraf  am  Rhein,  die  grafen  Albert  von 
Hohenberg,  Eberhard  von  Katsenelnbogen  und  Friedrich 
von  Leiningen  und  die  bürger  von  Mains,  Strassburg,  Basel, 


a)    /     nachgetragen  or. 
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Worms,  Speyer,  Koltnar,  Schlettstadt,  Hagenau,  Weissenburgt 
Oppenheim,  Bingen,  Oberwesel,  Boppard,  Frankfurt^  GAfr 
hausen,  Friedberg  und  Wetslar  schliessen  einen  landfrieien 
auf  swei  jähre,  —  Hagenau,  1278  juni  24, 

Strassburg,  1.  or.,  2.  briefbuch  A  f.  111'. 

Wiegand,   ÜB.  der  Stadt  Strassburg  11,44   nr.  68  =  Lau   1,194  nr.iO!. 
Femer  gedr.  Trouillat,  Mon.  de  B&le  11,293  nr.  229.  —  Böhmer,   reicliss.l3l 
Koch   u.  Wille,  Reg.  d.  pfalzgrf.  am   Rhein   1,1018.      Scriba   11,693,  111,180. 
Goerz  IV,  526.     Hilgard,   Urk.  z.  gesch.  d.  Stadt   Speyer   97  nr.  134.    Wacte- 
nagel  u.  Thommen,  ÜB.  der  Stadt  Basel  II,  144  nr.  254. 

Vgl.  nr.  56  u.  82. 

68.  Die  herren  Philipp  und  Werner  von  Falkenstein  leihen  der 
witwe  des  Friedberger  bürgers  Appolonius  einen  sehnten 
in  Dorheim,  —  Assenheim,  1278  nov,  22. 

Marburg,  begl.  abschr.  von  1884  nach  dem  or.  perg.  (m.  resten  dcf 
2  Siegel)  im  Rauschen  familienarchiv  zu  Nordeck. 

Dieselben  überlassen  am  gleichen  tage  der  witwe  des  Friedbergei 
bürgers  Konrad  von  Dorheim  einen  zehnten  und  guter  in  Dorheim.  Ebendi 
aus  dem  or.  perg.  m.  2  beschäd.  siec^eln  zu  Nordeck.  Fast  wörtlich  gleidi 
lautend;  die  abweichungen  sind  in  den  anmerkungen  mit  B  bezeichnet 

Nos  Philippus  et  Gisla,  conjux  nostra,  Wemherus  et  conju 
nostra  Mehthildis,  domini  de  Falkenstein  heredesque  Ulrici  beatc 
memorie  quondam  domini  de  Minzenberg,  ad  universorum  noticiaiD 
presenti  pagina  cupimus  pervenire,  quod  nos  decimam  nostranii 
videlicet  quartam  partem  quam  in  Dorheim*)  habemus,  Gerdnidi 
relicte  Appolonii*')  beate  memorie  quondam  civis  Fredebergensis*^), 
et  ejus  heredibus  utriusque  sexus  concessimus  jure  feodali^)  per 
petuo  possidendam^).  In  cujus  facti  testimonium  presentem  cetiüam 
conscribi  et  sigillorum  nostrorumO  munimine  fecimus  roborari 
Nomina  testium,  qui  presentes  erant,  sunt  h\^):  Johannes  de  Ossen* 
heim,  miles ;  Henricus  Eyglo,  Fredebertus  junior**),  Gerlacus  dictus 
Judex,  cives  Fredebergenses.  Datum  Assenheim,  anno  domini  1278i 
tercia  feria  proxima  ante  festum  beate  Katerine. 

6q.  König  Rudolf  verkündet  den  schultheissen,  Schöffen,  rat- 
mannen  und  gesamten  bürgern  von  Frankfurt,  Friedberg 
und  Wetslar,  dass  er  ihrer  bitte  entsprochen  und  die  edlen 
.  Philipp  und  Werner  von  Falkenstein  angewiesen  habe,  ihren 
streit  mit  den  Städten  wegen  aufnähme  höriger  leute  bis  su 
seiner  anwesenheit  in  dortiger  gegend  ruhen  su  lassen.  — 
Wien,  1279  juni  27, 

Darmstadt,  or. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  11  (3). 

Friedberg,  rotes  buch  3  nr.  3. 

Lau  1,201  nr.  416.  —  Reg.  imp.  VI,  1109.     Scriba  U,  704.    Goerx  IV,620. 


a)  B  Doheim.  b)  B  statt  Gerdr.—App.:  Drutlindi,  relicte  Cunradi  de  Dor- 
heim, c)  B  civi  in  Fredeberg,  d)  In  B  folgt  et  duos  mansus  nomine  praprit 
tatis.       e)   B  possidenda.       f)   B  sigilU  nostri,       g)   B  hec.       h)    B  Juenis  (I) 
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Gottfried  von  Eppstein  verkauft  dem  Friedherger  hürger 
Ruker  von  Nidda  einen  sehnten  in  Schwalheim  au  lehnrecht. 
—  1279  juni  28, 

Joannis,    Spicilegium  1,311    nr.  20   aus   einem   Eppsteiner  kopiar;    hier 
iderholt.  —  Scriba  II,  705. 

Nos  Godfridus  dominus  de  Eppinstein  coram  universis,  quibus 
esens  scriptum  exhibitum  fuerit,  publice  profitemur,  quod  decimam 
Swalheim,  scilicet  super  sex  mansos  et  octo  jugera,  quos 
rckerus  de  Nyethe,  civis  Fridebergensis,  erga  nos  comparavit, 
am  Theodericus  de  Eriebach  miles  a  nobis  in  feodo  habuit,  de 
mimi  consensu  et  voluntaria  renunciacione  ejusdem  Theoderici, 
nradi  et  Hartmanni,  filiorum  suorum,  Ruzonis  de  Elwenstadt, 
>rtwini  de  Stamheim,  generorum  suorum,  ac  aliorum  heredum 
sdem  prefato  Ruckero,  Hadewigi,  sue  conjugi,  ac  eorundem  here- 
us  universis,  sive  mares  fuerint  sive  femine,  feodali  titulo  con- 
simus  in  perpetuum  possidendam.  Hujus  concessionis  testes  sunt 
jmherus  de  Berstadt,  Conradus  de  Cle3m,  Conradus  de  Morle, 
erhardus  de  Nuheim,  milites;  Fridebertus  junior,  Heinricus  Eygeil, 
ter  ejusdem,  Heinricus  dictus  Bern,  cives  Fridebergenses,  et 
implures  alii  fidedigni.  In  cujus  facti  quoque  evidenciam  presens 
iptum  sigilli  nostri  robore  duximus  muniendum.  Actum  et  datum 
lo  domini  1279,  4  kal.  julii. 

Die  Stadt  Limburg  vergleicht  sich  mit  herrn  Gerlach  von 
Limburg.  Besiegelt:  u.  a,  cum  civitatum  sigilli§  Franken- 
vordensis,  Wetslariensis,  Vredeburgensis.  —  Limburg,  1279 
okt,  17  (16  kal.  nov.). 

Grüsner,  Diplomat,  beitrage  11,57  nr.  2  „ab  or.  perg."  —  Goerz  IV,  651. 
i  I,  204  nr.  422.     Weller,  Hohenloh.  ÜB.  I,  272  nr.  399. 

Der  Friedberger  bürger  Guntram  von  Strassheim  schenkt 
seine  guter  dem  kloster  Ärnshurg.  —  1280  febr.  27. 

Lieh,  or.  perg.  m.  2  siegeln  an  seidenfäden. 

Baur,  Amsb.  ÜB.  116  nr.  178.  —  Scriba  IV„3534  (beide  m.  febr.  26). 

Universis  Christi  fidelibus  Guntramus  dictus  de  Strazheim, 
is  in  Frideberg,  präsentem  litteram  imperpetuum.  Tenore  pre- 
itium  publice  recognosco,  quod  ego  Guntramus  jamdictus  in 
nedium  anime  proprie  et  uxoris  mee  Methildis  necnon  omnium 
3genitorum  meorum  curiam  meam  sitam  in  opido  Frideberg, 
iversa  bona  mea  tam  propria  quam  hereditaria,  videlicet  quinque 
insos  agrorum  in  villis  et  campis  Strazheim  et  Ocstat  sitos,  cum 
mibus  pertinenciis  suis,  areis,  agris,  pratis,  pascuis,  aquis  et  silvis 
ntuli  venerabilibus  et  in  Christo  dilectis  domino  abbati  et  con- 
ntui  in  Amsburg,  ipso  jure  quo  ea  hactenus  possedi  perpetuo 
ssidenda,  tali  apposita  conditione,  ut  idem  abbas  et  conventus 
rinti  octo  marcas  denariorum  coloniensium  michi  conferant,  tam 
ud  Christianos  quam  Judeos  ad  solvenda  quedam  mea  debita  jam 
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contracta,  quam  pecuniam  ab  eisdem  me  profiteor  recepisse.  Additnr 
etiam,  quod  antedictus  abbas  et  conventus  de  quolibet  manso  pit 
dictorum   bonorum   michi   quinque   maldra   siliginis   et  tria  maldn 
tritici  in  opido  Frideberg  circa  festum  beati  Michaelis  annis  siogulis 
ad  tempora  vite  mee  sine  contradictione  qualibet  presentabnot,  ex*  : 
ceptis  tribus  maldris  siliginis,  que  ipsis  annuatim  in  contractu  doi 
finaliter  relaxanda.    Sunmia  autem  pensionis  prescriptorum  qmoqK 
mansorum    est  viginti   duo   maldra   siliginis    et    quindecim  maldn 
tritici  mensure  fridebergensis.     Subicitur  enim  huic  tractatui,  qwi 
prehabitus  abbas  et  conventus  dederunt  michi  duo  talenta  denariom 
levium   ad   reedificandam   domum,    que   est   ante   valvam  corie  ii ' 
Frideberg  prenotate,  quam  inhabitabo  quamdiu  vixero,  nisi  medb 
tempore  aliud  decreverim  faciendimi,  ita  tamen,  quod  janue  vers« 
curiam  penitus  recludantur.     Subjungitur  etiam,  quod  si  conceda* 
domino    et    inspirante    spiritu   sancto   habitimi    religionis  assuinfl«  '■ 
decrevero,    in    conversimi   et    confratrem   me    recipient   occ^'^ 
qualibet  non  obstante,  ita  tamen,  ut  sano  corpore  veniam  et  o^ 
debitis  obligatus  vel  aliis  questionibus,  imde  ecclesie  predicte  p<^ 
gravamen   aliquod   suboriri.     Si  vero   medio  tempore  apud  eaH"** 
ecclesiam  conversari  voluero,   domtun  michi  competentem  presW 
fideliter    promiserunt.      In    pane    autem    et    cervisia   pro  rest^ 
annone,   in  lignis  et  oleribus  juxta  consuetudinem  aliorum  vir^^ 
apud   eos  commorantium   facere   sposponderunt.     Altemis  anoi^  ' 
duobus  botis,  si  necessitas  exegerit,   cum  panno  tunicali  michi  P^ 
videre   annis   singulis   decreverunt.     Noverint   preterea  pres^ttti^ 
inspectores,   quod   ego  Guntramus  supradictus  ortum  olerum  c^ 
muros  dicti  opidi  Frideberg  sittun  contuli  eidem  domino   abbati  < 
conventui   in   Amsburg   proprietatis   forma   perpetuo   possidenditf 
sie  videlicet,  quod  fructus   ejusdem   orti  quamdiu  vixero  mee  sei 
viant    utilitati.      Item    memorandimi,    quod    jumalem   vinearum  ' 
Hollar  situm  sub  ea  forma  et  conditione,   qua  hactenus  ecclesie 
Amsburg   communicata  manu  Methildis,  uxoris  mee,  propter  de« 
contuli,    sepedicto   domino   abbati   et   conventui   iterato  tenore  p 
sentium  confero  perpetualiter  possidendum.    Testes  hujus  facti  si 
dominus  Rupertus  miles  de  Carben,  burgravius  in  Frideberg,  Ci 
scultetus,    Eckehardus   dictus   Centgravius,    frater  meus;  Heinrii 
Egelo,  Fridebertus  senior  et  Fridebertus  junior,  fratres,  Heinri 
Bcrno,    Ditwinus,    Heinricus  de  Ossenheim,  Gerlacus  dictus  Jud 
Baldemarus  de  Ocstat  scabini  Fridebcrgenses ;  Cunradus  de  Grid 
Rukerus  de  Nidehe,  Henricus  de  Munstere,  Egelo  de  Ocstat,  ci 
ibidem,    et    alii    quamplures.     Ut   autem   hujus   rei  veritas    rata 
inconvulsa  pcrmaneat,  presentcm  paginam  prefato  cenobio  in  A 
bürg   domini   Rupcrti   burgravii    jamdicti    et   concivium  meormi 
Frideberg  sigillis  tradidi  communitam.    Acta  sunt  hec  anno  doi 
millesimo  ducentesimo  octogesimo,  4  kal.  marcii. 

73.  Der  Friedberger  biirger  Heinrich  Metsger  und  seine  J 
Ltikard  bekennen,  dass  das  kloster  Arnsbtirg  ihnen  1 
ßeischbänke  bu  Friedberg  gegen  einen  jährlichen  sins 
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150  Pfund  fett  erblich  geliehen  habe,  und  verpfänden  dafür 
dem  kloster  ihr  haus  Zum  Adler,  —  1280  märs  19. 

Lieh,  or.  perg.  m.  beschäd.  sieg^el  an  fäden. 
Baur,  Arnsb.  ÜB.  118  nr.  179.  —  Scriba  IV„3535. 

~_  Universis  Christi  fidelibus  Heinricus  Camifex,  civis  in  Fride- 

;^"Jbcrg»  et  Lucardis,  uxor  sua,  presentem  litteram  inspecturis  tenore 

Zr3tapcsentium  publice  profitemur,  quod  religiosi  viri  dominus  abbas  et 

^^"iventus  monasterii  de  Amespurg,  Cysterciensis  ordinis,  deliberato 

et  bona  voluntate   tria  macella  sua  Frideberg  sita,    que   ad 

ex  parte  domine  Alheidis,  relicte  Ditmari,  sunt  devoluta,  nobis 

heredibus  nostris  legittime  succedentibus  concesserunt  hereditario 

perpetuo  possidenda,  tali  interposita  conditione,  quod  nos  sive 

es  nostri  sucessivi  (1)  de  predictis  macellis  centum  quinquaginta 

sepi  eisdem  annis  singulis  in  die  beati  Martini  episcopi  absque 

rj^  ,^ftOBtradictione  qualibet   conferamus.     Unde  ad  majorem  hujus  facti 

ui  ^^Ofifinnationem    ego    Heinricus    jamdictus  et  Lucardi^,    uxor  mea, 

r-c  s*Knmuiiicata  manu  domum  nostram  in  dicto  opido  Frideberg  sitam, 

xrf)Jttnmatam  Ad  Aquilam,  prelibatis  domino   abbati   et   conventui   in 

espurg  vice    pignoris    obligavimus,    in    hunc    modum  videlicet, 

si  nos  vel  heredes  nostri,  quod  absit,  die  prescripta  in  solutione 

sepi  in   parte  vel  in  toto  negligentes  fuerimus  quacunque  de 

extunc   ipsa  domus   et   macella  premissa  in  ipsorum  tamdiu 

eant  potestate,   quousque  memoratum  sepum   eis   ex   integro 

t  persolutum;   hoc   solum   excepto,    quod   si   per   imperatorem 

regem  Romanorum,  qui  pro  tempore  extiterint,  vel  per  potentes 

m  nuncios,  ab  ipsis  tamen  missos,  prefata  macella  cum  ceteris 

^       ellis  ibidem  sitis  deposita  seu  de  suis  locis  amota  fuerint,  tunc 

^     *^  nos  quam  heredes  nostri  universi  a  jure  hereditario  nobis  facto 

- :    ^  a  solutione   prenominati   sepi   exclusi   esse   volumus    penitus   et 

-1:  ^cmpti,  et  domus  nostra  Ad  Aquilam  ad  veros  heredes  liberaliter 

"^  ^vertetur.      Dominus    abbas    autem    et    conventus    de    sepedictis 

J^^celJis   suis   ordinabunt,    prout   ipsis   competit  et  melius  videbitur 

y^^pedire.     Edificia    etiam   eorundem   macellonmi   simul   cum   areis 

p^<  eosdem  extunc  dinoscuntur  finaliter  pertinere.    Testes  hujus  rei 

^^mt  Rupertus  de  Carben,  miles,  filius  Ruperti  burgravii  de  Fride- 

5^gi  Cuno,  scultetus  ibidem;  Wigadus(I)  de  Limpurg,  Fridebertus 

^mior,  scabini;  Rukerus  de  Nidehe,  Heinricus  de  Sodele,  Ditwinus 

'•liger,  Sifridus  Camifex,  cives  opidi  sepedicti.    Ut  autem  hujus  rei 

'^eritas   rata   et   inconvulsa   permaneat,    presentem   paginam   sigillo 

^oncivium   nostrorum   de   Frideberg   fecimus    roborari.     Acta   sunt 

^lec  anno  domini  millesimo  280,   14  kal.  aprilis. 

^4.  Ludwig  von  Ysenburg  versöhnt  sich  mit  Wetslar,  —  Fried- 
berg, 1280  nun  7. 

Guden,    CD.  11,213  nr.  164  (m.  mai  6)  „ex  autogr.";   hier  wiederholt.  — 
Coerz  rv,  711. 

Nos  Ludewicus  de  Isenburg  recognoscimus  et  tenore  presen- 
:  tnim  publice  profitemur,  quod  dissensio  et  controversia  occasione 
-   Slonim  de  Nuvem,    quos   in   castro   nostro   Cleberg   contra  civium 


) 
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Wetflariensium  voluntatem  tenuimus  aliquandiu,  inter  nos  et  eosda 
cives  habita  per  modum  compositionis  amicabilis  taliter  est  sopiU 
videlicet   quod   nos  reputabimus  deinceps    et    habebimtis  ipsos  de 
Nuvem  pro   nostris  sicut   et   civium  Wetflariensium  inimicis,  pn 
CO  maxime,   quod  ipsi  post  promissiun  nostrum  civitatibus  impen 
apud  Frideberg  congregatis  poUicitum  per  nos,  quod  non  deberema 
eos   sustinere   diucius   nee  vellemus,    cujusdam   civis  WetflanensB 
famulum  ausu  temerario  crudeliter  vulnerarunt,  in  castrum  nostna 
Cleberg   ipso   facto   protinus   fugientes.     Promittimus   etiasii  qnod 
cum  eisdem  de  Nuvem  nunquam  habere  volumus  seu  percipere  ab 
ipsis  compositionem  aliquam,    nisi  prius  nobis  de  hujusmodi  enoni 
facto  et  civibus  Wetflariensibus  digne  satisfecerint  de  omnibus  sü 
contra    ipsos    excessibus    et   commissis.      Ceterum    memoratos  de 
Nuvem   non   coUigemus   de    cetero   vel    tuebimur   uUo   modo  nee 
sinemus   eosdem,    in  quanttun  prohibere  possumus,  a  nostris  amids 
quibuslibet  colligi  aliqualiter  vel  tuen.    Preterea  de  famulo  vulnerato 
et  eo,  quod  ultra  promissum  nostrum  superius  recitatum  sepedictos 
de  Nuvem  detinuimus  pro  tempore,  satisfactionem  prestabimus  coa- 
gruam  et  emendam,  juxta  quod  prudentes  viri  et  honorabiles,  buic- 
gravius  scilicet  Fridebergensis  et  Eberwinus,  advocatus  Wetf lariensiSi 
assumptis  sibi  duobus  de  scabinis  Fridebergensibus,  ad  hoc  a  nobis  i 
specialiter  electi,  duxerint  statuendum.   Hec  autem  omnia  et  singnb 
supradicta  promittimus  sub  obtentu  fidei  et  honoris  nostri  firmiter 
a  nobis  observari   modisque   omnibus   fideliter   adimpleri.     Si  verOi 
quod   absit,    secus   fecerimus,    inpingendiun  nobis   erit  merito,  noi 
fidei    nostre    sacramentum   violasse    et    honoris    nostri    privileginfli 
perdidisse.    In  cujus  facti  testimonium  et  robur  onmium  premissonai 
dedimus  presens  scriptum  nostri  sigilli  mtmimine  roboratum.   Actofl 
in  Frideberg,   his   presentibus   et   in   testimonium   deputatis:  burc- 
gravio   et   advocato   predictis,    Gerlaco   Lesche,    Conrado   de  GCi 
Herdeyno  de  Buches,  Heinrico  de  Stocheim,  Wemhero  de  Berstat 
et  Gerlaco  de  Morle,  militibus ;  item  Wigando  de  Limpurg,  Heinrico 
dicto  Eigil,   Fredeberto  Juveni   et   Heinrico  Bemo,   scabinis  Fride- 
bergensibus.   Datum  anno  domini  1280,  feria  tercia  post  inventionem 
sancte  crucis. 


7S'  Äbtissin  und  konvent  des  klosters  in  Corona  Virginum  be- 
kennen, dass  der  Friedherger  bürger  Guntram  seine  fleisch 
bänke  ihrer  kirche  geschenkt  habe,  —  1280  juli  L 

München ,  reichsarchiv  (Mainz  erzstift  VII V«  f.  28) ,  or.  perg.  m.  sttrt 
beschäd.  abh.  Siegel. 

Soror  Petrissa  dicta  abbatissa  totusque  conventus  in  Corom 
Virginum  universis  hoc  scriptum  visuris  salutem  in  domino.  At 
testatione  presentium  recognoscimus  et  publice  profitemur,  qu« 
Guntramus,  civis  in  Frideberc,  quedam  macella  cum  omnibus  sui 
proprietatibus,  singulis  annis  quinquaginta  libras  sepi  uno  minu 
solvencia,  nostre  ecclesie  contulit  pure  propter  deum  et  in  remedim 
peccaminum  suorum,  ita  sane,  quod  annuatim  decem  libras  de  eis 
dem    recipiemus   et   reliqua   predicto    Guntramo    quoad  vixerit   in 
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rrabunt;  post  obitum  vero  ipsius  absque  omni  contradictione  ad 
integraliter  revertentur.  Et  ne  malignitas  pravorum  tarn  gratam 
lationem  conetur  infirmari,  presentem  scedulam  nostri  sigilli 
nimine  fecimus  roborari  in  testimonium  super  eo.  Acta  sunt 
:  anno  domini  1280,  in  octava  sanctissimi  Johannis  baptiste. 

Ritter  Bertram  von  Vilbel  überlässt  dem  kloster  Haina  seinen 
besits  8u  Bergen  sum  seelgedächtnis;  das  kloster  hat  ihm 
dafür  jährlich  gewisse  ertrage  nach  Friedberg  oder  Frank- 
furt au  liefern,    Zeugen:  Rupertus,  burgravius  Fridebergensis, 

Rudolf  US    de    Dutdilnsheim,    Fridebertus   senior,    Fride- 

bertus  junior,  Henricus  dictus  Eygil,  Ruggerus  de  Nidehe, 
Gerlacus  dictus  Judex,  Anshelmus  dictus  Weideier,  cives  Fride- 
bergenses,  u.  a.     Mitbesiegelt  von   der  Stadt  Friedberg,   — 

1280  sept,  2. 

Marburg,  or. 
Reimer  I,  424  nr.  595. 

Die  kirche  in  Elwenstat  verkauft  dem  kloster  Arnsburg  guter 
hei  Sterrenbach,  von  denen  das  kloster  sechs  jähre  lang  su 
Michaelis  12  malter  körn  friedberger  masses  in  Elwenstat 
vel  Frideberg  liefern  soll,  —  1281  juli  30  (3  kal.  aug.). 

Lieh,  Wickstadt,  or.  pergf.  m.  2  beschäd.  abh.  sieg^eln. 
Baur,  Amsb.  ÜB.  125  nr.  188.  —  Scriba  IV„3545. 

König  Rudolf  beurkundet  die  sühne  des  ersbischofs  Werner 
von  Maina  und  des  grafen  Heinrich  von  Sponheim  mit  den 
grafen  Johann  und  Heinrich  von  Sponheim,  Unde  were  daz 
si  daz  brechen  an  deme  bischove  oder  an  sime  stifte,  so  sol 
wir  mit  des  riches  steden  Franken vort,  Frideberg,  Wetflarie, 
Geylenhusen,  Oppinheim,  Wesele  und  Boparden  unde  si  mit 
uns  helfen  deme  bischofe  und  sime  stifte  wider  si.  —  Mains, 

1281  des,  12  (1281,  i.  9.  j.  u.  k.,  an  s.  Lucien  abende). 

München,  reichsarchiv,  2  originale ;  abschrift  im  registr.  litt.  eccl.  Magunt. 
19  zu  München  (R). 
Koblenz,  or. 

Böhmer,  Acta  336  nr.  430  nach  R.  —  Reg.  imp.  VI,  1422.    Will  XXXVI,  523. 
xz  IV,  866. 

König  Rudolf  urkundet  für  das  Frankfurter  Bartholomäus- 
stift, —  Vrideberch,  1282  juli  13, 

Frankfurt,  or. 

Lau  1,224  nr.  465.  —  Reg.  imp.  VI,  1685. 

.  Der  Friedberger  bürger  Hermann  Hüne  und  seine  frau 
Irmengard  vermachen  ihre  guter  dem  kloster  Thron  unter 
angegebenen  bedingungen.  —  1284  febr,  5. 

Wiesbaden,  Thron,    1.  or.  perg. ,    beschmutzt    und    eingerissen;    von    den 
i^eln  nur  das  3.,    sehr  stark    beschäd.,    noch  vorhanden ;    2.  kopiar  1  f.  46', 
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reglest  mit  dem  Ycrmcrk :  der  obgemelt  hritf  ist  noch  eimmml  in  alltr  forma 
ut  /sMpraJ  M9tverietgtgt  vorhanden.  Item  snm  driten  mal  ist  er  auch  vorkaadm 
solichs  ungeverlichen  inhalts  mit  dry  nnverletsigten  insigeln,  datnm  129B, 
19  kal.  febmarii  (jan.  14). 

V'erz.  Sauer  1,603  nr.  1022  (m.  abdruck  der  zeufirenreihe). 

Benc   movctur  quispiam,   qui   sie   movetur,  quod  Christum  et 
dcvotos   Christi   facit   sue   substantie   coheredem.     Noverint  itaqae 
prescntes   et   postmodum   futuri,   quod   Hermannus   dictus  Huno  et 
Irmingardis,  uxor  cjusdcm,  cives  Fridcbergenses,  constituti  in  pre- 
sencia  Friderici  burgravii,  Gerlaci  sculteti,  scabinonim  et  consdum 
Fridcbergensium  quamplurium,  communicata  manu  et  unanimi  con- 
sensu    ob    remcdium   animarum   suarum   tres    natas    suas,    scilicet 
Elys^ibet,  Hedewigim  et  Agnetem,  necnon  Hedewigim,  neptim  suanu 
etiam   tunc   presentes,    sanctimonialcs  in  cenobio  Trono  domino  fa- 
mulantes,  et  etiam  ipsum  cenobium  Tronum  et  Gerdnidioi  abbatissam, 
cum   suis   sanctimonialibus  quampluribus  presentem  nomine  cenobä. 
cum  universa  bonorum  suorum  possessione,  quam  habent,  habueront 
vel   habebunt   tam   in   proprietate   quam   hereditate,    tarn   in   rebus 
mobilibus  quam  immobilibus  necnon  debitis  sibi  contractis  vel  con- 
trahendis,    liberah'ter   heredarunt;    ita   sane,    si   quam    predictarum 
natarum  suarum  vel  neptim  decedere  contigerit,   cenobium   heredi- 
tatem   percipiet   nichilominus   supradictam,   nee   hanc  perceptionem 
hereditatis    intrabunt    nisi    post    obitum    utriusque.      Reservaveruni 
etiam   sibi   predictus  Hermannus   et  Irmingardis  hanc  libertatem  io    j 
hereditate  supradicta,   quod    ipsam  pro  suis  usibus  et  necessitudine  I 
evidenti,  utpote  ut  si  per  incendium,  per  rapinam,  per  infestationem  / 
aliquam   machinosam,    per   captivitatem   aut   etiam   per    alios  quos*  / 
cunque  casus  infortunii  tacti   fuerinti    possunt  vendere,    commutan 
et   ad   usus   sibi  necessarios   convertere  ad  hujusmodi  propellendai 
molestias   jam    prefatas.     Possunt   etiam   pro    sue    libitu   voluntatii 
elemosinam   distribuere,    si  decreverint,   ad  alia  pia  loca.     Si  vero 
alteruter  conjugum   predictorum   decesserit;   superstes   hereditatem 
predictam,    si   conjugari   legitime   noluerit,    integraliter   possidebiL 
Si  vero  matrimonialiter  voluerit   conjugari,    omnium   bonorum  prc 
dictorum  fiet  equalis  divisio  super  juramenttun  prefatum  corporale» 
et  cenobium  sumet  partem  unam,  superstes  vero  reliquam  sibi  tollet 
quam  etiam  pro  sue   libitu  voluntatis   donabit,    legabit    et   ad  usus 
quoscumque  decreverit  commutabit.     Promisenmt  etiam  alterutrim  i. 
prcdicta  domina  abbatissa  pro   se   et  suo  conventu,   Hermannus  et 
Irmingardis,    quod    peticionibus   et  precibus  sibi  alterutrim  molestis    _ 
et    contrariis   sesc    impulsarc    nullatenus    attemptabunt.      Hujus  rd 
testcs  sunt  \ari  venerabiles  dominus  Helwicus,  abbas  in  Amisburg^  j^ 
dominus  Johannes,    prepositus    in    Elvestat,    Henricus    camerariuSi  j, 
Ludewicus,  Wibbodo,  Nyblungus,  monachi  in  Amisburg,  EmestuSi  ■ 
plebanus   in    Beldersheim,    Hartmüdus,    plebanus  in  Frideberg,  Al- 
hclmus,    viceplebanus    ibidem;    burgravius    et    scultetus    supradictii 
dominus  Crafto  de  Grifinstein,  Herdcnus  de  Buches,  Eberhardus  de 
Nuh(»im,    Eberhardus   et  Henricus    fratres  dicti  Orphani,    Cunradus 
de  Morle,  Rupertus  et  Fridericus  fratres  dicti  de  Karben,  milites; 
Fridcbertus  senior,  Wigandus  de  Limpurg,  Henricus  dictus  BemOi 


Nr.  80-82:  1284  febr.  5-1285  mai  9.  33 

twinus  de  Ostheim,  Cuno,  frater  ejusdem,  scabini,  cives  Fride- 
rgenses,  et  quamplures  alii  fidedigni.  In  cujus  rei  testimonium 
esentem  litteram  sigillorum  predictorum  domini  abbatis  et  pre- 
siti,  civitatis  et  castri  Fridebergensis  munimine  placuit  communiri. 
itum  anno  domini  1284,  non.  febr.*) 


.  Der  Friedher ger  hürger  Wigandus  dictus  de  Limpurg  vererb- 
pachtet  mit  einwilligung  seiner  Schwiegersöhne,  des  Mainzer 
sckultheissen  Jakob  (von  Waldertheim) ,  des  Mainser  bürgers 
Baidung,  des  Frankfurter  bürgers  Wiker  und  des  Grün- 
berger  bürgers  Angelus  und  deren  frauen  sowie  seiner  söhne 
Fridberti  dicti  Juvenis,  Wigandi,  Johannis  und  seiner  tochter 
Berhthe  dem  kloster  Schönau  ein  haus  in  Frankfurt,  In 
cujus  rei  testimonium  meum  sigillum  presentibus  est  appensum. 
—  1284  mai  1. 

Karlsruhe,  Schönauer  kopiar  f.  137^ 

Lau  I,  234  nr.  489. 

Am  6.  mai  erteilen  die  beiden  erstf^enannten  Schwiegersöhne  mit 
:^n  frauen  ihre  einwilligung  dazu,  Lau  I,  ^4  nr.  490. 

r.  Friedberg  verbündet  sich  auf  sehn  jähre  mit  Frankfurt  und 
Wetslar.  —  1285  mai  9. 

Wetzlar,  or.  perg,  m.  beschäd.  abh.  siege!  (1). 

Winkelmann,  Acta  11,744  nr.  1064.  —  Böhmer,  reichss.  146. 

Zum  grossen  teil  gleichlautend  mit  nr.  89.  Die  entsprechende  urk. 
1  Frankfurt  (2\  or.  gleichfalls  in  Wetzlar,  bei  Lau  1, 239  nr.  498  mit  an- 
je  der  abweicnungen  von  1,  Reg.  imp.  VI,  1897  a,  Scriba  11,760. 

Nos  burgravius,  scultetus,  scabini,  consules  et  universi  cives 
itatis*)  Fridbergensis  tenore  presentium  ad  universorum  notitiam 
>imus  pervenire,  (1)  quod  ordinationem  sive  promissionem  infra- 
iptam  dilectis  nostris  amicis  de  Frankenfort  et  Wetflaria*')  civi- 
um  civibus,  sicut  fideidacione  et  juramentis  f actis  promisimus, 
feria  quarta  proxima  post  festum  beati  Johannis  ante  portam 
tinam*)  per  annorum  spacium  decem  volumus  stabiliter  ac  in- 
Jtructibiliter  observare.  (2)  Que  talis  est,  quod  propter  nullius 
ise  eventum  sive  rei  ingruentiam  debemus  a  dictarum  civitatum 
ibus  infra  terminum  prenotatum  aliqualiter  separari.  (3)  Preterea 
aliqua  predictarum  civitatum  ab  aliquibus  inimicorum  seu  emu- 
Tim  gravaminibus  sive  molestiis  gravaretur,  postquam  nobis  hoc 
imatum  fuerit,  nos,  ipsa  gravamina  tamquam  propria  reputantes, 
OS  malef actores  statim  dif fidabimus  cum  civitate  injuriam  sustinente ; 
OS    etiam   cum   illis,    qui  ipsos  castris  suis  seu  domiciliis  servant 


80:    a)    m\cc\lXXX '  inj  •  non,  febr.     Vielleicht  1280,    4  non.  febr.;   so 
Tbroner  kopiar. 

82 :    a)    1  civitatum.         b)    2   Wetpha.  et  Frideherg. 

•)   Mai  9. 
Friedber^er  urkundenbuch  L  ^ 
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vel  fovent  quibuscunque,  a  quolibet  nostre  civitatis  cive,  ut  in  mlli 
foro  sive  venditione  rerum  suarum   eisdem   subveniant,   omnimodo 
secludemus.     Set  si  aliquis  ex  nostris  concivibus  civis  qualiscnnqK 
malefactoribus  talibus  seu  ipsos  sie  servantibus  vel  foventibus  ^ 
sidium  aliquod  in  foro   sive   venditione  jamdicta  notorie  prestiterit, 
exibit  annum  civitatem  nostram,  cuique  civitatum  dictarum  tribaeoda 
marcas   decem,    si    eidem   fuerint    facultates;    que    si   non  fueriot 
ipsum  muros  nostre  civitatis  cum  pueris   et   uxore   eicientes  extn 
eos   permanere   perpetualiter   faciemus.     (4)   Adicimus   itaque  hoCi 
ut   si    alicui   civitatum   earundem   aliqua   ingruerit    necessitas,  nos 
requisiti  decem  personis  cum  nostris  expensis  nee  paucioribus,  imoo 
si   necessitas   tanta   fuerit,    totis   nostris  viribus   eidem    in  aojdlTai 
veniemus.     (5)   Ne    autem   hec    ordinatio    sive    pronussio   commfli 
utilitati  nostrorum  profutura  deleatur  in  aliqua   parte,   pro  centn 
marcis  dedimus  fidejussorcs  civitatibus  supradictis.    Qui  si  impetantor 
et  quocienscunque  hujusmodi  ordinatio  sive  promissio   a  nobis  jac 
turam  patitur  seu  fracturam,  tociens  pro  pecunia  jamdicta  obligati(l)i 
ita  quod   in  qualibet  fractura  pro  singulis  marcis  centum  intrabuDt 
civitatem,    cui   promissio   sie   fracta   dinoscitur,    tamdiu   more  fid^ 
jussorio  soluturi,    quousque   hanc  pecuniam  persolvamus.    Nee  ordi- 
natio  sive   promissio   prehabita   propter   fracturam  talem  eo  mim» 
stabit  per  terminum  prefinitum.   Sunt  autem  hü  nostri  fidejussores: 
Fridebertus  senior,  Cuno  scultetus  et  Ditwinus,  frater  suus,  Heitt- 
ricus  Bemo,    Gerlacus  Judex,    Anseimus  Weideier,    Eigelo,  Fride- 
bertus, filiusWigandi  de  Limpurk,  Fridebertus,  filiusjuvenis,  Henricos 
de  Dorheim.   Et  ad  hujus  robur  has  litteras  sigillis  nostris  duximus 
roborandas.    Actum  et  datum  anno  domini  1300  octogesimo  qointo^ 
feria  quarta  supradicta. 


83.  König  Rudolf  beurkundet  einen  rechtsspruch  des  hofgeriMs 
gegen  den  Eppsteiner  lehnsmann  Heinrich  Bern,  —  Friiir 
berg,  1285  juli  10, 

Senckenberg,  Selecta  juris  II,  594  nr.  5  „ex  authen." ;  hier  wiederholt  — 
Reg.  imp.  VI,  1922. 

Rudolffus  dei  gratia  Romanorum  rex  semper  augustus  uni' 
versis  imperii  Romani  fidelibus  presentes  literas  inspecturis  gratiam 
suam  et  omne  bonum.  Ad  universitatis  vestre  notitiam  cupimos 
pervenire,  quod  nobis  juxta  Wetflare  pro  tribunali  sedentibus  Hein- 
rico  dicto  Bcrne  per  sententiam  principum,  comitum,  nobiliumi 
baronum  et  aliorum  imperii  Romani  fidelium,  qui  fuere  presentes, 
omnia  bona  feodalia  vel  quecumque  alia,  que  a  nobili  viro  Gotfrido 
de  Eppinstein  tenuit  et  possedit,  abjudicata  fucrunt,  sie  quod  ipsc 
de  eisdem  bonis  ordinet,  faciat  et  disponat,  que  sibi  noverit  ex- 
pcdire,  dantes  has  nostras  literas  in  testimonium  super  eo.  Datum 
apud  Friddeberg,  6  idus  juHi,  indictione  12'),  anno  domini  1285, 
regni  vero  nostri  anno   12. 


')   Richtig  13. 
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König  Rudolf  verleiht  der  bürg  Friedberg  die  hälfte  des 
in  der  Stadt  erhobenen  ungelds,  —  Mains,  1285  juli  15, 

Darmstadti  or.  pergf.  m.  stark  beschäd.  siegfei. 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  I  (2). 

Regr.  imp.  VI,  1926.     Scriba  n,  763. 

Gleichlautend  mit  nr.  106. 

Nos  Rudolfas  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus 
ore  presencium  constare  volumas  universis,  quod  nos  strennuos 
>s  castrenses  de  Frideberg  universos,  dilectos*)  fideles  nostros, 
:a  custodiam  et  edificia  castri  nostri  de  Frideberg  sollicitos  esse 
sntes  pariter  et  intentos,  medietatem  ungelti  civitatis  Frideberg 
dicte  ipsis  in  subsidium  edificiorum  et  reparacionis  castri  nostri 
dicti  duximus  concedendum  presencium  testimonio  litterarum. 
um  Moguncie,  ydus  julii,  indiccione  13,  anno  domini  1280 
ito,  regni  vero  nostri  anno  duodecimo. 

König  Rudolf  beurkundet  einen  vertrag  zwischen  bürg  und 
Stadt  Friedberg.  —  Mains,  1285  juli  15, 

Darmstadt,  1.  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel  der  Stadt  an  fäden;  davor 
er  für  das  fehlende  siege!  (des  königs) ;  2.  or.  perg.  m.  2  sehr  stark  beschäd. 
t\n  an  fäden ;  3.  vid.  des  rats  zu  Frankfurt  vom  5.  jan.  1434  {vig,  epiph. 
.)  nach  2,  perg.,  nur  m.  siegelstreifen. 

Friedberg,  rotes  buch  4  nr.  4. 

Limnaeus,  Jur.  publ.  III,  1.  7  c.  17  §  4.  —  Reg.  imp.  VI,  1927.   Scriba  11,762. 

Nos  Rudolfus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus 
iniversorum  sacri  Romani  imperii  fidelium  tarn  presencium  quam 
rorum  tenore  presencium  volumus  noticiam  pervenire,  quod 
inter  nostros  fideles,  milites  castrenses  et  civcs  de  Vrideberg 
nacionem,  concordiam  et  securitatem  fecimus  cum  consensu  et 
intate  partis  utriusque  in  hunc  modum:  (1)  quod  cives  castrum 
^rideberg  nunquam  destruent  nee  castrenses  de  Castro  expellent 
^)  castrum  capient  nee  recipient  nee  retinebunt  nee  talia  vo- 
ibus  facere  consilium,  auxilium  seu  favorem  prestabunt.  (2)  Mi- 
>  etiam  civitatem  Vrideberg  numquam  destruent  nee  de  civitate 
»s  cives  expellent  nee  capient  nee  recipient  nee  insultum  com- 
liter  in  civitatem  facient  nee  talia  volentibus  facere  consilium, 
ilium  seu  favorem  prestabunt.  (3)  Et  si  milites  castrenses  contra 
?s  vel  civitatem  predietam  aliquid  fecerint  predictorum,  tunc 
)  facto  Omnibus  libertatibus  et  tam  feodis  castrensibus  quam 
5  et  Omnibus  honoribus  et  juribus,  que  vel  quos  ab  imperio 
uerunt,  perpetuo  carebunt;  et  in  se  elegerunt  domini  pape  ex- 
nmunicacionem  et  nostram  proscripcionem  faciendam,  quando 
es  hoc  duxerint  requirendum.  (4)  Et  si  cives  contra  castrenses 
lites  vel  castrum  aliquid  fecerint  predictorum,  tunc  ipso  facto 
inibus  libertatibus,  feodis')  et  omnibus  honoribus  et  juribus,  que 


84:    a)    In  nr.  106  folgt  et, 
85:    a)   nee  2,  ne  1. 

')   Vgl.  nr.  102. 

3* 
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vel  quos  ab  imperio  tenuemnt.   perpetno  carebunt;   et  in  se  et 
gerunt  domini  pape  excomiminicaciopem  et  nostram  proscnpdoKi 
faciendam.    quando    milites   castrenses   hoc    duxerint   requiitoia 
(o)  Adjectum   est   eciam.   quod  si   inter   predictos   miUtes  et  dm 
vel  eorum   familiam  alique   rüe  vel   contenciones   seu  pugne 
rexerint,  hoc  judicari  debet  secundum  qaod  in  ipsa  civitate  a  t^ 
actis  temporibus  est  coasuetum.     (6)  Promiserunt  insaper  ei  ixtiwß 
parte,   quod  postquam  nos  viam  aniverse  camis  ingressi  foenai 
ipsi   castrenses   milites  nullum   ad   castmm   predictum  introodM 
per   quem    ipsi    cives   vel    eorum   civitas    ledi    valeat   vel  dBai 
(7)  Hoc  etiam  ipsi  cives  militibus  facient  e  converso,   donec  dom 
rex   creatus   fuerit,    cui   tarn   castrenses   quam    cives   fadaotlftf 
tenentur.     (S,>  Et  nos  tarn  castrenses  milites  qnam  cives*'),  ot|it 
dicta  per  nos  inviolabiliter  observentur,  una  cum  sigillo  sereniaii 
domini   nostri   regis   predicti  sigilla  nostra  presentibus  duximasf 
ponenda.   Et  nos  Rudolfus  Romanorum  rex  sigillo  nostro  presenki 
paginam  fecimus  communiri.    Datum  Maguncie,  idus  julii,  indicti* 
13,  anno  domini  1200  octuagesimo  quinto,   regni  vero  nostri  s* 
duodecimo. 

86.  Der  Friedher ger  hürger  Werner  Fischer  und  seme  ft^ 
Gutta  tragen  deni  kloster  Arnshurg  guter  in  WtckstaÜ  4 
find  erhalten  dafür  diese  su  kolonenrecht  sowie  ein  kons  a 
Friedberg  auf  leheftsseit  gegen  eins.  —  1285  aug.  3. 

Lieh,  or.  perg.  m.  beschäd.  abb.  sieg«!. 

Baur,  Arnsb.  ÜB.  136  nr.  202.  —  Scriba  IV„3566. 

Universis  Christi  fidelibus  presentes  litteras  inspecturisWemö* 
Piscator  et  Gutda,   uxor  sua,   cives  in  Frideberg,   cognitionäB^ 
geste.     Tenore   presentium   recognoscimus   et  voce   publica  (h^ 
ramus,  quod  nos  conjunctis  manibus,  pari  voto  et  unanimi  Tolmrt* 
sexdecim  jugera  agrorum  terre  arabilis  in  terminis  ville  WickeasK 
.sita  cum  curia  nostra  ibidem  contulimus  venerabilibus  et  in  CW 
dilectis  domino  abbati  et   conventui  ecclesie   in  Amesburg,  <««• 
Cysterciensis,  in  remedium  animarum  nostrarum  proprietatis  tjtP 
perpetuo   possidenda;   tali   tarnen   annexa   conditione,   quod  no^ 
jugera  predictorum  agrorum  et  medietas  curie  nostre  post  obW 
nostrum   cedent  ipsis   abbati   et   conventui   libere  et  absolute.  9 
reliquis   autem   Septem   jugcribus   et    alia   medietate    curie  dilP 
Septem  marcas  denariorum  heredibus  nostris  vel  in  elemosinaffli* 
decreverimus  statuendum.     Insuper  recognoscimus  per  presfl^ 
quod   eadem   bona  recepimus   a   prefatis  abbate   et  conventa 
colonico   ad   tempora   vite   nostre   pro    dimidia    libra   cerci 
singulis    annis    in    purificatione    sancte    Marie.      ProiitemuT 
iterum  hiis  scriptis,  quod  sepedicti  abbas  et  conventus  domiW* 
contiguam   curie   sue    in    opido  Frideberg,    q^^    solvit 
dimidiam  marcam,    concesserunt  nobis  tenapo*-^' 

n)    Verb,  aus  facient  1.         b)    2  tarn  cives  $ 
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ne  denariorum,  in  die  beati  Martini  annuatim  eis  persolvendo, 
hac  forma,  quod  si  forte  inopia  vel  alia  evidenti  necessitate 
I  ingruente  bona  nostra  prescripta  vendere  nos  contingeret, 
1  dominus  avertat,  de  ipsis  bonis  nostris  restaurabimus  eis  fer- 
m  illum  nobis  relaxatum  de  domo  memorata,  retroactis  annis 
OS  possedimus  eam  ex  integro  computatis.  Testes  hujus  rei 
Gerlacus  Judex,  Heinricus  de  Ossenheim,  Cuno,  filius  Dithwini, 
lardus  Monetarius,  Dithwinus  cognomento  Bolz  et  Cunradus 
Sridele,  scabini  Fridebergenses,  et  alii  quamplures  fidedigni. 
luia  proprio  sigillo  caremus,  presentem  litteram  sigillo  con- 
un  nostrorum  de  Frideberg  cum  instantia  petivimus  roborari. 
im  et  datum  anno  domini  1285,  in  inventione  beati  Stephani 
homartyris  et  levite. 

Übereinkunft  zwischen  der  gemeinde  Fechenheim  und  dem 
kloster  Arnsburg.  Zeugen:  u.  a,  Eygelone,  cive  Fridebergensi 
et  advocato  in  Vechinheim.  —  1285  okt,  31, 

Lieh,  or. 

Reimer  1,454  nr.  635  =  Lau  1,241  nr.  502.  —  Scriba  11,765. 

Elisabet  von  Wetzlar,  witwe  des  Friedberger  bürgers  Wigand, 
bekennt,  dass  das  kloster  Padershausen  ihr  gestattet  habe, 
einen  teil  der  dem  kloster  wegen  ihrer  in  dieses  aufge- 
nommenen tochter  Drutlinde  vermachten  guter  ihrem  [söhn 
Friedebert  su  übertragen.  —  1285  nov.  10. 

München,  reichsarchiv  (Mainz  erzstift  VII  Vs  ^*  33)>  or.  perg.  m.  beschäd. 
liegel  (m.  rUcksiegel :  •  S  •  lOHANNIS  •  CLERICI). 

An  demselben  tage  stellte  Elisabet  eine  mut.  mut.  fast  gleichlautende 
ide  für  das  kloster  Altenberg  aus,  das  ihre  töchter  Berta  und  Elisabet 
nommen  hatte.  Braunfels,  Altenberg  XVHI,  1 ,  or.  perg.  m.  stark 
lad.  abh.  Siegel  (m.  dem  gleichen  rücksiegel)  (B),  Guaen.  CD.  11,243 
8,  Scriba  n,766.  -  Vgl.  nr.  93. 

Ego  Elizabet  dicta  de  Wetflaria,  relicta  Wigandi  quondam 
Fridebergensis,  notum  facio  universis  presentes  litteras  in- 
niris  et  recognosco  publice  protestando,  quod  ego  natam*) 
Q  Trutlindim  nomine  locavi  in  cenobio  Pattinshusen  domino 
turam,  subsequente  ipsam  tanta  porcione  hereditaria,  quanta 
^cuta  fuisset,  si  in  seculo  permansisset,  cum  qua  videlicet 
one  nomine  ejus**)  hereditavi  cenobium  supradictum.  Postea 
*dente  tempore  ex  amicicia  et  speciali  gracia  domine  abbatisse*^) 
>cius  cenobii  in  Pattinshusen  michi  favorabiliter  est  indultum, 
porcionem  curie  quam  Fridebergk  inhabito  necnon  porcionem 
a  sub  cultura  mei  aratri  repositi,  qui  mansus  nee  de  deterioribus 
pocioribus  sed  de   mediocribus  esse    debet,    contingentem 

'**^^turam:  et  Wigandus  predtctus,  quondam  ma- 

rtus,  duas  de  ßliabus  nostris,  Bertam  videlicet 

'  locavimus  domino  servituras.         b)   B  statt 

'nmus  ecclesiam  supradictam.        c)  B  statt 

fif/ws  ecclesie  in  Aldenhurg. 
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predictum  cenobium  Pattinshusen  ex  successione  hereditaria  Ak 
filie  mee,  consororis  ejusdem^),  transfeire  valeam  in  Fridebertn^i 
meum  natum,  si  voluero  et  michi  placuerit ;  ita  tarnen,  qnod  eiiha| 
porcio  curie  et  mansi,  si  idem  Fridebertus  sine  liberis  decesseAj 
ad  memoratum  cenobium  Pattinshusen  sine  contradictione  qnaftdl 
revolvatur.  Hujus  rei  testes  sunt  frater  Othto,  ordinis  Predicaton^i 
frater  Reinoldus,  capellanus  in  Aldenburg,  frater  Conradus,  celenrisl 
ibidem;  dominus  Wigandus  de  Limpurk,  dominus  Fridebertus  sem' 
dominus  Gerlacus  scultetus,  Eigelo,  Gerhardus  Monetarius,  Javeni 
de  Limpurk,  Fridebertus  et  Eigelo,  filii  quondam  Juvenis,  vim 
Fridebergenses.  In  cujus  rei  testimonium  presentes  litteras  tradil 
sepedicto  cenobio  in  Pattinshusen  civitatis  Fridebergensis  sigiE 
munimine  roboratas.  Datum  anno  domini  1200  octogesimo  quinto. 
in  vigilia  sancti  Martini. 


8g.  Die  officiati,  scabini,  consules  de  Frankenvort,  Frideberg,  Wct 
flaria  et  Geylinhusen  ceterique  earundem  civitatum  cives  «r 
bündcn  sich  von  Nicolai^)  an  auf  sehn  jähre.  —  1285  daA. 

Wetzlar,  or. 

Lau  I.  242  nr.  503.  —  Böhmer,  reichss.  147.    Scriba  II,  767,  IV„3569.  V^ 
Winkelmann,  Acta  11,745  zu  nr.  1064. 

Zum  grossen  teil  gleichlautend  mit  nr.  82 ;  vgl.  nr.  12i. 

go.  Ritter  Kraft  von  Beldersheim  bekennt,  i^ofi  abt  Heinrich  ro» 
Her sf  cid  das  schultheissenanü  su  Hungen  auf  sieben  Jahn 
erhalten  und  dafür  eine  schuld  des  abtes  bei  den  Fricdbafff 
fuden  übernommen  su  haben,  —  1286  niärs  13, 

Marburg,   stift   Hersfeld,   or.  perg.  m.  2   stark   bcschäd.  abh.  siegeln  (L 
t  S[IGILLU]M  RUP[E]RT1  DE  KARBEN). 

Nos  Craftho  de  Bc4dcrsheim,  miles,  recognoscimus  in  \& 
scriptis,  quod  vencrabilis  pater  dominus  meus  Hcnricus,  abbas  ec 
clcsie  Hersveldensis,  officium  villicationis  sue  in  Houngen  cm 
universis  pertinentiis  suis,  rescrvato  sibi  tantum  jure  patronatn 
ecclesic  ibidem  et  aliis  bcneficiis  seu  bonis  feodalibus  conferendi 
nobis  et  nostris  hcredibus  locavit  ad  Septem  annos,  annis  vidclic« 
in  feste  sanctc  Margarete*)  venture  nunc  proxime  inchoantibus,  pi 
CO  quod  octoginta  marcas  dcnariorum  pro  dicto  domino  abbai 
Judeis  in  Frideberg,  pro  quibus  una  cum  Ruperto,  filio  burgravii  ( 
Frideberg,  dictis  judcis  obligati  fuimus,  absque  quolibet  dampi 
dicti  d[omin]i^)  abbatis  vcl  ipsius  ecclesie  pensolvamus.  Medio  qu 
que  tempore  omnia  scrvitonun  onera  ipsi  officio  incumbentia  debr 
et  consueta  sustinebimus  et  respondebimus  pro  eisdem.  Finitis  vei 
annis   Septem    supradictis  hujusmodi  villicationis  officium  ad  dictu 


88:    d)  B  fllgt  hinzu  ecclesie, 
90:    a)   Loch  im  perg. 

»)   Dez.  6.        ")  Juli  13. 
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ninum  abbatem  et  ad  ejus  ecclesiam  absque  omni  impedimento 
coDtradictione  qualibet  libere  revertetur.  Nos  preterea  Rupertus 
^feltas  profitemur,  quod  a  cautione  fidejussoria»  qua  dictus  dominus 
MS  apud  predictos  Judeos  in  Frideberg  nos  obligaverat,  sepedictus 
aftho  de  Beldersheim,  prout  debuit,  nos  absolvit;  apponentes 
ttnim  sigillum  una  cum  sigillo  dicti  Crafthonis  presentibus  in 
timonium  omnium  premissorum.  Datum  anno  domini  1286,  3 
LS  marcii. 


•  Übereinkunft  der  erben  des  Friedberger  bürgers  Wigand  von 
Limburg  mit  dem  kloster  Altenberg  Ober  Wigands  nachlass, 
—  1286  apr,  L 

Braunfels,  Altenberg,  1.  11,6*,  or.  perg.  m.  bruchstUcken  von  5  siegeln; 
n,  6\  or.  perg.  m.  einem  bruchstück  des  1.  siegeis. 

Guden,  CD.  11,251  nr.  199.  —  Verz.  Lau  1,247  nr.  511. 

Noverint  universi  presentes  litteras  inspecturi,  quod  questio 
re  causa,    que  vertebatur   inter   ecclesiam   de  Aldenburg  ex  una 

heredes  Wigandi  bone  memorie  dicti  de  Limpurg,  civis  Fride- 
rgensis,  ex  parte  altera  super  bonis  jure  hereditario  ad  Alheydim 

sororem  suam  Drutlindim,  moniales  ecclesie  supradicte,  per 
»rtem  prefati  Wigandi»  patris  eorum,  devolutis,  habitis  hinc  inde 
Jtis  collacionibus  tandem  per  arbitros  hinc  inde  communiter 
ctos  hujusmodi  questio  sive  causa  taliter  est  decisa,  quod  ecclesia 
Aldenburg  nomine  unius  sororis  seu  monialis  prefatarum  Alheydis 
Drutlindis  portionem  tantam  et  talem  in  bonis  mobilibus  et  ex- 
sse  de  debitis  universis,  item  immobilibus,  videlicet  proprietariis, 
editariis  necnon  feodalibus,  que  idem  Wigandus  habuit,  quando 
recepit  in  lecto  sue  egritudinis  atque  mortis,  recipiet  pleno  jure, 
mtam  portionem  seu  qualem  una  de  filiabus  secularibus  ipsius 
gandi  recipit  aut  recepit.  In  recompensationem  vero  relique 
oris  monialis  ecclesie  prenotate,  quia  nichil  illi  datur  vel  as- 
aatur  de  hujusmodi  hereditate  memorata,  omnes  coheredes  ipsius 
editatis  simpliciter  renunciaverunt  omni  debito,  quo  prefatam 
lesiam  inpetebant  vel  inpetere  poterant  quoquomodo.  Dabunt 
jper  dicti  heredes  prefate  ecclesie  quadraginta  maldra  siliginis 
im  in  recompensacionem,  quod  tantum  una  sororum  in  Aldenburg 
ipit  sue  hereditatis  portionem.  Ceterum  partes  hinc  inde  re- 
iciaverunt  omni  beneficio  juris  canonici  seu  civilis  super  premissis, 
um  quemlibet  et  fraudem  penitus  excludendo.  Bona  quoque, 
\  Wigandus  sanus  et  compos  sui  corporis  legitime  donavit,  talis 
uam  donatio  debet  inviolabiliter  observari.  Set  donatio  facta, 
.tquam  se  recepit  in  lecto  egritudinis  atque  mortis,  nullam  effi- 
iam  obtinebit.  Testes  hu  jus  rei  sunt  Fridericus,  burgravius 
idebergensis,  Erwinus  dictus  advocatus  de  Garbinheim,  Hardenus 

Buches,  Gerlacus  de  Rorbag*),  milites;  Fridbertus^),  Ditwinus 
Cuno,  fratres,  Eygelo,  natus  quondam  Henrici  Eygelonis,  Fride- 

a)    1,  Rorbach  2.        b)   Verb,  aus  Fridericus  1. 
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bertus,  natus  quondam  Frideberti  dicti  Junge,  et  quamplures  aü 
fidedigni.  In  cujus  rei  testimonium  sigilla  ecclesie  in  Aldenborg, 
civitatum  Frankenvort,  Wetflare,  Frideberg  et  Cxeylinhusen  pre- 
sentibus  sunt  appensa.     Datum  anno  domini  1286  (!X  kal.  apriüi 

g2.  Vertrag  swischen  kloster  Thron  und  swei  Friedher ger  bürgtn 
von  Obernhain  über  guter  su  Obernhain.  —  J287  Jan. 

Wiesbaden,  Throner  kopiar  1  f.  38' f.,  regest. 

Item  ein  latinisch  pergamene  brief  mit  2  unverletzigten  ia- 
sigeln,  bsagend  über  ein  vertrag  durch  Fridrich  burg^afen,  scheffok 
rate  und  gmein  der  bürge  zu  Fridberg  ufgericht  zwischen  abtissa 
tmd  convent  zum  Trone  eins-  und  Anshelmen  und  Wemhem  ge- 
prüdem  vom  Obemhawn,  burgern  zu  Fridberg,  andemtheils,  be- 
langend ein  abtrit  von  etlichen  gutem  berurts  closters  zum  Obern- 
haun  gelegen,  welche  guter  das  closter  von  Conrat  und  Rudolphn 
von  Hoenweissel  erkandet  hat  für  ander  guter,  so  sie  zw  Bonhoieo 
und  Fewerpach  ligend  handt;  also  das  die  prüder  von  Hoeweissd 
zwischen  cathedra  Petri  ^)  yde  wochen  umb  die  anden  (I)  ein  fort 
holtz  zu  brennen  und  die  ander  ein  füre  kolen  uf  ein  nemlidiei 
tag  by  syns  des  closters  knecht  holen  sollen,  und  so  ein  woch  tct 
sewmbt,  nicht  holen  für  diselb,  und  von  Petri  bis  Martini ')  alle  M 
tage  ein  füre  holtzs  und  kein  kolen.  Darafter  sollen  die  bemrtei 
bruder  abweichen  von  allen  gutem  oberurt.  Datum  1287,  mense 
januario. 

9J.  Elisabet,  witwe  des  Friedberger  bürgers  Wigand  von  HV/j- 
lar,  verfügt  über  ihre  guter.  —  1287  aug.  1. 

Braunfels,  Altenberg  XVIII,  2,  or.  perg.  m.  eingenäht,  abh.  siegeb^st 
Guden,  CD.  11,217  nr.  168  m.  j.  1280  u.  d.  vermerk  „fors  87  kal.  aug" 

Notimi  sit  Omnibus  hoc  scriptum  intuentibus,  quod  ego  Elyzabet 
relicta  quondam  Wygandi  dicti  de  Wetflaria,  civis  in  Frydeberf« 
coram  scabinis,  consulibus  et  universitate  civium  FrydebergensiiflB 
maturo  et  deliberato  habito  consilio  amicorum  meorum,  accedente 
consensu  puerorum  meorum  omnium,  de  bonis  meis  taliter  ordinari: 
ecclesia  in  Aldenburgh,  ordinis  Premonstratensis,  raciqne  duamt 
filiarum  mearum  Berte  et  Elyzabet,  quas  ibidem  domino  deo  scr 
vituras  locavi,  habebit  et  possidebit  in  perpetuum  pro  porcioflc 
hereditatis  mee,  que  ipsas  contingere  potest  de  bonis  meis,  rediöff 
novem  solidorum  colonicnsium  de  bonis  meis  sitis  in  Quenenbap 
de  area  una  et  manso;  item  in  ciAntate  Wetflaria  reditus  trh* 
solidorum  coloniensium  de  domo,  in  qua  pannus  venditur,  qui  vulp" 
riter  kram  dicitur ;  item  in  Gyrmeze  de  area  et  terra  arabili  quinq* 
solidos  coloniensium  et  ibidem  de  terra  arabili  quindecim  denano« 
colonienses;  item  in  civitatc  Frydcberch  deccm  solidos  coloniensiiu» 
de  domo,  quam  Rukerus  de  Wetflaria  inhabitat;  item  ibidem  de  dom<^ 
Amoldi  dicti  Kote  duorum  solidorum  coloniensium  reditus;  item  ^ 


*)   Febr.  22.        *)   Nov.  11. 
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HO  ibidem  dicta  Z&n  Iseren  Hude  marce  unius  reditus;  item  ibidem 
orto  dicto  Troistis  marcam  unam;  item  in  Korbin  tres  solidos 
sex  denarios  colonienses  de  area  et  quatnor  jugeribus  terre 
ibilis;  item  in  Rospach  triginta  denarios  leves  de  area  mia;  item 
B<»hoven  quinque  solidos;  item  citra  civitatem  Frydeberg  duos 
Bisos;  in  Melpach  duos  mansos  et  dimidium;  in  superiori  WuUin- 
Lt  unnm  mansum  et  in  inferiori  Wullenstat  et  in  Roderin  quinque 
{era  et  dimidium,  qui  solvunt  annis  singulis  unum  maldrum  sili- 
its;  item  in  Rode  reditus  trium  maldrorum  siliginis.  Et  sie  ec- 
»a  predicta  a  ceteris  pueris  et  heredibus  erit  divisa.  Preter- 
■m  in  quinque  jugeribus  vineti  in  Hollar  et  duobus  in  Furbach 
quinque  jugeribus  prati  in  Ocstad,  curia  quoque  extra  muros 
ideberg  et  in  Wetflaria  in  reditibus  sexaginta  duarum  librarum 
pii  in  quibus  post  mortem  meam  sepedicta  ecclesia  racione 
Ctamm  filiarum  mearum  ipsas  contingentes  percipiet  porciones. 
•Jtts  facti  testes  sunt  frater  Gotfridus,  conmendator  domus  Teu, 
«öce  in  Moguncia;  Fridebertus  senior,  Eigelo,  filius  Henrici  Eigil- 
•^acus  dictus  Judex  et  Fridebertus  dictus  Jungo  et  alii  quam- 
wes  fidedigni.  In  cujus  rei  evidentiam  presens  scriptum  sigillo 
^ytatis  Frideberg  volui  roborari.  Et  nos  scabini,  consules  et 
^ersitas  civium  in  Frideberg,  rogati  a  predicta  domina  Elyzabet, 
KÜItim  nostrum  presentibus  duximus  apponendum.  Datum  anno 
^ini  1200  octagesimo  7,  kal.*)  augusti. 


f.  Der  Friedberger  hürger  Guntram  von  Holsheim  und  seine 
frau  Jutta  schenken  unter  angegebenen  hedingungen  dem 
kloster  Arnsburg  ihre  guter  in  Klein-  und  Gross- Holshcim 
und  in  Eberstadt,  —  1287  okt,  3. 

Lieh,  or.  perg.,  unter   schriftverlust  gerissen,   aufgeklebt,  m.  2  beschäd. 
fein  an  seidenfäden  (L).     Die  schrift  ist  teilweise  später  nachgezogen. 

Münster,   Kindlingersche   handschriftensammlung   bd.  191,  s.  403  (M). 
Banr,  Amsb.  ÜB.  148  nr.  218.  —  Scriba  IV„3586. 

Noverint  universi  litteras  presentes  inspccturi,  quod  ego  Gun- 
mus  dictus  de  Holzheim,  civis  Fridcbcrgensis,  cum  communicatis 
nibus  consimilique  consensu  Jutte,  uxoris  mee,  Icgavi  sive  donavi 
nno  abbat!  et  conventui  monasterii  de  Amesburg,  ordinis  Cystcr- 
nsis,  omnia  bona  mea  sita  in  minori  et  majori  Holzheim  necnon 
in  Eberstat  et  in  terminis  earundcm  villarum  cum  omnibus 
ibus  ac  pertinentiis  eorum,  quo  quidcm  bona  locata  sunt  colonis 
}  centum  et  quindecim  octalibus  sih'ginis  et  tritici  in  universo, 
idicto  inquam  monasterio  quo  hereditaria  hercditario  jure  et  que 
)pria  proprietatis  tytulo  in  perpetuum  possidenda,  mediantibus 
le  conditionibus  subnotatis:  quod  videlicet  iidcm  domnus  abbas 
conventus  bona  ipsorum  [sita  in  St]razheim^)  et  in  terminis  ejus- 


93 :    a)   Vi}  (ende  der  zeile)  Kai.  or. 
94 :    a)   Ergänzt  aus  M. 


42  Nr.  94:  1287  okt.  3. 

dem  villc,  de  quibus  annuatim  octoginta  et  quinque  octalia  aligmi 
ac  tritici  proveniunt»  mihi  et  uxori  mee  prefate  assignaverunt  li 
tempora  vite  nostre  dumtaxat  possidenda,  nobis  insuper  vel  m 
nostrum  altero  mortuo  in  hospitium  nostrum  Frideberg  vigU 
octalia  siliginis  et  decem  tritici  de  ipsorum  granario,  duas  au 
vini  de  Ennincheim  et  unum  octale  nucum,  preterea  quatuor  anserei 
et  quatuor  pullos  singulis  annis  quoad  vixerimus  porrigentes  m 
laboribus  et  expensis.  Preterea  prefati  domnus  abbas  et  conventai 
dabunt  nobis  absolute  decem  marcas  numerate  pecunie  pro  volmrlite 
nostra  distribuendas  vel  ordinandas,  si  a  nobis  fuerint  requisiti.  EA 
etiam  compromissum,  quod  si  nos,  ego  scilicet  Guntramus  et  uxor 
mea  supradicti,  vel  unus  nostrum  altero  defuncto  nonaginta  marcas 
numerate  pecunie  preter  illas  decem  marcas,  de  quibus  jamdidui 
est,  ab  eisdcm  abbate  et  conventu  requirere  decreverimus,  moä- 
tione  conpctcnti  premissa,  debent  nobis  in  ipsis  sine  contradictiooc 
qualibct  providere.  Set  nos  e  converso  extunc  inantea  loco  quannn- 
libet  quatuor  marcarum  per  omnem  summam  prenominate  pecunie 
singula  duo  octalia,  quorum  tercia  pars  erit  triticum  et  due  partes 
siligo,  de  pensione  nobis  assignata  vel  porrigenda  debemus  supn- 
dicto  monasterio  in  perceptionem  et  in  usus  pristinos  resignare.  S 
vero  per  hunc  modum  jamdictam  summam  in  vi[ta]  nostra*)  noo 
requisierimus,  possumus  tarnen  de  ipsa  pecunia  ordinäre  in  parte 
vel  in  toto  post  mortem  nostram  [vel]  unus  nostrum  superstes  altöO 
de  mcdio  sublato,  sicut  nobis  expedire  videbitur.  Et  sepedicti  abbn 
et  convcntus  hujusmodi  ordinationes  nostras  vel  distributiones  notorio 
et  tcstimoniali  modo  factas  quibuscumque  vel  ad  quecumque  loa 
ad  nostrum  bencplacitum  fideli  mancipabunt  effectui,  alioquin  pre 
dicta  summa  pecunie  post  mortem  nostram  remanebit  sepedicti 
abbnti  et  conventui  in  elemosinam  simpliciter,  nee  de  illa  tenebuntn 
ulli  nliquid  impertiri.  Set  et  omnes  pensiones  superius  express« 
annonc,  vini  et  nucum  videlicet,  anserum  quoque  ac  pullorum,  simi 
et  bona  in  Strazheim  nobis  assignata  ad  cenobium  ipsum,  a  qu 
nobis  impensa  fuerant,  libere  revertentur.  Porro  si  nos  Guntrami 
et  uxor  mea  sepedicti  deo  volente  genuerimus  prolem,  que  2 
.mnos  Icgitimos  veniens  supradictis  contractibus,  donationibus  ' 
ordinationibus  consentire  noluerit,  resumere  potest  omnia  bona 
minori  et  in  majori  Holzheim  necnon  et  in  Eberstat  ea  liberta 
ac  eo  jure,  quo  sepcdicto  cenobio  legata  sive  donata  fuerant,  sii 
contradictione  qualibct,  excepto  quod  idem  cenobium  viginti  octa 
siliginis  et  docrm  tritici  in  cJcmosina  pro  remedio  animarum  nosti 
mm  in  jamdictis  bonis  univcrsaliter  singulis  annis  in  perpetui 
ohtincbit.  Quod  si  nliquam  pccuniam  denariorum  a  domno  abbf 
et  conventu  sepcdictis  per  vias  et  modos  supradictos  receperim' 
inti-gralitor  a  nostra  prolc  rccipicnt;  paritcr  et  bona  in  Strazhei 
quo  nobis  assip:nata  fucrant,  sine  omni  diminutione  eorundem 
absque  impcdimento  juris  colonarii  resument  libera,  et*')  a  pensic 
annone,   vini,  nucum,    anserum   pullorumque    erunt    extunc   in  p 


a)    M  in  una  marca.         b)   L  undeutlich,  M  qui. 
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::iiuin  absoluti.  Testes  harum  rerum  sunt  Kuno  schulthetus;  Dith- 
csus,  Gerhardus  Monetarius,  Anshelmus  Weidelere,  Heinricus  de 
ureheim  et  Gerlacus,  quondam  judex,  scabini  Fridebergenses ;  item 
»debertus  senior  et  Cünradus  de  Gridele  ac  alii  quamplures  con- 
^^s  fidedigni.  In  quarum  rerum  omnium  testimonium  et  evidentiam 
!siiiorem  presens  scriptum  appensione  sigillorum  sepedicti  domni 
batis  ac  universitatis  nostre  in  Frideberg  petivimus,  ego  scilicet 
Ätramus  et  Jutta,  uxor  mea,  sepedicti,  et  obtinuimus  roborari. 
srtmn  et  datum  anno  domini  millesimo  ducentesimo  octogesimo 
ptimo,  quinto  nonas  octobris. 


K  Philipp  und  Werner  von  Falkenstein  unterwerfen  die  ent- 
scheidung  ihres  Streites  mit  Ulrich  von  Hanau  dem  urteil 
genannter  Schiedsrichter  und  bestimmen  sum  ort  eines 
etwaigen  einlagers  ihrer  bürgen  die  civitas  Frideberg.  — 
Cochen,  1288  okt,  L 

Marburg,  or. 
Reimer  1,479  nr.  669. 

Am  9.  dez.  1288  (5  id.  dec.)  wird  gleichfalls  Friedberg  zum  ort  eines 
iraigen  einlagers  ausersehen  von  ritter  Erwin  Low  in  einer  Urkunde  für 
s  kloster  Thron:  omnes  dicti  fidejussores  comntoniti  intrabunt  hospi- 
\  Frideberg,    Sauer  1,643  nr.  1088  (or.  Wiesbaden). 


'.  Die  brüder  grafcn  Heinrich  und  Emich  von  Nassau  sowie 
die  brüder  Kraft  und  Rorich  und  ihr  neffe  Gerhard  von 
Greifenstein  beurkunden ,  dass  ihr  swist  ummc  Drcdorf  und 
umme  andirleye  sache,  wye  dy  wercn,  durch  den  edelen  man 
Ludwig  herrn  von  Isenburch  und  dy  vier  stede  dis  richis 
Frankenfurt,  Frideberg,  Wecflar  und  Geylenhusen,  die  sie  zu 
schiedsrichtern  erkoren,  minnecliche  mit  unsir  beydir  wizzen 
ausgetragen  worden  sei.  Besiegelt  von  graf  Heinrich  von 
Nassau,  Kraft  von  Greifenstein,  graf  Adolf  von  Nassau, 
Ludwig  herrn  von  Ysenburg  sowie  Franken vort,  Fridiberg, 
Wecflar  und  Geylenhusen.  Dit  dinc  unde  dyse  sune  ist  ge- 
machit  zu  Wecflar  in  der  Minnerbriider  hus,  da  manic  edel 
man  by  was  unde  andirs  vi!  gudir  lüde.  Dyr  brif  ist  gcscriven 
unde  gegeben  noch  der  zit,  daz  god  geboren  wart,  des  ist 
dusint  jar,  zweihunderit  jar  unde  nunzic  jar,  in  deme  nun- 
zichisten  jare,  an  sente  Paulis  dage  als  he  bekerit  wart.  — 
Wetslar,\l290  Jan.  25. 

Wiesbaden,  DiUenburger  archiv,  or.  perg.  m.  3  siegeln  an'  schnüren: 
Heinr.  v.  Nassau,  3.  Gelnhausen,  stark  beschild.,  7.  Wetzlar,  beschäd.  Am 
eren  rande  ist  ein  streifen  herausgeschnitten,  wodurch  ein  geringer  teil  der 
ersten  schriftzUge^verloren  ging. 

Trachenberg,  or. 

Verz.  Philippi,  Siegener  ÜB.  36  nr.  58.  Erwähnt  Arnoldi,  Geschichte 
T  Oran.-Nass.  länder  I,  77. 
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97.  Frankfurt,  Friedberg  und  Wetzlar  beurkunden  msdm 
friedensbedingungen  swischen  Kraft  von  Greifenstein  tad 
dem  grafen  ^)  von  Nassau.  —  1290  apr.  20. 

Wetzlar,  or.  perg.  m.  beschäd.  sieget  (3.  Wetzlar). 
Lau  1, 277  nr.  572.  —  Scriba  II,  806  irrig  zu  apr.  12. 

g8.  König  Rudolf  verleiht  dem  edlen  Hartrad  von  Mereidferg 
für  seine  Stadt  Merenberg  die  herkömmlichen  rechte  nemr 
munitioneSf  namentlich  alle  immunitates,  libertates  et  honest» 
consuetudines,  quibus  oppidum  nostrum  Fridberga  gaudet  et 
hactenus  gavisum  est,  und  einen  wochenmarki.  —  Erfwrii 
1290  juli  28  (5  kal.  aug.,  ind.  3,  1290,  regni  a.  17). 

Wenck,    Hess,  landesgesch.   11,  ÜB.  231    nr.  224   ohne  bezeidmimg  der 
vorläge.  —  Reg.  imp.  VI,  2349. 

gg.  König  Rudolf  gestattet  der  Stadt  Friedberg,  von  allen  bis- 
her steuerpflichtigen  gütern  ferner  steuern  su  erßteben,  auch 
wenn  die  guter  an  geistliche  fallen  sollten.  —  Erfurt,  1290 
Okt.  28. 

Darmstadt,  1.  or.  perg.  m.  zerbroch.  Siegel,  Terglichen  Tom  staatsarddr; 
2.  undatirtes  vidimus,  perg.,  nur  m.  siegelstr.,  Ton  dem  kais.  notar  Htmriaß, 
natus  Conradi  de  Dillinberg,  der.  Trev.  dyoc,  und  Petrus  didus  QwedetAmm, 
plebanus  in  Rodeheym,  camerarius  capituli  sedis  in  Fredeberg,  im  anftmg  der 
bUrgermeister,  ratmannen  u.  Schöffen  von  F.,  enthält  femer  nr.  117  a.  121. 

Friedberg,  rotes  buch  6  nr.  5. 

Besprochen  Dieffenbach  38  f. 
Vgl.  nr.  114. 

Nos  Rudolfus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustns 
ad  universorum  noticiam  deducimus  per  presentes,  quod  volumos,. 
precipimus  et  mandamus,  quatinus  omnia  bona  infra  muros  de  Wrel- 
borg  constituta,  quocumque  nomine  censeantur,  ad  quascumqne 
manus  devoluta  et  quocumque  titulo  alienata,  sive  ad  religiosos 
sive  ad  alios,  que  steuram  seu  precariam  persolvere  consueverant, 
candem  steuram  seu  precariam  in  presenti  persolvant  pariter  et  in 
futuro.  Datum  Erfordie,  5  kalend.  novenbris,  indictione  quarta,  anno 
domini  1200  nonogesimo  (I),   regni  vero  nostri  anno  decimo  octavo. 

100.  Das  kloster  st,  Alban  bei  Mains  urkundet  für  das  kloster 
Arnsburg.  Ut  autem  hie  contractus  sive  permutatio  rata  et  in- 
convulsa  permaneat,  prescns  instrumentum  venerabilium  domi- 
norum  judicum  sancte  Maguntine  sedis,  civitatis  Frideberg, 
nostris  et  ecclesie  sepefate  in  Arnesburg  sigillis  duximus  muni- 
endum.  Nos  vero  judices  sancte  Maguntine  sedis,  nos  quoque 
cives  de  Frideberg  ad  instantiam  et  petitionem  religiosorum 
virorum  ecclesie  utriusque  fratrum  sigilla  nostra  appendimus 
in  testimonium  et  robur  omnium  premissorum.  —  1291  jan.  1 
(kal.  Jan.). 


*)  Der  name  ist  nicht  genannt. 
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Münster,  Kindlingersche  handschriftensammlmig  bd.  191  s.  551. 

ArchiT  für  Hess,  s^esch.  1,290  nr.  5  (Ei^enbrodt).  —  Scriba  11,816. 

Das  kloster  st.  Alban  kommt  am  gleichen  tage  mit  dem  kloster 
isbur^  dahin  überein,  dass  ihm  dieses  Küüftig  als  eine  jährliche  ^Ite 
.  entrichten  soll:  sedecitn  solidos  coloniensiutn  bonorum  et  legaRutn, 
pro  coloniense  tres  hallenses  bonos  sive  duos  weder ebienses,  se- 
\dum  quos  in  Frankenford  et  in  Frideberg  solutionis  tempore  recipi 
sueverunt,  Münster,  a.a.O.  s. 553,  Archiv  f.  Hess,  gesch.  1,291  nr.  6 
l^enbrodt),  Scriba  a.  a.  o. 

.  König  Rudolf  gewährt  den  Friedher ger  bürgern  das  recht, 
dass  sie  su  keinem  Zweikampf  gezwungen  und  vor  kein 
auswärtiges  gericht  gefordert  werden  dürfen,  —  Frank- 
furt, 1291  mai30. 

Dannstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel  an  fäden. 
London,  British  museam,  stadtbuch  f.  I'  (20- 
Friedberg,  rotes  buch  8  nr.  7  zum  30.  juni. 

Limnaeus,  Jur.  publ.  XU,  1.  7  c.  17  §  5.  —  Reg.  imp.  VI, 2470.    Scriba  11,820. 

Dieses  privilec  erhielten  am  gleichen  tage  auch  Frankfurt  (Lau  1, 290 
597,  Reg.  imp.  VI,  2469)  und  Gelnhausen  (Reg.  imp.  VI,  2471).  —  Vgl. 
116. 

Rudolfus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  pru- 
itibus  viris  consulibus  et  civibus  universis  de  Frideberg,  dilectis 
i  fidelibus,  graciam  suam  et  omne  bonum.  Ut  rega]is  nostre 
^ificencie  uberiorem  benivolenciam  et  specialiorem  graciam 
tiatis  vobis  esse  pre  ceteris  graciosius  inclinatam,  vobis  hanc 
ciam  duximus  faciendam,  quod  nullus  vos  vel  vestrum  aliquem 
do  duellico  seu  per  viam  duelli  extra  civitatem  Frideberg  possit 

debeat  evocare.  Volumus  etiam,  quod  nullus  vos  vel  vestrum 
[uem  pro  ullis  bonis  vel  debitis  extra  civitatem  dictam  Frideberg 
ire  possit  aliqualiter  vel  vocare,  nisi  prius  in  civitate  Frideberg 

fuerit  justicia  denegata.  In  cujus  concessionis  nostre  gracie 
:imoni\mi  vobis  dari  fecimus  has  nostras  litteras  sigilli  nostri 
dimine  roboratas.  Datum  apud  Frankenfurt,  3  kal.  junii,  in- 
tione  quarta,  anno  domini  millesimo  291,  regni  vero  nostri  anno  18. 

r.   König  Rudolf  erlaubt  den  Friedberger  bürgern,  lehnbare 
guter  J3U  erwerben.  —  Mains,  1291  juni  3, 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  siege!  an  fäden. 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  I  (2). 
Friedberg,  rotes  buch  7  nr.  6. 

Reg.  imp.  VI,  2481.    Bespr.  Dieffenbach  39. 

Vgl.  nr.  85  §  4  u.  nr.  115. 

Nos  Rudolfus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus 
lore  presencium*)  ad  universorum**)  noticiam^)  volumus**)  per- 
lire,    quod  nos  ob  favorem,    quem  de  prudentibus   viris   civibus 


102:  Abweichungen  in  nr.  115:    a)    ten.  pres,  fehlt.        b)   Es  folgt:  sacri 
nani  imperii  fideliuni.        c)   Es  folgt:  publicam.        d)   cupimus. 
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in  Vrideberg  gerimus  ex  affectu,  eisdem  civibus  duximtis  hau 
graciam  faciendanif  videlicet  quod  jura  feodalia  imperpetuum  habere^ 
tcnere  et  possidere  valeant  et  infeodari  a  dominis  quibusciunqne^ 
ita  quod  possessioncs  in  quibuscumque  rebus  existentes  haben, 
tcnere  et  possidere  valeant  titulo  feodali,  dantes  eis  has  Kttenn 
nostre  majestatis  sigillo  munitas  in  testimonium  super  eo.  ^'Datn 
Moguncie,  3  nonas  junii,  indictione  quarta,  anno  domini  1200  dooo- 
gesimo(!)  primo,    regni   vero  nostri  anno  decimo  octavo. 


loj.  Philipp  und  Werner  von  Falkenstein  und  Ulrich  von  Harn 
geben  ein  lehngut  su  eigen.  Zetigen:  u,  a.  Anselm  Weideier, 
Heinrich  von  Dorheim,  Giselbreht,  hem  Ditwines  sun,  und  Junge 
von  Limpurg,  bürgere  zu  Frideberg.  —  1292  Jan,  6, 

Lieh,  or. 

Reimer  1,518  nr.  717.  —  Scriba  IV„3612. 

104,  Die  Friedberger  bürger  Konrad  und  Heinrich  von  HungtB 
und  ihrefrauen  bekennen,  dass  das  kloster  Arnsburg  tkui 
einen  hof  in  Friedberg  gegen  erbsins  übertragen  hab^md 
dass  sie  ein  anstossendes  haus  nach  dem  tode  der  fwf« 
des  steinJtauers  Albert  erhalten  sollen;  als  Pfand  für  regd- 
massige  sahlung  der  sinsen  bestellen  sie  dem  kloster  gr^tf 
in  Rehenborn,  —  1292  jan,  6, 

Lieh,   or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel.     Rückw.    in   wenig   späterer  scbrift: 
Nota  quod  Syplo,  frater  Heittrici  in  litter a  scripti,  jus  ipsius  H,  possidet, 

Baur,  Arnsb.  ÜB.  166  nr.  240.  —  Scriba  IV„3613. 

Nos  Conradus  et  Henricus  fratres  dicti  de  Houngen,  cives  ffl 
Frideberg,    et  uxores  nostre  legittime  Paulina   et  Berhta  et  nostn 
heredes    universi    recognoscimus    litteras    per  presentes,   quod  de 
curia,  quam  vencrabilis  dominus  Widekindus*)   abbas  et  conventus 
monasterii  in  Arnesburg  nobis  contulerunt  jure  hereditario  perpct« 
possidendam   in   Frideberg,    quam   quondam    inhabitabat   et  bi^ 
Adclheidis,  rclicte  Ditmari,  sexaginta  et  duos  solidos  weterebcnan» 
denariorum  singulis  annis  in  fcsto    bcati  Martini  libere   et  absoWß 
solvere   debemus,    ita   videlicet,    quod    quandocunque    vel  quocieö" 
cunque    ex   parte   domini    rcgis    vel    civium  de  Frideberg  pro  V^" 
cunquc  occasione  exactioncs,    precarie,  angarie  vel  servicia  qualia; 
cunque    supra    prefatum    censum    imposita    fuerint,    nos    supradicti 
Henricus  et  Conradus,  fratres,    et  nostre  uxores  et  heredes  de  tot 
prefatos   dominum    abbatem   et    conventum    in  Arnsburg  reddeiö'* 
solutos,  Hbcros  et  indompnes.    Adjectum  est  etiam,  quod  domus  pff 
dictc  curie    contigua    post  obitum  relicte    quondam  Alberti  tecto** 
petrarum,  que  ipsam  domum  ad  presens  inhabitat,  ad  nos  prediCt* 
Henricum  et  Conradum,    fratres,  nostrasque    uxores   et   heredes  • 
Perpetuum  pertincat   jure   hereditario,    ita    quod    censum   predic*'^ 

a)    Or.  Wi, 
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mus  in  viginti  solidis  weterebensmm  denariorum,  ea  libertate 
mpore,  sicut  superius  est  expressum.  In  quorum  omnium 
)nem  et  ratificacionem  nos  supradicti  Henricus  et  Conradus, 
s,  et  nostre  uxores  obligavimus  monasterio  memorato  nomine 
ris  dimiditun  mansum  et  curiam  sitam  in  terminis  ville  Rehen- 
I,  ut  si  nos  unquam  vel  nostri  heredes  in  perpetuum  in  so- 
le  supradictorum  censuum  de  predictis  curia  vel  domo  vel  de 
Q  areis,  edificiis  qualicunque  modo  distractis  vel  consumptis 
Q  exemptione  vel  exhoneracione  precariarum,  angariarum,  ex- 
lum  vel  serviciorum  supra  prefatum  censum  nunc  vel  inposterum 
lendorum  negligentes  exstiterimus,  non  solum  supradicta  curia 
domo  contigua  cum  suis  melioracionibus  ad  sepedictum  re- 
tur  monasterium,  verum  etiam  antedictus  dimidius  mansus  et 
transibunt  in  possessionem  et  dominium  sepedicti  monasterii 
contradictione  qualibet,  suis  usibus  perpetuo  servitura.  In 
tm  certitudinem  et  testimonium  presentes  litteras  sigillo  civi- 
Frideberg  petivimus  sigillari.  Et  nos  burgravius,  scabinj  et 
les  in  Frideberg  supradicta  recognoscimus  esse  vera  et  ad 
onem  supradictorum  Henrici  et  Conradi,  fratrum,  et  suorum 
>nmi  presentes  litteras  sigillo  civitatis  Frideberg  fecimus  con- 
•i.  Actum  et  datum  anno  domini  1200  nonagesimo  secundo, 
iphania  domini. 

König  Adolf  bekennt,  dem  ershischof  Boentund  von  Trier 
592  mark  schuldig  su  sein,  und  verspricht,  sie  aus  dem 
?rtrag  der  steuern  von  Wetslar,  Frankfurt  und  Friedberg 
3u  sahlen.  —  Köln,  1292  okt,  15. 

Koblenz,  Kurtrier,  or.  perg.  m.  anh.  u.  beiliegenden  siegelresten. 

Günther,  Cod.  Rheno - Mosell.  II,  491  nr.  346  =  (auszug)  Lau  I,  307 
.7.  —  Böhmer,  Regesten  51. 

Nos  Adulphus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus 
iniversorum  noticiam  cupimus  pervenire,  quod  tenemur  vene- 
li  archiepiscopo  Treverensi,  principi  nostro  dilecto,  in  septin- 
is  marchis  octo  minus  coloniensium  denariorum  bonorum  et 
lium  ex  causa  expensarum  factarum  ab  eodem  in  servitio  nostro 
1  Coloniam.  Quam  pecuniam  eidem  solvere  promittimus,  fide 
»tita  corporali,  cum  prima  pecunia,  que  nobis  proveniet  et  pro- 
ire  poterit  ex  talliis  seu  collectis  a  nobis  seu  nomine  nostro  in- 
endis  civitatibus  nostris  Wetflarie,  Frankenvort  et  Vrideberg. 
hujusmodi  civitatum  tallias  et  collectas  proximo  inponendas  eidem 
»cipi  nostro  pro  dicto  debito  titulo  pignoris  seu  ypothece  pre- 
tibus  obligamus  in  solutionem  ipsius  debiti  totaliter  convertendas, 
niittentes  per  stipulacionem  legittimam,  quod  predictas  tallias  et 
^tas  ad  nullum  alium  usum  seu  utilitatem  convertemus,  nichil 
*js  de  eisdem  retinebimus  nee  in  solutionem  alterius  cujuscunque 
>Ui  convcrtemus  nee  converti  aliquatenus  permittemus,  sed,  ut 
&tum  est,  predicto  archiepiscopo  ipsas  in  solutionem  intcgraliter 
'verti  volumus   et   mandamus.      Et    si   prefata   pecunia   ex   ipsis 
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talliis  et  collectis  proveniens  non  sufficeret  ad  solationem  integm 
debiti  antedicti,  promittimus  residutun  solvere  memorato  arcUqi- 
scopo  secundum  dictum  et  voluntatem  suam,  quandocunque  soper 
hoc  ab  eodem  fuerimus  requisiti.  In  cujus  rei  testimonium  sigilhi 
nostrum  duximus  presentibus  apponendum.  Datum  Colonie,  idtt 
octobfo  regni  nostri  anno  primo. 


io6.  König  Adolf  verleiht  der  bürg  Friedberg  die  kälße  des  k 
der  Stadt  erhobenen  ungelds,  —  Hagenau,  1292  des.  2  (4 
non.  dec,  ind.  6,   1292,  regni  a.  1). 

Darmstadt,  or.  per^.  m.  beschäd.  sieg^el  an  schnUren. 
Nürnberg,  German.  museum,  bruchstUck  eines  Friedberg^r  kopian  im 
etwa  1400. 

Böhmer,  Regesten  70.     Scriba  n,828. 

Gleichlautend  mit  nr.  84. 


lOJ.  Rupert  von  Karben,  [quondam]  burggravius  in  Fridebei(! 
seine  gattin  Uda  sowie  sein  bruder  Friedrich  und  dessm 
gattin  Hedwig  verkaufen  ihre  guter  in  Uthfe  nUt  ausÜKt' 
mung  ihrer  erben  an  das  kloster  Haina.  Ad  majorem  ven 
certitudinem  prefatis  dominis  presentes  litteras  tradimus  sisOfil 
nostris  propriis  [u]na  cum  sigillo  civitatis  Frideberg,  [(UDod 
per  prece[s]  optinuimus,  fideliter  conmunitas.  Nos  vero  scabi^ 
consules  et  universi  cives  Fridebergenses  a[d  pet]ition[e]m  ptt 
dictorum  fratrum  Ruperti  et  Friderici  sigillum  civitatis  Fndf 
berg  prese[nt]ibus  duximus  appone[ndum].  Pretera(I)  ego  Hart- 
modus, plebanus  in  Frideberg,  predictorum  fratrum  germ[a]n[iiSi 
prcdicjtam  venditionem  ratifi[c]o  per  mei  sigflli  appensionem.  — 
1293  märs  15  (id.  mart.). 

Marburg,  Haina,   1.  or.  perg.,  zerfetzt  u.  aufgeklebt,  m.  2  stark  bescfali 
siegeln  an  seidenfäden;  2.  kopiar  11  nr.  108,  hiernach  die  lUcken  Ton  1  erginiL 

Guden,  CD.  1,871  nr.  412,  gekürzt.  —  Scriba  11,832. 


io8.  König  Adolf  urkundet  für  das  kloster  Haina,  —  Frideberg 
1293  juni  25  (7  kal.  jul.). 

Marburg,  or.  perg.,  zerfetzt  u.  aufgeklebt,  Siegel  fehlt. 

Böhmer,  Regesten   137  zu  juni  20. 

König  Adolf  urkundet  auch  am  22.,  24.  und  nochmals  am  25.  juni 
in  Friedberg,  Böhmer,  Regesten  138—140,  Reimer  1,535  nr.  736. 

log.  König  Adolf  erlaubt  den  Minor iten  in  Friedberg,  einen 
durchgang  durch  die  Stadtmauer  her  austeilen,  und  schetüA 
ihnen  ein  stück  land  vor  der  mauer  su  einem  garten,  — 
Friedberg,  1293  juni  26. 

Dnrmstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel  an  schnUren.  RUckw.  Termerk 
des  Obcrweseler  Minoritenarchivs:  concernit  convetitttm  nostrum  quondam  tfi 
Friedburgh, 
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Baur,  Hess.  urk.  1,203  nr.  282.  —  Böhmer,  Regesten  141.    Scriba  IV,,  3633. 

Am  gleichen  tage  urkundet  der  könig  nochmals  in  Friedberg,  Böhmer, 
gesten  142.  —  Vgl.  nr.  152. 

Adolfus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  sacri 
mani  imperii  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  gratiam  suam 
omne  bonum.  Volentes  devotos  nostros  religiosos  viros,  fratres 
tiores  in  Frideberg  sancte  et  honeste  con versa tionis,  quorum 
linem  commendabili  flore  florentem  indeficientis  caritatis  ardore 
mplectimur  et  ulnis  gratie  amplexamur,  veluti  eteme  benedictionis 
OS  celibis  vite  fragrantia  (I)  coruscantes  favore  semper  prosequi 
jciali,  ipsis  ex  benignitate  regia  duximus  indulgendum,  conceden- 
m  et  donandum,  ut  ipsi  ad  usus  suos  necessarios  transitum  unum 
domo  sua  ultra  murum  civitatis  Frideberg  et  privatam*)  ibidem 
ere  valeant  suis  necessitatibus  congruentem.  Ceterum  ex  regali 
mentia  concedimus,  indulgemus  et  donamus  fratribus  memoratis, 
>d  ad  usus  suos  similiter  sibi  necessarios  totum  illud  spatium 
)eant  pacifice  et  quiete,  sine  contradictione  cujuslibet,  quod  est 
»r  murum  et  lacum,  a  veteri  porta  estuario  magis  vicina  usque 
portam  laci,  pro  ortis  suis  construendis  ibidem  suis  cottidianis 
bus  oportunis ;  districtius  inhibentes,  ne  quis  fratres  eosdem  contra 
orem  concessionis  et  gratie  necnon  donationis  predicte  molestare 
rsumat  seu  aliqualiter  perturbare,  alioquin  offensam  et  indigna- 
aem  regiam  se  noverit  incursurum.  Ut  autem  hec  nostra  con- 
sio  et  gratia  necnon  donatio  facta  fratribus  sepedictis  robur 
dneat  perpetue  firmitatis,  presens  scriptum  exinde  conscribi  et 
jestatis  nostre  sigillo  jussimus  communiri.  Datum  Frideberg,  6 
l.  julii,  indictione  sexta,  anno  domini  millesimo  ducentesimo  nona- 
simo  tercio,  regni  vero  nostri  anno  secundo. 


9.  König  Adolf  beauftragt  den  Frankfurter  schultheissen,  den 
Friedberg  er  burggrafen,  die  Wetzlar  er  vögte  und  die  rate 
und  bürger  dieser  städte,  das  kloster  Altenberg  su  schütsen. 
—  Friedberg,  1293  juni  29. 

Braunfels,  Altenberg  VIII,  4,  or.  perg.,  siege!  fehlt.  Nach  einem  rück- 
rmerk  wurde  das  Siegel  am  8.  jan.  1646  abgerissen  „durch  die  Schwedische 
underung". 

Böhmer,   Regesten    144.     Scriba   IVj,3634.     Lau  1,318  nr.  637. 

Am  gleichen  tage  urkundet  der  könig  nochmals  in  Friedberg.  Böhmer, 
egesten  143,  GoerzIV,2191  (or.  perg.  gleichfalls  in  Braunfels,  Altenberg 
TD,  5,  Siegel  durch  die  Schweden  abgerissen). 

Adolfus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  strennuis 
ins  sculteto  in  Frankenvort,  burcgravio  in  Frideberg  et  advocatis 
1  Wetflaria  necnon  eorundem  opidorum  consulibus  et  civibus  uni- 
ersis,  devotis  suis  fidelibus,  graciam  suam  et  omne  bonum.  Af 
ectantes  benignitate  regia  devotarum  in  Christo  magistre  et  con- 
rentus  sanctimonialium  in  Alenburg(I),    quas   sincere  diligimus,    in- 


a)    Seil,  viatn. 
Frledberger  urkundenbuch  I. 
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juriosis  precavere  dispendiis  et  commoditatibus  providere,  ipa 
vestre  protectioni  committimus  et  tutele,  rogantes  pariter  et  v. 
lentes,  quatinus  eas  contra  suos  offensores  quoslibet  efficaciter  (k 
fendatis,  non  sinentes  ipsis,  quandocunque  super  hoc  requisi 
fueritis,  a  quoquam  injuriam  vel  molestiam  irrogari.  Datum  Frkit 
berg,  3  kal.  julii,  regni  nostri  anno  secundo. 

///.  Der  söhn  könig  Adolfs,  graf  Robert  von  Nassau,  best&i 
eine  Schenkung  an  das  kloster  Altenberg.  —  Frideberg,  lÄ 
Juli  25  (8  kal.  aug.,  ind.  6,  1293). 

Braunfels,  Altenberg  XXXn,5,  or.  perg.  m.  siegelbruchstack.  —  Sek» 
Guden,  CD.  11,274  nr.  221  m.  j.  1292.  —  Goerz  IV,  2050. 

112.  König  Adolf  verseiht  der  Stadt  Friedberg  alle  aussckra 
tungen.  —  Friedberg,  1293  aug.  4. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  Siegel  an  schnttren. 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  V  (6). 
Friedberg,  rotes  buch  18  nr.  20. 

Böhmer,  Acta  375  nr.  502.  —  Böhmer,  Regesten  155.     Scriba  11,837. 

Der  könig  urkundet  schon  am  29.  u.  30.  juli  u.  2.  aug.  in  Frieita 
Böhmer,  Regesten  149 ff.,  Scriba  111,2092,  Archival.  zeitschr.  ll,2ß(t 
Liebenau). 

Adolfus    dei    gracia  Romanorum    rex    semper  augustus  pn* 
dentibus  viris  scabinis,  consulibus  et  universis  civibus  de  Frideb0| 
fidelibus  suis  dilectis,  graciam  suam  et  onme  bonum.    Hanc  1^ 
sibi  posuit  nostra  serenitas,  quod  prostratis  ignoscendi  veniaffl 
negamus.      Vobis    itaque   devote   petentibus,    ut   si   in   aliqno  V^ 
tempora   felicissime   recordacionis   domini   Rudolfi   quondam  Rob*" 
nonmi  regis,    antecessoris  nostri,    quacumque   machinacione  cosbi 
nos  et  imperium  excessistis,   quod  id   vobis  nostra   indulgeat  flu^ 
suetudo,   omnes  excessus  hujusmodi   relaxamus  et   a  vobis 
abolemus,   vos  restituentes  in  integrum  et  nostre  gracie  et  fa^ 
penitus  reformantes.      In   cujus  rei   testimonitun  presentes 
conscribi   et   easdem   vobis   tradi   fecimus,    sigilli   majestatis 
appensione  ac  robore  communitas.     Datum  apud  Frideberg, 
nonas  augusti,  indictione  sexta,  anno  domini  millesimo  duceni 
nonagesimo  tercio,  regni  vero  nostri  anno  secundo. 

//j.    König  Adolf  bestätigt  der  Stadt  Friedberg  alle  ihre 
vilegien.     Datum  in  Frideberg,   2  non.  augusti,  ind.  6, 
domini  millesimo  293,  regni  vero  nostri  anno  secundo.  —  J 
berg,  1293  aug.  4. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel  an  schnüren. 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  VI  (7). 
Friedberg,  rotes  buch  11  nr.  12. 

Böhmer,  Regesten  152.     Scriba  11,834. 
Gleichlautend  mit  nr.  59;  erneuert  durch  nr.  130. 
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König  Adolf  bestätigt  der  Stadt  Friedberg  das  recht,  von 
allen  bisher  steuerpflichtigen  gütern  ferner  steuern  su  er- 
heben,  auch  wenn  die  guter  an  geistliche  fallen  sollten.  — 
Friedberg,  1293  aug,  4. 

Darmstadt,    1.   or.    perg.    m.    sehr  stark   beschäd.   sies^el    an  •chnUren; 
indatirtes  vid.  perg.  Ton  H.  t.  Dillinherg  u.  P.  Qwedenhaüm, 
London,  British  moseiim,  stadtbuch  f.  V*  (60 • 
Friedberg,  rotes  buch  11  nr.  11. 

Limnaeus,  Jur.  publ.  III,  1. 7  c  1 7  §  9.  —  Böhmer,  Regesten  153.    Scriba  11, 838. 

Vgl.  nr.  99  u.  133. 

Nos  Adolfus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  ad 
tversorum  imperii  Romani  fidelium  noticiam  presencium  tenore 
iucimus,  quod  hoc  insidet  beneplacito  nostre  mentis,  precipimus 
regali  sanctimus  edicto,  ut  omnia  bona  infra  muros  de  Fride- 
ch  constituta,  quocumque  nomine  censeantur,  que  st^ram  seu 
cariam  persolvere  consueverunt,  ad  quorumctmique  religiosorum 
aliorum  cujuscumque  condicionis  manus  quoctmique  alienacionis 
Ig  transferantur,  more  solito  st^ram  seu  precariam  imperpetuum 
tribuant  et  persolvant,  quemadmodum  ab  excellentissimo  prin- 
^  inclito  quondam  Rudolfo  Romanorum  rege,  nostro  predecessore, 
ipsum  sanctitum  extitit  et  edictum.  Datum  in  Frideberg,  2 
as  augusti,  indictione  sexta,  anno  domini  1200  nonogesimo(l) 
:ioi  regni  vero  nostri  anno  secundo. 

.  König  Adolf  bestätigt,  inclite  recordacionis  domini  Rudolfi 
quondam  Romanorum  regis  illustris,  predecessoris  nostri,  vesti- 
giis  inherentes,  den  Friedberger  bürgern  ad  instar  ipsius 
domini  Rudolfi  benignitate  regia  das  recht,  lehen  su  besitsen, 
Datum  in  Frideberg,  2  non.  augusti,  indiccione  sexta,  anno 
domini  millesimo  ducentesimo  nonagesimo  tercio,  regni  vero 
nostri  anno  secundo.  —  Friedberg,  1293  aug,  4. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  siegel  an  schnüren. 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  V  (6')* 
Friedberg,  rotes  buch  10  nr.  10. 

Böhmer,  Regesten  156.     Scriba  11,835. 

Fast  gleichlautend  mit  nr.  102;  erneuert  durch  nr.  132. 

K  König  Adolf  erneuert  der  Stadt  Friedberg  die  befreiung 
vom  sweikampf  und  auswärtigen  gericht.  Datum  apud 
Frideberg,  pridie  nonas  augusti,  indictione  sexta,  anno  domini 
millesimo  ducentesimo  nonagesimo  tercio,  regni  vero  nostri 
anno  secundo.  —  Friedberg,  1293  aug,  4, 

Darmstadt,  or.  perg.,  Siegel  fehlt. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  V  (6). 

Friedberg,  rotes  buch  9  nr.  9. 

Böhmer,  Regesten  154.     Scriba  11,839. 

Gleichlautend  mit  nr.  101;  erneuert  durch  nr.  131. 

4* 
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117.  König  Adolf  erteüt  den  bewohnern  der  vorstadt  su  Frid- 
berg  die  gleichen  rechte  und  freiheiten,  welche  den  bärgen 
innerhalb  der  mauern  sustehen.  —  Friedberg,  1293  aug,  t 

Darmstadt,    1.   or.   perfi^.  m.   stark   beschMd.  siesrel  an  sdinOren;  lii* 
dimus,  8.  nr.  99. 

London,  British  museom,  stadtbuch  f.  IV'  (50. 
Friedberfi^y  rotes  buch  8  nr.  8. 

Böhmer,  Refi^esten  157.     Scriba  11,836  xu  9Mg,  4.     Erwfthnt  Ton  Dicft» 
bach  im  Friedberfirer  intellifi^enxblatt  1835,  12  f. 

Erneuert  durch  nr.  134. 

Adolfus   dei   gracia  Romanorum   rex    semper    augustus  ooi' 
versis  sacri    imperii   Romani    fidelibus,    ad    quos   littere  präsentes 
pervenerint,  graciam  suam  et  omne  bonum.    Dignum  judicatnostn 
serenitas,  ut  hü,   qui  sub  alis  protectionis  nostre  se  recipiunt  cod* 
fovendos,   beneficencie  nostre  muneribus  amplius   pre  ceteris  coo- 
solentur.    Hinc  est,  quod  nos  volumus,  concedimus  et  delibenciooe 
provida  annuimus  per  presentes,  quod  omnes  Uli  homines,  qiu  extn. 
portas  opidi  nostri  Frideberch  et  circumcirca  in  suburbio  seu  pre- 
urbio  ipsius  se   receperunt   vel  adhuc   receperint*)   ad  manendin 
cooperantes  ad   operas  ejusdem  opidi  et  supportantes  cum  civftis 
nostris  ibidem  opera,  que  incumbunt  pro  tempore,  eisdem  honorte 
libertatibus  et  juribus  gaudeant  et   fruantur,    quibus   cives  oosbi 
Fridebergenses   gaudent,   quos,    que   et^)  quas  iidem  cives,  iufa: 
ipsius  opidi  murorum  ambitum  commorantes,   a  nobis  et  predeccr 
soribus    nostris    Romanorum    imperatoribus    et    regibus    obtinanR 
noscuntur,  presencium  testimonio  litterarum.      Datum  apud  Friik- 
berch,  6  idus  august.,  indiccione  sexta,  anno  domini  1200  nonagesiiii 
tercio,  regni  vero  nostri  anno  secundo. 

118.  Burggraf,  schaffen,  rat  und  bürger  su  Friedberg  6«^ 
künden  eine  Schenkung  an  das  kloster  Arnsburg.  —  /2iB 
sept,  2. 

Lieh,  Okarben,  or.  perfi^.  m.  beschäd.  abh.  Siegel. 
Baur,  Amsb.  ÜB.  179  nr.  255.  —  Scriba  IV„3636. 

Nos  burcgravius,  scabini,  consules  ac  universi  cives  in  FriA 
berg  presentibus  Htteris  publice  profitemur,  quod  constituti  in  nosti 
presentia  frater  Rudigerus  de  Arnisburg  dictus  de  Linden,  ^ 
gandus  et  Guda,  uxor  ejus,  de  Karben,  nostri  concives  dilecti,  qt 
scilicet  Wigandus  et  Güda,  nobis  videntibus  et  audientibus  oniD 
bona  sua  mobilia  et  inmobilia  et  personas  pro  animarum  suam 
remedio  contulerunt  et  resignaverunt  simpliciter  et  precise  in  man 
et  potestates  honorandorum  virorum  domini  Widekindi*)  abbatis 
conventus  monastcrii  de  Amisburg,  ita  sane,  quod  dicti  domini 
fratres  de  Arnisburg  dictis  Wigando  et  Gude  nulla  ratione  pc 
sionem,    quam  de  bonis   eorum  in  Karben  dare    annis  singulis  cc 

117:    a)    Nr.  134  sc  recepcrutt  in  fuiuntm  vel  receperunt.      b)  \r.  134  v 
118:    a)    Or.   Wi. 
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erunt,  debeant,  quamdiu  ambo  vixerint  vel  alter  ipsorum,  ali- 
iter  majorare.  Nichilominus  predicti  domini  et  fratres  per- 
unt  et  concedunt  predictis  Wigando  et  Gude,  quod  temporibus 

sue  vel  altero  ipsorum  vivente  consolationum  pitantias  sine 
la  contradictione  de  suis  rebus  mobilibus  conventui  ipsorum 
oent  pro  sue  beneplacito  voluntatis.  In  cujus  donationis  et  re- 
:iationis  testimonium  ad  petitionem  predictorum  dominorum  nec- 

ad  preces  predictorum  Wigandi  et  Gude  presentes  litteras  si- 
>  civitatis  Frideberg  dedimus  roboratas.  Datum  anno  domini 
3  nonagesimo  tertio,  quarto  nonas  septembris. 

Johann,  söhn  des  Friedher ger  bürgers  Wigand  von  Limburg f 
gibt  dem  kloster  Altenberg  sum  tausch  gegen  dessen  anteil 
am  Friedberger  gasthaus  „Zum  roten  Löwen*'  swei  pfund 
jährlicher  einkünfte  von  gütern  in  Bienheim  oder  anderswo 
ausserhalb  der  reichsstädte.  —  1294  okt,  IL 

Braunfels,  Altenberg  XIV,  3,  or.  perg.,  Siegel  fehlt.  RUckw.:  littet a  tem- 
iis  Jokannis,  filii  Wigandi  de  Frideberg, 

Notum  sit  Omnibus,  quod  ego  Johannes,  filius  quondam  Wigandi, 
5  Vridebergensis,  dicti  de  Limpurch,  reverendis  et  devotis  in 
isto  dominabus  magistre  et  conventui  sanctimonialium  in  Alden- 
:h  pro  eo,  quod  mihi  et  meis  heredibus  partem  suam  totam, 
m  habuerunt  in  hospitio  dicto  Ad  Ruf  um  Leonem*)  in  Fride- 
:h,  dederunt  et  resignaverunt,  in  cambiimi  e  converso  dedi  et 
gnavi  de  consensu  et  voluntate  conjugis  mee  Elizabeth  redditus 
rum  librarum  wedereibensium  singulis  annis  percipiendos  in  festo 
i  Martini  de  quodam  manso,  quem  habeo  in  campo  ville  Bien- 
1,  ita  sane,  quod  postquam  eosdem  reditus  ipsis  in  alio  certo 
ecuro  loco  extra  civitates  imperii  sito  comparavero,  tunc  idem 
sus  ad  me  et  meos  heredes  libere  revolvetur.  Adjectum  est 
n,  quod  si  idem  census  in  predicto  termino  de  predicto  manso 

presentabitur,  tunc  pena  dabitur  cum  censu,  sicut  pro  censu 
ditario  fieri  est  consuetum.  Acta  sunt  hec  presentibus  viris 
•etis  Tugelone,  burchravio  Fridebergensi,  Henrico  sculteto  dicto 
)orheim,  Henrico  dicto  Egel  der  Riebe,  Jungone,  Frideberto  et 
rico  Egel,  filiis  Jungonis,  scabinis  Vridebergensibus,  ac  pluribus 

fidedignis.  In  cujus  rei  certitudinem  presentes  litteras  sigillo 
atis  Vridebergensis  petivi  fideliter  communiri.  Nos  vero  scul- 
>,  scabini  et  consules  civitatis  Vridebergensis  sepedicte  ad 
:ionem  prenominati  Johannis  et  suorum  amicorum  sigillum  civi- 

Fridebergensis  presentibus  litteris  duximus  apponendum.     Da- 

annojdomini  1290  quarto,  5  idus  octobris. 


Die  Friedberger  bürgerin  Gertrud  Culben  vergleicht  sich 
mit  dem  kloster  Marienborn  über  das  erbteil  ihrer  in  das 
kloster  aufgenommenen  tochter,  —  1294  des,  5. 


a)   RUckw.,  16.  Jh.:  Zutn  Bunten  Lewen, 
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Büdingen,  Biarienbomer  kopiar  f.  36'  (B). 
Simon,  Ysenburfi^  111,66  nr.  65. 

Notum  sit   Omnibus  presentes  literas  visuris,    quod  ego  Ca- 
trudis  dicta  Culbenn,  oppidana  in  Fridbergk,  presentibus  literis  pro* 
fiteor  publice   recognoscens,   quod   omnis  lis  sive  actio,   que  co» 
petebat   ad  versus^)    me    reverendis   dominabus    in   Christo  deToäi 
domine  abbatisse  et  conventui  sanctimonialium  in  Marienbronn  super 
portione  hereditaria  ratione   filie  mee   ibidem  recepte,   conplaniti ' 
est  et  decisa,   videlicet  quod   ad  illa  bona,   ipsis  per  me  prius  » 
signata,  viginti  jugera  agrorum  hereditäre**)  debent  in  campo  viDc 
Melpach   sita   in  hiis  locis,    videlicet  in  loco  dicto  Leilachen,  item 
in  loco  dicto  Sodelrefelt,   item  in  loco  circa  montem  Wissensheini 
item  in  loco  dicto  Osterlangenstuck,  item  in  loco  dicto  Bruckelgeo, 
item  in  duobus  locis  apud  pratum,   item  in  loco  juxta  ripami  item 
in  loco  juxta  Ridtpat,   item  in  loco  juxta  Bergecken,    item  in  loco 
juxta  Reipergen ;  que  viginti  jugera  supradicta  sub  potestate  sua  et 
locatione  hereditäre  debent^).    Itaque  ego  Gertrudis,  quamdiu  vixero, 
inde  onmis  debeam  percipere  usufructus,   et  quod   nulla  necessitas 
me  tantum  urgere  debeat,  quod  exinde  aliqua  alienare  debeam,  nee 
ad  tempora  vite  mee,  et  quod  in  hiis  contenti  sunt  et  ab  ommbui 
bonis  meis  et  puerorum  meorum  penitus  separati.      Adjectum  es 
etiam,  quod  post  obitum  meum  de  eisdem  viginti  jugeribus  singdi 
annis   in   festo   beati   Michaelis    duo   maltera   tritici  conventui  s» 
ministrare  debeant  pro  speciali  solacio  refeccionis  nee  in  ipso  fesb 
anniversario  dies  obitus  nostri  et  patris  mei  Mengoti  et  matris  me 
Alheidis  et  maritorum  meorum  Heinrici,  Hartmanni  et  Heinrici  ei 
solemnius  et  frequentius  valeant  celebrare.     Testes  sunt  Heinrica 
dictus  Weyße,  Richwinus  de  Carben,  Francko  de  Morien,  Cunrada 
dictus  Leinenduch  et  quamplures  alii  fidedigni.     In  cujus  rei  testi 
moniimi  presentes  literas  sigillo   civitatis  Fridbergk   ego  tma  cm 
filiabus  meis   et   amicis  petivi   fideliter  sigillari.      Nos   vero  burj 
gravius,  scultetus,   scabini  et  consules  de  Fridbergk  ad  peticionei 
sepefate   domine  Gertrudis,   suarum   filiarum   et  amicorum  sigilhn 
civitatis  Fridbergk  presentibus  duximus  apponendum.    Datum  ann 
domini  1294,  in  vigilia  beati  Nicolai. 


121.  König  Adolf  bestimmt,  dass  alle,  welche  sur  seit  der  steuet 
erhebung  in  Friedberg  wohnen,  die  steuern  su  entrichte 
haben,  auch  wenn  sie  aus  der  Stadt  versiehen  wollen.  —  Frah^ 
fürt,  1295  mär 3  22. 

Darmstadt,  1.  or.  perg.  m.  zerbroch.  Siegel,  verglichen  vom  Staatsarchiv 
2.  vidimus,  s.  nr.  99. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  IV'  (50. 
Friedberg,  rotes  buch  13  nr.  13. 

Böhmer,  Regesten  258. 


a)   B  adver siim.  b)   B  her edi täte.  c)   B  her edi täte  debnnt.     Üb< 

H  ein  e  nachgetragen. 
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Nos  Adolfus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  ad 
^Äüiirersorum    sacri   Romani    imperii    fidelium    noticiam   presencium 
tore  deducimus,  quod  concedimus  et  volumus,   quod  omnes  resi- 
ites  in  Fredeberch   tempore   peticionis   et  imposicionis  sturarum 
precariarum  sturas  ipsas,  cimi  quibus  deprensi  fuerint,  expediant 
exolvant  non  obstante  quod  nituntur  ad  loca  alia  se  transferre. 
*ft  cujus  rei  testimonium  perpetuo  valiturum  presentes  litteras  con- 
>i  et  nostre  majestatis  sigillo  fecimus  communiri.    Datum  apud 
lenvort,    11  kal.  aprilis,   indictione   octava,    anno   domini   mil- 
10  ducentesimo  nonagesimo  quinto,  regni  vero  nostri  anno  tercio. 


Die  Stadt  Friedberg  beurkundet  den  verkauf  einer  körn- 
giilte  von  gütern  in  Fauerbach  durch  Jutta,  witwe  Konrads 
von  Driedorf,  an  das  kloster  Arnsburg.  —  1295  sept.  17. 

Lieh,  or.  perg^.  m.  abh.  Siegel. 
Scriba  IV„  3655.    Goerx  IV,  2433. 

Vita  instabilis  una  cum  memoria  labili  efficit,  ut  ea  que  gesta 

solent  perhennari  anmiiniculo  scripturanmi.      Hinc  est,   quod 

scoltetus,  scabini,  consules  ac  universi  cives  de  Vrideberg  per 

jm  paginam  scire  f  acimus  posteros  ac  presentes,  quod  Jutta, 

quondam  Frideberti  Ruphi    bone    memorie,    relicta    quondam 

Conradi  dicti  de  Dridorf,   civis  Weytflariensis,   in  nostra  presentia 

«mstituta   publice  recognovit,   quod   vendidit   domino  abbati  dicto 

"Widekindo*)  totique  conventui  cenobii  in  Amisburg,  ordinis  Cister- 

ciensis,   redditus   quatuor  maldrorum   annone   cum   dimidio  maldro 

efusdem  necnon  redditus  unius  maldri,  videlicet  tritici,  qui  redditus 

cedebant  eidem  Jfitte  singulis  annis  tempore  consueto  de  bonis  suis 

sitis  in  campis   ville  dicte  Furbach   cum  omnibus  pertinentibus  eis- 

dem  bonis,    que   videlicet   villa   Furbach   vor   den  Hoin  vulgariter 

mmcupatur.      Pro   quibus   redditibus  dicte  Jütte  ab  eisdem  dominis 

quantitas  viginti  novem  marcarum   cum   dimidia  marca  denariorum 

coloniensixmi   legalium   et  bonorum   erogabatur   pecunie    numerate. 

Vendidit  inquam  predictos  redditus  titulo  proprietatis  in  perpetuum 

possidendos  cum  omni  jure,  usu,  auctoritate  seu  requisitione,  quibus 

ipsa  dinoscitur  hactenus  possedisse.    Testes  hu  jus  rei  sunt  Conradus 

de  Qen,    miles,    castrensis   in  Vrideberg,   scultetus   de   Dorheym; 

Gerlacus  dictus  Judex,  Johannes  de  Wonneckin,  Jüngo  de  Limpurg, 

Eyglo,  filiu^  Juvenis,  cives  ibidem.    In  cujus  rei  firmius  testimonium, 

ne  falsitas  prejudicet  veritati,  predicta  Jutta  petit  presens  scriptum 

sigillo  civitatis  Vrideberg   fideliter  roborari.     Nos   vero   scultetus, 

scabini,  consules  ac  universi  cives  de  Vrideberg  ad  rogatum  sepe- 

dicte  Jutte  presens  scriptum  sigillo  civitatis  sepedicte  duximus  robo- 

randum.    Datum  anno  domini  1200  nonagesimo  quinto,  quintodecimo 

W.  octobris. 


a)   Or.  Wi. 


r 

\ 
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12 j.  Der  Friedberg  er  bürger  Friedebert  von  Wetslar  unism 
fr  au  Irmentrud  verkaufen  dem  stift  Wetslar  und  dem  dortipM 
kanoniker  Siegfried  von  Dalheim  ihre  giUer  in  UnddÜk!; 
—  1295  nov.  10. 

Wetxlar,  stiftsarchir  nr.  63,  or.  perg.  m.  siegeL  —  Abschrift  toh  Infhi 
Oster  in  Wetxlar. 

Notum  sit  Omnibus  presentes  litteras  visuris,  quod  ego  Pride- 
bertus  dictus  de  Wetflaria,  civis  in  Fridberg,  et  Irmednidis,  xsst\ 
mea  legitima,  communicata  manu  et  pari  consensu  vendidiini 
honorandis  viris  domino  decano  et  capitulo  ecclesie  WetflarieBS! 
et  domino  Sifrido  de  Dalheim,  canonico  ecclesie  ejusdenii  onoiil 
bona  nostra  in  villa  Lindelbach  sita  et  in  campo  ibidem  pro  qtutdn- 
ginta  et  quattuor  marcis  denariorum  coloniensium,  que  pecdi 
nobis  data  est  et  in  usus  nostros  penitus  est  conversa.  Quesi-| 
quidem  bona  cum  omnibus  juribus  et  pertinentiis  suis,  sicut  oos 
possedimus,  dcbent  predicti  domini  perpetuo  possidere,  et  reoi» 
tiantes  predictis  bonis  et  in  manus  predictorum  dominomm  rc 
signamus  simpliciter  et  precise,  super  quo  presentes  litteras  dedin« 
sigillo  civitatis  Fridbergensis  sigillatas.  Nos  vero  burgravius,  seit 
tetus,  scabini  et  consules  de  Fridberg  ad  petitionem  predicti  Frit 
bcrti  et  domine  uxoris  ejus,  conscivium  nostrorum,  sigillum  nostra 
prescntibus  duximus  esse  apponendum.  Datum  anno  domini  12Kk 
in  vigilia  beati  Martini. 

124.  Frankfurt,  Friedberg,  Wetalar  und  Gelnhausen  erneuern 
ihren  bund  auf  weitere  sehn  jähre.  —  1295  des.  20. 

Friedberfi^,  abschr.  16.  jh.  (F),  im  besitx  des  heim  G.  Falck,  mitgctci 
von  Oberlehrer  F.  Reitz  in  Friedberjf. 

Erwähnt  Mitteil,  des  Oberhess,  fi^eschichtsyereins,  n.  f.  VII  (Giessen  \^ 
61  f.  (Werner). 

Zum  grossen  teil  gleichlautend  mit  nr.  89;  vgl.  nr.  159. 

Nos  officiati,  scabini,  consules  de  Frankenyord,  de  Fredeberg,  de  Wetfltfi 
et  Geylenhusen  ceterique*)  earundem  civitatum  ciyes  •  ad  aniyersorum  notkiii 
cupimus  pervenire,  (1)  quod  nos  Ordinationen!  siye  promissionem  infrascripttf 
in  qua  serenissimum  dominum  nostrum  Romanorum  regem  non  indudimos  oA 
modo,  Yolumus  et  promittimus  fideidatione  et  juramento  interposito  in  iovicei 
a  fcsto  nativitatis  domini*)  nunc  instante  proximo  ad  spacium  decemannontf 
et  ad  curricula  eorundem  stabilitcr  ac  inviolabiliter  observare.  (2)0« 
talis  est,  quod  propter  nullius  cause  cventum  sive  rei  ing^uentiam  debcmos« 
invicem  infra  terminum  prcnotatum  aliquatenus  separari.  (3)  Preterea  si  ali<r 
dictarum  nostrarum  civitatum  ab  aliquibus  inimicorum  seu  emulorum  gra** 
minibus  sive  molestiis  gravarctur,  postquam  nobis  hoc  intimatum  fuerit,  f> 
ipsa  gravamina  tanquam  propria  reputantes,  ipsos  malefactores  statim  di 
dabimus  cum  civitate  injuriam  sustincnte ;  ipsos  etiam  cum  illis,  qui  ipsos  cas 
suis  sive  domiciliis  suis  servant  vel  fovent  quibuscunque ,  a  quolibet  no 
civitatis  civc,  ut  *^>  in  nullo  f oro  sive  venditionc  rerum  suarum  eisdem  subteni 


a'i   F  arterique ;  a  auch  im  folgenden  durch  f  wiedergegeben,     b)  Fehl 
*)   Dei.  25. 
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Qodo  secludimus.  Sed  si  aliquis  ex  nostris  concivibus  civis  qualis- 
;  malefactoribus  talibus  seu  ipsos  sie  servantibus  vel  foventibus  subsidium 
1  in  foro  sive  venditione  jamdicta  notorie  prestiterit,  exibit  annum  civi- 
aostram,  cuique  dictarum  civitatum  tribuendo  marcas  decem  denanorum, 
m  suppetunt  facultates;  que  si  non  suppetunt,  ipsum  muros  nostre 
a  cum  pueris  et  uxore  eicientesc)  extra  eos  manere  perpetualiter  faciemus. 
icimus  itaque  hoc,  ut  si  alicui  civitatum  earundem  aliqua  ingruerit  ne- 
B,  nos  requisiti  decem  personis  cum  nostris  expensis,  non  paucioribus, 
si  necessitas  tanta  fuerit,  totis  nostris  viribus  eidem  in  auxilium  veniemus. 
lidmus  etiam,  quod  si  inter  duas  civitates  seu  inter  duarum  civitatum 
liqua  discordia,  questio  seu  questiones  o  r  i  u  n  t  u  r ,  alie  due  civitates  hujus- 
liscordiam,  questionem  seu  questiones  decidere  debebunt,  prout  ipse 
*s  secundum  justiciam  viderint  expedire.  Super  bis  ipsis  plenam  damus 
presentium  potestatem.  (6)  Preterea  volumus  et  statuimus,  quod  si  aliqua 
im  nostrarum  civitatum  ab  aliquibus  suis  inimicis  seu  injuriatoribus  g'rava- 
alie  tres  civitates  debent  convenire  et  causam  gravaminis  cognoscere ;  et 
inerint,  quod  ipsa  civitas  indebite  est  gravata  vel  oppressa»  relique 
?8  flu  auxilium  et  juvamen  prestabunt  secundum  articulos  prenotatos. 
invenerimus,  quod  aliqua  dictarum  nostrarum  civitatum  aliquem  seu 
(  vult  aut  intendit  indebite  opprimere  vel  injuriam  alicui  irrogare,  nos 
dvitatem   ab   hujusmodi    injuria    et    oppressione   debemus    avertere,    in 

m  possumus,  bona  fide.  (7)  Preterea  nos  de  Frankenvord,  de 
iberg  et  Wetflaria  adicimus,  quod  si  illustris  vir  dominus 
,  marchio  de  Brandenburg,  casu  aliquo  contingente  vel  sui 
lices  vellent  facere  . .  .^)  specialiter  discordias  et  guerras  de 
te  Geylenhusen  vel  extra  civitatem,  ad  hujusmodi  guerras  et 
•dias  nolumus  nee   debemus  esse    astricti   nee    obligati.    (8)  Ne 

hec  ordinatio  sive  promissio  communi  utilitati  nostrorum  profutura  de- 
in aliqua  parte,  pro  centum  marcis  denariorum  in  invicem  constituimus 
sores.  Qui  si  impetuntur  et  quotiescunque  hujusmodi  ordinatio  sive 
»sio  jacturam  patitur  in  aliqua  civitate  predictarum,  toties  fidejussores 
civitatis  pro  pecunia  jamdicta  obligati,  ita  quod  in  qualibet  fractura  pro 
is  centum  marcis  intrabunt  civitatem,  cui  promissio  sie  fracta  dinoscitur, 
a  fidejussionis  debitum  exoluturi,  quousque  ♦  prenominata  pecunia 
persoluta.  Nee  ordinatio  sive  promissio  prehabita  propter  talem  fracturam 
Inus  stabit  per  terminum  prefinitum.  Sunt  autem  hi  »  fidejussores  de 
:envord :  ♦  Wemherus  de  Wanebach,  *  Hertwicus  de  Alta  Domo,  Arnoldus 

rlauburg,  Markolfus  de  Lintheim,  Cunradus  de  Spira,  Cunradus 
leflecke^),  Siffridus  de  Gysenheim  *,  Rudegerus  de  Hulzhusen, 
ni,  VolcwinusO  de  Wetflaria  et  Hertwicus  de  Vite...^);    fide- 

«s  de  Frideberg  sunt  hi :  #  Gerlaeus  Judex,  Heinricus  de  Dor- 
.  Heinricus  Bern,  Kuno  *,  Ditwinus,  frater  ejus,  JungO,  filius 
uam  Wigandi  de  Limpurg,  Fredebertus,  filius  Juvenis,  Ans- 
ös  Weideier  et  Eigeloh),  fiHus  Fredeberti;    de  Wetflaria  fidejussores 

hi:  *  Heylemannus,  filius  quondam  Gerberti  advocati,  Cunradus 
atzenvort»  Hardradus  de  Herlißheim,  Hardradus,  frater  suus,    Cun- 


c)  Fehlt  F,    dafür   lUcke.         d)   F   lücke   für    ein    wort.         e)   F  B    über 
itrichenem   und    durch    punkte  getilgtem   W,  f)    F   Voltwinus.         g)    F 

für  ein  wort.         h)   F  Sigelo. 
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radus  Grawe,  Emestus  de  Nuvere,  Heinricus  advocatus»  Heinric« 
filius  Ernesti,  Heinricus  de  Nuvere  et  Rulo  Reye.  De  GcyteahMi 
fidejussores  sunt  hl :  Hartmannus  •  de  Breydenbach,  •  Fredericns  an  der  Ecfea^ 
Hartmannus  de'  (Breidenbach  «,  Heinricus  an  der  Ecken«  Werner«!  lb> 
xechin,  «  Wartwinus  Mafi^nus,    RicholfuSi    Gerlacus  de   Nora  DoM| 

Wemherus  Goltsac  et  Johannes  de  Creienvelt.    Et  ad  hnjns 

et  compromissionis  robur  et  testimonium  has  literas  sigillis  ciTitatum  predi« 
duximus  roborandas.    Actum  et  datum  anno  domini  millesimo  ducentesint 
nonagesimo  quinto,  in  yigilia  beati  Thome  apostoli. 

725.   Die  Stadt  Friedberg  urkundet  über  eine  korngülte  für  im 
hof  des  klosters  Thron  in  Friedberg,  —  1296  tnärs  L 

Wiesbaden,  Throner  kopiar  1  f.  59,  regest 

Item  ein  brieflein  von  burckgraven,  Schultheißen  und  schefia 
zu  Friedberg  unter  irem  siegel  on verletziget,  belangend  6  mater 
koms  uf  der  jomfrawen  hof  daselbst,  anfahend  „Nos  buFckgraTitis*'i 
anno  domini  1296,i;kals.  martii. 

126.  Die  Johanniter  su  Niederweisel,  kloster  Altenberg  und  iß 
Friedberger  bürger  Johannes  sowie  seine  fr  au  Elisabet  gebt» 
als  erben  des  Wetslarer  bürgers  Konrad  Reye  ihre  sustm- 
mung  3um  ankauf  von  gütern  su  Leytgesteren  durch  i^ 
Deutsche  haus  in  Marburg.  Zeugen:  u.  a.  Fridebertus  dict« 
Junge  de  Frideberg  ac  Fridebertus,  filius  Juvenis.  —  Wetskff 
1297  mär 8  9. 

Marburg,  or. 

Wyss  1,466  nr.  621.  —  Goerz  IV,  2620. 

727.  Ritter  Erwin  Kranich  und  sein  söhn  Erwin  verkaufen  gäff 
in  Nauheim  an  den  Friedberger  bürger  Junge  von  Lifnbuft 
—  1297  Juli  18. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  2  stark  beschäd.  siegeln. 
Baur,  Hess.  urk.  V,  152  nr.  175. 

Nos  Erwinus  dictus  Cranch,  Floretha,  nostra  contectalis,  «^ 
Erwinus,  noster  filius,  milites,  recognoscimus  tenore  presencn* 
publice  profitendo,  quod  bona  quedam  in  villa  et  in  campis  v& 
Nuweheim  sita  Jungoni  dicto  de  Lymburc,  civi  Vridebergensi,  vor 
didimus  sub  tytulo  proprietatis  perpetue  possidenda,  requisito  safff 
hoc  et  prehabito  consensu  reverendi  viri  domini  Gothevridii  abbatö 
in  Selginstad,  et  sui  conventus,  a  quo  abbate  eadem  bona  jure  tt 
nuimus  feodali.  Et  ne  juri  ipsius  ecclesie  in  Selginstad  in  ^ 
vendicione  videamur  derogasse  et  prejudicium  aliquod  generassR 
cujus  ecclesie  indempnitatibus  et  utilitatibus  tenemur  intendef« 
racione  homaji  quantum  possumus  et  valemus,  in  reconpensa^ 
bonorum  venditorum  curiam  nostram  in  Phafinwisenbach,  que  vnr 
gariter  Vronehof  nuncupatur,  cum  suis  pertinenciis  ipsi  abbati  p^ 


> 
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Darmstadt,  or.  perfi^.,  siefi^el  fehlt. 
Friedberg,  rotes  buch  16  nr.  18. 

Böhmer,  Regesten  134.     Scriba  11,878. 

Gleichlautend  mit  nr.  101  u.  116;  vgl.  nr.  157. 

IJ2.  König  AlbrecM  erneuert  der  Stadt  Friedberg  ad  instar  clare 
recordationis  domini  Rudolfi  regis  Romanorum  illustris,  geoi* 
toris  nostri  karissimi,  die  erlaubnis,  lehen  su  besäßen,  Daton 
apud  Frankenvurt,  15  kal.  marc,  indictione  duodecima,  anoB 
domini  1200  nonagesimo  nono,  regni  vero  nostri  anno  prim 
—  Frankfurt,  1299  febr,  15, 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  wenig  beschäd.  Siegel  an  f&den. 
Friedberg,  rotes  buch  16  nr.  17. 

Gleichlautend  mit  nr.  102  u.  115. 


133.  König  Albrecht  befiehlt,  dass  alle  in  der  Stadt  Friedbert 
bisher  steuerpflichtigen  guter  auch  in  sukunft  steuerpflüMSi 
bleiben  sollen.  —  Frankfurt,  1299  febr.  15. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel  an  fäden. 
Friedberg,  rotes  buch  15  nr.  16. 

Böhmer,  Regesten  133.    Scriba  11,879,  IV„3673. 
Vgl.  nr.  114. 

Nos  Albertus  dei  gratia  Romanorum  rex  semper  augustus  d 
universorum  noticiam  deducimus  per  präsentes,  quod  voIumtiS)  pfft 
cipimus  et  mandamus,  quatinus  omnia  bona  infra  muros  de  ^^"^^ 
berch  constituta,  quocumque  nomine  censeantur,  ad  quasc 
manus  devoluta  et  quocumque  titulo  alienata  sive  ad  religiosos 
ad  alios,  que  steuram  seu  precariam  persolvere  consueverunt, 
dem  steuram  seu  precariam  in  presenti  persolvant  pariter 
futuro.  Datum  apud  Frankenvurt,  15  kalend.  martiii  indi< 
duodecima,  anno  domini  1200  nonagesimo  nono,  regni  vero 
anno  primo.  I 

J34.  König  Albrecht  erneuert  das  Privileg  für  die  bewohnet  ij 
Vorstadt  bei  Friedberg.  Datum  apud  Frankenvurt,  14 1* 
marcii,  indictione  duodccima,  anno  domini  1200  nonagesi^ 
nono,  regni  vero  nostri  anno  primo.  —  Frankfurt,  1299f(f^'^ 

Darmstadt,  1.  or.  perg.  m.  siege!  an  fäden;   2.  u.  3.  undatirtcs  vi(t  P^ 
im    auftrag    der    Stadt :    2   von    notar  Johs,   natus  Heinr.  de  Mincßetibergt  ^ 
Mog.  dyoc,  u.  Peter  Quidenbatim ,    3  von  Echardus ,   pleban  in  F.,  u.  d.  ^ 
Heutr.  de  Bucspach,  natus  quotidam  Johis.  de  Oppirshoven,  siege!  fehlcn- 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  IV  (5). 

Friedberg,  rotes  buch  13  nr.  14. 

Baur,  Hess.  urk.  1,883  nr.  1310  nach  einem  vidimus. 

Fast  gleichlautend  mit  nr.  117. 
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JtJ.  Verkauf  eines  von  der  verstorbenen  witwe  des  Friedherger 
bürgers  Hermann  Zimmermann  hinterlassenen  hofes  in 
Niedermörlen  an  den  Wetslarer  bürger  Hermann  von  Olm, 
—  1299  juli  23, 

Lieh,    or.   perg.^  zerlöchert,   m.  4  siegeln    an  seidenfäden   (1.  beschäd., 
S  .  HEINRICI .  SACERDOTIS). 

Scriba  IV„3674  (unrichtifires   regest).     Goerz  IV,  2910. 

In  nomine  domini  amen.  Quoniam  suspecta  habetur  veritas, 
t  redivivo  testimonio  aut  scripture  suffragio  non  potent  com- 
»bari*),  hinc  est,  quod  nos  f rater  Oitto(!),  prior  fratrum  ordinis 
^ciicatorum  domus  in  Franckenvurt,  Emestus,  plebanus  in  Belders- 
ETL,  manufideles  electi  et  constituti  ante  triennium  a  quondam 
y  thildi  matrona  discreta,  relicte  (!)  Hermanni  dicti  Cimmermannis, 
i  Fredebergensi,  que  nobis  compos  mentis  et  corporis  super 
nisL  bona  sua  tam  mobilia  quam"^  inmobilia  ubicunque  locorum  sita 
deposita  dedit  pro  ultima  sua  voluntate  et  contulit  tam  in  vita 
i.  quam  in  morte  ordinandi,  faciendi,  vendendi  et  disponendi 
-T"am  et  plenariam  facultatem,  prout  in  literis  confectis  super 
-  plenius  est  expressum,  et  frater  Wigandus,  ordinis  Predicatorum, 
^^entualis  domus  Maguntinensis,  filius  quondam  predictorum  con- 
rum  et  heres  legitimus,  literis  presentibus  recognoscimus  et  publice 
>testamur,  quod  sana  deliberacione  maturoque  consilio  prehabitis 
rt  voto,  consensu  mutuo  et  unanimi  voluntate  vendidimus,  vendimus, 
dimus  et  damus  pro  mera  proprietate  in  hiis  scriptis  curtim  sitam 
inferiore  Morle  et  universa  bona  ubicunque  tam  in  villa  quam 
sita,  tam  in  veneis,  campis,  pratis,  pascuis  quam  in  nemoribus, 
^"tis  et  incultis,  ad  dictam  curiam  spectancia,  de  facto  vel  de  jure 
pae,  fratrem  Wigandum,  ex  hereditaria  successione  et  divisione 
iritima  racionabiliter  devolutam,  Hermanno  dicto  de  Olmene, 
^3^dendrudi,  uxori  sue  legitime,  civibus  Wetflariensibus,  necnon 
'^im  heredibus  vere  proprietatis  titulo  possidenda«  colenda  cum 
■^^  jure  et  dominio  mihi  in  prefata  curia  competentibus  in  per- 
'^um  et  habenda.  In  cujus  vendicionis  testimonium  et  evidentiam 
*^orem  nos  frater  Oitto  prior  et  Emestus  plebanus  predicti 
^Jra  sigilla  ad  preces  fratris  Wigandi  prenominati  una  cum  si- 
lis  discretor[u]m^)  virorum  opidanorum  Wetflariensium  et  Frede- 
**gensiimi,  que  apponi  huic  instrumento  petivimus,  literis  presen- 
^^s  sunt  appensa.  Hujus  facti  testes  sunt  Hermannus  Selege, 
^ynemannus  Gerberti,  Conradus  Grawe,  Gonradus  de  Kazzenvurt, 
^\>ini  Wetflarienses;  item  Heynricus  Bemo,  Ditwinus  Junge,  Gysel- 
^^tus,  frater  Dytwini  predicti,  Eygelo,  filius  quondam  dicti  Jungen, 
'«tbini  Fredebergenses,  et  quamplures  alii  fidedigni.  Datum  anno 
^niini  1299,  crastino  beate  Marie  Magdalene. 

W.  Irmengard,  witwe  Hermanns  Hüne  von  Friedberg,  über- 
trägt dem  kloster  Thron  guter  bei  Friedberg,  Södel  und 
Melbach  gegen  eine  lebenslängliche  korngülte,  —  1299  okt.  29. 

a)    coprohari  or.         b)   Loch  im  perg. 
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Wiesbaden,  Throner  kopiar  1  f.  46',  regest 

Am  4.  juni  1300  verpflichtet  sich  die  äbtissio  des  klosterSf  di 
gegen  zins  auszutun.  Ebenda  f.  45',  regest :  Item  ein  bergamem 
mtt  sweien  sigeln,  deren  eins  am  ort  abgsprungen,  doch  unscl 
und  ein  ledig  durchgesogen  presset,  bsagenä,  als  sich  eini 
sum  Trone  obligirt  und  verpflichte  das  sie  woU  alle  die  £* 
dem  dosier  testamentswiise  von  Irngarte  Hünen,  witwen  su  Fr 
gsetst  synd,  in  jarsfrist  an  jerlich  pension  und  guU  dem  clo 
^ut  aptlegen  woll.  An/ahend  „Nos  soror^'.  Datum  1300,  pridit 
junii.  —  Vgl.  nr.  80. 

Item  ein  latinisch  bergamene  brif  mit  vier  anhangen 
sigeln  un verletzigt,  als  Imgart,  Herman  Hünen  von  Fridbe: 
lasne  witwe,  bekent,  das  sie  ein  bstentnus  und  gedinge  n 
closter  zum  Trone  gmacht  hab  umb  alle  ire  Imgarten  gi 
sie  dem  closter  zugstelt  hat,  die  do  by  Fridberg,  Sodel  lu 
pach  gelegen  synd,  an  wisen  und  eckem,  usgnommen  12 
aker,  die  Ruprecht  von  Bienheim  under  banden  hat,  damit  s 
irem  willen  schaffen  wil.  Und  sal  das  closter  ir  davon  i 
lang  geben  100  malter  kom,  fünfzig  malter  weiß,  30  malte: 
durchs  closter  erbawet,  und  uf  des  closters  costen  gein  F 
oder  Trone  libem.  Nach  irem  tod  sal  der  hof  und  alle 
gemelte  guter  dem  closter  eignen  und  zusteen.  Anfahend 
sit  Omnibus**.     Datum  1299,  in  crastino  Symonis  et  Jude. 


/J7.  Die  testamentsvollstrecker  der  f  Mattide  Zimmerma 
Friedberg  beurkunden  deren  testament.  —  1300  vi 

München,   reichsarchiv   (erzstift   Mainx  VII*/«  f.  47),   or.  perg. 
siegeln  (1  u.  2  beschäd.,  3.  •  S  •  HEINRICI  •  SACERDOTIS). 

Verz.  Lau  1, 379  nr.  756. 

Vgl.  nr.  135  u.  142. 

Nos  f rater  Otto,  prior  fratrum  Predicatorum  conv 
Frankin vort,  f rater  Wigandus,  ordinis  ejusdem,  necnon  1 
plebanus  in  Beldirsheim,  qui  dominum  Heinricum,  pleb 
Frideberg,  loco  sui  constituit,  quia  ob  gravissimas  infirmit 
Ordination!  interesse  non  potuit,  manufideles  et  procuratc 
ordinatores  testamenti  honorande  domine  quondam  Mehthil 
Zymmermennin  de  Frideberg,  dicimus  et  pronunciamus 
scriptis,  quod  sana  deliberatione  prehabita  auctoritate  nob 
parte  commissa  ob  salutem  anime  prefate  domine  Mechl 
suorum  amicorum  et  parentum  legamus  de  bonis  eisden 
dominabus^)  in  Padinshusen  duodecim  marcas  denarion 
niensium  ad  comparandum  sibi  unam  marcam  in  reditibi 
marce  medietas  serviet  ipsis  cum  priori  dimidia  marca,  qu 
bant,  pro  pitancia  in  anniversario,  reliqua  vero  dimidia  marc 
ad  lumen  capelle  loco  sepulchri.  Quod  si  non  fecerint, 
marce  reditus  ad  convcntum  Predicatorum  in  Maguncia  li 
volvetur.    Item  dominabus  in  Padinshusen  viginti  marcas  der 

a)  Fdilt  or. 
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irom  decem  pro  muro  construendo  et  decem  sororibus  fratris 
gandi,  Hedewigi,  Agneti  et  Hille.  Item  Predicatoribus  in  Frankin- 
rt  viginti  marcas  denariorum  pro  hospicio  sibi  comparando  seu 
Kni^)  in  civitate  Fridebergensi,  quod  hospicium,  si  vendere  vo- 
rint,  ad  iUos  de  Padinshusen  devolvatur.  Item  conventui  Pre- 
Rtorum  in  Marburg  duas  marcas  pro  fundamento  chori  ponendo. 

beckine  unam  marcam.  Item  domino  Emesto,  plebano  in 
,  tres  marcas,  quarum  una  sibi  sit  pro  testamento,  alias 

convertet  in  pios  usus.  Item  domino  Heinrico,  plebano  in 
ideberg,  et  suis  sociis  duas  marcas.  De  hiis  omnibus  persolvendis 
»ebitur  respectus  super  domum  et  curiam  sitam  in  Frideberg 
:ta  domum  Hermanni  dicti  Hüne,  que  domus  vendenda  est;  et 
plus  persolverit,  hoc  nos  manufideles  predicti  in  manibus  nostris 
inebimus  ad  distribuendum  juxta  quod  expediens  videatur.  Item 
ü  camera  inter  panniscidas  locetur  pro  censu  annuo,  de  quo 
K18U  singulis  annis   detur  unus  solidus   coloniensium   denarionun 

o,   qui  pro  illo  tempore  fuerit,    et  alia  pars  census  dividatur 

socios  sacerdotes  altaria  officiantes,  ut  ejus  anniversarius  eo 
lebrius  peragatur.  Hujus  rei  testes  sunt  dominus  Heinricus, 
id)anus  in  Frideberg,  dominus  Sifridus  Job,  dominus  Cäno,  dominus 
^0  et  dominus  He3mricus  dictus  Schonepaphe,  sacerdotes  ibidem ; 
^ridebertus  Juvenis  et  Eygio,  frater  suus,  et  Johannes  de  Wnecken, 
^ves  Fridebergenses.  Ut  autem  hec  rata  et  inconvulsa  permaneant, 
Jtcsentes  litteras  sigillo  civitatis  Frideberg  necnon  sigillis  prioris 
Sttonis  predicti  et  Heinrici,  plebani  prefati,  fecimus  fideliter  com- 
htoDiri.     Datum  anno  domini  1300^),  7  kal.  april. 


fjS.  Der  dechant  von  (st.  Bartholomäus  in)  Frankfurt  beseugt 
als  vom  papst  delegirter  richter  den  versieht  Eigels  von 
Friedberg  wegen  der  anspräche  seiner  frau  auf  das  von 
Adelheid,  witwe  Rudolfs  Wingerter  von  Friedberg,  dem 
Deutschordenshaus  in  Sachsenhausen  verkaufte  ackerland 
bei  Niederwöllstadt,  —  1300  Juni  IL 

Darmstadt,  Wöllstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  abh.  Siegel. 
Verx.  Lau  1, 382  nr.  763. 

Frankfurt  beurkundete  am  8.  juni  1300,  dass  die  Friedberger  bürgerin 
kdelheid  ^dicta  Wingerteren  dem  Deutschordenshaus  in  Sachsenhausen 
vgen  der  annähme  ihres  sohnes  Konrad  in  den  Deutschorden  an  ihrem 
ereinstigen  nachlass  ein  kindesteil  vermacht  habe ,  Lau  1, 382  nr.  762  (or. 
achsenhausen\  —  Am  25Jan.  1291  beurkundete  Frankfurt,  dass  die  dortige 
ftrgerin  Adelneid  dicta  Wingarthern  de  Frideberg  dem  kloster  Alten- 
erg  wegen  ihrer  dort  befindlichen  tochter  Kunigunde  ein  kindesteil  ver- 
chafft  habe,  a.  a.  o.  286  nr.  590. 

Decanus  ecclesie  Frankenvordensis,  judex  a  sede  apostolica 
klegatus,  recognoscimus  et  universis  constare  cupimus  per  prc- 
«cntes,   quod   cum  honorabiles  viri   commendator   et  fratres  domus 


0    b)  seu  ord.  üb.  d.  zeile  m.  blasser   tinte   nachgetragen.        c)   Or.  w  ccc. 
VIJ  kaL 


I 


54  Nr.  138-141:  1300  juni  11-1301  mÄrx  25. 

Theutonice  in  Sassinhusen  Egelonem  de  Frideberg,  filium  MonetarielJ 
generum  Alheidis  relicte  quondam  Rudolfi  Wingerteres  de  Friife- 
berg,  super  eo,  quod  eosdem  commendatorem  et  fratres  inpediril 
et  inpedire  intendebat  in  uno  manso  et  dimidio  manso  terre  an* 
bilis,  sitis  in  terminis  ville  inferioris  Wllenstad,  quos  apud  prefataa 
Alheidim  relictam  rite  et  racionabiliter  comparaverunt  et  emennl 
pro  certa  summa  pecunie  quantitate,  coram  nobis  tnudssent  k 
causam  ac  eundem  Egelonem  petivissent  compelli  per  nostram  s» 
tentiam,  ut  ab  hujusmodi  inpedimento  et  contradictione,  qoia  Ih^B' 
modi  emptioni  contradixit  coram  judice  seculari,  desisteret  penitB 
et  cessaret,  dicentes,  quod  si  ipsius  Egelonis  esset  contnulicae 
tali  emptionii  sibi  non  competeret  contradicere  nisi  de  quartapute 
predictorum  mansi  et  dimidii ;  ac  ipsi  Egeloni  confitente,  se  Ih^B' 
modi  emptioni  facte  contradixisse,  quia  suum  interesset  contradiceR^ 
ex  eo  quod  . . .  *)  uxor  ejus  legitiraa,  filia  Alheidis  relicte  prefate 
esset  verus  et  legitimus  heres  ipsorum  bonorum  venditorom  sici 
et  alii  liberi  ipsius  Alheidis  et  quod  nunquam  renunciasset  soperj 
ipsis  bonis  venditis;  ipsis  quoque  commendatori  et  fratribus  se  flf' 
ferentibus,  quod  hujusmodi  bona  et  partem  eorundem  dictam  fi 
heidim  relictam  contingentem  rite  et  racionabiliter  comparaTenl 
et  emerint  apud  ipsam  relictam  et  quod  ipsa  relicta  hujusmodi  bott 
ipsam  contingentem  (!)  vendere  potuit  licite  contradictione  qnaÜbeft 
non  obstante,  quia  obtinuit  per  sententiam  scabinonim  in  Fridd^og 
coram  burgravio  ibidem,  quod  ipsa  relicta  hujusmodi  bona  yendeic 
potuit  ad  solvendum  debita  sua  et  pro  necessitate  sui  corporis:  Uli 
itaque  hinc  inde  habitis  et  propositis  prefatus  Egelo  coram  nobii 
constitutus  renunciavit  pro  se  et  uxore  sua  predicta  omni  jurisifC 
actioni,  quod  vel  que  ipsis  conpetere  posset  in  prefatis  bonis,  d 
contradictioni  coram  judice  seculari  simpliciter  et  precise.  Actoi 
et  datum  anno  domini  1300,  sabbato  post  festum  trinitatis. 

IJQ.  König  Albrecht  verkündet  den  Städten  Oppenheim,  Boppari 
Oberwesel,  Frankfurt,  Friedberg,  Wetzlar  und  Gelnhtmsn 
dass  er  Ulrich  von  Hanau  3u  ihrem  gemeinschaftlichen  vog 
ernannt  habe.  —  Worms,  1300  okt,  20. 

Marburg,  or. 

Reimer  1,600  nr.  808.    Lau  1,386  nr.  772.  — Böhmer,  Regesten  314.  Scril 
11,897.     Goerz  IV,  3080. 

140.  König  Albrecht  urkundet  für  den  abt  von  Fulda.  —  Frid 
berg,  1301  febr.  9. 

Marburg,  or.  perg.,  Siegel  fehlt. 
Böhmer,  Regesten  322. 

J41.  Stadt  und  bürg  Friedberg  verbinden  sich  bis  sunt  nächsti 
Sonntag  invocavit^)  zur  nnterstütsung  könig  Albrechts  un 

n)    Or.  lUcke  für  den  namen. 
»)    1302  märz  11. 
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treffen  bestimmungen  für  den  fall  von  swistigkeiten  in  dieser 
seit.  —  1301  märs  25. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  Siegel  an  bindfaden. 
Baur,  Hess.  urk.  1, 303  nr.  425. 

Wir   scbultheize,   schepphen   und  rat  und  bürgere  gemeinic- 

en  von  Frideberg  tun  kunt  allen  den,  di  disen  brif  gesehen  oder 

2nt,    (1)  daz  wir  mit  unsen  üben  f runden,  den  buremannen  von 

ieberg   und   der   burc   uns  underredet   han,    unsers   herren   des 

inges   Albrechtes    sin    urlouge    ze   helfen    und   mit   einander  si 

ze  helfene   und  wir  in  mit  libe  und  mit  gude,    swa   si  is  oder 

bedürfen,    getruweliche   imd  gegen   des   kuniges  vienden.     (2) 

han  wir  geredet,  ob  dikhein  ufloufende  dinc  under  uns  gesche, 

got   niht   engebe,    oder  ufloufen  mohte,   des   han   wir   gekom 

•  burcman  und  vier  bürgere,    die   sulen   des   gewalt  han   hinze- 

*ne,    und   niht   di  di  ez  anget.     Zweient  si,    so   sal  der  gardian 

barfuzen  von  Frideberg  ein  mittelman   sin;   das   sulen   di  ahte 

le   geben   iunewendic   virzehen   nahte   und   sulen   iz  niht  langer 

hen,   si  indimz  danne  durch  daz  beste.     Daz  sulen   si   begrifen 

ren  truwen  und  alse  si  gesworen  han  zu  den  heiigen.    Damach 

der  mittelman  ein  ende  geben  inneweindic  virzehen  nahte.     Ist 

lIso,    daz   der  bruch   anget  ettiswen  einen  under  de  ahten,    der 

dar  abesin,  und  sine  gesellen  di  anderen  dri  sulen  einen  kiesen 

sine  stat,  der  daz  helfe  verrihten,    einen  gemeinen  man  uf  iren 

Geschit  dichein  bruch,    darzu  sal  niman  kumen  dan  den  ufzu- 

lene   und  zu  suniclichen  dingen  und  niht  den  bruch  zu  merene, 

n   di   zweiunge    anget,    iz    si    ein   burcman   oder   ein   bürgere. 

I  wil   der  niht  folgen*)  den  ahten,   der   sal   meineidic   sin,    und 

n  di  anderen  alle,  burcman  und  bürgere,  wider  ime  sin.     Uffe 

rede  di  sich  heringesazt  han  di  burcman  sulen  ane  angest  sin 

s  und  gudes  vor   den   bürgere    und    di   bürgere  sin  ane  angest 

5   und   gudes   vor   den   buremannen,    di    sich    daringesazt    han. 

l  waz   ist  gesehen  vor  dirre  zit,  daz  sal  bliben  ligende  an  sime 

:e  biz   an   den   helen  sundac   und   sal   bliben  ligende^)   zu  sime 

ke.      Diz    han   di   burcman,    di   sich    daringesazt   han,    vor   sich 

ir  gesinde  getan.     (3)  Heruf  han  di  burcman  geredet  mit  uns, 

si   di   hindersten  porten  sulen  beslizen   und   sulen   bewaren   uf 

ruwe  und  uf  ir  eit.      Und   wir  bürgere  sulen  unser  porten  den 

cmannen   offenen,    daz   si   daruz   riden   und   gen,    swanne    si   is 

urfen,    iz   si   naht   oder  tac,    gelicherwis   alse  wir  selbe.      Dise 

cunge  sal  weren  under  uns   biz   an  den  nesten  helen  sundac  in 

vasten.    Daz  diz  stede  und  veste  blibe,  des  geben  wir  bürgere 

:n    brif  besigeleth  mit  der  stede  ingesigele*^)  von  Frideberg.    Diz 

gesehen   von  Cristes  geburte   ober   dusint   jar  und   druhundert 

und  ein  jar,  an  unser  froen  dage  in  der  vasten. 

.   Abt  Heinrich  su  Arnsburg  und  der  Augustinerprior  Emercho 
SU  Friedberg  entscheiden  den  streit  der  Frankfurter  Domi- 


a)   Or.  /  nachgetragen.         b)    Or.  ligede.         c)   Or.  ingesige. 
^riedberger  urkundenbuch  I.  5 
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nikaner  mit  den  treukändern  der  f  Methildis  dicte  Zymerl 
mennen  dahin,  dass  das  haus  der  Matüde  (in  Friiib(r^\ 
dem  kloster  in  Padenshusen  verbleiben  soll,  die  Prediger  ih\ 
gegen  die  hälfte  des  hofes  in  Hauge  (in  ea  parte,  que  proiiBi| 
est  curie  Dytwini  de  Oistheim)  ad  usum  hospitalitatis  ipsonaj 
besitzen  und  obendrein  von  der  äbtissin  von  Padershousm 
sechs  mark  baar  erhalten  sollen,  —  Apud  Frideberg,  ßU] 
juli  20. 

München,  reichsarchiv  (Mainz  erzstift  VllVa  f.  48),  or.  perg.  m.  2  swkl 
beschäd.  siegeln.  RUckvermcrke :  Fredeberg  (15.  jh.);  ul^er  das  kons  tat  Fi^\ 
burgh  (16.  Jh.). 

Lau  1,395  nr.  786  (auszug). 
Vgl.  nr.  137. 

143'    Seligenstadt   tritt   dem  bunde  von  Frankfurt,  Fritiberi 
Wetslar  und  Gelnhausen  bei,  cum  nos  sacro  Romano  impoil] 

astricti,    ligati    prout    civitates  Weteravie ,   simus 

fidelitatis   devocione  et  promptitudine   famulatus  subjugatL  —^ 
I30I  sept.  28. 

Wetzlar,  or. 

Lau  1, 397  nr.  790.  —  Böhmer,  reichss.  253.     Scriba  1, 707. 

Vgl.  nr.  124  u.  159.  ' 

144.  Ritter  Kraft  von  Greifenstein  verspricht,  sich  wegen  ier 
serstörung  seiner  bürg  Greifenstein  an  Frankfurt,  Friih 
bcrg,  Wetslar  und  Gelnhausen  nicht  rächen  su  wollen.  — 
1301  Okt.  29. 

Wetzlar,  or. 

Lau  1, 399  nr.  794. 

I4S-  König  Albrecht  befreit  Frankfurt,  Friedberg  und  Wetslar 
wegen  der  von  ihren  ratmannen  und  bürgern  geleisteM 
dienste  und  nach  empfang  einer  gewissen  summe  (quadia 
summa  pecunie)  bis  Weihnachten  über  drei  Jahre  von  allen 
steuern.  —  Frankfurt,  I30J  okt.  29. 

Wetzlar,  or. 

Lau  1,399  nr.  793.  —  Böhmer,  Regesten  357. 

146.  Der  Friedher g er  bürger  fohann  Rodichin,  söhn  des  i 
Friedebert  d.  ä.,  und  seine  frau  Katharine  verkaufen  den 
kloster  Arnsbtirg  einen  mansus  und  drei  joch  in  Swalheyn 
und  Dorhcym,  die  sie  gemeinsam  mit  dem  f  Rukcr  viA 
Nydehe,  Katharines  grossvater ,  besessen  hatten.  Zeugen 
Heynricus  de  Dorheym,  scultetus,  Gerlacus  cognomento  Judei 
Ansheylmus  Weiddere,  Juvenis  de  Lympurg,  Fridebertus,  filia 
Juvenis,  Heynricus  de  Tempore,  scabini,   et  Johannes  de  Lyn 
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purg,   cives  oppidi   supradicti.      Scabini,    consiiles   universique 
cives  in  Friedberg  siegeln,  —  I30I  des.  28  (b.  innocentum  mr.). 

Lieh,  Dorheim,  or.  perg*.  (m.  löchern)  m.  sieg'el. 
Baur,  Arnsb.  ÜB.  223  nr.  297.  —  Scriba  IV  „3686. 

7.  Revers  der  Deutschherren  su  Sachsenhausen  wegen  befreiung 
ihres  hofes  su  Friedberg  vtm  der  städtischen  Steuer.  — 
J302  apr.  5. 

London,  British   museum,  stadtbuch   f.  VII  (8)   m.  d.  Überschrift:  super 
•caria,  stura  et  exactione  boHorum  dominorutn  Theutonicarum,  —  Arendt. 

Erwähnt  Dieffenbach  70. 
Vgl.  nr.  187. 

Nos  frater  Conradus,  commendator,  ceterique  fratres  domus 
letitonice  in  Sassinhusen  apud  Frankenfurt  tenore  presentium  re- 
Qgnoscimus  nos  promisisse  et  promittimus  in  hiis  scriptis  honestis 
prudentibus  viris  opidanis  in  Frfdeberg  pro  nobis  et  nostris 
ccessoribus  quibuscunque  pro  eo,  quod  ipsi  curiam  nostram  sitam 
Frfdeberg,  que  fuit  quondam  Heynonis  de  Ostheim,  exemerunt 
omni  onere  precariarum,  stfirarum,  exactionum  et  contribucio- 
m,  de  aliis  bonis  nostris  obmibus  inantea  acquirendis,  sitis  in 
rminis  parrochie  Frfdeberg  dare  et  solvere  precarias,  stSras  et 
actiones  sine  contradictione  sicut  ipsorum  ceteri  opidani.  Et 
nmiciamus  pro  nobis  et  nostris  successoribus  universis  omni  auxilio 
ris  canonici  et  civilis  et  generaliter  juris  scritip  vel  non  scripti, 
r  quod  hec  promissio  in  utilitatem  nostram  et  ecclesie  nostre 
cta  posset  in  posterum  inpugnari.  In  cujus  rei  testimonium  pre- 
ctis  opidanis  hanc  litteram  dedimus  sigilli  nostre  domus  munimine 
boratam.     Datum  anno  domini  1302*),  non.  aprilis. 

'8.  Revers  des  klosters  Mergenbume  für  Agnes  von  Buches, 
in  dem  das  kloster  verspricht,  den  Minoriten  su  Gelnhausen 
und  dem  kloster  Smerlebach  eine  gülte  reichen  su  wollen. 
Mitbesiegelt  von  der  Stadt  Friedberg.  —  1302  mai  13  (3  id. 
maji). 

Büdingen,    1.  or.  perg.   m.  abh.  rest  des  ersten  siegeis;   2.  Marienborner 
piar  f.  45'. 

Simon,  Ysenborg  m,  75  nr.  75. 

Auch  die  gejg^enurkunde  der  Agnes  vom  bleichen  tage  wird  von  der 
idt  Friedberg  mitbesiegelt,  Büdingen,  Marienborner  kopiar  f.  44'. 

19.  Scultetus,  scabini,  consules  et  universi  cives  in  Friedberg 
beurkunden,  dass  ihr  mitbürger  Heinrich  Wize,  campanarius 
in  Friedberg,  mit  seiner  fr  au  und  seinen  kindern  Heinrich, 
Jutta,  Elisabet  ac  aliis  omnibus  pueris  suis  in  Friedberg  und 
in   villa  Morle  inferioris  edlen  ansprüchen    auf  die  guter  in 

a)   mo  CCC9  J^  non.;  vielleicht  1300  apr.  4. 

5* 
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Morle  entsagt  hat,  die  Herr  Wigand  vom  Predigerorden,  solm 
der  f  fr  au  Cimmermennin  in  Friedberg,  verkauft  hat.  — 1302 
mai  15  (id.  mai). 

Lieh,  or.  perg.  m.  beschäd.  abh.  Siegel. 

Baur,  Arnsb.  ÜB.  226  nr.  304.  —  Scriba  IV„3694. 

I 

1 

ISO.    Ritter  Rupert  von  Karben,  quondam  filius  Friderici  burgraTB  i 
in  Frideberg,  verkauft  dem  kloster  Arnsburg  guter  in  Gross- 
karben.     Zeugen:  u.a.   Gerlacus  Judex,   scabinus  ibidem  (in 
Frideberg).  —  1304  febr.  9  (estomihi). 

Guden,  CD.  IV,  987  nr.  110  ohne  bezeichnung  der  vorlafi^e.  —Scriba  II,  921 
(zu  febr.  8). 

Als  ze^ge^  einer  Verzichtsurkunde  für  kloster  Arnsburg  vom  7.  dei. 
1303  (samest.  n.  s.  Nycol)  erscheint  Bertdoldt  der  prister,  eyn  vicarms 
der  parre  su  Frideberg,  Baur,  Arnsb.  ÜB.  235  nr.  323,  Scnba  IV„37U 
(er.  Lich^.  —  Eine  verkaufsurkunde  Ruprechts  von  Karben  und  seines 
bruders  Emelrich  für  die  domherren  zu  tulda  vom  16.  febr.  \S\Q  (nuud. 
V.  s.  Petirs  d.  vorfasnacht)  ist  ausgestellt  su  Vrideberg  in  HermoM 
Burrusses  hus.  Fulda,  landesbibliotnek,  Allg.  Sammlung  Fuldaer  Ur- 
kunden IV,  70. 

757.  Erkentnisbrief  von  schultheiss  und  Schöffen  su  Friedberg 
über  guter  (des  klosters  Thron)  su  Petterwyle.  —  1304 
mai  15  (id.  may). 

Wiesbaden,  Throner  kopiar  1  f.  60,  regest. 

752.  Revers  der  Minoriten  su  Friedberg  wegen  der  ihnen  be- 
willigten Pforte  in  der  Stadtmauer.  —  1304  aug.  10. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  VI'  (7')  (L).  —  Arendt. 
Erwähnt  Dieffenbach  67. 
Vgl.  nr.  109. 

Wir  bruder  Reinhard,  der  gardian  der  Mfnrebriidere  von 
Frfdeberg,  und  der  convent  gemeinliche  dün  kirnt*)  allen  den,  dj 
dessen  bryf  ummereme  gesehen,  daz  wir  ume  soliche  gnade,  d^  ims 
von  kfinege  Albrachte,  eime  RSmeschen  kfinege,  imd  auch  vod 
unscrn  harren  den  bfirgeren  zii  Frfdeberg  gemeinliche  geschehen 
ist,  daz  s^  uns  ein  pörtelin  hant  gegeben  imd  irl6ubit  durch  dj 
muren  in  unseren  garten,  den  uns  kunig  Adolf,  ein  Römisch  kiinigi 
gap,  daz  wir  uns  darzfi  virbynden  nu  und  ummerme  ewecliche  und 
df  brudere  unsers  ordcns,  d^  nach  uns  herekummen  sollen,  dai 
wir  unserentalben  und  mit  unserm  wj^ßene  odir  mit  fSrsatzteme 
miSde  dykeine  undedegen  lüde,  dy  sich  gen  der  stad  von  Frfdebetf 
virwirkcnt  hant,  durch  daz  p8rtelin  uz  odir  inlazen,  daz  der  stedc 
möge  zä  schaden  kümmcn.  Unde  wir  binden  uns  auch  darzfi,  so 
ürlSuge  gen  der  stad  were,  daz  der  stede  s8rclich  odir  schedelidi 
möchte    sin,    daz    wir   dan   unseren  herren   den  bfirgem  d^  sl5fiile 

a)   Fehlt  L. 
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Uen  geben  zu  deme  Yorgeschriben  porteline.  Unde  mogent  sy 
ich  danne  z&  der  zit,  so  strenge  firlöuge  were,  daz  portelin  vir- 
uren,  als  lange  als  daz  ärlSuge  werit,  obe  iz  der  stede  dan  not 
rde.  Dar5bir  virbinden  wir  uns  darzii  d^  vorgenanten  brfidere, 
j,  wir  stedeliche  alle  nacht  daz  p5rtelin  sollen  besitzen  unde  be- 
am.  Zu  eime  ärk^nde  auch,  daz  d^sse  gl8bede  gancz  unde  stede 
oerme  si,  so  henken  wir  an  dessen  br^f  daz  ingesfgil  unsers 
irdianis  unde  unsers  conventis.  Dirre  br^f  wart  gegeben  nach 
isers  herren  Jesu  Christi  gebfirte  dusent  jar  und  druhundert  jar, 
deme  v^den  jare,  an  sente  Laurencien  dage. 


'j.  Der  Friedberger  bürget  Wigandus  dictus  de  Akarbin  vermacht 
8um  heil  seiner  seele  und  der  seiner  f  fr  au  Guda  dem 
fcloster  Arnsburg  alle  seine  guter  und  behält  sich  vor,  dem 
kloster  nach  belieben  von  seiner  beweglichen  habe  Zuweisungen 
8U  machen  (pittancias .  ordinäre) ;  im  falle  der  not  darf  er 
seine  guter  und  die  vom  kloster  erhaltenen  mit  Zustimmung 
des  letzteren  gegen  zins  austun.  Seine  guter  erhält  er  auf 
lebenszeit  zurück  gegen  einen  jährlich  am  2,  februar  zu 
entrichtenden  zins  von  1  pfund  wachs,  Zeugen:  Henricus 
de  Geylnhusin,  sacerdos;  Henricus  dictus  Bern,  Gilbertus  de 
Ostheym,  Jfiilgo  de  Lympurg  et  multi  alii  fidedigni.  Schult- 
heisSj  Schöffen  und  ratmannen  von  Friedberg  siegeln.  — 
1304  aug,  22  {n  kal.  sept.). 

Lieh,  Okarben,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel. 
Baur,  Arnsb.  ÜB.  238  nr.  329.  —  Scriba  IVj,3718. 


f-/.  Conradus  dictus  de  Aspe  und  seine  fr  au  Methildis,  cives  in 
Frideberg,  schenken  dem  kloster  Thron  4  jugera  in  Rodeheim 
und  erhalten  diese  gegen  einen  jährlichen  zins  von  2  leichten 
denaren  auf  lebenszeit  zurück,  Schultheiss,  schaffen  und 
rat  in  Friedberg  siegeln,  Zeugen:  Henricus  dictus  Bern, 
Henricus  de  Dorheim;  Herbordus,  famulus  de  Trono,  u,  a.  — 
1304  aug,  31  (prid.  kal.  sept.). 

Wiesbaden,  Thron,  or.  perg.,  siege!  fehlt. 


'S'  Schultheiss,  Schöffen,  ratmannen  und  übrige  bürger  in 
Friedberg  beurkunden  einen  verkauf  von  gutem  in  Dorheym 
und  Swalheym  für  78  mark  an  das  kloster  Arnsburg  seitens 
ihrer  mitbürger  Johannes  dictus  de  Moguntia,  nepos  quondam 
Räkeri  de  Nydehe,  und  seiner  fr  au  Alheydis.  Die  Verkäufer 
setzen  zu  bürgen:  dominum  Wygandum  de  Alpach,  militem; 
Juvenem,  filium  quondam  Wygandi  de  Lympurg,  et  Fride- 
bertum,  filium  Juvenis,  scabinos.  Zeugen:  Heynricus  cogno- 
mento  Bern,  Heynricus  de  Dorheym,  Juvenis  de  Lympurg, 
Fridebertus,    filius  Juvenis,    scabini;   Hartmannus   de  Breydin- 
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bach,  Johannes  dictus  B&cking,   cives  in  Frideberg,  u,a.- 
1304  nov.  30  (b.  Andree  ap.). 

Lieh,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel. 

Baur,  Arnsb.  ÜB.  240  nr.  333.  —  Scriba  IV„  3722. 

Am  13.  Jan.  1305  (oct.  epiph,  dorn,)  verkauft  ritter  Marquard  ▼« 
Rediluheym  dem  kloster  seine  guter  in  Byenheytn,  Zeugen:  u.a  Htm 
ricns  Bvrno,  Eyglo,  filius  Juvenis,  Nycholaus  Bemo,  scabim  in  Frm- 
berg,    Baur,  Arnsb.  ÜB.  241  nr.  335,  Scriba  IV„3724  (or.  Lieh). 

IS6.  Heinricus  dictus  de  Rodeheim  und  seine  frau  Lukardis,  drcs 
in  Frideberg ,  schenken  dem  kloster  Thron  in  subsidium  ex- 
pensarum  50  semmein,  die  jährlich  in  magna  quarta  feria*) 
für  je  1  wetterauer  denar  gekauft  werden  sollen,  und  ver- 
schreiben  hierfür  dem  kloster  ihren  halben  hof  apud  hospi- 
tale  in  Frideberg,  den  Gerlacus  de  Wizele  einst  bewohtie. 
Die  Stadt  Friedberg  siegelt.  Zeugen:  Heinricus  dictus  Huno, 
Ludewicus  de  Hollare,  Gerwinus  de  Rospach,  Gerfaardus  dictos 
Weydelere  u.a.  —  1305  febr.  20  (10  kal.  marc). 

Wiesbaden,  Thron,  or.  perg.,  Siegel  fehlt. 

757.    Die  Stadt  Friedberg  bestimmt,  dass  ein  jeder  Friedbergtt  \ 
weltliche  Streithändel  nur  vor  seinem  burggrafen  oder  tau-  \ 
mann  und  nicht  vor  geistlichen  gerichten  anhängig  machen 
soll.  —  1305  apr. 

London,   British   museum,   stadtbuch  f .  Xm  (14)   G-).  —  Verglichen  fW 
Arendt. 

Mader  1,113  (M).  —  Scriba  n,945. 
Vgl.  nr.  131. 

Wir*)  Henrich  von  Paffenang,  ein  burggrafe,  die  scheffen  und 
der  rat  gemeynliche  von  Frideberg  tun  kund**)  allen  den,  die  in 
schont  oder  hörent  lesen,  daß  wir  gemeinliche  han  gemcith  ein 
wilkore  und  ein  virbunt  über  uns  und  über  unse  fr&ntf  die  by  vm 
wonende  sint,  daß  ein  yclich  mensche,  he  sy  arm  oder  ryche,  b 
sy  man  oder  frauwe,  nunnc*^)  oder  kneth  adir  wer  he  sy,  daß  der 
sine  Sache,  dye  he  hat  zu  fordern  uf  eynen  andim,  sal  fordern 
vor  sime  burgrebe  odir*^)  vor  sime  anntmane;  wer  darüber  den 
andim  Icdit  zu  Menze  oder  anderswar  an  geistlich  ger^e,  daß  da 
nummorme  by  uns  wonende  sal  sin  oder  sedilhaft  zu  Friedberg 
Wer  iz  aber  also,  daß  yeman  den  andiren  for^)  wolde  gen  mi 
siner  stalzheit  odir  mit  gewalt,  so  mag  is  der  clager  fordern,  wj 
is  in  gclustit,  und  inhoret  nit  in  d3''sen  virbunt.  Hye  han  wir  ul 
genommen  alle  geistliche  sache,  daß  die  yedermann  mag  fordern 
wa  he  wil.  Darüber  geben  wir  dysen  br3'f  besigelt  mit  der  sted 
ingcsigel  von  Friedberg,    sub  anno  domini   1305,    in  mense  aprilis 


a^    M  Ich.       b)   In  M  folgt  mit  diesem  hrieve.       c)   M  tnagit;  bei  L  ai 
rande  von  anderer  band  alibi  magit.         d)   vor — odir   fehlt  M.         e)    Fehlt  M 

^)   Mittwoch  in  der  karwoche. 
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'8.  Der  Friedberger  bürger  Jungo  dictus  Pannensmit  verkauft 
dem  dortigen  bürger  Wortwino  institori  und  dessen  frau 
Irmengard  1  mark  leichter  denare  jährliche  einkünfte,  näm- 
lich 4  Schilling  kölnischer  denare  von  einem  krautgarten, 
von  dem  Wortwin  früher  Va  tnark  erhielt,  und  8  Schilling 
von  swei  stücken  ackerland,  quarum  una  sita  est  prope 
rubetum  dictum  Rupenbush,  alia  quoque  prope  fluvium,  quod 
dicitur  Urloch.  Zeugen:  Berno,  Jungo  de  Lympurg,  Angelus 
de  Sassin,  Gerlacus  Judex,  Rulo,  scabini;  et  Heyricus(l)  de 
Tempore,  cives  Fridebergenses.  —  1305  sept.  28  (4  kal.  oct.). 

Lieh,  or.  perg.  m.  beschäd.  sicg'el  an  g'eflocht.  bändem.  RUckw.  (wenig 
.ter):  de  redditibus  1  JL  4  ratione  domine  Ir.  Cusin, 

Baur,  Arasb.  ÜB.  245  nr.  341.  —  Scriba  IV„3729. 

{^.    Officiati,  scabini,  consules  von  Frankfurt,  Friedberg,  Wetslar 
und  Seligenstadt  ceterique  earundem  civitatum  cives  schliessen 
einen  bund  vom  nächsten  sonntag  invocavit^)  an  auf  sehn 
Jahre.  —  1306  jan,  20, 

Darmstadt,  or. 

Lau  1,448  nr.  871.  —  Woemer  xu  Scriba  173. 

Im  wesentlichen  gleichlautend  mit  nr.  89*  Friedbergs  bürgen  wie  in 
124,   nur  statt  Weiaelers  Johannes  de  Wunecken^und  nach  Eigelo 
A  Hartmannus  de  Bredenbach;  vgl.  nr.  143  u.  211. 

o.  Der  Friedberger  bürger  Johann  vermacht  seine  guter  su 
Luzzelinden,  Grozenlinden,  Gambach,  Friedeberg,  Erlibach, 
Wetflaria  und  Holzhusen  halb  dem  Deutschen  hause  in  Mar- 
burg und  halb  dem  kloster  Altenberg.  —  1306  Juni  5. 

Wien,  Marburger  kopiar  nr.  479  (487). 
Wyss  n,  72  nr.  97. 

/.  Bischof  Siegfried  von  Chur  gewährt  ablass  allen,  welche 
reuig  die  Friedberger  kirche  und  das  altare  majus  am  Jahres- 
tage der  gründung,  acht  tage  nach  Pfingsten,  besuchen.  — 
1306  Juni  26. 

Erwähnt  neben  einer  urk.  v.  1482  in  einer  in  der  Friedberger  Stadtkirche 
ter  glas  eingemauerten  auf  Zeichnung  (perg.,  gedr.  Senckenberg,  Sei.  jur. 
182  nr.  39 ;  König ,  Dissert.  de  capit.  rur.  Fridb.  5  [auszug] ;  erwähnt  Dief f en- 
ch  1  u.  53,  Böhmer,  Regesten  s.  244).  —  Scriba  II,  955. 

Im  juni  1306  erteilt  Hartmudus,  plebanus  in  Frideberg,  canonicus 
Qjoris  ecclesie  Mo^untine,  seine  Zustimmung  zur  errichtung  eines  altars 
parrochiali  Frtdeberg  zu  ehren  der  b.  Maria  Magdalena,  Guden 
;9%  nr.  118  ,,ex  auto^r.^S  Scriba  n,9f>l.  —  Am  30.  mai  1^  (3  kal.jun.), 
linz,  genehmigte  erzbischof  Peter  von  Mainz  die  abtrennung  der  kapelle 
der  bürg,  die  geschehen  sei,  ut  audivimus,  de  consensu  plebani  ma- 
cis  ecclesie  ibtdem  ac  dontinorum  bone  tnemorie  quondam  regum 
nnanorutn,  ejusdem.  ecclesie  patronorutn,  consensu,  quatenus  pro- 
ia  est  etjusta,  usque  ad  futurum  regem  Romanorum,  cujus  assensum 

»)   Febr.  20. 
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spectare  volumus  in  hac  parte,  absque  prejudicio  parrochiaUs  eca 
Darmstadt,  or.  u.  vid.  v.  1383,  Baur,  Hess.  urk.  1,317  nr.  449.  —  Die 
Zeichnung  über  die  grUndunff^  der  stadtkirche  und  der  Stadt  lautet 

Senckenberi;  a.  a.  o.:   Dedicatunt  est  hoc  ftnajus)  aUare  (I 

Marie  virginis  parochiaUs  ecclesie  regalis  optdi  Fridebergensu 
houorctn  beate  et  gloriose  dei  genetricis  et  virginis  Marie  a  revet 
patre  et  domino  Sifrido,  Curiense  episcopo,  vacante  sede  Moptn 
aputueute  capitulo  Mogutttino,  presente  serenissima  damina  Eiysa 
inclita  regina  Romatiorum,  ac  nobilissima  filia  ipsius,  quondat 
ginn  Huugarie,  presentibus  quoque  illustribus  princi/nbus  duceSa: 
ac  duce  Austrie,  presidettte  Romane  ecclesie  sancttssimo  patre  a 
niiNO  domino  demente  papa  V.,  regnante  invictissitno  domino  Ai 
rege  Romanorum,  qui  in  die  consecrationis  emsdent  altaris  cele 
consecratione  ad  iacm  opidum  supervenit,  Volens  igitur  reven 
pater  ac  dominus  premtssus  Curtensis  episcopus,  ut  ipsa  prefat 
rochialis  ecclesia  cum  altaribus  et  capellis  suis  congruis  hom 
frequentetur ,  omnibus  vere  penitentibus  et  con/essis,  qui  pred 
ccciesiam  et  altare  pnaj'us  causa  devotionis  in  annruersarto  deäicai 
quod  erit  in  octai>a  penthecostes,  visitaverint  seu  tnanum  porrt: 
adjutricem  ac  per  ipsius  octavas  anniversarii,  quadraßinta  du 
mmalium  ac  centunt  venialium  misericorditer  relaxavtt,  preter 
indulgcftciaSj  quas  venerabiles  patres  archiepiscopi  devotis  visital 
ac  benefaciorihus  hujus  loci  misericorditer  contulerunt.  Actum 
dominice  incarnationis  millesimo  trecentesitno  sexto,  in  die  bea 
martirum  Johannis  et  Pauli.  Jus  patronatus  hujus  ecclesie  spec 
Romanum  imperiutn.  Et  nota,  quod  imperante glorioso  domino Fn 
Romanorum  imperatore  secundo  adhuc  in  pace  ecclesie  constitu 
ejus  edictum  fundatutn  est  hoc  oppidutn  anno  predicte  incarnt 
dominice  1211,  mense  septembri. 

162,    König  Albrechts  sühnbrief  zwischen  bürg  und  Stadt 
berg.  —  Frankfurt,  1306  Juli  21. 

Darmstadt,  1.  or.  perg.  m.  3  in  rot.  saffian  eingenähte  siegeln  (1 
zerbrochen  u.  stark  beschäd. ,  2.  bürg,  3.  Stadt);  2.  or.  perg.  m.  3 
(1.  künig,  zerbrochen,  2.  Stadt,  3.  bürg);  3.  undatirtes  vid.  (nach  1)  d 
notnrs  und  klerikers  der  Mainzer  diözese  Conradus  natus  Conradt  dicti 
de  Rockenberg,  im  auftrag  der  bUrgermeister,  schöffen  und  ratmanne 
perg.,  das  sicgel  des  Friedberger  kapitels  ist  abgefallen.  RUckw.  bei  1 
Albrechts  briejf,  darnjf  alle  burggrafen  und  bitrger  scßiweren;  bei  3 
Eibrechts  brief  nf  den  andern  artykel, 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  III  (4). 

Friedberg,  rotes  buch  19  nr.  21  (nach  1). 

Burgfrieden»  20  nr.  4.  —  Böhmer,  Regesten  541.    Scriba  11,958,  V 

1306  um  apr.  6  (in  den  osterheilegen  dein)  Urkunden  b 
Heinrich  von  Paffenaug  und  die  burgmannen  zu  F.  tlber  einen  z\ 
eine  gülte  von  nofstätten  ÜBWcndig  der  muren  sü  Vrideberg  ih 
spitale  an  den{\)  berge,  da  man  ei  und  ei  steine  hat  gebrochen 
burg,  Darmstadt,  or.  perg.  m.  transfix,  siegel  fehlen,  Baur,  Hess,  ur 
nr.  446,  Scriba  11,^51  (zu  apr.  3). 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  Romischer  cunig,  alle; 
mercr  des  ryches,  bekennin  unde  verjehen  allen  den,  die 
bryf  sehent  odir  horcnt  lesen,  daz  wir  zwischen  unsern  burgr 
und  unsern  bürgeren")  von  Frydeberg  ume  solyche  zweiung 
undir  in  waz,  gemachet  han  ein  ordenunge  und  ein  ew^ige  sa< 
alse  hernach  gescriben  steit,  und  han  darüber  beide  burgm 
bürgere    uns   mit   iren   druwen   globet,    daz   sie  dieselben  sa 

a)    Verbessert  aus  burgmanttcn  1. 
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id    feste    halden   an  argelyste   und  daz  sie  sullent  einandir 

sin,  die  burgman  den  bürgeren  und  der  stad  zu  irme 
id  die  bürgere  und  die  stat  dem  burgman^)  und  der  bürg 
rechte.  (1)  Zu  dem  ersten  spreichen  wir,  daz  die  bürgere 
dient  ses  burgman  of  iren  eit.  Dieselben  sesse  sollen  zu 
n  den  rat;  und  wel^)  sie  kysen,  die  sollen  in  die  burgman 
Q,  die  sonber  und  ratber  sin  uns,  dem  lyche,   dem  lande, 

und  der  stad  zu  Frideberg  und  dem  gerichte,  beide  dem 
nd  dem  lychen  zu  notze,  is  sy  an  kaufe  odir  an  andern 
die  nutzber  sin,  an  allein  daz  sie  nyt  sollen  gebunden  sin, 
)urger  ir  beite  setzen  odir  reyten  um  ir  sc&lt,    man   byde 

darzfi.  (la).Wer  is  auch,  daz  die  burgman  duchte,  daz  ander 
sfinberre  und  weger  weren  danne  die,  die  die  bürgere 
3  sollen  die  burgman. off e  iren  eit  an  den  se3;sen  abe  und 
Iso  daz  is  blybe  an  den  sessen.  Und  sollen  dieselben  sesse 
reingen  und  dem  ryche,  wa  man  imreicht  tut  an  unkaufe, 
hte  und  an  andern  Sachen,  als  davor  gescriben  steit,  beite 
bürg  und  in  der  stad;  und  sollen  wir  daz  furbaz  richten 
>erm  willen.     (2)  Damach  sprechen  wir:  wirret  dem  burg- 

icht   gei   den   bürgern   odir   den   bürgern   gein   den  burg- 
is  sy  um  schult*)  odir  um  unfuge  odir  um  welcherhande 

sy,  darum  suln  die  burgman  in  der  stad  neimen,  waz  die 

teilen,  imd  die  bürgere  in  der  bürg,  waz  die  burgman 
>eidersyt  unvorzogenlych  vor  dem  burgf*aven.  (3)  Wers 
K),    daz   ein   burgman   odir  eins  burgmannes  sun  odir  syn 

odir  wer  her  were  unfuge  teite  in  der  stad  an  eym  dot- 
jvichct  der  in  dy  bürg,  däz  den  n3rman  dannen  geleiten  sal. 
ich   erO   kuntlyche   beseihen    in  keins  burgmannes  hus  und 

von  yme  gevordert  mit  gerichte,  heldet  he^)  in  darüber, 
in  voreinworten ;  und  wa  die  bürgere  solche  gescychte 
>n  den  burgmannen  odir  die  burgman  von  den  bürgeren, 
er  burgrave  dein  bürgeren  richten  in  der  bürg,  als  die 
i  teiln,  und  dein  burgmannen  in  der  stad,  als  die  scheffen 
4),  Wer  is  auch,  daz  eiman  mit  gewappenter  hant  odir 
freibeliche  lyffe  us  der  stad  gein  der  bürg  odir  us  der 
in  der  stad  vor  die  ecken,  die  da  geyt  gein  der  stad  an 
inhus,  daz  hyvor  waz  vom  Reichelin  der  Juden,  odir  vor 
in,  dein  man  über  dein  weg  dargegen  setzen  sol,  undir- 
mit**)  gerichte,    des   sal   der   burgrave  beide  burgman  und 

ansprechen  und  manen,  daz  sie  die  helfen  halden,  ir  lyp 
rfit,  an  unse  gnade  und  des  riches.     Und  wer  des  nit  ein- 

des  lybe  und  gäte  soln  wir  warten,  werden  sie  byesaget, 

'ich  is.      (5)  Damach  sprechn  wir,    daz   ein  burgrave,   wer 

e   ist,    setzen   sal   ein   sculheisn   in   der   stad   mit   rade  der 

und    der  vorgenanten   ses   burgman,    doch    also,    daz    die 

ygen   sol    an   eim   burgraven  von    unser  wegen.     (6)  Auch 


2  den  burgmannen.  c)  2  weihe.  d)  Fehlt  2.  e)  2;  1  scläth. 
d.  xeile  nachgetragen.  g)  2  er.  h)  2;  1  mich.  i)  Verbess. 
1. 
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-rr- •  h- r.  w'r.    J.i"'  di"  gt-rtt-nnere.  die  under  der  bürg  syUen.  sit 
^:r.  b  :rj'  r*-  •  J.r  -j/ludv  «.dir  uxr  sit-  *in.  dynt-n  sollen  eim  burgraven 
i-j    J  r    hur::.     :!/    >i"   v«-n    :ild^r   han    getan,    und   nit   der  sui 
!>.'r. :  h  -rrch.n  wir:  ^cvnk'-t  yman  win  in  df-r  bürg,  git  er 
J.'    :'.J  ■  zn\7.  'T  ^a\  in  nit  vorunctrlm:  gyl  er  ober  daz  nuwcmai, 
J  r    *  .*    urü  '.t    d.tv-n    cvKn.    und    sal  daz  halp  gcvallen  der  stad 
.'^J  *"    7  d  r  h\:r:z       **    OjiH  '•pp  oben  wir:  ist  kein  hantwergman 
:-.    J  r    b\:rz    c  ■«••  «i^-r. .    drr   >invn  vrvln    kauf    in  die  stad  dreigeL 
-:•  :  J'.  r  rr.::  ^yrr.--  k  lufv  »»U  ein  uzman.    c-r  sol  davon    tiin  als  m 
•j-rr.  :r. .    "it*  y:    ».  r     b-r    .il^   «in   b'jr*:t-r.    her  sol  davon  dun  als  ein 
b'.:rj  '.      L'r.J  J.trjhrr.   d,i/  dyze  v«^r<cribcne  unser  satzunge  stelle 
\:rd    \    <•    K:b'  .    ^r«    h  nk-  n    wir    un^^cr    ingesiofcl    an   dysem  brif. 
{.'".d    w:r   b'.: rem  in    und    bjr;:- n.-    vi»n    FridL-berp:    gomeinliche  han 
^!  b  :    ir-i  rm  b  rr- n  dm  R  mi^.  h- n  cbunipe  Albreeht*\  dysc  v(«^ 
j,  r  -'  r  '^- ::-  "*    ^i«.!i!   i:rd  ^^ --i-   /u  haldi-n  ;:n  peverde,  und  henken 
j  :r  .'•^  r    -•.:     •>.-  r  \ '.  ^:-  :v.:rirv  und  /u  Krim  Urkunde  unsc-r'i  ingtsigeliii 
StJ---:       r.     Jy^r.  m     brif    xnit    irir»  *»icrle    unsers    herrcn    des  vor 
'Z'.r..:ri- r.  chur.'c  Albrtcbes.     Dyrrr  brif  wart  gegeben  zu  Frankin 
!  :J.    d.\    mm  7  »Itv  v-rn  ii-'t^    g^burt».-    druzenhundert    jar,   in  dem 
^'  ^:  •*.    '.-.r-. .    an    d-  m    dunrr«iat:e  vr-r   smte  Jacobes   dage,   in  dem 
'.•rv   ur.-»'  r^  ».hunicriches. 


•••  ■  • 

.  •  V    i  •  k 


10 J.  r-r  ^:'.>  Jv  XiiviTin.  filius  Emesti  de  Xuveren,  verkauft 
99:::  ytW'.r  frau  Katharhte  dem  kloster  Altenberg  seinen 
i".:r.i  vr.wT'  ^  Vr\dx. btri:in>c s  neben  dem  hof  des  klosiers  gt- 
/•yt«t7;    h  •/  für  34  mark.  —  Wetzlar,   1306  ang,  16  (crasU 

mm  m 


_  »»*. 


Hr.i.:-*.:c".>.  A'.tcr.borii  XVIII.  3.  or.  perp..  siege!  fehlt. 

Au:  bi::ir.  dis  Wttzl.irrr  burccrs  Emsi  von  Xtivcren  und  seiner 
•:  ..;  K.i-.h.irr.t  vvr.-^hic:  .\n:  4.  aui:.  K>'7  ./•  ^  P-  **'"«•  b.  Petri  ap.  der 
...'■■..'  •  J.ir  b'r.ir.k:ur:  r  krs:hc  HK  rh.irJ  v..n  Fitrbaeßt,  brudur  dt-s  t  valers 
J.^ :  K.e.:-..!  r.  h\  k'i .'  .  .lu:  .i/.v  Ansj^ruv hc  üi  curia  et  mansione,  die  Eckek) 
?*.  .'.v :  >:.«..!:  i'ri.!:'-sr^  h.e.u-.  hKnd.\  4.  or.  pcrp. ,  siegul  fehlt.  —  Am 
\  >.  p-.  './»  "  i'.;.'  >i'p:.  ::-.rt  Jir  k.ineniktr  von  s.  Maria  ad  gradus  in 
M.»  :v  •»;  ;<;>.'c*'  \\':^.:»idu>  de  FridebefS  srint-  Zustimmung  zum  vorkauf 
»i^'*  ."  !k<  r.  J.v  r  >:.iu:  bV^ib^-Ti:,  d«  n  stin  t  brudcr  Kckrlo  bcsass,  an  das 
N.  n:.:  \;:.r,>;Tv:  Jurch  JvT.  \V;:'!.irir  bür^er  Hrnst  d.  j.  von  Mncren 
\\\\s\  N,  ••.ii    ::,i;;  K.iih.irr.v.     KKr.J.\  '.    t.  fiT^'..  siepel  fehlt. 

:t^J     /  ;»    y*:  .!' :' iiir  ';V/C;''  Svplv^    d:i:tu<  Rumeistir    U9id   seine 

'.;;i   Iv:;..   ::>k.::r\f:  Jtfi:  kiK<ttr  Arn^hnrg  *j  niansNS  in 

Svi. 'v     \',f    .\"   n:.jrk'   .':.\ /:;:;•  ;;//Vwc«\  —   /6*(V)   dez.  6    vb.  Ny 

•«  »    >     •%      •  . ■ * 

:  •.'.'    .-.     }v:i:    •••    "-:•.:■>  ^vsoh.ij..  sii>4:cl  der  stadi  Mün/cnbcr^. 

!0s       •\»     ;»;..;■•: '<':^      ';/>i:c/     KCl'v^    d^     nul>p.Kh    eognomrnto 
U.r.M.lu     :.';•./;!'.'    9k::    <e:9:in    ksndnn   Friedrich.    Wigand, 
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Heinrich,  Ditwin,  Adelheid,  Jutta  und  Irmentrud  dem  kloster 
Amsimrg  1  mansus  ackerland  in  Bätspach,  der  früher  dem 
Hünsenberger  bürger  Wigand  ante  Portam  gehörte,  für 
40  mark  usualis  monete.  Zeugen:  Heynricus  de  Dorheym, 
Nycholaus  Bemo,  scabini;  He3mricus  Berno  senior,  Gylbertus 
Bansicho,  frater  mens,  et  alii  quamplures  fidedigni  cives  in 
Frideberg.  Schultheiss,  schaffen,  ratmannen  und  übrige 
bürger  in  Friedberg  siegeln.  —  1307  märs  8  (4.  f.  p.  letare). 

'     Lieb,  or.  perg.,  zerlöchert  u.  unten  eingerissen,  m.  stark  beschäd.  Siegel, 
Kn  teile  nea  befestigt  sind. 

Banr,  Amsb.  ÜB.  250  nr.  352.  —  Scriba  IV„  3744. 

i.  König  Albrecht  urkundet  für  den  burggrafen  Johann  von 
Hammerstein,  —  In  castris  prope  Frideberg,  1307  Juli  8  (8  id. 
jul.,  1307,  regni  a.  9). 

Gnden,  CD.  11,991  nr.  60  „ex  autogr."  —  Böhmer,  Regesten  583. 


|L  Phüipp  d.ä,  und  Phüipp  d.j.  von  Falkenstein  entscheiden 
einen  streit  zwischen  dem  kloster  Arnsburg  und  den  erben 
Guntrams  von  Holzheim  über  Guntrams  guter,  Zeugen:  u,  a, 
Juvenis  de  Lympurg,  Angelus,  Eyglo  Juvenis,  cives  in  Fride- 
berg. —  1308  Jan,  13, 

Lieh,  HoLeheim,  or. 

Lau  1,463  nr.  894.  —  Scriba  IV„3755. 

Am  gleichcD  tage  beurkundet  Wetzlar  diesen  schied.  Zeugen:  u.a. 
venis  de  Lympurg,  Angelus,  Eyglo,  scabini  in  Frideberg.  Ebenda, 
perg.  m.  stark  beschäd.  siegel. 

f.  Die  Friedberger  beginen  Guda,  Gertrud  und  Kusa  schenken 
dem  kloster  Haina  ihr  haus  in  Friedberg  unter  vorbehält 
eines  lebenslänglichen  sinses.  —  1308  mai  10, 

Marburg,    Haina,    1.   or.   perg.,    vermodert   u.   aufgeklebt,    siegel   fehlt; 
kopiar  II  nr.  92.     Ergänzt  nach  2. 

U[niversis  presentes  litteras  audituris  seu  visuris  ego  Guda], 
Tdr[udis  et]  Cusa,  sorores  et  becgine  de  Frideberg,  notum  esse 
pimus  [et  presentibus  publice  profitemur,  quod  maturo  preha]bito 
asili[o],  pari  verbo,  cum  bona  voluntate  et  manibus  adunatis  ex 
:  [devotionis  instinctu  et  spe  remunerationis  eterne  religi]osis 
is  domino  abbati  et  conventui  mo[n]asterii  in  Hegene,  ordinis 
^sterciensis,  [Maguntine  diocesis,  domum  nostram  cum  area,  cu]riam 
ortum  cum  universis  suis  pertinenciis  in  prefata  civit[a]te  sitam 
ad  nos  ex  paterna  suc[cessione  et  divisione  devolutam  damus  et 
dim]us,  legavimus  et  legamus  nomine  testamenti  libere  et  absolute 
»lo  proprietatis  perpetuis  temporibus  [possidendam,  abrenuntiantes 
oni  juri  nostro,  quod  no]bi[s]  in  premissa  domo  et  suis  attinentiis 
«npetit  vel   conpet[ere  vi]debatur,   promit[tentes   nihilominus   pre- 


76  Nr.  168-169:  1308  mai  10  — aug.  la 

fatis  domino  abbati  et  conventu]i  de  Hegene  super  premissa 
facere  warandi[a]m  [debitam  et  co]ns[u]etain,  quando .  [fuerimi 
quisiti,  hac  tarnen  adjecta  con]dicio[ne,.  quod  prcscripti]  do 
ab[ba]s  et  conventus  de  Hegene  nobis  [predictistribus]  son 
qu[endam  annuum  cens]um,,  videliicet  itr]es  lib[r]as  [hallensiuc 
nundin[is,  que  occjurrunt  post  festum  beate  Wälbur[gis  virgi 
in  Frfi]deberg  [dent]  et  m[inisltre[nt]  cum  quadam  a[n]nua  [pen]s 
videlicet  d[uodcci]m  maldris  s[i]li[g]inis  ^ridebergensis  [mensure, 
pcjnsionem  nobis  in  sepedicta  civitate  dabunt  et  presentabunt 
singulis  quibus  vixerimus  [i]n  hac  [vit]a.  P[ost  obitum]  vero 
de  prem]issa  pensione  quatuor  maldra  siliginis  et  unä  libra  halle 
prefato  monasterio  in  Hegene  libere  cedent  pro  aniäie  sue  te[i 
et  Salute,  [resi]duis  octo  maldris  et  duabus  libris  hallensium 
duabus  personis  superviventibus  annuatim  ministratis.  Secund 
perso[na  de  prescri]ptis  tribus  perso[n]is  de  ergastulo  hujus  n 
a  domin[o]  evocata  quatuor  maldra  siliginis  de  prenotati« 
maldris  et  u[na  libra  ha]llensium  relin[quuntur]  monasterio  pre 
qua[tuor  m]aldris  superstitibüs  tercie  persone  superviventi  cu 
lib[r]a  [hallensium,  quandiu  in  ho]c  scculo  fuerit,  annis  s 
ministratis.  P[ost]quam  autem  noß  prescripte  tres  sprores 
viam  cami[s  ingresse  fuerimus]  un^yerse.,  prescripta  totalis 
cum  tribus  libris  hallensium  prenotatis  ad  nullum  alium  tr 
heredem,  sed  cedet  [usijbus  sefpedjcti  mojnasterii  in  Hegei 
nostrarum  parentumque  nostrorum  animarum  remedio  et 
Acta  sunt  hec  presentibus  honorabilibus  viris  subnotatis,  c 
Henrico  videlicet  dicto  de  Paffennowe,  burgravio,  domino  Ci 
de  Murlen  et  domin[o]  Wernhero  de  Bruningesheim,  militil 
castrensibus  in  Frideberg;  Henrico  dicto.  Bern,  Angelo  di 
Sassen,  Henrico  de  Dorheym,  Gerlaco  dicto  Judex  et  H 
dicto  Fanderschyt,  scabinis  ibidem;  Gysilberto  dicto*  de  B« 
Wcnzclone  et  Heynnemanno  fratribus  dictis  de  Menzenberg,  N 
de  Wyzele  et  Conrado  dicto  Wingerstere,  opidanis  ibidem,  et 
pluribus  al[ii]s  f[ided]ign[is].  Ut  autem  premissa  nostra  d 
firma  et  inviolabilis  in  perpetuum  perseveret,  presentem  li 
conscribi  fecimus  et  sigil[lo  civi]tatis  in  Frideberg  ro[g]avimu! 
muniri.  Nos  igitur  scabini  civitatis  premisse  ad  preces* 
Gerdrudis  et  [Cuse],  sororum  prescriptarum,  sigil[l]um  [i 
civitatis  apposuimus  isti  [c]arte  in  testimonium  premissorum. 
anno  domini  millesimo  [300]  octavo,  6  [id]us  [maji]. 


i6q.  Der  Friedbcrger  bürger  Eberhardus  dictum  de  Flast: 
seine  frau  Gyscla  schenken  dem  kloster  Thron  ihre  g\ 
Sodele,  unter  vorbehält  von  10  achteln  weisen  und  9  < 
roggen  lebenslänglicher  einkünfte,  grandine  nee  exerc 
stantibus.  Nach  Eberhards  tod  soll  seine  frau  mit  Ot 
weglichen  habe  ins  kloster  siehen  und  dort  domesti< 
dere.     Die  bewegliche  habe  soll  dem  kloster  aufallen 

•)    Mai   t. 
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behalten  sich  die  schenker  die  freie  Verfügung  über  5  mark 
vor,  falls  der  wert  der  habe  mindestens  20  mark  beträgt, 
Burggraf,  schaffen  und  rat  au  Friedberg  hängen  sigillum 
nostri  opidi  an,  —  1308  aug,  13  (•  m**  •  ccc**  •  vnj^  •  Idus  aug.). 

Wiesbaden,  Thron,  or.  perg.  m.  siegelrest. 

K  Gertrud,  witwe  Marclonis  dicti  Wingertere  quondam  civis  in 
Friedebefg,  verleiht  mit  ihren  hindern  und  ihrem  Schwieger- 
sohn Giselbert  Reinharde  armigero  dicto  Corp  den  Frönhof 
m  Wizzinsheim  gegen  einen  jährlichen  ains  von  1  ferto 
leichter  denare,  Reinhard  ist  berechtigt,  diese  area  binnen 
swei  Jahren  gegen  hingäbe  von  awei  joch  ihm  ungehörigen 
benachbarten  ackerlandes  sum  eigentum  au  erwerben,  — 
1309  Jan,  31  (2  kal.  febr.). 

Lieh,  or.  perg.  m.  etwas  beschäd.  Siegel  der  Stadt  F. 
Baur,  Amsb.  ÜB.  259  nr.  369.  —  Scriba  IV„  3763. 

l  Das  Mainaer  kloster  st,  Alban  überlässt  den  rittern  Gäbrecht 
und  Heinrich  Weise  den  kleinen  aehnten  von  den  höfen  und 
gärten  "vor  dem  Mainaer  tore  in  Friedberg  gegen  aahlung 
von  einer  mark  jährlich  von  ihren  gütern  in  Usingen  und 
Heldenbergen,  —  1309  mai  20. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XIII'  (14*).  —  Arendt. 
Erwähnt  Dieffenbach  70. 

Wir  Sybult  von  gotz  gnaden  eyn  apt  zu   senthe  Albane  und 

convent  gemeynliche  bekennen  und  tun  kunt  uffenberliche  allen 

en  luten,  die  dysen  genwortegen  bryf  sehent  oder  horent  lesen, 

wir  han  getan  durch  bede  willen  der  ersamen  rittere  der 
ysen  zu  Frideberg,  hcrn  Gilbratis  und  hern  Henrichs  und  irre 
erben,  eyne  gütliche  fruntschaft  um  den  cleynen  zehenden  zfi 
ieberg,  der  uns  da  vallende  waz  von  den  hoven  und  von  den 
len  uzwendig  der  muren  vor  Menzir  thore,  den  sie  zu  lehenne 

uns  hatten,  daz  sie  uns  denselben  zehenden  wyderlach  han  mit 
er  marg  geldis.  Der  ist  eyn  halbe  gelegen  uf  dem  gude  zu 
mgen,    daz   hern  Henrichs  Weysen   ist   imd  siner  brfldere,   und 

andir  halbe  marg  uf  vier  morgiri  wingartin  zu  Heldebergin, 
hern  Gilbratis  Weysen  sind  und  siner  brudere  und  sins  brÄders 
le.  Durch  der  wydirlegunge  willen  und  durch  ir  allir  bede  so 
!)  wir  alle  die  ledig  und  los  des  zehenden,  da  uzzunt  hove  und 
tin  begriff  in  han,  und  geeyginen  sie  damidde  und  han  daz  in 
in  zfi  eyner  grozen  fruntschaft  von  unsirme  mutwille.  Daz  dit 
e,  veste  und  war  sy,  so  geben  wir  Sybult,  der  vorgenante 
t,  dysen  brif  besigelt  mit  unsirm  ingesigel  und  unsirs  conventis. 
e  bryf  wort  gegeben,  da  man  zalte  nach  Cristis  geburt  dusint 
druhundert  jar,  in  dem  nfinden  jare,  an  dem  dinstage  in  pingesten 
egen  dagen. 
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772.   Bestimfnungen  Über  die  aufnähme  von  bürgern  m 
berg.  —  1309  des,  20. 

London,  British  museum,   stadtbuch  f.  XIII  (14)  m.  d.  tlberschrif 
recepHone  amcMum.  —  Arendt. 

Dieffenbach  54  anm.  *)  m.  j.  1308  (ausrag). 

Nos  scabini  et  consules  universi  et  singuli  in  Frideb 
cunctorum  presentium  inspecturorum  notitiam  cupimus  pei 
quod  nos,  vigili  corde  premeditando  commune  bonum  et  uti 
nostri  opidi,  promisimus  prestita  fide  ad  invicem  et  promittii 
nobis  et  nostris  successoribus  in  hüs  scriptis  ordinatione 
statutum  subscriptum  in  nostri  honoris  virtute  perpetuis  tem 
indestructibiliter  observare;  quod  tale  est:  quod  omnis  ho 
persona,  cujuscunque  conditionis  vel  tytuli  extiterit,  clerii 
miles  vel  vir  vel  mulier,  qui  vel  que  recipitur  seu  recipi  d 
concivem  vel  in  consortium  nostre  civitatis,  principibus,  coi 
baronibus,  dominis  terre  et  personis  religiosis  dumtaxat  e: 
dabit  viginti  solidos  coloniensium  denariorum  ad  structuram  m 
nostri  opidi,  unum  solidum  coloniensium  ad  fabricam  pa 
nostre*)  et  fertonem  burgravio  nostro,  qui  pro  tempore 
consanguinitate,  amicitia,  petitione  et  contradictione  cujuspü 
obstantibus  quovismodo.  Si  quis  autem  nostrum  temere  et 
non  recordans  date  fidei  sue,  statutum  hujusmodi  provide 
in  detrimentum  honoris  sui  scienter  petitionibus  vel  aliter  infi 
niteretur,  ille  utique  contrarium  sue  faceret  honestati.  Fidej 
quoque  obligandi  nobis  ab  ipso  cive,  qui  accipitur,  absqu 
judiciario  secundum  antiquam  justitiam  nostri  opidi  sunt  pign 
si  fuerit  hoc  necesse.  Ut  igitur  statutum  predictum  illibal 
petue  et  inviolabiliter  observetur,  hanc  litteram  conscribi  i 
et  eam  sigillo  nostri  opidi  sigillari.  Datum  et  actum  anno 
1309,   13  kalend.  januarii. 


I*J3.  Heinrich  Fende  von  Assenheim  verkauft  dem  Det 
hause  su  Marburg  guter  in  Obermörlen.  Zeugen: 
viri  Henricus  de  Dorheim  et  Gerwinus  de  Rospach,  : 
Henricus  dictus  Beme  senior  et  Gobelo  de  Rospach,  c 
in  Friedeberg.  Sigillum  opidanorum  Friedebergensium.  - 
des.  23. 

Wien,  Marburger  kopiar  nr.  520  (528). 
Wyss  II,  123  nr.  166. 


1^4.    Abt,  dechant,  propst  und  konvent  der  kirche  su  h 
verkaufen    pnidenti   viro   Angelo   de    Frideberg    eine 
längliche  gülte  von  jährlich  20  mark  8  Schilling  von 
in  superiori  Ingilnheim  und  sichern  ihm  das  vorsugst 
bei  der  Verleihung  des  officium  in  Ingilnheim,    das  & 

a)   Arendt  liest  tire.  nre,,  Dieffenbach  nove  nostre. 
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n  die  rittet  Buserus  und  Karulus  verliehen  ist;  der  abt 
er  spricht  ferner,  nach  Angelus'  tode  su  seinem  Seelenheil 
'em  konvent  20  pfund  heller  su  geben.  —  Hersfeld,  1310 
närs  12  (4  id.  marc). 

Lieh,  or.  m.  2  beschäd.  siegeln  (2  zerbrochen). 
Baur,  Arnsb.  ÜB.  264  nr.  380.  —  Scriba  HI,  2343. 

Petrissa  civis,  relicta  quondam  honorabilis  viri  Eyglonis  dicti 
unge,  schenkt  dem  Kloster  Thron  eine  jährliche  gülte  von 
O  meutern  körn  wetslarer  masses.  Zeugen:  strennui  milites 
"unradus  de  Alpach,  Wigandus,  f rater  suus,  Jungo  de  Lym- 
lurg  et  Heylmannus  scultetus.  —  1310  mai  24  (9  kal.  jun.). 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  abh.  siege!  der  Stadt  Friedberg.  Rückw. :  Aldin- 
)ixta  Wetzflar,  (ort  im  text  nicht  genannt). 

Die  descriptio  censuum  et  pensionum  dominarum  de  Throno 
domini  1310,  in  die  beatorum  Marcellini  et  Petri  (juni  2}  enthält 
träge  aus  Frideberg,  darunter:  colonus  17  achtel  roggen,  10  achtel 
1;  %  JC  de  apotheca;  1  Jt  de  parte  dotnus  nostre,  omnia  Nycolaus 
et  precariam  et  omnia  jure  ipse  solvet;  1  ß  cot.  de  domo  Zürne 
ie;  6  ß  u.  4^U  M  col.  von  2  häusem  in  curia  nostra.  Wiesbaden, 
i,  heberegister  Üb  1  f.  17.  —  Schöffen  und  rat  in  F.  beurkunden  am 
.  1310  (MiU.o  Trec.0  Deco  jjfy,  Non.  Dec),  dass  Petrus  dictus  de 
in,  villanus,  und  seine  frau  Sapientia  zu  gunsten  des  klosters  Thron 
ater  in  Obernwoüenstat  verzichtet  haben,  Darmstadt,  or.  perg.  m. 
ftd.  abh.  Siegel.  —  Am  31.  dez.  1315  (1316,  vig,  circumcisionis)  ver- 
t  Petrissa,  witwe  Eygelonis  scabint  in  K,  mit  willen  ihrer  tochter 
ud  dem  Wetzlarer  kanoniker  Richolf  und  dessen  bruder  Gerbert  ihr 
in  Wetzlar  und  V«  *^  jährlichen  zins  von  haus  und  erbe  Henrici 
mtarii  in  Husen  infra  Wetßariam.  Ftlr  die  Zustimmung  ihrer 
jrjährigen  kinder  Eygelo,  Friaebertus  und  Katherina  btlrgen  ausser 
ie  Friedberger  bürger  Johannes  Rodechin  und  Fridebertus  dictus 
e.  Zeugen:  Henricus  Afigeli,  Johannes  Dytwini,  scabini  dicte 
^is,  u.  a.  Marburg,  extrad.  Koblenz,  or.  perg.  m.  siegel  der  stadt 
berg. 

König  Heinrich  VIL  bestätigt  der  Stadt  Friedberg  alle  ihre 
t>rivilegien.  Datum  apud  Franketiffirt,  5  kalend.  augusti,  anno 
iomini  1300  decimo,  regni  vero  nostri  anno  secundo.  —  Frank- 
furt, 1310  juli28, 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  Siegel  an  fäden. 
Friedberg,  rotes  buch  22  nr.  22. 

Böhmer,  Regesten  271.     Scriba  11,993. 

Gleichlautend  mit  nr.  59  bis  auf  die  dort  angegebenen  zusätze.  — 
gleiche  privileg  für  Gelnhausen,  Reimer  11,94  nr.  92,  Böhmer,  Regesten 
für  Frankfurt  (juli  27),  Lau  1,482  nr.  932,   Böhmer,  Regesten  m  — 

nr.  130  u.  207. 

.   Die  ritter  Cunradus  de  Morle,  Cunradus  de  Alpach,  Wenzelo 

de   Clcin    und    die    Friedberger    schaffen    Heynricus    Berno, 

Jungo    de    Lympurg,     Heynricus    de    Dorheym,    Johannes    de 

Wonneckin,   Heynricus  de  Tempore  et  Rudungus  beurkunden 

einen  Schiedsspruch  su  gunsten  des  klosters  Arnsburg  über 


80  Nr.  177-180:  1310  nov.  9-1311  febr.9. 

die  von  den  erben  Hüdemats  von  Eckenheim  beansprmMä 
guter  in  Eckenheim.  Sigillum  civium  in  Frideberg.  —  Frid^ 
berg,  I3I0  nov.  9. 

Lieh,  or. 

Reimer  II,  98  nr.  98.  —  Scriba  IV„  3784. 


775.  Mengotus  dictus  Banseche  de  Butsbach  und  seine  frau  GMä, 
biirger  ßu  Friedberg,  verkaufen  dem  kloster  Arnämrg  ijA 
ackerland  in  villa  Butsbach  und  erhalten  es  für  skk  ml 
ihre  ältesten  erben  jure  colonario  suriick  gegen  einen  jUt 
liehen  sins  von  4  achteln  roggen.  —  1310  des,  22  (crasL  k 
Thome  ap.). 

Lieh,  or.  perg.  m.  beschäd.  abh.  Siegel  der  Stadt  Minginberg, 
Baur,  Amsb.  ÜB.  271  nr.  393.  —  Scriba  IV„3787. 


I*JQ;  Der  Friedberger  biirger  Hartmannus  armiger  dictus  Ley 
delebin  (consangwineus  des  Cunradus  miles  de  Morle)  verba0 
dem  kloster  Arnsburg  für  60  mark  denariorum  legaliai 
(3  heller  =  2  denare)  16  achtel  körn  einkünfte  von  smA 
ackern  in  Gerburgeheim  und  schenkt  dem  kloster  aUe  saM 
dortigen  guter,  doch  unter  der  bedingung,  dass  es  besün^ 
jährliche  abgaben  an  genannte  kloster  und  ein  malterlMi 
abkäuflich  mit  5  mark,  hospitali  et  domui  leprosorum  in  Frit 
berg  entrichtet  (quia  lex  dicit ,  quod  in  traditione  rei  sue  ^ 
libet  potcst  pactum  facere  seu  honus  inponere,  quod  non  d 
a  legibus  inprobatum).  Er  behält  den  lebenslänglichen  fits» 
brauch  jure  colonario  gegen  einen  jährlichen  sins  von  fXfK^ 
Pfund  wachs,  Burggraf,  burgmannen,  schultheiss,  scV&S^ 
ratmannen  und  gesamte  bürger  su  Friedberg  siegeln.  Zeugte 
Cunradus  de  Morle  predictus,  Gisilbertus  Orphanus,  Erwii* 
et  Gisilbertus  fratres  dicti  Leones,  Cunradus  de  Alpach 
Wenzelo  de  Klein,  milites;  Heinricus  Bemo  senior,  Heinric 
de  Dorheim,  Juvenis  de  Limpurg,  Gerwinus  de  Rospachi  f 
dungus  de  Hergerin  et  Ditwinus  junior,  scabini  in  Fridebe 
H.  a.  —  I3I0  des,  24  (vig.  nat.  dorn.). 

Lieh,  or.  perg.  m.  2  grünen  siegeln. 

Baur,  Arnsb.  ÜB.  272  nr.  395.  —  Seriba  IV,,  3789. 


180,  Mya,  witwe  des  ritters  Krimmere,  verkauft  guter  su  Bir 
lar  an  das  kloster  Arnsburg,  Schultheiss,  Schöffen,  f 
mannen  und  gesamte  bürger  in  Friedberg  siegeln.  Zeug 
Heinricus  de  Dorheim,  Gerwinus  de  Rospach,  scabini,  «.  fl- 
1311  febr,  9  (vig.  Scolastice  v.). 

Lieh,  or.  perg.,  Siegel  fehlt. 

Baur,  Arnsb.  ÜB.  274  nr.  398.  —  Scriba  IV„  3791. 
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EHe  Geinhäuser  bürget  Hartmann  von  Breitenbach  und  seine 
genossen  versöhnen  sich  mit  Ludwig  von  Orb  durch  Ver- 
mittlung der  honesti  viri  quondam  Eygelo  de  Friedeberg  et 
Wenczelo  dictus  Füszechin  de  Geilnhusen.  —  1311  febr,  28, 

Berlin,  königliche  bibliotheki  Geinhäuser  stadtbuch. 
Darmstadt,  BUnausches  kopiar. 

Reimer  11,101  nr.  101. 

Der  Friedberger  bürger  Rudung  von  Hörgern  und  seine 
frau  Elisabet  verkaufen  dem  Deutschen  hause  au  Marburg 
&fim  mansus  su  Melbach  für  120  mark  und  stellen  ihre  mit- 
bürger  Heinrich  Bern  d.  ä.  und  Heinrich  von  der  Zyt  su 
bürgen.  Zeugen:  Henricus  de  Dorheim,  Gerlacus  dictus 
Rychter  et  Gerwinus  de  Rospach,  scabini  in  Frideberg,  u,  a. 
Sig.  civium  in  Frydeberg.  —  1311  märs  27. 

Darmstadt,  or. 
Wyss  n,  136  nr.  185. 

Cunradus  dictus  de  Morle,  Wygandus  de  Alpach,  Erwinus 
dictus  Lewe,  milites;  Jungo  de  Lympurg,  Johannes  de  Wonnec- 
kin  et  Johannes  dictus  Rodechin,  scabini  et  opidani  in  Fryde- 
berg, bekunden  als  Schiedsrichter,  dass  Gyselbertus  dictus  de 
Gunse  in  einer  Urkunde  der  burgmannen  und  bürger  in 
Gyßin  für  sich  und  seine  brüder  auf  die  mit  dem  Deutschen 
hause  su  Sassinhusen  streitigen  guter  in  Langingunse  ver- 
sichtet habe.     Schöffen  und  rat  siegeln,  —  1311  Juli  10. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel. 
Stuttgart,  Deutschordens-dokumentenbuch  f.  231. 

Verz.  m.  d.  urk.    der   burgmannen    und  schöffen    zu  Giessen  vom    5.  juli 
Dannstadt),  Lau  1, 487  nr.  942. 

9 

If  Lise,  Witwe  von  Bertold  Grosse,  verkauft  dem  Deutschen 
hause  su  Marburg  guter  in  Niedermörlen.  Zeugen:  pni- 
dentes  viri  Henricus  Bemo  senior,  Johannes  de  Wonnecken, 
Henricus  dictus  von  der  Zyt,  scabini;  Henricus  Engel,  Wen- 
zelo  dictus  Ryche  et  Hartmannus  notarius  in  Frideberg,  u.  a. 
Sig.  opidanorum  Fridebergensium.  —  1311  aug.  9. 

Marburg,  or. 

Wyss  II,  139  nr.  189. 

i!5'  Burggraf,  schöffen  und  ratmannen  in  Friedberg  entscheiden 
per  viam  juris  su  gunsten  des  klosters  Arnsburg  in  dessen 
streit  mit  Hartmann,  dem  söhn  des  f  ritt  er  s  Dietrich  von 
Erlebach  über  guter,  die  der  f  ritt  er  Rupert  von  Heiders- 
heim  dem  kloster  übertragen  hatte.  Zeugen:  Rupertus  bur- 
gravius,  Cunradus  de  Morle,  Gyselbertus  Weise,  Wygandus 
de  Alpach,  Franko  de  Morle,  Wintherus  de  Wyssinsheim,  mi- 
lites; Henricus  Bemo,  Gerlacus  Rychter,  Henricus  de  Dorheim, 

PricdberRcr  urkundenbuch  I.  6 
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Henricus   et    Angelus,    filius   Angeli,    opidani   Fridebergenses, 
w. «.  —  1311  des.  6  (b.  Nycolai  pont.). 

Lieh,  or. 

Baur,  Arnsb.  ÜB.  278  nr.  406.  —  Scriba  1V„3801. 

i86,  Schöffen,  ratffiannen  und  gesamte  bürger  in  Friedberg  iäm- 
tragen  dem  Deutschen  hause  su  Marburg  den  hof  des  Jo- 
hann von  Limburg  in  Friedberg  au  gleichem  recht ,  m 
andere  geistliche  daselbst  höfe  besitsen  ;  doch  sollen  die  brüder 
vopt  allen  ihren  andern  gütern  in  terminis  parrochie  nostre 
rxactioncs,  precarias  et  sturas  wie  die  übrigen  bürger  saUen, 
Die  Stadt  nimmt  sie  zugleich  in  concives  seu  coopidanos  mf 
und  verspricht  ihnen  gleichen  schutß  wie  den  übrigen  bürgern. 
Zeugen:  Henricus  Bern  senior,  Henricus,  filius  suus,  Henricns 
dictus  Engel  et  Angelus,  frater  ipsius,  consules  in  Frideberg, 
u.  a.  —  1312  jan,  5. 

Darmstadt,  or. 

Wyss  II,  142  nr.  192. 

Am  13.  jan.   verzichtet  kloster  Altenberg  gegen  geldentschädij^ 
zu  Juristen  des  Deutschen  hauses  zu  Marburg  au!  seine  Hälfte  des  hai 
des  Johann  von   Limburg  zu   Friedberg,   Wyss  11,143  nr.  1^  (or. 
Stadt).  —  Vgl.  nr.  1H7  u.  197. 

/<V7.  Reihers  der  Deutschherren  in  Marburg  wegen  befrdung  ihrmi 
hof  es  in  Friedberg  von  der  städtischen  Steuer.  —  1312  jan.  /Aj 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XII'  (13')  m.  d.  Überschrift:  sü^ 
curia  seil  domo  domiitortim   Thetitomcorum.  —  Arendt.  \ 

Zum  {«grossen  teil  gleichlautend  mit  nr.  147. 

Nos  frater  Merkelinus,  conmcndator,  ceterique  fratres  domus  ThevM; 
nicc  apud  Marpurg  tenore  prcsentium  rccognoscimus  nos  promisisse  et  pi^ 
mittimus  in  hiis  scriptis  «  prudentibus  viris  opidanis  in  Frideberg'  pro  nolMlä 
succcssoribus  nostris  «  eo,  quod   ipsi  curiam  nostram   sitam    in  Fridebergi  ff! 

quondam  fuit  Johannis  de  Limpurg,  nobis  dimiserunt  ad  [>oss]dendai 
eisdem  juribus  et  consuetudinibus,  quibus  alii  religiosi  suas  curU 
possident  sitas  apud  ipsos,  de  aliis  bonis  omnibus  et  singulis  nostris  sM 
in  terminis  parrochie  Frideberg  inantea  acquirendis  dare  et  solvere  ezactionea 
precarias  et  sturas  sine  contradictione  quemadmodum  ipsorum  ceteri  opi 
dani.     Et  renuntianius   pro  nobis  et    nostris    successoribus    universis    omni  juri 

aujcilio  canonici  et  civilis,    cunctis  actionibus  et  privilegüs  in  futurmi 

et  generaliter  juris  scripti  vel  non  scripti,  per  que  hec  promissio  in  utilitatci 
nostram  et  ecdesie  nostre  facta  posset  in  posterum  inpugnari.  In  cujus  r 
testimonium  predictis  opidanis  hanc  litteram  dedimus  sigilli  nostre  domus  mox 
mine  roboratam.     Datum  anno  domini   1312,    15  kalend.  februarü. 

i8S.  hie  erben  des  f  Friedbcrgcr  schultheissen  Kuno  verkauf 
dem  Deutschen  hause  bu  Marburg  ihre  guter  su  Westhau^ 
Zeugen:   Heinricus  Bernc,    Henricus  de  Dorheim   et  Henrk. 
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Beme  junior,  consules  in  Frideberg.    Schöffen  und  ratmannen 
in  Friedberg  siegeln.  —  1312  jan.  30. 

Marburg*,  or. 

Wyss  n,  144  nr.  194. 

fg.  König  Heinrich  VII,  befiehlt  den  Städten  Friedberg  und 
Wetzlar,  den  überschuss  ihrer  fälligen  reichssteuer  über  den 
der  Witwe  könig  Adolfs  zugewiesenen  betrag  an  Esslingen 
SU  entrichten.  —  Pisa,  1312  märs  29. 

Wetzlar,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  Siegel. 

Böhmer,  Regesten  469.  Scriba  11,1010.  Diehl,  ÜB.  der  Stadt  Esslingen 
S85  nr.  414. 

Das  schreiben  des  königs  an  Esslingen  vom  31.  märz,  Böhmer,  Re- 
nten 472,  Diehl,  a.  a.  o.  186  nr.  415  (or.  Stuttgart). 

Heinricus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  pru- 
entibus  viris  scultetis,  consulibus  et  civibus  in  Frideberg  et  in 
ITetflaria,  fidelibus  suis  dilectis,  graciam  suam  et  omne  bonum. 
^dentibus  viris  dilectis  civibus  nostris  in  Ezzelingen  certe  pecunie 
nantitatem,  ut  eo  forcius  Eberhardo  de  Wirtemberg,  nostro  et 
pperii  inimico,  resistere  valeant,  duximus  largiendam,  in  cujus 
■cnnie  summa  sibi  sturam  vestram  nobis  in  festo  beati  Martini 
proxime  preterito  debitam  presentibus  deputamus.  Verum  cum 
ttdem  stura  ad  duo  milia  librarum  et  quingentas  libras  hallensium, 

Kut  in  registris  curie  nostrc  invenimus,  annis  singulis  se  exten- 
,  de  quibus  nobili  matrone,  relictc  quondam  Adolfi  Romanorum 
tegis,  predecessoris  nostri  illustris,  sexcentas  libras  hallensium  per 
iKas  nostras  literas  jussimus  assignari,  fidelitati  vestre  sub  obtentu 
lostri  favoris  et  gracie  districte  precipimus  et  mandamus,  quatenus 
le  residua  pecunia,  videlicet  de  mille  nongentis  libris  hallensium, 
iccasione  sture  predicte  dictis  civibus  Ezzelingensibus  statim  visis 
fresentibus  integraliter  persolvere  studeatis,  provisuri,  ne  per  ne- 
enciam  solucionis  pecunie  hujusmodi  dicti  cives  servicia  nobis 
tra  prefatum  de  Wirtemberg  per  cos  promissa  et  per  alios 
lies  procuranda  negligant  et  desistcre  cogantur  aliqualiter  ab 
ptis,  sicut  indignacionem  nostram  gravem  et  penam  pro  culpa 
läntam  volu[erit]is  evitarc.  Quibus  quidem  solutis  vos  ab  omni 
phira  et  exactione  nobis  danda  usque  ad  festum  beati  Martini  ven- 
|tero  proxime  liberos  dicimus  et  solutos  presencium  testimonio  lite- 
Datum  Pysis,  4  kalend.  aprilis>  anno  domini  1312,  regni 
0  nostri  anno  quarto. 

Die  Stadt  Friedberg  befreit  den  Friedberger  hof  des  klosters 
Arnsburg  von  allen  abgaben.  —  1312  märs  31. 

Lieh,  or.  perg.  m.  beschäd.  dunkelgrünem  siegel  an  schnüren. 
Baur,  Arnsb.  ÜB.  280  nr.  409.    -  Scriba  IV„  3805. 

Vgl.  nr.  26  u.  248. 

In  nomine  domini  amen.    Nos  scabini,  consules  ccterique  cives 
|to  Frydcberg   recognoscimus   in    hiis   scriptis   et    constare    cupimus 

6* 
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universiSf  quod  nos  unanimi  voluntatCf  matura  deliberacione  inter 
nos  habita  et  pia  liberalitate  nomine  nostro  ac  predicti  opidi  nostri 
specialis  dilectionis  et  religionis  favore  inducti  et  propter  deam 
precipue  et  gloriose  genitricis  ejusdem  preconia,  ob  libertatis  quo- 
que  ecclesiastice  reverenciam,  curiam  religiosorum  virorum  abbads 
et  conventus  monasterii  de  Amsburg  in  predicto  opido  nostro  sitam 
tarn  de  antiquo  habitam  quam  postea  per  cujuscunque  donacioois 
seu  empcionis  titulum  aucmentatam,  ab  omni  exactionis,  sture,  pre- 
carie  seu  cujuscunque  angaric  vel  perangarie  solucione  et  onere, 
sive  a  domino  rege  Romanorum  vel  quocunque  alio  nobis  vel  nostro 
opido  imponantur,  et  a  prestacione  collectarum  ad  subsidium  opidi 
nostri  impositarum  vel  imponendarum  cum  structuris  in  ipsa  curia 
f actis  vel  faciendis  quitamus,  absolvimus,  liberam,  quitatam  et  ab- 
solutam  integraliter  et  imperpetuum  pronunciamus  presencium  per 
tcnorem,  renunciantes  omni  excepcioni  juris  vel  facti,  privilegii  ob- 
tenti  vel  obtinendi,  per  que  predicta  libertas  posset  in  posterum  im- 
pediri.  In  predictorum  robur  et  evidenciam  sigillum  nostrum  duB- 
mus  presentibus  appendendum.  Testes  hujus  rei  sunt  Jungo  de 
Lympurg,  Gerlacus  Rycthere,  Gerwinus  de  Rospach,  HenriciB 
dictus  von  dir  Zyt,  Henricus,  filius  suus,  Henricus  de  Dorfaem 
Heylmannus,  frater  suus,  Ludewicus  de  Hollar,  Johannes  Rodedn 
Henricus  Engel  et  Ditwinus  de  Ostheim,  scabini;  Henricus  Ben» 
Angelus,  Lynungus  de  Reidelshovin^  Nycolaus  de  Wysele  et  Ecke- 
hardus  de  Ocstat,  consules,  et  alii  quamplures  fidedig^i.  Actnffl 
et  datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  duodecimo,  2  kalen- 
das  aprilis. 

igi,  Schöffen,  ratmannen  und  übrige  bUrger  von  Friedberg  bt 
freien  den  Friedberger  hof  der  Deutschherren  von  Sacksenr 
hausen  super  vico  dicto  Haukgasze*),  den  diese  von  Johann, 
dem  Sühn  Ditwins  von  Osthey m*'),  gekauft  hatten,  ab  omni 
onere  sturarum,   precariarum,    exaccionum  et  contributionum'l» 

ob  promocionis  efficaciam,    qua nos  et  nostrum   opidifln 

apud  aures  regias  et  alibi,    quod  de   ipsis   confidimus  et  pre- 
sumimus,  de  facili  poterunt  promovere.  —  1312  apr,  4, 

Wien,  Deutschordens-zentralarchiv,  or.  (W). 
Darmstadt,  deutsche  Übersetzung  15.  jh.,  pcrg.  (D). 

Lau  1,492  nr.  951  nach  W.  —  Scriba  11,1011.     Pettenesrg  900. 

ig2.  Der  Friedberger  bürger  Emecho  und  seine  frau  Lukari 
verschreiben  dem  kloster  Padershausen  ^/^  mark  jährlich 
eins  von  ihrem  haus  „der  HOgen  hus"  in  Friedberg  ^ 
Unterpfand  für  14  Schilling  col,  den,,  die  sie  dem  Uoä(f 
absque  omni  precaria,  stura  et  exactione  von  ihrem  vom  klo^^ 
erblich  erworbenen  haus  in  vico  dicto  Haucgazze  jährlich  ^ 
entrichten  haben.     Zeugen:   Heinricus  Bern  senior,  Gerw'ino> 


a)   Lau  l^ankgasse,  D  in  der  Hati gössen,  b)   Lau   Osiluytn.         «-"  ^ 

sture,  bede,  schazsuftge  und  mitdcgebunge. 
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de  Rosbach,  scabinus;  Nycolaus  de  Wizele  et  Lynungus  de 
Reidilshobin,  consules  in  Frideberg.  —  1312  apr.  11  (3  id.  apr.). 

München ,   reichsarchiv  (Mainz  erzstift  VII V4  f.  55) ,    or.    perg.    m.  leicht 
■cbftd.  Siegel  der  Stadt. 

Scriba  1,770,  H,  1012. 

1^  Johann  von  Aschaffenburg  verkauft  dem  Deutschen  hause 
8u  Marburg  eine  korngülte  frydebergensis  mensure  in  Nieder- 
rosbach,  Schöffen  und  ratmannen  in  Friedberg  siegeln, 
Zeugen:  Henrico  Berne,  Johanne  de  Wonneckin,  Rudungo  de 
Hergem   et   Ditwino   de   Ostheym,    scabinis   in   Frideberg.  — 

I    1312  Juni  22. 

Darmstadt,  or. 

Wyss  n,  149  nr.  201. 

Am  28.  sept.  schenkt  der  Mainzer  bürger  Johann  von  Limburg  dem 
..»chen  hause  zu  Marburg  mehrere  guter,  darunter  in  Frideberg  curiatn 
{iomunt  contiguas  domui  Angelt  de  Frideberg,  Wyss  II,loü  nr.  203 
Darmstadt).  —  Schöffen  und  rat  zu  Friedberg  beurkunden  die  über- 
des  hofes  am  19.  okt.  Zeugen:  Henricus  de  Dorheim,  Henricus 
von  der  Zit,  Heilmannus.  filius  suus,  scabini;  Henricus  dictus 
',  Albertus  dictus  Schältneise ,  Johannes  de  Ashaffinburg  et 
de  Massinheim,  opidani  in  Friedeberg.  A.  a.  o.  151  nr.  204 
Marburger  kopiar  nr.  518  [5261).  —  Am  23.  okt.  besiegelt  Friedberg 
pe  Verzichtsurkunde  de^  brüder  Kienard  und  Johann  von  Göns,  a.  a.  o.  152 
'•  206,  auszug  (or.  Marburg). 

K/.  Rupert  von  Karben,  filius  Ruperti  militis  quondam  burgravii 
in  Vrideberg,  verkauft  dem  Deutschen  hause  in  Sachsen- 
hausen  guter  in  superiori  Vullenstat.  Zeugen:  u.  a.  Hele- 
mannus  Monetarius,  schultetus  in  Vrideberg.  —  1312  nov.  7 
(7  id.  nov.). 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  2  siegeln  (2.  beschäd.). 
Baor,  Hess.  urk.  1, 327  nr.  469. 

>S'  Beurkundung  des  dem  kloster  Padcrshausen  bei  der  tcilung 
des  nachlasses  Irmendrudis  dicte  de  Wetflaria  zugefallenen 
anteils:    in    Frideberg    SV2   Schilling   jährlicher    sins     von 

ihrem  wohnhaus  dicta  ClQseneren ; de  quibusdam  domun- 

culis  in  Wetflaria  10  denare,  u.a.;  alle  vorteile  und  lasten 
soll  das  kloster  nach  Verhältnis  des  anteils  gemeinsam  mit 
dem  kloster  Altettberg  tragen.  Zeugen:  Heinricus  Bcrno, 
Jungo  de  Limpurg,  Johannes  de  Woneckin  u.  a.  Sig.  civium 
in  Frideberg.  —  1312  nov.  25  (7  kal.  dec). 

München,  reichsarchiv  (Mainz  erzstift  VII  V4  f-  ^5),  or-  perg.  m.  beschäd. 
■egeL 

'96.  Die  Schöffen  und  ratmannen  in  Friedberg  beurkunden, 
dass  Friedebert  von  der  Rusen,  noster  coopidanus  fidelis,  und 
seine  geschwister  dem  Deutschen  hause  in  Sachsenhausen 
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jährlich  eine  mark  denariorum  in  Frankenvord  et  in  Frideber|j 
communiter  currentium  et  legalium  sowie  4  achtel  roggen 
3  achtel  weisen  von  ihrem  ackerland  in  Vurbach  prope  Frit| 
borg,   Gerburgehcm  und  Strazhem  als    erbpachtabgabe 
omni   onere   precariarum,    exactionum,    contributionum  parilff] 
et  sturarum  ffu  entrichten  haben.  —  13/4  Jan.  13. 

Darmstadt,  or.  pergf.,  siegfei  fehlt. 
Marburg,  or.  (M). 

Wyss  11,173  nr.  233  nach  M  (ausiug).  —  Verx.  Lau  1,501  nr.  967. 

797.  Schöffen,  ratmannen  und  gesamte  biirger  in  Friedberg, 
übertragen  dem  Deutschen  hause  su  Marburg  die  beiim 
aneinanderstossenden  höfe,  die  früher  den  hof  des  Gotm 
Grozze  de  Rospach  bildeten  und  deren  einer  quondam  fdl 
Johannis  dicti  de  Limpurg,  der  andere  Gobelonis  de  Rospadi, 
in  omni  jure  et  consuetudine ,    quibus   alii  religiosi  suas  curin 

apud   nos   sitas   possident ab   exactionibus,    precariis  d 

sturis  necnon  a  vexationibus  quibuscunque  liberas  et  exempta 
Die  Stadt  nimmt  die  brüder  zugleich  in  concives  seu  coopi 
danos  auf  und  verspricht  sie  gleich  ihren  übrigen  bürgen 
3u  schirmen.  Zeugen:  Jungo  de  Lympurg,  Johannes  de  Wc 
neckin,  Heinricus  de  Dorheim,  Heilemannus  scultetus,  frate 
suus,  Johannes  dictus  Rodechin,  Heinricus  Angelus  et  Angek 
frater  suus,  Johannes,  lilius  quondam  Ditwini,  Eckehardus  d 
Ocstat,  Heilemannus  von  der  Zit,  Heilemannus  de  Laubinber 
et  Heinricus  dictus  Rfile,  scabini;  Nycolaus  de  Wizele  et  Wenzel 
dictus  Riebe,  consules  in  Frideberg,  u.  a.  —  1314  apr,  15. 

Darmstadt,  or. 

Wyss  n,  185  nr.  249. 

Zum  grossen  teil  gleichlautend  mit  nr.  186.  —  Burggraf,  schul thei 
Schöffen  und  ratmannen  von  Friedberg  beurkunden  am  jgleichen  taj 
dass  Bingela,  wkwe  Gobclos  von  Rosbach,  ihren  hof  mit  zustimmu 
ihrer  kinder  und  erben  dem  Deutschen  hause  in  Marburg  (coopidat 
uostris  düectis)  verkauft  habe.    A.  a.  o.  nr.  248  (or.  Darmstadt). 

ig8.    Schöffen  und   ratmannen  in   Friedberg  beurkunden,  de 

Johannes  de  Huftershem  circa  ripam  Usc  dictam  denjohannite 
in  Wizele   67«^  jährliche  gültc  von  2  maltern  roggen  we 
larer  masses  von  land  in  Huftershem,    Morle  und  Erwio 
bach  für   11  mark  et  fertone  denariorum   verkauft   habe. 
1314  mai  10  (s.  Gordiani  et  Epymachi). 

Darmstadt,  or.,   1900  nicht  vorhanden. 
Baur,  Hess.  urk.   V,  204  nr.  231. 

iqq.  Das  Maiuser  geistliche  gcricht  verurtcüt  den  Friedberi 
biirger  Friedebert  Kämmerer  zum  ersats  von  sehn  pfu 
heller  prosesskosten  an  die  Deutschherren  su  Sachsenhaus 
—  1314  mai  16. 
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Darmstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  siege!  (m.  rUcksiegel). 
Verz    Lau  1, 501  nr.  969. 

Judices  sancte  Moguntine  sedis  recognoscimus  per  presentCvS» 
Qod  frater  Herbordus,  procurator  commendatoris  et  fratrum  or- 
inis  Theutonicorum  domus  in  Sassenhusen,  coram  nobis  in  figura 
idicii  constitutus  in  causa,  quam  commendator  et  fratres  predicti 
ontra  Fridebertum  dictum  Kcmerere,  oppidanum  Fridebergensem, 
rosecuti  sunt  hactenus,  coram  nobis  decem  libras  hallensium  no- 
line  expensarum  per  ipsum  factarum  in  dicta  causa  juramento 
orporaliter  prestito,  nostra  taxacione  et  moderacione  preccdentibus, 
^gittime  declaravit.  Unde  nos  prefato  Frideberto  auctoritate  judi- 
iaria  injungendum  duximus  et  injungimus  per  presentes,  ut  pre- 
ictis  commendatori  et  fratribus  prescripta  decem  libras  hallensium 
wsolvat  expedite  infra  hinc  et  festum  beati  Johannis  baptiste  *) 
roximo   nunc  venturum.      Actum  anno  domini   1314,    17  kal.  junii. 

90,  Ratmannen  und  schaffen  su  Friedberg  beurkunden,  dass 
domina  Cusa,  quondam  Henrici  Bernonis  uxor  legitima,  mit  Zu- 
stimmung ihrer  kinder  dem  Deutschen  hause  in  Marburg 
einen  platz  in  Wetzlar  für  16  mark  verkauft  habe.  Zeugen: 
Henricus  Berno,  Angelus,  Bertoldus  dictus  Svane  u.  a.  —  I3I4 
aug.  23. 

Marburg,  or. 

Wyss  n,  196  nr.  259. 

n.  Das  Friedberger  Augustinerkloster  bestätigt  einen  verkauf 
von  gutem  in  Wullenstat  seitens  seines  laienbruders  Bertold 
an  eine  Frankfurter  in  coram  civibus  Fridebergensibus,  sci- 
licet  dicto  Engel  et  H.  dicto  Rüle  et  Linunc  de  Reidelshofcn. 
—  1314  sept,  16. 

Lieh,  Oberwöllstadt,  or.  perg.  m.  2  stark  beschäd.  siegeln. 
Lau  1,503  nr.  972.  —  Scriba  IV^,  3827  (zu  sept.  17). 

}2,  Frater  Wernhcrus,  prior  provincialis  provincie  Rcni  et  Suevie 
fratrum  heremitarum  ordinis  sancti  Augustini,  macht  das  kloster 
Thron  aller  guten  werke  der  b rüder  seiner  provins  teil- 
haftig. —  In  Fridebcrg,  1314  sept.  /P  (13  kal.  oct.). 

Wiesbaden,  Thron,  or.  perg.  ohne  siege!  (wol  abgeschnitten). 

7j.  Schöffen  und  ratmannen  in  Friedberg  beurkunden  y  dass 
Hartmann  Strage,  seine  fr  au  Kunigundc  und  seine  tochter 
Agnes  dem  kloster  Haina  su  einem  seelgerät  2  mansus 
weniger  7  joch  bei  der  Stadt  gelegenes  land  vermacht  haben. 
Zeugen:  Jungo  de  Lymporch,  Heil,  de  Loubcnberg,  Heil,  de 
Tempore,  Johannes  Rodeche,  Nicolaus  de  Wizclc,  Wenzel  Riebe 
u.  a.  —  1314  okt.  1  (f.  3  p.  Michah.  archa.). 

')  Juni  24. 
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Mnrburff,   Haina,    1.  or.  perg.,   vermodert   und  aufgfeklebt,  siegd  fett;] 
2.  von   Wolf  von    Buchett,   wappener,  hegl.   abschr.    v.   (14)88   scpt2i(f.4\ 
Lawperti),   wobei   auch  die  nachstehend  verzeichnete  urk. ;   3.  kopiar  n  nr.f 

Am    12.  nov.   (crast.  b.  Martini  ep.)  beurkunden  ratmannen 
Schöffen  zu  Friedberg ,  dass  Ditwin  mit  seiner  frau  Elisabet  sowie 
bruder  Bemo*)  dem  verkauf  von  27  ackern  land  in  Melpach  durch 
mutier    Hitsekam    an    das   klostcr    Haina    zugestimmt    haben.    Bit 
Heuricus  Berno,  Johannes  Grose,  Johannes  minor,  f rater  suus.ii 
Henricus  Riche  de  Minzenher g,   Zeugen :  Heil,  de  Dorheim,  scakinmX 
Henricus  Berno^),    Ebenda  1.  or.  perg..  vermodert  u.  aufgeklebt,  m.  i»1 
bröckelnd.  Siegel;  2.  abschr.  v.  1488;  3.  kopiar  11  nr.  94.  ] 

204.    Er sbischof  Peter  von  Mains  verkündet  den  Städten  Fri 
fürt,    Friedberg,   Wetalar    und  Gelnhausen   die  wähl 
hersogs  Ludwig  von  Bayern  sum  Römischen  könig.  — 
Frankfurt,  1314  okt,  22, 

Frankfurt,  1 .  wahltagsakten  III  nr.  3,  or.  perg.  m.  resten  des  rackw.  ai^ 
gedr.  siegeis;  2.  kopiar  I  nr.  169. 

Lersner,  Frankf.  chron.  1,68.  —  Böhmer,  reichss.  39.     Scriba  111,2400. 

Ebenda  gleichlautende  schreiben  des  erzbischofs  von  Trier  (T,  wiMj 
tagsakten  nr.  la,  or.  perg.  m.  spuren  des  rUckw.  aufgedr.  siegeis,  kopiar  I 
nr.  170),  des  königs  von  Böhmen  (B,  nr.  2a,  or.  perg^  siegel  fehlt,  kop« 
nr.  171,  gedr.  Böhmer,  CD.  Moeno-Francofurt.  408  =  Keimer  11,131  nr.  H 
verz.  Böhmer,  Re^esten  27,  Scriba  IT,  103S),  des  mark^rafen  von  Brand» 
bürg  (Br,  kopiar  I  nr.  172)  und  des  herzogs  von  Sadisen  (S,  nr.  2b,  oft 
perg.  m.  resten  des  rückw.  aufgedr.  siegeis,  kopiar  nr.  173). 

Petrus*)  dei  gracia  sancte  Moguntine  sedis  archiepLscoi 
sacri  impcrii  per  Germaniam  archicancellarius,  prudentibus  viris 
Frankenford,  Fridberg,  Wetphlaria  ac  Geilnhusen  civitatum  scul 
consulibus,  scabinis*')  ac  universitatibus  civium^)  sibi  dilecds 
salutcm  et  plenitudinem  omnis  boni*^).  Cum  dies  certa  precise 
percmptorie  fuisset  assignata  apud')  Frankenvord  ad  elige 
Romanorum  regem,  convenientibus  nobiscum  et  comparentibus 
ob*^)  hoc  specialiter*^)  congregatis  venerabili')  patre  domino 
wino,  Treverensi  archiepiscopo,  et  illustribus  principibus  dominis 
Johanne,  rege  Boemorum  •),  Woldmaro,  Brandemburgensi  marchii 
et  Johanne,  duce  Saxonie  seniore,  nostris  coelectoribus,  aliis  m 
comparentibus,  Interesse  recusantibus  nee  pro  se  mittentibus,  fl 
quo  plenaria  potestas  nominandi  et  eligendi  personam  ydoneamfl 
Romanorum  regem  penes  nos  presentes  residebat,  vocibus  abscntiuni  i 

203:    a)   2   Gerno. 

204:  a)  2,  \  P.;  T  Bald^  dei  gra.  s.  Trei^ereusis  ecclesie  arch.,  s.  imp,f 
(walliam  archicattc;  B  Johattnes  dei  gra.  Boent.  et  Polen,  rex  ac  LucetnhurgeH^ 
rotties;  Br  Woldemams  dei  gra.  Drattdenhurgetisis  marchio  dofninusquc  tet 
Liizacie ;  S  Johatmcs  dei  gra.  Saxonie  dux.  b)  Fehlt  T.  c)  TBrS  civitatis* 
in  B  folgt  sincere.  d)  T  statt  sibi  dil.:  iwperii  fidelibus.  e)  B  statt  sal. 
honi:  fegii  favoris  affectimi  henivolum  et  sincerunt.  f)  Br  in,  g)  B  < 
h)  Fehlt  TBBrS.  i)  In  T  folgt  in  Christo.  k)  BrS  statt  illnstr,  —  dtn 
excellenti  domino.  1)  In  BrS  folgt  ac  iilnstri  principe  domino.  m)  In  T  fo 
ca  vice. 


>  • 
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ctis  quoad  eandem  electionem'')  et  penitus  annuUatis,  in  illustrem 
jpem  dominum  Ludwicum,  comitem  palatinum  Reni,  ducem 
arie,  virum  utique  providum  et  circumspectum,  divina  inspirante 
encia  vota  nostra  direximus  et  ipsum  in  Romanorum  regem 
orditer  duximus  eligendum.  Quocirca  dilectionem  °)  vestram 
irimus,  hortamur  et  diligentia  qua  possumus  et  quantum  in 
i  est  consulendo  mandamus^),  quatenus  eidem  domino  Ludwico 
luam  in  Romanorum  regem  rite  et  concorditer  electo  obediatis 
ieliter  intendatis  sibique  vos  promptos  ad  beneplacita  quevis 
uam  vero  vestro  domino  exhibeatis  et  paratos,  sie  nostris 
tis  et  hortacionibus  beuivole  annuentes«  ut  ipse  dominus  rex 
>s  principes  vestris  bonoribus,  comodis  et  libertatibus  oportunis 
oribus  intendere  merito  delectemur.  Datum  in  castris  apud 
ikenvord,**)  11  kalend.  novembr/) 

König^  Ludwig  schenkt  dem  Ruprechtskloster  bei  Bingen 
das  patronat  der  Friedberger  Stadtkirche.  —  Köln,  1314 
des.  2. 

Dannstadt,  or.  perg.  m.  stark  beschttd.'siegel.]^  RUckw.  1^. 
Böhmer,  Regesten  23.     Scriba  11,  1039,  III,  2406  (alle  zu  dez.  4). 
Vgl.  nr.  209. 

Ludewicus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  di- 
s  in  Christo  magistre  et  conventui  monasterii  sancti  Ruperti 
)e  Pingwiam,  Moguntine  dyocesis,  graciam  suam  et  omne  bonum. 
e  rei  dare  consultum  et  presentis  vite  commodum  et  eterne 
uneracionis  exspectare  dinoscitur  premium.  Eapropter  pium 
:re  serenitatis  intuitum  digne  dirigimus  ad  personas  religiosam 
m  eligentes,  ut  in  stabilitatis  sue  proposito,  quod  laudabiliter 
erunt,  congruis  temporalibus  adjute  consolacionibus  quiecius 
severent  ad  laudem  et  gloriam  salvatoris,  quia  deo  servientibus 
eficium  non  convenit  denegari.  Devotis  igitur  vestris  supplica- 
iibus  favorabiliter  inclinati  jus  patronatus  ecclesic  parrochialis 
^rideberg,  predicte  Moguntine  dyocesis,  quod  ad  nos  et  imperium 
linere  dinoscitur,  vobis  et  monasterio  vestro  de  liberalitatis  regie 
öificencia  donamus,  tradimus  et  in  domino  elargimur.  Nulli  ergo 
oinum  liceat  hanc  nostrc  donacionis,  tradicionis  et  largicionis 
pnam  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autcm 
:  attemptare  presumpserit ,  nostre  severitatis  et  indignacionis 
ileis  senciet  se  convelli.  Datum  Colonie,  4  non.  deccmbris, 
DO  domini  1314,  regni  vero  nostri  anno  primo. 

*.  Konig   Ludwig  erlaubt  der  Stadt  Friedberg,  einen  türm 
in  der  nähe  der  bürg  su  bedachen,  —  Mains,  1314  des.  21. 

n)  In  TBBrS  folgt  extunc,  o)  B  prudeficiant.  p)  TBBr  deniandatttes; 
dmandamus.  q)  In  BrS  folgt  a.  d.  1314;  T  endigt  anno  domini  1314, 
'oam«  secunda  die  octobris.  r)  In  B  folgt  a,  d.  1314,  regnorum  vero  nosirorum 
>W)  quarto. 
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Darmstadt,  or.  perg^. ,  siegfei  fehlt.    RUckw.  ulrir  die  parteH  vor  der  A 
Friedberg,  rotes  buch  23  nr.  23. 

Erwähnt  Dieffenbach  73. 

Ludowicus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  p 
dentibus  viris  consulibus  et  Universität!  civium  in  Fridebc 
fidelibus  suis  dilectis,  graciam  suam  et  omne  bonum.  DeT( 
precum  vestrarum  instantiis  annuere  propter  fidei  vestre  consl 
('iam,  quam  circa  Romanum  hactenus  habuistis  Imperium  et  hab 
vos  non  ambigimus  in  futurum,  de  benignitate  regia  cupientes  v( 
concedimus  ut  turrim,  quam  juxta  castrum  Frideberg  constniri 
tegerc  dcbeatis  trcto  congruo  et  decenti»  ita  quod  mumm  ip 
turris  nullatenus  altius  extollatis;  ipsamquc  turrim  in  ipsa  altitud 
prout  presentialiter  constructa  est,  concedimus  et  volumus  de  ce 
permancre;  dantes  vobis  prcsentes  super  eo  in  tt\stimonium  sij 
majestatis  rcgie  communitas.  Datum  Moguntie,  12  kalend.  janu 
anno  domini   1314,  regni  vero  nostri  anno  primo. 


207.    König   Ludwig  bestätigt  der  Stadt  Friedberg   alle  p, 
legien.  —  Frankfurt,  13/5  Jan.  28. 

Reg.  Boica  V,295,  regest  (or.  1901   in  München  nicht  vorhanden^  S 
11,1043. 

Vgl.  nr.  176  u.  234. 


208.  König  Ludwig'Xbefiehlt  den  schult heissen,  Schöffen  ^ 
mannen  und  gesamten  bürgern  von  Frankfurt,  Friedh 
Wctslar  und  Gelnhausen,  dem  edlen  EberJuird  von  Brul: 
dem  er  ausser  1300  pfund  hellem  noch  580  pfund  scku 
geworden  sei,  diese  summen  von  ihrer  Martini  fälligen  rei 
Steuer  su  entrichten.  —  Speyer,  1315  märs  17. 

Wernigerode,  or. 

Reimer  11,140  nr.  143.  —  Böhmer,  Regesten  76.     Scriba  11,1047. 

20g,  Ersbischof  Peter  von  Mains  genehmigt  als  kurfürsi 
Schenkung  des  patronats  der  Friedberger  Stadtkirche  an 
Riiprechtskloster  bei  Bingen.  —  Bingen,  1315  apr.  29. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  bcschäd.  abh.  Siegel. 

Würdtwein,  Dioec.  Mog.  111,24  nr.  10.  —  Scriba  11,1050. 

Vjjl.  nr.  3y7)  u.  219.  —  Am  26.  nov.  1517  präsentirt  das  kloster 
dt'chantrn  der  kirchc  b.  Marie  ad  gradus  in  \lainz  discretum  Viru 
donti fluni  Erliarduw  de  Crufftel,  filiiou  Jeckcls  Heu  zu  F.  fü 
Xikolausaltar  /';/  ecclcsm  s.  Lcotihardi  in  suburbio  opidi  Fridberg 
Würdtwein,  a.  a.  o.  3S  nr.  21. 

Nos  Petrus  dei  gracia  sancte  Moguntine  .sedis  archiepisi 
sacri  imperii  per  Germaniam  archicancellarius,  donacioni  jur 
tronatus  eccie.sie  parrochialis  in  Frideberg,  Moguntine  dyoces 
lectis  nobis  in  Christo  magi.stre  et  conventui  momisterii  sand 
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prope  Pingwiam  et  ipsi  monasterio  sancti  Ruperti  per  sere- 
num  dominum  Ludowicum  Romanorum  regem  facte,  in  quantum 
:a  tamquam  electoris  imperii  interest,  nostrum  consensum  ap- 
nuSf  harum  nostrarum  testimonio  litterarum  sigilli  nostri  robore 
itartim.     Datum  Pingwie,  anno  domini  1315,  3  kalend.  maji. 

Schultheiss,  schaffen  und  rat  mannen  au  Friedberg  beur- 
kunden, dass  das  kloster  Altenberg  das  drittel  des  hauses 
prope  cimiterium  nostre  parrochie,  dcis  früher  domine  Win- 
gerteren  gehörte  und  nach  dem  tode  ihrer  in  das  kloster 
atif genommenen  locht  er  diesem  sugef allen  war,  an  Gilbert 
Boldemari  und  seine  frau  Cusa  gegen  einen  sins  von  5  Schil- 
ling kölnischer  denare  (su  3  kellern)  erblich  verliehen  habe. 
Als  >T)otheca  für  diesen  ains  dienen  die  beiden  andern  drittel 
des  hauses,  auf  die  das  kloster  das  Vorkaufsrecht  erhält; 
die  bewohner  des  hauses  haben  alle  darauf  ruhenden  lasten 
zu  tragen.  Zeugen:  Jungo  de  Lymporch,  Heil.  Rolo,  scabini; 
Hermannus  de  Osthem  u.  a.  —  1316  mära  23  (10  kal.  apr.). 

Braunfels,  Altenbergf  XVin,6,  or.  perg^.  m.  abh.  siegfelrest. 

Officiati,  scabini  et  consulcs  von  Frankfurt,  Friedberg,  Weis- 
lar  und  Gelnhausen  ceterique  earumdem  civitatum  cives  er- 
neuern ihren  bund  vom^  nächsten  Walpur gistag^)  an  auf 
weitere  sehn  Jahre.  Sunt  autem  hü  fidejussores  Frideber- 
genses:  Jungo  de  Lympurg,  Heinricus  dictus  Bern,  Johannes 
dictus  Rode,  Hcilemannus  de  Dorheim,  Heinricus  dictus  Engel, 
Angelus,  frater  suus,  Heilemannus  dictus  von  der  Zft,  Echardus*) 
de  Oxstat  Hcilemannus  de  Lfibcnberg  et  Johannes  de  Ostheim, 
filius  Ditwini.  —  1316  apr.  14. 

Darmstadt,  or. 

Friedberg,  rotes  buch  24  nr.  24. 

Reimer  U,  150  nr.  153.  —  Böhmer,  reichss.  86.     Scriba  II,  1059. 

Fast  wörtlich  gleichlautend  mit  nr.  159  bis  auf  §  7,  die  zeugenreihe 
einen  zusatz  zu  §  5  (exceptis  tarnen  bonis  hereditariis,  quc  vul- 
Her  dicuuttir  arthaft  gfu,  quorum  boftorutn  discordiam  seu  dis- 
ionefft  siibortam  aeddere  nolutnus  per  ipsas  civitates,  sed  actor 
i  reum  super  ipsis  coram  sue  civitatis  judice  convcnirej.  §  7 
:;t:  Itisuper  si  atiquis  ntalef actor,  undecuynque  fuerit,  dei  timorc 
posito  rapiffam,  tnceudium,  homicidiufn  aut  qticcumque  alia  si- 
a  vel  majora  maleficia  commiserit  in  aliqua  nostrarum  civitatum 
iictarum  et  se  ad  aliam  civitatem  transtulerit  ibique  visus  fuerit, 
:  malef actor ,  quandocumque  requiritur  ab  illa  civitate,  in  qua 
eficium  pcrpetravit,  eidem  civitati  seu  ipsis  requirentibus  est  sine 
radictione  qualibet  presentandus,  Idem  Judicium,  si  plures  fuerint 
cfactores,  censemus  per  omnia  observanaum.   Vgl.  nr.  124, 216  u.  2x^. 

Burggraf,  schultheiss,  Schöffen  und  ratmannen  su  Fried- 
berg beurkunden,  dass  Sessclindis  beckina  nobiscum  residcns 

a)  Böhmer,  Cod.  Moeno-Francofurt.  428  (nach  e.  späten  abschr.)  Erhardus. 
»)  Mai  1. 
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eine  Urkunde  des  klasiers  Arnsburg  anerkannt  habe,  «om 
Sesselindis  dem  kloster  eine  von  ikr  erkaufte  korngäk  m 
4  maltern  roggen  von  dem  Hofe  Frankos  in  TiTla  B» 
burnin  juxta  Holzburg,  der  früher  Gerwin  gehörte,  ä^eringä 
hatte,  während  das  kloster  versprach,  ihr  testament  m 
führen  su  wollen:  Franko  hat  das  recht,  die  giük  üma 
halb  eines  Vierteljahrs  nach  dem  tode  der  Sesselindis  m 
20  mark  abzukaufen,  und  das  kloster  soll  auf  jeden  /i 
diese  summe  in  16  teilen  an  benannte  personen  saUen  (b 
1,  Winthero  resident!  in  der  nuwenstat  Wetflar,  den  7.  OsU 
lindi  ebenda),  Schöffen  und  ratmannen  su  Friedberg  siepi 
Zeugen :  Wcnzelo  de  Clen,  miles,  burgravius ;  Jungo  de  Ly 
porch,  Heil,  sculthetus,  Johannes*)  de  Gronenberg,  Heil. 
Loubenberg,  Heil.  Rolo,  Heil,  dictus  von  der  Zit,  Johan 
Rodechen  et  Johannes  de  Osthcm,  filius**)  Ditwini,  ».  fl.  —  fi 
apr,  25  (Marci). 

Lieh,  Bernbom,  or.  perg.  m.  beschäd.  abh.  Siegel. 

Bnur,  Arnsb.  ÜB.  309  nr.  461.  —  Scriba  IV„3856. 

Am  gleichen  tage  bt*urkunden  burgffraf,  schultheiss,  schöffen 
ratmannen  zu  F.  die  Schenkung  von  15  jocn  ackerland  in  Gcrborgdi 
die  jährlich  2  m alter  roggen  liefern  und  die  Sesselindis  von  dem  t  B 
manuo  dicto  Leideleben  gekauft  hatte,  an  das  kloster;  doch  sollen 
zwei  malter  bei  lebzeiten  der  Sesselindis  dieser  zukommen  und  nachih 
tode  zwei  von  ihr  bestimmten  personen  auf  deren  lebenszeit  Schöffen 
ratmannen  •  '  '^ 
siejfel 

von  Breuberg  als  scabiniis  in  F.,  Reimer  1^156  nr.  160  (or.  Dannst 

21  j.  Schultheiss ,  schöffen  und  ratmannen  bu  Friedberg  ft 
künden  den  vor  schultheissen  und  schöffen  von  Oberen- 
pach  und  Nidcn-Rospach  geschehenen  verkauf  einer  jäkrlu 
gültc  von  16  achteln  roggen  von  gütern  an  diesen  he 
orten  durch  den  Friedberger  bürger  Wigand  von  Gri 
und  seine  frau  Liepmodis  an  Arnold  Bumester,  cantor 
Marien-  und  Georgskirche  su  Frankfurt;  doch  soll 
malter  roggen,  den  Wenzelo  dictus  Judechen  den  verkä$ 
jährlich  gibt,  nicht  als  Unterpfand  dienen,  Zeugen: 
de  Loub(*nbcrg,  Eckehardus  de  Oestad,  Angelus  junior 
hanncs,  filius  Ditwini  de  Ostheira,  Heil,  dictus  von  dei 
Henricus  Angeli,  Nicolaus  de  Wizele  u,  a,  —  73/6^  de 
(1317,  innocentum). 

Frankfurt,  Leonhnrdstift  nr.  2,  or.  perg.  m.  beschäd.  abh.  Siegel. 

214,  Burggraf,  schultheiss,  schöffen,  ratmantten  und  i< 
hürger  der  Stadt  Friedberg  beurkunden,  dass  dominu 
gelus   de   Sassin,    quondam   civis   noster,    nunc   vero   sac 

a)  In  B  folgt  Engel.  h)   In  B  folgt  quondam,  c)  Reihe 

1,  3,  2,  4—7,  9,  8. 
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residens  in  Amsburg,  mit  sustimmung  seiner  kinder,  Schwieger- 
söhne und  'töchter  sowie  seines  enkels  dem  kloster  Arnsburg 
seine  guter  in  Steynfort,  Rodehey m  prope  Nydehe  und  Hattin- 
■node  geschenkt  habe,  su  einem  seelgerät  für  sich,  seine  f 
frau  Petrissa  und  seine  ff  eitern  Heinrich  und  Kunigunde  de 
Sassin  sowie  sur  begabung  des  von  ihm  im  kloster  errichteten 
altars.  Zeugen:  Jungo  de  Limpurg,  Heynricus  et  Angelus, 
filii  predicti  Angeli,  Johannes,  filius  Ditwini,  scabini;  Johannes 
Angeli  de  Gruninberg,  Hartmannus  de  Aschaffinburg,  consules, 
u.  a,  —  1317  apr.  5  (crast.  Ambrosii  ep.  et  cf.). 

Lieh,   or.   pergf.   m.   2    grilnen   siegeln   (1.   Stadt  F.,   2.   etwas   beschttd. : 
ANGEU    DE    GRVNENB[E]RG). 

Baur,  Amsb.  ÜB.  319  nr.  475.  —  Scriba  IV„3870. 

Am  1.  aug.  1318  (Petri  ad  vinc.)  verkauft  der  Friedberger  bürger 
rieh  von  ^ssin,  sehn  Volperts,  mit  seiner  frau  Gertrud  dem  kloster 
hofe  und  alle  seine  guter  m  Horbach.     Die  Stadt  Grünberg  siegelt. 

en : item  testes  de  Frideberg  sunt  Heinnemannus  scuUetus, 

de  Ocxstat,  Johannes j  Dytwinus  et  Johannes  Angelt  u.  a.  Kuchen- 
er, Anal.  Vn;il2  nr.  22,  Scriba  n,1077.  -  Vgl.  nr.  250. 


Schultheiss,  Schöffen  und  ratmannen  su  Friedberg  beur- 
kunden, dass  Eberhard  von  Erwizenbach,  söhn  der  f  Kuni- 
gunde, und  seine  frau  Gela  mit  sustimmung  ihrer  kinder 
den  Johannitern  su  Witzele  für  die  regelmässige  entrichtung 
einer  jährlichen  gülte  von  2  mältern  roggen  mensure  minzen- 
bergensis,  die  sie  für  11^\^  mark  denariorum  bonorum  et  le- 
galium  in  Wedrebia  dem  hause  verkauft  hatten,  näher  be- 
seichnete  äcker  sunt  Unterpfand  gesetst  haben,  Zeugen: 
Henricus  scultetus,  Heil.  Role,  Rokerus  Hüne  u.  a,  Schöffen 
und  ratmannen  hängen  sigillum  nostre  conmunitatis  an.  — 
1317  apr.  13  (  äi    ccc/xvij  yd.  apr.). 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  abh.  Siegel. 

'.  König  Ludwig  errichtet  mit  den  bürgern  von  Köln,  Mains, 
Worms,  Speyer,  Aachen,  Oppenheim,  Frankfurt,  Friedberg, 
Wetslar  und  Gelnhausen  einen  landfrieden  bis  Johannis  über 
sieben  jähre  ^).  —  Bacharach,  1317  juni  22. 

Köln,  1 .  or. ;  2.  u.  3.  gleichz.  nrh.  u.  nl.  Übersetzungen. 
Speyer,  or. 

Reimer  ü,  168  nr.  172  nach  1.  Ferner  gedr.  Boos,  ÜB.  der  Stadt  Worms 
S  nr.  125.  —  Böhmer,  Regesten  252,  s.  auch  s.  424;  reichss.  87.  Scriba 
)64,  m,2461.    Höhlbaum,  Mitt.  a.  d.  Stadtarchiv  v.  Köln,  5.  heft  27  nr.  878  ff. 

th). 

Vgl.  nr.  211  u.  263,  auch  221. 

.  König  Ludwig  überweist  die  reichssteuer  der  Städte  Fried- 
berg und  Wetslar  im  betrag  von  jährlich   800  mark   dena- 


')   1324  juni  24. 
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riorutn  wedrebiensium  den  edlen  Phäipp  d.  ä.  und  Phü 
d.  j\  von  Falkenstein,  Gottfried  von  Eppstein  und  Ulrich 
Hanau,  bis  sie  daraus  ihre  Schuldforderungen  an  ihn 
deckt  haben,  —  Oppenheim,  1317  des.  20. 

Assenheim  nr.  72,  or.  perg.  m.  sehr  beschäd.  sieg^el. 

Reimer  11,178  nr.  183.  Herquet,  Regfesten  11  nr.  18  a.  —  Verz.  Ai 
ver.  f.  Nass.  altertumsk.  13,55  nr.  18;  Regesten  11  nr.  18. 

Am  1.  mai  1320  (s.  Walpur  gen  dag),  Frankfurt,  wies  derköni 
gleichen  empfängem  1640  pfund  heller  an  und  bestimmte,  dass  diese  su 
aie  ien  die  swo  stete  Fndeberg  und  Weceflar  geben  soltepi  habet 
dcme  jare,  das  hin  ist,  von  der  sture  wegen,  die  sie  uns  seh 
wereu  und  der  wir  sie  erlieszen,  aus  einem  Rheinzoll  erhoben  w 
solle.  Neues  archiv  16,625  (v.  d.  Kopp,  auszug  nach  dem  Falkens 
kopiar  f.  230  in  Würzburg),  verz.  Reimer  11,179  zus.  zu  nr.  183. 

2i8,    Schultheiss,  schöffen  und  ratmannen  au  Friedberg 
künden,  dass  Wigand  von  Alpach,   armiger,   noster  con 
seine  frau  Cusa  und  seine  kinder  dem  priester  Ludwig 
Aschaffenburg  für  die  freie  Überlassung  einiger  lehni 

jährlich  7^li  achtel  roggen  von  einem  hof  in  Massinhei 
entrichten  haben,  Zeugen:  Wigandus  miles  de  Alpach,  J 
de  Limpurg,  Johannes  Rodichin   et  Engel  junior  u,  a.  — 

Jan.  21  (b.  Agnetis  v.). 

München,  reichsarchiv  (erzstift  Mainz  fasc.  61),  or.  perg.  m.  stark  be 
abh.  Siegel. 

WUrdtwein,  Dioec.  Mog.  111,15  nr.  2.  —  Scriba  IV„3878  (zu  märi 

2ig,  König  Ludwig  belehnt  den  ritter  Wigand  tfon  Buchet 
dem  patronat  der  Friedberger  Stadtkirche,  —  Regensl 
1318  jan.  22. 

Böhmer,  Acta  487  nr.  702  „aus  nicht  ntther  bezeichneter  abschrift" 
wiederholt.  —  Böhmer,  Regesten  2947. 

Wigand  und  sein  söhn  Wigand  verzichten  am  22.  febr. 
(kath.  Petri),  Bingen,  auf  bitten  des  königs  und  des  erzbischofs 
von  Mainz  auf  das  patronatsrecht  zu  gunsten  des  Ruprechtsklostei 
Bingen,  Würdtwein,  Dioec.  Mog.  111,25  nr.  11  ohne  bezeichnung  dei 
läge ,  Scriba  II,  1087  (zu  jan.  18J.  -  Am  20.  febr.  1320  (10  kal.  m 
Bmgen,  beurkundet  erzbischof  Feter  von  Mainz  diesen  in  gegenwai 
königs  erfolgten  verzieht,  Darmstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  siegel.  - 
22.  febr.  1320  (8  kal.  marc.J,  Bingen,  erteilt  könig  Johann  von  Et 
seine  einwilligung  zur  Schenkung  des  patronats  an  das  Ruprechtsk! 
/*;/  quantum  nostra  tamquam  elcctoris  intperii  interest.  Verz.  F 
blätter  IKVi,  126  (Euler)  n.  d.  or.  m.  häng.  Siegel  (m.  rücksiegel)  im 
des  l^a5  t  kirchenrats  Pilger,  vgl.  ebenda  1855,  203  (Dieffenbach),  Bc 
Regesten  579.  -  Vgl.  nr.  209. 

Ludowicus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  aug 
universis  sacri  Romani  imperii  fidelibus  graciam  suam  et 
bonum.  Recognoscentcs  ab  auguste  liberalitatis  excellentia 
meritos  quoslibet  condignis  premionim  stipendiis  non  ini: 
premiandos,  hinc  est,  quod  consideratis  et  inspectis  fructuo 
ultroneis  obsequiis  nobis  et  imperio  per  strennuum  virum  Wign 
de  Buches  militem  exhibitis  et  inantca,  ut  non  diffidimus,  exhib 
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Ifc  patronatus  ecclesie  parrochialis  oppidi  nostri  in  Fredeberch, 
•^)cesis  Moguntine,  eidem  conferimus  ex  liberalitate  regia  tytulo 
Ddali,  sie  quod  exnunc  inantea  sub  eo  jure  et  modo,  quo  nos 
«csentare  habebamusi  et  ipse  possit,  quando  et  quocienscumque 
icare  ceperit,  presentare.  In  cujus  rei  testimonium  presentes 
:teras  conscribi  et  nostre  majestatis  sigillo  jussimus  communiri. 
atum  Ratispone,  11  kal.  febr. ,  anno  domini  1318,  regni  vero 
)5tri  anno  quarto. 

W.  SchuUheiss,  schaffen  und  ratmannen  su  Friedberg  be- 
urkunden, dass  ihr  mitbürger  Friedebert  von  der  Rfisen  und 
seine  frau  Gela  seinen  Schwestern  Hedwig  und  Irmengard 
sowie  deren  erben  eine  jährliche  gülte  von  5  mark  auf 
Walpur gis  und  Martini  von  dem  hause  Ze  der  Rusen,  der 
curia  und  zwei  stallen  su  entrichten  haben,  Zeugen :  Johannes 
de  Gronenberg,  Heil,  de  Loubenberge,  Eckehardus  de  Ocstad, 
Heil.  Angeli,  Heil,  dictus  von  der  Zit,  Wikenandus  Pistor  u,  a, 
—  1318  märs  12, 

Marburg,  or. 

Wjss  II,  247  nr.  328  (auszug). 

V,  Notariatsinstrument  über  das  von  dem  Kölner  bürger 
Joluinn  von  Beyene  im  auftrag  des  ersbischofs  Balduin 
von  Trier ,  des  grafen  Gerhard  von  Jülich  und  der  Stadt 
Köln  an  die  su  Oppenheim  versammelten  gesandten  von 
Mains,  Worms,  Speyer,  Oppenheim,  Frankfurt,  Wetslar, 
Friedberg  und  Gelnhausen  ßuf  grund  des  landfriedens  ge- 
richtete ersuchen  um  hilfe  gegen  den  ersbischof  von  Köln, 
Zeugen:  u.  a.  JungoneV  de  Vrideberg.  —  Oppenheim ,  1318 
apr.  3  (1318,  ind.   l,  3.  apr.,  pont.  Job.  XXII.  a.  2). 

Köln,  1.  or.;  2.  privüegienbuch  v.  1326  f.  79. 

Lacomblet,  üB.  f.  d.  gesch.  d.  Niederrheins  111,139  nr.  170  (L)  nach  2. — 
TZ.  Höhlbauro,  Mitt.  a.  d.  Stadtarchiv  v.  Köln,  5.  heft  33  nr.  922  (Korth). 
OS,  ÜB.  der  Stadt  Worms  11,97  nr.  137. 

Vgl.  nr.  216. 

12.  SchuUheiss,  Schöffen  und  ratmannen  su  Friedberg  be- 
urkunden den  verkauf  von  gutem  su  Melpach  an  das 
Deutsche  haus  in  Marburg.  Zeugen:  Johannes  Angeli  de 
Gronenberg,  Angelus  junior,  Wenzelo  dictus  Riebe,  Heil. 
Markele  u.  a,  Schöffen  und  rat  su  Friedberg  siegeln.  — 
1318  apr,  4, 

Dannstadt,  or. 
Wyss  n,  247  nr.  329, 

Am  10.  apr.  beurkunden  dieselben  den  verkauf  eines  mansus  eigenen 
Jtcrlandes  zu  Strashetn  durch  den  Friedberger  bürger  Johann,  sehn  des 
Ditwin  von  Ostheim^  an  das  gleiche  haus.  Zeugen:  rlcil.  de  Loubeu- 
rg,  Henricus  scultetus  de  Rospach,  Heil,  dictus  Riche  u.  a.  Wyss  II, 
B  nr.  330  (or.  gleichfalls  in  Darmstadt). 

a>  L  Jungetw. 
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22 j.  Schultkeiss,  Schöffen  und  raimannen  bh  Friedberg  It 
Urkunden  die  Schenkung  van  land  au  Furbach  bei  Frkikt 
durch  drei  schwesiem  B&lzen,  begine,  an  das  klosierHäa, 
wobei  sich  die  Schwestern  den  lebenslänglichen  niessbraA 
gegen  enirichiung  eines  jährlichen  sinses  von  Vt  PM, 
wachs  vorbehielten.  Zeugen:  Johannes  Groze,  procofiniHj 
Heil,  von  Loubenberg ,  Wenzele  Riebe  u.  a.].  Schöffen  jßd\ 
rat  siegeln],  —  [I3I8]  apr.  22  (vig.  [paschatisj)  ^\ 

Marburg,  Haina,  1.  or.  pei^.,  stark  vermodertes  bmchstack,  «i^ettK 
sies^el  fehlt;  2.  kopiar  11  nr.  95;  3.  deutsche  Ubersetnins^  aus  dem  e»ileii| 
15.  jh.     Ergränzt  nach  2. 

224.  Beurkundung  des  testaments  des  Friedberger  burgmaa» 
Konrad  von  Morle  durch  das  kloster  Arnsburg.  ^ 
castrensium  in  castro  et  opidanorum  in  opido  Frideberg.- 
13/8  aug,  9  (vig.  b.  Laurentii  m.). 

Monster,  Ms.  1,226  s.  33,  regest. 

Gedr.  Guden,   CD.  IV,  1024   nr.  142   ohne  bezeichnung  der  TorUft  ' 
Scriba  n,  1078. 

(1318)  vermacht   Hedwig  von  Morle  u.  a.  su   Frideberg:  8U  J 
brücken  über  de  Use  —,  su  dem  spitale  den  stehen  — .  su  den  P'Lm 
ludtn  —,  SU  der  parre  dem  perrer  —,  ßaur,  Amsb.  ÜB.  327  dt.  1^ 
ohne  ani^abe  der  betrage  nach  dem  or.  (in  Lieh  1900  nicht  aafxafiB^ 
Scriba  111,  2492,  IV^  3»3  (verz.  auch  Münster,  a.  a.  o.  s.  3^). 

22s '  Die  Friedberger  bür gerin  Kusa,  tochter  des  f  Wetsl(ff(f 
Schöffen  Udo,  verkauft  mit  ihrem  galten  Heinrich  «* 
Gysinhem  und  mit  sustimmung  ihres  schwiegersohttes  Volpff^f 
dessen  fr  au  Lukard,  Kusas  tochter,  sowie  ihres  sohKS 
Johann  ihrer  verwandten  (cognata)  Adelheid,  witwe  45 
Wetslarer  schöffen  Johann  Beygir,  ihr  anrecht  an  gvttf^ 
su  Leytgesteren.  Volpert  und  Johann  bürgen  für  du  s^ 
Stimmung  ihres  minderjährigen  Schwagers  und  bruiffs 
Nikolaus.  Zeugen:  Henricus  Engelonis,  Johannes  Dyt^ 
et  Engelo,  scabini  dicte  civitatis.  —  I3I8  aug. 

Marburg,  or. 

Wyss  n,  255  nr.  338  (auszug). 

226.  Engelbert,  archipresbyter  in  Friedeberg,  und  bruder  HeinriA 
pleban  in  Moerlen,  thätigten  den  streit  zwischen  den  pM^ 
von  Straßheim,  ubi  erat  ecclesia  matrix,  von  Roßbach  ••' 
Bruchenbrücken,  die  kirchenceremonien  betreffend,  und  scxtd 
auf  die  Übertretung  eine  geldstrafe  sowohl  für  die  kirche^ 
Straßheira  als  für  den  dortigen  pfarrer.  —  1318  M-  ' 
(prid.  non.  oct.). 

Friedberg,   regestensammlung   im   besitz   des   herm   G.  Falck  H  tf- 
regest  nach  „privil.  buch  in  pergam.  f.  104". 

a)  3  eifi  ralsman,        b)  3  osterabend. 
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Am  8.  okt.  1320  (/.  4  a.  Dyonisii  et  soc.  m.),  Windecken,  erscheint 
üzidlich  der  pleban  in  Sterrtnbach  als  camerarius  capituli  Fride- 
gnensis,  Siegel:  t  S'  CAMERARH  -  SEDIS  -  IN  FRIDEBERG.  Münster, 
oliogersche  nandschriftensammlung  bd.  191  s.  565  (gedr.  Baur,  Amsb. 
.  346'nr.  5^  n.  d.  or.  in  Lieh).  Dieses  siegel  benutzte  der  pleban  auch 
Dm  am  26.  märz  1319  (crast,  annunc,  dam.),  Münster,  ebenda  s.  562 
VIT.  a.  a.  o.  3SK)  nr.  492).     Daneben  erscheint  an  einer  urk.  vom  2.  okt. 

4  fvacante  archipresbyteratu  nostro,  1324,  /.  3  p.  Retnigii,  que  fuit 

5  capituli  nostrij  das  kapitelsiegel :  f  S*  CAPITU[LI  SEDIS  IN  FRIJDE- 
R.G,  Lieh,  Traismünzenberg,  or.  perg.  m.  2  abh.  siegeln  (1.  kapiteL^  halb 
^tOrt),  Baur,  a.  a,  o.  375  nr.  570;  vgl.  361  anm.  (1322  apr.  o);  Scriba 
^d920,  3886,  3981. 

y.  Das  Augustinerkloster  au  Friedher g  beurkundet  die  Stiftung 
einer  täglichen  messe  durch  Lukard,  witwe  Heinrichs  von 
Rodeheim,  civis  Fridebergensis,  nobis  dilecta  et  deo  devota. 
Wenn  die  Augustiner  das  halten  der  messe  verweigern, 
sollen  sie  eine  ewige  gülte  von  2  pfünd  hellem  capitulo, 
quod  celebratur  in  Frideberg*),  ferner  2  pfund  heller  der 
Pfarre  und  2  pfund  der  Nikolauskapelle  vor  dem  Mainser 
tor  darreichen,  Lukard  verspricht  ausserdem  von  12  Schilling 
denariorum  levium  ewiger  einkünfte  u,  a,  capitulo  prenotato 
in  Frideberg  celebrando  post  festum  purificationis  s.  Marie  ^) 
4  Schilling  und  der  pfarre  4  Schilling  au  geben,  deren  2 
ihr  verstorbener  gatte  vermachte:  1  Schilling  ad  fabricam 
s.  Marie,  /  Schilling  plebano,  socio  suo  6  denare,  den  priestern 
18  denare  auf  katedra  Petri*).  — 1318  nov,  7  (f.  3  a.  Martini). 

Darmstadt,  or.  perg.,  Siegel  (des  kapitels  und  der  Augustiner)  fehlen. 
Würdtwein,  Dioec.  Mog.  111,16  nr.  3.  —  Scriba  11,1080  (zu  dez.  5). 

\8.  König  Ludwig  erlässt  den  Städten  Frankfurt,  Wetalar, 
Friedberg  und  Gelnhausen  die  seit  Martini  fällige  reichs- 
Steuer  im  betrage  von  1600  mark  wegen  der  obsequia  gra- 
tuita,  fidelia  et  fructuosa  nobis  et  imperio  per  prudentes  viros 

cives  ac  opidanos  opidonim ,  fideles  nostros  dilectos,  ex- 

hibita  et  que  inantea  exhibere  poterunt  gratiora;  considera- 
vimus  etiam  expensas  graves  in  obsequiis  nostris  per  ipsos 
habitas  necnon  discrimina,  quibus  personas  proprias  expone- 
bant.  —  Frankfurt,  1318  nov.  14. 

Frankfurt,  or. 

Reimer  II,  190  nr.  198.  —  Böhmer,   Regesten  339. 

IQ.  König  Ludwig  erlaubt  der  Stadt  Friedberg,  mahlgeld  au 
erheben.  —  Frankfurt,  1318  nov.  25. 

Darmstadt,  1.  or.  perg.  m.  leicht  beschäd.  Siegel;   2.  vidimus,   s.  nr.  350. 
London,  British  museimi,  stadtbuch  f.  X  (11). 
Friedberg,  rotes  buch  27  nr.  25. 

Erwähnt  Dieffenbach  73. 


a)  in  F.  ist  Üb.  d.  zeile  nachgetragen. 

0   Febr.  2.  *)  Febr.  22. 

Friedberf^er  urkundenbuch  I. 
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Ludowicus  dei  gratia  Romanorum  r^*  c»,»»^ 
dentibus  viris  scabinis,  consulibus  et  univSs  c^^  ^"^"'^ 
fidelibus  sds  düectis,  grafam  s.a.  et  om^^'^irl"^  of"«^ 
fructuosa  obsequia  que  nob.s  et  imperio  promptis  animiflf 
distis  hactenus  et  frequenter  inantea  vos  confidimus  ' 
vestria  instantivis  supplicacionibus  benignius  mclinati  TS 
et  presenhbus  a^entimus,  quod  denanum  coloniensem  m  vn 
hallenses  pro  eo  de  quohbet  octali  frumenti  ve]  tritici  et  de  alia» 
gram  cujusübet  generis  juxta  taxacionem  dobitam.  quod  extra  ami 
opidi  nostn  in  Fndeberg  ad  alia  loca  ducitur  vel  ibidem  moliW 
exigatis  et  recipiatis  et  pecuniam  inde  coUectam  ad  communesir 
cessanos  usus  vestros  et  opidi  nostri  predicti  convertatis  sie  Im» 
quod  ab  annona  hujusmodi,  quod  pro  personis  ecclesiasticis  et » 
bilibus  educitur  vel  moHtur,  nee  quicquam  exigatur  penitusaWirf 
vatur.  Datum  in  Frankenfurt,  7  kalend.  decembr..  anno  domo' 
1318,  regni  vero  nostri  anno  quinto. 

230.    Die  burgmannen  Wigand  von  IWi^ach  und  Johann - 

in    Friedberg    und    Kraß   Scabe    in    Staufinberg   som  iB 
Friedberger  schaffe  Junge  de  Limpurg  bekennen,  dassUsk 
de  Alpach,  armiger,  für  sich  und  seine  frau  erklärte,  »f   , 
die  von  dem  f  ritter  Heinrich  Schabe  dem  klöster  Arnäm   ^ 
vermachten  guter    in   villa   Anninrode    keinen    atispru^h  «    . 
haben.     Zeugen:   Heynemannus   de  Dorheim,  scultetus.  H» 
ricus  de  Tempore,  scabinus  in  Fndeberg,   u.  a.  —  1318 
(vig.  b.  Nycolai  ep.  et  c£.). 

Lieh,   or,  perg,  in.  4  bescbSd.  siegeln  (das  3.  ist  abgefallen  u.  lii 

Baur,  Arnsb.  ÜB.  326  nr.  488.  —  Scriba  rv„3882. 

2JI.  Die  Friedberger  biirgerin  Gele  Nunhofen  von  Werheim  tC' 
eichtet  vor  schaffen  und  rat  su  Friedberg  su  gu»stn  *< 
klosters  Thron  auf  ihr  recht  an  einer  wiese  zum  Obenüu» 
—  1318. 
Wiesbaden,  Throner  kopiar  1  f.  39,  regest. 

2J2.  Der  Friedberger  bürger  Johann  Rodechin  und  seine  /rt* 
Katharine  verkaufen  detn  Deutschen  hause  in  Marburg  ** 
guter  8U  Ulishoven.  Zeugen:  Jungo  de  Lympurg,  Johmi** 
der  Grozc,  Angelus,  filius  Angeli,  scabini;  Hartmamius  * 
Ascaffenburg,  Wenzelo  Riche,  Henricus  dictus  Swane  deDof 
heym  et  Henricus  Deykwecke  de  Garben,  oppidani  Fridf!?"' 
genses,  u.  a.  SchuUheiss,  schaffen  und  ratmannen  su  Fr«^' 
berg  siegeln.  —  1319  apr.  12. 

Marburg,  or. 

Wyss  11,265  nr.  354. 

2JJ.  Der  Friedberger  bürger  Dilwin  Banseche  de  Butsbach.  5i* 
Heinrichs  Bansechen,  und  seine  frau  Matilde  verkaufe»  äC 
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kloster  Arnsburg  S^l^  Joch  ackerland  in  Butsbach  und  er- 
halten sie  surück  gegen  einen  erbsins  von  jährlich  einem 
malter  roggen,  Zeugen:  Johannes,  Ditwini  quondam  filius, 
et  Johannes  Angeli  de  Gruninberg,  cives  in  Frideberg,  u.  a, 
—  1320  febr.  22  (kathedra  Petri). 

Lieh,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel  der  Stadt  F. 
Baur,  Arnsb.  ÜB.  341  nr.  513.  —  Scriba  IV„3909. 

r.  König  Ludwig  bestätigt  der  Stadt  Friedberg  alle  ihre  Pri- 
vilegien. —  Frankfurt,  1320  mai  29. 

Dannstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel  an  fäden. 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  IX  (10). 
Friedberg,  rotes  buch  28  nr.  26. 

Böhmer,  Regesten  397.    Scriba  n,  1089. 

Gleiche  privüejfien  erhielten  Frankhirt,  Wetzlar  und  Gelnhausen, 
imer.  Regesten  395  f.  u.  398,  Reimer  ü,  1%  nr.  209.  —  Vgl.  nr.  176  u.  266. 
Vm  13.  mai  (crast,  Pancracii)  urkundet  der  kOnig  in  F.,  Neues  archiv 
626  nr.  2  (▼.  d.  Ropp). 

Ludowicus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  uni- 
sis,  ad  quos  presentes  littere  pervenerint,  imperii  fidelibus  gra- 
n  suam  et  omne  bonum.  Justis  petencium  desideriis  regia  se- 
itas  facilem  prebere  conswevit  auditum  et  ea,  que  a  racionis 
nite  non  discrepant,  effectu  gracioso  prosequente  complere.  Qa- 
pter(I)  imiversitati  vestre  notum  fieri  volumus  per  presentes, 
d  nos  civibus  de  Fridberg,  fidelibus  nostris,  omnia  jura,  liber- 
s  et  conswetudines  suas  tam  antiquas  quam  novas  a  divis  pre- 
sssoribus  nostris  imperatoribus  et  regibus  Romanorum  eisdem 
iltas  de  innata  nobis  benignitate  duximus  confirmandas,  man- 
tes  et  auctoritate  regia  firmiter  et  districte  precipientes,  qua- 
is  nullus  eosdem   cives   in  suis  juribus   et  libertatibus   hactenus 

et  racionabiliter  obtentis  contra  hanc  nostre  confirmacionis 
inam  quoquam  ausu  temerario  molestare  presumat.  Quod  qui 
iumpserit,  indignacionem  nostram  se  noverit  graviter  incurrisse. 
cipimus  autem  advocato  nostro  provinciali  et  ceteris  officiatis 
tris  pro  tempore  ibidem  existentibus ,  ut  eosdem  in  predictis 
toritate  nostra  manuteneant  et  defendant.  Datum  in  Franchen- 
:,  4  kalend.  junii,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  vicesimo, 
ni  vero  nostri  anno  sexto. 

'.  König  Ludwig  setat  die  reichssteuer  der  Städte  Frankfurt, 
Friedberg,  Wetslar  und  Gelnhausen  für  den  fall,  dass  der 
könig  ihrer  bedarf,  auf  zusammen  1600  mark  su  36  Schil- 
ling kölnischer  denare  fest,  die  jährlich  auf  Martini  su  ent- 
richten sind,  und  befreit  die  bürger  von  jeder  weiteren  Steuer 
(ab  omni  onere  exaccionum,  coUectarum,  precariarum  seu 
sturarum^  quocumque  nomine  censeatur).  —  Frankfurt,  1320 
mai  30. 

Darmstadt  und  Wetzlar,  originale. 

Frankfurt,    1.  or.  (F);   2.  vid.  des  mkgf.  Friedr.  ▼.  Brandenburg  v.  1436. 

7* 
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BUdin^eiif  Gelnhäuser  kopiar. 

Gelnhausen,  kopiar  im  besitz  des  konsnls  Becker,  deutsche  flbenetz«|i| 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XI  (12). 

Friedberg,  rotes  buch  29  nr.  27. 

Reimer  11,196  nr.  210  nach  F.  —  Böhmer,  Renresten  399.    Scribt  II,liML 

2j6.  König  Ludwig  verleiht  der  Stadt  Salmünster  alle  freiktiim 
und  rechte  der  reichsstädte  Frankfurt,  Wetslar,  Friedbetg 
und  Gelnhausen.  —  Gelnhausen  y  1320  aug.  4  (2  non.  angi 
1320,  regni  a.  6). 

Marburg,  stift  Fulda,  or. 

Böhmer,  Regesten  403,  nachtr.  s.  424. 

23^.  Der  Friedher ger  bürger  Jungo  dictus  de  Limpurg  und  sokI 
frau  Katharine  tragen  herrn  Ulrich  von  Hanau  4  morij 
Jährliche  einkünfte  au  lehen  auf:  2  super  domo  totali  Hait-j 
manni  de  Ascaffenburg  und  2  super  curia  nostra  ante  portall 
Moguntinam  in  Friedberg,  que  quondam  fuit  Wigandi  de  Wet- 
felar.  —  1320  aug.  14  (vig.  assumpc.  Marie  v.  gl.). 

Marburg,  Hanauer  lehen,  or.  perg.  m.  beschäd.  abh.  sieget 
Yen.  Reimer  U,  198  anm.  lu  nr.  213  (m.  aug.  20). 

238.   Schult heiss,   schaffen  und  rat  ßu  Friedberg  beurkunieB, 
dass  Hey dentrudis ,   die  witwe  Friedeberts  Junge,  der  «f 
errichtung  eines  altars   in   der  Pfarrkirche  bu  Friedberi 
10  mark  einkünfte  von  lehngütern  vermacht  hatte,  quodde 
jure  Stare  non  potuit  bono  modo,  mit  ihren  hindern  den  äU^ 
mit  7  mark  communis  pagamenti  jährlicher   einkünfte  W 
ihren  eigengütern  begcd)t  habe,   nämlich  von  gärten  ext» 
muros  Frideberg  2  mark,  in  inferiori  Rospach  /  mark'),  fc 
curia  dicta  Hinkelbenes  ante  portam  Moguntinam  15  schäUf 
leichter  denare,  de  curia  Henrici  Svanes  ibidem  19  schüUng, 
de   domo   Conradi   cerdonis   10  Schilling,   in   der  Snargasset 
1  Pf  und  leichter  denare,  vom  hause  Isemh5ten  16  schäUV 
kölnischer   denare.     Zeugen:  Wigandus    de    Alpach,   rnücs;; 
Jungo   de  Lympurg,   Angelus  junior,    consules   de   Fridebergi 
u.  a.    Schöffen  und  rat  siegeln.  —  1321  Jan.  26  (crast.  conv. 
Pauli). 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  abh.  Siegel. 
Baur,  Hess.  urk.  1,894  nr.  1324. 

23g.  König  Ludwig  beauftragt  den  Wetterauer  landvogt  Eber- 
hard von  Breuberg,  in  den  reichsstädten  Frankfurt,  Fried- 
berg,  Wetslar  und  Gelnhauseft  die  seit  Martini  fälligen  reicks^ 
steuern  su  erheben  und  sich  und  die  herren  von  Falkenstem 

a)    J  m.  mit  anderer  tinte  nachgetragen. 
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Eppstein  und  Hanau  davon  befahlt  au  machen.  —  München, 
1321  febr,  24, 

Wernigerode,  or.  perg.,  stark  stockfleckig,  m.  gut  erhalt  Siegel. 
Reimer  11,203  nr.  221.  —  Böhmer,  Regesten  435.    Scriba  n,  1081  m.  j.  1319. 

o.  Der  Friedherger  bürger  Heinrich  von  Sassen  und  seine 
frau  Gela  verkaufen  dem  Deutschen  hause  au  Marburg  ihre 
wiesen  bei  Grunenberg  und  in  Queppume  für  20  mark.  Sca- 
bini  et  universitas  opidi  jamdicti  siegeln.  —  1321  apr.  20. 

Marburg,  or. 

Wyss  n,296  nr.  391. 

Die  obigen  guter  sind  aufgeführt  in  einemgleichzeit.  pergamentblatt 
1  or.  einer  urk.  vom  11.  aug.  1320,  Wyss  n,2w  nr.  382.  —  Vgl.  nr.  214. 

u.  Der  Friedberger  schaffe  Johann  Grozejohan,  söhn  des  f 
Ditwin  von  Ostheim,  und  seine  söhne  Hartmann  und  Ditwin, 
etatis  debite  et  legalis,  verkaufen  dem  kloster  Arnsburg  ihre 
von  Johanns  Schwiegervater,  dem  Geinhäuser  bürger  Hart- 
mann  von  Breidinbach  ererbten  guter  in  Rodinberge  bei 
Grindahe  für  71  mark,  1  ferto  und  4  kölnische  denare; 
Johann  seist  für  die  Zustimmung  seiner  kinder  Johann,  Sieg- 
fried und  Agnes,  die  nondum  ad  etatem  doiicapacem  nee  ad 
annos  discrecionis   perfecte   pervenerunt,    zugleich  auch  pro 

caucione  evictionis  seu  warandia  debita usque  ad  certum 

tempus  prescribendi  faciendis  Johann  Angeli  dictum  de  Grunin- 
berg  und  Heinrich  Angeli,  seine  sororios  et  affines,  sowie 
Heilmann,  den  söhn  des  f  Markelo,  und  die  mitverkäufer 
Hartmann  und  Ditwin  au  bürgen.  Zeugen:  Heinricus  scul- 
tetus;  Heilmannus  dictus  von  der  Zit,  Heinricus  de  Laubin- 
berge,  scabini  Fridebergenses ;  Wenzelo  Riche  «.  a.  Sig.  opidi 
Fridebergensis.  —  1321  mai  21. 

Lieh  und  Marburg,  originale. 

Reimer  11,210  nr.  228.  —  Scriba  IV„3932. 

12.  König  Ludwig  bekennt,  dass  ihm  die  bürger  von  Frank- 
furt, Friedberg,  Wetzlar  und  Gelnhausen  die  reichssteuer 
für  die  nächsten  zwei  jähre  im  voraus  entrichtet  haben.  — 
Frankfurt,  1321  aug.  5. 

Frankfurt,  or. 

Reimer  11,215  nr.  233.  —  Böhmer,  Regesten  448.     Scriba  11,1098. 

a)  VgLden  repertorium  vermerk  (Reimer  11,203  nr.  221  zusatz),  wonach 
r  könig  1322  Konrad  herm  zu  Trimpurg.  landvogt  in  der  Wetteraw, 
fohlen  habe,  die  schatsung  su  Franck/urt,  Friedberg,  Gelnhausen, 
^etsler  aiiffsuheben. 

b)  Am  8.  febr.  1324  (6  id.  febr..  1324,  regni  a.  10),  Frankfurt,  quit- 
•t  der  könig  den  bürgern  von  Wetzlar  und  Friedberg  über  ihre  zu  Martini 
llig  werdende  steura  consueta.  Verz.  Oefele,  Rer.  Boic.  scriptores  I,747b, 
>hmer,  Regesten  687,  nachtr.  s.  425,  Scriba  II,  1141.  —  Vgl.  nr.  249, 
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2^j.  Schultheiss,  schaffen  und  ratmannen  von  Friedberg  btur- 
kiniiien  den  verkauf  einer  gülte  von  einer  mark  usualis  pa- 
^amt-nti  von  dem  Wohnhaus  des  Hcnricus  dictus  Luzendoriere 
;;///  der  ji(esamten  arca  und  de  una  statione  panis  an  ins 
kloster  Altenheri(  durch  Heinrich  und  seine  frau  Hildcgundk 
die  dem  kloster  die  f^enannten  guter  auftrugen  unter  vtr- 
zieht  auf  einwände  auf  grund  des  kanonischen  oder  bürger- 
liehen  rechts.  Zeugen:  Johannes,  filius  quondam  Ditwini  de 
Osthem,  EckthardusdeOcstad,  Wikenandus Pistor «. «.  SrÄo/« 
und  ratmannen  siegeln,  —  1322  märs  9  (f.  3  p.  remin.;. 

Braunfels,  Altenbergr  XVIII,  7,  or.  perg.,  Siegel  fehlt.    Rückw. :  f w  PMrf 
zum  Stcinhusc. 

llÄö,  hy  Asseußieym,  btrkanntc  Philipp  hcrr  von  M\'uzaibcrg,das 
ich  mit  ier/icni(9iisse  invus  bruder  Wcrnher  unser n  zehcudcn zu Wt^ 
fiiisi'u  fi^cief^eti  Dycthu'yu  von  Ostheym,  burger  zu  Frydbcrg,  s\nen 
sdfi  ufidc  (hu'hfc'n'  iifi'd  allen  yren  yrben  su  lehenrecfit  hau  gcluken 
currlich  zu  hesytzen.  ZeuK^^n":  Wynther  burggraffe,  Eberhard  der 
aide  fictumt  Hciidelyn.  Baur,  Hess.urk.  1,871  nr.  12%  nach  einernten  i 
abschrift"  in  Darmsla'dl.  —  Am  1.  märz  1272  ,'v;/  den  kaienden  des  wvr:«], 
.:i/  Frxddebcrg  in  ,s.  Katheryu  capf>ele/bek3LDnien  die  brüder  Philipp 
und  Wtrrncr  von  Falkcnslcin,"  rfr/^  wir  unser n  sehenden  zu  Westhu^ 
mit  dem  .zehenden  zu  Ostheym,  der  da  gehört  yn  unsern  zehendtn 
fii'gcu  ( t rosse ftwyssel,  Kuueii  Dyethwyn,  Cyssel/iart  Goßen,  Heynrick 
heru  iiud  tillefi  yren  yrben  DyethwyJis  etwan  biirgers  zu  Fryedbct^ 
zu  lehenrecht  hdn  gefuhcn.   /.QM^Qn:  Rupracht  von'Carben,  biirggrajc 

:ii  Frydelter^ Fryedebert  aer  aide  und  der  junge,  s\it  oriiätT, 

(ionth'ram  von  Straßhey  m,  Heyn  rieh  von  Dorheym,  Cerfiard  Mon:- 
mcistcr,  f^cscssen  harter  .zu  Fryeddeberg,  u.  a.  Baur,  a.  a.  o.  ST^  nr.l-^, 
jrh'ichfalls  nach  rincr  „allen  abschrifr*  in  Darmstadt  (beide  1^.»1  nicht  aui- 
zufindcn).     Vgl.  nr.  1<»2. 

244,  Schultheiss,  schaffen  und  ratmannen  su  Friedberg  beur- 
kunden die  Schenkung  einer  jährlichen  gülte  von  2  maltcrn 
roggen  von  einem  hofe  in  Furbach  vor  den  H6in  und  xw 
Joch  z8  Bach  durch  die  witwe  Kunos  an  den  hof  des  klosten 
Arnsburg  in  Friedberg  su  almosen.  Die  guter  in  Faucr 
hach  kaufte  die  witwe  presentibus  Jiingoni  de  Lyinpurg,  Hart 
de  Ashaffinbiirg  ac  fratrc  Cunrado,  tunc  magistro  curie  pn 
dirtc,  jene  su  Bach  attestantibus  Johanne,  filio  quondam  Di 
wini,  I^ckchardo  de  Ogstat,  Hygeloni  Swarzin  et  Henrico  Bon 
-  1322  mär.:;  20  (sabb.  a.  letare). 

Lieh,  or.  pcrg.  m.  sehr  bcschild.  Siegel. 

Hiiur,  Arnsb.  ÜB.  359  nr.  542.   —   Scriba  IVa,3<)39. 

In  einem  undalirlen  pergamenlbliiUchen  (Marburg,  gedr.  Wyss  11,.^ 
nr.  r>!57  |um  1!0'])  fragt  der  an  wall  d(rs  Deutschen  hauses  zu  Marburg  bei 
komtur  an,  ob  «t  in  der  Streitsache  gcgi'n  Johann,  den  söhn  des  t  \Vigai 
von  Limburg,  weitere  schritte  tun  solle.  —  Friddebertus  et  Wygaudi 
de  JJnipurg,  cives  de  Frydcbcrg,  waren  am  12.  apr.  TÜVt  zeugen  fin 
Urkunde  der  iMünzenberger  erben,  Reimer  1,22^^  nr.  313,  Scriba  II, 4> 
IV„31fKj. 

24s.    Burggraf,  schultheiss,  schöffen  und  ratmannen  su  Frii 
berg  beurkunden  den  verkauf  von  ackcrland  su  Obern-Rt 
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pacb  durch  Heinrich  Swane  und  seine  frau  Berta  mit  bu- 
Stimmung  ihrer  kinder  Bertold  und  Berta  an  das  Deutsche 
haus  au  Marburg.  Zeugen:  Jungo  de  Lympurg,  Henricus 
Engel,  Gerhardus  Weideleri  et  Henricus  de  Loubenberg,  tunc 
temporis  proconsul.  Schöffen  und  ratmannen  siegeln.  —  1322 
ekt.14. 

Wien,  BUrburger  kopinr  nr.  517  (525). 

WjM  11,324  nr.  429. 

Am  S.  nov.  beurkvmden  schultheiss,  schOffen  und  ratmumen  m  F. 
^^*».  Terkauf  eines  massns  in  Westhusin  durch  ihren  mitbUrger  Friedebert 
1*1*** yg  und  seine  frau  Friderums  für  75  mark  an  das  Deutsche  haus  in 
^^Murg.  Dit  Verkäufer  sollen  secundum  communetn  consuetudinem 
^^^^'^^  •  -  ■  •  /acerejustam  et  debitatn  guarandiam.  Schöffen  und  rat- 
S.^*-mteo  siegeln.  Zeugen:  Henricus  Angeli ,  Eckehardus  de  Ocstad, 
^T'^'wsBejohan ,  Henricus  dictus  Svane,  Eygelo,  filius  guondam  Eyge- 
^»■-ts,  u.  a.  Wyss  0,326  nr.  431  {or.  Marburg).  -  Am  9.  Juni  1327  (dinst. 
g^  .Stmif.)  verkaufen  Fridebracht  Jung  und  seine  frau  Friderun  sowie 
g^ftOincA  Bern,  bUrger  sa  FriedbCTg,  dem  kloster  Amsburg  ire  teil  und 
EBcsAf  BV  Fechenheim  für  77  mark.  Reimer  0,292  nr.  313  zusatz  (Münster, 
^^t^^  1.236  s.  139,  regest). 

^  Wt-6.  Henricus  de  Tempore,  Fridebergensis,  vermacht  mit  austim- 
mutig  seiner  kinder  dem  kloster  Thron  für  die  aeit  nach 
aiilauf  des  novisiatjahres  seiner  in  das  kloster  eingetretenen 
tochter  Guda  deren  kindesteü.  Schultheiss,  schaffen  und 
rat  au  Friedberg  siegeln.  —  1323  aug.  14  (vig.  ass.  Marie). 

WiMlMden,  Ttiron,  or.  perg.  m.  sicgelreit. 
-^  Am  18.  Jan.  1323  erscheint  Nicolaus  de  Wiaele,  scuUhetus  in  Pride- 

^**rg,  als  zeuge  einer  Verkaufsurkunde  des  Friedberger  burggrafen  Werner 
"V«,  aen,  ^\^  11,329  nr.  435  (or.  Marburg). 

947.    König  Ludwig  befiehlt  der  Stadt  Friedberg,   das  kloster 
Altenberg  au  schütaen.  —  Frankfurt,  1324  jan.  12. 


Ebenso  an  Wetzlar,  Ludolff,  a.  a.  o.  418  nr.  15,  Böhraer,  a.  a.  o.  —  Das 
Reiche  befahl  am  5.  okt.  1309  (3  non.  oct.,  1309,  regni  a.primo),  in  Geilen- 
husen,  kOnig  Heinrich  VIT.  den  städten  Wetzlar  und  Friedberg,  Ludolff, 
a.a.O.  415  nr.  12,  Böhmer,  Regesten  178  (B).  —  Vgl.  nr.  110. 

Ludovicus  dei  gratia  Romanorum  rex  semper  augustus  pni- 
dentibüs  viris  sculteto,  scabinis'),  consulibus  et  Universität!  cJvium 
in  Friedberg,  fidelibus  suis  diJectis,  gratiam  suam  et  omne  bonum. 
Noveritis  quod  utilitatibus  et  commodis  religiosarum  personarum 
magistre  et  conventus*"}  monasterü  in  Altenbergh,  que^)  nobis  et 
imperio  speciaJiter  cum  universis  curtibus  et  aliis  in  quibuscunque 
rebus   consistectibus   subsunt    in   temporalibus ,    affectu    benevolo*^} 


a)   Fehlt   B.  b)    In  B   folgt   sororum.  c)   B   statt   que— tempo- 

ralibus:  ordiitis  Premotisiralensis,  Trevirmsis  diircesis,   devolarum   nostrarum 
IR  Christo  diUclarum.  d)   In  B  folgt  et  favore  profiitio. 
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providere  salubriter  et  earum  dispendiis  divine  remmieratioms  i 
tuitu  precavere  ubilibet  disponentes,  ipsas  et  monasterram  m 
cum  Omnibus  hominibus  et  bonis  suis,  quoconque'}  jure  seaDod 
censeantur,  in  nostram  et  imperii  protectionem  redpimüs  spcdik 
Propter  quod  fidelitati  vestre  mandamus  subO  obtentu  gratienoi 
et  precipimus  seriöse,  quatenus  predictam  magistram  et  conveofa 
quotics*^)  et  quando  ex  parte  earundem  requisiti  fueritis,  ab  in 
tibus  et  injuriosis  gravaminibus  quorumlibet  auctoritate  nostn,  ye 
defensionis  presidio  preservantes,  non  permittatis  ipsis  vel  monast 
suo  in  hominibus  aut  bonis  suis  molestiam  inf erri  aliquam  vel ; 
vamen,  deo  et  nobis  in  hoc  obsequiimi  gratuitnm  impensuri.  Da 
Frankcnforth,  2  idus  januarii,  anno  domini  1324,  regni  vero  i» 
anno  decimo. 


248.  König  Ludwig  bestätigt  den  höfen  des  klosters  A 
bürg  in  den  reichsstädten  Frankfurt,  Friedberg,  Wd 
und  Gelnhausen  die  befreiung  ab  omnibus  vecturis  corr 
steiuris(l)  et  serviciis  singularibus  nobis  seu  Romanis  rq 
inantea  prestandis,  salvo  jure  civium  predictorum  oppido 
—  Frankfurt,  1324  jan.  22. 

Lieh,  or.  (L). 

Darmstadt,  Amsburger  kopiar  (D). 

Münster,  Ms.  1, 225  (Amsburger  diplomatar)  s.  95. 

Reimer  II,  243   nr.  260   nach   L  u.  D.  —  Böhmer,   Regsten  681. 
11,1140. 

Vgl.  nr.  26  u.  190. 


24Q.  König  Ludwig  befiehlt  der  Stadt  Friedberg,  die  reichst 
fünf  jähre  lang  an  den  Wetter auer  landvogt  Gottfriet 
Eppstein  au  entrichten,  —  Frankfurt,  1324  nun  30. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  Siegel. 
Friedberg,  rotes  buch  30  nr.  28. 

Den  gleichen  befehl  erhielt  Wetzlar,  Winkelmann,  Acta  11,304 
Böhmer,  Regesten  723.  —  Vgl.  nr.  242. 

Wir  Ludoweich  von  gotes  gnaden  Rßmischer  chunich,  z« 
Zeiten  merer  des  richs,  enbieten  dem  schulthas(I),  den  schöpfet 
rat  und  der  gemain  der  purger  z3  Frideberch,  unsem  lieb 
triwen,  unser  hulde  und  alles  gut.  Wan  wir  dem  edeln  mar 
friden  von  Epenstein,  unserm  lantvogt  in  der  Wetdrai,  und 
erben  geben  und  geschaffet  haben  datz  ew^  unser  stewer, 
uns  Schuldich  seit  jaerleich  ze  geben,  ffimf  gantzir  jar,  die  s 
hebcnt  von  sant  Marteins  tach,  der  nu  schierist  chumt,  8I 
gantzes  jar,  für  den  schaden,  den  er  in  unserm  dienst  gc 
hat,  und  umb  den  dienst,  den  er  uns  noch  tun  schol,  als  sei 
sagent,  die  wir  im  darfibcr  geben  haben:  wellen  wir  und  g 

e>    quoc.  —  cetiseantur  fehlt  B.  0    ^tib  —  rtostre  fehlt  B. 

lies— fueritis  fehlt  B. 
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vestichlichen,    daz  ir  in   dieselben  stewer  die   vorgeschriben 

jar  gebt  und  in  wartent  seit  domit  an  unser  stat.    Und  sagen 

der  ledich  mit  disem  brief  dieselben  fiimf  jar  in  ze  geben  von 

m  wegen,  ez  sei  danne,   daz  wir  oder  unser  nachchomen   an 

riebe  die  stewer  von  in  erlösten,  des  wir  vollen  gewalt  haben. 

iber  zfi  urchunde  geben  wir  ew*    disen  brief  versigelten  mit 

rm  insigel,   der  geben  ist  zfi  Franchenfurt,   an  dem  naechsten 

txrhen  vor  den  pfingsten,    do   man  zalt   von  Christes  geburde 

tzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  vierundzwaintzgestem  jar,  in 

zehenden  jar  unsers  riches. 

Testament  des  Angelus  von  Sassin,  olim  civis  in  Fridberg. 
—  1324  Juni  1  (in  kal.  jun.). 

Lieh,  Varia  nr.  168,  1900  nicht  aufzufinden. 

Verz.  Baur,  Amsb.  ÜB.  374  nr.  567  (den  dort  versprochenen  abdruck  hat 
nicht  gebracht).     Scriba  IV„3977. 

Am  19.  august  1309  {14  kal,  sept.)  verkaufte  der  Friedberger  bür^er 
:andus  dictus  de  Grydele  mit  semer  frau  Lybmudis  discreto  viro 
elo  dicto  de  Sassen  eme  jährliche  gülte  von  2  Jt4  von  seinem  mansus 
ridele.  Zeugen:  Henricus  Berno  senior.  Henricus  de  Dorheim, 
Heus  de  Tempore,  scabini;  et  Gobelo  de  Rospach,  Baur,  Hess. 
1.320  nr.  455  aus  dem  kopiar  des  Viktorstifts  in  Mainz.  —  Am  28.  aug. 
/s.  Augustini  et.)  beurkunden  die  treuhänder  des  t  Priesters  Angelus 
Sassen  in  Amsbur^,  dass  Ans^elus  dem  kloster  Blankenaue  u.  a.  sein 

zu  Friedberg  in  vico  dicto  Hous  vermacht  habe,  das  er  pro  hospitio 
suchen  pflege,  Schamiat,  Dioec.  Fuld.  306  nr.  112  „ex  chartar.",  Scriba 
49.  -  Vgl.  nr.  214. 

Erzbischof  Mathias  von  Mains  inkorporirt  die  Friedberger 
Stadtkirche  dem  Ruprechtskloster  bei  Bingen,  —  Aschaffen- 
burg, 1324  aug.  1. 

WUrdtwein,  Dioec.  Mog.  111,25  nr.  12  ohne  bezeichnung  der  vorläge; 
wiederholt.  —  Scriba  11,1148. 

Am  26.  Jan.  1330  (f.  6  a.  purif.  Marie),  Bingen,  erteilt  das  Mainzer 
kapitel  seme  genehmigung  dazu;  da^e^en  verspricht  das  kloster  am 
?br.  1330  (invocavit),  dem  kapitel  jännich  zwei  pfund  wachs  zu  ent- 
;en,  Würdtwein,  a.  a.  o.  26  nr.  13  f.,  Scriba  ü,  1211.    Vgl.  nr.  219. 

Mathias  dei  gratia  sancte  Moguntinensis  sedis  archiepiscopus, 
i  imperii  per  Germaniam  archicancellarius,  devotis  in  Christo 
istre  et  conventui  monasterii  sanctimonialium  montis  sancti 
•erti  prope  Pingwiam,  ordinis  sancti  Benedicti,  nostre  dio- 
s,  salutem  in  domino  sempitemam.  Ut  hospitalitati  aliisque 
atis  operibus  et  monasterii  vestri  utilitati,  quod  ex  affectu  pro- 
limur  speciali,  melius  et  ulterius  possitis  intendere  et  vestras 
essitates  eo  congruencius  sublevare^  ecclesiam  parochialem 
Frideberg,  cujus  jus  patronatus  ad  vos  et  ad  dictum  mo- 
terium  vestrum  pertinere  dinoscitur,  vobis  et  eidem  monasterio 
tro  incorporamus,  transferimus  presentibus  authoritate  ordinaria 
lonamus,  dantes  vobis  liberam  potestatem  fnictus  et  obventiones 
ura  ejusdem  ecclesie  cum  suis  pertinentiis  universis,  postquam 
i  vacare  contigerit,    toUendi,   colligendi,    percipiendi   et   alias  de 
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ipsis  disponendi,  prout  vobis  et  monasterio  vestro  predicto  videriliil 
expedirc,  juribus  tarnen  papalibus,  dioccsanis  et  archidiaconalibt»  I 
in  Omnibus  remanentibus  inconvidsis  et  salvis,  nihilominus 
perpetüo  in  eadem  ecclesia  canonice  instituendo  congrua  portiont 
per  quam  jura  episcopalia  solvere,  hospitalitatem  tenere  et  incniD- 
bentia  onera  valeat  expedire,  dantes  vobis  presentes  sigillo  nostt» 
munitas  in  testimonium  super  eo.  Datum  Aschaf fcnburgi ,  baL 
augusti,  anno  domini   1324. 


2J3.    Lukard,  witwe  Friedrichs  Staubin,   und  Johann,   Hedwig, 
Berta   und  Adelheid,   liberi    ejusdem,    bürger   su    friedberg,  ■ 
versichten  infolge  des  Schiedsspruchs  des  burggrafen  tt'encelo  | 
und  des  f  Friedherger  burgmannen  Gottfried  z<on  Stocheira  j 
auf  alle  ansprüche,  die  sie  ratione  Jutte  beckine  de  Nouhein 
et  Emmerici,    quondam  rectons   ejusdem  ecclesie    in  Nouheim. 
an  das  kloster  Arnsburg  hatten.     Burggraf  Wencelo  Uta 
der  Friedberger  scMffe  Jungo  siegeln.  —  1325  tnära  21  ' 
Benedict!  abb.). 


i 


Baur.  Arnsb,  ÜB.  376  nr.  572.  -   Scriba  rV„3986. 

a)  Am  3.  j'uni  1322  (donnerst,  n.  pfingst.j  gab  der  Friedberger  bUrgff 
Johann  von  Getlinhussen  dem  kloaler  4  morgen  ackerland  by  den  aus- 
sf/a/g-^M  und  einen  Weingarten  zix  Newheitn.    Münster.  Ms.  I,226's.  37,  regta. 

b)  Am  26.  mai  1326  (7  fcal.Jun.)  laden  drei  Schiedsrichter,  darunter  def 
Friedberger  pleban  Heinrich,  den  rilter  Johann  Groppin  vor  sich  zur  «ii' 
Scheidung  semes  Streites  mit  dem  kloster  Arnsburg.  Lieh,  Varia,  or.  p«g. 
m.  3  beschäd.  abh.  siegeln,  Baur,  a.  a.  o.  382  nr.  5®,  Scriba  IV„3994. 

2S3-  Schultheizen ,  scheffin ,  richter  und  raet  und  die  gemeinen 
bürgere  der  stede  von  Frankinvord,  Frideberch,  Wetflare  und 
von  Geylenhusin  erneuern  ihren  bund  bis  Michaelis  lilitr 
sechs  jahre^).  Dis  sint  bürgen  der  van  Frideberg:  Henridi 
Engü,  Engil,  Grozejohan,  Heilman  si^holteis,  Eckhard  tm 
Ocstad,  Heilman  van  Laubenberg,  Heilman  van  der  Zit,  Jo- 
han  Rodechin,  Johan  van  Grunenbcrg  und  Gcrhart  Weodelere. 
—  1325  sept.  13. 

Wetzlar,  or. 

Reimer  n,271  nr.  295.  —  Böhmer,  reichss.  93.     Scriba  11,1168. 

Im  wesentlichen  eine  Übersetzung  von  nr.  211.  §  4  erhalt  den  rata,'. 
und  sullin  kümin  ie  die  stad  der  anderen,  wau  is  in  z'erbodil  virf 
mit  der  stede  brievtn,  an  dente  dritten  dage,  aiie  alle  geverde,  a'fl« 
es  die  stad,  der  unrecht  geschein  ist,  in  irme  rade  usgetragin  uf  dl» 
eit.  Der  zusatz  zu  §  5  lautet :  Wers  aoir  umbe  ar/ha/l(yi  gut,  inkuna* 
dy  swa  siede  nicht  eindrechtich  werdin,  so  sullin  ts  die  anderen  3V» 
stede  under  die  hende  nentin  ittid  irvarin  sich  an  der  stad,  da  itö 
gäl  ^eleßin  ist,  und  anderswa,  also  das  si  irme  eide  rechte  dän,  b« 
sullin  st  scheiden  und  richten  mit  einander.    §  6  fehlt.     Aui  §  7  folg' 

■}  1331  sept.  29. 
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J  Me  setsin  wir  und  wollin,  wa  ein  rittet  oder  ein  knecht,  die  man 
müde  heisit,  er  si  wenich  aaer  vil,  in  dirre  vier  steden  einer  burger 
Jt9td  ginge  die  stad  not  ane,  aas  si  von  ente  ader  von  in  helfe 
Iteft,  und  der  ader  die  ir  burgerschaft  ufgebin,  durch  das  si  nicht 
der  stad  helfin,  da  si  burger  inne  werin,  und  danne,  wanne 
Met  und  gesoenet  worte,  abir  burger  woldin  werdin  in  der 
ader  in  der  anderen  stede  eine,  den  ader  die  insal  man  in  der 
rr  dirre  vier  stede  su  burger  wider  int/an  ader  netnin,  her  in- 
kr  sehen  marc  phenninge ;  und  die  sehen  marc  sal  man  gebin  der 
td,  da  he  vore  sine  burgerschaft  u/gab.  (7  b)  Were  auch,  das  unse 
rre  der  kümnc  diekeiner  dirre  vier  stede  hoer  schatsänge  ader  her- 
H  sumoete,  dan  wir  su  rechte  soldin,  so  insal  diekeine  stad  endin, 
i$idedins  mit  einander,  —  Vgl.  nr.  263  u.  294. 

^  Schultheiss,  schaffen  und  ratmannen  von  Friedberg  beur- 
kunden den  verkauf  einer  gülte  von  einer  halben  mark  von 
haus  und  hof  seu  fundo  des  Bertold  Cranich  de  Rospach 
extra  portam  Moguntinam*)  prope  opidum  nostrum  durch 
Bertold  und  seine  frau  Gela  an  das  kloster  Altenberg. 
Zeugen:  Heil,  scultetus,  Grozejohan,  Johannes  de  Gronenberg, 
Wikenandus  Pistor  u,  a.  ScMffen  und  rcUmannen  siegeln. 
—  1326  märs  31  (f.  2  p.  quasim.). 

Braunfels,  Altenberg  XVUI,  8,  or.  perg.  m.  sehr  beschäd.  abh.  Siegel. 

r^.  Schultheiss,  schaffen  und  rat  su  Friedberg  beurkunden, 
dass  ihr  mitbürger  Heinrich  Frigtach  und  seine  frau  Hed- 
wig dem  kloster  Thron  wegen  ihrer  in  das  kloster  aufge- 
nommenen tochter  Gela  20  mark  usualis  pagamenti  als  deren 
erbteil  vermacht  haben.  Zeugen:  Eck.  de  Ocstad»  Grozejohan, 
Heil,  de  Loubenberge  u.  a.  Schöffen  und  rat  siegeln.  — 
1326  okt.  28  (b.  ap.  Sym.  et  Jude). 

Wiesbaden,  Thron,  or.  perg.,  siege!  fehlt. 

S6.  Bruder  Konrad,  filius  olim  Eygelonis  Divitis,  prior  der 
Augustiner  in  Alzeia,  schenkt  dem  hause  des  ordens  in  Fried- 
berg,  ubi  primitus  fueram  receptus,  seinen  leib  und  seine 
guter,  insbesondere  ackerland  in  Garben.  Zeugen:  Heil., 
Hartmannus,  fratres  dicti  von  der  Zit,  Johannes  de  Gronen- 
berg u.  a.  Die  Stadt  Friedberg  und  die  Augustiner  daselbst 
siegeln  mit.  —  1327  märs  26  (f.  5  p.  letare). 

Darmstadt,  Okarben,  or.  perg.,  Siegel  fehlen.     RUckw. :  Acarhen. 
Baur,  Hess.  urk.  1,353  nr.  517. 

^7.  Hartmann  und  Katharine,  kinder  der  t  Gunderadis  dicte 
die  schone  fraiiwe  de  Fredeberg,  und  ihr  gatte  Heinricus, 
natus  domine  dicte  die  Bergerin  de  Wullinstad,  verkaufen  dem 
kloster  Arnsburg  die  einkünfte  von  gutem  in  LSterebach*) 

254 :    a)    RUckvermerk :   bii  unserm  huse  daselbs. 
257:    a)    buch  üb.  d.  zeile. 
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prope  Grflninberg,  die  der  f  priester  Angelus  de  Sassin 
Arnsburg  auf  vier  jähre  dem  kloster  vermacM  hatte.  Bn 
Hartmud  von  Lindin,  grangiarius  des  klosters,  und  der  f i 
berger  pleban  Heinrich,  tutores  Hartmanns  und  Kaihan 
und  die  Stadt  Minzinberg  siegeln,  — 1327  okt.  15  (vig.  Gallii 

Lieh,  Lauter,  or.  perg.  m.  3  siegeln  (2  u.  3  beschäd.). 
Baur,  Amsb.  ÜB.  387  nr.  592.  —  Scriba  IVt,  4006. 

a)  Eine  Verkaufsurkunde  Hartmanns,  des  sohnes  der  f  domine 
iie  schone  frouwe  de  Frideber^,  vom  7.  märz  1330  (f,  4  p.  renürUj 
nitbesiegelt  vom  Friedberger  pleban  Heinrich  als  emem  der  cun 
ies  Hartmann,  Baur,  Amsb.  VB.  397  nr.  612,  Scriba  IVy4026  (or. 

b)  Am  4.  Jan.  1326  (in  ocL  ss.  innocj  beurkundete  der  Wetzlarer t 
Flermann  von  Olntena  die  art  seiner  dem  kloster  Arnsburg  gesdw 
yrüter  in  inferiori  Morle,  die  er  von  bruder  Wigand,  Predigerordea 
söhn  der  f  Friedberger  bürgerin  domine  dicte  dy  Zimmermenm 
L90  mark  gekauft  hatte,  Lieh,  or.  perg.  m.  etwas  beschäd.  abh. 
Baur,  AmsD.  ÜB.  255  anm.  zu  nr.  36z  (auszug  m.  aug.  4).    Vgl.  nr. 


2^8,  Kaiser  Ludwig  verkündet  den  ratmannen  und  geSi 
bürgern  au  Frankenvort,  Ghelenhausen ,  Vredenborg 
Wetflar  seine  erfolge  in  Italien.   —   (Rom,  1328  ende 

Reimer  II,  303  nr.  322  n.  e.  druck.  —  Böhmer,  Regesten  2707,  nachtr 


^59«  Urkunde  des  Mainaer  geistlichen  gerichts  über  eine  hm 
der  Stadt  Friedberg  wegen  des  klosters  Thron,  — 
nov.  14, 

Wiesbaden,  Throner  kopiar  1  f.  59,  regest. 

Vgl.  den  eintrag  a.  a.  o.  f.  45:  Item  ein  pergamenen  bri 
cim  aunangenden  insigcl,  bsagend  über  ein  rechnung,  so  ge 
und  darin  erfunden  ist,  das  ate  Hunin,  etwan  burger  su  Fric 
tnit  irem  anhang  das  clostcr  itn  rechten  bekriegt  und  in  w 
bracht  han  542  ^  1  ß,  item  258  achtel  weiß,  10  gense,  swey 
und  8  capunen ;  und  synd  die  rechen  verhorer  gwesen  Gerla 
SU  Arnspurg,  rector,  pater  et  visitator  des  closters  sunt  Trom 
purg  incorporirt,  in  geistlichem  und  weltlichem  irem  regiment 
worjen,  sampt  andern  monchen  und  beichtvettern  sum  Trc 
Anfahend  „Nosfrater  Gerlacusf'.  Datum  1328,  in  die  Methardi 
Vgl.  nr.  136  u.  261. 

Item  ein  latinischer  brief,  wie  die  junffem  zum  Trc 
gemeyn  von  Friedberg  im  han  gehabt,  anfahendt  „Judices 
Moguntine''.     Datum  anno   1328»   18  kal.  decembr. 


260,  Elisabet  von  Wetflaria  und  ihr  söhn  Nicolajus,  cives  ii 
berg,  verkaufen  dem  durch  Agnes  Schrennen  gestiftetem 
altar  im  neuen  hospital  vor  den  mauern  von  Fr 
einen  jährlichen  ains  von  einer  mark,  der  halb  auj 
himmelfahrt  und  halb  auf  epiphanias  von  gütern  in 
au  entrichten  ist.  Zeugen:  Grozejohan,  Angelus, 
Hartmannus    de    Aschaffinburg ,     consul ;     dominus    E] 
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Gambach,    sacerdos;    Wiglo   de  Wetfiaria  u,  a,     SchuUheiss, 
Schöffen  und  rat  siegeln.  —  1328  des.  10  (4  id.  dec). 

Dannstadt,  or.  perg.  m.  Siegel. 
Baur,  Hess.  urk.  I,  901  nr.  1333. 

Aht  Gerlach  und  der  grangiarius  magister  Hartmud  de  Linden 
von  Arnshurg,  ritter  Erwin  Leo  de  Steynfort  und  der  Fried- 
berger  schaffe  Grozejohannes  entscheiden,  silentium  inponendo, 
als  Schiedsrichter  zwischen  dem  kloster  Thron  und  den 
brüdern  Hünen,  nämlich  dem  priester  Friedrich,  kaplan  des 
aUars  der  h.  Maria  Magdalena  in  der  Friedberger  Pfarr- 
kirche, Heilmann  von  Laubenberge  und  Nikolaus  y  sowie 
Heinrich  Fritag,  bürgern  3u  Friedberg,  wegen  der  von  dem 
f  Friedberger  bürger  Hermann  Hfine  und  seiner  frau  Irmen- 
gard  dem  kloster  unter  gewissen  bedingungen  geschenkten 
guter  ßu  Dorheim,  Melpach  und  Sodele  und  eines  hofes  in 
Friedberg:  dem  kloster  sind  die  guter  hinnen  14  tagen  sub 
sigillo  majori  opidi  Frideberg  8u  überlassen,  die  Unkosten 
durch  Zahlung  von  20  mark  kölnischer  denare  (su  3  hellern) 
in  legali  pagamento  an  den  beiden  nächsten  Michaelistagen 
8u  ersetzen  und  von  jedem  der  gegenpartei  7  pfund  heller 
SU  vermachen.  Der  abt,  Erwin  und  Grozejohannes  siegeln. 
—  In  opido  Frideberg,  1328  dea.  16  {VI  kal.  jan.). 

Wiesbaden,  Thron,  or.  perg.  m.  rest  des  1.  siegeis.     Unter  der  Urkunde 

als   bürgen    des   klosters   nachträglich    vermerkt    Erwinus  Leo   et  Groze- 

mes,  Wintherus  miles  de  Wissinsheim  et  Heinricus  Angelt,  als  bürgen  der 

npartei  Heilmannus  sculthetus,  H.  de  Tempore,   Hartmannus  de  Aschaffin- 

et  Heinricus  de  Massinheim, 

a)  Vgl.  nr.  259.  —  Am  14.  dez.  (crast.  b.  Lude  v.)  einigten  sich  die 
den  auf  die  Schiedsrichter  und  gelobten  bei  verlust  cler  guter  und  einer 
e  von  300  mark  turi  argenti  den  Schiedsspruch  zu  halten;  sub  si- 
s  nostris  sigilla  nabentibus  et  sub  sigillo  opidi  in  Frideberg.  Wies- 
n.  Thron,  or.  perg.,  m.  2  siegelstreiien.  —  Der  verzieht  zu  gunsten 
klosters  erfolgte  am  16.  mit  Zustimmung  Susannas  und  Hedwigs^  der 
ai  des  Nikolaus  und  Heinrichs  Fridag,  sub  sigillo  majori  opidt  Fride- 
'.  Darmstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  siegel,  Baur,  Hess.  urk.  L358  nr.  525; 
:egenurk.  vom  gleichen  tage,  verz.  im  Throner  kopiar  (Wiesbaden)  f.  45'. 

d)  Als  zeugen  einer  Verkaufsurkunde  über  guter  in  Dorheym  für 
doster  Amsburg  vom  6.  juli  1304  (oct.  Petri  et  Pauli)  erscheinen  Heyn- 
s  de  Dorheym,  Cunradus  Dymari,  cives  in  Frideberg,  u.  a.,  Baur, 
ib.  ÜB.  237  nr.  327.  Scriba  IV,,  3715  (or.  Lieh). 

c)  Eine  urk.  f.  tdoster  Haina  vom  12.  nov.  13[12],  [crast.  b.  Mar- 
ep.],  Berstat,  wird  mitbesiegelt  v.  [Heijnricus  de  Geilinhusen ,  ca- 
mus  s.  Marie  Magdalene  in  F.,  sowie  von  schöffen  und  ratmannen 
.,  Marburg,  Haina,  1.  or.  perg..  vermodertes  bruchstück,  siegel  fehlen; 
ipiar  n  nr.  115;  Guden,  OD.  111,83  nr.  66,  Scriba  n,1017. 

Der  Friedberger  bürger  Heilmann  Scheffer  verkauft  der 
Leyben  de  Usungen  einen  sins  von  awei  mark  von  seinem 
hause  Croninberg  in  der  Usergaßen.  Zeugen:  Heyl.  de  Dor- 
heym, scultetus,  Grozejohan,  scabini;  Lynungus  de  Chppeo, 
Heyno  de  Sodele  u.  a.  Schultheiss,  schöffen  und  rat  su 
Friedberg  siegeln.  —  1328  dea.  21  (b.  Thome  ap.). 
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Dannstadt,  or.  perg.  m.  bescfald.  abh.  siei^  Rflckw.  )$;  CyrU  etYt 
gart  Lyebtn,  sorores  et  ktredes  ejmsdem  Liebem  de  Usamgen  sie  dicte  de  i 
Duckirs  pistoris;  prommc  Hermmm  Bednr,  fm'  possidet,  dat  kerediterie  i, 
4  tor,  2  hl. 


263.  Ersbischof  BcUduin  von  Trier,  erwählter  ersbisckof 
Mains,  graf  Gerlack  von  Nassau,  die  Herren  Ulrich 
Hanau,  Gottfried  von  Eppstein,  Lutter  von  Ysenburg,  R 
von  Falkenstein  und  die  söhne  des  f  Phüipp  von  Fd 
stein  sowie  schultheissen,  schöffen,  rate  und  gemeinden 
Frankfurt,  Friedberg,  Wetslar  und  Gelnhausen  scUie 
einen  landfrieden  bis  sum  achtsehnten  tag  über  sweijak 
—  (1328— 1329  J 

Frankfurt,  abschrift  a.  d.  xeit  nach  1348. 

Reimer  11,319  nr.  342. 

Die  Urkunde,  deren  datum  fehlt,  ist  nach  Schwalm,  Die  landfi 
unter  Ludwig  d.  B.  129  f.,  zwischen  131^  nov.  8  und  1329  aug.  23  zu  ds 
-  Vgl.  nr.  S3,  294  u.  309. 


264.  Gerlach  IL  von  Limburg  und  seine  frau  Kunigund^ 
loben  der  Stadt  Limburg  wegen  der  von  dieser  übernomn 
schulden  vur  uns  und  unse  erbin  in  truwin  an  eidis  stat 
wir  zuschin  hie  und  sente  Walpurge  dage*),  de  nu  all 
kumen  sal,  alle  unse  schult,  di  wir  andirswa  schuldich  si( 
Meintze,  zu  Frankenvort,  zu  Frideberg  odir  wa  wir  di 
dich  sien,  zu  geldene  unde  abzudune,  also  daz  unse  bu 
vur  der  schult  mogin  varin  unde  vliessin  und  die  st 
buwin,  und  verpfänden  hierfür  der  Stadt  rechte  un 
sitsungen  in  Limburg,  — 1329  märs  12  (groissin  sundach, 

Limburg,    1.  or. ;  2.   transsumpt   der  aussteller    und  ihres  sohnes  C 
von  1346  sept.  13  zur  erlangung  der  kaiserl.  bestätigung. 
Wiesbaden,  Limburger  kopiar  f.  9,  abschr.  14.  jh. 

Programm  des  realprogymn.  zu  Limburg  a.  d.  L.  1890,  21  nr.  2  nac 
nr.  24  nach  2,  (Chr.  Bahl)  m.  j.  1328. 

Die  kaiserl.   bestätigung  erfolgte  1346  sept.  20,  Forsch,  z.  D 
gesch.  18,  118  nr.  4,  Bahl,  a.a.  o.  39  nr.  25  (regest).  —  Vgl.  nr.  71  u. 


2Ö5.  Der  Friedberger  schöffe  Heylman  de  Laubinberg  ve. 
dem  kloster  Altenberg  eine  gülte  von  einer  mark  köh 
denare  (su  3  hellem)  von  dem  hause  Sypelonis  Hofart 
Usergaßen  neben  Johann  Job  für  13^1^  mark.  Zeugen: 
de  Dorheym,  scultetus,  Grozejohan,  scabini;  Eygel  S 
Nycolaus  Hüno,  consules,  //.  a.  Schulthciss,  Schöffen 
ratmannen  in  Friedberg  siegeln.  —  1329  märs  17  (b 
drudis  v.). 


*)    1331  oder  1332  Jan.  13. 
*)   Mai  1. 
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Braunfels,  Altenberg  XVm,  9,  or.  perg.  m.  sehr  beschäd.  Siegel.    RUckw. : 
*ca  ex  parte  Johamtis  comitis  de  Nassauwe  (14.  jh.);   von   späterer  band: 


a)  Am  12.  nov.  1330  (f.  2  p,  b.  Martini  ep,)  verkauft  Lysa,  witwe  des 

\  Bertold  von  Morle,  dem  kloster  einen  garten  su  aen  rytgartten 

rtf  appidutn  Frideberg  neben  dem  garten  quondant  Cänonts  sculteti. 

u.  a.  Wickenanaus  Pister,  Hirmannus  Aldenburger,  opidani 


riedberg.   Die  bürg  siegelt.   Ebenda  10,  or.  perg[.  m.  siegelrest;  rückw.: 
It  ex  parte  domine  Anne  de  Falkensteyn  (14.  jh.). 

b)  Am  26.  dez.  1331  (J332,  s.  Stheph.  d.  erst  tnert.)  verkauft  der 

fetilarer  bürger  Eberhard  von  Herlshem  mit  seiner  frau  dem  kloster 

&  jg[fllte  von  15  ß  colsher  penninge  (zu  3  hl.)  von  dem  haus  und  hof  zu 

cbe  früher  her  Johannis  von  Wonecken,  unsis  swehirs  und  vadirs, 

r.  Ebenda  11,  or.perg.,  Siegel  fehlt.   Rückw.:  <2Ä  5 -fi  (14.  jh.);  vgl.  nr.  267. 


Ö.  Kaiser  Ludwig  bestätigt  Frankfurt  und  dessen  eidgenossen  *) 
Gelnhausen,  Wetalar  und  Fridberck  alle  Privilegien,  —  Pavia, 
1329  juni  27. 

Frankfurt,  or.  (m.  goldbulle). 

Reimer  11,316  nr.  338.  —  Böhmer,  Regesten  1041.     Scriba  11,1206. 

Eine  zweite  ausfertigung  (2,  or.  gleichfalls  in  Frankfurt)  datirt  vom 
juni,  Böhmer  u.  Scriba,  a.  a.  o.  —  Vgl.  nr.  234. 

7.  Schultheiss,  schaffen  und  ratmannen  su  Friedberg  beur- 
kunden, dass  ihr  conconsul  Hartmann  de  Tempore  und  seine 
frau  Metza  ihren  von  Metses  vater  Johannes  de  Wonecken 
ererbten  teil  eines  hof  es  in  der  Stadt  Friedberg  dem  Weta- 
larer  bürger  Eberhard  Svanhart  und  seiner  frau  Lyzen  aum 
pfände  gesetat  haben  für  die  jährliche  entrichtung  eines 
ainses  von  15  Schilling  kölnischer  denare  (au  3  hellem). 
Zeugen:  Henricus  Angeli,  Grozejohan,  scabini;  Johannes  Role, 
Henricus  Geysinh^/w,  consules,  u.  a,  —  1329  nov.  7  (3.  f.  a. 
b.  Martini). 

Lieh,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  abh.  Siegel.  RUckw. :  de  2  %  5  ß  de 
mo  Johannis  de  Wonecken  in  F.;  vgl.  nr.  265b. 

Baur,  Amsb.  ÜB.  395  nr.  608.  —  Scriba  IV„  4023. 

>8.  Kaiser  Ludwig  bestätigt  der  Stadt  Friedberg  alle  ihre  Pri- 
vilegien. —  München,  1330  apr.  26. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  z.  hälfte  zerstört.  Siegel  (m.  rttcksiegel)  an  fäden. 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  IX  (10). 
Friedberg,  rotes  buch  31  nr.  30. 

Erwähnt  Dieffenbach  74. 

Vgl.  nr.  234  u.  266. 

Ludowicus  dei  gracia  Romanorum  imperator  semper  augustus 
adentibus  viris  sculteto,  scabinis,  consulibus  ceterisque  civibus 
iversis  civitatis  Fridwerch,    suis  et  imperii  fidelibus  dilectis,  gra- 


a)    ipsorum  conjuratis  fehlt  2. 
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ciam  suam  et  omne  bonum.     Jastis  petencium   desideriis  sie  debet 
azmuer«  imperialis  celsitudo,   ut   ipsam   sibi   facilem  in  justicia  ser 
cLint  et  in  gracüs  liberalem.     Sane   ut   de   fide   et  constanda  vi 
sxzgnsvxLis  meritisque  devocionis  vestre  condigno  favore  nostro  voi 
omplecti  senciatis.  vestris  sapplicacionibus  annuere  duximus  graciose: 
vobis   ac   civitati   Fridwerch   supradicte   omnia    privilegia,   conot 
siones«  libenates  ac  laudabiles  conswetudines,  que  vel  quas  a  Dob 
ac    AÜis    divis    principibus    Romanorum    regibus    et    imperatorilm 
prcdecesc?oribus  nostris.  hactenus  habuistis,  possidetis  vel  eciamn 
futstis«   approbamu5«   ratificamus  et  presentis  scripti  patrocinio  cor 
finnamu5«  volentes  ipsa  vel  ipsas  sortiri  perpetui  roboris  firmitateoL 
Nulli   ergo   hominum    liceat    hanc    nostre    approbacionis  et  confr 
mav  ionis  graciam  infringere  aut  ei  ausu  aliquo  temerario  contraiit 
sicut  indignacionem  nostram  et  gravem  nostre  majestatis  offensaa 
voluerint   studiosius   evitare.      In   cujus    rei   testimonium  preseotei 
cons«:nbi   et  sigillo  nostre  majestatis   jussimus   communiri.     Datna 
Monaoi.    anno    domini   millesimo   trecentesimo   trecesimo,  vigesintt 
si^xto  die  aprilis.  regni  nostri  anno  sextodecimo,  imperii  vero  teim 


Jöo.  M'eislar  klagt  ba  Frankfurt  über  besckwerung  durch  äi\ 
Früdberger  bürger  Engiln  Grozinjohan,  Heilman  von  der; 
Ziit  und  He\*neman  vomme  Loubinberge,  die  bei  einem  schidsr 
rkkterlicken  verfahren  STciscken  Wetalar  und  dem  ritttr 
Kmmelrich  von  Rifenberg  Wetslars  bürgen  waren,  Wdskf 
kaN-  den  sckiedssprnck  ausgefükrt,  die  bürgen  auf  ikn 
fordern  Mg  kin  losgesagt  und  sich  erboten,  ihnen  vor  im 
kasser.  dem  landvogt,  den  müverbündeten  Städten  oder  ieM 
landfrieden  su  nrkt  su  steßsen,^)  Doch  hätten  Jene  dies  d^ 
geschlagen:  und  ist  uns  sidder  unsir  gut  nydergelacht  od 
gonumon  in  der  stad  zu  Frideberg,  in  der  friheid  unsirs  herrii 
dos  koysors  und  der  messe  zu  Frankinfurd  und  in  ire  selbei 
morte  zu  Frideberg,  unerfordirt  und  unuzgedragen  alles  rechä 
an  uns,  als  buche  ein  stad  an  der  anderen  solde.  Des  clagi 
wir  uch,  lieben  frunde,  daz  sie  ims  damit  zu  schadin  bradi 
han,  den  wir  nit  lyden  wolden  um  zweyhundert  pund  hallei 
und  bidden  uch  flizlichen,  daz  ir  uch  herum  ervaret  und  lazc 
uns  darum  goschehin,  des  uns  noit  sie.  —  1330  ntai  16, 

Frankfurti  rciohss.-urk.  10,  or.  perg^.  m.  resten  des  rUckw.  aufgedr.  sieg^ 
Es  folgen  darin  abschriftcn  des  Schiedsspruchs  u.  der  urk.  üb.  die  zeugenhtf 
lunjr  XU   M'ylepnäfistcre, 

270.  Cunzele  textrix  peplorum-'*)  in  Friedberg  schenkt  dem  klost 
Arnsburg  sn  ihrepn  Seelenheil  und  dem  ihrer  f  freund 
Dine,  textricis  peplorum,  alle  ihre  guter  unter  vorbek 
lebensläftglichen  niessbrauchs,  wofür  sie  jährlich  1  pulln 
camisbrevialem  als  sins  entrichten  will.     Heinricus  pleban 


a)   M   Wullettwebersüt, 

^)   Die  Ursache  dieses  zwistes  bleibt  dunkel. 
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et  Heil,  de  Tempore,  scabinus  Fridebergensis ,  hängen  ihre 
Siegel  OHy  ita  quod  quodlibet  ipsorum  sine  alio  faciat  plenam 
fidem.  —  1330  des.  12  (vig.  b.  Lucie  v.). 

Lieh,  or.  perg'.  m.  2  stark  beschäd.  abh.  siefi^eln. 
Münster,  Ms.  I,  226  s.  35  (M,  refirest). 

Baur,  Anisb.  ÜB.  401  nr.  618.  —  Scriba  IV„  4034. 

Z^i.  Anseltn  Rule  und  seine  frau  Else  bekennen,  dass  sie  den 
Johannitern  su  Wyzele  jährlich  13  Schilling  und  swei  hühner 
von  gütern  su  HuUar  su  entrichten  haben.  Die  Stadt  Fried- 
berg  siegelt,  —  1331  jan,  16  (mittew.  n.  d.  achzehin  dage). 

Darmstadt,  or. 

Baur,  Hess.  urk.  V,  262  nr.  289. 

2J2.  Das  Frankfurter  Bartholomäusstift  verspricht,  der  Alheydis 
de  Frideberg,  beggina  Frankenvordensis,  die  dem  stift  geld 
jEfum  kauf  einer  gülte  von  swei  mark  schenkte  (18  Schilling 
fallen  auf  Andrea  ^)  von  einem  von  Heinrich  Svane  bewohnten 
hof  bei  der  Stadt  Friedberg  ante  portam  versus  Moguntiam, 
3  Schilling  auf  Maria  himmelfahrt  von  einem  hof  in  Steyn- 
bach  und  3  Schilling  auf  Martini  von  einem  haus  in  Frank- 
furt), jährlich  eine  mark  und  ihrer  Schwester  Guda  gleich- 
falls eine  mark  je  auf  lebensseit  auf  Martini  su  geben,  — 
1331  mai  11  (5  id.  maji). 

Frankfurt,  Bartholomäusstift  2751,  or.  pergr.,  siegel  fehlt.  RUckw.:  Rf^  libr, 
tinguicrum  Andree  foL  76. 

2f3.  Kaiser  Ludwig  überweist  der  bürg  Friedberg  auf  ein  jähr 
die  reichssteuer  der  Stadt,  wofür  die  bürg  ihm  in  Friedberg 
eine  bürg  bauen  soll.  —  Nürnberg,  1331  juli  21. 

Darmstadt,  or.  pergr.  m.  sieg^elrest  an  fäden. 
Böhmer,  Regresten  2745.    Scriba  11,1220. 

Wir  Ludowig  von  gotes  gnaden  Römischer  cheyser,  ze  allen 
ziten  merer  des  richs,  verjehen  offenlichen  an  disem  brief  und  tun 
kunt  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hOrent  lesen,  daz  wir  unserm 
burgrafn  und  burgmannen  ze  Frideberg  verschaffet  haben  und  &ch 
verschaffen  mit  disem  brief  die  stiur  ein  jar  inzenemen  an  unserr 
stat,  die  uns  diu  stat  von  Frideberg  von  des  richs  wegen  git  und 
durch  reht  geben  sol,  nahdem  imd  si  ledig  wirt  von  den  den  si 
iezund  stßt,  8ch  also  daz  si  uns  davon  ein  bürg  ze  Frideberg  l^Swen 
Süllen,  swo  si  des  imser  lieber  swager  graf  Gerlach  von  Nassow 
bewist  oder  swo  er  in  hinzeiget.  Und  dez  ze  einem  urchunde 
geben  wir  in  disen  brief  mit  unserm  insingel  dem  cheyserlichem 
versigelten,  der  geben  ist  ze  Nurenberg,  an  sant  Marie  Magdalene 


1)  Nov.  30. 

Friedbericer  nrkundenbuch  I.  8 
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abrat.  da  man  zah  vonCkristes  gebart  drhitzehei 
nah  in  dem  ajmmiddretzzigestim  jar,  in  dem  s 
unsers  richs  und  in  dem  Tierden  des  cheysertüm^ 


274.   Kaiser  Lmdwig  verkumäei  einen  frieden  swischen  burgmi 
Stadt  Friedberg  bis  su  Aßckaelis^).  —  Nürnberg,  I33IjiiU2L 

DmnBttftdu  1.  or.  pcruT-  <b.  hmSb  serstfiit.  negti  an  ttden;  2.  or.pcfy.& 


Friedbcrg,  roccs  buch  47  ar.  42. 
Böhmer,  Rcccstn  2746.    Scriba  n,1221. 

Wir  Ludowig  von  gotes  genaden  Romischer  cheysefi  ze  alki 
ziten  merer  des  richs.  verjehen  offenlichen  an  disem  brief  unP) 
tun  kunt  allen  den.  die  in^)  ansehent  oder  horent  lesen,  (l)wanfrir 
alle  unser  sinne  und  begirde  ze  allen  ziten  darzu  keren,  daz  mner 
und  des  richs  getrewen  in  vriden  und  genaden  leben,  daz  wir  dnei 
gantzen  guten  und  steten  vriden  bedahticlichen  mit  unsers  ratz  nC 
gesetzet  und  gemachet  haben  umbe  alle  sache,  die  sich  bisher  vtf- 
Ififfen  hant,  zwischent  unsem  burchmannen  und  den^)  bürgen  ft 
Frideberg  gegen  einander  und  den  bürgern  hch  gegen  einander 
den  es  notduritig  ist,  zwischent  hie  und  sant  Michels  tagderflf 
schierst  kumpt ;  und  habent  daz  darumbe  getan,  daz  wir  dazwischoi 
drahten  wellen,  wie  wir  si  mit  einander  nah  minne  oder  nah  des 
rehten  gar  und  gentzlichen  verrihten  und  daz  wir  iglichem  gegB 
dem  andern  des  rehten  beholfen  wellent  sin,  als  verre  wirmOfA 

(2)  Der  vride  sol  8ch  also  stan,  daz  wir  wellen  imd  gebietensW 
vesticlichen  bi  unsem  und  des  richs  hulden,  beidiu  den  burchmaoncf 
und  den  bürgern  gemainlichen,  daz  si  den  vridbrief*),  den  inj* 
der  durchluhtig  fürst  kfinig  Albrecht **),  unser  vorvar  und  Shc» 
mit  allen  artigeln  und  clausein  von  wort  ze  wort  stet  und  uiö^ 
brechen  behalten.  Wo  si  des  nicht  enteten  oder  wßr  es  lÄ* 
entet,    dtr   ist   uns  und  dem  riche  mit  leib  und  mit  gut  verv^ 

(3)  Ffirb:is  wellen  wir  8ch,  daz  niemand  gegen  dem  andern  bis ' 
d' s  (bgtrjnt  ?il  kein  alt  atzung  von  keinerlay  schulde  von " 
hl     h     rd  ifli  {  wegen,  die  bis  uf  disen  tag  geschehen  sind,  ev^^ 

*    •        (1   mit  Worten  oder  mit  werchen  bi  unsem  und' 
V  W  t  r  daz  uberffir,    er  si  burchman  oder  burger» 

c    ö  m  riche  vervallen  mit  leib  und  mit  gut.     (4)  Es 
cIj      ml     k  i]i    ;  It   schulde,    davon   die   brfich  und    der  ufluf  ^ 
st;  rd  n  .«^ind,    niemand  über  den  andern  rihten  noh  clagen  unt 
d.z  v(.rg«  nimt  zil.     (5)   Was  aber  anderr  alter  schulde    were, 
den  die  bruche   niht  ufgestanden    wem,    da  sol  und  mag  man 
rihten  und  clagen,    als  man  Äch  sust  tÖt,    ob  kein  bruch  noh  1 
da  geschehen  w6r,    an  alein  über  Grozejohan,   Heinrich  Engel 
Sassen,    Engel,    sinen   bruder,    Heylmann    von   der  Zit   und  F' 


^a)   verj.  —   und    fehlt  2.       b)   2  disen  brief.       c)   Fehlt   2.       d)   1 
e)    2  a/em.     f)   2  anten. 


»)   Sept.  29.        *)   Nr.  162. 
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»rahten  den  Jungen  noh  über  iriu  kind  noh  gesinde,  die  ir  brot 
ifient.  Über  die  sol  man  dazwischen!  nicht  rihten  über  dheinerlay 
schulde  noh  sache,  die  sich  bisher  verluffen  hant,  ez  wer  denn,  daz 
ä  von  niwer  schulde  icht  teten,  daz  sol  man  billich  rihten.  (6)  Wer 
5ch,  daz  die  andern,  es  sin  burchman  oder  burger,  von  niwen 
sacdien  icht  ze  unreht  teten,  daz  sol  man  äch  billich^)  rihten  und 
Affg**"  (7)  Ez  sullen  &ch  die  schephen,  di  iezund  sind,  sitzen  in 
iem  gewalt  und  süllen  allen  den  gewalt  haben,  den  schephen  durch 
reht  haben  süllen,  bis  uf  daz  vorgenant  zil,  und  sol  si  daran  nie- 
mand hindern  noh  irren  in  keinen  weg.*)  (8)  Wer  och  von  den, 
die  von  der  brfich  wegen  us  der  stat  gevaren  sind,  wider  invaren 
wü,  der  mag  daz  wol  tun,  und  sol  in  des  niemand  hindern.  In  sol 
Seh  niemand  beswem  noh  bedruben  in  keinen  weg  noh  umb 
dheinerlay  sache,  nah  aller  der  maße  als  davor  geschriben  ist, 
nutz  uf  daz  vorgenant  zil.  (9)  Wer  &ch,  daz  wir  von  unm&zzen 
dazwischent  uns  zu  denselben  Sachen  nicht  geffigen  mOhten,  des 
wir  doch  gantzen  willen  haben  ze  tun,  uns  irren  dann  grozz  sache, 
wurden  wir  dann  den  vriden  lengerent^),  den  wellen  wir  aber, 
daz  er  gantz  und  stet  belibe  in  allen  den  bunden  und  stetikeiten, 
als  davor  geschriben  ist.  (10)  Wir  haben  8ch  geboten  den  edeln 
fluumen  Lüttem  von  Ysenburg,  G6tfriden  von  Eppenstain  imd 
inrichen  von  Hanoi^,  daz  si  selbe  alle,  zwen  oder  a3mer,  ob  di 
andern  nich  komen  mShten,  komen,  imd  den  steten  Franchenfurt, 
Wedflam  und  Gailnhusen,  daz  ir  iegleichiu  zwen  oder  mer  irr 
barger  mit  vollem  gewalt  senden  von  nu  dinstag  über  aht  tag^ 
j(en  Frideberg  in  diu  stat,  di  da  den  vriden  bestetigen  und  bediu 
▼on  den  burchmannen  und  von  den  bürgern  und  von  allen  den,  da 
es  notdurftig  ist,  gelubt')  und  geheizze  von  unsem  wegen  innemen, 
den  vriden  stet  ze  halten  und  ze  haben,  als  äch  wir  getan  haben 
▼on  den  burchmannen  und  bürgern,  die  bi  uns  gewesen  sind. 
(11)  Ist  och,  daz  sich  dazwischent  di  burgman  und  die  burger  mit 
einander  lieplichen  und  g&tlichen  verrichtend  oder  die  burger,  die 
mit  einander  ze  schaffen  hant,  daz  ist  unser  gfiter  wille,  imverzigen 
nnsers  imd  des  richs  rehten  uf  allen  siten.  (12)  Und  darüber  ze 
einem  urchunde  geben  wir  in^)  disen  brief  mit  unserm  cheyser- 
Hchem  insigel  versigelten,  der  geben  ist  ze  N&renberg,  an  sant 
Marie  Magdalene  abent,  da  man  zalt  von  Christes  geburt  driuzehen- 
hundert  jar,  damah  in  dem  aymunddreizzigestim  jar,  in  dem  siben- 
zehendem  jar  unsers  richs  und  in  dem  vierden  des  cheysertäms. 


^^S*  Kaiser  Ludwig  beurkundet  einen  rechtsspruch  des  hofge- 
richts  ßwischen  dem  stift  st.  Viktor  bei  Mains  und  der  Stadt 
Maina  und  gebietet  u.  a.  den  Städten  Frankfurt,  Friedberg, 
Gelnhausen  und  Wetslar,  dem  stifte  der  Stadt  gegenüber 
beisustehen.  —  Frankfurt,  1332  jan.  28  (1332,  i.  18.  j.  u.  r., 
i.  5.  u.  k.,  dinst.  v.  u.  fr.  dage  kerzewie). 


g)  Fehlt  2.      h)   2  lengent.      i)   2  gelube. 

*)   Vgl.  nr.  276  $  3  u.  nr,  277.  •)  Juli  30. 

8* 
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Berlin,  geh.  fhiaftarduT,  or. 

Hoefer,  Aoswahl  der  iltesten  nrknndeii  Deutscher  spräche  252  n 
Böhmer,  Regestea  1417,  Add.  I  s.  XL    ScribA  m,2665. 

Am  gleichen  tage  beu^nndet  der  kaiser  einen  rechtssprach 
gerichts  gegen  die  Stadt  Mains  wegen  Schädigung  des  dortigen 
st  Jakob  und  bestellt  xu  schirmem  des  klosters  u.  a.  die  schul 
bUrgenneister,  rftte  und  gemeinden  su  Frankfurt,  Friedberg,  Gel 
und  Wetxlar.     Ansei^er  f.  künde  der  Deutschen  vorseit,  n.  f.  XI 
(Will)  n.  d.  or.  perg.  im  besitz  des  dekans  Hertel  in  Oppenheim. 
eine  weitere  urrande  des  kaisers  Tom  gleichen  tage,  a.a.O. 273 
ginalen,  perg.,  im  besitz  des  dekans  HerteL 

2j6.   Kaiser  Ludwigs  sOhnbrief  swischen  bürg  und  stadi 
berg,  —  Frankfurt,  1332  febr.  L 

Darmstadt,  2  originale  (1  n.  2\  perg.  m.  stark  beschäd.  siegeln 
London,  British  maseam,  stadtbnch  f.  Xu  (13). 
Friedbo^,  rotes  buch  32  nr.  31. 

Böhmer,  Regesten  1420.    Scriba  11,1222,  IV„4043. 

Wir  Ludowig  von  gotes  genaden  Romischer  cheyser, 
ziten  merer  dez  richs,  verjehen  offenlichen  an  disem  brief 
kunt   allen,   die   in  ansehent  oder  hOrent  lesen,    (1)  als  d 
manne  der  burgraf  und  die  burgmanne  gemainlichen  der  b 
Frideberg  uf  ein  sitten  und  die  burger  der  stat   ze  Fride 
die  andern  sitten  umbe  alle  ufl&ff,  stOzze,  missehellimge  und 
die  zwischen  in  biz  uf  disen  hiutigen  tag  gewesen  und  ufg« 
sind,   hinder  uns  gegangen  sind   und   die   an   uns   einmutic 
lazzen  habent,   sprechen  wir  und  wellen  ftch,    daz  ein  gai 
sfin  zwischent  in  umbe  alle  die  geschiht,  brfiche,  uflSff  un« 
die  sich  bizher*)  zwischent  in  verl&ffen  habent,    si   imd  da 
die  burgman  oder  burger  wider  die  säne   nimmer  chomen 
tun   mit   Worten   noh   mit   werchen   und   daz  ez  ein  ganzei 
verzig  si  aller  sache,  stOzze  und  bruche,    die  sich  bisher  z 
in  verlftffen  habent,  wie  si  sich  verlftffen  habent.     (2)  Wir 
uns  &ch   aller   der   anspräche,   die  wir  zu  ine  heten  oder 
mOhten   umbe   alle  die  frevel,    die   si   gen   uns  und  dem  i 
uf  disen  hiutigen  tag  begangen  habent  an  als  vil,   als  uns 
liehen   burgmannen    geseit   ist;    der   besserunge   behalten 
selber.     (3)  Wir  sprechen  und  wellen  Äch,  daz  die  alten  s< 
beliben    an    ir   alten   eren   und   rehten^)   und   daz   dieselbe 
schepphen,    erber  biderbe   und  fridebere^)    lüte,    zu   ine   z 
phen  welen  als  vil  biz  ir  zal  erfüllet  werde.     (4)  Wenne 
nah    derselben^)    schepphen    einer    abeget,     wellen    wir, 
andern  einen  erbem  fridebem  biderben  man,  der  si  uf  ir 
stat   allemfitzist   tüncht,    in   einem   manet  an  dez  vervarei 
schepphen  welen.     Teten  si  dez  nicht,  so  wellen  wir,  daz 
dann  unser  und  dez  richs  burgraf  ze  Frideberg  ist,  einen  s< 
wele  an  dez  stat  der  abegegangen  ist.    (5)  Wir  sprechen 
wir  sant  Katrinen  cappelln  abebrechen  wellen  und  wellen  d 


a)   2  her,       b)    1  frideberg,  2  fridehare,       c)   2  der. 
*)   Vgl.  nr.  274  §  7  u.  nr.  277. 


276-277:  1332  febr.  1-10.  117 

unserm  chosten  an  die  stat,  da  chein  krieg  noh  uflSff  mere 
3n  geschehen  mag.  (6)  Waer  8ch,  daz  zwischen!  den  vorgenanten 
^mannen  und  bürgern  kein  ufl&ß  furbaz  mer  geschehe,  da  so! 
nant  niht  zu  tun,  und  sullent  zesamengen  und  sullen  daz  friunt- 

rihten,  ob  si  mfigen;  und  daz  sol  unser  gut  wille  sin,  usge- 
len  doch  unser  und  dez  richs  reht.  Wan  wer  da  frevelt,  der 
daz  bessern  nah  unsem  oder  unsers  amptmans  gnaden.  (7)  Mugen 
sich  aber  niht  vereinen  friuntlichen,  so  sullent  si  ez  an  uns  oder 
er   nahkomen    bringen,    und    süUen  wir   oder  unser   nahkomen 

rihten,   wie   uns  danne  allerbest  dunchet,   und  sullen  den  oder 

darumbe  bessern,  als  wir  biUich  Süllen.  (8)  Wir  sprechen  Seh, 
r  der  waere,  ez  si  burgman  oder  burger,  der  wider  die  sfine 
Qe  oder  töte,  mit  worten  oder  mit  werken  oder  mit  ufhaben 
t  oder  so,  der  ist  ze  pen  vervallen  zehen  marck  Silbers,  fümf 
Q  clager  und  die  andern  fumf  dem  burgrafn.  (9)  Die  misse- 
lunge,  die  &ch  ist  irnab  den  b8w,  der  geschehen  sol  sin  uf  einem 
«rihten  frithof,  wellen  wir,  daz  daz  also  zerleit  werde,  daz  die 
.  bede  ein  erber  kuntschaft  danunbe  lazzen  erfam;  und  waz 
.  darumbe  spreche,  daz  man  daz  halt  und  damit  der  krieg  gentz- 
len  gelige.  (10)  Wir  wellen  Seh,  daz  unsers  vorvam  kfinig 
brechtz  brief^)  stet  belibe.  (11)  Und  dez  ze  einem  urchunde 
ben  wir  disen  brief  mit  unserm  cheyserlichem  insigel  versigelten, 
r  geben  ist  ze  Franchenfurt,  an  unser  frowen  abent  ze  lichtmisse, 

man  zalt  von  Christes  geburt  driuzehenhundert  jar,  damah  in 
m  zwaiunddreizzigestim  jar,  in  dem  ahzehendem  jar  unsers  richs 
d  in  dem  fünften  dez  cheysertümes. 

7.  Kaiser  Ludwig  befiehlt,  dass  die  alten  schaffen  in  Fried- 
berg  bei  ihrem  recht  bleiben  sollen.  —  Frankfurt,  1332 
febr.  10. 

Dannstadt,  or.  pergr.  m.  sieg^el.     In  der  mitte  des  bug^es:  2. 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XI'  (12'). 
Friedberg,  rotes  buch  37  nr.  36. 

Dieffenbach  338  nr.  3  n.  e.  vidimus  v.  1455. 
Vgl.  nr.  274  §  7  u.  nr.  276  §  3. 

Wir  Ludowig  von  gottes  genaden  Romischer  keiser,  ze  allen 
ten  merer  dez  richs,  enbiten  den  wisen  lüten  dem  rat  und  den 
^gem  gemeinlichen  ze  Frideberg,  unsem  lieben  getrewen,  unser 
i^de  und  allez  gut.  Uns  ist  furkomen  iuwer  missehellunge,  die  ir 
Mer  einander  habent  von  der  schSpphen  wegen.  Nu  wizzent  ir 
'öl  die  gesetzet  und  och  gebot,  die  wir  iuch  darüber  gesetzet, 
^botten  und  gemachet  haben,  daz  ist,  daz  die  alten  schSpphen 
nren  alten  gewonheiten,  eren  und  rechten  sullent  beliben.  Und 
b  ir  zal  gebreste,  so  süUen  si  einmfiticlichen  mit  gemeinem  rat 
•"ler  schopphen  wellen,  als  vil  biz  ir  zal  ervollet  werde ;  und  sol 
^2  einer  an  den  ander  nicht  entün.  Und  swa  der  merer  tail  hin 
evallet,  wellen  wir,  daz  die  fürganch  haben;  und  sullent  ir  in  diu 

1)  Nr.  162. 
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insigel,  rechenbuch.  Briefe  und  och  diu  geseczte  der  stat.  die  k  I 
durch  recht  haben  stillen,  inantwirten  und  süUent  in  und  dem  rat  I 
gehorsam  und  undertänig  sin.  Talent  ir  dez  nicht,  so  wizzcnt 
sicherlichen .  daz  ir  wider  uns  latent  und  uns  Oberf&rent,  dei  wir 
iuch  nicht  getrewen.  Der  brief  ist  geben  ze  Franchenfurt,  an  dem 
mantag  vor  sant  Valentins  tag,  in  dem  ahtzehendem  jar  unsers  rieh* 
und  in  dem  fiunften  dez  keisertums. 

27Ä.  Kaiser  Ludwig  befiehlt  den  bürger meistern,  raten  und 
bürgern  su  Frankfurt,  Gelnhausen,  Friedberg  und  Wetslar 
und  allen  getreuen  in  der  Wetterau,  das  hüs  su  Vlersheim 
nach  beendigung  des  krieges  des  ersbischofs  von  Trier  und 
des  Stuhles  su  Mains  mit  der  Stadt  Mains  mit  gewait  lA- 
subrechen,  falls  der  erabisckof  von  Trier  es  nicht  gutteäl^ 
tun  wolle.  —  Frankfurt,  1332  märs  3  (d>-nst.  n.  s.  Mathias- 
tag,  i.   18.  j.  u.  r.,  i.  5.  d.  eh.). 

Frankfurt,  pri»il,  *7,  or.  perg.  m.  Siegel. 

Böhmer,    Re^esten    1425.      Scriba   n,  1224   (beide   tu    febr.  25).     Säaa 


Zig.   Kaiser  Ludwig  verlängert  die  dauer  der  Friedberger  jalir 
markte  von  8  auf  14  tage.  —  Frankfurt,  1332  ntärs  3. 

Damistndl,  1.  or.  perg,,  sieget  in  holikapsel  an  fäden;  2,  bürg  FfW- 
berg,  conv.  XII,  Molthersche  chronik  (M)  f.  H. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XI  (12). 

Friedberg,  rotes  buch  34  or.  32  (F). 

Dieifenbach  338  nr.  2  nach  M  u.  F.  —  Böhmer,  Regesten  U27.  Sctib* 
11, 1225. 

Wir  Ludowig  von  gotes  genaden  Romischer  cheyser,  ze  aUen 
ziten  merer  dez  richs,  verjehen  offenlichen  an  discm  brief,  daz  wir 
den  erbern  wiscn  luten  dem  rat  und  den  burgern  gemainlichen 
ze  Frideberg,  unsem  lieben  getrewen,  durch  der  danchbem  dienst 
willen,  die  si  un.s  und  dem  riche  getan  habent  und  noh  tfln  sali«, 
und  durch  besunder  gnade  und  gunst,  die  wir  zu  ine  haben,  ein 
solich  genade  getan  haben  und  tön  üicb  mit  disem  brief,  daz  wir 
ine  ir  bede  jarmerkt,  die  si  jerlichen,  den  ersten  an  dem  montag 
nah  sant  Walpurgen  tag')  und  den  andern  an  dem  montag  nah  sairt 
Mychels  tag*),  jeden  markt  ze  aht  tagen  gehabt  habent,  lengere 
und  gelengert  haben  von  unserm  cheyserlichem  gewait  ieglichen 
aht  tag,  also  daz  si  vierzehen  tag  wem  sulten,  mit  allen  rehtea 
eren,  vriheiten  und  gewonheiten,  als  si  vormalns  gestanden,  gcmahl 
und  gesetzt  sind.  Und  darüber  ze  einem  urchflnde  geben  wir  in 
disen  brief  mit  unserm  cheyserlichem  insigel  versigelten,  der  geben 
ist  ze  Franchenfurt,  an  dinstag  nah  sant  Mathias  tag,  do  man  lall 
von  Christes  gcburt  driuzehenhundert  jar,  damah  in  dem  zwaiund 
dreizzigestim  jar,  in  dem  ahzehendem  jar  unsers  richs  und  tn  dem 
fünften  dez  cheysertOmes. 

')  Mai  1.  •)  Sept,  29. 
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W.  Kaiser  Ludwig  erklärt,  dass  die  Verleihung  der  freiheiten 
van  Friedberg  und  andern  reicksstädten  an  Städte,  markte 
und  dörfer  der  Herren  den  sinn  habe,  dass  diese  orte  jene 
freiheiten  an  wochenmärkten  haben  und  ihr  urteil  nach  dem 
recht  der  betreffenden  Stadt  suchen  sollen.  —  Frankfurt, 
1332  märs  5. 

Damistadt,  or.  perg^.,  z.  t.  durch  mause  rentOrt,  m.  sehr  beschäd.  Siegel 
fiden  (D). 

London,  British  mnsenm,  stadtbnch  f.  IX'  (10');  hiemach  die  lUcken  von 
VSttnxt  —  Verglichen  von  Arendt. 

FriedberST»  rotes  buch  35  nr.  33,  ungenaues  regest. 

Die  gleiche  Urkunde  für  Frankfurt,  Böhmer^egesten  1424  (zu  f ehr.  25\ 
^.  Gelnhausen,  Reimer  II,  363  nr.  381,  Böhmer,  Kegesten  2752  (zu  febr.  25), 
*  Wetzlar,  Böhmer,  Regesten  3330. 

Wir  Ludewig  von  gotz  g[nad]en  Romischer  keyser,  zfl  allen 
en  merer  des  rich[s,  vergehen  uffenliche  an  diesem  briefe  allen 
3,  die  nü  sint  ader  immier  hernach  komt,  die  [diesen]  brief  sehent 
*r  horent  lesen,  daz  uns  die  burger  zfi  Fredeberg,  imser  und  des 
hes  lieben  [getrewen],  kunt  habent  getan,  daz  die  friheit  imd  die 
ide,  die  wir  etzlichen  steten,  markten  und  [dorfem]  der  herren  getan 
>en,  anders  verstanden  worde,  dan  wir  sie  geme3met  hetten  ader 
jnaen,  [und]  ist  ir  sin,  sie  sollen  alle  die  vriheit  und  bisundem  gnate 
>en,  die  unser  vorgenante  stat  zu  F[redeberg]  und  ander  unser 
I  des  riches  stete  von  uns  und  ouch  von  alter  her  gehabet  han 
I  Romis[chen]  keysem  imd  konigen.  Daz  ist  unser  meynunge 
I  sin  an  sagetaner  friheit  nicht  und  insal  ou[ch]  nicht  sin.  Und 
z  wir  friheit  iemanne  getan  haben,  die  woUen  wir  also  von  men- 
lem  verst[en]  und  wollen  ouch,  daz  iz  allermenlich  verste  und 
■nenie,  als  wir  haben,  daz  sie  sagetan[e]  friheit  an  wochenmärkten 
gent  haben  und  ir  urteil  zfi  suchen  nach  der  stat  rech[t],  dar- 
ii  wir  in  dan  friheit  haben  gegeben;  und  meynen  nicht,  daz 
selben  stete,  market[e]  ader  dorfer  alle  alte  friimge  und  bi- 
idem  gnate  suUen  haben,  die  Fredeberg  und  ander  unser  und 
\  riches  stete,  die  sie  beide  von  uns  und  unsem  farfam,  Romi- 
len  keyser[n]  und  konigen,  hant  herbracht  von  alter  und  noch 
)ent.  Z3  Urkunde  aller  dirre  [vorge]schreben  gnate  sa  haben 
-  unser  keiserliches  ingesiegel  an  diesen  brief  geh[angen,  der] 
;eben  ist  zfi  Frankenvord,  an  dem  dinstage  nach  sente  Mathies 
je  des  ap[ostelen,  da  man]  zalte  nach  Cristes  geburten  dnizen- 
ndert  jar,  darnach  in  dem  zweiundr[eizzigestem  jare],  in  dem 
izenden  jare  unsers  riches  und  in  dem  fünften   des  keysertumes. 

r.  Der  priester  Eigel  von  Gambach  verkauft  dem  kloster 
Haina  guter  in  Odephe.  Zeugen:  Grozejohan,  Henricus  et 
Angelus  de  Sassen,  fratres,  Heil,  von  der  Zit,  Hartmannus, 
frater  suus,  Eygel  Swartze,  Heyl.  Riebe,  Henricus  Massenhem, 
Johannes  Gotshulde,  Nicolaus  de  Wizele,  scabini  et  consules, 
u,  a,  Schultheiss,  schaffen  und  ratmannen  regalis  opidi  in 
Frideberg  hängen  sigillum  nostrum  majus  an.  —  1$32  apr.  28 
(3.  f.  a.  b.  ap.  Phil,  et  Jac). 
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Marbiirg,  Hainaer  kopiar  □  nr.  126. 

Am  17.  mai  131S  (f.  4  (i.  jubil.)  beurkundeten  schuUheiss,  schöö« 
und  ratmannen  lu  F.  die  beilegung  eines  Streites  «wischen  dem  klosiet 
Haina  und  Johann  Grase,  dem  sofin  des  +  Ditwin  von  Oistheim,  super 
spiicio  itiier  domos  sitas  ei  areas  vacuo  relmquendo  unter  folgoülai 
bedingungen :  qnod  dontibus  suis,  prout  exnunc  statU,  in  suo  situ  /Mr- 
manentiOHs  inier  cttrias  suas  seu  areas  prefatas  et  in  lermim 
earundem  usque  ad  horream  suam  jam  cotistructam  spacium  in  ton- 
gitudine  trium  pedum  perpetuo  vacuum  rclittquatur,  quod  quidm 
spacium  a  neutra  parte  deheat  in  posterum  occupari  edificiis  quilnts- 
cunque,  ttisi  utta  pars  altert  faveal,  ut  super  spacium  urtum  peden 
et  dimidium  suam  aream  seu  curiam  contingentem  edijiciis  occupti, 
Ha  satte,  quod  edificium  huj'tismodi  alteri  parti  in  stilliciäiis  seu  plu- 
via  in  stia  area  seu  curia  non  afferat  seu  conferat  nocumetUa ;  Hk 
etiam  adjecto,  quod  dum  horrea  dictarum  parcium  vetustaU,  incendio, 
quod  absit,  vet  quocunque  alio  casu  destruuntur,  quod  extunc  infra 
timites  dictarum  horrearum  in  media  spacium  quasiu)  trium  pedum  in 
longitudine  vacuum  relinquatur.  Zeugen:  Juneo  de  Lvmpurg,  lunc 
temporis  proconsul,  Johannes  Angeli  tk  Gronenoerg,  Menricus  Engti 
et  Engel,  fratres,  Heil,  dictus  von  der  Zit  et  Wemherus  de  Wysek. 
Schöffen  und  ratmannen  siegeln.    Ebenda  nr.  96. 

2S2,  Der  Friedberger  biirger  Konrad  GIcnde  dictus  Bosewirt  ver- 
kauft mit  sttstimmung  seiner  kindcr  Heinrich,  Johann,  Niko- 
laus, Kuno  und  Katharine  dem  kloster  Arnsburg  eine  gOlle 
von  einer  Halben  mark  in  domo  mea  parva  contigua  domni 
mee  braxatorie.  SchuUheiss,  schaffen  und  übrige  biirger  3» 
Friedberg  siegeln.  Zeugen:  Angelus,  Johannes  Dylwini. 
Heylemannus  et  Hartmodus  dicti  de  Tempore  et  Linungus  de 
Reydylshoven,  scabini ;  Heylemannus  Markelo  et  Johannes  Role. 
consules,  u.  a.  —  /332  mai  13  (b.  Servatii  ep.  et  cf.), 

1,  beschäd.  siege).     RUcbw.:  Fidcßtssores  dtUti 
domo  siitoria  et  Heyttao  de  Oysthcim. 
Bnur,  Arnsb.  ÜB.  407  nr.  629.  —  Scriba  1V„*047. 

aj  Am  gleichen  tage  verkaufen  dem  kloster  eine  gUUe  von  einer  halba 
mark  die  Friedberger  bürger  Wintherus  pisior  und  seine  (r«u  Irmentnid 
in  domo  ttastra,  quam  inhabitamus,  et  pistrino  nostra  contigiw,  silo 
ex  opposito  hospiialis  extra  muros  Fredeberg.  Siegler  und  zeugen  wie 
oben.  Lieh,  or.  perg,  m.  beachäd.  siegel.  Rückw,:  Fidejussores  debät 
warandi  hii  sutU:  Heylemannus,  ßiius  Kurdewenen,  et  Markelo  de 
Dorheint.  —  Ebenso  (als  erste  gülte)  die  Friedberger  bürger  Johannes 
Role  und  seine  frau  EUsabet  ifi  3  quarlalibus  ortorum,  que  colil  Siplo 
Tratst  Junior,  sitis  in  orlis  conpositi.  Siegler  und  7eugen  wie  oben,  nur 
statt  des  letzten  zeugen  Ecklo  Massenheyntere.  Lieh,  or.  perg.  ni,  etw« 
beschäd.  siegel.  Rückw.:  bürgen:  Hartmodus  de  Tempore  ei  Heyle- 
mannus Markelo.    Baur,  a.  a.  o.  408  nr.  630  f..  Scriba  r\'^  iO»8  f. 

b)  Am  11.  nov.  (b.  Martini  ep.  et  c/.J  verkaufen  die  Friedberpr 
bürger  Hertnannus,  gener  magistrt  Berltddi  fabri.  und  seine  frau  Ela«- 
bet  sowie  Heitio  de  Sodele  dictus  Hene  und  seine  trau  Gela  dem  klosler 
gieicbfalls  eine  gülte  von  einer  halben  mark  von  dem  von  ihnen  bewohnten 
hause  in  vico  meto  Usergasse.  Siegler  und  zeugen  wie  oben.  Lieb.  or. 
perg.  m.  wenig  beschäd.  siegel,  Baur,  a. a.  o.  410  nr.  635,  Scriba  rV„4t61- 

c)  Lynungus  de  Reyditshabin,  bürger  zu  F.,  vermachte  am  4.  okt 
1330  (5.  f.p.  Atychah.)  m,  Zustimmung  seiner  söhne  Hevleniannus,  Ly- 
nungifs,  Eygelö  et  Petrus  den  Deutschherren  zu  Sachsenfiausen  das  kindi's- 
teil  seines  Sei  ihnen  befind!,  sohnes  Nikolaus,  Darmstadt,  or.  perg.  m.  siegel. 
Baur,  Hess.  urk.  1,516  nr.  741. 
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affj.  Kaiser  Ludwig  verbietet  den  schultheissen ,  raten  und 
bürgern  der  reichsstädte  Frankfurt,  Gelnhausen,  Friedberg 
und  Wetzlar,  Konrad  von  Trimberg  wegen  seiner  feindselig- 

\         keit  gegen  Mains  su  bekämpfen.  —  Nürnberg,  1332  aug,  21. 

München,  reichsarchiv,  or. 

Reimer  11,369  nr.  385.  ^  Böhmer,  Regesten  1487.    Scriba  111,2674. 

284.  Kaiser  Ludwig  bestätigt  der  Stadt  Nürnberg  ihre  Privile- 
gien, insbesondere  in  theloneis  et  juribus  vulgariter  phuntrecht 

nuncupatis   civitatum  inf rascriptonim ,    videlicet  in Fran- 

chenfurt,  Frideberg,  Weselaria,  Wephlaria,  Geylenhausen 

—  München,  1332  sept.  12  (1332,  regni  a.  18,  imp.  5). 

München,  reichsarchiy,  k.  Ludwigs-selekt  nr.  5237«)  or.  perg.  m.  Siegel 
(m.  rücksiegel)  an  schnüren.  —  Mitteilung  des  reichsarchivs. 

Städtechroniken  1,222  beil.  X  (Hegel).  —  Böhmer,  Regesten  1495,  nachtr. 
s.  426.     Scriba  1,942,  n,1231,  m,2676. 

Zollfreiheit  in  F.  erhielt  Nürnberg  am  20.  mai  1324,  Böhmer,  Reg.  2680. 

28S'  Kaiser  Ludwig  befiehlt  der  Stadt  Friedberg,  ihren  streit 
mü  der  bürg  durch  Schiedsrichter  entscheiden  su  lassen.  — 
Nürnberg,  1332  nov.  24. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  rückw.  aufgedr.  Siegel. 
Friedberg,  rotes  buch  36  nr.  35. 

Baur,  Hess.  urk.  in,  646  nr.  1574.  —  Erwähnt  Dieffenbach  76. 

Wir  Ludowig  von  gots  genaden  Romischer  keyser,  ze  allen 
ziten  merer  des  richs,  enbiten  den  weysen  iSuten  dem  meister,  den 
sch&phen,  dem  rat  und  den  burgern  gemeinchlich  ze  Frideberg, 
unsem  lieben  getrewen,  unser  huld  imd  allez  gut.  Als  wir  iu  vor 
geschriben  haben,  daz  ir  imib  alle  auflauff  und  missehellung  und 
auch  krieg  sechs  solt  nemen,  die  alle  iur  sache  verhörten  und  iuch 
mit  einander  richten  solten,  drei  von  den  steten  ^)  und  drei  von  den 
trarchmannen,  und  war,  daz  sich  die  sechs  an  der  berichtigung 
stiezzen,  so  solten  si  den  sibenden  nemen  zu  einem  ubermann  und 
solten  iuch  nach  rat  unsers  lieben  swagers  graf  Gerlachen  von 
Nazzowe  richten:  also  sult  ir  wizzen,  daz  wir  daz  mit  nichte  ver- 
cheren  wellen,  und  wellen,  daz  ir  die  schidman  zehant  nemt  und 
auch  die  schidung  in  einem  monade  endet,  der  sich  von  dem  tag 
hiut  anhebt,  als  lieb  iu  unser  huld  sein.  Und  haben  auch  daz 
graf  Gerlahen,  den  steten  und  dem  burchgrafcn  geschriben,  daz 
si  daz  in  demselben  monad  enden  und  auch  volfuren.  Swer  auch 
linder  iu,  ir  oder  die  burchmann,  die  schidung  nicht  vol fürten, 
so  suUen  graf  Gerlach  und  auch  die  stete  uns  daz  widerschreiben 
und  sullen  dem  andern  teil  von  unsern  wegen  beholfen  sein,  so  si 
best  chunnen  und  mugen.  Umb  daz  gelt,  daz  die  schophen  habent 
verzert   von   der  stet   wegen   vor   der   schidung*),   wellen   wir  bei 

a)  wegen  —  schidung  auf  rasur. 

1)   Frankfurt,  Gelnhausen  und  Wetzlar,  s.  nr.  286. 
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hulden,  daz  ir  dazselbe  gelt  und  kost  richtet  und  geh« 
nach  rechter  rechnung.  Wir  aber,  daz  ir  dhein  st6z  daran  oänit 
so  wellen  wir,  daz  ir  des  auch  hinder  die  siben  get  und  dai  Uioi 
richten  in  demselben  monad.  Der  brief  ist  geben  ze  Nürnberg 
an  sand  Katherinen  abent.  in  dem  achtzehenden  jar  unsers  rielB 
und  in  dem  fumften  des  keysertums. 


286.  Kaiser  Ludwig  befiehlt  dem  grafen  Gerlach  von  Nassn, 
in  den  irrungen  swiscken  Stadt  und  bürg  Friedberg  at 
entscheiden.  —  Nürnberg,  1332  nov.  24. 


Erwähnt  DEeffenbach  76,  Baur,  Hess.  urk.  lU,  646  anm.   •■)  lu  nr.  157t. 

Wir  Ludowig  von  gots  genaden  Romischer  keysen  ze  alleii 
ziten  merer  des  richs,  enbiten  dem  edlen  mann  Gerlachen  grafen 
ze  Nazzowe,  unserm  lieben  swager,  unser  hulde  und  allez  gut.  Als 
wir  den  burgern  und  den  burchmannen  ze  Fridcberg  vor  geschriben 
haben,  daz  si  sechs  nemen  selten,  die  burger  von  den  drein  sletM 
ze  Franchenfurt.  Geylenhausen  und  ze  Wephlare  drei  und  die  burch- 
mann  drey  von  in  selber,  die  ir  auflauft  und  krieg,  die  si  mit  ein- 
ander habent,  richten  sullen,  und  war,  daz  die  sechs  st6z  gewunnen, 
daz  si  dann  den  sibenden  zu  einem  ubermann  sullen  nemen:  also 
wellen  wir  daz  mit  nichte  vercheren  und  wellen,  daz  si  die  schidimg 
nemen  und  auch  die  von  dem  tag  hiut  in  einem  monad  enden  vor 
dir  an  allen  furczog,  als  wir  auch  den  steten  und  dem  burgrafcD 
und  auch  den  burchmannen  vollichlich  geschriben  haben.  Davon 
wollen  wir  und  enphelhen  dir  ez  auch  vleizzichlicb  mit  di.sem  brief, 
daz  du  alle  chrieg  und  auflSuff  zwischen  in  verhörest  und  auch 
richtest,  so  du  best  chunnest  und  mugest,  als  wir  dir  getruwen- 
W5r  aber,  daz  die  burger  oder  die  burchmann  die  schidung  nicht 
volfuren  wolten,  an  weihen  daz  gebrest,  so  bis  dem  andern  teil 
beholfen  mit  allen  Sachen,  so  du  best  mugest;  und  lazz  uns  auch 
wizzen,  an  welhem  teil  der  gebrest  sei.  Der  brief  ist  geben  « 
Nürnberg,  an  sand  Katherinen  abent,  in  dem  achtzehenden  jar 
unsers  richs  und  in  dem  fünften  des  keysertumis. 


3^7.  Der  Friedberger  bürger  Heinrich  Pauline  und  seine  frm 
Elsa  verkaufen  dem  klostcr  Arnsburg  eine  giilte  von  eintr 
mark  au  36  Schilling  heller  uf  3  morgen  cappusgarten,  dye 
da  stozen  uf  der  Paninsmiden  garten,  dye  ettiswanne  waren 
der  Gysen.  Zeugen:  Engil  von  den  Sassen,  Ljmunc  von 
Redilshohen,  scheffenen;  Wigant  Mej'lbechere,  Johan  R8le. 
Eckelo  Massinheymere,  radlude,  u.  a.  Schöffen  und  rat  3* 
Friedberg  siegeln.  —  1333  apr.  19  (mant.  v.  s.  Georgen  dage). 
Lieh,  or.  perg.  m.  Siegel. 
Baur,  Arnsb.  ÜB.  AU  nr.  638.  —  Scriba  1V„4057. 
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r*.  Am  gleichen  tage  verkaufen  dem  kloster  der  Friedberger  bttr^er  Lätee 
ona  seine  frau  Katharine  eine  gülte  von  einer  mark  limes  geldis 
~  =  30  Schilling)  of  1  morgen  garten,  der  da  stoßet  of  dye  ntolen 
i  dem  das  kloster  bereits  1  säntnteren  oleis  erhält.  Zeugen  und 
wie  oben.  Lieh,  or.  perg.  m.  beschäd.  siegel.  —  Ebenso  der  Fried- 
__  bttrger  Hartman  von  der  Zit  und  seine  frau  Metza  eine  gtüte 
IVs  ma»  zu  36  Schilling  of  unseme  hohe,  häse^  schären  und  garten 
^müig  der  Menser  porten,  dye  ettiswanne  waren  C&nen  scältneieen, 
|cn  und  siegler  wie  oben.   Lieh,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  siegel.  — 

Kder  Fri^berger  bürger  Claus  Bern  und  seine  frau  Gela  eine  gtllte 
lark  zu  36  Schilling  offe  dem  huse  das  da  heyset  Zä  der  Monse, 
*1S€hari{l)  Wey delere.  Zeugen  und  siegler  wie  oben  ohne  den  ersten 
|ttt.  Lico,  or.  perg.  m.  beschäd.  siegel.  —  Ebenso  der  Friedberger 
|er  Johan  RtUe  und  seine  frau  Elsa  eine  gülte  von  2  mark  7zu 
ddllmg)  8  Schilling  lyhter  penninge,  nämlich  eme  maik  of  des  Juden 
r  der  ettiswanne  nies  Man,  geyn  deme  Judenhabe  ubir,  eine  mark 
Irr  dritten  brotschirnen  forn  ane  geyn  der  Rosenecken  obere,  dye 
'  1r  Melpechcheres  Wirten  ist,  und  acht  Schilling  of  Heynriches 
her  es  häs  des  forgenanten  in  der  Undirgassen  hynder  Dre- 
es  h&s.  Zeugen:  Lynünc  von  Reydilnshoben,  eyn  scheffene; 
Meylbechere  und  Eckelo  Massinheymere,  radlüde,  u.  a.  Segler 
\.  Lieh,  or.  perg.,  siegel  fehlt.  —  Coenso  der  Friedberger  bürger 
van  den  Sassen  und  seine  frau  Kunsele  eine  s^te  von  20  mark 
tchillisfi^,  nämlich  12  mark  offe  dem  häs  das  aa  heysit  Zu  dem 
$ange,omaLrk  1  virdänc  bodenzins  offe  deme  steynen  huse,  da  Labe 
f  GoMbolt  inne  wonnende  sint ,  uncT  21  Schilling  kölnischer  pfennige 
I  heUem)  offe  Lynungis  h&s  Z&  deme  Schilde,  da  sin  wirten  inne 
Wi,  by  den  watkremen,  Zeugen:  Heynrich  Engil,  Gr os johan ^eyn- 
von  Gysenheym,Lynunc  von  Reydilshoben,  scheffenen;  Wigant 
ibechere^  Johan  Rule,  Eckelo  Massinheymere,  radlude,  u.  a.  Siegler 
oben.  Lieh,  1.  or.  perg.  m.  beschäd.  siegel ;  z.  abschr.  15.  jh.  Baur, 
o.  412  f.  nr.  639-643,  Scriba  IV„4057. 


*.  Lukard,  witwe  Johanns  Engeln  von  Grunenberg,  sowie  ihre 
kinder  und  erben  Ditwin  und  seine  frau  Katharine,  Heyl. 
Markele  und  seine  frau  Eylheyt,  Gerlach  Knauf  und  seine 
frau  Agnes,  Johann,  Konrad,  Jutta  und  Lukard  verkaufen 
den  Deutschherren  su  Marburg  sechs  Schillinge  penninge 
marpurscher  von  einem  hof  su  Grossenselheym,  unde  han  in 
diselben  ses  Schillinge  ufgelazen  unde  virzigen  nach  der  stede 
recht  zu  Frideberg;  auch  versprechen  Ditwin  und  Konrad 
die  Zustimmung  ihres  bruders  Heinrich,  wanne  he  kumet  zu 
sinen  dagen.  Schöffen  und  rath  8u  Friedberg  siegeln,  —  1333 
mos  25. 

Marburg,  or.  perg.,  beschäd.  u.  teilw.  aufgeklebt,  siegel  fehlt. 

Wyss  n,  425  nr.  583  (auszug). 

Am  23.  märz  1333  (dinst.  v.  palmen)  urkimdet  Hilla,  tochter  des 
'riedberger  bürgers  Gobelin^  für  ihren  bruder,  den  dechanten  Nikolaus 
.  „Unser  frauen  berg**  zu  Frankfurt,  Frankfurt,  Liebfrauenstift  nr.  399, 
perg.  m.  4  stark  beschäd.  siegeln. 


h   Kaiser  Ludwig  ernennt  Gottfried  von  Eppstein  a^'*^  ^'^nd- 
vogt  in  der  Wetter  au  und  gebietet  den  Städten 
Friedberg,  Wetslar  und  Gelnhausen  und   allen  d 
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en  und  in  die  lantgfautye  gehorent,  ihm  als  solchem  gehorsam  I 
Bu  sein.  —  Mains,  1333  Juli  4. 

Bahmer,   CD.  Uoeno-Francofuri.  523  =  Reimer  U,  384    i 
Reffcsten  1554.     Scriba  U,  1243. 

2go.  Kaiser  Ludwig  verkündet  den  schultheissen.  schoffen,  rältn 
und  bürgern  von  Frankfurt,  Friedberg,  Wetslar  und  Gein- 
hausen, dass  er  die  aufnähme  von  Pfahlbürgern  vcrbottu 
habe,  und  befiehlt,  dass  alle  etwa  bereits  3u  p/aklbürgern 
angenommenen  vor  Galli')  bi  iw  sedelhaft  werden  als  rehl 
purger.  —  Esslingen,  1333  sept.  23. 

Wernigerode,  or.  perg.  m.  losem  Siegel. 

Reimer  U,3B9  nr.  410,  -   Bühmer.  Regesten   1572.     Scriba   U.  1246. 

Vgl.  nr.  324 " 

2^1.  Lukard,  witwe  Johan  Engelis  von  Grflnenberg,  verkauft  mä 
sustimmung  ihrer  kinder  und  erben  Heilman  Marfcele  tmi 
seiner  frau  Elheid.  Ditwin  von  Grfincnberg  und  seiner  frm 
Katharine,  Konrad,  Jutta  und  Lukard  ihrem  eydem  Gtriach 
Knauf  und  seiner  frau  Agnes  ihre  mühte  au  Carbi«  nach 
der  stede  rech  z8  Frideberg.  Zeugen:  Grozjohan,  Henrich 
Engil,  scheffin;  Enierich  von  Sodele  u.a.  Schöffen  und  ra! 
SU  Friedberg  siegeln.  —  1333  okt.  31  (vig.  omn.  sanct.). 
Darmsladt,  Okarben,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel. 

2Q2.  Kaiser  Ludwig  erlaubt  dem  Frankfurter  schultheissen 
Friedrich  von  Carbcn.  dalJ  er  die  pfandschaft  auf  die  gOter 
zu  Friedberg  und  daselbst  umher,  so  vom  reich  rühret.  lösen 
möge,  und  schlägt  darauf  noch   1200  häller.  —  1333. 

s.376iir.66(re(e« 


zgj.  Gilbracht  Wydrat  mit  seiner  frau  Lyse  und  Gilbracht  Emed» 
mit  seiner  frau  Alheit  sowie  seinen  hindern  Konraä  utti 
Else  verkaufen  dem  kloster  Arnsburg  eine  gülte  von  fui^ 
mark,  vier  mark  of  deme  nuwin  huse  an  der  strazin.  äi 
Heinzchin  von  Sodele  inne  wonet.  und  eine  mark  of  deme 
hohin  cleynin  huse  Hartmannis  von  derZit;  Gilbracht  ^necbe 
und  Konrad  wollen  auch  für  die  sustimmung  ihres  minder- 
jährigen sohnes  und  bruders  Anthoniisin  bürgen  sein  bis  jjr 
unde  dag  nachdem  er  zu  sinen  dagia  gekommen  ist.  Zeugen: 
Heilman  von  der  Zit,  Eygele  Svarze,  Johan  Ruie.  soheffenen; 
Eckele  Massin h ey me re ,  Helman  Markele,  ratlude;  Henkele 
Rule,  Cunzechin  Mfinzere  «.  a.  Schultkeiss,  schaffen  und  rä 
SU  Friedberg  siegeln.  —  1334  märs  18  {frit.  v.  d.  palmetage). 

')  Okt.  16. 
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Lieh,  or.  pei^.  m.  etwas  beschäd.  Siegel.    RUckw. :  Ftäeßtssores  warandie 
Heinr.  Rule,  Omr,  Munzere  et  Emeche,  gener  Gilberti  Wiäraäis. 

Baur,  Arnsb.  ÜB.  417  nr.  652.  —  Scriba  IV„4066. 

Am  27.  juni  1334  (tnant  n.  s.  Joh,  dage  v,  d.  erne)  bekennt  der 

_jerger  Bürger  Bertold  der  da  neisit  Laurin  mit  seiner  frau  Käsa, 

kloster  jährUch  12  JL  entrichten  zu  müssen  als  erbzins  von  dem  hause 

dem  Vogüsange  in  Friedberg  an  der  straMin  bei  dem  hause  Zu  dem 

ir,  je  6  ^  in  Frideberger  jartnerckte  sä  s.  Walpurge  und  sä 

's  t€^e,  wofür  sie  dem  kloster  4  «^  zu  Unterpfand  setzten :  1  of  dem 

an  dem  orte  abin  an  der  Sntderga£in  by  Heilmanne  Markele, 

Hermannis  fordern  huse  von  Hohungen  hinder  Nyclas  hus  von 

^jie,  1  of  dem  häs  der  Nebelungen  bi  dem  häs  Zä  dem  Vogilsange, 

id  Petir  Hartradis  huse  vor  der  bürg,    Zeugen:  Grosjohan,  Ende- 

-       '  "  " "      "-^     "        ^  '         heffin;  Eckele 

ratlude,  u.a. 


'_^-i 


'».••. 


Die  Städte  Frankfurt,  Friedberg  und  Wetalar  verbünden 
sich  mä  einander  bis  ostern  Ober  swei  jahre^).  —  1334  apr. 28. 

Darmstadt,  or.  perg.,  Siegel  fehlen. 

^  Böhmer,  reichss.  430. 

rr  Zum  grossen  teil  gleichlautend  mit  nr.  253 ;  vgl.  nr.  263  u.  298. 

Wir   die  scholtheixen,   die  seffin,  richtere,   rat  und  die  gemeinde  der 
der  stede  Frankenvord,  Fredeberg  unde  Wetflar  «  bekennen  uffinliche 
diesen  briebe  aln  den,   die  in  sehin  adir  hörnt  lesin,   das  wir  uns  zu  houfe 
gestrickit  wyder  alle  die,  die  uns  unrechte  d&n  unde  wydir  uns   Sin,    ane 
herrin  den  Romischen  keiser,   keiser  Lodewigen,   den  nemen  wir  uz; 
han  eine  ordenunge  unde  eine  glubede  undir  uns  gemacht,  feste  unde  stede 
haldene   undir   einandir,   alz  wir  in  tniwen  han  glabit  und  zu  den  heilegen 
von  nu  ane  biz  uf  den  ostirtag   der  nä  neist  komt  unde  von 
deme  tage  ubir  zwei  jar  nach   einandir   volgende.    Unde  ist  die  saczunge 
«Bd  die  ordenunge,  alz  hernach  stet  geschrebin:  (1)^)  Der  erste  artikil  ist,  das 
wir  uns  durch  keinerhande  sache  bynnen   diesen   vorgenanten   ziden  nicht 
von  einandir  sullin  scheidin,  iz  kome  wie  iz  kome,  wan  das  wir  uns  undir  ein- 
andir truweliche  sullin  wem  wydir  alle  die,  die  wydir  uns  dftn.     (2)   Me  wollin 
wir:  werz,  das  ieman  disen  drein  stedin  unrecht  dede  adir  ubir  last  adir  be- 
twerte er  eine,   wilcherz  were,   alse  das  den   andirn   stedin  virkSnt  wirt,   sa 
mllin  die  stede  derh)  stede  leit  in  leit  laßen  sin,  glichirwiz  alz  werz  in  selbir 
geschehen;  also   wilche   stad   not   anegeit   undir  diesen  drein  stedin, 
das   die  in  irme  rade  ubirkomen  uf  den  eyt,    unde  sie  des  dunkit 
das  in  die  andirn  zwo  stede  billiche  helfin  sullin,    sa   sal   die   stad 
ir  vrond  uz  irme  rade  adir  im  geswam  baten  zu  den  andirn  zwein 
stedin  sendin  und  die  sache  beschrebin  irz  beswemißes.     Sa  sal  ie 
die   stad   zuhant   im   rat   samenen   und   sal   die   sache  virhom  der 
stede,    der  unrecht  ist  geschehen,    unde  sal  besehen  unde  zu  rade 
werdin  in  irme  rade  uf  den  eyt,    obe  die  zwo  stede  der  stad,  der 


a)   Im  or.  statt  der  ziffem  kapitelzeichen  (C).  b)   Nr.  325  statt  der  — 

laßen:  der  stad  beholfen. 

')    1337  apr.  16. 
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beswemifle  ist  geschehen,  um  die  sache  bQliche  sullin  helfin  ilr 
nicht.  Unde  soUn  dan  die  stede  alle  dri  tmverzogenliche  tagelx' 
scheidin  an  eine  stad,  da  iz  in  allin  fuget,  binnen  den  ödsten  ir 
zehen  tagen :  unde  sullin  ein  ende  gebin  der  stad,  der  ubiilast  f 
schehen  ist ,  an  alle  geverde  bynnen  den  neisten  achte  tagen  Ir 
nach,  alz  die  virzehen  tage  sint  virgangen  die  vor  steint  gesdmhk 
Unde  wurdin  die  andim  zwo  stede  zweigende  umme  die  ikeKeds 
drinen  stad  zu  dune,  wo  dan  zwo  stede  hene  vallent,  das  ri 
macht  haben.  Wan  das  uz  wirt  getragen,  das  man  helfin  sd  ds 
stad.  der  ubirlast  ist  geschehen,  sa  sal  ie  die  stad  nluat  voif^s 
unde  soUin  aUir  der  liende  sm,  die  sie  hnseten  adir  hebten,  liegten  adk  fki 
mit  Worten  adir  mit  werckin.c)  (3)  Were  oach  kein  bnrger  in  dieicndifill 
stedtn,  der  den  Tienden  adir  im  helfem  keine  hülfe  tede  mit  koofe  a&ik! 
andini  dingen,  vo  man  des  gevar  wirt  knntliche  in  dem  rade,  da  sal  tick  oiA 
der  rat  of  den  ejt  omme  inram  nndir  in  in  dem  rade.  Der  das  dede,  der  td  k 
der  stad  sehen  marg  pheninge  gebin,  ob  he  sie  hat,  uide  sal  dann  ein  ju« 
der  stad  sin  nnde  onch  ns  den  andim  stedin.  Inhat  her  abir  nicht  la  scbc« 
sa  sal  her  mit  sjnen  wybe  ns  der  stad  Tarn  ewedidie  nnde  ouch  ns  den  infii 
stedin  sin  Tirdrebin,  also  lange  biz  he  das  geld  gegibit.  •  (4)  Wtri 
onch  um  arthaft  gut  ein  zweiSnge  undir  irn  burgern  nnde  inkondcsi 
swo  stede  nicht   eindrechtig  werdin,  sa  sal  die  dritte  stad  ix  undir  han 

nemen  unde  ie  von  der  stad  zwene  nemen  uz  irme  rade  nnde  ini 
sich  an  der  stad,  da  das  gut  gelegin  ist,  nnde  andirswo,  also  das  sie  irme  e; 
recht  diin:   unde  sullin  sie  scheidin  nnde  richten  mit  einandird),  ob    de  < 

drechtig  werdin.  Ist  des  nicht,  wo  dan  zwo  stede  hene  valh 
das  sal  macht  habin.*)  (S)  Were  oudi,  das  bosewidite  in  einer  dine  di 
stede  bosheit  begingen  an  brande,  dubede,  morde  adir  an  andim  bösen  dini 
die  der  glich  wem,  wo  der  adir  die  besehen  wurdin,  ob  sie  uB  er  einer 
in  die  andim  Tluhen,  wan  die  stad  da  einen,  der  bruche  hette  geton,  in 
dirte,   sa  sal  man  in  antworten,  er  sie  weni^  adir  yiele.       (6)    Were  Ol 

das  man  diese  dri  stede  anegriffe,  he  were  wer  he  were,  mit  ro 
adir  mit  brande  adir  mit  wilchen  Sachen  he  si  ubirgriffe,  wo 
die  Stad,  die  he  ubirgriffen  hat,  den  andim  zwein  stedin  kund 
mit  irm  briefe,  wer  der  adir  die  sin,  die  sie  geschedeget  han, 
sullint  die  stede  nach  deme  adir  nach  den  stein,  glichirwiz  ah 
in  der  schade  selbir  were  geschehen,  wan  ez  uz  wirt  getragen, 
in  den  andim  artikiln  dieser  brief  stet  geschrebin.  (7)  Me  secx« 
unde  wollin,  wo  ein  ritter  adir  ein  knecht,  die  man  edil  lüde  heißet,  ei 
wenig  adir  viele,  in  dirre  drein  stedin  einer  burger  ist,  unde  ging^e  die 
not  ane,  das  man  von  ime  adir  von  in  helfe  mdte  und  der  adir  dieO  ir  bu 
schaf  ufgebin  durch  das,  das  sie  nicht  der  stad  durften  helfin,  da  sie  hm 
inne  wem,  und  dan,  wanne  es  gesunit  wurde  unde  gerichtit,  abir  bürgere  w 
werdin  in  der  stad  adir  in  den  andim  stedin  einer,  der  adir  die  insal  nu 
der  keiner  dirre  dri  er  stede  su  bürgere  wydir  inphan  adir  nemen,  her  in 

c)   In  nr.  325  folgt:    Cnd  verg,  das  die  helfe  au  lang  vArde   der 
der  ubirlast  were  geschehen,  so  sullen  die  andim  stede  e  darsu  gryfftn 
der  stede  nod  besehen   und  bestellen,  das   ir  e  geholfen  werde,   als   vor 
geschnbeft,   ane  geverde,  d)   !n   nr.  325   folgt:   noch   ires  radis   wysi 

Q)  In  nr.  325  folgt :    Und  sullen   in  auch   in  eyme  mainde  ein  ende  gehin, 
geverde,  f)   In  nr.  325  folgt  dan. 
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dan  sdien  marg  pheninge.  Und  die  zehen  marg  sal  man  gebin  der  stad,  da 
her  Tare  syne  borgirschaf  ufgab.  (8)  Were  ouch,  ob  wir  keinen  burger 
hetten«  he  were  ritter  adir  knecht,  di^  man  edile  lüde  heißet,  adir 
were  wer  her  were,  unde  wir  in  maneten  umme  helfe  und  he  uns 
dan  nicht  inwolde  helfin  unde  wir  sin  dan  ouch  nömme  zu  bürgere 
inw^oldin  habin,  unde  wolde  he  dan  in  der  andim  zwier  stede  einer 
bdirger  werdin,  den  insal  man  nicht  zu  bürgere  inphahen,  he  ingebe 
dan  die  zehen  marg,   glichirwiz  alz  ob   he  die  burgerschaf  selbir 

nf  hette  gegebin.  (9)  Were  ouch,  das  onse  herre  der  keyser  diekeine 
dir  drier  stede  hoher  schaUunge  adir.  henrart  zumSte  adir  zu  andim  din- 
gen andirz  dan  unse  vriheit  ist  und  dan 0  wir  zu  rechte  soldin,  sah)  in. 
ad  keine  stad  endin,  sie  indedinz  mit  einandir.  (10)  Ouch  insal  in  diesen 
drein  stedin  kein  burger  von  den  herrin  keinerhande  gäbe  nemen 
an,  alz  hernach  stet  geschrebin,  iz  inwere  dan,  ob  ein  herre  eime 
manne  sin  kind  wolde  beradin  mit  einer  geistlichen  gäbe  adir  in 
ein  klostir.  Ouch  mag  ein  herre  wylbrede,  hfinre  adir  vysche  ge- 
bin  adir  holcz  zfi  bfime  adir  zu  bäwe ;  adir  ob  ein  man  eines  herrin 
wirt  were,  deme  he  uzgewonne  des  he  dorfte,  ob  der  herre  deme 
gebe  kleidir  adir  siner  wirtin  adir  geld  adir  was  hobisheit  he  ime 
dede,  die  mochte  he  nemen,  alz  vor  stet  geschrebin,  ane  allirhande 
geverde  unde  argelist,  unde  andirz  nicht.  Unde  wer  darubir  gäbe 
neme,  alse  vile  alz  ime  wirt  gegebin,  alz  vile  sal  he  der  stad  gebin, 
da  he  burger  ist,  unde  sal  ein  virteil  jarz  uz  der  stad  sin,  dainne 
be  geseßen  ist,  unde  insal  nämmer  wydir  inkomen,  he  inhabe  das 
geld  gegebin.  (11)  Ouch  woUin  wir  dise  vorgenanten  dri  stede: 
werz,  das  wir  uns  in  dirre  zit,  ee  diese  strickunge  uzgeit,  icht 
beßerz  f&ndin,  das  nuczlich  were,  das  mogin  wir  wol  andim,  minren 
adir  meren,   durch  des  bestin  willin.       (12)    Ouch  sal  ie  die  stad 

bie  irer  vriheit  blibin.  (13)  Ouch  glabin  wir  diese  Torgenanten 
dri  stede  alle  die  Torgeschrebin  dingO  stede  nnde  feste  zn  haldene, 
(14)  ZvL  Urkunde  nnde  zu  restir  stedekeit  allir  dirre  Torgetchrebin 
dinge  sa  han  wir  diese  Torgenanten  dri  stede  FrankenTord,  Frede- 
berg nnde  Wetflar  unsir  stede  großen  ingesigele  an  diesen  brieb 
gehangen,  der  wart  gegebin,  du  man  zalte  nach  gotz  geborte  druzehen- 
hnndirt  jar,  in  dem  rirunddrißegisten  jare,  an  deme  neiste  d^nirstage 
▼or  sante  Walpurge  tage. 

29S'  Vertrag  swischen  bürg  und  Stadt  Friedberg.  —  1334junl2H. 

Darmstadt,  1.  or.  perg.  m.  6  bescfaJUL  siegeln  (1.  Epp§uin^  2.  barg,  3,-6, 
bnrgmannen);  2.  or.  perg.,  angefressen,  m.  3  bescfald.  tiei^tln  (\.  Kppstelo, 
2.  Stadt,  5.  Junge). 

Friedberg,  rotes  budi  38  nr.  37. 

Erwähnt  Dieffenbach  77. 


g)  Im  or.  folgt  mid  dm^         h)  in  ar.  325  folgt:  uU  dU   Uad ,  dtr  he 
MtiMprickt,  eynen  berad  biddtm  umd  uU  dmn  gtrygelingen  dit  mndtrn  %Uid€  hf 
wenden,  und  ensal  keine  sUui  rnnheurten,  ne  indeditu  mit  eUumdir,  oh  ^  tu 
nherig  mögen  sin.     Mögen  eie  ee  mkir  nicht  nberig  9in  tmd  wil  dtr  key%et  ie 
eyne  aniwnrte  kaben  von  der  Umd,  der  ke  tm^priihit,   •«   mag  die    %iüd  ani 
Wirten  ane  geverde,  daa  ea  ne  an  irme  eyde  nickt  §ai  tetsen.  i,  Sr.  'S2^ 

strickSnge. 


:>  Xr.  2^5:  1334  juni  28. 

Wir  i-;r  burcrvbr  und  die  burgman  gemeinlicbe  der  bürg  il 
rr.i  /r  r*:  u-.i  wir  die  schefien  und  der  rait  und  die  burger  p- 
TU-: ■'.'.: .T.  i.r  -:^i  zu  Frideberg  bekennen  uffenliche  an  diesinbrtfc 
u-.i  iur.  kur.:  xV.-.r.  c-ten  luden,  die  in  sehent,  lesent  oder  hont 
.,-.r.  i.^-  w:r  ur.i-r  e:r..tnder  ein  richlunge.  satzunge  und  ordennnp 
h..-.  ^.!r...:h:  .-.*>  hvm^ch  gcscriben  sted:  '1.'  das  wir  beidersitrf 
-.  .-...ri.r  *. :r. :hvr.  'jjr.d  h.tn  virzegen  ewecliche  um  alle  sache  m 
*r-^  r  i::  >i  h  ju><rn  uns  erlaufen  han.  wie  sie  sich  erlaufen  ha* 
-:r.   '.  r^-irirz--     i:vf-:-n^.:>^r  bi>  uf  diesin    hudegen  dag.    (2)  AI» 

Lindvm  ze  >prechene.  iz  si  um  schult,  namcy, 
-in  burgman  oder  burger,  da  sal  ieder  am 
. .  r.  in*.  ..r.z  rr.  r  .  h:  nemvn.  als  unse  strickebrefe  besagent  die 
.:r.-  u:.-.r  h.rrr  k:nv^  Albracht  hat  gegeben^),  und  sullen  tru«- 
'  /r  >.r.  b/r. :'.:-. n  ur.ivr  einander  an  geferde,  als  die  vorgenanttt 
*rr.::  --.^n:  5  M:-  ist  geredet,  das  wir  die  burgman  zwene 
>:h.::.T'.  >u"...r.  kv>:n  und  die  burger  zwene  burgman,  beidersit  nl 
i--:  .:.  i'.:  vi.r  >u''.vni  .tlle  brache  und  ufleifc.  ob  keine  geschehen, 
".:'  r  .-.i,  rin  \-r.  rr.xr.l^'  richten  und  sullen  das  in  iruwen  glob« 
.:".  .-.i.-  -:.:i.  .i'>  -i:  ceswom  han.  an  alle  geferde.  Und  wie  die 
\..-  i.  rru.h;  n-hion.  das  sal  man  beidersit  Halden  veste  und 
>:.i--  i'.:-  nv.!'.-.:  nr.i:  dorn  wiesen  oder  das  recht.  Und  welch  bürg* 
—  .'  ;i.r  bv.rii.r  i.s  ni:  w.^lde  h.ilden.  das  die  vier  besagen,  der 
>...  ;v.:%v/. ->  v.r.i  ni.in-.idiii  sin-* .    Und  gebet  der  burgman  die  burg^ 

i.r  dvT  burcvr   dir  burgerschaft  um  die  sache,  der 

:*..    'rv.ri:n:.i.n    oder   burger    werden.     Und   sullen  die 

\'.v    s,:v..-*:.*cr:.    ;r:.:m    uni    dir  bruche.    was    recht    si.     (4)  Und 

v.K ':::.".  i*.:    \-.;r  d:.-  bnivhe    nii    bin    ein  mande,    sa    sullent   sie  mit 

sV...:.J.v    •■.:  Kr.-nk;. nfwr*  i.-.rv^i  an  geferde  und  da  als  lange  ligen, 

bi-*  <*.c  J-.v-  br.-.v:h;    et  richten      Und  faren  die    vier  zii  Frankenfwrf 

WvIvhvV  d.-r.  >in  rvcb.i  CvSprichet  uf  sin  eit  kuntliche,    der  mag  lu 

vi.  r  s:..d  t.iVi  n.  wan  ho  iirsprichet.      ö     Get   auch  der  vier  keinei 

.ibv    wv.  viv^viv'  .    so   sv.!'.en   wir  beidersit.    wo   iz  not  geschehet,  bii 

V vi" .eher,  nachtvn  andvT  kesin  an  der  virfam  stad.     Wer  auch  de 

vier  kvinrr  v.swcndeg  1, indes   und  geschehen  bruche,    so  sullen  di 

burci'aan  v^dor    die  burger   ein    andern    kiesin    an    des   stad    der  i 

i>i.      L'nd  WM'/,  der  her  heimkomet.    so  s;il    he  aber  der  vier  eim 

>in  al>  vor.       o     Me  ist  iieredei.    das  die  vier  sullen  sin    ein  jn 

und    wan    d..s  \ir    u/    ist.    so  >ullen    die    burgman    zwene*")   uz  d« 

>ehetten  ke-^in  und  dw  burcer  ;/wrne  burgman  bin  verzehen  dag 

an  i;et\  rde.       7      ^^,den"    wir  des  nii  beidersit.    so    sullen    die  t 

meisti  re  in  der  burj:  und  die  burirermoisier  in  der  stad  zii  Franko 

inrt  laren .    an  welehenie  bruch    were.    und    da  ligen    als  lange  1 

ander  vier  ^rkorn  werden.      v*^     dei  auch    der  bruch  der  vier  ( 

ane.    i^t  der  ein  bur^rm.m.    so  *;al  man  ein  andern  kiesin;    dassel 

sal  man    auch    dun  de;;/  schetfen.    diewile    die    sache    werct.      U 

was  in  den  jaren^:    geschehet,    d.i    sullen    ie    die    vier  richten    u 


•  ■  •  -  •  V    •  . 


a'    In   1   ft'lgt  sin,  b^    In  '2  \o\gi  nrnUr.  c'   '2\  l   iiede.  d] 

lieiH  jar. 

')    Nr.  162. 


Nr.  295-296:  1334  Juni  28  -  aug.  25.  129 

nach  in  kom  werden.  (9)  Diese  vorgenante  satzunge  und 
suUen  weren  diese®)  vier  jar  nach  ein  nach  deme  als 
brif  gegeben  ist.  (10)  Des  zu  Urkunde  0  so  gebin  wir  der 
und  die  burgman  zS  Frideberg  diesen  brif  besegilt  den 
6ffen  und  dem  rade  und  der  stad  gemeinliche  zu  Frideberg  mit 
esegel  des  edeln  herren  hem  Gotfredes,  herre  zfi  Eppinstein, 
t  mit  der  burgman  gemein  ingesegel  z3  Frideberg  und  mit  in- 
■egel  der  ersamen  strengen  rittere  hern  Rodolfes  von  Sassin- 
!■»>  burgreben  zfi  Frideberg,  hern  Wenzeln  von  Clen,  hem 
^reckt  von  Karben  und  hern  Ehirhard  Weisen,  burgman  z& 
Ueberg.  Und  wir  Gotfrid,  herre  zfi  Eppinstein,  bekennen,  das 
5^  unser  ingesegel  an  diesen  brif  han  gehangen  durch  bede  willen 
■*  burgman  und  der  burger  zfi  Frideberg,  wan  wir  bie  dirre 
■enge  und  ordenunge  geinworteg  waren.  Datum  et  actum  anno 
:kinii  1334,  in  vigilia  beatorum  apostolorum  Petri  et  Pauli. 


0.  Die  Deutschherren  su  Marburg  sichern  den  Schwestern 
Hedwig  und  Irmengard  undir  der  Rfisin  de  Fredeberg  sowie 
Hedwigs  tochter  Kunigunde  wegen  einer  von  denselben  er- 
haltenen Schenkung  gewisse  gülten  und  sinse  su  und  über- 
weisen ihnen  ein  haus  (domum  nostram,  quam  quondam  Ans- 
helmus  ibidem  inhabitavit)  sunt  wohnen  sowie  einen  garten 
(ortum  nostrum  muro  Fredebergensi  et  domui  discreti  viri 
Henrici  dicti  Engil,  scabini  ibidem,  contiguum  inmediate  et 
inclusum)  sur  nutsung,  alles  auf  lebensseit,  Si  autem  acci- 
derit  nos  ex  quacunque  causa  legittima  angariari,  quod  ad 
predictum  opidum  Fredeberg  mansionis,  defensionis  et  pro- 
tectionis  refugium  contingeret  adhabere ,  extunc  Hedewygis, 
Yrmingardis  et  Connegundis  prelibate  nobis  de  dicto  orto  cedere 
debebunt,  quando  et  quociens  hoc  legittime  expedierit,  recla- 
macione,  excusacione  et  defensionis  amminiculo  quolibet  non 
obstante,  dolo,  fraude  et  vara  in  premissis  penitus  postergatis. 
—  1334  aug,  25. 

Darmstadt,  or. 
Wyss  n,  440  nr.  607. 

Hedwig,  Irmengard  und  Kunigunde,  dicte  von  der  Rusen,  cives 
Hdebergenses,  schenken  am  25.  apr.  1335  dem  Deutschen  hause  zu  Mar- 
rg  jährliche  gülten  de  agris  quondam  Frideberti  von  der  Rusen, 
itris  nostri,  Gele,  ipsius  relicte,  acipsorum  heredum.  Zeugen:  Hart- 
annus  von  der  Zit,  Eygelo  Swarse,  Heiuricus  Bern,  Johannes  Rule, 
yganäus  Meilbecher,  schabini,  Wykandus  Isenhut,  Örtmannus  Pan- 
nsmeit,  Bertuldus  Slag,  consules  Fridebergenses.  Sigillum  civitatis 
rideberg.    Wyss  11, 447  nr.  617,  gekürzt  (or.  iJarmstadt).    Vgl.  nr.  1%. 

e)   Fehlt  2.  f )   In  2  folgt:  geben   wir  dy  sehe  ff en,   der  rait  und  dy 

trger  gemeinlich  zu  Frideberg  dem  burgraven  und  den  burgman  desen  brip 
tsegili  mit  ingesegel  des  edelen  herren  hem  Gotfrid  von  Eppinstein,  mit  unser 
Itde  ingesegel,  mit  Grosejohan,  Heyl,  von  der  Zit,  Fridebert  Jungen  und  Lynunges 
o«  Reydilshaben,  unser  medescheffen,  festeclich  besegelt  ingesegele.  Und  wir 
"htfrid  (weiter  wie  1). 

Friedbergcr  urkundenbuch  I.  9 
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l^,  Sibald  Vulf  und  seine  frau  Bingele  verkaufen  dem  , 
AUenberg  eine  kalbe  mark  als  ersten  sins  von  dm 
stQcke  an  dem  abirn  ende  (^/Vi  morgen)  nach  der  sted 
SU  Friedberg.  Zeugen:  Grozejohanne,  scheffen;  Dyl 
wCTe,  ratmanne,  m.  a.  Scköffen  und  rat  siegeln,  - 
des.  14  icrast.  b.  Lucie  v.). 

Bnanfels«  Altenberg  XVin,12,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  abh 
RUckw.  «U.  jh.^:  6  J. 

JL  Am  10.  dej.  13a>  (f.  3  p.  conc,  b.  Marie  v.J  bekennen  Wigi 
ozhi  seine  frau  Geie,  bürger  zn  F.,  dem  kloster  von  der  leyngrt 
dem  see  b\  Frideberg  (2  morgen^  die  das  kloster  ihnen  ertlich  s 
haKr.  jähriich  7  i  kulschere  güdir  werunge  (3  h.  =  1  penmnc)  ent 
m  müssen,  und  setzen  dafür  2  mor8[en  eigenes  land  zu  Unterpfand  2 
i;n*^>^*aM.  Eygil  Sm^arze .  JohanRäle ,  scheffin  su F.;  Henrich  I 
k^-m^e.  rat  mau.  u-x  Schöffen  und  rat  zu  F.  siegeln.  Ebenda 
pf  r^  .  «e^l  fehlt. 

b  Am  IL  Jez.  1340  {/.  2  p.  b  NycoL  cf.)  verkaufen  Hey 
^t'HUHt  C<\k  und  seine  frau  Consele,  bttrger  zu  F.,  dem  kloster  4' 
i^^rH^^iJis  von  13  morgen  uf  HoUar  velde.  Die  15  morgen  sollen 
letU  btib^n  und  wurden  aufgelassen  9iach  der  siede  rech  zu  R  1 
HrHrtck  Emgüyuifl  Henrich  Berti,  scheffin  8U  F.  Schöffen  und  rat ! 
KKnda  Lx  or.  perg.  tbl  stark  beschäd.  Siegel. 


20S.    u^lnkausen  tritt  dem  bunde  der  städte  Frankfurt, 
berg  und  IVetstar  bei.  —  1335  märs  24. 

WetiUr,  or. 

Keimer  H.  407  or.  433.  —  Böhmer,  reichss.  106. 

N'^I.  nr.  J^  3L>i  u.  iS. 


2gg.  Die  ganerbt^  von  Stockheim  öffnen  ihr  hfis  Stockhei 
vir  des  r5*ohes  steden  zu  Wedereibe,  Frankenvord,  Frid 
Wetflar  unde  Geylnhusen»  und  deren  freunden  und  g( 
—  1335  apr.  7  \yr\i.  v.  d.  palmetage). 

Frankfurt,   reichss.-urk.  16,   or.  perg.  m.  8  meist  stark   beschäd.  ! 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XIII'  (14'). 

Vcrz.  Reimer  11,408  zusau  zu  nr.  433.     Scriba  11,1264. 


300.  Der  Friedbergcr  bürger  Cfileman  Snider  und  seine 
Güdela  verkaufen  der  Ysindrude  Cremem  eine  ewige 
von  swei  Schilling  kulschere,  gemeiner  werunge  {3  h.  = 
sehen  penninc),  von  ihrem  Wohnhaus  in  flf^rUsirgaßen; 
drud  bestifftfftt  je  einen  Schilling  su  einem  seeiger ä 
Augustinern  und  den  Minoriten  su  Friedberg.  Ze 
Grozjohan,  Hartman  von  der  Zit,  Johan  Rule,  scheff 
Friedberg,  u.  a.  Schöffen  und  rat  siegeln.  —  1335  5q 
(crast.  beati  Mathee  ap.  et  e\v.). 

Darmstadt,  or.  perg.  ni.  stark  beschäd.  Siegel. 


Nr.  301-303:  1335  okt.  16-1336  febr.  2.  131 

Die  Friedberger  biirgerin  Elisabet  Merkelinin  sowie  Gyle, 
Gresirs  eydin,  und  Henrich,  desselbin  eydin,  schenken  dem 
Deutschen  hause  su  Marburg  getreidegülten  su  einem  seel- 
gerät,  von  seifen  der  beiden  letsteren  als  ersten  sins  auf 
ihrem  hause  Zu  dem  Radde  ßu  Friedberg,  gen  senthe  Kathe- 
rinin  capellin  obir.  Zeugen:  Grözjohan,  Fridebrat  Junge,  Hart- 
man von  der  Zit,  Henrich  Bern,  scheffin  zu  Frideberg,  und 
Wigand  Ysimhfit,  ratman,  u.  a.  Schöffen  und  rat  siegeln.  — 
1335  Okt.  16. 

Darmstadt,  or. 

Wien,  fiCarbnrger  kopiar  nr.  511  (519). 

Wyis  n,  452  nr.  624. 

Als  zeuge  einer  Urkunde  Erwins  von  Buches  für  die  Deutschherren 
Harburg  vom  14.  nov.  1345  erscheint  Harirat  geheyzin  Steübe,  eyn 
%ere    sä  Fredeberg,  Wyss  11,544  nr.  791,  auszug  (or.  Marburg). 

'.  Die  Friedberger  biirgerin  Gertrud,  witwe  Wigands  von  Lim- 
burg, verkauft  mit  Zustimmung  ihrer  kinder  Johann,  Junge 
und  Guda  und  deren  frauen  Mya  und  Elisabet  sowie  ihrer 
Schwiegersöhne  Albert  und  Rfilo  und  dessen  frau  Greda  dem 
kloster  Arnsburg  wiesen  in  Wollinstad  inferiori.  Zeugen: 
Grozjohanne,  Heyl.  de  Tempore  et  Hartmanno,  fratre  suo,  sca- 
binis  in  Frideberg.  —  1336  jan.  13  (oct.  epiph.  dom.). 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  sehr  beschäd.  Siegel. 

Baur,  Amsb.  ÜB.  423  nr.  665.  —  Scriba  IV„4081. 

Schultheiss,  schöffen  u.  rat  zu  F.  beurkundeten  am  18.  apr.  1318,  dass 
mitbürger  Wigand  von  Limburg  den  Deutschherren  zu  Alarburg  bei 
lahme  seines  sohnes  Wigand  land  bei  Niederwöllstadt  geschenkt  und 
i  Wienands  Schwiegersohn,  der  edelknecht  Albert  Leideleben,  den  herren 
l  verkauft  habe,  Wyß  11,250  nr.  332  (Wien,  Marburger  kopiar). 

^  Der  nach  Friedberg  gesandte  ritter  Bernhard  von  Göns 
verkündet  detn  landgrafen  Heinrich  von  Hessen  einen  Schieds- 
spruch über  anspräche  an  das  kloster  Ahnaberg  wegen  des 
elterlichen  erbteils  einer  nonne.  —  1336  um  febr.  2, 

Marburg,  kl.  Ahnaberg,  or.  perg.  m.  wenig  beschäd.  abh.  Siegel.    RUckw. 
).  ib.):  Hampe  Hamans. 

Deme  edelin  fürstin  unde  mime  herrin  lantgrebin  Henriche, 
erre  Heissinlandis ,  inbidin  ich  Bemhart  von  Gänsse,  ein  ritdir, 
Mnin  willigin  dinst.  Herre,  wizzit,  daz  mir  ein  brif  wart  bevolin 
w  funie  zu  dem  burcgrevin  unt  den  bfircmannin  zu  Fredeberc  von 
•«ne  dis  probistis  unt  der  priorin  unde  dis  convendis  von  Anin- 
wrge  ftmme  soliche  zwe finge,  alse  sie  hant  umme  daz  erbe,  daz 
^  was  her*)  Henrichis  Hobemannis  unde  fim  Gerdrude,  siner 
^en  wirtdin,  di  da  sazin  in  der  nflwin  stat  zu  Cassele  andir- 
*^t  der  brucgin.  Herre,  wizzit,  waz  ich  uch  hi  sprechen,  daz 
^  daz  sprechin  of  denselbin  brif,  der  mir  ist  gentwortdit  unde 
den  man  uch  sal  lazin  sehen.  Herre,  zum  erstin  male  sprechin 
*^ki  alse  mich  gewisit  hat  der  lantfoit  mins  herrin  des  keissirs  unde 

9* 
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sin  sön  unde*)  min  herre  der^)  juncge**)  von  Ebbinsten  unt  dam 
manic   erbir  ritder,   di  hernach   geschribin   Stent,    unt  auch  ed 
burger,   bit  namin  her  Brendelin   de  Hohenberc,   Buthardos  B 
hamer,   Rupertus  de  Carbin,   Fridericus  de  Carbin,  Wintbens 
Wizzinshem,   Ebirhartdus  Weise,   Hermannus  de  Kalsmontt  E 
hartdus  Lewe,  Richartdus  de  Gänsse,  Lupelinus  de  Gunsse,  Volpa 
Luzilkulbe,  Wemherus  de  Kebele  senior,  Johannes  Merze  de  Cnift 
Johannes  Krig  de  Foytisberc,  Albertus  Holzappil,  Johannes  de  Ntih 
Fridericus  de  Eschebach,   milites;   Ebirhardus  Rode  et  Herman 
Reye,  scheffin  in  Wetflar;  Albertus  de  Herberin,  civis  ibidem; 
Engil   unde   syn  bruder  in  Frideberc   scheffin;   Heileman  von 
Zit,  en**)  scheffene.     Herre,  diese  hant  gedeilet  of  den  eitht, 
ich  uch  sein  sal:   ist,  daz  der  forgenantde  convent  hat  eigin  i 
erbe,    wer  sie   dan   hinderit  an   den   forgenanndin   erbe  und^, 
erbem  gestlichin  juncfrauwin  Hampbin  hinderit  an  dem  forgena 
gude,  daz  ers  vader  unde  erre  müder  was,  der  dut  unrechde 
forgenantdin  convent  for  gode  unt^)  der  forgenantdin  juncfrau 
Herre,   alle  diese  rede,  di  ich  uch  beschribin  gebin  von  dirre 
eenantdin  sache,  herre«  da  sprechin  ich  Bemhart,  der  furgena 
uwir  b&rcman,  of  den  eitht  den  ich  uch  gedan  han*),  daz  ichc 
rede  alsus  irfarin  han,  unt  zihen  des  an  di  erbem  conschaf,  d 
f&r   geschribin  sten,   daz   ich  daz   alsa  zu  Fredeberc  irfarin 
Herre,  zu  einin  warin  orkunde  sa  hencgin**)   ich  Bemhart  mii 
gesigele  an  disin  brif.    Circa*)  festimi  purificationis  Marie  virj 
anno  domini   1336. 

304.  Kaiser  Ludung  bittet  die  sckultheissen,  rate  und  gemei 
der  Städte  Frankfurt,  Friedberg,  Gelnhausen  und  Wei 
die  aus  dem  kloster  Fulda  entwichenen  manche  nicht 
sunehmen  oder  su  unterstütsen,  —  München,  1336  feh 

Frankfurt,  or. 
Reimer  II,  429  nr.  458. 

305^  Kaiser  Ludwig  quittirt  der  Stadt  Friedberg  über 
empfang  von  800  mark  reichssteuer  für  die  komme 
zwei  jähre.  —  Frankfurt,  1336  mai  30. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  stark  bescbäd.  u.  zerbrocb.  siege!. 
Friedberg,  rotes  buch  40  nr.  38. 

Baur,  Hess.  urk.  111,647  nr.  1575. 

Wir  Ludowig  von  gots  genaden  Römischer  keiser ,  ze 
ziten  merer  des  riches,  verjehen  offenlichen  an  disem  brief 
uns  die  wisen  lut  der  scbulthf'/iä ,  der  rat  und  die  burger  ge 
liehen  ze  Fridberg,  unser  lieb  getriw,  durch  unser  vleizzig 
für  geben  habent  zwei  jar  unser  gewonliche  stiur»  die  si  un 
dem   riche   jSrlich    schuldig   sint   ze  geben,    vierhundert  marc 

a)   Über  der  zeile.  b)   Auf  rasur.  c)   Fehlt  or.  d) 

der  zeile.  e)  circa  —  1336  in  kleinerer  scbrift  nachgetrabten. 
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dL  Martins  tag  der  schierst  chumt  und  vierhundert  march  silbers 
sand  Martins  tag  der  darnach  schierst  chumt;  das  werdent 
W  achthundert  march  silbers.  Und  derselben  zweir  stiur  sagen 
*  si  f&r  uns  und  für  allermannichlich  {rei>  ledig  und  los  mit  disem 
penwurtigen  brief  gar  und  gentzlichen.  Ze  urchund  diss  briefs, 
"  geben  ist  ze  Franchenford ,  des  donerstags  nach  sand  Urbans 
Sa  do  man  zalt  von  Christus  geburt  driuzehenhundert  jar  und  in 
B  sechsten  und  dreizzigstem  jar,  in  dem  zweiundzweinzigstem 
xmsers  richs  und  in  dem  niunden  des  keisertfims. 


0.  Aufforderung  kaiser  Ludwigs,  die  schultheissen ,  rate 
und  bürger  von  Frankfurt,  Friedberg,  Wetslar  und  Geln- 
hausen im  falle  der  not  su  unterstützen,  —  Frankfurt, 
1336  mai  31. 

Frankfurt,  or. 

Reimer  11,431  nr.  462.  —  Böhmer,  Regesten  1760.     Scriba  11,1279. 

Am  fi^leichen  tage ,  Frankfurt ,  beurkundet  der  kaiser ,  dass  er  dem 

&  Gottfried  von  Eppstein,  seinem  landvogt  in  der  Wetterau,  dieses  land 
en  und  ihm  macnt  gegeben  habe,  aue  ding  sd  richtene,  gerichte 
\  hesüsene  um  recht  und  unrecht  mit  der  vyr  stet  rade  zä  Wey- 
kQ^M,  glichirwis  als  ob  wir  selbir  ^einwortig  wem,  als  lange  ms 
^unsirROf^,  auch  aus  der  acht  und  m  dieselbe  zu  tun  wie  der  Kaiser 
meL  Frankfurt,  privil.  57,  or.  perg.  m.  leicht  beschäd.  siegel  m.  rück- 
a«el,  Böhmer,  Regesten  1759,  Scriba  11, 1278. 


Wf.  Kaiser  Ludwig  empfiehlt  den  meistern,  raten  und  bürgern 
von  Frankfurt,  Gelnhausen,  Friedberg  und  Wetzlar  seinen 
diener  Georg  von  Sultzbach.  —  Bei  Freising,  1336  sept,  24, 

Frankfurt,  or. 

Reimer  11,443  nr.  474.  —  Böhmer,  Regesten  1790.     Scriba  11,1281. 

^8,  Das  Stift  Moxstad  verkauft  seine  guter  in  Ossenheym  hern 
Hermanne  von  Aldenburg,  eyme  bürgere  zfi  Fredeberg,  für 
34  mark  guder  werunge.  Zeugen:  u.  a.  Johan  Meydebecher, 
e3m  bürgere  zfi  Fredeberg.  —  1336  okt.  9  (mitdew.  n.  Sergii 
et  Bachi,  an  s.  Dyonis.  dage  u.  siner  gesellescaft  mert.). 

Lieh,  or.  perg.,  Siegel  fehlt.     RUckw. :  Ossenheim  bey  Fridenberck. 

Baor,  Arnsb.  ÜB.  427  nr.  674.  —  Scriba  IV„  4088. 

19.  Die  herren  Gottfried  von  Eppstein,  landvogt  in  der  Wetterau, 
Lutter  von  Ysenburg,  Ulrich  von  Hanau,  Philipp,  Philipp 
und  Kuno  von  Falkenstein  sowie  bürg  er  meist  er,  Schöffen, 
rate  und  bürger  von  Frankfurt,  Friedberg,  Wetslar  und 
Gelnhausen  schliessen  auf  geheiss  kaiser  Ludwigs  einen  land- 
frieden  bis  Michaelis  über  swei  jahre^),  —  1337  mai  4, 

*)    1339  sept.  29. 
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Frankfurt,    1.   or.  (?);  2.   gleichx,  abachr. 
Darmatadt,  gleichx.  abachr. 

Reimer  U,  450  nr.  481.  —  Böhmer,  reichaa.  108.     Scriba  H,  1288 

Vgl.  nr.  263,  298  u.  325. 


jio.    Kaiser  Ludwig  verspricht  der  Stadt  Friedberg,  sie 
verpfänden  su  wollen.  —  Frankfurt,  1337  Juli  L 

Darmstadt,  1.  or.  perg.  m.  sehr  beschäd.  Siegel  an  fäden;  2.  riduniis 
Henne  Specht  von   Bubenheym   vom   31.  märz  1455   fmout.   n,  paimtagj,  pcqhi 
Siegel  fehlt. 

London,  British  musenm,  stadtbuch  f.  IX'  (10'). 

Friedberg,  rotes  buch  41  nr.  39. 

Böhmer,  Regesten  1837.    Scriba  II,  1290. 

Das  gleiche  privileg  für  Wetzlar,  Böhmer,  Regesten  3397;  ähnl 
für  Gelnhausen  vom  9.  juni,  Reimer  11, 458  nr.  484,  Bömner,  Regesten  U 

Wir  Ludowig  von  gots  genaden  Romischer  keyser,  ze 
Zeiten  merer  dez  richs,  verjehen  unde  tfin  chunt  allen  den, 
disen  brief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  angesehen  haben 
trewen  und  steten  dinst,  die  uns  und  dem  reiche  unser  lieben 
trewen  burger  ze  Fridberg  getan  habent,  und  tun  in  die  ge 
daz  si  oder  ir  gfit  für  uns  und  daz  riche  noch  für  nieman  pi 
sdllen  sein  umb  dheinerley  sache;  und  sfiUen  auch  nieman  dhenflp 
phantbrief  über  si  oder  ir  gut  geben.  Und  ob  wir  phantbrief  nW 
si  oder  ir  gfit  geben,  so  sollen  die  brief  dhein  macht  haben,  A 
wir  Aber  die  phantung  geben  heten.  Und  dez  ze  urchunde  gAa 
wir  in  disen  brief  versigelten  mit  unserm  keyserlichem  insigdl 
der  geben  ist  ze  Franchenfurt,  an  dem  dinstag  vor  sand  Ulnd 
tag,  nach  Christus  gepurt  driutzchenhundert  jar,  darnach  in  dci 
sibenunddreizzigstem  jar,  in  dem  driuundzweintzigstem  jar  unsa 
riches  und  in  dem  zehenden  dez  keysertums. 


3 II.    Kaiser  Ludwig  gebietet   der   Stadt  Friedberg,    dass  ik 
bürger  keinem  andern  hcrrn  dienen  oder  sinsen  sollen. 
Frankfurt,  1337  juli  4. 

Darmstadt,  1.  undatirtes  vidimus  des  kais.  notars  Johs.  natus  Heim 
de  Mintzenberg  (n.  d.  or.  m.  rUckw.  aufgedr.  Siegel),  im  auftrag  der  bürg 
meister,  Schöffen  und  ratmannen  von  F.,  perg.,  siege!  des  Friedberger  kapi 
fehlt;  2.  vidimus,  s.  nr.  397. 

Böhmer,  Regesten  3399. 

Wir  Ludowig  von  gotcs  gnaden  Romscher  keyser,  zu  al 
ziiten  mcrer  des  rychs,  entbieten  den  wisen  luten  den  meystt 
den  schepfen»  dem  rat  und  den  burgern  gemeinlichen  zu  Fridbc 
unscrn  lieben  getrfiwen,  unser  hfilde  und  allis  gut.  Uns  ist  ^ 
kummen,  daz  symiliche  l8te  und  bürgere  by  uch  in  der  stat 
seßen  sint,  dy  andern  herren  mit  ir  dinsten  und  ouch  zinsin  war 
und  gehorent  sint  dan  si  billich  dun  sullent»  und  aigent  sich  ( 
mit  denselbin  dinsten.    Wan  wir  nu  irkennen,  daz  imser  und  da 
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lis  stat  davon  unere  und  schaden  wessit  und  ufstad,  wuilen  und 
»iten  wir  uch  iz  vestecliche  und  emtslichen  bi  imsem  hulden, 
:  ir  des  denselben  luten  nicht  gestatent  und  in  ouch  verbieten! 
ft  unsem  wegen  und  haltent  sy  darzfi,  daz  si  nicht  anders  dunt 
ft  als  ir.  Deten  si  des  nit,  so  wulten  wir  ir  nicht  in  der  stat 
San,  und  viellen  noch  dan  in  unser  ungenate.  Zu  Urkunde  dissis 
ffis,  der  geben  ist  zu  Frankinfurt,  an  sente  Ulrichis  dage,  in  dem 
inndetzwenzegisten  jare  unsers  richs  und  in  dem  tzehendin  des 
Lsertüms. 


a.  Keuser  Ludwigs  burgfriede  für  die  bürg  Friedberg.  — 
Frankfurt,  1337  juli  17  (donerst.  n.  s.  Margareten  tag,  1337, 
i.  23.  j.  u.  r.,  i.  10.  d.  k.). 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  siege!  an  fäden. 

Böhmer,  Acta  523  nr.  776.  —  Böhmer,  Regesten  1851,  nachtr.  s.  426. 
kOm  n,  1291. 

(1)  Ist  Ach,  daz  den  keiser  und  die  burger  not  anget, 

ix  man  burghut  bedorf,  wes  der  burgrebe  und  die  burgmeister 
il  den  burgman  fiberkoment,  die  di  kuntschaft  wizzent  umb 
ifit,  weichem  burgman  dan  driwerbe  nach  einander  zfi  dren 
den  ie  zfi  achten  eines  verbodet  wirt,  daz  er  burchfit  tfi, 
CT  geswom  hat,  und  versiezet  er  daz  gebod  dreistund,  der 
il  sinem  ayd  unrecht  und  wSr  furwerter  kein  burgman.  (2)  Weih 
iDthmannes  sim  gewappent  wirt,  dem  sol  der  burgreb  und  die 
krgermeister  zusprechen,  daz  er  hulde  in  vierzehen  nachten;  ted 
r  des  nicht,  so  sol  er  dhein  burgman  sin.      Und   wer  eines  burg- 

ttones  tochter  hat,  der  sol  dazselb  tun (3)  Weihe  zwen  ritter 

■ch  bumeister  weren  und  die  not  angieng  von  der  bürge  wegen, 
•cim  daz  si  die  bürg  boi^n  mfisten  oder  anders  umb  der  bürge 
)t  daz  si  gelt  musten  gewinnen  under  den  Juden  oder  wo  si  ez 
itnemen  kuntlich  mit  der  burgman  rade,  di  si  dabi  han  möchten, 
id  wer  ez,  daz  an  dem  ungeld  gebreche,  sprechen  di  burger- 
eister:  „wir  mfigen  nicht  los  werden  von  dem  ungelde",  so  sullent 
den  burgman  zusprechen :  „helft  uns  gelden,  iederman  sin  anzal**. 
elh  burgman  des  uzgieng  und  des  nit  dun  wold,  den  sin  wir  nicht 
huldig  zu  verantwurtten,  weder  mit  boden  noch  mit  briefen 

J.  Eygel,  ein  prister  von  Gambach,  wohnhaft  su  Friedberg, 
verleiht  die  von  seinen  eitern  ererbten  guter  su  Oistheym 
und  Niddemwißel  erblich  Wenczeln  Langen  und  dessen  frau 
Libesten  von  Oistheym  gegen  eine  jährliche  gülte  von  14 
maltern  körn  und  10  maltern  weisen.  Her  Philips  von 
Falkenstein,  hirre  zfi  Minczenberg,  sowie  Schöffen  und  rat  su 
Friedberg  siegeln,  —  1338  jan.  2  (frit.  n.  d.  jaresdage ,  daz 
ist  8  dage  n.  d.  Cristage). 

Darmstadt,  2  vidimus  des  kais.  notars  und  klerikers  der  Mainzer  diözese 
füir.  de  Bucapach,  natus  quonäant  Johannis  de  Oppershoven,  vom  21.  jan. 
tS8  (1388,  ind.  11,  pont.  Urb.  VL  a.  10,  in  choro  parrochialis   ecclesie   opidi 
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Heimrick  Massen- 
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13,60  DT.  34;  Regcstea 


Am  8.  Jan.  1339  Tri-/,  m.  d  swäflen  dage)  qnitüren 

fif 


über 
eitere  Wj  JL  4  (3  h.  fir  dem  coischen  si  recMirme);  ebenso  am  la  man 
1340  /"müv.  n.  s.  Gregonem  dage)  über  4G0  JT  ^     Ebenda  nr.  76  a.  % 
orr.  perg^  je  1  siegd  erhalten,  rerz.  a.  a.  o.  nr.  35  n.  37. 

JIS'  Kaiser  Ludwig  verleiki  den  bOrgem  vom  Manchen  dk 
gleiche  soUfreiheä  in  Friedberg,  wie  sie  die  Nürnberger  he- 
sitzen.  —  Frankfurt,  1338  nuü  11. 


Mttiiriieii, 


,  prnriL  111,  or.  perg^.  m.  siegd  (m.  rllcksicgel). 


Mon.  Boica  35|>,  79  nr.  65.  —  Böhmer,  Regestcn  1899. 
VgL  nr.  21W. 

Wir  Ludowig  von  gotes  gnaden  Römischer  keyser,  ze  allen 
ziten  merer  dez  richs,  verjehen  offenlichen  an  disem  brief,  dar 
wir  den  wisen  iuten  den  bürgern  gemeinlichen  ze  Munichen,  unsern 
lieben  getrewen,  diu  besunder  gnade  getan  haben  mit  disem  briet 
daz  si  in  unserr  und  dez  richs  stat  ze  Frideberg  in  der  Wedrai 
alle  ir  kowfmanschaft,  wie  di  genant  ist,  zolfri  kowffen  und  ver 
kowffen  sQllen  in  alier  der  weiz  und  mit  allen  den  rehten,  als  unser 
burger  von  Nwrenberg  von  dezselben  zoUes  wegen  von  uns  und 
unsern  vorvaren  gevreit  sind.  Und  dieselben  gnade*)  bestetigen 
wir  unsern  vorgenanten  bürgern  von  Münicben  von  unserm  keyser 
lic'hem  gewalt  mit  disem  unserm  brief,  der  geben  ist  ze  Franchen* 
fürt,  an  montag  nah  cantatc,  nah  Kristes  geburt  driuzehenhundert 
jar,  darnah  in  dem  ahtunddreizzigestim  jar,  in  dem  vierundzwein- 
zigcstim  jar  unsers  richs  und  in  dem  ainleften  dez  keysertOmes. 

316.  Kaiser  Ludwig  bestätigt  dem  Frankfurter  hürger  fakob 
Knoblouch  den  hesits  des  dortigen  Saalhofs  und  gebietet  ins- 
besondere den  schultheissen,  bürgermeistern,  raten  und  bürgern 


314:    a)   Am  8.  jan.  iS39  Johan  Grose. 
315;   a)  Dnhin^er  schmale  rasur. 
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van  Frankfurt,  Gelnhausen,  Friedberg  und  Wetslar,  ihn  darin 
8U  schütsen,  —  Frankfurt,  1338  juli  29  (mitw.  n.  s.  Jacobis 
tag,  1338,  i.  24.  j.  u.  r.,  i.  11.  d.  k.). 

Frankfurt,  Saalhof-urk.,  2  originale,  perg.  m.  beschäd.  siegeln    (m.  rück- 
)  an  fäden.     Rückw.  rechts  unten:  iij. 

Böhmer,  Regesten  1917. 


Beurkundung,  dass  der  Friedberger  bürger  Heinrich  von 
Gysenhejrm  und  seine  f  fr  au  Irmele  von  Frankenford,  ge- 
heizsen  zu  dem  swartzen  Hermanne,  eine  gülte  von  ßwei  mark 
erstes  cinses  von  einem  hause  au  Frankfurt  an  Friedberger 
und  Frankfurter  geistliche  vermacht  haben,  darunter  für  den 
bau  der  pfarre  ßu  Friedberg  einen  vyerdfing,  den  herren 
die  da  gehorin  in  den  capitel  au  Friedberg  4  Schilling,  Der 
Frankfurter  pfarrer  siegelt.  —  J338  sept.  1  (f.  3  p.  decoll. 
s.  Joh.  bapt.). 

Frankfurt,  Bartholomäusstift  2249,   or.  perg.,   Siegel  fehlt.     RUckw.:   ^a 
entorum  f.  83. 


8.  Kaiser  Ludwig  erlaubt  der  Stadt  Friedberg,  drei  weitere 
heller  mahlgeld  au  den  bisherigen  drei  kellern  au  erheben. 
—  Frankfurt,  1338  sept.  20. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel. 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  X'  (11'). 
Friedberg,  rotes  buch  42  nr.  40. 

Erwähnt  Dieffenbach  80. 

Vgl.  nr.  229  u.  347. 

Wir  Ludowig  von  gotes  gnaden  Romischer  keyser,  ze  allen 
liten  merer  des  richs,  verjehen  offenlichen  und  tun  chunt,  das  wir 
den  wisen  luten  den  scheppfen,  dem  rat  und  den  burgern  gemein- 
lichen ze  Fridberg  von  besunderr  gunst,  di  wir  zu  in  haben,  die 
genad  getan  han  und  tun  och  mit  disem  brief  von  unserm  keyser- 
Kchen  gewalt,  das  si  drei  haller  zu  den  dreien,  di  si  vor  genomen 
haben,  ze  malgelt  nemen  und  ufheben  suUen  und  mügen,  also  das 
si  dieselben  drei  haller  haben  und  niezzen  in  der  wise,  als  si  vor 
dt  drei  haller  ingenomen  und  genozzen  haben.  Darüber  ze  urchunt 
geben  wir  in  disen  brief  versigelten  mit  unserm  insigell,  der  geben 
ist  ze  Franchenfurt,  an  sant  Matheus  abent,  nach  Kristes  geburd 
driuzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  ahtunddrizzigistem  jar,  in  dem 
vierundzweinczigistem  jar  unsers  richs  und  in  dem  einleften  des 
keysertumes. 

31g.  Kmser  Ludwig  befiehlt  dem  burggrafen  und  dem  bau- 
meister  der  bürg  Friedberg,  die  verpfändeten  reichsgüter 
in  und  bei  Friedberg  einaulösen.  —  Frankfurt,  1338  sept.  20. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  Siegel. 

Böhmer,  Regesten  1941  aus  e.  abschr.  Dieffenbachs.     Scriba  11,1300. 
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Wir  Liidowig  von  gots  genaden  Rfimischer  keiser.  ze  alleo 
ziten  merer  des  riches,  enbieten  den  vesten  mannen  dem  burgraffen 
und  dem  bawmeister  unserer  veste  ze  Fridberg.  unsem  lieben  gc- 
trewn,  unser  huld  und  alles  gSt.  Wir  wellen  und  heizzen  iudi 
ernstlichen,  daz  ir  nicht  enlazzet,  ir  iSsent  uns  alle  die  gut.  die 
von  uns  und  dem  riebe  versetzt  sint ,  swer  die  innehabe  und  wo 
ir  die  ervorschent  mfigend,  si  sin  in  der  stat  ze  Fridberg  oder 
darumb  gesezzen,  zÖ  unserm  baw  der  veste  ze  Fridberg.  Und 
dieselben  gut  sullent  ir  als  lang  innehaben  und  niezzen,  bis  das  wir 
oder  unser  nachkomen  an  dem  riche  si  von  iu  ledigen  und  erlSsen 
umb  daz  gelt,  darumb  ir  si  geiSset  habt.  Welle  iuch  aber  ieman 
der  losung  irren  und  iu  des  widersin,  .so  gebieten  wir  iu  vestich- 
lichcn,  daz  ir  und  die  burgmann  uf  derselben  veste  .si  darzS  bi- 
notcnd,  als  lang  bis  daz  si  es  tfin,  wan  wir  ez  getan  haben,  dai 
unser  bürg  dcster  bas  gebaÄ-n  werden  mög.  Geben  ze  Francben- 
forde,  an  sand  Matheus  abent,  in  dem  vierundzweinzigstem  jar  unsers 
richs  und  in  dem  ainliftcn  des  keisertums. 

J20.  Kaiser  Ludwig  erlaubt  der  Stadt  Friedberg,  alle,  ipelclu 
sich  nach  der  .geschickte  andenjudet^'  aus  der  Stadt  cnt/erni 
haben  oder  welche  auswärts  wohnen,  aber  in  der  Stadt  guter 
besilBcn,  au  den  städtischen  lasten  heranauaiehen.  —  Nürn- 
berg, (1339  Jan.  7?). 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  stark  beschüd.  rilfkw.  nufgedr.  siege!  )D1. 

Friedberg,  t.  vidimus  von  Hniite  Specht  von  Bubenheym  vom  31.  min 
145ä  (trtottl.  u.  palmt.) ,  perg,,  siege)  fehlt,  im  besitz  des  herrn  G.  Falck; 
2.   rotes  buch  31   nr.  29  m.  j".   1330. 

Im  Jan.  1330  weilte  der  kaiser  in  Trienl;  in  NUmbere  ist  tr  in  der 
wüche  nach  dem  6.  jan.  nur  1339  und  vom  14.  jan.  an  1346  nachweisbar. 
1336—38  wütete  eine  furchtbare  Judenverfolgung  im  Elsass,  Schwaben  und 
Franken,  vgl.  Stobbe,  Die  Juden  in  Dcmschiand  137. 

Wir  Ludowig  von  gotes  gnaden  Römischer  keyser,  ze  allen 
ziten  merer  dez  richs,  enbieten  den  wisen  luten  den  burger  meistern, 
den  schepphen  und  dem  rate  gemainlichen  ze  Frideberg,  iinsera 
lieben  getrewen,  unser  hulde  und  alles  gut.  Als  ir  uns  enboteo 
habcnt,  daz  etlich  lüt  von  iw  gevaren  sin,  die  bi  iwch  waren,  da  dio 
geschiht  an  unsern  Juden  bi  iw  geschah,  und  daz  och  etlich  lOt,  die 
anderswo  gesezzen  sind  und  doch  bi  iuch  gOt  habent,  niht  mit  iw 
tragen  wellen  iwr  schulde  nah  der  marckzal,  als  bizher  beschehen 
ist,  wellen  wir  und  crlowben  iw  es  och.  weihe  derselben  lul  iw 
dez  usgen")  wellend,  daz  ir  die  darzQ  haltend  imd  nOttend  an  iren 
guten  und  wie  ir  mügend,  daz  si  mit  iw  stiwrn  und  gelihe  mit  iw 
tragen  und  legen,  als  si  bizher  getan  habent.  Geben  ze  Nurenberg. 
an  dornstag  nah  dem  obristen. 

$21.  Der  Friedberger  bürger  Groiß,sjohan  trägt  herrn  Philipp 
von  Falkenstein  das  gaddciti  zu  Straißheym'')  und  drei  wyden- 

320:    a)   DI;    2  weigern. 
321:    a)  Nach  B  mit  Ho/eslal. 
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garten  daselbst  su  erblichem  rechtem  manlehen  auf  und  er- 
hält dafür  die  molenstadt  zu  Carben  su  eigen,  —  1339  jan.  22 
(frit.  V.  conv.  Pauli). 
Münster,  Kindlingersche  handscfariftensammlung  bd.  192  s.  77,  regest. 

Am  8.  joli  1342  (Kiliant)  tragen  Groi^ohanns  söhne  der  herschafl 
von  Mintzentberg  die  Hofstatt  mit  dem  schaf stall  etc,  weiter  zu  lehen 
auf  gein  einer  halben  nube  daselbs  su  Straißheim.  A.  a.  o.  s.  79, 
regest  (B).  —  Die  gegenurk.  Philipps  von  Falkenstein  vom  gleichen  tage.  Lieh, 
or.  perg.  m.  beschäd.  siegel,  Baur,  Amsb.  ÜB.  444  nr.  7(m,  Scriba  iV„  4126. 

322.  Die  briider  Ditwin  und  Konrad  genant  von  Grunenberg, 
bürger  su  Friedberg,  verkaufen  alle  guter,  die  sie  von  den 
rittern  Johann  von  Clene  und  Friedrich  von  Wynthusin 
hatten,  dem  Schöffen  su  Alsfeldt  Nikolaus  Schouwenfuzse*) 
und  dessen  eidam  Friedebracht  von  Sassin,  Schöffen  su 
Grunenberg.  Bürgermeister  und  Schöffen  su  Friedberg 
siegeln,  —  1340  jan.  21  (s.  Agneten  t.  d.  juncvr.). 

Senckenberg,  Sei.  jur.  V,525  nr.  4  „ex  or.".  —  Scriba  11,1317,  IV„4115. 

32J.  Hartman  schultheyße  und  sein  bruder  Dytwin,  Großejohans 
sone  deme  got  gnade,  bekennen,  dass  sie  nach  der  bestimmung 
ihres  f  vaters  ihrer  Schwester  Kusen,  einer  nenne  des  klosters 
Thron,  eine  jährliche  gülte  von  vier  mark  als  lipgedinge  von 
dem  hause  Z8  deme  Gewelbe  reichen  sollen ;  nach  ihrem  tode 
verbleibt  dem  Mosten  ein  virdung  su  einem  seeiger ät.  Zeugen: 
her  CSnne  von  Wyßenshejmi,  eyn  ritter;  her  Eygel  von  Gam- 
bach, her  Bertolt  glockenner,  pristere;  her  Heynkel  Engel 
unde  her  Heynrich  Bern,  scheffene.  Schöffen  und  rat  von 
Friedberg  siegeln.  —  1340  juli  26  (crast.  b.  Jacobi  ap.). 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  etwas  beschäd.  abh.  Siegel. 

Baur,  Hess.  urk.  I,  544  nr.  787. 

Die  Friedberger  schöffen  Großjohannes  und  Johannes  Räte  erscheinen 
am  13.  märz  1340  (crast.  b.  Gregor.  Pap.)  als  zeugen  einer  Verkaufsurkunde 
des  Oberrosbacher  schultheissen  Bertold  Swriwe  lür  d|^  kloster  Amsburg; 
Schöffen  und  rat  zu  Friedberg  siegeln.  Lieh  (Rossbach),  or.  perg.  m.  be- 
schäd. Siegel,  Baur,  Amsb.  Uß.  43*  nr.  686,  Scriba  IVa,4105.  —  Am  5.  märz 
1341  (f,  2  p.  remin.)  verkauft  der  Friedberger  bürger  Johann  Rüle  mit 
seiner  frau  Elisabet  dem  kloster  Schyffenburg  eine  jährliche  gülte  von 
1  malter  roggen  in  molendino  in  superiori  Märte  und  all  sein  recht  an 
der  mühle  für  7  ^^-4  colon.  (3  h.  =  1  4).  Der  Friedberger  schöffe  Eckardus 
Massxnheimere  siegelt.  Darmstadt,  or.  perg.,  zerlöchert,  m.  abh.  siegel- 
rest,  Baur,  Hess.  urk.  1, 545  nr.  789. 

324.  Kaiser  Ludwig  schlichtet  die  swischen  den  Herren  in  der 
Wetterau  und  den  Städten  Frankfurt,  Friedberg,  Gelnhausen, 
Wctslar  und  Oppenheim  wegen  der  Pfahlbürger  entstandenen 
Streitigkeiten.  —  Speyer,  1340  sept.  11. 

München,  reichsarchiv,  or. 

Reimer  II,  544  nr.  554.  —  Böhmer,  Regesten  2107.    Scriba  II,  1324,  III,  2793. 

Vgl.  nr.  290. 


a)   Senckenberg  Schonwenfuzse. 


140  Nr.  325-327:  1340  okt.  12-13«  sept.  20. 

32s.  Die  schultheissen,  schaffen,  richter,  täte  und  gemeinden 
der  Städte  Frankfurt  ^  Friedher g,  Wetalar  und  Gelnhausen 
erneuern  ihren  bund  bis  ostern  über  sweijahre^)  und  weikr 
bis  auf  widerruf  —  1340  okt,  12. 

Frankfurt,  or.  (F). 

Darmstadt  und  Wetzlar,  originale. 

Friedberg,  rotes  buch  42  nr.  41. 

Reimer  11,547  nr.  559.   —   Böhmer,  reichss.  118.     Scriba  11,1325. 

Zum  grössten  teil  gleichlautend  mit  nr.  294;  abweichungen  ausser 
den  dort  angegebenen:  (3a)  Were  auch,  das  uffUmfe  und  jsweyuttge 
wurdcu  in  aysen  tycr  steaen  undir  iren  bürgern,  das  sullen  die  svo 
stede  nemen  undir  hende  und  sullen  es  richten  und  sullen  in  in  eyme 
mainde  ein  ettde  geben,  ane  geverdc,  §  10  fehlt.  (IIa)  Wanne  auch 
das  Sil  d^'sir  stryckunge  us  ist,  so  sal  die  strickunge  darnach  als 
lange  stein,  bis  das  sie  dysc  vyer  stede  widdirrnffen.  Und  wannt  sie 
ein  stad  widdirr&ffit,  so  sal  sie' noch  der  widdirruffdnnge  eynen  maynl 
stein,  (13)  Auen  globen  wir  dyse  vorgenatUen  vier  stede,  dyse  vor- 
geschrehin  strickunge  stede  und  veste  zu  haldene,  ane  alle  argelkt 
und  geverde.  Und  hau  sie  virburgit  ie  die  staa  mit  iren  vranden, 
die  her  noch  steint  geschrebin,  by  eyner  pcne  sweyhundirt  ntarg  sübirtt 
also  bescheidinliche,  an  willicher  stad  dyse  strickunge  gebrochm  wurde, 
in  dieselbin  stad  sullen  die  bürgen  faren,  wanne  sie  gentanit  werden, 
und  sullen  dainne  leysten  als  gude  bärgeft,  als  lange  bis  das  der  stm 
der  brach  ufgerichtit  wirt,  ane  geverde.  Und  wUBche  bürgen  sdbt 
dar  nicht  konien  mochten  vor  ehaffter  nod  ane  geverde.  der  sal  eynen 
knecht  und  ein  pherd  für  sich  an  sin  stad  sefiain  als  dicke  als  es  noi 

dät,  ane  ge/erde Die  bürgen  der  stad  su  Frideberg:  Heinckd 

Engel,  Friaebrecht  Junge,  Johan  Rule,  Heinrich  Massinheimer,  Qmrad 
von  Frankinford,  Gyple  Becker,  Wygand  Isirnhdd  und  Heineu 
Stich -  Vgl.  nr.  298,  309  u.  339. 

326.  Kaiser  Ludwig  befiehlt  den  schultheissen,  schaffen,  raten 
und  bürgern  von  Frankfurt,  Gelnhausen,  Friedberg  und 
Wetalar,  etliche  aus  ihrem  rat  nach  Wiesbaden  su  senden, 
um  dort  am  12.  Juli  (morgen  über  aht  tag)  mit  dem  ers- 
hischof  von  Mains  und  andern  herren,  edelleuten  und  Städten 
einen  landfrid  in  der  Wetrcy  au  beschwören.  —  Asckaffen- 
bürg,  1341  Juli  4. 

Frankfurt,  or. 

Reimer  11,573  nr.  575.  —  Böhmer,   Regesten  2185,   reichss.  119.      Scrfl» 
II,  1336.     Ferner  erwähnt  Orth,  Frankf.  Reform.  IV,  197. 

Vgl.  nr.  309,  325  u.  334. 

32T,  Die  schaffen  au  Friedberg  beurkunden  die  vor  ihnen  ge- 
schehene eidliche  aussage  ihrer  mitbürger  vir  Bingele,  ehe- 
mals frati  Konrads  Firstbclkin,  Eberhard  Limant,  ejm  03111- 
merman,  und  Frizze  Smid,  dass  die  von  dem  hause  in  der 
Usirgaßen  au  Friedberg,  das  früher  hern  Becholdis  Smiedis 
war   und  nun  andirwcrb  Gobil  von  SyQchenhusen^)  gebuwit 

a)   Der  schluss  des  wortes  fehlt  in  der  vorläge. 
*)    1343  apr.  8. 


ktistt  SiM&m  w^ttBSL  sxnt   mog!:  ycnni     J^o^g;^     iä^^^bäü/ 

hemm  mnd  ru  m  F.  sie«äL     Lxä:.  zr  3%:^^   -m  rrvaä>  SräciJii  j^^ 

b)  Am  10.  afr.  X3t2  ^J^  ^ff  tacammz  icr  rrK^^q^^>tr  Ntr^^ 
Sie,  Üermuut  Cremräis  riiM«.  sf:  iaenier  rrxi:  KiTUtrafc:  Y>,*at  kC^^ss^v'^ 
itenber]^  ir  ßeysekirmm  iz  F.  icv  Jir  ^-^grmfm  Str  :(/mc  i^^bibcsi^Ac^'^ 
^en  eine  jlfar&he  jübg^ahr  tv«  -K>Ü  aocsiSinKr.  v.^ctr  s:^  ^«ax-  ^^hv  w^ 
tyerdung  too  laad  himitr  dtr  tmrj^  a&  iifr  f  ^  ix  V8t^rT7CAai  $c<srr, 
^n^eii:  Henrich  Emgei  a.  Henwick  o>>»iMraKhrrir.  ci^^;3r«r  v^  F..  ;:  a 
lioffen  u-  rat  siegeiii.   Braanl«^  AltiAM)^  W'llL  1*<  or.  pirV^  .  *X|wv*  uitU 

Wir  Herman   von  CalsmSd.   W3rdn>U   von  Linsk^n.   KhirtMixi 
^we«  CAne  HenLm  and  Johan  Wej^se.  ritterv^.   be^kcnncn  uns.   ^Is 
IS  der  irluchte  fSrste  mid  unse  gnädige  heriY  L^duwig  von  ^^v^tis 
laden  Romschir  kejsen    zu  allen  zeiien  meivr  dos  rk^hs.  K'\olrn 
id  gehejTztn  hat  in  synen  briven  umme  die  nüwon  tVvrbt^nkox  dv 
i  zfl  Frediberg  gemacht  syn.  daz  wir  uns  d^trummo  irtani  suUoii» 
kd   waz   wir  ^rechin  zu  der  mynne  edir  lii  dorn  rtvhto»   d;u  s;il 
acht   und   fSrgang  habin:   des  hsm  wir  uns  fly/olicho  irlam  uaoh 
rn  Fredirichs  briven   von  Carben  und   syner  ganorhtn  oft  rvut* 
;en  und  nach  Hartmans  und  Dj-twyns,  gebrudort\  säno  liiv^jt^haus 
iven  off  dy  andim  siten,    dy  sii  uns  beydirsyt  dan^hir  Girant  wort 
in,    an  rittem,  an  sieden  und  andirs  an  vtl  guten  hideiion  luten« 
iz  eyn  iclich  man  in  des  riches  steden  syn  erbe  hesst^rn   \\\\\\  hu 
?n  mag  ane  des  riches  schadin  und  dy  iz  von  dem  rieht«  t^  lehen 
in,  iz  insy  dan,  daz  man  iz  mit  briven  edir  mit  anüirs  ^\itir  k\int 
haft  brengen  und  bewysen  mSge,   als  recht  sy»   da/  man  ila/  nit 
Ue   tön.     Dit   sprechin   wir  uff  unsen  eyd  zi'i  eyme  n»rhtin,    uitil 
ir  iz  uns  nit  bessir  färsten  und  han  herobir  der  hurumaniie  rleynr 
gesegii  gehengit  an  disen  brif.     Datum  anno   domiiii   lü-ll,    |ri|,i 
linta  proxima  post  Michaelis. 


Nr.  329-^1:  1342  jan.  15 -man  II. 

32g.  Konrad  Deicwecke,  schriber  der  stad  zu  Frideberg,  und  & 
frau  Metz  qtiitttren  dem  dechanlen  und  kapitel  su  Aschaffe»-  | 
btirg   über  200  mark  guter  Währung   wedereubesches  geldis 
als  teil  der  kau/summe  für  ein  gut  au  Akarben ;  das  iibrigt 
soll  SU  guter  rechnung  stehen  biz  uff  ein  meßen.     Zuglekk 
quittiren  Dude    von  Roshach   und   seine  frau   Gude  dem  de-  . 
chanten  und  kapitel  über  27  pfund  heller  wegen  eines  halbe»  I 
hofes  SU  Akarben.     Schöffen  und  rat  su  Friedberg  siegeln.  1 
—   1342  jan.  15  (dinst.  n.  d.   18.  dage).  1 

Dorrasiadt,  or,  perg.  m.  stark  bescbfid.  siegrel. 

Am  1.  mai  (s.  Walpurse  d.  h.  juiigvr.)  1342  verkaulen  dieselbe 
(Konrad  und  Metze)  dem  stiit  zu  Aschaffenburg  land  zu  Akarben  uod 
Hulshoven  im  freitn  gerichl  Keuchen  für  39J  Ä  16  ß  9  h.  und  setzen  die 


Friedberger  bürger  Heinrich  Afassetiheymer  und  Dude  von  Rosbadt 
zu  büreeo.  Zugleich  verkaufen  Dude  und  seine  frau  Gude  dem  stift  ihre 
halfte  des  hofes  zu  Akarben,  dessen   andere  hälfle  das  stift    von  tttevsÜr 


Cunrad  und  seiner  fran  Metee  vorg,  gekauft  hat,  fUr  15 .«  weäereybisctm 
lichten  4  und  setzen  meyster  Cunrad  und  Heinrich  Masseriheymer  egev. 
zu  bürgen.  Schultheiss  und  schaffen  dtr  Stadt  F.  siegeln.  Darmstadt,  Dt. 
perg.  m.  stark  beschäd.  Siegel ;  auf  dem  bug  ^z;  rückw.  Registrala.  Banr, 
Hess.  urk.  1,905  nr.  1340,  Scnba  IV.,  4131. 


330.  Bertold,  söhn  des  f  Konrad  von  Limburg,  sacerdos,  oustos 
seu  campanarius  ecclesie  parrochialis  opidi  Frideberg,  vermacU 
Conrado  clerico,  nepoti  suo,  nato  ConradJ  de  Frankenfwrd  dicti, 
sein  Wohnhaus  in  der  Stadt  Friedberg  juxta  domum  C8l- 
manni  coloratoris  prope  cimiterium  opidi  supradicti  auf  lebens- 
seit.  Nach  Konrads  tode  soll  es  dem  von  den  kindern  do- 
mine Reynheidis,  relicte  quondam  Rjxhoifi  b.  m.,  sufallen,  der 
suerst  weltpriester  wird;  danach  Bertolds  altar.  Schultheiss, 
Schöffen  und  rat  su  Friedberg  siegeln.  Zeugen:  Henrico 
diclo  Engil.  Henrico  dicto  Gysenhcimere  et  Ditwino  Angela, 
scabinis  in  Frideberg,  «.  a.  —  1342  märs  8  (8  yd.  marc). 
Darmstndt,  or.  perg.  m.  stark  besehad.  abh,  Siegel,    RUckw, ;  de  domopnpt 

cimiterium   der  OffstoÜern. 

Baur,  Hess.  urk.  1,904  nr.  1338. 


331,  Der  Friedberger  bürger  Reynkinus,  natus  quondam  dictc 
Loren,  tmd  seine  frau  Elisabet  bekennen,  von  ihrem  Wohn- 
haus in  der  Stadt  bei  der  bürg  neben  dem  hause  Heyl.  dkti 
Coch  den  Augustinern  su  Friedberg  jährlich  als  ersten  sins 
acht  Schilling  collonicnsium  wedreybiensium  fco\\.  =  3k.J  ent- 
richten SU  müssen,  die  dem  kloster  dessen  mitbruder  Johann 
Loro.  Reynkins  bruder,  überlassen  hat;  sie  sollen  auch  das 
kloster  a  precariarum,  exactionum  seu  talliacionum  quamm- 
cunque  honeribus  opidi  supradicti  jugiter  relevare  indempnes- 
que  ser\are,  können  jedoch  den  sins  mit  acht  mark  dena- 
riorum  wedrebiensium  legalis  pagamenti  ablösen.  Schultheiss, 
schaffet!  und  rat  siegeln.      Zeugen:  Johanne  dicto  RuJe  et 
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,o,  scabinis  in  Friedberg,  u.  a.  —  1342  mära  11  (5  yd. 

). 

isudt,  or.  pers^.,  s\egei  fehlt. 

€  brüder  Hartman  schul tbeyße  und  Ditwin,    bürget  jsu 
edberg,  und  ihre  frauen  Yde  und  Mezze  verkaufen  dem 
ster  Altenberg  vier  morgen  wiesen  in  Strasheimer  gründe. 
ngen:  Frf'debrat  Junge,   Henrich  Bern,    scheffin  su  fried- 
ig; Heyleman  Ryche,  ratman,  u.  a.     Schöffen  und  rat  su 
iedberg  siegeln.  —  1342  apr,  10  (4  yd.  apr.). 

iraunfels,   Altrabergr  XVIII,  16,   or.  pergr.,   siegrel   fehlt.     RUckw.:  20  t 
comitissa  Nass. 

Am  4.  mai  (sab,  p,  Phil,  etjac.  ap.)  erhält  die  Friedberger  burger- 

Iheyd,  witwe  Erwins  Gresers,  rar  ihre  kinder  Kathanne,  Hedwig 

^nurd  vom   kloster  vier  morgen  wiesen  bei  F.  in  Strasheytner 

de  gegen  eine  jährliche  abgäbe  von  38  h.  von  2  morgen  land  uf  Hollar 

•  ^ugen:  her  Henkil  Engel,  Henrich  Bern,  Hartman  der  schult- 

€  ZU  F.,  scheffin;  Clays  Bern,  rattnan,  u.  a.  Schöffen  und  rat  siegeln. 

ida  17,  or.  perg.,  siegel  fehlt. 


;.  Urteil  Frankfurts  über  die  von  Katherine  zu  dem  Rebe- 
stocke an  Wyker  Froschs,  senger  zu  st.  Bartholomee  su  Frank- 
furt, gemachte  Schenkung.  Dem  Wyker  werden  zugesprochen: 
u.a.  die  guter  zu  Friedeberg.  —  1342  okt.  31  (an  allirheylegin 
abinde). 

Archiv  f.  Frankf.  gesch.,  n.  f.  IV,  299  nr.  2  (Euler)  „ex  cop.  v.  Fichards". 


J4.  Kaiser  Ludwig  erlaubt  den  bür germeistern,  Schöffen,  raten 
und  bürgern  der  Wetterauer  reichsstädte  Frankfurt,  Fried- 
berg, Wetalar  und  Gelnhausen,  mit  herren,  rittern  und 
knechten  und  edelleuten  bündnisse  absuschliessen,  —  Burg- 
hausen,  1343  jan.  23. 

Büdingen,  Geinhäuser  kopiar. 

Gelnhausen,  kopiar  im  besitz  des  konsuls  Becker. 

Reimer  11,603  nr.  613. 

Vgl.  nr.  326  u.  336. 

\S'  Cuno  de  Wizzenheim,  miles,  nomine  heredum  Wygandi  de 
Albach  militis,  Rychardus  de  Gonse,  miles,  nomine  heredum 
Jugonis  dicti  de  Limpurg  quondam  opidani  Fridebergensis, 
Henricus  dictus  Engel  et  Engelo,  fratres,  nostro  nomine  et 
Jugo  dictus  de  Limpurg  nomine  heredum  patris  sui  Wygandi 
de  Lympurg,  fundatores,  constructores  seu  dotatores  capelle 
seu  beneficii  extra  portam  Moguntinam  opidi  Fridcberg  site 
et  in  honore  sanctorum  Nycolai  et  Leonardi  dedicate,  ver- 
gleichen sich  mit  der  meisterin  und  dem  konvent  des  Ru- 
prechtsklosters bei  Bingen  als  pastricibus  parochialis  ecclesie 
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opidi  Frideberg   wegen  des  patronats  jener  kapeile  dcMsi^] 
dieses  recht  künftig  abwechselnd  aussuiiben;  jsunächst  pri- 
sentirt  das  kloster  Friedrich,  den  söhn  domine  Reynheidis, 
relicte    quondam    Richolfi    opidani    Fridebergensis.    —  1343 
febr,  28  (2  kal.  marc). 

WUrdtwein ,  Dioec.  Mog^.  m,  37  nr.  20  ohne  bezeichnung^  der  Torlage.  - 
Scriba  11,1357. 

Am  19.  juli  1^*5  (14  kal,  aug,},  Nydey,  bestätigt  erzbischof  HeinriA 
von  Mainz  die  Stiftung  des  allerheiligen-altars  in  der  Friedberger  pfautr 
kirche  per  hotiestas  matronas  Cusam  dictam  Nebelun^ett  et  Agnetm 
dictam  Schrenen  de  Friedeburg,  Darmstadt,  or.  perg.,  Siegel  fehlt«  Baor, 
Hess.  urk.  1,908  nr.  ISU. 

336.  Kaiser  Ludwig  erlaubt  den  Schöffen,  raten  und  bürgen 
der  reichsstädte  Frankfurt,  Friedberg,  Wetslar  und  Geln- 
hausen, mit  herren,  rittern  und  knechten  bündnisse  absw 
schliessen,  —  München,  1344  jan.  2. 

Frankfurt,  or. 

Reimer  II,  629  nr.  639.  —  Böhmer,  Refiresten  2365.     Scriba  U,  1366. 

Vgl.  nr.  3^  u.  339. 

JJ7.  Kaiser  Ludwig  erlaubt  den  schaffen,  raten  und  bürgen 
der  reichsstädte  Frankfurt,  Friedberg,  Wetslar  und  Gd»^: 
hausen,  sich  gegen  alle  su  wehren,  welche  nicht  vor  ta 
reichs  amtleuten  oder  den  stadtschultheissen  au  recht  stehm 
wollen.  —  München,  1344  jan,  3. 

Frankfurt,  or. 

Reimer  II,  629  nr.  640.  —  Böhmer,  Regresten  2366.     Scriba  II,  136/. 

Vgl.  nr.  307  zusatz. 


338.  Der  Friedberger  bürger  Eberhard  Ogstad  und  seine  frtt^ 
Katharine  kaufen  von  dem  kloster  Thron  das  halbe  defl  des 
häsis,  daz  da  genant  ist  Zu  der  Zit,  gen  Hartmannes  häse  well 
von  der  Zit  zu  Frideberg  gelegin  gen  dem  Cappilbumen, /W'^ 

einen  halben  garten  an  der  Üse,  den  das  kloster  von  Hejte 
mannes  dochtir  von  der  Zit,  die  bi  in  unde  Ireme  clostere  ^ 
gebin  ist,  ererbte,  für  eine  jährliche  gülte  von  5V2  ntarf^  (j 
36  Schilling),  die  an  den  Friedberger  markten  nach  ^ 
purgis  und  nach  Michaelis  verbedet  und  versteuert  su  ' 
richten  ist;  hierfür  setsen  sie  su  Unterpfand  eine  gülte 
swei  mark  von  ihrer  scheuer  und  badestube  hinter  ^ 
hause.  Zeugen:  Johan  Rule,  Henrich  Beme,  Eckel  Ma -^ 
hcimcre,  Henrich  Gysenheimere  unde  Hartman  Gr&joha»- 
sÄn,  scheffencn  zu  FrJ'dcberg,  u.  a.  Bürgermeister  und  sC"* 
fen  SU  Friedberg  siegeln.  —  1344  jan.  9  (f.  6  p.  ephiam.  dc^ 

Oarmstndt,  or.  perg^.  m.  sies^elrest. 
Buur,  Hess.  urk.  1,563  nr.  820. 
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Die  Wetterauer  rekhsstädte  Frankfurt,  Friedberg,  Wetslar 
mid  Gelnhausen  verbünden  sich  mit  dem  gra/en  Johann  van 
Nassau  gegen  die  herren  Gerlach  und  Kraft  von  Ysenburg 
und  den  burggrafen  Johann  von  Rieneck.  —  1344  apr.  23. 

Wetdar,  or. 

Reimer  II,  632  nr.  644. 

Die  g^enurkunde  des  grafen  Johann  vom  gleichen  tas^e,  Frankfurt, 
i8.-iirk.  &,  or.  perg.  m.  l^schäd.  siegel ,  Böhmer .  Cod.  Mceno-Franco- 
586,  Scriba  Ö,  1372,  Reimer,  a.  a.  o.  —  Vgl.  nr.  336  u.  344. 


Eberhard  von  Assenheim  gelobt  Frankfurt  sowie  Fried- 
■^        berg,  Wetßlar  und  Gelnhausen  urfehde.  —  1344  apr.  30. 

Frankfurt,  kopiar  IV  nr.  56.    Darüber  von  gleichzeitiger  band :  haheo. 

Ich  Ebirhard  von  Assinheim  bekennen  mich  uffinliche  an  dysem 
e  nnd    dfin   kfint   allen,    die   in   sehind   adir  horind   lesen,    um 
e  Sache,    darum  mich  die  von  Frankenford  hatten  gefangen, 
ich  die  sache  allir  dinge  han  gerichtit;  und  hant  mich  die  von 
'xankenford  des  gefangnizses  ledig  und  loz  gesagit,   und  han  ich 
entr&wen   globit  und  zfi  den    heilegin   geswom,    das   ich   adir 
von  mynen  wegen  daz  nfimmerme  ensal  an  in  gesachen  noch 
m    mit   Worten   noch   mit   werken,    und   ensal   n&nunerme 
dyse   vyer   stede   getfin,   mit   namen  die  von  Frankenford, 
berg,    Wetflar  und  Geilnhusen,   das  in  mit  ichte  schedeliche 
te  gesin.    Dan  ich  sal  ir  beste  werbin,  wo  ich  kan  adir  mag, 
sal  sie  ires  schaden  warnen,    wo  ich  den  freyschen  adir  ver- 
^«men  ane  alle  geverde.     Auch  hant  mit   mir   globit   entruwen  an 
cjdes  stad  myne  frfind  her  Rychard  von  Gfinze,    ritter,    Reinhard, 
«lyn  brfider,    Wygel   Kelnere,    Rfideger,    Wygand   von  Gattina we, 
«dieffen  zfi  Assinheim,    Wemher  Becker   und   Rfilke,    bfirgere   zfi 
Assinheim:   wers  sache,    das   ich  also  böse  und  als  undedig  were, 
-^jrsr  1^  ich  breche  und  nicht  stede  enhilde ,    alse  vore  stet  geschrebin, 
jr-  *-f|^8[^  virbyde,    so   sullen   die   vorgenanten   myne    vrond    myne 
^  ^^^j^^^  sin  und   uff  myn   lip   imd  uff  myn  gfid  warten  und  varen, 
■^  /  fy^rwise  als  die  vorgenanten  vyer  stede.    Und  ich  Rychard  von 
0^9    ritter,    Reinhard,  Wygel   Keiner,    Rfideger,    Wygand   von 
,^f  2f^a.we,  Wemher  und  Rfilke  vorgenant  bekennen  und  globin  in 
*V  9^d       ^^^^^  ^^  eydes  stad :  wers,  das  Ebirhard  breche  und  nicht 
^^^^nhilde,  als  vore  stet  geschrebin,    das  god  verbyde,    das  wir 
|jj^*^ende  wfiUin  sin  und  wollen  uff  sin  lyp  und  uff  sin  gfid  wartin 
?j^J^^*wis  als   die  vorgenanten  vyer  stede.     Und  zfi  eyme   waren 
^g^"^^e  so  han  wir  Ebirhard,  Reinhard,  Wygel,  Rfidiger,  Wygand, 
t^^^^^er  und  Rfilke  gebeddin  hem  Rycharten  von  Gfinz  vorgenant, 
"l^  Guntramen   von  Karben,   rittere,    und  die  stad  zfi  Assinheim 
IP^^din,   das   sie   ire  ingesigele  ffir  uns  an  dysem  bryff  hant  ge- 
™^^n.   Und  wir  Rychard  von  Gfinz,  Gfintram  von  Karben,  rittere, 
^^  ^e  stad  zfi  Assinheim  bekennen  uns,    das  wir  unse  ingesigele 
m^h  bedde  willen  Ebirhartis,  Reinhartis,  Wygeln,  Rudigers,  Wy- 
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gandes,    Wemhers   und  Rfilken   der   vorgenanten   an   dysem  br^fifl 
han  gehangen,    Datum  anno  domini  1344,  feria  sexta  ante  Walpargi&l 


341.    Die  Friedberger  bürgerin  Gfida  dicta  de  Monstere  sckaüi 
mit  ihren  hindern  Helwicus,    monachus  ordinis  Carmelitannui 
und  Metze   den  Frankfurter  Karmelitern   ihr   haus  in  dt 
Stadt   Friedberg  in    vico    diclo   dj    Haucgaße,    aimscken  dl 
ivohnung    discreti    viri   Nycolai   dicti   Engil    und    der   br\ 
Johannis   et   Gfinzonis   dictorum   d^   Desschinmechere. 
siegelt   vom   Friedberger  Pfarrer   Werner.  —  Friedberg, 
domo  seu  habitacione  honeste  matrone  Gfide,   1344  Juli  9  (IS' 
ind.   12,  pont.  Clement.  VI,  a.  3). 
Frnnk/urt,    Karmeliter  435,  or.  instr.  des   kaiseri.  notars  Johannes  die 

Fyäe,  der.  Mog.  dyoc,  perg'.  m.  resten  dreier  Siegel. 


342.  Gerlach  von  Limburg,  seine  fraii  Kunigunde  und  ihr  s 
Gerlach  erklären,  dass  die  Stadt  Limburg  für  die  schtddi 
der  herrschaft  nicht  pfandbar  sein  solle,  unde  han  ouch  c" 
erberen  wisen  lüde  die  bur germeistere  und  den  rait  der  stet 
zu  Frideberg,  unse  üben  frunde,  flissüiche  gebeiden,  öaz  a 
derselben  stede  ingesigel  zu  Frideberg  mit  den  unsen  ingesig 
hant  heran  gehangen  zu  eyme  Urkunde  dir  vurgeschriben  reid 
Unde  wir  burgirmeistere  und  der  rait  der  vurgenanthen  ste< 
zu  Frideberg  bekennen,  daz  wir  umme  flissege  beide  der  eJ 
lüde  herren  Gerlachis,  herren  zu  Lympurg,  frauwen  V 
gunde,  sine  elichen  frauwen,  unde  junckir  Gerlachis,  irs  eldistt 
sones,  der  egenanthen  der  vurgenanthen  stede  zu  Fridebei 
ingesigel  gehangen  han  an  disen  brib  zu  erin  ingesigeln.  j 
Urkunde  dir  vurgeschriben  dinge  und  reide.  —  1344  sept.  2i 
(frid.  n.  s.  Matheus  d.  h.  ap.  u.  ev.). 

Limburg,  or. 

Programm   des   realprogymn,  zu  Limburg  a.  d.  L.   1B90,  32  nr.  17  iBahlk 

Vgl.  nr.  264. 

J43.    Kaiser  Ludwig  befiehlt  den  schultheissen,  schaffen,  rate» 
und  bürgern  von  Frankfurt,  Friedberg  und  Wetslar,  t"' 
biirger  von  Gelnhausen   in  ihrem  soll-  und  marktrecM  w 
andern  rechten  und  freiheiten  gegen  jedermann  au  schütst 
—  Frankfurt,  1344  sept.  29. 


Reimer  D,  6*5  nr.  659.  —  Bäbmer,  Regesten  2409. 

344.  Kaiser  Ludwig,  erabischof  und  domkapitel  su  Mains  sovk 
die  burgermaister,  die  scbepphen.  rjet  und  die  gemeyn  der  stet 
Franchenfurt,  Gaylnhusen,  Fridberg  unde  Wetflaren  scMtessol 
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einen  bund  bis  ßur  einmütigen  erwählung  eines  königs  nach 
Ludwigs  tode.  —  Frankfurt,  1344  okt,  14. 

München,  reichsarchiv  (k.  Ludwig -selekt  nr.  968Vt)i  or.  perg.,  sieg-el  fehlen. 

Reimer  ü,  646  nr.  660  n.  e.  gleichz.  unvollst,  aufzeichnung  in  München.  — 
,  Regesten  2413,   reichss.  123.    Scriba  11,1381.     Philippi,  Siegener  ÜB. 
74  ar.  285  (alle  m.  okt.  15). 

Abweichimgen  vom  Reimerschen  druck:  s.  646  z.  11  statt  etc:  von 
M5  gnaden  Romischer  keyser,  se  allen  siten  merer  des  richs;  z.  15 
h(t  etc.:  und  tun  kunt  offenlichen  allen  liUen;  z.  19  fehlt  an;  z. 22  vor 
I*.'  oder;  z.2b  statt  bekrenchen:  krechen;  z.  32  statt  sü:  von;  z.  33f. 
Mnte^i/  und  aynung;  s.  647  z.  18  to/  unser  keiner;  z.  34  statt  und: 
fery  8,648  Z.O  statt  ernant:  gemand;  z.  12  fehlt  von  todes  wegen; 
37  ^ent  die  korherren  und  das  capitel;  s.  649  z.  3  fehlt  benent  sind; 
iSQ  2. 4  an  die  Swalmen  und  die  Swalmen  uf  bis  su  Aldenburg  In 
sv^dden  und  Aldenburg  an  die  Eselbrugken  bi  Vliden  und  von  der 
el^9n4S[^ken  bis  su  Gerade  enseit  Schilde^k,  von  Gerade  bis  Gmänden 
.  ^^r  ^nn  und  an  der  Sal,  von  Gmunaen  den  M6n  ab  bis  sü  Wert- 
^^  vonWertheim  die  Tiufer  uf  bis  gen  Bischofsheinu  von  Byschofs- 
f'^  ien  Hüsen,  von  Husen  bis  gen  Schärberg,  von  SchawrUerg  den 


j^--  übe  in  den  Ryn  und  den  Kyn  abe  wider  su  Lonstain,  als  die 
^^^  in  dem  alten  lantfridbrief  in  der  Wedray  usgescheiden  und  ge- 
f^^het  sind;  z.  11  folgt  n.  halten:  alle  dise  vorgeschriben  stuck  und 
^•'Jf ;  z.  12  geverd  und  argelist.  Und  darüber  se  urchund  haben 
*^  me  vorg,  der  kayser^  der  ertsbischof,  das  capitel  und  die  burger 
W  egen.  stet  unseriw  insigel  gehencht  an  disen  brief,  der  geben  ist 
9£rancfienfurt,  an  dornstag  vor  sant  Gallen  tag.  nah  Kristes  ße- 
9^  driusehenhundert  jar ,  darnah  in  dem  vierunaviertsigestim  lar, 
P  <fem  dreissigestim  jar  unser s  des  keyser s  richs  und  in  dem  stben- 
'^fhendem  des  keysertümes,  —  Vgl.  nr.  S9  u.  263. 

Iftf.  Der  Friedberger  pfarrer  Werner,  der  Augustinerbruder 
fohann  von  Sassenhusen,  bruder  fohann  von  Aldenburg  und 
der  Friedberger  schöffe  Heinrich  Massinheimere  bezeugen, 
dass  der  f  Gylbrat  Banseche,  bruder  Ditwins,  an  syme  tod- 
bethe  su  einem  seelgerät  u.  a.  dem  kloster  Arnsburg  gülten 
uf  syme  gflde  zfi  Hergim  vermacht  habe,  Werner  ^  Johann 
von  Sassenhusen  und  Heinrich  siegeln,  zugleich  für  Johann 
von  Amisburg  (I).  —  1345  febr,  19  (sab.  p.  invoc). 

Lieh,  or.  perg.  m.  3  stark  beschäd.  siegeln. 

Baur,  Amsb.  ÜB.  456  nr.  727.   —  Scriba  IV„4156. 

Der  Friedberger  pleban  ward  am  8.  okt.  1322  (crast,  b.  m.  Sergii 

Bachi)  neben  andern  vom  dechanten  der  Wetzlarer  kirche  zu  dessen 

Ttreter   in  den  Streitsachen  des  klosters  Arnsburg  bestellt,  Lieh,  Varia, 

Str.  des  kais.  notars  Johs.  quondam  Conr.  de  Wetflar.,  Trev.  dioc.  der. 

toratus,  perg.  m.  beschäd.  siegel,  Baur,  Amsb.  ÜB.  365  nr.  553,  Scriba 

46,  Kaiser  Ludwig  beglaubigt  den  Deutschmeister  Wolfram 
von  Neuenbürg  und  seinen  hofmeister  Dietrich  von  Hand- 
schuhsheim bei  den  bür germeistern,  schul theissen,  raten  und 
bürgern  von  Frankfurt,  Friedberg,  Wetslar  und  Gelnhausen. 
~  Rothenburg,  1345  febr.  22. 

Frankfurt,  or. 

Reimer  11,660  nr.  671.  —  Böhmer,  Regesten  2425.     Scriba  II,  1385. 

10* 


Wir  Ladow^  ««■  gnts  genad»  R&ntscber  ketser,) 
I  acni-  des  riebe«  i.ri»Heii  den  vrsten  mannen  den  (j 
dta  fcnwiilii  maaenr  veste  we  Fridberg, 

SET  hdi  Mi  aBcs  gfit.  Wir  wellen  und 
ilfchrn.  du  r  oidhl  «abnet.  ir  l6sent  uns  alle  i 
1  ^B  wmi  Aem  ncfe  TctseUt  smt.  swer  di«  i 
ir  Ae  eiiiaSLbcHt  mitgemd,  si  sta  in  der  stat  ; 
AnM*  y  tirn.  ift  Mmi»  bzw  der  Teste  ze  Frii 
ficKft^  C''  nBeal  ir  ab  bng  nne^ben  und  n 
«fa-  «Bwr  aackfcaHea  an  dea  licfae  st  von  iu  ledigen  a 
iHh  ^  ffdt  rlipMfc  0-  a  p^&set  habt.  Weite  iuHi  i 
der  hsaiK  nrm  ^id  m  des  wideran.  so  gebieten  wir  j 
Ecfees.  Ab  w  ^ad  tfie  bm^Hann  of  derselben  reste  9 
■ia^ri.  ali  fai^K  Iw  An  si  es  dtn.  wan  wir  ez  getan  I 
^Bcr  b«;  desHr  bas  RtbaJu  werden  mhp.  G^ben  i 
lH4e^  ai  s^ri  Milhini  abnt  n  dem  rieniodzwein 
ixfe  ^id  ■  dea  jiaiiheji  des  keisertoms. 

jM.   JCnesr  Lmdwig  trtambi  4fr  ^iadt  Friedberg. 
stA  wafk  4tr  ^tsckkMe  mm  äemßtdat  aus  der  s' 
ktäem  tätr  ■■Uhr  rnrngmirts  wokmem,  aber  im  da 
Itf^MM.  am  ätm  sHOisAim  ImsUn  kcram 
btrg.  '1339  jmm.  7?). 

Friobax.    1-   «*■>•  *«■  A«-'  .^«-Ar  rax  Bittimktjm  } 
US5    ^^«.    B-   f^h^  ■   poS-   si'Sci   i^ft,    ÖB   boiti  des  I 
2.  IMS  k>k  9  V.  »  ■.  i.  1»L 

b  ^>   tSD  BLaie  der  kascr  in  Trienl ;  in  Ndrabes 
^^t^^^*cm  fc  ^  nv  1S9  nd  von  14   ivi    »■  131 

rS<a  <St  a<*be.  DieJiA.  ä  DeatscEbna  1^7 

Wv  Ladowig  na  goCes  gaaden  Römischer  kej 
^^^  ^mr  ^c  lichs.  entiete«  den  wisen  loten  den  br 
4em  sckVffkca  ^d  de^  rate  gmuinlkben    ze  Fridi 
^A^m  gcttvmKm.  ^«r  bolde  imd  alles  gut.      Als  ir  j 
hbcaL  ^<  tift*  MC  vom  iw  geraren  sin.  die  bi  iwrcb  i 

^y  ^  Mii  rnj~* —  bi  iw  geschah,  und  ^ 
"^T^,,    ■  ^^1  „1 ,  ^  md  doch  bi  inth  gut  1 
ttMca  ««fc«  iwT  scfcdde  nah  der  nurckal,  ) 
r^^^^fc«  ww  ■»*  criowben  iw  es  c 
ZI  ^RS*]  w«fle«L  dai  ir  die  darat  1 
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das  wir  welleiif  das  dehein  ir  burger,  der  gewant  macht,  chdnj 
want   versneiden   sol  und  das  auch  ir  deheiner,   der  gewant 
sneidet,   cheinerlei   gewant   machen  sol,   ze   gelicher  weis  wi 
allem  dem  rehten,  als  die  burger  ze  Franchenfurt,  ze  Gefl( 
und  ze  Wepflaren  das  t&nd  und  haltent.    Und  darüber  ze 
geben  wir  in  mit  unserm  keiserlichen  insigel   versigelt  disen 
der   geben   ist   zc   Franchenfurt,    an  sant   Gregorien  abenti 
Cristes   gcb&rt   driutzehenhundcrt   jar,    darnach    in   dem 
viertzigsten    jar,    in    dem  zweiunddreizzigstem  jare   unsers 
und  in  dem  neuntzehenden  des  keisert&ms. 

J52.   Kaiser  Ludwig  befiehlt  dem  landvogt  in  der  Wetteraä  vd\  -' 
der  Stadt  Frankfurt,  das  kloster  Thron  su  schützen,  Thll'^ 
war,  das  ir  darzfi  hilf  bedSrft^  so  haben  wir  den  burgermeistei«' 
den   schepfcn   und   den   bürgern   gemeinlichen  ze  GeylnboseSi 
Wcpflam  und  Fridberg   ernstlich  enpfolhen  und  geboten,  du 
si  eu  darzfi  beholfen  sulcn  sein,  swenn  ir  si  des  ermanent  — 
Frankfurt,  1346  mära  12  (s.  Gregorientag,    i.  32.  j.  u.  r^  i 
19.  d.  k.,  1346). 

Wiesbaden,  Thron,  or.  perg^.,  sieg^el  fehlt. 

Forsch.  2.  Deutsch,  s^esch.  16,    115  nr.  27   (Becker).       Böhmer,  Act&SM 
nr.  816.  —  Böhmer,  Rcgresten  2483. 

Ähnliche  schutzbriefe  des  kaisers  fttr  das  kloster  Retten  tüb 
4.  märz  (sampst.  v.  d,  weissen  sunni.J,  für  das  kloster  Engelthal  tüb 
10.  märz  (frit.  v.  Gregorii,  Darmstadt^nRelthaler  stifterbuch  f.  22),  BöhnKfi 
Regesten  2476  f.,  Scriba  II,  13%  u.  1398  (zu  märz  5). 

J5J.  Kaiser  Ludwig  bestätigt  der  Stadt  Siegen  ihr  reckt,  fir 
niemand  pfandbar  su  sein,  und  gebietet  insbesondere  dm 
bürgermcistern,  schaffen  und  bürgern  von  Frankfurt,  Gebt 
hausen,  Wetzlar  und  Friedberg,  sie  dabei  su  schiäsen.  — 
Frankfurt,  1346  mära  17  (frit.  n.  s.  Gregorii,  1346,  i.  32.  j. 
u.  r.,   i.   19.  d.  k.). 

Munster  und  Sieg^en,  orig^inale. 

Philippi,  Siegencr  ÜB.  1,183  nr.  295.  —  Böhmer,  Regresten  3526. 

354,  Kaiser  Ludwig  erlässt  der  Stadt  Friedberg  sunt  besten 
ihrer  Stadtmauer  auf  vier  Jahre  Je  100  mark  von  ihrer  Steuer. 
—  Frankfurt,  1346  mär 3  23. 

Darmstndt,  or.  perg.  m.  stark  bcschäd.  u.  zerbröckelnd,  siegcel. 
London,  British  miiseum,  stadtbuch  f.  XV'  (16')  (L). 
Friedberg,  rotes  buch  51   nr.  45. 

Böhmer,  Regesten  3527  nach  L.     Erwähnt  Dieffenbach  80. 

Wir  Ludowig  von  gotes  genaden  Romischer  keiser,  zu  allcÄ 
zitcn  mcrer  des  richs,  bechennen  und  tun  chunt  offcnlich  mit  disem. 
bricf,  das  wir  angesehen  haben  den  gebrechen,  den  di  wisen  Ifite 
die  burger  gemeinlichen  ze  Fridberg,  unser  Heben  getrewn,  an  ireT 
stat  und  mur  band ;  und  darumb,  das  si  die  desterbas  gevesten  und 
gemuren  sulcn  und  mügen,    haben  wir  in  für  uns  tmd  unser  nach- 
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en  an  dem  reiche  die  nehsten  vier  gantze  jare,    die  nach  ein- 

choment,   an  irer  gewonlichen  stiure  alle  jar  gelazzen  und 

hundert  marck  wetreyscher  pfenning,  ie  zwen  pfenning  für  drei 

ze  reyten,  das  si  die  an  derselben  irer  stat  mure  und  buwe 

und  cheren  und  die  damit  bezzem  Süllen.   Und  darüber  ze 

illnde  geben  wir  in  mit  unserm  keiserlichen  insigel  versigelten 

brief,  der  geben  ist  ze  Franchenfurt,  an  donerstag  vor  unserr 

tag  in  der  vasten,   nach  Cristes   gebürt  driutzehenhundert 

«  darnach  in  dem  sehsundviertzigsten  jar,  in  dem  zweiunddreiz- 

jare  imsers  reichs  und  in  dem  neuntzehenden  des  keisertfims. 

L 

jBäEf*  Kaiser  Ludwig  erlaubt  der  Stadt  Friedberg,  von  den  in 
^^  ihrem  banne  gelegenen  bisher  steuerpflichtigen  gutem  in  su- 
^:  kunft  auch  dann  steuern  su  erheben,  wenn  die  guter  an 
l{        geistliche  fallen  sollten.  —  Frankfurt,  1346  märs  23. 

Darmstadt,  or.  perg^.  m.  stark  beschäd.  Siegel. 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XV  (16). 
Friedberg,  rotes  buch  50  nr.  44. 

Böhmer,  Regesten  2485.    Scriba  11,1400,  IV„4164. 

Vgl.  nr.  133. 

Wir  Ludowig  von  gotes  genaden  RSmischer  keiser,  zu  allen 
leiten  merer  des  reichs,  bechennen  offenlich  mit  disem  brief,  das 
■^inr  den  wisen  Ifiten  den  schepfen,  dem  rat  und  den  bürgern  ge- 
^meinlichen  ze  Fridberg,  unsem  lieben  getrewn,  die  genad  getan 
haben  und  tfin  auch  mit  disem  brief,  das  wir  wellen,  swas  gfit, 
vsdle  und  selgerSt  man  der  pfaffeheit  verschaft  und  git,  die  in  irer 
stat  und  in  irem  banne  gelegen  sind  und  von  den  man  bet  und 
stiure  genomen  und  geben  hat,  e  das  man  in  dieselben  gfit  und 
selgerlt  het  verschafft,  das  si  von  denselben  gflten,  vaellen  und 
Seigeräten  bet  und  stiure  vordem  und  nemen  sfillen  und  mfigen  ze 
Reicher  weis  als  von  iren  gfiten  und  als  die  von  Franchenfurt  und 
die  von  Wepflaren  tfind.  Und  darfiber  ze  urchfinde  geben  wir  in 
mit  unserm  keiserlichen  insigel  versigelten  disen  brief,  der  geben 
ist  ze  Franchenfurt,  an  donerstag  vor  unserr  frawen  tag  in  der 
vasten,  nach  Cristes  gebürt  driuzehenhundert  jar,  darnach  in  dem 
sehsundviertzigsten  jare,  in  dem  zweiunddreizzigsten  jar  unsers 
reichs  und   in   dem   neuntzehenden  des  keisertfims. 


3S6^  Kaiser  Ludwig  befiehlt  der  Stadt  Friedberg,  einen  kaweraen 
von  Asti  aunt  bürger  auf  annehmen,  und  nimmt  ihn  in  seinen 
besonderen  schuta.  —  Frankfurt,  1346  mära  23. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  Siegel. 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XV  (16). 
Friedberg,  rotes  buch  51  nr.  46. 

Wir  Ludowig  von  gotes  genaden  Römischer  keiser,  zu  allen 
Zeiten  merer  des  reichs,  bechennen  imd  tfin  chunt  offenlichen  mit 
disem  brief,  das  wir  den  wisen  Ifiten  den  schepfen,  dem  rat  und 
den  bürgern   gemeinlichen   ze   Fridberg,    imsem    lieben    getrewn, 
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günnet.  erlaubt  und  si  geheizzen  haben,  das  si  den  kartzin  vao 
Ast  zu  irem  burger  enpfahen  und  nemen  sulen  und  mtlgen.  und 
nemen  auch  denselben  kartzin  mit  leib  und  mit  gflt  in  unsem  be- 
sundem  schirm,  genad  und  Sicherheit,  das  er  da  bei  in  gerfiwiclich 
in  unserm  und  des  rcichs  schirm  sitzzen  und  beliben  sol,  dieweil 
er  wil  und  ab  lange  im  das  fügt,  on  allermenclichs  irrung  und 
hindernüzz;  also  .swie  er  mit  den  bürgern  daselben  überainchomt 
und  swas  er  in  zc  stiure  und  ze  hilf  järhchen  git  und  tfit,  das 
das  balbs  uns  und  in  un.ser  kamer  antrwflrtea  und  geben  süUen  unii 
den  andern  halbtcil  an  irer  stat  buwe  und  nutz  wenden  und  cberen 
und  die  damit  bezzem,  so  si  best  mügend.  Und  des  ze  urchUnde 
geben  wir  in  mit  unserm  keiscrlichen  insigel  versigelten  dism 
bricf,  der  geben  ist  ze  Franchenfurt,  an  donerstag  vor  unserr  train 
tag  in  der  vasten,  nach  Cristes  gebürt  driuzehenhundert  jar,  dar- 
nach in  dem  sehsundviertzigsten  jare ,  in  dem  zweiunddreizzigsteft 
jare  unsers  reichs  und  in  dem  neunzehenden  des  keisert&ms. 

JJ7-   Kaiser  Ludwig  befiehlt  der  bürg  Friedberg,  einen 
von  Asti  SU  schütsen.  —  Frankfurt,  1346  märs  24. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XV  (16)  m.  d.  Überschrift:  dt  U. 
nerttyn.  —  Arendt. 

Wir  Lfldewig  von  gotz  gnaden  Romischer  keyser,  ze  alli 
zyten  merer  des  rychs,  enbieten  den  vcsten  mannen  den  burgrafefl 
den  burgmannen  ze  Frideberg  unser  huldc  und  alles  gut.  Wizze( 
daz  wir  den  bürgeren  ze  Frideberg  erlaubet  und  auch  geheyzi  ^^ 
haben,  daz  sye  eynen  kavirtzin  von  Ast  zfi  yrera  bürgere  in  (ti 
stad  nemen  sullen;  wellen  wir  und  heyzcn  iz  uch  ernstliche,  daz  n 
von  unser  wegen  mitsampt  unser  vorgenanten  bürgere  ze  Frido 
bcrg  denselben  kaurtzen  schirmend ,  wo  er  uwer  bedörfe .  und  i 
gestattend,  daz  er  von  yeman  weder  an  synem  13'eb  noch  gfit  n 
chej'nen  Sachen  beswSrt  werde,  aJJed^weyl  er  ze  Frideberg  sit 
und  wone.  Geben  ze  Frankinfurt,  an  un.ser  frauwen  abend  in  d 
vasten,  in  dem  zweyunddryzegistem  jar  imsers  richs  und  in  de 
nuntzch enden  des  keysertflms. 

SSS-  Kaiser  Ludwig  dankt  den  biirger meistern,  raten  und  bürget 
3U  Frankfurt,  Friedherg,  Gelnhausen  und  Wetslar  für  ihn 
beistand  und  teilt  ihnen  mit,  dass  er  bald  an  den  Miltelrheit 
siehett  werde.  —  Nürnberg,  1346  Juli  16. 

Frankfurt,  or. 

Reimer  11.682  nr.  695.  —   Böhmer,  Kegesten  2505.     Scriba  LI,  HOS. 

jjp.    Vertrag  zwischen  dem  Ruprechtskloster  bei  Bingen  m 
der  Stadt  Friedberg  über  die  patronaisrechte  in  der  Frie4- 
berger  pfarrei.  —  1346  Juli  21. 

Darmstadt,   I.  or.  perg.  m.  2  beschUd.  siegeln  u.  2  transfiien   (or.  446 
453);  2.  or.  perg.  m.  2  siegeln  u.  1   transfi»  (or.  perg.  m.  wenig   beschld.   abk 
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id):  enbischof  Heinrich  ron  Mainx  bestätigt  den  rertrag,  Eltril,  1346  ang.  30 
01.  sepQ, 

Ixmdon,  British  musenm,  stadtbuch  f.  XXVI  (27). 

ErwShnt  König,  Diss.  de  capit.  nur.  6  anm.  b.    Dieffenbach  55. 

In  nomine  domini  amen.  (1)  Ad  perpetuam  rei  memoriam 
rersis  Christi  fidelibus  tenore  presencium  innotescat,  quod  nos 
sngardis  de  Bnmecken,  magistra,  et  conventus  sanctimonialium 
Atis  sancti  Ruperti,  ordinis  sancti  Benedicti,  prope  opidum  Pin- 
cnse  volontarie  et  ex  certa  sciencia  plenoque  tractatu  in  nostro 
^itak)  et  deliberacione  diligenti  super  hoc  prehabitis  ex  una,  ac 
I  scultetus»  scabini  et  consules  ac  tota  universitas  opidi  Fryde- 
^B  edam  pleno  et  diligenti  tractatu  prehabitis  parte  ex  altera, 
•^  dissensione  seu  discordia  jurium  patronatus  beneficiorum  ec- 
••iasticorum  erectorum  et  de  novo '  erigendorum  in  parrochiali 
^Öcsia  dicti  opidi  Frydeberg  ac  ejusdem  parrochie  terminis,  nobis 
*^gistre  et  conventui  pleno  jure  incorporata^),  ex  eo  et  ob  id, 
''^Omam  simt  et  nonnulli  homines  clerici  et  layci  utriusque  sexus, 
W  operibus  misericordie  prevenerunt  et  prevenire  intendunt  diem 
lessionis  eteme  in  erectis  et  erigendis  beneficiis  ecclesiasticis  sa- 
eniotalibus  perpetuarum  et  cottidianarum  missarum  in  dicta  par- 
ichia  et  ejus  terminis,  quodque  nos  magistra  et  conventus  pre- 
rti  fieri  et  procedere  non  permisimus  hucusque,  tamquam  hoc 
deret  in  dicte  nostre  parrochialis  ecclesie  detrimentum,  nisi  hujus- 
NÜ  beneficiorum  jura  patronatus  obtineremus  et  acquireremus, 
de*)  erectio  seu  dotacio  hujusmodi  beneficiorum  non  processit: 
B  igttur  pariter  hincinde  consideramus  in  premissis  per  concordiam 
rinum  cultum  augeri,  quod  affectare  et  promovere  tenemun  et 
r  discordiam  hujusmodi  minui  et  dilabi  atque  ipsam  ecclesiam  de 
jrdeberg  ex  eo  periclitari  et  dampnari  posse,  ut  verisimiliter  est 
midandum.  (2)  Nos  eciam  magistra  et  conventus  antedicti  con- 
eramus  ecclesiam  sanctam  sustinere  laycos  in  juribus  patronatus 
Deficiorum  ecclesiasticorum  per  ipsos  constructorum,  fundatorum 
dotatorum,  ut  eo  facilius  inclinentur  ad  augmentum  divini  cultus, 
quod  nos  nullum  beneficiura  in  dicta  parrochiali  ecclesia  et  ejus 
minis  construximus,  dotavimus  et  fundavimus  nee  ad  presens 
idamus,  construimus  et  dotamus.  (3)  Igitur  consideratis  per  nos 
icinde  premissis  et  aliis  racionabilibus  causis  nos  moventibus  in- 
jem  convenimus  et  paciscimur  eciam  in  hiis  scriptis,  quod  nos 
igistra  et  conventus  jura  patronatus,  que  habemus  et  hucusque 
buimus  et  possidimus  beneficiorum  ecclesiasticorum  occasione  dicte 
rrochialis  ecclesie  in  ipsa  et  ejus  terminis  conmuniter  vel  divisim, 
lelicet  altaris  sancte  Marie  Magdalene  *),  altaris  sancti  Johannis, 
taris  sancti  Nycolai,  altaris  sancti  Petri,  ad  quod  nunc  novus 
itronus,  ad  vite  sue  tempora  tantum,  dum  vacaverit,  presentabit, 
"out  inter  nos  magistram  et  conventum  ac  eundem  patronum  est 
widictimi,  et  capelle  sancti  Leonardi'),  jure  tamen  conferendi  dictam 


a)  In  2  folgt  eU 

S.  nr.  251. 
Vgl.  nr.  161  Zusatz. 
■)  Vgl.  nr.  335. 
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parrochialem  ecclesiam')  nobis  ante  omnia  reservato;  (3a}  atqi 
nos  scultetus,  scabini  et  consules  ac  universitas  memorati  jura  p 
tronatus,  que  habemus  conmuniter  vel  dJvisim,  —  \-idelicet  benefic 
sacerdotalis,  quod  in  vulgari  dye  kemere")  messe  dicitur,  in  nosU 
hospitali.  altaris  sancti  Spiritus,  altaris  sanctorum  Jobannis  et  Päd 
altaris  sancti  Laurencii;  item  beneficii*^)  ecciesiastici  in  dicta  ( 
clesia  dudum  dotati  licet  non  confinnati  per  quondam  Frydebert« 
et  Heydindrudim  conjuges*),  parentes  Frydeberti  dicti  Junge  scabi 
nostri  et  suorum  fratrum,  in  quo  senior  masculus  de  stirpe  diclorn 
conjugum  descendens  et  nos  habemus  jus  patronatus  altemis  vicib 
presentandi,  quod  est  et  erit  altaris  constniendi  in  honore  saoc 
Katherine  virginis;  item  duonim  bencficiomm  ecclesiasticoruro  sace 
dotalium  erigendorura,  prout  sunt  et  reperiuntur,  dotata  per  1 
nestam  domicellam  Elizabet  dictam  de  Gambach,  deo  devotai 
videlicet  unius  altaris  sancte  Agnctis  in  dicto  hospitaü,  alterius  i 
dicta  parrochia,  altaris  construendi  in  honore  beate  Marie  virgini 
necnon  beneficii  dotati  de  novo  in  dicta  parrochiali  ecciesia  [ 
honestam  domicellam  Agnetem  dictam  Schrenen,  deo  devotam,  i 
Petrum  dictum  Nebelfing  et  Cusam  conjuges'),  altaris  construen 
in  honore  omnium  sanctorura,  ^  invicem  conferimus  et  conmtn 
camus  in  hunc  modum :  (4)  videlicet  quod  dotatores  beneficionim  i 
vorum  erigendomm  auctoritatem  presentandi  ad  ea  habeant  no 
prima  vice  tantum;  deinde  nos  magistra  et  conventus  ad  primiB 
beneficium  vacans  de  premissis^),  tarn  de  erectis  quam  erigend* 
ac  nos  scultetus,  scabini,  consules  et  universitas  ad  secundum  bei 
ficium  deinde  vacans,  ut  sicque  alternis  vicibus  ad  eadem  beneßc 
vacancia  perpetuo  presentare  debemus;  eo  adjecto,  quod  si  qi 
beneficia  de  premissis  vacaverint,  in  quibus  cum  alüs  cxtraiU 
habemus  conmunionem  juris  presentandi,  quod  in  eis  pro  nostr 
jure  paritcr  presentabimus  et  presentare  deberaus.  (5)  Pretcra 
volumus,  statuimus  et  ordinamus  de  consensu,  voluntate  et  ■ 
nacione  expressa  omnium  patronorum  predictorum,  presertim  i 
vorum  beneficiorum  erigendorum,  quod  ad  premissa  beneficia,  qd 
sacerdotalia  esistunt  instituta,  dotata  et  fundata,  quod  ad  ea.  cum* 
vacaverint,  aut  tantum  sacerdoles  vel*)  habiles  personas  ad  sao 
docium  infra  annum  promovendas  presentabimus  et  presentare  ( 
bemus  infra  duos  menses  a  tempore  ipsius  beneficii  notorie  vac» 
cionis.  Quod  presentandus  ante  omnia  roborare  habebit  proprit 
juramento  prestando  coram  ipsius  tunc  prcsentantibus,  ut  se  i 
sacerdotem,  ut  hujusmodi  beneficium  requirit.  infra  annum  facü 
promoveri,  omni  auctoritate  et  excusacionc  cessante  cujuscuaqni 
eciam  superioris;  alias,  si  secus  fecerit,  perjurus  existat  et  niclir 
lominus  anno  elapso  idem  beneficium  ipso  jure  vacare  debebit,  alten 
ydoneo  per  nos,    ut  premittitur,    conferendum,    omni  ipsius  contr* 

b)   2  kartmere.      c)    2;   l  benefidati.       d)   In  2  folgt  sHticel.       e)   2  Jim. 
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legittima  et  racionabili  causa'')  fuerit  impeditus.  (13)  Nos  eciam 
invicem  promittimus  et  nos  mutuo  obligamus,  quod  utia  cum  rectore 
parrochie  procurabimus  et  ordinabimus  premissa  omnia  et  singula 
inviolabiliter  observari.  (14)  Nos  eciam  scultetus,  scabini  et  cod- 
sules  et  universitas  sepedicti  profitemur  velle  fidelfter  inteodere 
promocionibus  et  dcfensionibus  jurium  dicte  parrochialis  ecciesie  et 
ut  tenemur  nee  eam  in  aliquo  gravare  vel  onerare,  salvo  jure  nostn». 
(15)  In  quorum  oninium  et  aingulonim  testimonium  evidens  et 
majorem  roboris  tirmitatem  presentes  litteras  cum  appensione  ä- 
gillorum  nostrorum  conventus  et  opidi  predictonim  fecimus 
muniri.  Actum  et  datum  anno  doraini  1300  quadragcsimo  se]rt% 
in  vigilia  beate  Marie  Magdalene. 

360.  Kaiser  Ludwig  gewinnt  kcrrn  Gerlach  von  Limburg  s 
kriegshelfer   und   weist  ihm   dafür  20  000  pfund  heller 
auf  die  reichssteuer  von  Frankfurt,  Wetalar,  Friedberg  1 
Gelnhausen  und  den  soll  swiscken  Hachenburg  und  Mmtui 
auch  soll  sich  Limburg  ewiclichen  mit  Jenen  vier  städtat 
verbünden.  —  Frankfurt,  1346  aug.  26. 

1  den  falten  gerissen,  Siegel  fehlt  (L). 
Ludwig-selekt  1044,  or.  <M). 
Reimer  11,682  nr.  696   nach  M.      Forsch,  z.  Deatsch.  gesch.     18,116   iir.3' 
nach  L.  —  Veri.  Progr,  d.  realprogTnin.  ta  Limburg  a.  d.  L.  1B90,  36  nr.  23  (Babft. 

361.  Kaiser  Ludwigs  Privileg  für  die  Stadt  Limburg,  in  dm 
er  u.  a.  die  bürger  von  allem  soll  zwischen  den  i'ier  Wetter* 
auer  reichsstädten  befreit.  —  Frankfurt,  1346  aug.  26  (sams 
n.  Barthol.,   1346,  i.  32.  j.  u.  r.,  i,   19.  d.  k.). 

Limbarg,  1.  A  2,  or.  perg.  m.  wenig  beschSd.  sieget  (m.  rttcksiegd)  I 
fäden;  2.  vidimus  vom  28.  juli  1347. 

Wiesbaden,  Limburger  kopinr  I.  27,  abschr.   15.  jh.  (W). 

Forscb.  I.  Deutsch,  gesch.  18,115  nr.  2  nach  1  (Bshl);  16,116  nr.  2S  nac 
W(aecker).  —  Veri.  Progr.  des  realprogymn.  zu  Limburg  1890,  35  nr.  22  (1 

Wir  tun  in  auch  von  bcsundern  gnaden   und  gunst  d 

gnade,  daz  si  zwischen  Lympurg  und  Mentz  und  zwischen  den  vii 
steten  in  der  Wetrey,  Franchenfurt,  Wetflaren,  Frideberg  und 
GailnhSsen  zolfrei  .sin  sullen,  und  mfigen  dazwischen  uf  derselbes 
strazz  ungezollet  vor  allermennicÜchs  irrung  varen  und  wandeb^ 
an  wo  ez  die  vorgenanten  vier  stet  tryfft  und  anget. 

362.  Kaiser  Ludwig  überweist  Herrn  Gerlach  von  Limburg  6* 
Martini  über  ein  Jahr  die  halbe  und  von  da  an  die  gaiu$ 
reichssteuer  der  Städte  Frankfurt,  Friedberg,  Wetalar  um4 
Gelnhausen,  bis  er  hiervon  und  vom  soll  awischen  NachtJt 
bürg  und  Mains  20000  pfund  heller  werde  eingenommm 
haben.  —  Frankfurt,  1346  sept.  7. 


k)   In  2  folgt  manifesta. 
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Frankfurt,  priTiL  76,  or.  per^r.  m.  weaig  beschüd.  Siegel  (m.  rUcksieg-el). 

Böhmer,  Regesten  2519.     Reimer  11,684  xusatx  m  nr.  696. 

Am  gleichen   tac^e   verpflichtet  sich  F.  zur   Zahlung   der   summe, 

tbetjgf,  Sei.  jur.  1,232  nr.  27  „ex  or.";  ebenso  Frankmrt  und  Geln- 

,  Reimer  11,685  nr.  697.  —Jene  verfttjg^unff  wiederholt  der  kaiser  am 

Vt  fsamst.  n,  d.  h.  crucis  tage  als  es  trhaben  wart),  Frankfurt, 

TOkfart  und  Gelnhausen,  Frankfurt,  privil.  77,  or.  perg.  m.  siegel  (m. 

"^gd)  (B),  Böhmer,  Regesten  2529.  Reimer,  a.  a.  o.  —  Vgl.  nr.  360  u. 

r,  Regesten  2518,  nachtr.  s.  427  (für  Wetzlar). 

Wir  Ludowig  von  gotes  genaden  R5mischer  keiser,  ze  allen 
merer  des  reichs,  bechennen  offenlichen  mit  disem  brief, 
wir  haben  verschafft  und  verschaffen  ouch  mit  disem  brief  dem 
manne  Gerlachen  herren  ze  Ljnmburg,  unserm  lieben  getreten, 
den  dienst,  den  er  und  sein  stat  ze  Lymburg  uns  getan  habent 
tfin  sfillent,  als  die  brief  sagent,  die  wir  und  der  herr  von 
under  einander  han  gegeben,  unser  bet  und  stifir  halb 
Qnsem  den  vier  steten  in  der  Wetrey,  Franchenfurt,  Fridberg, 
»fliren  und  Geylenhusen,  mit  namen  achthalbhundert  mark 
syeschir  pfenning»)  an  gfiter  werunge,  die  der  egenant  herre 
Lymburg  ufheben  und  einnemen  sol  von  nu  sand  Martins  tag, 
nechste  chumt,  fiber  ein  jar,  und  darnach  alle  jar  uf  sand 
tag  die  gantzen  bet  und  stiure  von  den  egenanten  vier 
ze  Wetreyen,  mit  namen  sechtzehenhundert  mark  wetreye- 
pfenning**)  gfiter  werunge,  d!  ie  uf  sand  Martins  tag  ver- 
sfillen  sein,  one  hundert  mark,  die  den  von  Fridberg  etlich 
abgand,  die  oüch  gevallent  zö  dem  gelte,  wann  die  jar  uzsind, 
die  brief  darfiber  besagent.  Und  die  bet  und  stifir  sfillen  die 
iten  vier  stete  alle  jar  geben  nach!  dem,  als  ie  die  stat  an- 
t,  als  lang  biz  daz  der  egenant  herre  von  Limburg  oder  sein 
ufgehebent  und  ingenement  von  den  egenanten  vier  steten 
von  dem  zolle  und  geleitte  zwischen  Hachenberg  und  Mentze 
-intzigtusent  pfunt  haller  gfiter  werunge,  als  die  brief  sagent, 
wir  under  einander  haben  gegeben.  Der  bet  und  stifir  sagen 
die  egenanten  vier  stete,  als  lang  als  si  der  egenant  herre  von 
ibnrg  oder  sein  erben  ufhebent,  mit  disem  unserm  brief  quit, 
und  l6s  als  verre,  daz  wir  oder  anders  iemande  von  unsem 
des  reichs  wegen  an  si  nichtz  mer  werben,  vordem  noch 
in  sfillen  noch  zemfiten,  wan  si  der  bet  und  stifir  von  unserm 
Je  und  bete  wegen  dem  egenanten  herren  und  seinen  erben 
iizzig  worden  sind  und  von  unserm  geheizze  ir  brief  band 
darfiber  gegeben.  Wer  aber,  daz  wir  von  vergezzen  oder  von 
andern  Sachen  die  bet  und  stifir  an  den  egenanten  vier  steten,  an 
ff  einer  oder  mer,  iemand  anders  verschaffen  oder  iemand  anders 
UDSer  brief  darfiber  geben,  daz  ensal  nicht  kraft  noch  mäht  haben. 
Giengen  wir  ouch  abe  von  todes  wegen  in  diser  zeit ,  ö  dan  daz 
gck  verfiele,  welhich  zite  daz  were,  des  got  nicht  verhenge,  so 
cnsind  die  egenanten  vier  stete  dem  offtgenanten  herren  von  Lym- 

a)  B  s^enhundirt  phund  und  ßwenteig  phund  haller,  b)   B  vyer- 

c^f^enhuHdirt  ph&nd  und  vyerctig  phund  heller. 


i 
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bürg  oder  seinen  erben  nichtz  mer  schuldig  noch  gebunden,  und 
waz  dann  der   vorgenante   herr   von  Lymburg  oder  sein  erben  des 

geltes  ufgehaben  betten,  daz  sol  dem  reiche  an  der  schulde  abgen, 
und  sfillen  darumb  ir  quitbrief  geben,  und  sol  der  egenant  herr 
von  Lymburg  förbaz  des  geltes,  daz  im  dannoch  uzbeliben  st«. 
warten  zä  dem  riebe,  und  ensol  er  oder  sein  erben  oder  niemande 
von  iren  wegen  ffirbazmer  der  schulde  an  den  e genanten  rier 
steten  nicht  warten  oder  die  vier  stete  darurab  nicht  angreiffen 
oder  in  nicht  darumb  zflsprechen.  Wer  oßch,  daz  wir  einen  pfleger 
und  einen  ffirmunde  an  daz  reiche  an  unser  stat  satzten,  der  sol 
dise  vorgeschaffnizze  und  teydinge  umb  die  stifir  und  bet,  die  wir 
ietzo  also  dem  herren  von  Lymburg  verschaffen  und  getan  haben, 
gentzlichen  stät  halden,  und  derselbe  sol  noch  niemand  von  seioeo 
wegen  darfiber  an  den  vorgenanten  vier  steten  nicht  eyscben  noch 
vordem,  weder  wenig  oder  vil,  one  all  argelist  und  geverde.  Und 
darfiber  ze  einem  urkfinde  geben  wir  in  mit  unserm  insigel  ver 
sigehen  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Franchenfurt,  an  unserr  frawa 
abende  der  jfingem,  nach  Kristus  gepfirde  driutzehenhundert  jar, 
darnach  in  dem  scchsundviertzigstem  jar,  in  dem  zwei  und  dreiziigstem 
jar  unsers  reichs  und  in  dem  niwntzehendem  des  keysertfims, 

jöj.  Gerlach  IL  von  Limburg  und  sein  söhn  Gerlach  erteilen 
ihre  sustimmung  sunt  bünänis  der  Stadt  Limburg  mit  de» 
Wetterauer  reichsstädten.  —  1346  sept.  20. 

Wiesbaden,  Limburg,  or.  perg.  m.  2  stark  beschäd.  siegeln  (I  m.  rDck- 
siegel,  2  zerbrochen). 

Limburg,  or.  <L). 

Programm  des  realprogymn.  lu  Limburg  a.d.L.  1890,  39  nr.  26(Bald)michL 

Vgl.  nr.  360. 

Wir  Gerlach  herre  zu  Limpurg  und  Gerlach,  unser  son,  ir- 
kennen  uns  uffinliche  an  dysem  bryfe  um  soliche  bestrickÖnge  und 
virbintnozse ,  alse  unsir  stat  zfl  Lympurg  sich  virstricht  und  vir 
bunden  hat  adir  virbindet  ewecliche  üß  den  vier  des  riches  steten 
zfi  Wedreybe,  mit  naraen  Franken v ort,  Fredeberg,  Wetflar  und 
Gcilnhusen,  und  dieselbin  vier  stede  wider  zfi  der  stat  zfi  Limpurgi 
alse  die  bryfe  besagent,  die  sie  imdir  einandir  hant  gegebin  adir 
gebent,  das  ist  geschehin  mit  unsirm  guden  willen,  wizsen  und 
virhengnozse ;  und  globin  mit  unsim  gfiden  truwin  für  uns  unde 
unse  erbin,  die  bestrickunge  und  daz  virbintnozse  stede  und  vesie 
zu  haldene  unde  alle  artikele  in  dem  virbintnozse  besamen tlictie 
unde  besundem  und  die  nummer  z&  ubirfame  adir  nummer  darwider 
zfi  tflne,  w^ir  adir  nyman  von  unsirn  wegin,  mit  Worten  adir  mit 
werken,  ane  alle  argelist  und  geverde.  Z8  Urkunde  dirrer  dinge 
sa  han  wir  beide  unsir  ingesigele  gehangen  an  dysen  br^f.  Datum 
anno  domini   1346,  in  vigilia  beati  Mathei  apostoli. 

364.  Vergleich  swischen  den  herren  von  Falkenstein,  Hanau  und 
Eppstein  und  den  bür germeistern,  schaffen  und  Städten  su 
Frankfurt,  Friedberg   und  Gelnhausen  wegen  beseitigung 
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^  Pfahlbürger  und  austragens  der  irrungen  durch  schieds- 
hier.  —  1346  des.  21. 

*ankfiirt,  or. 

rimer  11,697  nr.  710.  —  Scriba  11,1411. 

'g:l.  nr.  324  u.  389. 

'iefehl  kaiser  Ludwigs  an  den  landvogt  in  der  Wetterau 
\d  die  Städte  Frankfurt,  Friedberg,  Gelnhausen  und  Weta- 
^,  um  die  Juden  zu  entrichtung  des  guldenpfennings  für  den 
afen  Bernhard  zu  Solms  anzuhalten.  —  1346. 

Onster,  Kindlingersche  handschriftensammlung  bd.  188,  379  nr.  97,  regest 
repertorium  des  Braunfelser  archivs  s.  280. 

erz.  Reimer  11,684  zasatz  2  zu  nr.  696. 

Vergleich  zwischen  der  herrschaft  Falkenstein  und  der 
zdt  Friedberg  wegen  der  weide  su  Strassheim.  —  1347 
ir.l7. 

ieffenbach  339  nr.  4  (D)  „n.  d.  or.";  hier  wiederholt;  Tom  staatsarchiT 
istadt  Terglichen  m.  der  dort  befindl.  abschrift  Dieffenbachs  (B).  Spttte 
t  in  Assenheim,  ÜB.  B  nr.  280^  (A). 

Vir  Johan  von  Beldirsheim,  Cune  Herdan,  ritter;  Hartman, 
hann*)  selegen  son,  scheffin  zu  Frideberg,  irkom  ratlude 
n  der  herschaft  von  Falkenstein  uf  eyne  sjrte  und  den  bur- 
zu  Frideberg  uf  dy  andim  sjrte,  um  soliche  zwe3runge,  als 
:n  in  gewest  ist  um  dye  gemeyne  weyde  zu  Strasheim: 
lin  wir,  nach  deme  als  sye  des  von  beden  siten*)  an  uns  ge- 
ind  gegangen*)  sin,  daz  nyman  dye  gemeyne  weyde  zu  Stras- 
virkeifen**)  noch  virsetzen*)  sal,  iz  insy  und  geschehen  dan 
Äozzen*),  willen*)  und  virhenkenusse  allir  der,  dye  da  zu  Stras- 
gut  lygende  han,  iz  sy  eigen  oder  erbe,  wan  dyeselben  sullent 
tliche  mid  eyander  dye  gemeyne  weyde  han  und  nuzzen,  als 
ist.  Dyese  spräche  sprechin  wir  dye  vorgenanten  ratlude 
rcchecliche  mid  eynander  uf  unsem  e)rt  zu  ejnme  rethe*^),  da  dye 
enanthen*)  parthye  genwortig**)  waren*)  uf  deme  rathuße  zu 
iberg  und  auch  andir  vil*)  guder  lüde,  mid  namen*)  her  Johan 
Cleen,  her  Philips  von  Beldirsheim,  her  SybultO  Lewe,  her 
q^and^),  her  Gemant^)  von  Swalbach,  her  Johan  Merze,  her 
'an,  ritter;  Ebbirhart  und  Ebb.*)  von  Ezthile*),  Gylbrat  Lewe, 
^  von  Hanewyzele*),  Dyderich  von  Rorbach,  Wenzel  von 
^  Conrat  von  Cleen,  Johan  von  Nuheim,  Ruprecht  Dugel,  Her- 
von  Hezheim,  Gyse  Hunt,  edelknechte.  Zu  gezugnisse  dyser 
r  Sprache  han  wir  unser  ingesigel  heran  gehangen*)  zu  eyme 
öde  herüber.  Actum  et  datum  anno  domini  1300  quadragesimo 
n^o,  sabato  proximo  ante  dominicam  qua  cantatur  invocavit. 

^  Ein  schluss-n   nach   A   ergänzt.  b)   D   unkeifen,  A   verkaufen. 

I  A  ftm  recht,  D  eyne  reihe.         d)  D  gewärtig,  A  gegenwertig.        e)   D 
^  ^el.      f )   A  Sy/Ht.       g)   A  Serrepand.      h)   B  gnant.       i)  B ;  D  Ebb, 
k)  A  Echael.        1)   B;  A  Hanawiaele,  D  Hawewyzele. 


U/J  Kr,  3S:-30^  Or  aikz  11— 2BL 


j^.  Kaiser  Lmäwig  UtU  der  simM  Weimar  mtä,  er  habe  Frut- 
berg  gtsckriebem,  dass  er  mmr  die  keräömumUcke  Steuer  tt 
geßere.  —  Sßrmberg,  1347  wrdrs  11^ 


In  einer  urk.  tob  In  133&  sord,  iLpfiMursi.,  1330,  I16.u.f,,a 
ä.  ch.y,  Sperer,  eiiaabce  der  kxser  der  ttadt  Wetzlar,  wenn  sokbe,  ii 
ftie  TorffeUdiai  habe,  ach  skkt  leiaf  wteten,  so  sdSO^  viiif  ifUtfiiiälp- 
i^  oder  dieselbem  amgriffem,  ais  derselbem  siai  mnd  OKchmsM] 
Franckenfurt,  Fridberck  umd  GeHemkmsen  recht  und  gewonkda,'. 
Wetzlar,  27  prir.  o.  TertrSge  der  sttdt  C13a>— 1-I95>  per^:.  m  4*  L4',b(d 
abftchr.  des  Koblenzer  offizials  Yoa  bot.  1466  7-/66,  mä  14,  pod,  fSd\ 
It.  a.  3).    Böhmer,  Regcstcn  32SBl    VgL  or.  337. 


Wir  Ludowig  von  gottes  genaden  Römischer  kaiser,  ze  alla 
zitcn  mcrer  des  richs,  enbiten  den  wisen  löten  dem  meister,  dea 
rat  und  den  bürgern  gemainlich  ze  Wepphelar,  misem  lieben  g^ 
trewen,  unser  hulde  und  alles  gftt.  Wir  lazzen  iuch  wizzen,  du 
wir  den  von  Frideberg  geschriben  haben,  daz  wir  nicht  anden! 
wollen,  dann  daz  si  ir  gewonlich  stüre  gebent  and  richtent,  als  9^ 
die  von  alter  her  geben  und  gericht  habent.  Der  brief  ist  gebea 
ze  NUrenberg,  des  sunnentages  letare,  in  dem  driuunddrizzigstea 
jare  unsers  richs  und  in  dem  zwaintzigstem  des  kaisertftmes. 


jd*.  Kaiser  Ludwig  verleiht  dem  Hessischen  mar  schall  HeinriA 
von  Eysenbach  auf  bitten  von  dessen  bruder  Johann  ß 
jwine  Stadt  Ulrichstein,  unter  der  veste  Ulrichstein  gelegen 
di(*  (*r  mit  mauren  und  graben  umfangen,  alle  di»  freyheitei 
und  r(xhte,  die  seine  und  des  reichs  Stadt  Friedberg  eihaheflb 
auch  d<»n  hauten,  die  in  der  Stadt  wohnen,  ein  wochenmaitt 
an  d(*m  donnorstag  zu  halten,  zugleich  auch  das  rechte  seds] 
.HfSMhaft<?  Juden  in  der  Stadt  su  haben.  —  Nürnberg,  ßO\ 
ppilira  23  (frit.  n.  judica). 

MArbtirg,  nbichr.,  1902  nicht  aufmfinden;  hier  nach  dem  regtsX  im  Mtf^ 
btirtfrr  gcncralrcpcrtorium. 

Scribn  11, 1420. 

jög.  Ulrich  von  Hanau  belehnt  den  Friedberger  bürget  Engd 
/jU  dem  Hüne  und  dessen  fr  au  Adelheid  mit  einem  seckki 
des  sehnten  su  Langsdorf.  —  1347  märs  28. 

Marburgs,  Hanauer  orte,  entwarf  eines  vidimus  vom  6.  okt.  1488  (mof^ 
M.  s,  Frattciscus  tage), 

Verf.  Reimer  11,704  lusatx  «u  nr.  717. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanawe  bekennen  offintlichen  für  utt 
Miiil  unser  erben  allen  luden,  die  diesen  brief  sehent  oder  horö 
liMeii,  iliis  wir  das  sechstheil  des  zehenden  zu  Langistorff,  das  v« 
Miri  /u  leben  lun^t  und  das  Heinrich  von  Eychen,  unser  lieber  ge 
hM\\ei,  von  uns  zu  lehcn  hat  gehabt  bisher  und  das  zu  kauf  p 
\^\\  lull    h.il    nnl    unserni    willen    und    verhencknis    dem   bescheide 
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mne  Engeln  zu  dem  Hüne,  burger  zu  Fredeberg,  lihen  und  han 
lehen  zu  lehenrecht  demselben  Engeln,  Eylheide,  siner  elichen 
rtynne,  und  iren  erben,  sonen  und  tochtem,  zu  haben  und  zu 
sytzen  zu  rechtem  lehen  von  uns  oder  von  unsem  erben  in  aller  der 
fcß,  als  Heinrich  von  Eychen  der  vorgnant  das  von  uns  gehabt  hat  und 
sessen ;  wnd  sollent  sie  auch  das  von  uns  oder  von  unsem  erben 
^haen,  als  lehensrecht  ist.  Des  zu  Urkunde  geben  wir  Ulrich 
■Igiiant  herre  zu  Hanawe  diesen  brief  mit  unserm  ingesiegel 
Btiglich  besiegelt,  der  geben  wart  noch  Cristus  gepurt  drytzehen- 
DKlert  jare,  damoch  in  dem  siebenundviertzigesten  jare,  uff  den 
Hvöchen  allemehest  vor  dem  helligen  ostertage. 


O.  Schultheiss,  Schöffen  und  ratmannen  su  Friedberg  bekennen, 
dass  Eberhard  von  Erwizenbach,  söhn  der  f  Kunigunde^ 
und  seine  fr  au  Gela  den  (Johannitern)  au  Witzele  2  maldra 
siliginis  singulis  annis  in  curia  sua  Witzele  solvenda  pro  11 
marcis  et  dimidium  denariorum  verkauften,  Zeugen:  Henricus 
scoltetus,  Heilmanus,  Rokerus  Hüne  u.  a.  —  1347  (?)  apr,  13 
(yd.  apr.). 

Dannstadt,  or.,  1900  nicht  aufzufinden. 

Baur,  Hess.  urk.  1,574  nr.  839  u.  904  nr.  1339  (m.  j.  1342). 


^M.  Der  offisial  der  Frankfurter  propstei  beurkundet,  dass  Elsa 
puella  dicta  Rorichen  su  Frankfurt  dem  dortigen  Bartholo- 
mäusstift  3ehn  Schilling  jährlicher  einkünfte  von  dem  hause, 
das  Wintherus,  natus  quondam  Gilberti  de  Indagine,  opidanus 
Fridebergensis,  retro  cymiterium  ecclesie  parrochialis  ibidem 
inhabitabat,  und  den  dasu  gehörigen  domunculis  geschenkt 
habe.  —  1347  mai  11  (crast.  asc.  dorn.). 

Frankfurti  Bartholomäusstift  nr.  2748,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  Siegel. 
Ickw. :  Rf*^  Martini  Friäeberg  foL  15 J, 


f2.  Berchte,  bfirgerschin  zhfi  Freidberch,  witwe  Johan  Bemis, 
bekennt,  dass  ihr  oheim  Johann,  pastor  ßu  Grfiningin,  und 
nach  dessen  tode  ihr  oheim  Camerherin  und  Bertas  mutter 
sowie  deren  beider  kinder  beliebig  über  das  gut  su  Nedirin- 
Rosbach  und  Obir-Wullinstad  verfügen  können,  das  früher 
den  Frankfurter  bürgern  Johan  Shwab  f on  Aschyffinbwr^,  Her- 
mann zhfime  Saltzhus  und  dessen  frau  Irmintrude  gehörte 
und  das  Berchte  um  ihres  oheims  Johann  willen  erhalten 
hat,  Zeugen:  Heynrich  Bern,  Eckil  Massinheymere,  sheffenin; 
Glais  Bern,  bürger  su  Friedberg,  u,  a,  Schöffen  und  rat  su 
Friedberg  siegeln,  —  1347  sept.  29  (Michah.). 

Braunfels,  Allmenrödersche  Sammlung,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  abh.  Siegel. 
Friedberjftr  urkundenbuch  I.  \\ 
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J7J.  König  Karl  IV.  verspricht  dem  edlen  Kraft  von  Hohetüak 
wegen  der  ihm  als  einem  Römischen  könig  von  Kraft  gt 
leisteten  huldigung  15  000  gfildin  gewegner  florin  wi^  m 
pfändet  hierfür  ihm  und  seinen  erben  die  reichsstädU  Frid 
berg  und  Gelnhausen,  mit  Cristen  und  mit  Juden,  mit  da 
schultheizzenampt ,  mit  zinsen  und  mit  gewSnUchen  stenwen^ 
mit  allen  feilen  und  rehten,  als  ein  Romische  kfinig  haben  h( 
und  mit  allen  dem,  daz  dorzfi  und  dorin  gehSrt,  besteht  xd 
unbesficht,  als  si  uns  und  daz  reich  angehSrent,  also  daz  der 
vorgenante  Kraft  Ton  Hohenloch  und  sin  erben  die  Yorgeou- 
ten  stete  mit  allen  dem  daz  dorzä  gehSrt,  als  vorgesdMia 
stet,  innehaben  und  niezzen,  besetzen  und  entsetzen  sallen,  oi 
hindemisse  und  mit  gemache ,  als  lange  uncz  wir  oder  unser 
nachk&men  an  dem  riche  die  egenanten  stete  mit  dem  dn 
dorzfi  gehört  umb  die  obgeschriben  ffinfzehentfisent  gildi 
gentzlich  geledigen  und  gel&sen;  und  swaz  der  vorgeoantfOi 
Hohenloch  oder  sin  erben  nfitz  und  gfilte  von  den  vorgeoastci 
steten  und  dem  daz  dorzfi  gehSrt  von  Cristen  und  Yonjodei 
aufgeheben   und  ingenemen,    daz    sol   in   an   der  vorgeoanta 

sfimme  ffinfzehentfisent  gfildin  niht  abgeslagen  werden. 

Und  swenne  daz  ist,  daz  uns  die  vorgenanten  zwfi  stete  htUe^ 
so  sullen  wir  alsbalde  schicken  unverzSgenlichen,  daz  si  ift 
und  sinen  erben  verjehen  und  bekennen  der  vorgenanten  ^ 
dfing  und  in  dorumb  sweren  und  hfilden,  zfi  warten,  zil  (9^ 
und  zfi  sitzen  als  uns  selber,  ob  wir  si  niht  versetzet  heteii 
und  sullen  dorzfi  tfin  allez  unser  vermfigen,  on  allez  gevei» 
daz  wir  si  in  schicken  und  in  bringen,  als  vorgeschriben  stt* 
—  Nürnberg,  1347  nov.  2. 

Oeh ringen,  or. 

Reimer   U,717   nr.  732.    Weüer,  Hohenloh.   ÜB.   n,631    nr.  751.  -  ^ 
imp.  Vin,394. 

Am  gleichen  tage  verkündet  der  könj^  dies  den  bürgern^  "^^^ 
gemeinden   der  btirger  zu  Friedberg  und  Gelnhausen  und  gebietet  i**^ 
dem  Kraft  zu  huldigen,  Reimer  11,718  nr.  733,  Weller,  a.a.O.  632  nf* 
Reg.  imp.  VIII,  3%  (or.  Oehringen).  —  Vgl.  nr.  377. 

3^4.    König  Karl  IV.  bestätigt  der  Stadt  Nürnberg  ihre  prfi 

gien,  namentlich  in  besiehung  auf  die  solle  und  das  pfp 

recht  u.a.   in  Frankenffirt,   Fridberg,   Weselaria,   Wetpfl 

und  Geylenhausen.  —  Nürnberg,  1347  nov.  13  (1347,  ind, 

yd.  nov.,  regnorum  a.  2). 

München,    reichsarchiv ,   repert.  D4  (A)   nr.  177,   or.   perg.   m.   siege 
schnüren.  —  Mitteilung  des  reichsarchivs. 

Reg.  imp.  VIII,  425. 

Dieses  privileg  bestätigt  Karl  als  kaiser  am  5.  apr.  1355  (1355, 
8,  7107t.  apr.,regfi.  a.  9,  imp.  JJ,  Rom.    Ebenda,  raritäten - selekt  t» 
u.  repertor.  D4  (A)  nr.  Itä,  2  originale,  perg.:   1.  m.  g^dner  bulle;  i 
siege!  (m.  rücksiegel)  an  schnüren.     Reg.  imp.  Vin,^i26.  —  Vgl.  nr- 

J75.    Ersbischof  Balduin  von  Trier  ermahnt  die  bürgermei^ 
Schöffen,  rate  und  bürg  er  su  Frankfurt,  Friedberg,  Wef^ 
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ml  Gelnhausen  nochmals,  Kart  IV,  als  Römischen  könig 
nsuerkennen,  —  1347  des,  13. 

Frankfurt,  or. 

!(eimer  11,721  nr.  737. 

Bbenso  schrieb  am  gleichen  ta^e  erzbischof  Gerlach  von  Mainz  an 
idte,  am  19.  dez.  (mt,  v.  s.  ThamJ  erzbischof  Walram  von  Köln,  verz. 
r,a.  a.  o.  (orr.  Frankfurt);  eine  abschr.  von  Gerlachs  schreiben,  Frank- 
LOpiar  IV  nr.  43,  datirt  vom  19.  dez. 

Übereinkunft  der  Stadt  Friedberg  mit  dortigen  nonnen. 
- 1347. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XVI  (17)  (L).  —  Arendt. 
VgL  Dieffenbach  69. 

a)  Am  1.  juni  1351  (f.  4  a.  penthec.)  verkaufen  Elysabet  Pannen- 
in,  ihr  söhn  Syfrid  und  dessen  frau  Gertrud,  gertenere  hinder  der 
m  F.  sü  den  garten  gesesüen,  der  Friedberger  bürgerin,  der  fr- 
m  jängfrowen  Elysabethen  von  Gambach  eine  jährliche  gttlte  von 
i  gäder  gemeyner  wer&nge  von  V«  morgen  garten  vor  der  mülyn 
)  gewannen  zu  den  garten.  Darmstadt,  or.  perg.  m.  abh.  siegel  der 
„ad  causas".    Baur,  Hess.  urk.  1,586  nr.  862. 

b)  Die  Friedberger  bürgerin  Elysabet  de  Gambach,  deo  devota,  ver- 
t  am  6.  nov.  1352  (1352,  ind.  5,  pont.  Clem.  VI.  a.  10(1),  b.  Leonhardi  cf., 
novJ,   Wysele  bei  Ostheim,  im  weltlichen  gencnt  zu  Weisel  ifire 

:  in  Ostheim  dem  priester  am  altar  der  h.  Agnes  im  hospital  vor  den 
Tn  von  F.  und  verspricht,  dem  kaplan  des  genannten  beneficiums  da- 
jährlich  als  zins  einen  kapaun  zu  entrichten.  Darmstadt,  instrument 
Ulis,  notars  und  klerikers  der  Mainzer  diözese  Johannes,  natus  quon- 
Gerlaci  dicti  Raspe  opidani  in  N^dehe,  or.  perg.  Baur,  Hess.  urk. 
:  nr.  1350. 

Anno  domini  1347  facta  sunt  hec  et  inita  cum  monialibus, 
i  duas  partes  precarie  sub  prestito  juramento  percepte  et  facte 

immunes  ab  omni  exactione  seu  omnibus  aliis  oneribus  excepto 
\t\i%  et  predicte  due  partes  cedunt  opido  perpetue  et  ad  usus 
i  ante  et  post  mortem  ipsorum:  1.  Gela  Frowinen  resignavit 
diam  marcam  perpetui  reditus  super  domo  Usirgaßen  dicta 
chauim*')  hus  ex  opposito  curie  Ditwini  de  Grfinenberg  et  fer- 
ro super   domo  Brachbumen   juxta   curiam*^)  et  horreum  Heyl. 

der  Zyt.  2.  L^ba  monialis  debet  resignare  et  conparare  4 
IS  hallensium  perpetui  reditus  opido  perpetue  cedenda.  3.  Ely- 
t  de  Gambach  resignavit  opido  annuos  perpetuos  reditus,  vide- 

6  marcas  denariorum  wedrebyensium :  primo  super  domo  Zfi 
Windecken  3  marcas  denariorum;  item  super  domo  Johannis 
5*^)  der  Schuringe,  sita  in  der  Hauggaßen  uf  der  ecken  gen  deme 
gbumen,  unam  libram  denariorum  wedrebiensium ;  item  32^)  ß 
iriorum  wedrebyensium  super  duabus  domibus  novis,  sitis  in  der 
gaßen,  Gobelonis  fabri  de  Syechenhusin ;  item  10  solidos  de- 
oruin  super  domo  Gril*^)  calcificis  sita  in  der  Usirgaßen;  item 
äolidos  denariorum  wedrebiensium  super  domo  Gerlaci  junioris 
>Pposito  curie  dominarum  de  Aldinberg. 

ä)  Arendt  malgi^,  b)  So  Arendt.  c)  ?  Arendt.  d)  ?,  L  verklext. 
32—'wedreb.  am  rande. 


-«  r 
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jjj.  Ä  :^U  KjtI  n\  V€rspricki  dem  landgrafen  Heinrich  ra 
f:V<5^m  ä-rr  übm  als  Xömischem  kämg  gehuldigt  habe,  4011t 
Ä.Ö.VC  rrrsser rf-f^r.fng  prager mfintz oder 20000 kleine gukki 
-»  <  :^«:Tf  wkJ  äjr:*ym  lOOO  schock  hat  su  sohlen;  für  die  flrf 
^t^  j>.>v  scmxi  oder  13000  gülden  geloben  wir  und  soBei 
=  rz  rrchtrm  ptinde  setzen  alle  unser  und  des  reichsziDsnil 
c— ir    -li  ChriäCr::  uxad   of  Juden   in   den  steten  Franckeofnrti 

c  Fridberg  in  der  Wetrey  und  in  und  sein[en]') 


-.Tt>f-  irTrscr^en  cinse  und  gfilde  gewaldich  tfin  und  siinledÄ- 
'.:s:h  rcrwrnrn  vcc  sand  jSrgen  tag")  der  nu  schirst  kumpt  ir 
»rnrii  fi=T=:  gintzec  iar.  also  bescheidenlich,  daz  si  unsaBeij 
zitr.  i't*  <;  i^T<?c  empfahen,  absiahen  sullen  an  der  jft\ 
iT-irirr.  sciznetL  Wir  aber,  daz  wir  in  die  vorgnantegfildeii 
i'fn?sr7>:r:  5ceten  nicht  entwurten  inwennig  der  vorgnanta 
:r:v  il>  -.isser  brief  sagent.  so  geloben  wir,  daz  wir  umbdi 
V :  r^r-inte^  ire wtiuseni  schock  oder  fumftzehentausent  galdea 
.:r.>  =it  bcmelien  pfenning  oder  mit  andern  pfänden  mit  ii 
.l1>:  cr.esüv'hlivh  und  friunüich  berichten  wellen,  daz  in  billich 
i:r---irr  <cl-  —  Prag,  I34S  märs  11  (1348,  dinst  n.  alkr 
ic-snjLhi.  i.  2.  y  u.  r.  ■. 


MA^^z:Y.   sdLS^archir.   schabt  9  nr.  7,  or.  perigr.,  vermodert,  negd  Mä.j 
Au:  i    ^^=  R-  A^  "^^  pDnael:  pritmm, 

Rt^.  ixp.  XHL^-a«^  a.  d.  or.     Reimer  11,718  nisaU  ra  nr.  732. 

\"^L  nr.  iCx 

jjS.  Sühnt  ^xi^ischt-n  Jen  gra/en  i-on  Dies  und  der  Stadt  Lut 
bürg.  Milbtsiigtlt  von  Jen  bUrgermeistem,  schaffen  wd 
raten  lon  Mains.  Frankfurt,  Wetslar  und  Friedberg.  — 
Die::,  I34S  juni  13  yrii.  n.  d.  h.  pingestage). 

Wiesbaden.  Limbur;^.  or.  pergr..  zerlöchert  a.  aafjreklebt,  m.  18  teilw.  te- 
schäd.  siegeln  an  fäden  -IT.— 20.  die  4  stftdteV 
Limbur;^.  or.  ^L». 

Programm   d.   realprogymn.   xa   Limbarg  a.  d.  L.    1890,   41    nr.  29  uA 
LBahl'. 

37 Q.  Übereinkopuppien  der  August ipter  su  Friedberg  wegen  ihres 
pptitbruders  Johannis,  Lynungis  selegen  son  von  Rej-dilshoven, 
;;///  Rfiker  Beme  upid  dessen  frau  Elheyde  Rfilen,  der  muttii 
Johaufis:  Johatms  läterliehes  erbteil  soll  sur  einen  hälftein 
Riiker  uptd  Elheid  fallen,  sur  andern  hälfte  nach  Elheidt 
tode  api  JohaPtPis  geschwister  Rfilen,  Lysen  und  Elhe3'de,  ^ 
kiftder  der  Elheid  und  des  f  Menger ;  dagegen  tragen  Rukei 
tiptd  Elheid  deppt  kloster  alle  ihre  guter  su  Brfichenbruckei 
aiify  vopi  detiepi  sie  fohaptPi  eipte  jährliche  gülte  von  seki^ 
fualtern  körn  etil  richten  sollen;  guter  uppi  Friedberg  dienen 

a)    Riss  im  per^. 
*;   Apr.  'J3. 
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hierfür  als  Unterpfand,  feder  malter  ist  mit  8  mark  ab- 
löslich, wofür  das  kloster  eine  andere  gülte  kaufen  soll.  Bei 
"Versäumnis  fallen  die  guter  an  den  bau  der  pfarre  su 
Friedberg.  Zeugen:  Johan  Rflle,  Hartman  Grozjohan,  schul t- 
heiM^  scheffin  zfi  Frideberg ;  Clays  Bern»  Henkil  Rfile,  ratlude ; 
und  Henrich  Bern,  Rukers  bruder.  —  1348  sept.  20  (vig.  b. 
Mathei  ap.  et  ew.). 

Frankfart,  reichss.-urk.  28,  or.  perg.,  siege!  fehlt. 

.  Johan  Rfile  und  Gypil  Beckere,  bumeystere  zfi  unser  frauwen 
der  parre  3U  Friedberg,  verkaufen  dem  kloster  Altenberg 
eine  gülte  von  drei  mark  von  land  zfi  den  garten  um  Fride- 
berg. Zeugen:  Eckil  Massinheimere  und  Johan  Gotzhulde, 
scheffin  su  Friedberg;  Gobil  von  Wollinstad,  ratman,  u.  a. 
Schöffen  und  rat  siegeln.  —  1348  sept.  30  (crast.  b.  M^chah. 
archa.). 

Brannfels,  Altenberg  XVni,20,  or.  perg.,  Siegel  fehlt. 

Am  23.  juni  1341  (vig.  not.  b.  Joh.  bapt.)  beurkundeten  schultheiss, 
iffen  und  rat  zu  F.,  dass  ihr  mitbttrger  Johan  Rute  und  seine  frau 
i  dem  geystlich  hern  Johanne  von  l^indenstrut  wiesen  in  Ocstedir 
*sen  verkauften:  auch  bekannte  Johann,  das  he  dye  wyesen  gekauft 
e  SU  der  capellen  su  Grunenberg  gelegen  in  der  Arntspurger  have, 
in  s.  Elsebeth  ere  gewyhit  ist,  also  wer  der  capellen  eyn  rector 
und  sye  officiert,  aas  der  dye  wyesen  in  nusse  han  sal.  Baur, 
Ab.  ÜB.  440  nr.  695  (or.  Lieh),  Scriba  IV„4118. 

.  Ruprecht  L  pfalsgraf  bei  Rhein  verkündet  der  Stadt  Fried- 
berg die  wähl  des  grafen  Günter,  von  Schwär sburg  sum 
Römischen  könig.  —  Frankfurt,  1349  febr.  2. 

Darmstadt,  or.  perg.,  Siegel  fehlt. 

Das  gleiche  verkündet  erzbischof  Heinrich  von  Mainz  am  1.  febr. 
tin.  a.  purif.  Marie),  Frankfurt,  den  städten  Frankfurt,  Friedberg  (et 
ialiter  castrensibus  ibidem)^  Gelnhausen  und  Wetzlar  (M).  Darm- 
,  or.  perg.  m.  beschäd.  siej^el;  Reg.  imp.  VIII,  reichss.  76,  Scriba  II,  1427. 
prechende  schreiben  an  Strassburg,  Augsburg.  Nürnberg,  Worms  und 
mund,  Witte  u.  Wolfram,  ÜB.  der  stadt  Strassburg  V,  179  nr.  191,  Reg. 

Vm,  reichss.  76  ff.  u.  664  ff.,  Rubel,  Dortmunder  ÜB.  1,445  nr.  640.  - 

nr.  204. 

Rupertus  dei  gracia  comes  palantinus  Reni  et  dux  Bavarie*) 
lentibus  viris  sculteto,  consulibus,  scabinis  et  universitati  civium 
redeberg  sibi  dilectis  salutem  cum  plenitudine  omnis  boni.  Cum 
intibus  jam  pridem  sacris  regno  et  imperio  Romanorum  ex 
a^)  quondam  Serenissimi  principis  dominiLudewici^)  imperatoris, 
ni**)  nostri  dilecti,  dies  certa  precise  et  peremptorie  in  feriam 
am*)  ante  diem  beati  Anthonii,  que  estO  16.  dies  mensis  januarii, 

0  anno  domini  1349  per  reverendum  in  Christo  patrem  ac  do- 

a)  Dahinter  ein  wort  ausradirt  und  durchstrichen.  b)   In  M  folgt  in- 

memorie.  c)   In  M  folgt  Romanorum.  d)  patrui  —  dilecti  fehlt  M. 

1  M  folgt  proxime  preteritam.  f)    M  verbessert  in  erat.  g)   M  statt 
-1349:  qui  hartmant  vulgariter  appellatur. 
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^^irr\  dominam  Hraricum  archiepiscopam  Moguntinum  apud 
f  ord  :n  Ir-co  solito'  et  consueto  ad  eligendum  Romanorum  rege 
st^nta  et  assignata  et  dicta  f eria  sexta  ex  certis  et  racionabilil 
e-=niem  dommum  Henrictim  archiepiscopum  Moguntinun 
^d  i»:  moTentibus^  nsque  in  feriam  sextam  proximam^)  i 
^"-rincackmis  beate  Marie  virginis,  que  est')  30.  dies  mf 
c:cii.  f=erit  coniinnando  dictum  terminum  prorogata,  conve 
r.-bi>r:::r*  et*  conparentibus  ac  ob  hoc  specialiter  congrej 
drcio*  domino  Hemico  archiepiscopo  Mogruntino,  Rudoll 
rilintino  Reni.  duci  Bararie,  fratre  meo,  necnon  domino  1 
r-irchione  Brandenbargensi  pro  se  ipso  et  nomine  dominoi 
?<n:ori*  et  Erici  hmioris  ducom  Saxonie.  habenti  plenum  n 
^b  ei^dem  «igillis  eomm  sigillatum  ad  nominandum  et  e 
rdcr^eam  per^onam  in  regem  Romanonim,  aiiis  principibus 
cor.parentibus  nee  pro  se  mittentibus,  vocatis  tarnen  in 
et  Irvum  antedictos.  ac  ideo  plenaria  potestas  nominandi  ei 
rrrfionam  ydoneam  in  regem  Romanorum  penes  nos  e 
c-x-ifctores  soiprascriptos**/  presentes  pro  ista  vice  residet 
bu<  äbscncium  vocatis  tarnen,  ut  prescribitur,  extinctis  qi 
ita:  R^minacionem  et  electionem  et  penitus  annullatis. 
isrit'jr  >piritu>  sancti  gracia  in  spectabilem  vinim  dominum  & 
comitem  de  Swartzburg.  dominum  in  Amstete,  virum  utic 
ücum.  nobilem  et  potentem,  strenuum  et**)  omni  virtuosita 
et  conversatione  multipliciter  conmendatum,  valentem  ju 
rcccre  et  dtfensare  et  in  melius  reformareO  ac  in  statu 
et  pacifico  conservare,  tamquam  in  magis  utilem  et  ydon 
regimini  gubemando  habito^)  ad  rei  publice  utilitatem  et 
re>pcctu  potissimo  de  conmuni  consensu  principum  pi 
tunc"  proscntium*'  oculos  nostros  injecimus,  ipsum  in  i 
m.in^^rum.  in  imperatorem  postmodum  promovendum,  una 
vripibus  antidicti>  voto  unanimi.  concorditer,  rite  et  Icgii 
pliciier  et  pure  propter  deum  eligendo").  Quocirca  c 
vestram  requirimus.  hortamur  et  diiigencia  qua  possumus 
in  nobi<  est.  consulendo  mandamus,  quatenus  eidem  doi 
thoro  in  Romanorum  regem  rite  et  concorditer  sie  electc 
et  lidi  liter  tamquam  Romanorum  regi  intendatis  sibique  ^ 
i  ->*»  .iJ  beneplacita  quevis  tamquam  vero  vcstro  domino 
et  paralos,  sie  nostris  monitis  et  hortacionibus  bcnivole 
i:t  ipse  dominus  rex  et  nos  principes  vestris  honoribus, 
lib-.  rtalibus  oportunis  temporibus  intendere  mcrito  dclectom 
Frankinford,  in  die  purificationis  beate  Marie  virginis,  anno 


h'  yX  ad  hoc  dcbito.  \^  eundnn—et  ichXxM.  k)  In  M  f( 
l'  M  verbessert  in  proximc  transaclatn.  m)  M  statt  et:  qui  ecim 
Plenum  et  sufficiens  fMafidatum  tliitstrimn  principmn  domiftornm  E 
et  Frici  jtotioris,  dttcitni  Saxonie,  sigillis  corum  sigiltatitm, 
prcdicto — sifcillatnm:  nostris  coelectoribns  dominis  Ludoivico  marchu 
htirgmsi,  Rttdotfo  et  Rnpcrto,  comitibus  palantinis  Rctti ,  fratrit 
fiaurarie.  o^    M  non,  p)    Fehlt  M.  q)   M  im.  r^ 

si   M  habitu.  X\   In  M  folgt  nostro  nomine.  u)    M  eligendufi 
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Ruprecht  L  pfäUigraf  bei  Rhein  verspricht,  die  rate  und 
bürger  von  Frankfurt,  Friedberg,  Wetslar  und  Gelnhausen 
sowie  allen  Städten,  welche  den  grafen  Günter  von  Schwärs- 
bürg  als  Römischen  könig  anerkennen,  gegen  jeden  deshalb 
erfolgenden  angriff  au  schütsen,  auch  nach  Günters  tode 
ihnen  die  gnade  des  dann  erwählten  königs  su  erwirken.  — 
1349  febr,  6. 

Darmstadt,  or. 
Fnuikfurt,  3  originale. 

Reimer  11,749  nr.  765.  —  Refir.  imp.  Vm,  reichss.  669.     Koch-Wille  2609. 

Gleichlautend  Urkunden  erzbischof  Heinrich  von  Mainz ,  pfalzn-af 
»11  und  markgraf  Ludwig  von  Brandenburg,  Reg.  imp.  VIII,  reidiss. 
t  u.  670,  Koch -Wille  2331,  Reimer,  a.  a.  o. 


3S3.   König  Günter   bestätigt   der   Stadt  Friedberg   ihre  Privi- 
legien. —  Frankfurt,  1349  febr.  20, 

Dannstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  siege!  (m.  rücksiegel)  an  fttden. 
Friedberg,  rotes  buch  54  nr.  50. 

Reg.  imp.  Vm,  4,  nachtr.  s.  835.     Sybel  u.  Sickel,  KUiA  V,  1  (m.  faks.). 

VgL  nr.  268. 

Wir  Gfinther  von   gots   gnaden   Romischer  k&ning,    zS   allen 
aten  merer  des  ryches,  dfin  könd  allen  den,   die   dysem  bryff  an- 
idien  adir  horin  lesen,   das  wir  an  han  gesehen  die  tr&we  und 
gantze  stedekeid,   die  die  erbem  wysen  l&te   die  scheffen  und  rat 
Qod  die  bSrgere  gemeinh'che  der  stad  zS  Frideberg,  unsir  und  des 
^  lyches  lieben  getrfiwen,   zS   uns  und  zfi   dem   heylegin   Romischen 
5  lyche  hant  gehabit  und  noch  hant,  und  han  in  bestediget,  bevestent 
tmd  imfiwet   und  bestedigen,   bevesten   und  irnfiwen   in   von   unsir 
Mneclichen   macht   und  gewalt   mit   dysem   unsirm  bryffe   alle   ire 
gnade,  recht,  fryheid  und  gewonheid,  alt  und  nfiwe,  sündirliche  und 
scmentliche,  die  ire  aldirn  adir  sie  here  gehabit   und   brocht   hant 
and  die  in  geschehen,   gegebin,   bestedigit   und  bevestent   sint  von 
RSmschen  kfinigen  adir  keysim   und  von  allen  den,    die  das  rvche 
M  Qinegehabit  und   besezsen   hant,    und   mit   namen   von   dem   durch- 
i   Ifichtigen  fSrsten,  von  keyser  Lfidewige  selgen,   der  nfi  nfiwelingis 
I    ist  virfarin,  und  by  allen  den  penen,    daby  in  ir  gnade,  recht,  fry- 
heid   und   gewonheid,    alt    und   nfiwe,    bishere   bestedigit    und    be- 
vestent sint.    Und  wollen  in  und  iren  nochkomen  die  gnade,  recht, 
fryheid  und  gewonheid  bezsirn  und  nicht  krencken,  und   han  darin 
genomen  und  begryffen  ir  lyp  und  ir  gfid  und  alle  die,  die  in  Stent 
zfi  virantwfirtene.    Und  wollen  und  gebf^ten  von  unsir  kSneclichen 
gewald  und   by  unsim  und  des  ryches  hfildin,    das  nyman  sii«    der 
in  irer  gnade,  recht,  vryheid  und  gewonheid  ubirfare  adir  krencke. 
;      Wer  sie  in  darubir  ubirffire,  der  vyle  in  unsir  und  des  ryches  un- 
\      gnaden.     Und  wers,    ob  ymand  keyne  bryffe  hette,    die   widdir  ire 
4      gnade,  recht,  vryheid   und  gewonheid  werin,    wollen   wir,   das   die 
bryffe  keyne  macht  noch  crafft  habin.      Auch   entheizsen   und  ge- 
lobin  wir  den  vorgenanten  bflrgem  der  vorgenanten  stad  zfi  Pride- 
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berg,  unsim  liben  getrfiwen,  wand  wir  das  itzfind  vor  grozxr 
mfizsc,   ide   wir  und  sie  haben,    nicht   uzgerichten  mögen,  das 
in  hernach,   wanne  sie  ez  begerint,    alle  ire  gnade,   recht, 
und  gewonheid,  alt  adir  nfiwe,  der  sie  bryffe  adir  k&ntschafft 
nemeliche  von  stucken  zfi  stficken  benand  alle  in  eyme  bryfe 
cyn  stucke  adir  me  besundim  in  eyme  bryffe  adir  me  bryfien, 
sie  das  begerint,  getr&weliche   und  vestecliche   mit   unsim 
und  ingesigeln  bestedigen,  bevesten  und  imfiwen  wollen  und 
Auch  reddin,    entheizsen  und   globin   wir  in,    sie   zfi  behaldene 
allen  iren  gnadin,  rechten,  \Tyheiden  und  gewonheidin,  wie  sie 
ire  aldim  die  herebrocht  haut,  und   mit   namen   die   sie  haut 
dem  dfirchlftchtigen  f&rsten  von  ke3rser  Lfidewige  selgen  dem 
genanten,    und    in    die   gnade,   recht,    vryheid   und   gewonheid 
bczsime  und  zfi  merene  und  nicht  zfi  krenckene  noch  zfi  minraM^^ 
ane  alle  argelist   und  geverde.      Auch   han   wir   in   entheizsen,  i*] 
CS,  das  uns  god  die  gnade  gibit,  das  wir  zfi  dem  keysertfim  kc 
und  zfi  e3'me  Romischen  keyser   gecronit  werden,   das  wir  in  dai| 
auch,    wanne   sie   ez   begerint,    ane   ffirzog,    ane   geverde  alle  irel 
gnade,  recht,  vryheid  und  gewonheid,  alt  adir  nfiwe,  die  ire  aldin] 
adir  sie  darbrocht  hant,   mit  der  gfildin   bollen   vestecliche 
und  sfillen  bestedigen,    bevesten   und   imfiwen.     Und   dyser 
zfi  urkfinde  und  zfi  vester  stedekeid   gebin   wir  Gfinther  von 
gnadin  Romischer  kfining  vorgenant  dysem  bryff  den  scheffen, 
radc  und  den  bfirgim  gemeinliche  der  vorgenanten  stad  zfi  F^id^j 
borg,    unsim  liben  getrfiwen,   bevestend   und  besigeld   mit  uns 
könt'clichcn  ingesigel.     Gegebin  zfi  Frankinford,  nach  gots  gebSTtcl 
dusent  jar  drfihfindirt  jar  und  in  dem  nfinundvyerczigistem  jare,  vS 
den  neysten  frytag  vor  sant  Petirs  tage  alse  er  uff  den  stfil  wart' 
gcsast,  in  dem  ersten  jare  unsirs  rychs. 

384,  König  Günter  bestätigt  das  von  den  Friedberger  burg^ 
mannen  auf  geheiss  kaiser  Ludwigs  gefällte  urteil  wegen 
der  neuen  fleischbänke  in  Friedberg,  —  Frankfurt,  1349 
mära  9. 

DarmstAdt,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel  (D). 
Friedberg,  rotes  buch  61  nr.  55. 

Reg.  imp.  Vin,5. 

Wir  Günther  von  gotis  gnadin  Romschir  kfing,  zfi  allen  zeitei 
mcrer  des  richs,  bekennen  uffenlichin  an  d!sem  genwertigen  brife 
daz  wir  den  brif  gesehen  und  gehört  han  lesen  von  worte  zfi  wortei 
vorscgilt  mit  der  burgmanne  cleyne  ingesegil  von  Frediberg,  de 
also  stet  ffolgt  nr.  328).  Sint  daz  dazselbe  recht  von  den  ege 
nanten  bfirgluten  gesprochin  ist  mit  willen,  wizzen  und  geheyzei 
des  durchluchtigisten^)  ffirsten,  Hern  Lfidewigis  Romschin  keyser 
sclgc^n,  unsirs  vorvarn,  so  Halden  wir  ouch  vesticlich  vor  ejTi  rech 
und  bestitigen(l)  dazselbe  recht  mit  diseme  genwerdigen  brive  mi 
unserm    koniglichin    insegele    getrowelich    besegilt    und    bevestent 

a)   D  durchtigisten. 
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leben  zfi  Frankinfort,  nach  gotis  gebfirte  dryczenhundert  jar,  in 
^  nuynundevierczigisten  jare,  an  mantage  vor  sente  Gegorii(I) 
ü^  in  dem  erstln  jare  unsers  richs. 


-.  König  Günter  schreibt  an  Dortmund  und  fordert  es  auf,  ihm 
0H  huldigen,  da  ouch  nfi  der  merer  teil  der  bfirgmanne  zfi 
Frideberg,  die  darfim  ein  sfinderlichen  tag  uff  den  mantag  der 
nebst  was*)  in  die  bürg  zfi  Frideberg  gestalt  hatten,  ouch  uff 
yren  eit  gesprochen  und  geteilt  han,  daz  unser  kfir  gerechter 
und  dem  riche  und  des  riches  frunden  und  undertanen  erlicher 
und  nuczer  sii  danne  des  kunges  von  Behemen  kfir»  dem  der- 
selben burgmanne  ny  keynre  gestfind  uff  den  eit  wanne  einre ; 
tind  darumb  han  uns  die  burgmanne  gemeynh'che  die  bürg  in- 
gegeben, daz  wir  der  gewaldig  sin.  —  Zfi  Frideberg,  1349 
apr.  1  (mittew.  v.  d.  palmentage,  i.   1.  j.  u.  r.). 

Dortmund,  or. 

Rubel,  Dortmunder  ÜB.  1,449  nr.  645.  —  Reg.  imp.  VIII,  15. 

Der  könig  urkundet  bereits  am  29.  märz  in  F.,  Reg.  imp.  VUI,  10. 
Otlim  beschied  er  im  april  lantherren  und  ritter  zu  einem  tage,  zu 
jk  auch  Frankfurt  Vertreter  sandte,  Jansen,  Das  königtum  Günthers  70 
^Frankfurter  stadtrechnungen). 


#.  König  Karl  IV.  gewinnt  den  landgrafen  Heinrich  von 
Hessen  in  unsern  und  des  reichs  dienst,  also  daz  er  uns  helfin 
und  dienen  sal  uff  graven  Günther  von  Swartzburg,  des  Am- 
stete  ist,  uf  die  von  Frankenfort,  uf  die  von  Frideberg  und 
uf  alle  des  furgenanten  von  Swartzburg  helfer,  auch  gegen 
das  Stift  von  Mentze  nach  ablauf  des  von  Heinrich  mit 
diesem  bis  sante  Johans  tage  der  nu  schirst  zukumftig  ist*) 
geschlossenen  friedens.  Und  wanne  wir  im  die  ersten  zwei- 
thusent  marc  Silbers,  do  wir  im  ander  unsir  brieve  ')  ubir  geben 
haben,  betzalen  und  geben,  so  sal  er  ane  vertzog  den  furge- 
nanten unsern  vienden  entsagen  und  sie  mit  dem  urloug  an- 
griffen, als  vorgeschrieben  stet.  —  Speyer,  1349  apr.  1  (1349, 
mitw.  V.  palmen,  i.  3.  j.  u.  r.). 

Marburg,   samtarchiv,   schubl.  9  nr.  8,    or.  perg.,  vermodert,   Siegel  fehlt. 
if  dem  bug :  per  d,  cancelL  Dithtnarus.  I);. 

Reg.  imp.  VIII,  6024  n.  d.  or. 


87.  Die  Stadt  Friedberg  schliesst  mit  der  bürg  einen  Waffen- 
stillstand bis  3um  nächsten  sonntag  lätare^).  —  1349  mai 3. 

Frankfurt,  kopiar  II  nr.  105,  gleichz.  abscbr.  (F). 

*)  März  30. 

»)  Mai  6. 

•)  Reg.  imp.  VIU,6023;  vgl.  nr.  377. 

*)  1350  märi  7. 


irO  5ir  3K--1R^:  G^ 


o^  6.  LndoiuBnli 
A^adt :  Darmsudt.bi 
Erw.  DÄtfenbadi  SL 

i   der  rat  nnd  die  i 

Ifcfeen  und  virjehen.  i 

jciif   z5i:cri    rar,    dxz  der  b6rg  md  i 

>^c  ^    bcrgem  uz  der  i 
erjtT-*  fc^iöf  zesciseinn  sal:  imd  soDea 

^.lazln  czid  crafft  getn 
ajkQUge  mitten 
.\3ci  ■"■^^g^"-^  WTT  Äe  bfirgere  gen 
ii:^K-r  aar  besinier^  3fr'  Sfcx  =c  ies  bcrgmanneiL  gea 
iizsta.  aar  bäÄadtrs.  k*ii>*i.  ««dLaiec  rin  favT^schen  deree 
zu  »  rw«D*  dax  ils  T*rrt-  et  wir  sih  :i=äer3ie  herren  und 
niriruiimD*  tr-r  r"*s  b^rre^  iiff  ev::.  f-elii  riz^en-  waz  wir  dm 
"fiK   sdtuiötz  3£E«2;.    dirz::  »^tibetten    säe  ±:i   "sns   mchi  gebrw 

mr  mct-ssr-i'fri  -ätr'  «cxi  ri  Frarienford.  Uad  wir  die^)  bfii 
o^-ttc-*  «cJK^fT  rnz  3rT  rat  zi  Frankenford  bekennen,  daz 
—  ^-5t »    Ear-sscfl  i^ch  hedde  wiüen  der  scheffen^i  und 

br  ir  in^esi^el  henkin^=  and] 
*  perSmirse-      Damm  anno  domini  1349 
Tnmi: ;   r--   rrrizzai  p>s  dj«n  hejtte  Walpnrgis. 


?»f .    5«Äa»r  rvis.'Ani  5^adt  mmd  bmrg  Friedberg.  —  1349  m 


7»^    X^'j^-fgxi  i.  *  njf    ier  bcrp  vom  gleichen  tafe    B\  Darmstac 
"^'"i    TT.^  Tv^äJii.  5Sf*«^I  UIrsrhs  t.  Hjasd  :  London.  British  museum, 
'^i'-^  ■    '•  —     '^^ .  Kork  T«Tt>i*sR:  Friedberg,  rotes  bnch  5t»  nr.  51. 

^~r  i^  btirz-rsseistTre.  scbeffin  und  der  rad  und  d!  stac 

^»r•^l:l.!^:!I    ri    Fr:d«rN?rs:    bekennen    offinlichen    und    verjehin, 

TT    n   rr^-v»rT2  ijrbrt  Lm  an  eydiz  stad.  eine  gantze  sone  und 

'::Ti:      :•:    y^iieTte  ::i;t   der  bcre   und  mit    den  burgmannen  gen 

:,  .^,...    „^   r-iieSrrz  =  alre  der  mafie.  alse  hernach  geschribens 

.^r.    :-><::?   -««^.'I'e::  wir  ::n5er  strickebrife  stede  und  feste  hal« 

--    -v  -ri-r^  k-i.''.\*:  A'rrrht  raschen  bürg  und  stad  gegeben  Im 

-     •    ^•:T     ;--rir'T.  j.'.><:  dl   bes^sgint.        2     Auch  ist  geredt 

'    *    ^^  *'-^    ^^*^  Svi-i-.r..   i-r.   -r^  dxselben  bfirgmanne  und  irdir 

"^"^    "^^    ■  *■'    j:---^r    r-iS:::   r^  d'son  ziiten.    daz  wir  verzigen  ha 

"~*-     ^'"'^  "^i'-r^rr   ."iirrlx-hrr.  und  zemale  und  nummerme  zu 


«       :r   :-   •-,:^  > '^^-'■*-"*-'*^-  b     B  statt  den  —  nymaune :  oder  vw 

•*-"    T    '*^J         '   S     '^-  ^-       ^    der- besäfidem' fehlt  B.      c)  B  *« 
--  ÄT^.   *.— .•r«*vi,.vrrf:  des  edelcn  herren  kern  Clrichs  herre 

•    ^     *-•"  !rii  *''  -^"f;^/^'^'   Ulrich  herre  zS  HanaNTte.     h^  ^ 
*         "  s--^W3^r«  —  .  rt^e^^g:  rorg,  hurgmoftne.       k)    B  hon  gehoi 
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deme.  (3)  Und  ist  auch  geredt  fim  den  nuwen  bfi  und  blankin, 
dl  wir  gemäht  han,  daz  df  abe  sollent  sin;  imd  ensollen  wir  num- 
merme  keinen  bfi  gemachen»  der  der  bürg  schedelich  sii,  wir  entfin 
iz  dan  mit  rade  und  verheingn&ße  eins  bfirggraven  und  der  bfi- 
meistere,  dl  zfi  der  ziit  in  der  bürg  sint.  (4)  Wir  mögin  auch 
unser  phortin,  unser  t8r  und  unser  hfi£  widermachen,  alse  sii  for 
siiit  gewest,  ane  geverde.  (5)  Dez  zfi  festekeit  und  merer  Sicher- 
heit alre  der  vorgeschriben  dinge  so  han  wir  d!*)  bfirgermeister, 
dl  scheffin,  der  rad  und  dl  stad  gemeinlichen  zfi  Frideberg  unser 
stete  ingesigele  bii  ingesis^el  der  stad  zfi  FranckenfSrt  an  disen 
brif  gehangin.  Und  wir  di^)  scheffen  und  der  rad  gemeinlichen  der 
stad  zfi  Franckenfört  bekennen,  daz  wir  durch  bete  willen  der 
schaff enen^)  und  dez  radiz  zfi  Frideberg  unser  stede**)  ingesigel  bii 
ir  ingesiegel  wißentlichen  heinken  an  disen  brif  zfi  eime  gezfignfiß 
herfibir.  Datum  anno  domini  1349,  dominica  die  proxima  post  diem 
beate  Walpurgis. 


38g.  König  Karl  IV.  gewährt  den  edlen  von  Falkenstein  die 
gnade,  dass  ihre  Untertanen  in  Frankfurt  und  Friedberg 
nicht  als  Pfahlbürger  aufgenommen  werden  und,  wenn  sie 
in  einer  der  städte  bürgerrecht  erwerben,  mit  ihrem  in  der 
herrschaft  gelegenen  besits  den  herren  wie  bisher  unter- 
worfen bleiben  sollen.  —  Bei  Mains,  1349  mai  IL 

Wernigerode,  or.  perfi^.  m.  beschäd.,  schön  ausgeprägt.  Siegel.    Auf  dem 
l>ugr:  IJ:. 

Das  gleiche  privileg  für  Ulrich  von  Hanau  und  Gottfried  von  Epp- 
stein.  Reimer  n,7o3  nr.773,  Reg.  imp.  VIII,6295  (or.  Marburg).  —  Vgl. 


Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  kung,  ze  allen  zeiten 
merer  des  reichs  und  kimg  ze  Beheim,  verjehcn  und  tun  kunt 
offenlich  mit  disem  brieve  allen  den,  di  in  sehen,  hören  odir  lesen, 
das  wir  haben  angesehen  getrewe,  willige  und  stete  dienste  der 
edlen  Johans  von  Falkensteyn  und  Philips  von  Falkenste3m,  scynes 
brudir  sfin,  und  Philips  von  Falkensteyn  des  eitern ,  unsirer  lieben 
getrewin,  di  sy  uns  und  dem  heiligen  Romischen  reiche  offte  un- 
vordrozzinlich  getan  haben  und  noch  tun  sullen  und  mfigen  in  künf- 
tigen Zeiten;  und  dorumb  tun  wir  in,  iren  erben  und  nochkomen 
ehelich  di  besundir  gnade  mit  rechter  wissen  und  von  kunglicher 
gi^te  imd  wellen,  daz  di  burger  unsirer  und  des  reichs  stete  ze 
Frankenford  und  ze  Fridberch  ke3mem  ircm  gebwir,  der  in  iren 
gerichten  siezet,  in  den  vorgenanten  steten  bürgerrecht  geben  odir 
machen  sullen,  der  nicht  wonhaftig  und  mit  hwse  in  eyner  der  vor- 
genanten stete  gesessin  ist.  Wer  ouch,  daz  irer  geb^ir  eyner  sich 
in  di  vorgenanten  stete  zöge  und  dorinne  bürgerrecht  gcwnne  und 


a)  B  statt  di — Franckenjort:  unser  bürge  groz  ingesigele  unde  des  edeln 
herren  UMchis  herren  jg&  Hanowe  ingesigele,  b)  B  statt  di  —  Franckenfort : 
Ulrich  vorg.  herre  mS  Hanowe.  c)  B  statt  scheffenen  —  radis :  egen.  burg- 

9mmme.        d)  Fehlt  B. 
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ouch  doselbist  wonhaftig  und  mit  hwse  sezze,  so  wellen  wir  mit  ui 
kungltchen  gewalt,  dan  derselbe  odir  diselben  gebowir,  ob 
denn  eyner  were,  von  allem  dem  gute,  daz  si  undir  den 
nanten  iren  herren  behaldcn,  gon  denselben  iren  herschehen 
richte  ze  clage,  ze  antworte  und  mit  grevetichem  dienste 
allen  sachen  tun  sullen  und  ze  tun  pflichtig  sein  gleich 
nokebwirn.  di  in  denselben  dorf  ern  siezen.  Do  von  gebiten  irir 
den  burger  meistern,  den  reten  und  den  bürgern  gemeinlioh  der  vor 
genanten  stete  ze  Frankenford  und  ze  Fridberch,  di  nu  seint  ocBr 
künftig  werden,  ernstlich  und  vesticlich  bei  unsern  huldcn.  daa  a 
di  vorgenanten  Johans  von  Falkensteyn  und  Philips  von  Fnlken- 
steyn,  seines  brudir  s6n,  und  Philps  von  Falkenstej-n  den  eliem 
ir  erben  und  nochkomen  widir  unsir  kfingliche  gnade  nicht  hindern 
noch  beschedigen  sullen  in  dheynen  weis.  Und  wer  dowridir  fre«- 
lichen  lete,  der  sol  in  unsir  kungliche  ungcnad  swerlich  verfallen 
sein.  Mit  urchund  dicz  briefs  versigiit  mit  unserm  kunglichen  inge- 
sigil .  der  geben  ist  ze  velde  uff  dem  Mers  an  der  Steyngruben 
bey  Mencz,  do  man  zalte  noch  Cristus  geburth  drcwczehenhundert 
und  newnundvicrczig  jar,  des  nchistcn  montags  f6r  sante  Servatius 
tag,  im  dritten  jar  unsirer  reiche. 


JQO.  König  Karl  IV.  verpfändet  dem  grafen  Günter  von  Schwort 
bürg  und  den  grafen  und  herren  von  Hohenstein  für  20000 
mark  Stadt  und  bürg  Gelnhausen,  die  Städte  Nordhausm 
und  Goslar  sowie  die  einkiinfte  su  Miihlhausen  und  am  soä 
SU  Mains  oder  Oppenheim  und  seist  für  die  einantwortuMg 
der  Städte  Nordhauscn  und  Goslar  sowie  der  einkiinfte  s» 
Mühlhausen  die  Stadt  Friedberg  und  die  einkünfte  su  Frank- 
furt sum  Pfände;  attch  soll  die  bürg  Friedberg  den  grafen 
und  herren  geloben,  sie  im  bcsits  der  pfandschaft  su  schütsen: 
endlich  gelobt  der  könig,  ihnen  1200  mark  su  saßüen.  —  Tw 
Eltvil.  1349  mai26. 

Sondershausen,  or.  (S). 

Dnrmstadt  und  Frnnkfurl,   nbschriften   15.  jh. 

Reimer  II,  765  nr.  776  (nach  S) ;  darnach  hier  im  austug.  —  R^.  imp. 
Vm,957,  nnchlr.  s.  S32,     Scriba  11,  1432. 

Die  kurfürsten  gaben  hierzu  ihre  willebriefe,  Reimer  II,  769  nr.  TTJ, 
Reg.  imp.  Vm,972. 

[l)  Auch   scczen  wir  in  zu  rehtem  pfände  ffir  die  stet 

Northusen,  Goslar  und  die  nfitz  ze  Mfilhusen,  als  obgescriben  stet, 
und  umb  daz  wir  im  dieselben  inantwrten  sullen  und  wellen,  Fried- 
werch  die  stat  mit  allen  stören,  nutzen,  gölten,  diensten,  zinseo. 
rehten  und  gerihtcn  und  allen  zugchorungcn.  die  daz  rieh  daselbis 
hat,     (2)   Und  dieselben  burger  zc  Friedwerch  sullen  in  hulden  und 

swcren  zu  ainem  rehten   pfände (3)  Wer  auch,    das  keiner 

der  burchmanne  mit  in  chriegen  oder  sich  wider  si  seczen  w6lt 
der  sol  sich  us  der  burch  nihts  behelffen  noch  wider  darin  wider 
sie   noch  wider  die   stat   ze  Fridwerch   in   chein  wisze.      (4)   Auch 


Nr.  390-392:  1349  mai  26  -  juni  3.  173 

KT^ollen  die   vorgenanten  burchman  geloben  und  iren  brief  dem  ob- 

-  Senanten  grave  Günthern,  sinen  erben,    den  egenanten  sinen  frun- 

r   den  und  der  stat  ze  Fridwerch  geben,  daz  in  allen  noch  ir  keinem 

r   besundem  von  der  burch  ze  Friedwerch  kein  schade  geschehen  sol 

in   kein  wise;   es  wer  dann,   das  die  offtgenante  stat  Friedwerch 

den  vilgenanten  grave  Günthern,  sin  erben  und  sin  frfinde  hindern 

oder  si  irren  w5lten  an  der  st&r  und  pfantscheften,  die  si  von  uns 

und   dem  rieh  haben,   so  sollen  si  sich  us  der  bürg  behelffen  und 

^der   darin.     Auch   suUen    in    die    burchman   darzu    helffen    und 

gestendig  sin.      (5)  Und  wann  wir  im,    sinen  erben  und  sinen  oft- 

genanten  frfinden  geendet  haben  umb  die  stet  Northusen  und  Gas- 

lar  und  umb  die  nucze  ze  Mfilhusen,  als  vorgescribeii  stet,  so  sol  Fried- 

^rerch  und  die   nucze   ze  Franchenfurt   von  in  ledig  unde  loz  sin. 

S9^-  -König  Karl  IV.  versichert  die  hürgermeister ,  rate  und  bür- 
ger  von  Frankfurt,  Aachen  und  Friedherg  und  alle  grafen, 
Herren  und  edle,  ritter  und  knechte,  die  dem  grafen  Günter 
gehuldigt  hatten  oder  sonst  behilflich  gewesen  waren,  seiner 
gnade  und  verspricht  ihnen  bestätigung  aller  fr  eiheiten  und 
lehen.  —  Vor  Eltvü,  1349  mai  26  (dinst.  v.  d.  h.  pfingsttage). 

Sondershausen,  or.  —  Mitteflnnj^  des  landesarchivs. 

Verz.  Hoff  mann,  Günther  20  u.  171.     Reg.  imp.  VIII,958. 

Gleichlautend  urkundet  der  könig  am  28.  mai  (donderst,  v.  d. 
^iftngstag),  Mainz,  verz.  Hoffmann,  Günther  195  anm.  90  (or.  Sonders- 
aansenX  l^eg.  imp.  Vin,966. 

392.  König  Karls  IV  burgfriede  für  die  bürg  Friedberg.  — 
Mainff,  1349  Juni  3  (1349,  mitw.  i.  d.  pingstwochen,  i.  3.  j.  u.  r.). 

Darmstadt,  1.  or.  perg.,  etwas  angefressen,  m.  beschäd.  siege!  an  fäden, 
^nf  dem  bug:  !{:;   2.   begl.  abscbr.  v.  2.  mai  1434  fvoc,  jocj  m.  Siegel. 
Bfarburg,  Hanau,  ausw.  bez.,  vidimus  v.  1377. 

Reg.  imp.  VUI,  986.     Scnba  H,  1 434  zu  juni  4. 

Vgl.  nr.  312. 

(1)  Ist  is  ouch,  daz  den  keiser  oder  die  bürg  not  aneget,   daz 

man  burghude  bedarf,  wes  dan  der  burgreve  und  die  burgmeistere  mit  den 
bnrs^mannen  ubirkomment,  die  die  kuntschaff  wissent,  ummb  burghude,  welch 
bnrcrnuin  dan,  der  in  dem  land  ist,  ses  tage  vor  verbodet  wirt  umb  burghSde, 
mlB  er  geswom  hat,  versezeer  daz  gebot  «,  der  tede  sime  eide  unrecht  und  wer 

Ürwert  kein  burgman  me (2)    Ouch   wollen    wir ,    daz    kein    unser 

bargmanne  in  den  fier  steten  Frankenfurd,  Frideberg,  Wetflar  und 
Geylnhusen  bekümmert  werden  oder  an  sin  lip  oder  an  sin  gut  icht 
g^egriffen  werde,  er  insi  dan  vor  uz  irclat  an  burgerichte  ze  Fride- 
berg) als  recht  si.  (3)  Darubir  wollen  wir  ouch  umb  unser  geleide, 
daz  da  aneget  von  dem  Morennberge  biz  an  den  Hessenffird,  daz 
dazselbe  geleide  wnser  burgreve,  wer  ein  burgreve  ist  ze  Fride- 
berg, von  unser  wegen  furwert  sal  haben  und  beleyten,  ane 
Widerrede;  und  darzö  suUent  ym  die  burgman  beholfen  sein. 
(4)  Ouch  wollen  wir,  daz  die  stat  imd  unser  bürgere  ze  Frideberg 
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keine  nuwe  gesetze,  is  si  malgel,  wegegelt  oder  wie  is  si,  an  ^ 
ses  ritter  rat  und  wissen,  die  zfi  3m  uff  den  rat  gent,  mad 
sullen.  (5)  Gesche  is  darubir  mit  willen  und  mit  wissen  der  y 
genanten  ses  rittere,  was  sie  dan  setzint  oder  machent,  daz 
halb  gefallen  und  werden  unsem  burgmannen  doselbist  zu  ir 
buwe  und  nötze,  als  daz  ungeltt  daz  sie  da  hant  von  dem  riche. . . 

J9J.  König  Karl  IV.  übergibt  dem  grafen  Johann  von  Nasi 
die  Juden  ßu  Wetßlar  sowie  in  den  dreien  unsem  steten, 
Geylnhusen,  zu  Fridberg  und  zu  Frankenfort,  uf  iedemjui 
der  dreier  stete  unsem  guldenn  pfennig,  dez  si  uns  pfüd 
sint  ze  geben,  daz  er  die  innehaben,  nutzen  und  niezzen 
und  mag,  als  lang  pis  daz  wir  daz  widerr&ffen.  —  Uca 
1349  Juni  5. 

Wiesbaden,  or. 

Reimer  11,770  nr.  778.  —  Reg.  imp.  VIII,6031. 

3g4.  König  Karl  IV.  beurkundet  eine  Übereinkunft  swischen  l 
und  Stadt  Friedberg  über  beseüigung  eines  der  bürg  sc 
liehen  neuen  bauwerks,  —  Maina,  1349  juni  6. 

Darmstadt,    1 .   or.  perg.  m.  siegelrest,  auf  d.  bug^ :  p,  d.  canc.  Joh, 
foren,  Q:;   2.   streitbuch  f.  28;   3.   transsumpt  i.  e.  urk.  v.  1403  dez.  21. 
Reg.  imp.  Vm,970  (xu  mai  30)  u.  990.    Scriba  11,1445. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  kung,  ze  allen 
merer  des  reichs  und  kung  ze  Beheim,  verjehen  und  tfln  kunt  < 
lieh  mit  disem  brieve  allen,  die  3m  sehen,  hören  oder  lesen, 
zwissen  den  edeln  dem  burgraven  und  den  burgluten  ze  Fride 
unsem  lieben  getrewin,  an  eim  teil  und  dem  rad,  den  burger 
meinlichen  und  der  stat  ze  Frideberg  an  dem  andern  geredit 
tedinget  ist  und  ubireinkomen  vor  unsem  kunglichen  gnade 
namen  umb  den  n&win  bw  und  blanken,  den  die  burger  doi 
ze  Frideberg  gemacht  haben,  daz  der*)  abe  sal  sein  und  i 
nymmerme  deheinen  bw  gemachen  sullen,  der  der  bürg  sehe 
si,  sie  entfin  es  danne  mit  rade  und  gehengriisse  eins  bürg 
und  der  bumeister,  die  zfi  der  zeit  in  der  bürg  sint.  Wo  ab 
deheinerley  bw  mechten,  daz  der  burgrave  und  die  bume 
sprechen,  daz  der  bürg  schedelichen  were,  den  sullen  die  egen 
burger  abetfin  zestfint  ane  alHrley  Widerrede.  Mit  urkunc 
briefs  versigelt  mit  unserm  kunglichem  ingesigel,  der  geben 
Mentz,  nach  Crists  gebfirt  druzenhundert  und  nfinimdviertzij 
am  sfinabent  in  der  heiligen  pfingstwochen ,  im  driten  jar 
reche. 

3QS-  König  Karl  IV,  verkündet  seine  aussöhnung  mit  dem 
fen  Günter  von  Schwär sburg  und  gewährt  der  Stadt  f 
berg  seine  volle  verseihung,  —  Mains,  1349  juni  7, 

a)    1  dar. 
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Darmstadt,    1.   or.  perg.  m.   sehr  beschäd.  u.  zerbrocb.   Siegel   an   fäden 
i   out.    d.  hug:   Canr,)\   2.   vidimus   des  Frankfurter  rats  v.  23.  febr.  1434 
b,  Mathie  ap.)^  P^^g*  m*  beschäd.  Siegel  in  holzkapsel. 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XVI  (17). 
Friedberg,  rotes  buch  58  nr.  53. 

Reg.  imp.  VIII,996  nach  1. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  kfinig,  zu  allen  zeiten 
er  dez  richs  und  kfinig  zu  Beheim,  tfin  kunt  allen  den,  die  disen 
i  ansehen  oder  hSren  lesen,  daz  wir  Ifiterliche  und  gentzlich 
i  gerichtet  und  gesfinet  mit  dem  edeln  Günther  graven  zu 
irtzburg  und  herren  zu  Amsteten,  unserm  liben  getriwen,  der 
i  daz  riche  an  hat  genflmen.  In  derselben  s&n  sint  begriffen 
er  b*ben  getriwen,  der  rat  imd  die  burger  gemeinlich  zu  Frid- 
g  besamet  und  besundert.     Und   haben  wir  angesehen  daz  hey- 

RSmische  reiche  und  die  Christenheit  und  haben  bedacht  den 
zzen  schaden,  der  von  ersten  mSchte,  und  haben  löterlich  imd 
tzlich   verzigen   und   verzeihen   mit  disem   gegenwfirtigen  brief 

unserm  g&ten  eygen  willen  und  mit  gantzem  hertzen  und  mit 
en,  rat  und  verhengnäzze  der  kurf&rsten  des  reichs  uf  dieselben 
IT  liben  getriwen,  den  rat  und  uf  die  burger  gemeinlich  der 
ganten   stat  zu   Fridberg  besundert   und  besamet  und  uf  alle 

die  in  Stent  zu  verantwurten,  wer  die  sint,  ob  wir  dheinerleye 
Irung,  anspräche,  keinen  argen  willen,   keinen  zSm,  keinen  un- 

oder  wie  man  daz  genennen  mag,  zu  in  hetten  oder  hetten  ge- 

oder  möchten  gehaben  biz  uf  disen  hiutigen  tag,   ez  wer  von 

reichs  wegen  oder  wovon  ez  gewest  were,  heimliche  oder 
ibar,  daz  wir  oder  nfmant  von  unsem  wegen  daz  an  in  nfi 
i  nymmerme  gerechen  noch  gevordem  sfilln  noch  enwellen  noch 
arumb  ung&nstig  gesein  noch  si  geargwenigen ,  leydigen  oder 
digen  mit  worten  noch  mit  werchen,  heimlich  noch  offenbar  in 
erley  weise,  wie  man  daz  erdencken  möchte.  Dan  wir  geloben 
ind  trösten  sie  dez  mit  unsern  k&nglichen  gnaden  und  guten 
ren,  in  ein  gfitlicher  gfinstlicher  gnediger  herre  zu  sein  an  aller- 
argliste  und  geverde.  Mit  urk&nd  ditz  briefs  versigelt  mit  un- 
1  k&iglichem  insigel,  der  geben  ist  zu  Mentz,  nach  Christs  ge- 
driutzehenhundert   und  nefinundviertzig  jar,    dez  nehsten  sun- 

nach  dem  heiligen  pfingestag,  im  dritten  jar  unserer  riche. 


.  König  Karl  IV.  bestätigt  der  Stadt  Friedher g  alle  ihre  Pri- 
vilegien. —  Mains f  1349  juni  7. 

Darmstadt,  1.  or.  perg.  m.  Siegel  an  schnüren;  2.  undatirtes  vidimus 
kais.  notars  Johann  von  Minczenberg,  im  auftrag  der  bUrgermeister,  schöffen 
es  rats  von  F.,  Siegel  des  Friedberger  kapitels  abgefallen. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XVII  (18). 

Friedberg,  rotes  buch  63  nr.  57. 

Reg.  imp.  Vin,998.     Scriba  ü,  1435. 
Vgl.  nr.  383. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  konig,  zu  allen  zeiten 
rer  dez  reichs  und  konig  ze  Beheim,  dim  kont  allen  den,  di  disen 
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brief  ansehen  oder  hören  lesen,  daz  wir  an  han  gesehen  di  ti 
und  gantzen  stedikeit  dez  rates  und  der  burger  gemeinlich  der 
zu  Fridberch,  unserer  und  dez  reiches  Üben  getrewen,  di  si  zi 
und  zu  dem  heiligen  Romischen  reiche  hant  gehabt  imd  noch  hant 
han  in  bestetiget,  bevestent  und  emfiwet  und  bestetigen,  bevi 
und  emfiwen  in  besamentlichen  und  besundem  ir  iglicheme 
unsem  königlichen  genaden,  macht  und  gewalt  mit  disem  im 
brife  alle  ire  gnade,  recht,  vreiheit  und  gewonheit,  alt  und  n 
lehen  und  pfandgut,  die  ir  alderen  oder  sye  oder  ir  iglichei 
sonder  here  gehabt  und  bracht  hant  und  di  in  geschehen,  geg* 
bestetiget  und  bevestent  sind  von  Romischen  konigen  oder  keys 
und  von  allen  den,  die  daz  reiche  innegehabit  imd  besessen 
bis  uf  disen  hudigen  tag,  und  bey  allen  den  penen,  dabey 
gnade,  recht,  vreiheit  und  gewonheit,  alt  imd  nfiwe,  bisher 
stetiget  und  bevestent  sind,  und  wollen  in  und  iren  nachkome 
genade,  recht,  vreiheid  und  gewonheit,  lehen  und  pfantgut  bez; 
und  nicht  krenken,  und  han  darein  genomen  und  begriffen  ir 
und  ir  gut  imd  alle  die,  die  in  stend  zu  ffirantbfirten.  UndiR 
und  gebiten  von  unserer  königlichen  gewald  und  bey  unsen 
dez  reichs  hulden,  daz  nieman  sy  an  irer  gnade,  rechten,  vreil 
und  gewonheiden,  lehen  oder  pfandgut  ubervare  oder  krencke: 
sie  in  darüber  uberffire,  der  vile  in  unser  und  dez  reichs  ungen 
Und  wers,  ob  yman  keine  brife  hette  oder  noch  gewfinne,  di 
ir  gnade,  recht,  vreyheide  oder  gewonheite  weren,  wollen  wii 
die  brife  in  allen  p&ncten  und  artikelen,  damit  di  vorgenan 
recht,  gnaden,  vreyheite  und  gewonheite  bekrenket  werden 
ten,  keine  macht  noch  crafft  haben  sullen.  Auch  entheisse 
geloben  wir  den  vorgenanten  bürgern  der  vorgenanten  s1 
Frideberch,  unsem  liben  getrewen,  wand  wir  ytzunt  vor  g 
unmfizze,  die  wir  und  si  haben,  ir  gnade,  recht,  vreiheit  ui 
wonheit  besundern  iglich  stucke  und  artikel  nicht  mögen  vei 
und  bestetigen,  daz  wir  in  hernach,  wenne  si  es  begerent 
ire  genade,  recht,  vreyheit  und  gewonheit,  alt  oder  neüwe, 
oder  pfantgut,  der  si  brife  oder  kuntschafft  hant,  nemelicl 
stukken  zu  stukken  benant  alle  in  einem  brife  oder  ein  stukk 
me  besunderen  in  einem  brife  oder  mer  brifen,  wye  si  daz  be^ 
getreweliche  und  vesticliche  mit  unsem  brifen  und  ingesigel 
stetigen  und  imefiwen  wSllen  und  sullen  und  bevesten.  Auch  h 
in  entheizsen,  ist  es,  daz  uns  got  di  genade  gibet,  daz  wir  2 
keysertum  kernen  und  zu  einem  Romischen  keyser  gekronet  vi 
daz  wir  in  danne  auch,  wanne  si  es  begerent,  ane  furtzog 
geverde  alle  ihr  gnade,  recht,  vreiheit  und  gewonheit,  a 
nfiwe,  lehen  oder  pfantgut,  di  ire  alderren  oder  sie  darbrach 
mit  der  guldinen  bullen  vesticliche  wollen  und  sullen  best 
bevesten  und  irnefiwen.  Auch  geloben  wir  in  guten  trefiwe 
rat  und  den  burgern  gemeinliche  der  vorgenanten  stat  zu 
berch>  alle  dise  vorgeschriben  stukke  besament  und  besunder 
und  veste  zu  halden  und  si  dabey  getreuliche  zu  behalden  i 
hanthabene  ane  allerleye  argeliste  und  geverde.  Mit  urkm 
brifes    versigelt  mit  unserm  königlichem  insigel,    der   geben 
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Zy  do  man  zalt  von  Cristus  geburt  dreutzehenhundert  jar  und 
ach  in  dem  neunundvirzigsten  jar,  dez  suntages  an  der  heyligen 
iltikeit  tag,  in  dem  dritten  jar  unserer  reiche. 

König  Karl  IV,  bestätigt  der  Stadt  Friedberg  alle  Privile- 
gien kaiser  Ludwigs,  —  Mains,  1349  juni  7, 

Dannstadt,  1.  or.  perg^.  m.  sehr  beschäd.  Siegel  an  fäden;  2.  undatirtes 
ins  des  notars  Heinr.  v.  Dillinberg,  im  auftr.  der  bUrgermeister,  schöffen  u. 
rats  Ton  F.,  zusammen  m.  nr.  311,  Siegel  des  Friedberger  kapitels  abgefallen. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XVm  (19). 

Reg.  imp.  Vm,  999  n.  e.  ungenauen  auszug  bei  Dieffenbach  86. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Römischer  kunig,   ze  allen  zeiten 
er  des   reichs   und   kunig   ze  Beheim,    verjehen   und   tun   kunt 
nlich  mit  diesem  brief  allen  den,  die  in  sehen,  hören  odir  lesen, 
wir  haben  angesehen  die  trewe  und  gantze  stetikeit  des  ratis 
der  burger   gemeinlich   der   stat   ze  Fridberg,    unsir  und  des 
Jis  lieben  getrewen,   die  sie  zu  uns  und  zu  dem  heiligen  Romi- 
sn reich  haben  gehabt  und  noch  haben :  imd  darumb  waz  rechte, 
iden,  freiheit  und  gewonheit,  leben  und  pfantgut  in  und  der  stat 
hrig  von  Beyern,  der  sich  keyser  nante,  geben,  bevestent  und 
tetiget  hat  mit  seinen  brieven,    dieselben   gnad,    recht,    freiheit 
I  gewonheit,  lehen  und  pfantgut  geben  und  tun  wir  in  besampt- 
;  und   iglichem  besundem   von   newins   mit   unserm   kunglichem 
ralt   und   von   besundem   gnaden   in   allir  der   weis,    als  in  die- 
sen gnaden,  freiheid  und  gewonheit  gegeben  und  bevestent  sein 
als  die  brive  besagent,  die  darobir  sint  gemacht  und  gegeben, 
urkund    dietz  briefs   versigelt  mit  unserm  kunglichen  ingsigel, 
geben   ist  ze  Mentz,    noch  Crists  geburt  drewtzenhundert  und 
nundviertzig  jar,  des  nehsten  suntags  noch  dem  heiligen  pfings- 
im  dritten  jar  unsir  reiche. 

'.  König  Karl  IV,  verspricht  der  Stadt  Friedberg,  dass  sie 
ihre  freiheiten  behalten  solle,  als  ob  sie  unverpfändet  wäre, 
und  erlaubt  ihr,  sich  auch  ferner  mit  herren  und  Städten 
SU  verbünden,  —  Mains,  1349  juni  7, 

Darmstadt,    1.   er.  perg.  m.  sehr  beschäd.  Siegel,  auf  d.  bug:  I^;  2.  vidi- 
des  Frankfurter  rats  v.  5.  juni  1434  (s,  B<nt%f,  et  soc,)y  perg.,  Siegel  fehlt. 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XVir  (180. 
Friedberg,  rotes  buch  59  nr.  54. 

Limnaeus,  Jur.  publ.  IUI.  7  c.  17  §  7.  —  R^.  imp.  Vm,  997.    Scriba  II,  1436. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  ze  allen  zeiten 
•er  des  reichs  und  kunig  ze  Beheim,  verjehen  und  tun  kunt 
^nlich  mit  diesem  brive  allen  den,  die  sie  sehen,  hören  odir 
;n,  (1)  als  wir  die  burgermeistere ,  die  scheffen,  rat  und  die 
ger  gemeinlich  der  stat  zu  Fridberg,  unsir  lieben  getrewen,  von 
reichs  wegen  in  pfandes  weis  versaczt  haben  und  verpfant  dem 
iln  unserm  lieben  getrewen,  graven  Günther  von  Swartzburg, 
Ten  ze  Arnstete,  und  seinen  erben  uf  eine  zeit,  biz  im  mit  den 

Friedberger  urkundenbuch  I.  12 
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steten  Northwsen  und  Goslar  und  mit  den  renthen  und  geveBe 
Mulhusen  volendet  und  verrichtet  wirt,  daz  dieselben  burgermei: 
scheffen,  rat  und  burger  gemeinlich  ze  Fridberg  besament  und 
sundem,  unsir  lieben  getrewen,  in  unserm  und  des  reichs  frid 
schirme  sitzen  und  bleiben  sullen.  Und  sullen  und  wollen  ir 
und  ir  gut  und  alle  freiheit  und  gewonheit,  alt  und  newe>  wie 
die  herbracht  haben,  schirmen  und  schüren,  gleicherweys  ali 
unvorpfant  und  unvorsatzt  ledig  an  uns  und  dem  reich  we 
(2)  Wer  ouch,  daz  der  vorgenante  grave  Günther  unde  seine  e 
und  alle  die,  den  sie  verpfant  sein,  die  vorgenanten  burgermei 
scheffen,  rat  und  burger  gemeinlich  ze  Fridberg  besament 
besundem  besweren,  notigeij  oder  drangen  wolten  wider  ir  frei 
gewonheit ,  alt  oder  newe ,  und  in  hSher  und  me  zumuten  w 
wann  als  sie  dem  reiche  von  alter  tun  solten,  daran  sullen  wi 
schirmen  und  dargein  beholfen  sein,  wir  odir  unsir  lantvogt 
unsern  wegen,  wann  sie  uns  daz  irtzeigten  und  kundten,  glei 
weis  ouch  als  sie  ledig  an  uns  und  dem  reiche  weren,  als  vo 
redet  ist.  (3)  Ouch  mugen  die  vorgenanten  unsir  burger  sich 
binden  und  stricken  zu  den  herren  und  zu  den  steten  und  zu  y 
in  daz  nutzlich  und  gut  ist,  ane  wider  daz  reiche  und  wider 
obgenanten  graven  Günther  und  die,  den  wir  sie  verpfant  h: 
(4)  Mit  urkund  dietz  briefs  versigelt  mit  unserm  kunglichen 
sigel,  der  geben  ist  ze  Mentze,  noch  Crists  geburt  drew 
hundert  und  newnundviertzig  jar,  des  nehsten  suntags  noch 
heih'gen  pfingstag,  im  dritten  jar  unsir  reiche. 

jgg.  König  Karl  IV.  verspricht  der  Stadt  Friedberg,  sie  h\ 
Jahresfrist  aus  der  Verpfändung  su  lösen.  —  Mains, 
Juni  P. 

Darmstadt ,    or.    perg.   m.  siegelrest.     Auf  d.  bug :   p.  d.  canc.  Joh, 
/orett.   IJ:. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XVIir  (190« 
Friedberg,  rotes  buch  62  nr.  56. 

Reg.  imp.  VUI,  1006  n.  d.  or. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  kung,  ze  allen 
merer  des  reichs  und  kfing  ze  Beheim,  dun  kunt  und  bek 
offenlich  mit  disem  brive  allen  den,  di  in  sehen  odir  hören 
daz  wir  reden  und  sprechen  und  globen  mit  unsim  kung 
gnaden  in  guten  trewin  on  gevcrd  den  burgermeistem,  sehe 
rate  und  den  burgern  gemeinlich  zu  Fridberg,  unsim  lieb< 
trewin,  sy  von  der  pfantschafte ,  als  wir  sy  virpfant  und  vi 
han  graven  Günthern  von  Swarczburch,  herren  ze  Amsteten,  i 
lirben  getrewin,  und  seinen  erben,  quiden  und  lozen  sulle 
wollen  in  dirre  jaresfrist,  an  uns  und  das  reich  widirzucl 
und  an  dem  reiche  zu  bleiben.  Mit  urchund  dicz  briefs  vi 
mit  unsirm  kunglichen  ingesigil,  der  geben  ist  zu  Mentz,  de 
zaite  noch  Cristes  geburth  drewczehenhundirt  und  neiinundvit 
jar,  an  dem  nchisten  dinstage  ffir  des  heiligen  lychams  ta 
dritten  jar  unsir  reiche. 
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Graf  Günter  von  Schwarsburg  verspricht  der  Stadt  Fried- 
^erg,  sie  bei  allen  ihren  von  Römischen  kaisern  und 
königen  erlangten  Privilegien  su  schütten.  —  Frankfurt, 
1349  ßini  13. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XVIII'  (19')  (L).  —  Arendt. 
Sondershausen,  vidimus  v.  1377. 

Reg.  imp.  Vni,  13. 

Vgl.  nr.  390  u.  398. 

Wir  Günther  von  gotz  gnaden  grave  von  Swartzburg  der 
re,  herre  zfi  Amstete,  dfin  kfint  allen  löten,  die  dysen  brief 
nt  odir  horent  lesen,  (1)  als  uns  die  stat  z&  Frideberg  und 
tm  erben  und  allen  den,  den  zfi  unser  und  unser  erben  hant 
elbe  stat  zfi  Frideberg  verpfand  und  versatzt  ist  von  dem 
rblfichtigen  forsten  unsem  herren  hern  Karle,  Romischin  konige, 
wir  dieselben  stat  zfi  Frideberg  und  die   bfirgere   gemeinliche 

ire  igelichem  besfindem  bi  allen  iren  fryheiden,  rechtin  und 
in  gewonheiden,    die  sie  und  ire  aldem  von  Romischin  keysirn 

konigen  herbracht  hant,  getrfiwelich  schirmen  und  hanthaben 
en  und  sfillen,  als  verre  uns  Hb,  lant,  Ifite  und  macht  gerechin 

gelangen  mag.       (2)   Ofich  versprechen  wir,    unser  erben  und 

die,    den   zfi   unser  und   imser  erben  hant  die  pfantschaft  der 

zfi  Frideberg  verpfand  und  versatzt  ist,  und  entheizzen  daz  mit 
:m  genwirdigen  unserm  briefe,  daz  wir  der  Stadt  zfi  Frideberg 

den  bfirgem  gemeinlich  und  ir  iglichem  besundern  dyekeine 
erunge,  anspräche  noch  keine  sache  an  sie  mfiten  oder  an  sie 
:en  oder  fordern  oder  sie  benodigen  oder  bedrangen  in  keiner- 
le  weys  wider  recht,  wanne  als  sie  bizher  komen  sin,  sie  und 
aldem,  biz  dysen  hfitigen  tag  von  dem  riche  und  als  sie  dem 
e,  Romischen  keysem  und  kfinigen  getan  hant.  (3)  Were 
I,  daz  in  der  vorgenanten  pfantschaft  kein  artikel  stfinde,  der 
.^r  ire  friheit  were,  die  sie  von  Romischin  keysem  odir  konigen 
?n    herbracht,    der   sal  in  kein  hindersal  sin;    wanne  wir  reden 

sprechen,  daz  sie  in  der  vorgenanten  phantschaft  bi  allen  yren 
?itin  bliben  sfillen,  und  wollen  sie  daran  hanthaben  und  schirmen, 
vor  geredet  ist.  (4)  Auch  ist  geredet,  daz  dieselbe  stat  zfi 
leberg  und  die  bfirgere  gemeinliche  und  besfindem  in  der  zyt, 
^ile    sie   unser  und  der  vorgenanten  phant  sin,    sitzen  sfillen  in 

riches  fryde  und  schirme  und  mögen  sich  verbinden  und  ver- 
:ken  zfi  den  herren  und  steten,  wie  in  daz  zfi  beschirmnisse  ebene 
3met,  daz  riche  und  uns  uzgenomen  und  mit  sulchim  undir- 
!ide,  daz  wir,  unser  erben  und  die,  die  zfi  unser  und^)  unser 
*n  hant  genand,  an  unsem  rechtin,  die  wir  an  der  pfantschaft 
in,  ungeirrit  und  ungehindert  bliben.  (5)  Auch  als  sie  von 
1  riche  friheit,  briefe  und  gfite  gewonheit  herbracht  hant,  be- 
llen wir  und  unsern  erben,    diewile  sie  unsir  pfant  sin,  daz  sie 

uns,  unsern  erben  und  vor  alle  die,  die  vor  unser  erben  hant 
lant  sin,  unpfantbar  noch  kein  pfant  sin  sfillen  und  sie  in  allin 
Vi  friheitin,  rechtin  und  guten  gewonheidin  bliben  sfillen,  glicher- 

a)   Fehlt  L. 
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weys  als  sie  an  dem  riche  unversatzt  und  ledig  weren,  doch 
beheltnisse  allir  unser  rechte,  die  wir  an  der  stat  zfi  Frydet 
und  an  der  pfantschaft  daselbes  habin.  (6)  Daz  alle  vorgeschril 
st&cke  und  artikel  von  uns,  unser  erben  und  allen  die,  die  zd  q 
und  unser  erben  haut  genant  sin,  stete  und  veste  gehaldinwei 
geben  wir  dysen  brief  mit  unserm  hangenden  ingesigel  vervesten, 
geschribin  ist  zfi  Frankinford,  da  man  zalte  nach  Cristes  ge 
drfitzehenhfindert  und  nfinundviertzig  jar,  an  sunabende  vor  < 
Vitz  tage. 

401.  König  Karl  IV,  erneuert  dem  grafen  Heinrich  von  Scku 
bürg  und  den  grafen  und  Herren  von  Hohenstein  mü 
willigung  der  kurfürsten  die  Verpfändung  der  Stadt  f 
berg  und  der  einkünfte  su  Frankfurt  und  bestätigt  di 
der  bürg  und  Stadt  Friedberg  sowie  den  Frankfurter 
gern  den  Pfandherren  gelobten  Versprechungen.  —  M 
1349  juni  15  (1349,  s.  Vitis  t.,  i.  3.  j.  u.  r.). 

Sondershausen,  or.  —  Mitteilung  des  landesarchiys. 

Darmstadt,  vidimus  des  Nordhäuser  propstes  Heinrich  von  Hob* 
vom  2.  aug.  1349  (b,  Steppham  pape  et  mart,J,  perg.,  Siegel  fehlt  (D).  Hi 
haben  bUrgermeister ,  schöff en ,  rat  und  bUrger  zu  F.  dem  vorgeturnten  ^ 
Heinriche  von  Sfwarczh&rg  und  uns  und  andim  sinen  munparen,  grav^ 
Herren  eu  Hohenstein,  unsim  hrudem  und  feteren,  zu  mSrnparsckafl  in  f 
wise  gehildit,  geglobit  und  geswom;  vgl.  nr.  404. 

Friedberg,  rotes  buch  65  nr.  58  nach  D. 

Reg.  imp.  Vin,  1015. 

Vffl.  nr.  390  u.  398  ff.  —  Der  burgsjaf  und  die  burgleute  des 
zu  Friedberg  gelobten  am  21.  iuni  (sufit,  vor  s.  Jon,  bapt.J, 
fürt,  dem  grafen  Heinrich  von  Scnwarzburg  sowie  denen  von  Hohe 
sie  nicht  von  der  bürg  aus  zu  schädigen,  und  versprachen  dies  zu 
dem  grafen  von  Schwarzburg  und  zu  seiner  band  denen  von  Hoh< 
nämlich  nacheinander  dem  propst  Heinrich  zu  Nordhausen,  herm  D 
herm  Bernhard,  herm  Hemrich  und  herm  Ulrich  und  nach  ihre 
tode  dem  von  ihren  erben^  der  ihnen  bezeichnet  werde  su  Pfleger  der 
scheft  zu  Fri^berch,  Frankfurt,  pfandschaft  F.,  1.  or.  perg.  m.  b 
Siegel,  rückw.:  sextadecima^)\  2.  vidimus  vom  24.  febr.  1-Wl  (s. 
ap.)  u.  5.  febr.  1446  (sabb,  5,  febrj  m.  3  z.  t.  beschäd.  siegeln.  L 
British  museum,  staatbuch  f.  XXaVI.  —  Am  gleichen  tage  vei 
könig  Karl  IV.,  die  Stadt  Gelnhausen  binnen  Jahresfrist  aus  der  pfan 
zu  lösen;  andernfalls,  das  wir  s&hant  nach  der  jarfrist  in  de 
eyne  Frankenfurt  oder  Wephlarn  oder  in  das  käs  zu  Fridebei 
uns  daz  allerf&glichst  gestn  mag,  inriten  wellen  und  daselbest  t 
und  bliben,  biz  daz  wir  die  vorgenante  stat  zu  Geylnhusen . . 
ledigin.    Reimer  11,777  nr.  786,  Reg.  imp.  Vffl,  1026. 


402.  König  Karl  IV.  befiehlt  allen  ritteren,  knechten,  burgei 
allermenglich,  die  pfandschefte  haben  in  den  steten  Geiln! 
Frydeberg,  Northusen,  Goslar  und  Mölhusen  und  in  den  ci 
und  guten  di  darczä  gehören,  denen  von  Schwär 3burg 
Hohenstein  als  Pfandherren  der  städte  die  einlösung  i 
statten,  -  Frankfurt,  1349  juli  1, 


a)   Durchstrichen :  secunda. 
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idershaosen,  or. 

mer  n,787  nr.  795.  —  Reg.  imp.  Vin,  1055  u.  6298. 

1  gleichen  tage  befiehlt  der  könis^,  dass  memand  die  gen,  grafen 

)orgen.  thandschafl  vor  gericht  laden,  solche  bekümmern  oder 

urtheil  sprechen  solle,  eben  als  ob  solche  unverpfändet  und 

des  reichs  handen  seien,  Reimer,  a.  a.  o.  (n.  e.  auszug  Hundes- 

1  Kassel),  Reg.  imp.  Vm,  1056. 

mig  Karl  IV,  erneuert  der  Stadt  Siegen  das  priväeg^),  dass 
für  niemand  pfandbar  sein  solle,  und  gebietet  insbe- 
dere  den  bürgermeistern ,  schaffen  und  bürgern  von 
inkfurt,  Gelnhausen,  Wetslar  und  Friedberg,  sie  dabei  su 
ütsen.  —  Frankfurt,  1349  juli  4  (1349,  samzt.  n.  s.  Peter 
■^auls  t.  d.  h.  zwulfb.,  i.  3.  j.  u.  r.). 
oster,  or. 
lippi,  Siegener  ÜB.  1, 198  nr.  322.  —  Reg.  imp.  Vm,  1060. 

Tschreibung  der  Stadt  Friedberg  wegen  ihrer  leistungen 
die  Pfandherren.  —  1349  juli  25  (s.  Jacobi  tag). 

edberg,  Regestensammlung  im  besitz  des  herm  G.  Falck  11  nr.  61 ,  regest 
l.  buch  in  perg.  fol.  105"  Q^).  Dabei  der  vermerk:  feria  seatnda »,,(!) 
tm  huldiget  die  statt  auf  die  pfandschaft  (ibid.  f  105  b), 

TZ,  Hoffmann,  Gttnther  253  nach  „Urkunden". 

2  Statt  giebt  wegen  der  pfandtschaftlichen  prsestandorum 
*m  grossen  stattsigill  an  die  gräfl.  von  Schwarzburgische 
lere  eine  verschreibung,  auf  jeden  Martinitag  solche  zu  ent- 

und  verbinden  sich  zur  leistung,  welche  im  säumungsfall 
^ermeistere  und  6  schaffen,  jeder  mit*)  einem  pferd  und 
necht,  hier,  zu  Franckfurth  oder  zu  Gelnhausen  in  einem 
s  thun  sollen. 

k  bürgermeister,  schaffen,  rate  und  bürger  au  Frank- 
t,  Friedberg  und  Gelnhausen  schliessen  nach  aufkündi- 
ig  ihres  bundes  mit  Wetzlar  einen  neuen  bund  bis  Martini 
r  ein  Jahr  ^)  und  weiter  bis  er  gekündigt  wird.  Und  sint 
die  bürgen  der  stad  zu  Frideberg:  Fridebrecht  Junge, 
m  Rule,  Heinrich  Mazsinheimere ,  Engil,  Heinrich  Engeln 
,  Conrad  von  Frankenford,  Gyple  Becker,  Wygand  Isern- 
und  Berchtold  Slac.  —  1349  aug.  3L 

rmstadt  und  Frankfurt,  originale. 

mer  11,792  nr.  801.  —  Reg.  imp.  VIII,  reichss.  109.    Scriba  11,1441. 

!  Urkunde  erneuert  den  alten  bund,  führt  aber  zahlreiche  änderungen 
L  nr.  325,  344  u.  363. 

Regung  der  rechnung  des  Mainzer  domstifts.  —  Erinfels, 
9  sept.  2  (mitw.  v.  u.  fr.  d.  als  sie  geborn  w.). 

Fehlt  F. 

Nr.  353.  •)   1350  nov.  11. 
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WUrdtwein,  Subs.  dipl.  VI,  255  nr.  77  ohne  bezeichnimcr  der  ▼orUge. 
Scriba  111,2952. 

Ouch  inist  dy  schult  zu  Frideberg  nit  gerechint. . . 


40T,  König  Karl  IV,  bestätigt  der  Stadt  Friedberg  die  befreit 
von  auswärtigem  gericM.  —  Nürnberg,  1350  apr,  23. 

Darmstadt,  1.  or.  perg.  m.  zerbröckelt.  Siegel  (auf  dem  bug:  p.ä.rt 
prepositus  Wratisl.  Q:;  auf  dem  siegelstreifen:  registratum  est);  2.  andat 
vidimus  von  H.  v.  Dilnberg,  perg.  m.  rest  des  siegeis  des  Friedberger  plel 
Eckaräus. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XIX'  (200  u.  XXXVH'. 

Friedberg,  rotes  buch  70  nr,  62. 

Reg.  imp.  VIH,  1275.     Scriba  11,1448. 

Vgl.  nr.  131.  —  Das  gleiche  privileff  für  Gelnhausen,  Reimer) 
nr.  9,  Reg.  imp.  Vm,  1276,  für  Frankfurt,  Reg.  imp.  Vffl,  12©. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  RSmischer  kfinig^  ze  allen  zc; 
merer  dez  riechs  und  kfinig  ze  Beheim,  verjehen  und  tun  k 
allen  den,  die  disen  brief  sehent,  hSrent  oder  lesent,'  (1)  daz 
angesehen  haben  und  bedacht  stete  Hutter  trewe  und  nfitzen 
trewen  dinst  unserr  liben  getrewen  der  burgermeister,  der  schepl 
dez  rats  und  der  burger  gemeinlich  der  stat  ze  Fridberg,  do 
si  uns  offt  bchegenlich  gewesen  seint  und  noch  in  gantzem  vle 
mit  mercrn  trewen  und  stetikeit  beheglichen  werden  mfigen 
sfillen  in  künftigen  zciten.  (2)  Dez  haben  wir  in,  iren  erben 
nachkomen  ewichliche  von  unserm  kfinglichem  gewalt  und  su 
liehen  gnaden  die  freyheit  und  gnade  gegeben  und  getan  und  | 
und  tfin  si  in  mit  kraft  ditz  briefs,  daz  niemant  uf  ir  leibe  oc 
ir  gut,  ez  sey  aygen,  erbe,  lehen,  pfantgut  oder  wie  ez  gena 
si  laden,  eyschen  oder  beklagen  sol  oder  mag;  noch  sfillen 
keiner  antwurt  sten  vor  dheinem  richter  oder  yemant  anders 
er  genant  ist,  wann  nfir  allein  vor  irem  rechten  amptman,  d 
iezunt  haben  oder  hernach  gebinnen  von  unsem  und  dez  i 
wegen  in  der  stat  ze  Fridberg,  ez  wer  dann,  daz  den  kl 
recht  versagt  wfirde  vor  demselben  unserm  amptman  nacl 
schöpfen  urteil,  als  dez  gerichts  recht  ist.  (3)  Wer  aber,  c 
yemant  darumb  fibervaren  wolde  an  iren  freyheiten  und  gt 
die  si  von  uns  und  von  unsern  vorfarn  seligen,  von  keysern  und  k 
haben,  so  mfigen  si  darumb  dieselben  wol  laden  und  kenr 
ansprechen  vor  irem  amptmm,  den  si  von  uns  und  von 
reiche  haben.  (4)  Wer  aber  daz  sache,  daz  wir  von  ob 
bete,  irrsal  oder  von  vergezzenheit  dheinen  brief  darfiber  ge 
hotten  oder  noch  geben  würden,  dieselben  briefe,  in  welhem 
und  wortern  si  begriffen  weren ,  sfillen  in  an  der  vorgei 
freyung  und  gnaden  keinen  schaden  bringen.  (5)  Und  di 
gebieten  wir  allen  ffirsten,  graven,  freyen  herren,  ritter 
knechten  und  allen  andern  unsern  und  dez  reichs  undertane 
lieben  getrewen,  daz  si  den  vorgnanten  unsern  burgern  ut 
stat  zu  Fridberg  die  vorgeschriben  ire  freyheit  und  gnade 
fibervaren   noch   fibergreiffen    sfillen   noch   gestaten,    daz  si  i 
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ant  Gberfaren  werden  in  dheinem  weiz.  (6)  Und  wer  dowider 
iheinen  weis  tete,  der  so!  wizzen,  daz  er  in  unser  und  dez  rcichs 
^ade  gr6blichen  vervallen  ist.  (7)  Mit  urkund  ditz  briefs  ver- 
ölt mit  unserm  k&nglichem  insigel,  der  geben  ist  ze  Nfirmberg» 
li  Cristus  geburt  drifitzehenhundert  und  in  dem  f&mftzigistem 
an  sande  Georien  tag,  in  dem  vierden  jar  unserer  reiche. 

S.   König  Karl  IV,  erhöht  das  wagen-  und  karrengeld  der 
Stadt  Friedberg.  —  Nürnberg,  1350  apr,  23, 

Darmstadt,  or.  perg.,  Siegel  fehlt.     Auf  d.  bug:  Q^. 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XX  (21). 
Friedberg,  rotes  buch  71  nr.  63. 

Wir  Karl  von  gotes  genaden  Romischer  chung,  zu  allen  ziten 
►Ter  des  richs  und  chunch  ze  Beheim,  verjehen  und  tun  chunt 
Eenlichen  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen, 
Eime  unser  lieb  getriwe  den  (!)  burgermeister ,  den  schoppfen, 
tOL  rat  und  den  bürgern  gemeinlichen  der  stat  zu  Fridberch  vor- 
als  von  dem  rieh  erlaubt  und  verlihen  ist,  daz  si  von  iedem  wagen 
icT  haller  und  dem  karren  zwen  haller  zu  wagengelt  nemen  mügen : 
es  haben  wir  angesehen  stete  luter  triwe  derselben  unserer  ge- 
riwen  burger  und  getriwen  dienst,  den  si  uns  und  dem  rieh  getan 
W)en  und  noch  tun  sullen  und  mügen  in  künftigen  ziten,  und  auch 
fc  grozzen  not  und  schaden ,  die  si  geliten  haben  in  criegen  von 
i^rn  und  des  richs  wegen,  und  haben  dazselb  wagengelt  gehöhet 
W  gebezzert  und  hohen  und  bezzern  in  dazselbe  gelt  mit  craft 
fc  briefes  von  gewalt,  den  wir  haben  als  ein  Romische  chung 
^^  dem  heiligen  Romischen  rieh,  von  besundern  genaden  und  mit 
'PWer  wizzend,  also  daz  si  von  iedem  wagen  ze  wagengelt  schs 
'«er  ufheben  und  von  dem  karren  dry  haller  nemen  mfiigen  und 
^^^^'  Und  wellen,  daz  dise  gegenwertig  unser  genad  als  lang  stet 
^ünverrukt  beliben  und  sten  sull,  bis  wir  oder  unser  nachkomen 

^^i\  rieh  dieselben  widerruf fen  und  abnemen;  wellen  wir,  das 
''^^h  ir  erst  wegegelt>  daz  si  vor  langen  ziten  her  uff  gehaben  und 
''^rnen  haben,  in  allen  sinen  creften  und  mehten  beliben  sulle,  in 

^^r  wize  als  si  das  gehabt  und  ingenomen  hant>  ee  dann  diser 
&^geben  wurde.  Darumb  gebieten  wir  allen  unsern  und  des  richs 
'^^^n  und  undertanen  vesticlich  bii  unsern  und  des  richs  hulden  und 
^'»  daz  si  die  vorgenanten  unser  burger  an  diser  gegenwertigen 
^  ir  genad  niht  hindern  noch  irren  sullen  in  dhein  wize  noch  gestaten, 
J  daran  von  iemand  gehindert  oder  geirret  werden.  Wer  aber 
^^r  tet,  der  sol  wizzen,  daz  er  in  unser  und  des  richs  unhulde 
^^  ichen  wer  vervallen.  Mit  urchund  ditz  briefs  besigelt  mit 
",?>i  kunchlichen  insigel,  der  geben  ist  ze  Nfirmbcrg,  an  sant 
^^n  tag,  nach  Cristus  geburt  driuzehenhundert  und  in  dem 
"^^ten  jar,  in  dem  vierden  jar  unserer  rieh. 

König  Karl  IV,  erlaubt  den  bUrger meistern,  raten,  schaffen 
'^nd  bürgern  von  Frankfurt,  Wetzlar,  Friedberg  und  Geln- 
hausen, sich  mit  herren  und  steten  und  mit  wem  ir  mügt  gegen 
strassenräuber  au  verbünden.  —  Nürnberg,  1350  mai  28, 
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410.  König  Karl  TV.  bestätigt  das  urteil  wegen  der  Friedbergt 
ßeischbänke.  ~  Nürnberg,  1350  mai  28. 

Darrastadl,   or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel  (D),     Auf  d.  bug:    aJ  ttt.  1 
schallt   dt  Elrebach  Dithmnriis. 

Friedberg,  roles  buch  69  nr.  61. 

Seg.  imp.  VUI,  1303  nach  D. 

Vgl.  nr.  3S4. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Römischer  kunig,  ze  allen  ze 
merer  de.s  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  verjehen  und  tun  km 
offenlich  mit  diesem  brieve  allen  den,  die  in  sehen,  hören  > 
lesen :  umb  solche  zweyung,  die  do  gewesen  ist  umb  die  nuwt 
fleischbenke,  die  do  gemachet  sein  zu  Fridebcrg  zwisschen  Fr" 
riehen  von  Carban  und  seinen  ganerben")  uff  eyne  Seiten  1 
Hartmanne  und  Ditwine,  etwenn  Johansen  Grozzen  sflne.  burger 
zu  Frideberg,  uff  die  andern,  sein  wir  des  undirweist  und  gcntzlic 
undirrichtet  von  Hermanne  von  Kalsmunt,  Wyderold  von  Lindo 
Ebirharte  Lewen,  Cunen  Herdan  und  Johansen  Weisen,  un; 
und  des  reichs  burcgmannen  zu  Frideberg  und  lieben  getreu 
die  von  des  reichs  wegen  sich  darumb  irvam  haben,  als  in  erapfola 
was  von  der  vorgenanten  partyen  beider  brieven.  die  sie  danibi 
haben,  die  gelesen  .sein  für  herren,  rittern,  knechten  und  burger 
uz  unsem  und  des  reichs  steten,  unsem  lieben  gctrewen :  u 
unsir  vorgenanten  burcgman  uff  iren  eit  funden  und  irteilt  hat 
noch  der  vorgenanten  brive  sage ,  daz  ein  iegüch  burger,  der  1 
des  reichs  steten  gcsezzen  ist,  sein  gut  buwcn  und  bezzeren  r 
ane  des  reichs  schaden  und  des.  der  dazselbc  gut  von  dem  reit 
zu  leben  hat.  Darumb  wellen  wir  mit  gantzem  ernst,  daz  c 
genanten  fleischbenke  zu  Friedeberg  bestehen  und  bleiben  sulle 
ewiglich  dem  vorgenanten  Hartmanne,  Ditwine,  seinem  bnidt 
und  ircn  erben,  und  bestetigen  und  bcvestcnn  daz  vorgenai 
urteil,  daz  unsir  und  des  reichs  obgenante  burgmanne  uff  iren  eit  funde 
hatten  und  irteilt  umb  den.selben  buw,  und  wellen,  daz  1 
allirmenclichem  unvorsprochenlich  sulle  stete  und  gantz  gehalden 
werde.  Were  abir.  daz  icmant  dowider  hette  zu  sprechen  itzunl 
oder  hienoch  in  kumftigen  zelten,  der  .sol  daz  tun  für  unscnn 
und  des  reichs  amptmann  zu  Frideberg,  der  zu  der  zeit  ist.  und 
anders  nirgen  mer.  der  ubir  die  vorgenanten  Sachen  von  unsem 
und  des  reichs  wegen  dem  cleger  helfen  sol  gutis  rechten,  dai 
wir  demselben  unserm  amptmann  itzunt  und  ouch  dann  : 
empfelen  bey  unsem  huldcn.  Mit  urkund  dietz  briefs  versiegelt  rail 
unserm  kunglichen  ingsiegel ,  der  geben  ist  zu  Nuremberg.  noch 
Crists  gehurt  drewtzenhundert  jar  und  darnoch  in  dem  fumftzigstem 
jar,  des  nehsten  freitags  noch  des  heiligen  hxhams  tag,  im  vierden 
jar  unsir  reiche. 

a)   Or.  angerben. 
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^  Ulrich  von  Hanau  verkauft  den  bür germeistern,  schaffen 
und  rat  und  gemeiner  Stadt  su  Friedberg  df  Jfidenschfile, 
J&denbad,  all  Jfidenhfisere  und  Jfidenhobestede  z6  Frfdebcrg, 
df  uns  von  unsem  Jfiden  doselbis  virf allen  sin,  und  gelobt, 
die  Stadt  der  obegenanten  virkauften  st&cke  und  gfide  zö 
werene  und  zÄ  ledegene  und  zfi  intwerrene  hem  Fryderiches  von 
Karben  anspräche  und  darnach  allirmenliches,  dem  wir  dekeines 
der  vorschr^bener  st&cke  und  g&de  sölden  gegeben  haben  odir 
gegeben  hetten.  Mitbesiegelt  von  Friedrich  von  Karben,  — 
7350  sept.  14. 

Darmstadti  or. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XX'  (210. 

Friedbergi  rotes  buch  68  nr.  60. 

Reimer  III,  15  nr.  16.  —  Scriba  11, 1451. 

ZfDer  Münsenberger  schaffe  Johann  von  Holtzheim  verkauft 
dem  kloster  Arnsburg  für  30  mark  die  guter  su  Holtzheim 
und  Huchilnheim,  die  er  gekauft  hat  um  D3men  Masen,  eyne 
bürgeren  zfi  Frideberg.  —  1350  okt,  27  (vig.  s.  ap.  Sym.  et  Jud.). 

Lieh,  or.  perg^.  m.  etwas  beschäd.  Siegel. 

Banr,  Amsb.  ÜB.  477  nr.  768.  —  Scriba  IV„  4205. 

>•  Die  ratesmeystere  unde  der  rat  zu  Erforte  an  Frankfurt: 
wanne,  als  ir  wol  wizzet,  Heyneman  von  Sachsa,  unse  borgere, 
daz  gelt  unune  die  wyne,  die  eme  zu  Frideberg  ufgehaldin 
sint,  zu  der  nehestin  mittewflchen  geben  unde  beczale  mfiz 
oder  man  solde  daruf  leysten,  als  iz  geredet  ist,  soll  Frank- 
furt versuchen,  die  sache  hinauszuschieben,  bis  Erfurt  des- 
halb boten  an  Frankfurt  schickt;  bitten  andernfalls  bis  zur 
ankunft  der  gesandten  uffe  daz  gelt  su  leysten.  —  (Um 
1350.) 

Frankfurt,  reichss.-nachtr.  43,  undatirtes  or.  perg.  m.  resten  des  verschluss- 
rels. 


f.  Der  Friedberger  bürget  Bechtold  Slag  und  seine  frau  Yde 
belegen  den  herren  auf  dem  chore  sur  pfarre  su  Friedberg 
eine  gülte  von  15  Schilling  anstatt  auf  ihrem  jetst  der 
Elheide  Haldern  verkauften  hause  h^ndir  der  schfile  su 
Friedberg  auf  swei  pfund  heller  und  allen  rechten  an  dem 
haus  in  der  Snargaßen  hynden  an  Roriches  huse  des  kfirseners, 

das  sie  früher  Wigeln  Ufstozer  erblich  geliehen  haben, 
Zeugen:  Engel,  etzwan  Heinrich  Engeln  son,  Heinrich  Bern, 
scheffene  su  Friedberg,  u.  a.  Schöffen  und  rat  siegeln,  — 
1351  mai  25  (b.  Urbani  pp.). 

Darmstadt,   or.  perg.,  ang^efressen,  m.  stark  beschäd.  Siegel.  RUckw.:   ß. 

a)  Am  gleichen  tage  (vig,  ascens,  dorn.)  verkaufen  Konrad  Wener 
d  seme  frau  Katharine  der  Lükarte  Wolfis   dochtir  eines  bürgeres 
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ren  erben  eine  ^Ite  von   einem   achtel  körn  i 

„^      .  „_. r  feld,  die  ihnen  in  ihr  haus  zu  F.  geliefert  wen 

Darmstadl,  or.  pi^rg.  m.  abh.  siegel  des  ritlers  Gernana  v.  Schwaibi 
b)  Die  Friedberger  bllrger  Engel,  Ditvin,  J^ikolaus  und  gütige  Johi 
söhne  des  t  Friedberger  schöffen  Heinrich£«£r''M,  verkauften  am  1.  man  Ü 
(matttd.  n.  remin.)  dem  Grtlnbergpr  schöffen  Frydebrachte  i'om  Sasa 
unsirme  mage  und  ganerbin,  ihr  teil  an  den  zehnten  lu  Babitütm 
und  Antenc  sowie  eine  komgllUe  zu  Slochusin.  —  Am  2.  märz  13 
(dittst.  II.  rentin.)  verzichteten  sie  mit  ihren  (rauen  auf  die  gUlte  und  i 
eigen,  das  sie  dem  schöffen  zu  Alfeld  Nikolaus  Schouvcttfuz £te  verk» 
hatten.     Baur,  Hess.  urk.  I,  566  f.  nr.  SS  f.  (orr.  Darmstadt). 

4IS-   Die  Friedberger  biirgerin  Elisabet  von  Gamhack  überiri 
dem  propst  su  llbensladt  unter  aufgeführten  beditiguni 
das  patronat  der  leprosettkapelle  bei  Friedberg.  ~  Friedl 
133!  Juni  26. 

Darmstadl,  or.  perg.  ohne  siegel. 

In  nomine  domini  amen.    Pateat  universis  presentis  instrumenti 
publici   inspectoribus,  et  hiis  maximc   quorura   interest  vel  intererit 
quomodoltbet  in  futurum,  quod   anno   dominice  nativitatis   millesimo 
300  quinquagesimo  primo,  indictione  scxta'),  pontificatus  sanclissimi 
in   Christo  patris   et  domini    nostri   domini   Clementis   digoa  (1)  dei 
gracia  pape  sexti  anno  decimo,   dominii-a   proxima  post  nativitalem 
beati  Johannis    baptiste,    que    fuit    sexto   kal.    julii,     hora    ejusdein 
dici    vespertina,    in    opido   Fredeberg    in    stupa   domus    habitacionis 
Elibet  (1)  deo   dcvott-   dicte   de   Gambach.    opidane   Fredebergensis. 
constituti  coram  mc  notario  publico  et  testibus  suboriptis  {!}  discre« 
vir  Fredericus  dictus  Dürre,   canonicus  et  plebanus  Elwenstadei 
eccie.sic,    ordints    Prcmonstratensis,    Moguntine    dyocesis, 
prepositi    sui    ex    una    et   Elizabet    deo    devota   dicta    de   Gaml 
prenarrata  parte  ex  altera :  ipsa  Elizabet  recognovil  et  dixit  quoo- 
dam  magistrum  Rudolfum  de  Mynzenberg,  sacerdotcm,  proavuncuium 
suum  pie  memoric,    plene  dotasse  capellam  leprosorum  sitam   juita 
opidum    Fredeberg    et     inde    acquisivisse    jus    patronatus    ejusdein 
capelle   sive  presentandi   rectorem   in   divinis  capellam   ad   eandem 
ut   eciam  suis  temporibus,    quociens  eadem  capella  rectore  vacavit 
rectorem  ad  ipsam  pre.sentavit ,    ac  sc  presumere,  quod  post  ipsius 
Rudolfi    obitum    per    eum  fore  ordinatum    hujusmodi    jus  patronatus 
seu    presentandi    ad    prefatum    dominum    prepositum    debere  devolvi 
quodquc   eciam  Eygelo   de  Gambach,   saccrdns,   avunculus  ejusdem 
Elizabet,  prcfato  RudoJfo  in  hcreditate  succe.ssit  ab  intestato,  oc 
cujus  idem  Eygelo  tenucrit  et  quasi  possederit  prefatum  jus  patronal 
et   eciam   pre.sentaverit  rectorem  sive  rectores  ad  capellam  mei 
ratam,    cui    inquam    Eygeloni    ipsa    Elizabet    eciam    in    heredil 
successit   ab   intestato,   ut   premisse   dotacio,    presentaciones  et 
cessiones    hereditatum    notorie    existercnt    in   opido    antedicto. 
igitur   dissensionum   et   controversiarum  materie  orirentur  vel 
pos.sent  in  postrum  inter  prefatum  dominum  prepositum  et  hcre( 
ejusdem  EHnabet  super  jure  patronatus  antedicto,  ipsa,  in  quanl 


')   Richtig  wttre  quarla. 
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potuit,  volnit  precavere.  Unde  eadem  Elizabet  omne  jus  patronatus 
sive  quasi  presentandi  ipsius  capelle  vel  ad  ipsam,  in  quantiun  ad 
eandem  Elizabet  ex  succesione  (!)  hereditaria  exstitit  devolutum, 
donavit  et  transtulit  prefato  domino  preposito  et  in  ipsum  adque 
predictum  Fredericum  nomine  predicti  domini  prepositi  hujusmodi 
donacionem  et  translacionem  presencialiter  recipientem  sub  legibus 
sive  condicionibus  inf rascriptis :  videlicet  quod  prefatus  dominus 
prepositus  ad  eandem  capellam,  dum  vacaverit,  rectorem  sacerdotem 
vel  litteratum  virum  canonice  etatis  existentem,  videlicet  vigesimum 
quintum  annum  etatis  sue  attingentem,  in  sacerdotem  utique  omnibus 
excusacionibus  cessantibus  infra  annum  promovendum,  presentabit; 
et  si  persona  dicte  etatis  non  existentis  per  prepositum  presentatus 
non  fuerit,  extunc  ipso  facto  hujusmodi  presentacio  debet  esse  irrita 
et  nulla.  Et  pro  illa  vice  tantummodo  presentacio  ad  dictam 
capellam  ad  plebanum  parrochialis  ecciesie  Fredeberg  opidi  divol- 
vetur.  Idem  si  hujusmodi  litterata  persona  per  dominum  prepositum 
presentata  infra  annum  in  sacerdotem  non  fuerit  promotus,  ut  ex- 
tunc ipsa  vacet  capella,  alten  ydonee  persone  est,  ut  prcdicitur, 
infra  mensem  conferenda.  Et  si  ipse  dominus  prepositus  infra 
mensem  aliam  personam  ad  eandem  capellam  non  presentaverit, 
extunc  simili  modo  pro  illa  vice  tantummodo  ad  dictum  plebanum 
divolvetur  seu  defolvi  debebit.  Insuper  est  condictum  et  adjectum 
in  donacione  et  translacione  dicti  juris  patronatus,  quod  ipsa  Elizabet 
passe  habeat  et  habebit  ad  tempora  vite  sue,  si  et  quociens  ipsa 
capella  rectore  vacaverit,  preces  effundere  pro  ydonea  persona 
domino  preposito  antedicto,  quas  quidem  preces  ipse  dominus  pre- 
positus omnino  exaudire  debebit  et  ipsam  personam  ad  eandem 
capellam  presentare,  omnibus  tamen  et  singulis  dicte  Elizabet 
heredibus  a  jure  patronotus  (!)  et  titulo  presentandi  adque  precibus 
cum  effectu  exaudiendis  privatis  et  penitus  exclusis.  Acta  sunt 
hec  anno  domini,  mense,  die,  hora,  loco,  indictione  et  pontificatu 
predictis,  presentibus  et  videntibus  discretis  et  honestis  viris  magistro 
Hennanno  de  Lintheym,  Bertoldo  de  Sodele,  sacerdote,  altariste  in 
parrochiali  ecclesia  in  Fredeberg,  Gotfrido  dicto  Ruze  de  Elwenstad, 
armigero,  Eckelone  dicto  Massenheymer,  scabino  in  Fredeberg, 
et  Irmyntrude  dicte  Fronhoferen  de  Echzile,  deo  devote,  pro  testibus 
ad  premissa  vocatis  et  rogatis. 

Et  ego  Fredericus  dictus  Mus  de  Dumheym,  clericus 
Moguntine  dyocesis,  publicus  auctoritate  inperiali  notarius, 
(L.  sign.)  quia  hujusmodi  translacioni  et  aliis  ibidem  factis  et  peractis 
una  cum  prenominatis  testibus  presens  fui  eaque  sie  fieri 
vidi  et  audivi,  rogatus  scribere  scripsi  signoque  meo  so- 
lito  et  consueto  signavi  et  in  hanc  publicam  formam  re- 
degi,  requisitus  et  rogatus  in  testimonium  premissorum. 

416.  KöniglKarl  IV,  belehnt  den  edlen  Ulrich  herrn  su  Hanau, 
nachdem  im  seyne  brieve  und  hantvesten  vorbrant  sein  von 
den  vorgangenn  Juden,  unsim  camerknechten ,  die  er  und 
seyne  eitern  gehabt  haben  von  unsirn  vorfam   an  dem  reich. 


Hes 


Nr.  4lf>-420:  \XA  aug.  18-1^2  Juni  7. 


aufs  neue  mit  den  Juden,  die  in  den  städlen  Friodebeig, 
Haynow.  Babinhiisen,  Wunecke.  Steyna,  Assinhcira.  Mimczi-rft- 
bcrg  und  Nyde  icicunt  besczxcn  und  wonhaftig  sein  und  in 
kumftigen  zeitei;  sedelhiiftig  und  wonhaftig  werden.  —  Ptriu, 
J33I  aug.  18, 

Marburg,  or. 

Reimer  Hl,  12  nr.    10,   -   Reg.  imp.  Vlll,  HIO,  Scriba  II,  1462. 


^/y.  König  Karl  JV.  gebietet  u.  a.  den  städlen  Frankfurt,  Fried- 
bcrg,  Wetslar  und  Gelnhausen,  der  Stadt  Mains  gegen  Kum 
von  Falkcnstein  beiaustehen.  —  Breslau,  1331  nov.  15. 

Reg.  imp.  Vin,  142B  aus  Reg.  lit.  ecel.  Mog.  7.  50.     Koch-Wille  2375. 

418.  Die  bürger  Konrad  Strüne  und  Ulrich  Lohel  su  Regens- 
burg und  Gocze  Swcyger  3U  Nürnberg  bekunden  ihre  sühne 
mit  Junker    Konrad   von  Wynsperg.     Und    hant    die    erbci» 

wysen  lUtc  die  bürgermey.stere.  scheffcn  und  die  rete  der  siede 
Frydeberg,  Wetflar  und  Geylnhiäscn  unser  vUzsigen  beddc 
anegeschin  und  hant  jünghcrren  Conrade  von  Winsperg  ire 
virzigbryffe  gcgebin,  des  wir  in  von  unsern  wegen  und  von 
unser  gescllin  wegin  vlizlichcn  duncken;  und  sprechin  in  »uck 
fUr  uns  und  unse  gescllin,  die  darzS  gehorind,  das  es  auch  mifc 
irme  güden  willen  i.st,  anc  alle  argelist  und  geverde.  —  I35K 

Frankfurt,    rächt.   356,   or.   perg.   m,   spuren   der   rilckw.   «ufgfedr.  liqA 

Böhmer,  CD.  M(Eno-Frnnco(nrt.  622. 


419.  Der  Fricdberger  biirgcr  flenckel  Gnissw  und  seine  frat 
Hildegard  verkaufen  dem  Pfarrer  in  der  Stadt  Frieäbrrg 
Wirnher  KUchenheimer  und  dessen  nachkommen  eine  giilU 
von  vier  Schilling  von  vier  morgen  su  Furbath  vor  der  Hot 
Zwei  geistliche  siegeln.  —  1352  jan.  13  (oct.  eph.  dorn ). 

Darmstadt,  pfarregistcr  v.   Uli  f.  26', 

Nach  einem  randi-ermerk  a.  .1.  o.  ward  das  hauptgeld  zur  hallte  »b- 
gelOsl  von  Diedrichcn  von  Fttcrbach  v.  d.  H.  am  14.  nov.  IS38  (sampl. 
n.  Marl.)  im  beisein  des  Friedberg'cr  bllrgers  Ifen  Seidels. 


420.  Gerlach  herr  von  Ysenburg  schliesst  mit  den  städlen  Frank- 
furt, Friedherg  und  Gelnhausen,  denen  er  wegen  seiner 
anspräche  an  ktinig  Karl  IV.  wydersaget  hatte,  einen  Waffen- 
stillstand bis  Remigii')  und  weiter  bis  vier  Wochen  nachdem 
der  friede  von  einer  seile  aufgesagt  worden  ist.  —  KobteM, 
1352  Juni  7. 

Frankfurt,  or. 
Reimer  in,  58  nr.  54. 


V 
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r.  König  Karl  IV.  befiehlt  den  bürgermeistern,  raten  und 
bürgern  su  Frankfurt,  Wetslar,  Friedberg  und  Gelnhausen, 
dem  von  seinem  Stellvertreter,  dem  ersbischof  Balduin  von 
Trier  mit  andern  lantsherren  daselbes  geschlossenen  land- 
frieden  beizutreten  und  die  von  Balduin  geschlagene  münse 
(mfintze  under  des  reichs  zeichen)  ansunehmen.  —  P^<*gt 
1352  juli  25, 

Frankfurt,  or. 

Reimer  HI,  68  nr.  61.  —  Reg.  imp.  VIU,  1502. 

Vgl.  nr.  326  u.  405. 

M.  Die  schultheissen,  bürgermeister,  schaffen,  rate  und  bürger 
von  Frankfurt,  Friedberg,  Wetslar  und  Gelnhausen  treten 
auf  geheiss  könig  Karls  IV,  dem  von  ersbischof  Balduin 
von  Trier,  pfalsgraf  Ruprecht  bei  Rhein,  markgraf  Wilhelm 
von  Jülich,  herrn  Kuno  von  Falkenstein,  dompropst  und 
vfirmfindir  dez  styfftis  su  Mains,  herrn  Dietrich  von  Lon 
und  graf  Gerhard  von  Berg  geschlossenen  landfrieden  bis 
sum  22.  februar  1354  bei.  —  1352  aug.  22. 

Koblenz,  or. 

Reimer  IH,  68  nr.  62.  —  Reg.  imp.  VIII,  reichss.  152. 

a)  Die  gegenurkunde  der  fürsten  und  Herren  vom  gleichen  tage,  verz. 
etmer,  a.  a.  o.  (gleichz.  abschr.  Frankfurt). 

b)  Am  24.  sept.  (f,  2  p.  b.  Mathei)  sendet  die  Stadt  Wetzlar  den 
/etzlarer  schöffen  Markte  von  Nuveren,  um  mit  fürsten  und  Städten  den 
ndfrieden  zu  beschwören  und  von  der  andern  dryer  stede  wegen, 
Vankenfurt,  Frideberg,  Geilenhusen,  und  auch  von  unsir  wegen 
'z  nehiste  vfrteil  juris  an  lantgerichte,  so  des  nod  ist,  als  eyn  gesworn 
Uman  zu  sitzen.  Koblenz,  Kurtrier,  erzb.  Staatsarchiv  nr.  548,  or.  perg., 
egel  fehlt. 

y.  Sypel  Pannensmyd,  seine  frau  Gele  und  deren  bruder  Sypel 
etzwan  Godelob  Sloßers  son,  bürger  su  Friedberg,  verkaufen 
ihrem  mitbürger  Ortman  Pannensmyde  eine  jährliche  gülte 
von  drei  mark  als  ersten  sins  von  etzwan  D^lman  Snyders 
huse,  gelegen  mit  uns  su  Friedberg  bi  dem  Schfippepfile  an 
des  t  Heintzen  R8riches  huse.  Zeugen:  Heinrich  Bern,  Har- 
man  (I)  Grozjohan,  Clas  Bern  und  Heinrich  von  der  Ziid, 
scheffene  su  Friedberg,  Schöffen  und  rat  siegeln,  —  1353 
febr.  1  (vig.  purif.  Marie). 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  sehr  beschäd.  Siegel.  RUckw. :  iVa  S- 

m.  Der  Rosbacher  pfarrer  Konrad  von  Vildeln  leiht  vom 
kloster  Arnsburg  zfi  lantsydelmerechte  ein  haus  in  der  Stadt 
Friedberg,  da  Gele  von  Linden  inne  sas,  und  das  kleine 
haus  daneben  gegen  eine  jährliche  gülte  von  vier  pfund 
heller.  Mitbesiegelt  vom  Friedberger  pfarrer  Werner  KucY^en- 
heymer.  —  1353  märs  29  (4  kal.  apr.). 
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Lich,  or.  perg.  m.  2  bescfaäd.  abh.  siegln. 

B&ur,  Arnsb.  ÜB.  495  nr.  603.  —  Scriba  1V„  4247. 

42s.  Heinrich  Swalheimer  und  seine  frau  Gfide,  bürger  su  Fried- 
berg, leihen  von  den  dortigen  Augustinern  ihr  wohniun 
SU  Friedberg  bi  dem  rathuse,  swischen  dem  hause  Laub« 
berg  und  dem  hause  Johan  Kisteners.  gegen  eine  erblic 
güUe  von  5^li  p/und  heller,  die  sie  virbeeden  und  » 
erbegelden  sollen.  Zum  Unterpfand  setaen  sie  drei  vj-rdin 
penniggeldis  von  dem  wohnhause  Wenaels  Holtzsch&her  , 
Friedberg  hinter  dem  hause  Der  aide  QwJ-denbaum,  gegt 
über  dem  hause  des  +  Godeiob  SlSßer,  sowie  einen  vfrdi 
penniggeldis  vom  hause  des  t  Plocker  in  der  Augustinergaßi 
gegenüber  dem  hause  Wf«se/ Wollensiegers.  Zeugen:  Hcinr 
von  der  Zit,  Jfinge  Johan,  scheffen ;  Johan  Fyde,  stedeschril 
eu  Friedberg,  u.  a.  Schöffen  und  rat  siegeln.  —  13Ö3  ma 
(crast.  b.  Phil,  et  Jac.  ap.). 
Darmstadt,  or.  perg,,  aiegel  fehlt.     RUckw.  (15.  jh.):  Clesgin  Bendir  A 

(17,  Jh.):    h.  Johann   Volharts  gemescutH   slalstkreibers   behausung   brim  na 

bronnett  nebm  h.  Frtmlt  Eccarten  uf  der  straff. 

426.  König  Karl  IV.  gebietet  der  bürg  Friedberg,  die  staäl  (l 
besits  des  mahlgelds  nicht  su  beeinträchtigen.  —  Prag,  13!" 
mai  5. 

Darmstadt,    or.  perg.  m.  aufgedr.  papiersiegel.     Unt.   d.  urt:   ad  nl. 
Jo.  el.  Numburgen.  Michael. 

London,  British  muEeum,  stadtbuch  f.  XX'  (21')  (L). 

Friedberg,  rotes  buch  87  nr.  69. 

Reg.  imp.  Vni,  1555  nach  L. 

Karl  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zeiten  mtrer 
des  reichs  und  kunig  zu  Behem,  enbicten  dem  burggrafen  und  den 
burgleuten  ze  Fridberg.  unsem  und  des  reichs  lieben  getrewen. 
unserr  kungleich  hulde  und  allez  gut.  Als  wir  nehst  unser  kunglelih 
brief  schriben  dem  burgermai.ster  und  den  bürgern  gemeinlich  der 
stat  ze  Fridberg,  unsern  und  des  reichs  lieben  getrewen.  daz  si 
auf  unser  bürg  daselbes  solden  halb  lazzen  gevallen,  swas  gevelles 
und  nutzes  vallend  wer  oder  geviel  von  geseczen  und  rechten,  d' 
si  von  newens,  darnach  und  w\r  diselben  bürg  und  euch  mit  imsem 
kunglichen  briefen  begnadet  haben,  gemachet  und  gesaczt  helen 
oder  darnach  machten  nach  irr  und  irr  .itat  frummen  und  wirden: 
haben  un.serr  kungleichen  wirdikait  furbracht  di  edeln  Dj-etreich. 
graf  und  herre  ze  Hohenstein.  und  Heinrich  von  Hohenstein,  brobsl 
ze  Northausen,  als  furmund  des  edeln  graf  Heinrich  von  Swarcr 
bürg,  herren  ze  Amstet,  den  wir  diselbe  stat  zu  Fridberg  mü 
allen  rechten  und  zugehorung  verphant  haben,  als  di  brief ')  sprechen, 
di  si  von  uns  darüber  haben,  daz  ir  heischet,  vordert  und  haben 
wellet    daz    malgelt   halbes    daselbes    ze   Fridberg,    daz    doch 

■j  Nr.  390  u.  401. 
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^e  gesecze  sey  und  daz  alein  den  bürgern  und  der  stat  ze 
idberg  und  nyemant  anders  vor  langen  zeiten,  ee  wir  di 
r-schafft   da   gewunnen,   zugehört   habe   und    noch   zugehore  und 

sunderlichen  verschriben  und  verbrieft  sey  von  sunderlichen 
•aden  unser  und  unsem  vorvaren  an  dem  reiche,  als  si  uns  unter- 
Mset  haben  mit  abschriften  derselben  brief*),  di  si  auch  mugen 
d  sullen  weisen  und  chunt  tun  euch  und  wer  si  dawider  hindern 
?lle.  Und  wann  wir  nu  diselben  unser  getrewen  grafen  ze  Hohen- 
in  und  von  Swarczburg  bi  derselben  pfantschafft  und  vorgenante 
rger  und  stat  bei  allen  iren  gnaden,  rechten,  freiheiten  und 
wonheiten,  di  si  an  uns  herbracht  haben,  ungehindert  behalden 
i  hanthaben  wellen  nach  lafit  der  brief*),  di  wir  in  darüber 
ben  haben,  und  daz  denselben  grafen  chein  brief,  di  wir  yemant 
*h   derselben   saczunge  geben   heten  oder   geben,    schaden   suUe 

iren  rechten,  wan  wir  mainen,  daz  si  an  demselben  irem  pfände 
ht  geergert  davon  sullen  werden:  darumb  wellen  wir  und 
bieten  ewm  trewen  mit  allem  ernst,  daz  ir  di  offtgenanten 
rger  und  stat  alczemal  sullet  lazzen  beleiben  pei  dem  vorgenanten 
dgelde,  sam  daz  mit  iren  briefen  imcz  an  uns  chomen  ist,  di 
r  in  der  gemain  mit  allen  iren  rechten  und  gewonhaiten  in  bestetigt 
ben,  in  alle  der  weise,  als  diselben  unser  und  unserr  vorvaren 
ief  lauten,  di  si  darüber  haben  von  unsem  kunglichen  gnaden. 
*ben  zu  Präge,    des  nehsten  suntags  vor  dem  heiligen  pfingstag, 

dem  sibenden  jar  unserr  reiche. 

?7.  Der  priester  Bechtold  von  SSdele  und  der  Friedberger 
schultheiss  Heinrich  Bern,  ffirmfindere  und  meistere  des 
spydales  au  Friedberg  uzwendig  den  muren,  beurkunden,  dass 
ritter  Friedrich  Dfigel  dem  spitcU  gehörige  giilten  (neun 
achtel  korngeld  und  V«  mark  und  sieben  Schilling  pennig- 
geldis  von  gutem  Kunos  von  Wißensheim  in  Wißensheim  und 
von  gütern  zfi  den  garten  in  Friedberg)  abgelöst  und  eine 
von  Kuno  geschuldete  summe  im  betrage  von  drei  mark 
befahlt  habe.  Heinrich  Bern  siegelt,  —  1353  juni  5  (b. 
Bonifacii  m.). 
Darmstadt,  or.  perg.  m.  wenig  beschäd.  abh.  Siegel. 

Baur,  Hess.  urk.  1,598  nr.  883. 

i8.  König  Karl  IV,  befiehlt  den  bUrgermeistern,  raten  und 
bürgern  von  Erfurt,  Frankfurt ,  Friedberg,  Gelnhausen  und 
Wetzlar,  dem  grafen  Heinrich  von  Hohenstein  behilflich  su 
sein,  dass  ihm  die  vom  reichshofgericht  zugesprochene  geld- 
summe  von  der  Stadt  Mühlhausen  ausgezahlt  werde,  — 
Nürnberg,  1353  aug.  23, 

Mublhausen,  or. 

Reimer  HI,  86  m-.  81.  —  Reg.  imp.  Vm,  1579. 

*)  S.  nr.  350. 

*)  Nr.  390  u.  401. 
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42g.   Der   Friedberger   bürger  Eckeil   Massenheimer  leiU  vm 
klosier  Hcdna  das  kaus,  daz  do  was  etzwan  Agnis  Sehn 
der  god  gnade,  gelegen  mit  uns  zu  Frideberg  gen  den 
abwendig  an  etzwan  Johan  Gotshulden  erbe,  gegen  eine 
gülte   von   vier   mark,     Zeugen:  Frydebracht  Junge,  J< 
R&le,   Heinrich  Bern,  Dytwin  Engel,   scbeffene  zu  Frydebeq^ 
Schöffen  und  rat  siegeln.  —  7353  sept.  10  (f.  3  p.  nat.  Marie?! 

Marbm^,  Hainaer  kopiar  11  nr.  89. 

Am  17.  nov.  1383  (3.  /.  a.  EUsabed  vid.,  15  kal.  dec),  Fnedboi; 
bekennen  die  Friedberger  bttrger  Anselm  vom  Hene  und  seine  fran  Malm 
als  besitzer  des  obigen  hauses,  das  ihnen  abgebrannt  ist,  dass  das  kkda^ 
die  hofstatt  von  der  glilte  losgesagt  habe;  sie  sollen  in  zukonft  jihriich 
2  JC  zahlen  von  land  bei  den  raten  leuten  zu  F.  im  Nauheimer  gerid^i 
das  sie  dem  kloster  aufgelassen  nahen.  Auch  soll  Anselm,  so  lange  er  kbli 
die  klosterherren  hßsin  und  holden  und  en  staUunge  und  gehetdewm 
dün  ge^en  eyn  entlieh  gelt,  so  oft  sie  zu  ihm  kommen.  Ritter  Eberhtfl 
von  Xühexni  siegelt.  Marburg,  Haina,  or.  perg.,  vermodert  u.  auffi^eklebt, 
m.  stark  E>eschäd.  siegel;  kopiar  II  nr.  97. 


430.  Beurktindung,  dass  Else  von  Gambach,  nyftele  des  Friei- 
berger  bürger s  Henkele  Rule,  der  almuse  im  Friedberget 
hof  des  klosters  Amsburg  13  summem  komgeldis  von  uiär 
pandin  in  Gettennauwe  geschenkt  habe,  die  Henkele  auf  seinem 
widemenstule  gekauft  und  dann  an  Else  verkauft  hatte,  iä 
seine  erben  kein  recht  daran  hatten,  —  1353  sept,  14  (exaltat 
s.  cruc). 

Lieh,   or.   perg.   m.  beschad.  abh.  siegel:   +  [S] - HEVNRICI  DCI  RVLE 
Schrift  etwas  verwischt. 

Baur,  Arnsb.  ÜB.  498  nr.  807.  —  Scriba  IV„  4253. 


431.  König  Karls  IV.  Privileg  für  den  edlen  Konrad  von  Trym 
perg,  dass  dessen  darf  Schotten  alle  die  fryheidt,  recht  un<i 
gewonheit  in  allen  dingen  und  Sachen  eweclichen  haben  sal  ii 
aller  der  masse  und  wyse,  als  unsere  Stadt  zu  Friddeberg  hadi 
und  die  herbracht  hait.  —  Mains,  1354  jan.  4  (1354,  samst 
n.  d.  jarsdag,  i.  8.  j.  u.   r.). 

Senckenberg^,   Sei.  jur.  II,  634  nr.  26  „ex  authen."  —  Reg.  imp.  VIII,  171' 
Scriba  11,1480. 


43^'  König  Karls  IV.  Privileg  für  die  Stadt  Limburg,  in  dem  e 
ihr  u.  a.  aollfreiheit  swischen  Limburg,  Mains,  Frankfur 
Friedberg,  Wetslar  und  Gelnhausen  verleiht.  —  Mains,  135 
jan.  11  (1354,  samzt.  n.  d.  h.  drei  kunige  t,  i.  8.  j.  u.  r.). 

Wiesbaden,  Limburg,    1.   or.  perg.  m.  sehr  beschäd.  siegel  an  fäden  (ai 
d.  bug:  per  d.  regem  Wesalieti.);    2.    kopiar  f.  27'. 

Limburg,  A  5a,  or.  perg.  m.  Siegelresten  an  fäden  (L).     Rttckw.:  ft. 

Reg.  imp.  VIII,  6094,  nachtr.  s.  834.    Programm  d.  realprogymn.  zu  Lin 
bürg    a.  d.  L.   1890,  48  nr.  37  (Bahl). 
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Wir   tfin  ^n   auch  die  besunder  gnaden  und  gfinst  mit 

mischer  kuniglicher  gewalt,  daz  sie  tzusschen  Limpurg,  Mentze^ 
ankenfurt,  Friedeberg,  Wetflar  und  Geilinhusin  durch  aller 
"Sten,  graven,  frihen  und  herren  stete  und  lant  uff  wazzer  oder 
er  land  zolfrei  und  ane  alle  hindemuzze  mit  alle  iren  gfiten  faren 
Lkn  und  wandelin  z&  irem  nfitz  und  urbar  mit  frihem  willen, 
nder  alleine,  daz  sie  mazelich  wegegelt  vor  porten  und  doren 
r  obgenanten  stete,  als  von  alter  gewonlich  ist,  suUen  geben 

Ö.  König  Karl  IV,  quittirt  der  Stadt  Friedberg  über  ein  ge- 
schenk  von  1000  gülden,  —  Frankfurt,  1354  jan,  20, 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  sieg^elrest  (D).     Auf  d.  bug:  p,  d,  regem   Wesa- 
R.;  rackw.:  Q:. 

Friedberg,  rotes  buch  73  nr.  64. 

Reg.  imp.  Vm,1759  nach  D. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zeiten 
*rer  dez  reichs  und  kunig  zfi  Beheim,  bekennen  offenlich  allen 
n,  die  dj'^sen  brieff  sehent  oder  horent  lesen,  wann  der  burger- 
jister,  der  rat  und  bürgere  von  Friedeberg,  unser  und  des  heiligen 
ichs  lieben  getruwen,  zti  eren  und  wirdikeit  dez  heiligen  reichs 
s  geeret  hant  mit  dfisent  gülden  von  Florentz,  die  fins  gentzlich 
unser  cammem  geantwert  seint :  dorumb  so  sagen  wir  dieselben 
it  und  bürgere  von  Friedeberg  quiit  und  loß  von  den  obgenanten 
sent  gülden.  Mit  urkund  dicz  brieves  versigelt  mit  unserm  kunig- 
hem  insigel.  Geben  zfi  Frankenfurt,  nach  Crists  gebärt  drutzen- 
ndert  jar,  domach  in  dem  vierundfunfczigsten  jar,  an  der  heiligen 
nt  Fabianus  und  Sebastians  tag,    in  dem  achten  jar  unsir  reiche. 

\4.  König  Karl  IV.,  ersbischof  Gerlach  von  Mains,  der  Mainzer 
kanoniker  Kuno  von  Falkenstein,  die  grafen  Adolf  und 
Johann  von  Nassau,  Gottfried  von  Ziegenhain  und  Eber- 
hard von  Wertheim,  die  herren  Ulrich  von  Hanau,  Heinrich 
von  Ysenburg,  Konrad  von  Trimberg,  Johann  und  Philipp 
von  Falkenstein,  Gottfried  von  Eppstein  und  Konrad  von 
Weinsberg  sowie  die  bürgermeister,  Schöffen,  rate  und  bürger 
von  Frankfurt,  Friedberg,  Wetzlar  und  Gelnhausen  schliessen 
einen  landfrieden  bis  Martini  über  zwei  jähre.  —  1354 
jan,  28, 

Frankfurt,  gleichz.  abschr. 

Reimer  111,100  nr.  95.  —  Reg.  imp.  VIII,  1768.     Scriba  11,1483. 

J5.  König  Karl  IV,  erlaubt  der  Stadt  Friedberg,  von  jedem  mit 
frucht  beladenen  wagen  einen  groschen  su  erheben.  —  Mains, 
1354  jan,  31, 

Darmstadt,    or.  perg.,  Siegel  fehlt  (D).     Auf  d.  bug:    ad   rel,   domini  de 
iamtie  Heinr,  Thes.;  rUckw.:  !{:. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XXT  (22')  (L). 
Friedberg,  rotes  buch  73  nr.  65. 

Fricdberg:er  urkundenbuch  I.  13 
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Reg.  imp.  VIU,1773  nach  D  u.  1776  (m.  lebr.  9)  nach  L. 
Wir  Karl  von  gots  gnaden  RSraisoher  kunig,  ze  allei 
merer  des  reichs  und  kunig  ze  Beheim,  verjehen  und  tl 
ofienlich  mit  disem  brive.  (1)  daz  wir  angesehen  haben 
trewen  steten  dienst,  den  uns  und  dem  heiligen  reich  unse 
getrewen  die  purger  der  stat  ze  Fridberg  getan  habent 
kfiraftigen  zelten  getfln  mfigen.  (2)  So  haben  wir  denselbei 
pfirgern  suliche  genad  getan  und  ifln  ouch  mit  kraft  diser  bi 
sie  von  einem  yglichen  geladen  wagen,  der  kom.  weyc 
frfifht  tregt  und  ffiret  und  die  in  die  stat  ze  Frideberg  odei 
gen,  einen  grossen  tumoys  nemen  mfigen.  Und  dazsell 
daz  sie  davon  einnemen  und  ufheben,  sullen  sie  zu  irer  sl 
keren  und  wenden  und  ouch  damit  pezzem  weg  und  sieg, 
allorpest  dunket.  {3}  Doch  wollen  wir,  daz  unser  burkm 
Fridberg  und  yr  gesinde  und  dinor  den  grozzen  nicht  gebei 
und  sullen  des  ledig  und  frey  sein.  (4)  Ouch  sol  sich 
unser  genad  anheben  und  anvahen  uf  unser  vrowen  tag  de 
mess')  der  schirest  kumpt  und  sol  von  demselben  unser 
tag  weren  drefi  gancze  jar  und  furbaz  nach  denselben  drey 
wenne  die  usgegangen  sind,  als  lang,  bis  wir  oder  unser  h 
wer  danne  ist,  dieselben  genad  offcnlich  widerrfiffen  und  i 
{5)  Davon  gepieten  wir  ernstlichen  bei  unsem  hulden  allen 
graven,  herren,  steten  und  andern  unsem  undertenigen , 
sind  oder  hernach  werden,  daz  sie  unser  vorgenanten  purj 
Fridberg  an  den  obgenanten  gnaden  nicht  irren  oder  hinder 
in  dheiner  weis.  (6}  Wer  aber  dawider  frevclich  tet .  de 
unser  und  des  reichs  swer  ungenad  sein  vervallen.  (7) 
kund  dii^z  brivcs  versigelt  mit  unserm  kuniglichem  ingsig 
geben  ist  ze  Meincz,  do  man  zait  nach  CristUs  gebfirt  drc 
hundert  und  darnach  in  dem  vierundfumf^igistem  jar,  des 
vreitags  vor  unser  vrowen  tag  zu  der  liechtmess,  in  dem 
jar  unser  reiche. 

436.  Die  bürgermeister,  Schöffen,  rate  und  biirger  von 
fürt,  Frieäberg,  Wetslar  und  Gelnhausen  verpßichl 
auf  geheiss  könig  Karls  IV.,  mit  der  stadt  Mains  gern 
gegen  die  bürg  Hasselloch  sh  siehen,  falls  der  Mainst 
herr  Kuno  von  Falkenstein  von  dort  aus  den  friede» 
—  !354  febr.  4. 

Frankfurt,  kopiar  U. 

Reimer  UI,  105  nr.  96. 

Dieser  vertrag  ward  am  3.  mai  1354  erneuert,  verz.  Reimer, 
am  15.  märz  1^5,  Pisa,  bestätigte  der  kOnig  die  von  den  Wetterauci 
für  Mainz,  Worms  und  Speyer  hierüber  ausgestellte  Urkunde:  H 
von  gols  gnaden  Romscher  kung,  iw  allen  seilen  merer  dei 
uiidbung  so  Beheim,  bi-kenneti  ttffenliche  und  tun  kunl  tdle. 
di  discn  brieff  sehent  oder  horettl  lesen,  wand  df  burgern 
scheß'ene.  tele  und  bürgere  :m  Frankenfurd,  Frideberg,    Weif 

')  Febr.  2.  4^ 
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€»eünhusen,  unsere  und  des  heiligen  reichs  liehen  getrewen,  von  der 
vesten  und  huses  wegen  s&  naselache  des  reicJis  steten  Mentse, 
Worfftße  und  Spire  geben  han  versiegelte  brieve,  di  vofi  worte  sä 
ynrte  herna  geschrieben  steent  (folgt  die  Urkunde  vom  3.  mai),  das  dj 
vargenafUen  vier  Wedereubeschen  stete  dt  vorgeschrieben  brieve  von 
unser m  kunglichem  gebode  und  geheiße  gegeben  han;  und  han  wir 
yn  von  redelichen  Sachen  und  unib  des  gemeinen  landes  beste  willen 
vesiecUche  geboten  und  gebieten  an  disem  brfve  bei  unsern  und  des 
-  reichs  hulden,  das  s\  di  vorgenanten  brive,  so  wf  st  vore  geschrieben 
.  sieent,  genesliche  halten  und  darun  nU  sin  sümig  in  eynigerhande 
wyse.  Aßt  urkuftde  dies  brifs  versiegelt  mit  unser m  kunglichem  ingesiegel. 
Ceben  süPise,  "nach  Cristus  geburte  drucsehepihändirt  jar  und  darnach 
in  dem  ffunfundfunfcsigestem  jare,  des  sontages  als  mafi  singet  Ictare 
in  der  vasten,  im  nunden  jare  unserer  reiche,  Frankfurt,  privil.  104, 
or.  perg.  m.  siegel  an  fäden;  auf  d.  bug:  />.  d,  episcopum  Luthom.  regalis 
aule  cancelL  Rudolphus  de  Frideberg ;  rückw.:  ft  Volpertus,  Reg.  imp. 
Vni,  2007,  Scriba  II,  1490  (m.  märz  23),  Reimer,  a.  a.  o.  -  Vgl.  nr.  434. 

4JJ.  Der  Friedberger  bürger  Johann  Rule  kauft  für  seine  tochter 
Lyse  eine  giilte  von  ^/,  mark  s«  Westerf elt,  die  nach  Lyses 
tode  dem  kloster  Thron  ßufallen  soll,  —  1354  apr,  29 
(Petri  mr.). 

Wiesbaden,  Throner  kopiar  1  f.  63. 

438.  Der  Friedberger  bürger  Eckel  Massenheimer  schenkt  sechs 
sfimmern  komgeldis  von  land  su  Obirn-Rospach,  die  er  von 
Hedwig  Beckem  von  Obirn-Rospach  und  deren  kindern  Johann 
und  Gisele  erkauft  hat,  su  einem  seelgerät  zfi  der  almfise, 
d^  man  gfhii  in  dem  Arnspfirger  hove  zfi  Frideberg  armen 
l&den   für  dy  porten.   —   1354  mai  16  (f.   6  a.   voc.  jocund.). 

Lieh,  or.  perg.  m.  2  siegeln  (l  etwas  beschäd.:  Conrad  perrer  zu  Obirn- 
Rospach). 

Baur,  Amsb.  ÜB.  502  nr.  814.  —  Scriba  IV,,  4262. 

a)  Am  gleichen  tage  schenkt  Eckel  zum  heil  seiner  seele  und  der 
seiner  f  frau  Else  in  dye  kochen  des  closters  zu  Arfispärg  1  vierdthig 
tenniegegfUde  von  der  V«  «^  vom  hof  und  garten  zu  Hollar,  die  etzwan 
Ludwig  Hollar,  bürger  zu  F.,  und  seiner  noch  lebenden  frau  Gele  gehörten 
und  jetzt  Rodicchin  innehat.  Lieh,  or.  perg.  m.  beschäd.  abh.  siegel,  Baur, 
a.  a.  o.  nr.  815,  Scriba  IV„  4263. 

b)  Am  29.  aug.  13W  (decoll,  b,  Joh.  bapt.J  verzichten  priester  Heinrich 
Bfiaitser  von  F.  und  seine  Schwester  Elheid  zu  jgunsten  ihres  neffen ,  des 
Friedberger  bürgers  Eckein  Massenheimer ,  auFden  von  ihnen  ererbten 
teil  des  zehnten  zu  Dorheiin^  den  ihr  neffe ,  pfarrer  Heinrich  zu  Minsen- 
berg,  um  ihretwillen  dem  Eckel  verkaufte.  Zeugen:  u.  a.  Johan  Rule, 
Engel,  etswan  Heinriches  Engel  son,  sehe  ff en;  mtd  Heinkel  Rule, 
rattnan  s&  F,  Marburg,  begl.  abschr.  v.  1884  n.  d.  or.  perg.  (siegel  abgef.) 
im  Rauschen  familienarchiv  zu  Nordeck. 

43Q.  König  Karl  IV.  gebietet  Konrad  von  Trimberg,  das  dorf 
Altenhasslau  nicht  mehr  su  vergewaltigen,  dessen  schuts 
er  dem  landvogt,  den  bür germeistern  und  raten  von  Frank- 
furt, Friedberg,  Wetslar  und  Gelnhausen  und  den  burg- 
mannen  in  Gelnlmusen  befohlen  habe.  --  Bei  Röthenbach, 
1334  juli  30. 

13* 
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Speyer,  arduT  d.  hist.  Tereins,  weisses  dokiunentenbuch  der  bt 
hausen  f.  72,  Tidimns  der  bfirgermeister  und  rate  Ton  Friedberg  unc 
Tom  11.  tMg.  1354. 

Bfarbnrsr,  Hanaaer  orte,  rodel  1279—1354,  abschr.  15.  jh. 

Reimer  m,  127  nr.  113.  —  Reg.  imp.  Vm,  1896. 

440.  Heine  Wetzil  zfi  den  Gartin  verkauft  dem  Friedberger 
Mengfr  von  Wetflar  einen  iy^rdung  jährlicher  gülie  von 
haus  und  hof  zfi  den  Gartin  in  Friedberg;  die  gülte  t 
der  dem  kloster  Alienberg  von  demselben  grundsti 
stehenden  halben  mark  su  entrichten.  Die  bürg  Fr 
siegelt.  —  1354  ßüi  30  (4.  f.  p.  b.  Jacobi  ap.). 

Darmstadt,  or.  perg.,  sie^rel  fehlt. 

441.  Ulrich  von  Hanau  vergleicht  sich  mit  den  bürgerm 
dem  rat  und  den  bürgern  su  Friedberg  \x&  sotan  ]l 
als  doselbes  zfi  Frfdeberg  zu  den  ziten,  do  dy  Jfiden 
virgingen,  geplfindert  und  genfimmen  wart  an  husr 
plfindem  oder  an  anderre  gereitschefte,  welcherhande 
west  ist,  und  um  alle  anspräche  und  vorderfinge,  df 
des  allirdfirchlfichstem  ffirsten  imd  finserm  herren  Ron 
kfinege  Karle  und  von  finser  selbes  ween  wyder  c 
bfirgere  semtlich  oder  besfinder  von  desselben  gfidc 
gehabt  han  bizhere  oder  fSrbaz  noch  haben  m&chten  in 
wis,  und  versichtet  auf  diese  anspriiche  um  eine  \ 
summen  geldes.  Auch  erlaubt  er  der  Stadt,  das  et 
J6dengflt  an  des  königs  und  seiner  statt  einsußiehe 
behält  er  sich  und  seinen  erben  alle  fuden,  die  etwc 
in  Friedberg  wohnhaft  werden,  zfi  dynste,  zfi  netze 
allem  dem  rechte  und  in  aller  der  maze  finser  ald 
wir  daz  herebracht  und  gehabt  han  von  dem  heileger 
—  1354  aug.  14. 

Darmstadt,  or. 

Reimer  UI,  129  m*.  115. 

Vgl.  nr.  320  u.  411.  —  Eine  Zusammenkunft  Ulrichs  mit  den 
des  erzbischofs  von  Trier  in  Friedberg  erwähnt  eine  undatirte 
Johanns  von  Ostheim  (1354  sept.X  Reimer  IV,  842  nr.  56. 

442.  Der  Butsbacher  burgmann  Richolph  von  Wetflar,  di 
larer  schaffen  Markle  von  Nfiveren  und  Fridebrach 
sowie  der  dortige  bürger  Eberhard  Manche  beurkunde 
die  Friedberger  bürger  Claus  Bern  und  dessen  sc 
Luchart  su  Wetslar  am  begräbnistage  ihres  ohein 
brachtis  Uden,  scheffens  zu  Wetflar,  dessen  getruwel 
hem  Richolfen  dechenen,  hem  Gerbrachten,  custem  de 
SU  Wetslar,  und  die  dortige  bürgerin  Alheiden  Reig 
skh  und  ihre  kinder  su  treuhändern  bestellt  hai 
1354  sept. 

Wetzlar,  or.  perg.  m.  4  beschäd.  sieg'eln. 
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a)  Ebenda  eine  wenig  abweichende  weitere  Urkunde  vom  gleichen 
am,  or.  perg.,  angefressen,  m.  3  beschäd.  siegeln  (das  1.  fehlt). 

b)  Am  5.  febr.  1355  fs.  Agath,  d,  reyn.  jtincfr.)  quittiren  die  Fried- 
ger bürger  Hetttse  Swartse  und  dessen  Schwestern  Gele  und  Hebele 
t  von  Wetflar  über  50  deine  güldin  jerlicher  werünge;  ebenso  Beche, 
mn  frau  Hennichen  Berins,  bürgern  sä  Frydeberg,  Wetzlar,  or. 
g.  m.  abh.  siegel. 

j.  König  Karl  IV.  befiehlt  der  Stadt  Friedberg,  dem  pfatß- 
grafen  Ruprecht  d.  ä.  als  reichsvikar  gehorsam  su  sein.  — 
Salzburg,  1354  okt.  4. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  aufgedr.  Siegel  (D). 
Friedberg,  rotes  buch  76  nr.  67. 

Reg.  imp.  VUI,  1934  (zu  okt.  5)  nach  D.     Koch-Wille  2816. 

Ebenso  an  Strassburg,  Reg.  imp.  VUI,  1933. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  kfinig,  ze  allen  zeiten 
rer  des  reichs  und  kfinig  ze  Beheim,  embiten  dem  burgermeister, 
a  rat  und  den  burgern  gemeinlichen  der  stat  zu  Frideberg, 
em  und  des  heiligen  reichs  getrewen,  unser  kuniglich  huld  und 
:s  gfit.  Wann  wir  durch  sunderliche  Zuversicht,  trewen  und 
ntschaft,  der  wir  uns  zu  dem  hochgebomen  Ruprechten  dem 
fm,  pfallenczgrafen  bei  Rein,  des  heiligen  reichs  Sbristem 
csezzen  und  herczogen  in  Beyern,  unserm  lieben  swager  und 
$ten,  genczlichen  versehen,  in  mit  wolbedachtem  mfite  unsern 
irien  gemachet  haben  in  Deutschen  landen  und  im  sulichen  ge- 
diehen gewalt  geben  haben,  als  in  unsern  kuniglichen  brifen 
lenkoraenlich  begriffen  ist,  dovon  manen  wir  ewir  trewef  domit 
ms  und  dem  reiche  verbunden  seit,  ernstlich  und  mit  ganczem 
izze,  daz  ir  dem  obgenanten  unserm  vicarien  in  allen  Sachen 
I  dingen,  die  einen  vicarien  durch  recht  oder  durch  redliche 
liehe  gewonheit  angehören,  gehörig  und  gehorsam  seit,  uncz 
die  zeit  daz  wir  zu  Deutschen  landen  widerkomen  oder  die 
genante  vicarien  widerriiffen,  und  im  getrewelichen  helfet  zu 
rem  und  des  heiligen  reichs  eren  und  nficzen,  geleicherweis  als 
wir  selber  do  gegenwertig  weren.  Doran  bezeigt  ir  uns  sulichen 
st,  den  wir  gen  ew  und  den  ewern  allewege  wellen  genediclichen 
rächten.  Geben  zu  Salczburg,  an  dem  nehsten  suntag  nach 
th  Michels  tag,  unser  reiche  in  dem  neunden  jar. 

#.  König  Karl  IV.  genehmigt  die  bitte  der  stadt  Friedberg  um 
befreiung  von  der  teilnähme  an  seinem  Römersug,  behält 
sich  aber  eine  entschädigung  vor.  —  Pisa,  1355  febr.  10. 

Darmstadt,  or.  perg.,  yerschluss-siegel  abgefallen. 
Reg.  imp.  Vni,  1983. 

Karl  von  gots  gnaden  Romischer  kung,  ze  allen  zeiten 
merer  dez  reichs  und  kung  zo  Beheim. 

Lieben  getrewen,  uwem  brieff  han  wir  wol  verstanden,  und 
ißent,  daz  wir  uwers  dienstes  über  berg,   darumb  wir  uch  ernst- 
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Aas  2.  na:  13E5r  crtf  <;/.  ».  Phä.  €i  hc  Tvrbxft  der  graf  eii 
r^.fl  J^/  9h.aa^CrrtA«/i^^!^A^sBJins«xfr:iajMi^.bsr;pcrzaF^ftir2^ 
Am  l*'.  /.  3^ ^.  itneni.  s.  crucis  ceoaxisetz  Oib  die  k^nfer  den  wie 
fV^^f !t  TOfx  H«räirkh  Bern  mii  Hartmaan  Grozjokann,  sdiöffc 
A .  a-  o,  ^10  nr-  '^.»l-  f.    ocr. 


^^tf.  Vertrag  smscken  dem  Rnprecktsklosier  bei  Bingi 
der  Stadt  Friedberg  iäber  das  pedronai  der  neu  g€i 
altäre  in  der  Friedberger  pfarrkircke.  —  1355  apr. 

r^airimtadt.  or. ptrg.  m.2  bcscbJUL  sie^dn.  transfix  xn  nr.359  D  ;  Tg 
I»ndon,  British  masenm,  stauhbncfa  f.  XXMH    29 . 

Würdtw«ii.  Dioec.  Mog.  m,39  nr.  23.  —  Scrü»  D,  1491. 

Xos  Wrngardis  de  Brunecke.  magistra.  et  conventu; 
monialium  montis  sancti  Rfiperti,  ordinis  sancti  Benedicti 
opidum  Pinguense  et  scultetus,  scabini  et  consules  totaque  un 
opidi  Frldebcrg  ad  universorum  noticiam  pervenire  cupimu 
V  riptis  f\}  quod  cum  nos  alias *J  super  jure  patronatus  noni 
rr-rtorum  fxrneficiorura  in  parrochiali  ecclesia  Fridebergens: 
trrminis  consistencium  ac  quibusdam  certis  articulis  et 
rarionabilibus  et  juri  consonis  per  eorumdem  bencficiorun 
ri;itos  circa  divina  officia  observandis  de  expresso  conse: 
nrtoris  'jusdem  parrochialis  ecciesie  quandam  concordiam 
n.'K'ionrm  inierimus  et  fecerimus,  semper  ab  illo  tempore  1 
imr>n(  HSV*;  rt  in  violabiliter  tarn  per  nos  quam  rectorem  ipsius  p; 
lis  rciU-sic,  qui  pro  tempore  fuit,  necnon  bcneficiatos  antedicto 
;ibsquc  qualibct  ipsorum  contradictione  legittima,  observatam. 
liltcr.i  nostra  desuper  confecta,  cui  hec  presens  cedula  e 
fix;i,  picnius  continetur;  (2)  cumque  postmodum  quondam  He 
iU-  AldcnburK  altaris  beate  Elizabed  vidue  ac  quondam  Lyba 
<•   rnöi'bcrfjr    altaris    sanctorum  Laurcncii,  Fclicis    et   Ada 

n)  So  in  der  prtpstl.  bcstHtiijrunjrsiirk.  v.  1397,  D  inatssr.       b)  139 
•)  S.  nr.  359. 


Nr.  446-447:  1355  apr.  l(v_25.  1 W 

[taris  sanctorum  Jodoci  et  Erardi  beneficia  in  ultimis  eorum  volun- 
et  disposicionibusde  bonissuis  reliquerint  in  sepedicta  parroohiali 
;clesia   de   novo   fundanda,    dotanda  et  pariter  erigenda:    (3)  nos 
^isdem    beneficiis   fundandis,   dot<indis  et   erigendis  in  divini  cultus 
sftagmentum    expresse    consencientes    de    ipsorum    jure    patronatus 
smiliter   in   hiis   scriptis  ordinamus,    convcnimus  et  paciscimuri    in 
bunc    modum    videlicet,    quod    manufideles   seu    testamentarii    dicti 
quondam  Hermanni   ad  beneficium  altaris  beate  EIizabed/5,    manu- 
Ädeles  vero  seu  testamentarii  ipsius  quondam  L^bc  ad  alia  duo  be- 
neficia  prenotata  personas  eis  in  dictis  ultimis  voluntatibus  nomina- 
•tas    aut  alias  ydoneas,    ista  prima  vice  dumtaxat«    prescntare  debo- 
bunt.        (4)    Postmodum   vero   jus   presentandi    altemis    vicibus    ad 
eadem  beneficia,  quociens  vacaverint,   juxta  pretactam  concordiam 
et  ordinacionem  priorem  et  ejus  cursum  necnon  aliorum  bcneficiorum 
in    ipsa    concordia    et   ordinacione   conprehensorum  modum  ad  nos 
mag^istram    et    conventum    ex    una    necnon    scultctum,     scabinos, 
consules   et   universitatem    parte    ex   altera   supradictos   simplicitcr 
transiet  et  revertetur.      (5)   Preterca  ordinamus,  quod  prcdictorum 
trium    beneficiorum  beneficiati  ad  interesscndum   divinis   officiis   ft 
horis    canonicis   in   predicta  porrochiali  (!)  ecclcsia  per  notam  can- 
tandis    firmiter  sint   astricti   ut  prenarrati  alii  beneficiati,  sub  simili 
et  pari  pena  in  ipsa  concordia  et  ordinacione  priori  vallata,  et  suas 
secundum   hunc    ordinem  cottidie  missas  legant:    (6)   primo   quidrrm 
beneficiatus  altaris  sancte  Elizabed/5  inmediatc  finita  missa   honfti- 
ciati    altaris   sancti  Petri   in   supradicta   parrochiali   ecclcrsia  situati 
missam    legere   debebit,    qua   finita   beneficiatus   altaris    sanrtorum 
Laurencii,    Felicis   et  Adaucti   missam   dicet.     Deinde  bc-nr-ficiatus 
sanctorum  Jodoci  et  Erardi  inmediate  missam  leget;   demum  how- 
ficiati  quatuor  altarium  ab  antiquo  institutorum  missas  Icgf-ndo  v- 
quantur,  prout  in  priori  nostra  concordia  et  ordinacione:  fsi  plcu'ut^ 
ordinatum.      (7)    Insuper  ad  tollendum  omnem  ambiguitat^-m  't  ad 
clariorem    intelligenciam    prioris    concordie    et    ordinarionis    litt^T^- 
nostre  prenotate  declarando  statuimus  in  hiis  scriptis,  quod  virtul'- 
littere    et   ordinacionis  earumdem  nulla  deinccps  plura  b^n^fi'-ia  in 
scpefata    ecclesia   parrochiali    Fr\'debergensi    veni^mt    crig^-nda    v^l 
instituenda,  nisi  ad  hoc  nostri  magistre  et  conventus  ppv  riptorum 
specialis  et  expressus  accedat  conscnsus  paritrrr  f-X  a^vm^u-i.     ^H/  In 
quorum   omnium   et    singulorum    testimonium   ':vid':ns   *:i    rnnjonru 
roboris    firmitatem    presentes    litteras    cum    appTn-^ion"     'A'^iWof utu 
nostrorum  conventus  et  opidi  prcdictorum  U:cima\  <.ornrn*m'iri.  A'turn 
et  datum  anno  domini  1300  quinquag<;simo  quint/i.  f':ri;f  ^^*jjril;f  pro 
xima  post  diem  beatonim  Tiburcii  et  \'al':riani  raartirum, 

447.   Ershischof  Gerlach  von  Mains  ent^.hHd^t  auf  f(efui\\  k/>Hi$c 
Karls  IV.  in  einem  streit  des  Stiftes,  äe\  \pital\,  di-r  trtu 
händer  des  f  Gerbracht  Ude  und  d^r  Stadt  nu  W^t-äar  ntit 
den  bürgern  Klaus  Bern  und  Wiyanä  '»on  Alpa/,h  und  der 
Stadt  SU  Friedberg.  —  EltvilU,  /V>5  apr  ^y 
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i;    und    wann    er   komet   zu   den   jaren    daz   er   preister   mag 

sn   und    auch   preister   worden  ist»    daz   dan   der   techan   und 

ei  yme   die   gulde  von  der  vicarien  sullet  lazsen  werden  und 

arane   nit  hindern.       (6)    Heruff  suUent  alle  gerichte  und  an- 

he,  geistlich  und  werntlich,  wa  und  wy  die  gescheen  sint,  von 

i  Partien  wegen  abegetan  sin  und  sich  der  luterliche  virzehen 

keine   partie   damede   sich   gen   der  andern  behelfen  in  keine 

(7)    Want  sie  uns  nu  von  beden  partien  dese  richtunge,  als 

avor   gescriben   stet,    in   guten   truwen   globt   hant   stete  und 

zu   halten,    so   sprechen  wir  und  setzen  daz  zu  eynre  penen 

i  partien :  were,  daz  der  obgenanten  partien  oder  yman  von  yren 

Q  eynege   stucke   der  egescriben  richtunge  ubirfure,  ergerte 

breche,  daz  der  und  dy,  die  daz  deten,    truweloiz  weren  und 

uns  und  der  andern  partien,  der  die  bruche  gescheen,  zehen 

goldes  erfallen  weren  und  alle  ir  recht  an  der  vorgenanten 

darzu  virloren   hetten.      (8)    Und  dese  richtunge,  fruntschaft 

alle    vorgenanten   stucke   zu  Urkunde  han  wir  unser  ingesegel 

esen   breiff  tun  hencken,    der  geben  ist  zu  Eltevil,    uff  sentte 

as  tag   ewangelisten ,    nach  Cristus   geburte  drutzehenhundert 

lamach  in  dem  funffeundfunfzigesten  jare. 

Die  Stadt  Friedberg  beurkundet  ihre  aussöhnung  mit  dem 
^afen  Johann  von  Nassau- Merenberg.  —  1355  Juli  31, 

Wiesbaden,  N.-Weilburg,  generalia,  or.  perg.  m.  beschäd.  abh.  Siegel. 

Wir  dye  burgermeisten  scheffcn  und  der  rat  der  stad  zfi 
leberg  bekennen  an  dyesem  uffen  briefe  und  dfln  kflnt  allen 
1,  dye  yn  sehcnt  oder  horent  lesen,  daz  wir  gentzlich  und 
iche  gesSnet  syn  mit  dem  cdelen  greven,  greven  Johane  zft 
iwe  (I),  herren  zfi  Mcrenberg,  unserm  genedigen  herren,  ume 
zweiunge  und  anspräche,  dye  wn'r  zft  eme  biez  uff  dysen 
5en  dag  gehabet  han,  also  daz  hee  uns  bii  allen  unsern  ge- 
eiden  und  rechten  sal  lazen  bliben  und  wir  yn  wieder  also, 
az  von  gewonhciden  und  von  rechte  herkommen  ist;  und 
I  wir  yn  cren  und  fördern  zfi  aller  bescheidenhcit  und  hee 
rider.     Des   zfi   urkfinde   und   zfi  eime  bekentnisse  so  han  wir 

stede  ingesigel,  des  wir  in  unsern  Sachen  gebruchen,  an 
:n   bryef   gehangen.     Datum    anno   domini    1350    quinto,    feria 

proxima  post  festum  beati  Jacobi  apostoli. 

Kaiser  Karl  IV.  bestätigt  der  Stadt  Friedberg  alle  ihre 
Privilegien.  —  Prag,  1355  aug.  19. 

Darmstadt,  1.  or.  perg.,  siege!  fehlt,  auf  d.  bug:  p.  d,  imperatorem 
pkus  de  Frideberg,  rUckw. :  IJ  Hertwicus,  v.  jung,  band :  In  sacken  bürg  F. 
!  statt  F.  pt.  ntdti.  der  pf.,  den  Büdesheimern  abgepf.  khorn  betr.,  prod. 
,  24.  may  ao.  etc.  617 ;  2.  vidimus  des  Frankfurter  rats  vom  5.  juni  1434 
''.  et  soc.  ej.jf  perg.,  siege!  fehlt;  3.  undatirtes  vidimus  des  notars  Johann 
Hnczenberg  im  auftrag  der  bUrgermeister,   schöffen    u.  ratmannen  von  F., 

Siegel  des  Friedberger  kapitels  abgefallen. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XXII  (23). 

Friedberg,  rotes  buch  74  nr.  66. 
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Rc^.  imp  \'I1L  2230.    Scrite  ü.  1494. 

Vgl.  iir.3^f.  —  EIkiiso  farFrankfan  a.  Gelnhaosen,  Reg.  imp.VIII,23^ 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  zeita 
merer  dez  reiches  and  kmiig  zo  Beheim,  bekennen  offenliche  ni| 
tun  kont  allen  den.  dl  diesen  brieff  sehent  oder  horent  lesen,  alkk 
unser  keiserliche  wirdickeit  durch  angebom  gute  zu  allermenlkk] 
geneiget  sei.  frlde.  gnade  und  gemach  zu  schaffen  allen  dez  heiliga| 
reichs  getruwen  undertanen:  doch  meinen  wir  mit  sundei 
gunsten  di  zu  furdem  und  den  unser  gnade  mildecliche  zu  tetej 
dl  in  mirgclichen  diensten  und  steten  truwen  sich  uns  und 
heiligen  reiche  vor  andern  getruweliche  bewiset  han  und  stetelkkl 
mit  gantzen  truwen  ertzeuget.  Davone«  wan  vor  imsere  keiserlidKJ 
majestat  komen  sint  etzliche  bürgere  von  Frideberg  von  def] 
selber  unser  und  dez  reichs  stete  wegen  und  han  an  uns  befölf  ^' 
und  flizliche  gebeten,  daz  wir  den  burgermeistem,  scheffenen>  radei 
den  bürgern  gemeinliche  und  der  stede  von  Frideberg  jrre  hanM 
vesten  und  brtve.  dl  si  über  vre  friheit  gnade  und  rechte  und  über 
andere  sache  von  seliger  gedengnuße  Romischen  keisem  undkunigcs»! 
unsem  vorfam  an  deme  reiche,  von  uns  und  dem  heiligen  Romiscbd' 
reiche  erworben  und  herbracht  han,  bestetigen,  bevestenen,  coB" 
firmem  und  emuwen  geruchen  von  sunderlichen  unsem  keiserlictaii 
gnaden.  I>cz  haben  wir  angesehen  der  vorgenanten  bürgere  redt' 
liehe  und  vernünftige  bede  imd  mirgliche  truwe  dienste  und  ere.' 
dl  dl  vorgenante  stat  zu  Frideberg  und  dl  bürgere  daselbes  uns 
und  dem  heiligen  Romischen  reiche  dicke  unverdrossenliche  erboten 
hant  und  stetelichen  mit  gantzen  truwen  .ertzeigent,  und  han  den 
vorgenanten  burgermeistem,  scheffen,  rade,  bürgern  gemeinliclic 
und  ir  ieclichem  besunder  und  der  stat  zu  Frideberg  mit  sunder 
lichem  rate  unser  fursten  mit  wolbedachtem  mute,  mit  rechter 
\rißen  und  mit  keiserlichen  mechten  fullcnkomlichen  bestetiget, 
bevestent,  confirmeret  und  emuwet  bestetigen,  bevesten,  con- 
firmeren  und  emuwen  mit  diesem  brieve  alle  hantvesten,  brieve 
und  schriefte,  damide  s1  von  Romischen  keisem  und  kunigen,  unsem 
vorfam  an  dem  reiche,  von  uns  und  dem  heiligen  Romischen 
reiche  begnadet  sint,  und  darzu  alle  vre  gute  lobeliche  gewonheite, 
aide  und  nuwe  besitzunge,  e^'genschefte,  lehene,  pantgute,  vre  ge- 
wonliche  bede  und  sture,  malgelt,  ungclt,  weggelt,  wagengelt  und 
zolle,  als  verre  si  di  rechte  und  redelichc  herbracht  haben,  und 
sunderliche  ire  zwenc  jarmerkte  und  messe,  dl  s!  jerliches  haben, 
und  alle  ander  dink,  w1  man  d^i  benennen  mag  mit  sunderlichen 
Worten;  und  bestetigen  ouch  dl  vorgenanten  hantvesten  und  brlve 
in  allen  puncten,  me3mungcn  und  artykeln  von  worte  zu  worte,  als 
si  begrWfen  und  geschrieben  sint,  glicherwyse  als  si  in  disem  brieve 
beschrieben  oder  begrieffen  weren  oder  ob  si  durch  recht  oder 
gewonhcit  begriffen  sein  sulten.  Davon  gebieten  wir  von  unser 
keiserlicher  mechte  allen  fursten,  geistlichen  und  wemtlichen. 
graven,  frien  herren,  rittern,  knechten,  steten,  gemeinden  und  allen 
unsem  und  dez  heiligen  reichs  lieben  getruwen,  daz  nyman  unsere 
vorgenantc    bestedunge,     vestenunge,    confirmacien    und    emuunge 
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dem  oder  irren  sulle  in  keine  wyse.  Und  wer  da  wieder  tede 
▼eliche,  der  sal,  als  dicke  daz  geschiet»  hundirt  marg  lodiges 
Ldes  sin  vervallen,  und  diselben  sullen  halb  unser  und  dez  reichs 
3imem  und  daz  ander  halb  teil  der  egenanten  stat  zu  Frideberg 
tTden  und  gentzh'che  gevallen,  unschedeliche  doch  uns,  dem 
Digen  Romischen  reiche  und  andern  luten  an  yren  rechten.  Mit 
künde  ditz  brieffs  versiegelt  mit  unser  keiserlicher  majestat  in- 
siegel.  Geben  zu  Präge,  nach  Cristus  geburte  druczehenhundirt 
"  und  dama  in  deme  funffimdfunffczigesten  jar,  dez  nunczehensten 
3;es  in  deme  augste,  unser  reich  dez  Romischen  in  deme  zehenden, 
3  Beheimschen  in  deme  nunden  und  dez  keisertums  in  deme 
Bten  jare. 

BO.  Testament  des  Wetzlar  er  kanonikers  Gerher  t  von  Friedberg: 
stiftet  einen  Mar  in  honorem  dei  sanctorumque  Bartholomei 
apostoli  atque  Felicis  et  Adaucti  martirum  in  Wetzlar  und 
vermacht  seinem  hrudersohn  Fredebert,  ordinis  Minorum,  eine 
lebenslängliche  gülte  von  einem  malter  roggen  de  molendino 
Bruchinbrucke  bei  Friedberg;  nach  Fredeberts  tode  fällt  die 
gülte  ad  vicariam  altaris  in  parrochia  Frideberg  per  quondam 
parentes  dicti  testatoris  olim  fundate.  Den  altar  überträgt 
der  Stifter  an  erster  stelle  seinem  patruelis  Gerbert,  danach  in 
Jungonem  clericum,  natum  dicti  Jungen  de  Frideberg,  fratruelem 
similiter  ipsius  testatoris.  —  1355  sept.  13  (1355,  pont.  Jnnoc.  VI. 
a.  3,  ind.  8,  id.  sept.). 

Wetzlar,  Stiftsarchiv,  kopiar  s.  248. 

Gnden,  CD.  V,  229  nr.  171  „ex  autogr."  —  Scriba  IT,  1496. 

7.  Kaiser  Karl  IV,  bestimmt  in  der  Goldnen  bulle,  dass  bei  jeder 
königswahl  den  ersbischof  von  Köln  u.  a.  auch  die  civitates 
Wetflaria,  Geylnhusen  et  Fridberg  nach  und  von  Frankfurt 
geleiten  sollen,  —  Nürnberg,  1356  jan.  10. 

Harnack,  Das  kurfürstencollegium  208  kap.  1  §  9.  —  Reg.  imp.  VIII,  2397. 

'2.  Lötze  Hfig  stattet  seinen  söhn,  den  Augustinerbruder  Johen, 
mit  einer  je  aur  hälfte  beim  oster-  und  herbstjahrmarkt  su 
entrichtenden  gülte  von  vier  mark  aus;  nach  fohanns  tod 
erhalten  die  Augustiner  su  Friedberg  jährlich  eine  mark. 
Zum  Unterpfand  dienen  vier  morgen  land  by  den  guden 
luden  8U  Friedberg  by  den  herren  von  Mentze.  —  1356 
febr.  26  (crast.  b.  Mathie  ap.). 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  siege!  der  bürg  F. 

Die  ein  will  igungsurkunde  der  Augustiner  zu  F.  vom  gleichen  tage, 
ünchen,  Habelscne  Sammlung  f.  13,  or.  perg.,  siege!  fehlen. 

53'    Ersbischof    Gerlach    von    Mains    bestätigt    die    vertrage 
swischen  dem  Ruprechtskloster  bei  Bingen  und  der  stadt 


204  Nr.  453-454:  1356  apr.  22  -  mai  22 

Friedherg    über    die    paironatsrechte    in    der    Friedberi 
Pfarrei.  —  1356  apr.  22. 

Darmstadt,  or.  perg^.,  transfix  durch  nr.  359  u.  446. 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XXVIII'  (290. 

Erwähnt  König,  Diss.  de  capit.  rur.  6  anm.  b.    Scriba  II,  1491  m.  ma: 

Gerlacus  dei  gracia  sancte  Maguntine  sedis  archiepisco] 
sacri  imperii  per  Germaniam  archicancellarius,  universis  Chi 
fidelibus,  ad  quos  presentes  pervenerint,  salutem  in  domino  sempi 
nam.  Quoniam  non  solum  pronunc  expedit,  ut  ea,  que  a  subc 
fiunt  et  cum  maturitate  eciam  debita  peraguntur,  sub  testinw 
eciam  superiorum  conscribantur,  sed  eciam  necessarium  est 
pluribus,  ut  talia  in  se  sint  valida  et  effectum  ac  roboris  firmita 
debitam  sortiantur  et  quod  habuimus  per  debitos  superiores  au 
rizentur  ac  rite  et  legittime  approbentur:  idcirco  ordinacion 
disposicionem,  alternatam  presentacionem  ac  omnia  et  singula 
presentibus  litteris,  quibus  hec  nostra  littera  est  transfixa,  acti 
conscripta  necnon  ordinata  inter  magistram  et  conventum  monast 
montis  sancti  Ruperti  prope  Pingwiam,  patronas  parrochialis  eccl 
in  Frydeberg,  ex  una»  et  magistros  civium  et  consules  ac  ci 
opidi  Fr\'deberg  suo  et  universitatis  ibidem  nomine,  in  quam 
non  sunt  prejudicialia  juribus  parrochialis  ecciesie,  cum  processe 
et  procedunt,  et  super  eo  sumus  etiam  plenius  informati  de  vo 
täte  et  consensu  plebani  ipsam  ecciesiam  actu  regentis  ac  ec 
capellanorum,  qui  beneficia  seu  cappellas  vel  vicarias,  de  quibu 
ipsis  litteris  fit  mencio,  obtinent,  salvis  semper  in  omnibus 
toritatc,  disposicione  et  inmunitacione  nostra  sive  sucessorun 
nostrorum,  in  quantum  nobis  utile  seu  expediens  esse  videbitur, 
hanc  prcsentcm  litteram  et  presens  transfixum  collaudamusi  a 
rizamus  approbamus  et  presentibus  in  dei  nomine  confirma 
Datum  10  kalend.  maji,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  quii 
gesimo  sexto. 

4S4.  Kaiser  Karl  IV.  gebietet  dem  landvogt  Ulrich  von  H 
und  den  ratsmeistern,  raten  und  bürgern  su  Frank 
Friedherg,  Wetslar  und  Gelnhausen,  den  abt  und  das 
SU  Fulda  3U  schütsen.  —  Prag,  1356  mai  22, 

Frankfurt,  gleichz.  abschr. 
Reimer  III,  187  nr.  169.    . 

a)  Am  15.  juli  (1356?)  forderte  Frankfurt  Gelnhausen  auf,  auJ 
nächsten  lafitdagc  zusammen  mit  Friedberg,  Wetzlar  und  dem  ver 
des  landvogles  tiber  zwei  offene  briefe  des  kaisers  und  des  abtes  von 
zu  beraten.  Gottfried  von  Stockheim,  der  Vertreter  des  landvogts,  vl 
bürc:ermeister,  schöffen  und  rate  der  vier  städte  boten  darauf  dem 
grafen  Otto  von  Hessen  und  genannten  rittern  und  knechten  ihre  ve 
lung  in  deren  streite  mit  dem  abt  von  Fulda  an;  Gottfried  teilte  di< 
wort  dem  abte  mit.  Reimer  III,  195  ff.  nr.  177  ff.  (Frankfurt,  entwürfe), 
da,  reichss.-nachtr.  146,  die  undatirte  antwort  Wigands  von  ErfirSi 
(willigt   ein),   or.  m.  spur  des  rückw.  aufgedr.  siegeis  Rotger  Gaug\ 

b)  Am  15.  Jan.  1357  sandte  Frankfurt  Locscn  von  Holcshusen 
Fndcberg,  alse  die  von  Frideberg  die  stcde  dar  hatten  virbadit.  P 
nr.  179  zusatz  (n.  d.  Frankfurter  rechenbuch  für  1356). 
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'5.  Kaiser  Karl  IV,  schenkt  dem  Ruprechtskloster  hei  Bingen 
das  patronat  der  Friedherger  Stadtkirche,  —  Bingen,  1356 
nov.  2, 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  wenig  beschäd.  Siegel  (m.  rUcksiegel)  an  fäden. 
tf  d.  bug:  p.  d,  cancellarium  Nicolaus  de  Chremsir;  rUckw.:   Q:  Hertwicus, 
Friedbergi  rotes  buch  88  nr.  70. 

Reg.  imp.  Vin,  2517.  Scriba  II,  1508.  Erwähnt  König,  Diss.  de  capit. 
r.  6  anm.  b. 

Vgl.  nr.  251  u.  453. 

I  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis»  feliciter  amen. 
|[arolus  quartus  divina  favente  clemencia  Romanorum  im- 
prator  semper  augustusf  et  Boemi'i^  rex  »ad  perpetuam 
jf  memoriam.  |  Inter  alia  pietatis  opera^  quibus  collata  nobis  celitus 
)|>erialis  eminencie  dignitas  nos  monet  insistere,  precipue  sacratis 
S»  virginibus  pias  libenter  impertimur  gracias  et  favores,  que 
IMtalis  contempto  viri  consorcio  sponso  virginum  inmortali  Christo 

Eno  se  voto  celebri  (I)  desponderunt,  pro  cujus  dulci  amore 
c  in  corpore  corrupcioni  obnoxio  vitam  ducere  angelicam 
igerunt.  Hmc  est  quod  religiosarum  magistre  et  conventus 
iBialium  monasterii  montis  sancti  Ruperti  prope  Pingwiam,  ordinis 
icti  Benedict!,  Moguntine  diocesis,  devotarum  nobis  dilectarum, 
iectibus  et  inopie  benigno  conpacientes  affectu  et  super  hiis  desi- 
nmtes  eis  pie  subvencionis  presidio  consulere  graciose,  ut  eedem  et 
e  ipsis  perpetuo  in  monasterio  predicto  successerint  pro  nostra  et 
tdecessonim  ac  successonun  nostrorum,  regum  et  imperatorum 
bmanorum,  jugi  salute  ac  sacri  imperii  augmento  et  statu  felici 
)ta  sua  et  pia  oracionum  libamina  fundant  uberius  atque  devocius 
Bnium  conditori,  jus  patronatus  si ve  presentandi  rectorem  ad  ecclesiam 
iffochialem  in  Fridberg,  dicte  Moguntine  diocesis,  quod  divi  condam 
edecessores  nostri,  imperatores  et  reges  Romanorum  clare  memorie, 
rtute  sacri  Romani  imperii  jugiter  obtinuisse  seu  in  cujus  possessione 
1  quasi  semper  fuisse  noscuntur,  prout  et  nos  id  habuisse  et  in  simili 
ssessione  usque  in  presens  fuisse  et  esse  dinoscimur,  divine  pietatis 
uitu  de  innata  nobis  clemencia  magistre  et  conventui  prefatis,  qui  sunt 
lelicet  et  qui  fuerint  pro  tempore,  et  ipsi  monasterio  montis  sancti 
iperti  dedimus,  donavimus  et  contulimus  ac  liberaliter  et  ex  certa 
stra  sciencia  damus,  conferimus  tenore  presencium  et  donamus 
lendum,  habendum  per  magist ram  et  conventum  predictos  perpe- 
s  temporibus  et  pacifice  possidendum,  jus  ipsum  de  plenitudine 
testatis  imperatorie  in  magistram  et  conventum  eosdem  ac  pre- 
tum  monasterium*)  transferentes,  omnes  quoque  litteras  sive  privi- 
jia  presentacionis,  provisionis  seu  cujuslibet  disposicionis,  tenoris 
\  forme  cuicumque  vel  quibuscumque  super  eodem  jure  patro- 
itus  ecclesie  in  Fridberg  vel  ipsa  ecclesia  per  nos  seu  quem  vis 
ium  nostra  auctoritate  vel  nomine  factas,  concessas  vel  datas  aut 
nposterum  quomodolibet  concedendas  seu  eciam  concedenda  cas- 
antes  et  penitus  revocantes  ac  ex  certa  sciencia  irritantes.    Horta- 


a)  Hier  beginnt  das  den  text  in  9  zeilen  unterbrechende  monogramm. 
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mur  igitur  et  affectuose  rogamus  venerabflem  Gerlacum  Mognntiii 
archiepiscopum,  sacri  imperii  per  Germaniam  archicancellarii 
principem  et  consanguineum  nostrum  dilectum,  quatenus  collacioi 
et  donacionem  juris  patronatus  predicti  per  nos  factam  et  alia 
premittuntur  auctorizare,  approbare  et  ex  suo  velit  officio  confimi 
et  reservata  seu  assignata  perpetuo  vicario  ejusdem  ecciesie, 
pro  tempore  fuerit,  pro  servanda  hospitalitate  et  incumbenti 
sibi  et  ecciesie  supportandis  oneribus  congrua  porcione  omnes  i 
ditus  alios  et  proventus  dicte  ecciesie  ipsi  monasterio  ac  magt 
et  conventui  sepedictis  appropriare,  incorporare,  applicare,  annecl 
et  unire,  prout  in  talibus  fieri  est  consuetum.  •  Signum  serenis 
principis  et  domini  domini  Karoli  quarti  Romanorum  imperatorii 
victissimi*')  et  gloriosissimi  Boemie  regis.  |  Testes  hu  jus  rei  sunt  vi 
rabilis  Gerlacus  Moguntinus  archiepiscopus,  illustres  Rudolfus  S; 
nie  dux  et  Lodowicus  dictus  Romanus,  marchio  Brandemburgei 
principes  electores;  necnon  Heinricus  Lubucensis  episcopus,  H 
ricus  abbas  Fuldensis;  illustres  Bolko  Falkembergensis  et  Przimis 
Teschinensis  duces  et  plures  alii  fidedigni,  presencium  sub 
perialis  majestatis  nostre  sigillo  testimonio  litterarum.  Da 
Pingwie,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  quinquagesimo  s( 
9  indict.,  4  non.  novembris,  regnorum  nostrorum  anno  undec 
imperii  vero  secundo. 

4S6.    Ulrich  herr  su  Hanau  vergleicht  sich  im  namen  genai 
unser  armenlude  und  von  Hennechin  Hanauwers  und  Co 
Urhanen  wegin  von  Fridberg  mit  dem  kloster  Haina  u 
eines  von  der  Jungfrau  Agnes  Schrenen  hinterlassenen 
in  der  Stadt  Friedberg,  —  1356  nov.  18. 

Marburg,  or. 

Reimer  HI,  215  nr.  194. 

Die  verzichtserklärunjg^  der  armenlude,  Hanauwers  und  Urhaiw 
24.  nov.  (s.  Katherynen  obttid  d.  h.juncfr^,  Marburg,  Haina,  1.  or 
vermodert  u.  aufgeklebt ,  siegel  der  Stadt  Wonecken  abgefallen ;   2. 
II  nr.  90. 

4ST-  Instrument  des  kaiserlichen  notars  Johannes  quondanr 
manni  dicti  Fide  de  Rockenberg,  der.  Mog.  dyoc,  über 
schied  swischen  dem  kloster  Arnsburg  und  den  de 
Nydernflanstad  und  Obemflanstad.  —  In  opido  Fridebo 
domo  habitacionis  honeste  matrone  Lise  dicte  Widraden, 
nov.  20  (1356,  ind.  9,  pont.  Innoc.  VI.  a.  4). 

Lieh,  or. 

Münster,  Kindlingersche  handschriftensammlung  bd.  191  s.  581. 

Baur,  Arnsb.  ÜB.  516  nr.  844.  —  Scriba  IV,,  4294. 

4S8.   Kaiser  Karl  IV.  erlaubt  der  Stadt  Friedberg,  ihr  weg 
SU  erhöhen.  —  Mets^  1356  des.  4. 

b)  Ende  des  monogramms. 
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Darmstadt,  1.  or.  perg.  m.  sehr  beschäd.  u.  zerbroch.  Siegel  (m.  rUck- 
),  auf  d.  bug:  p.  ä,  imperatorem  Rudolphus  de  Frideberg,  rUckw.:  Q: 
ficus;  2.  undatirtes  vidimus  des  notars  Heinrich  von  Dillinberg,  im  auf- 
ier  bUrgermeister,  schöffen  und  ratmannen  von  F.,  perg.,  reste  des  siegeis 
riedberger  kapitels  hängen  an. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XXIP  (23')- 

Friedberg,  rotes  buch  91  nr.  72. 

Reg.  imp.  VIII,  2530. 

Vgl.  nr.  408.  —  Auf  dem  reichstag  zu  Metz  waren  nach  einem 
iben  von  Mainz,  Worms  und  Speyer  an  Strassburs^  vom  24.  nov.  1356 
b.  Katherine  ^'J  auch  Frankfurt,  Friedberg,  Wetzlar  und  Gelnhausen 
eten,  Witte  u.  Wolfram,  ÜB.  der  Stadt  Strassburg  V,  341  nr.  396,  Reg. 
Vni,  reichss.  273. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  zeiten 
tr  dez  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  uffenliche  und 
kunt  allen  luten,  dy  disen  brieff  sehent  oder  horent  lesen,  wann 
argermeistere,  scheffene,  rait  und  bürgere  gemeinliche  zfi  Fride- 
;,  unsere  und  dez  heiligen  reichs  lieben  getruwen,  und  di  stad 
Ibens  yre  brücken,  muren  und  wege  zfi  machen  itzunt  helfe 
unser  gnade  wol  bedorffen,  so  han  wir  dl^lben  bürgere  und 
,  dl  uns  und  dem  heiligen  reiche  alleczeit  gehorsamcliche 
en,  mit  sunderlichen  gnaden  bedacht  und  tun  yn  soliche  gnade 
disem  brive,  daz  s1  von  unser  keiserlicher  macht  und  gnaden 
r  den  Schilling  alder  haller,  den  sl  von  iedem  wagene,  der  ge- 
il ist,  und  über  dy  sechs  aide  haller,  dl  s1  von  iedem  karren, 
ouch  geladen  ist,  dl  zu  Frideberg  usß  oder  infaren,  itzunt  zu 
[egelde  nemen  und  uffheben,  als  wir  yn  daz  in  andern  unsern 
7en*)  vollenkomlicher  han  verschrieben,  vorbaß  von  iedem  ge- 
nen  wagen  czwfne  Schillinge  und  von  yedem  karren  eynen 
Hing  alder  haller,  si  geen  in  die  stad  oder  daruß,  nemen  mögen, 
elben  unser  und  dez  reichs  stete  muren,  brücken  und  wege 
yde  zu  buwen  und  zu  beßem;  also  doch,  wan  wir  oder  unsere 
ikomen  an  dem  reiche  unser  vorgenante  gnade,  dy  wir  an 
m  brieve  han  getan,  wyderruffen,  daz  dan  dieselbe  gnade  sal 
eyn  zumale.  Mit  Urkunde  dicz  brieves  versiegelt  mit  unser 
erlicher  majestat  ingesiegel.  Geben  zfi  Metze,  nach  Cristus 
irt  drutzehenhundirt  jar  und  dama  in  dem  sechsundfunfftzigestem 
,  an  sente  Barbem  tage,  unserer  reiche  in  dem  eylften  und 
keisertums  in  dem  andern  jare. 


.  Kaiser  Karl  IV.  bestätigt  die  Weidegerechtigkeit  der  Stadt 
Friedberg,  —  Mets,  1356  des,  5, 

Darmstadt,  1.  or.  perg.,  angefressen,  m.  siegelrest,  auf  d.  bug:  p.  d. 
istrum  curie  Rudolphus  de  Frideberg,  rUckw. :  IJ:  Hertwicus;  2.  vidimus 
rats  zu  Frankfurt  vom  5.  jan.  1434  (vig,  epiph.  dom,)y  perg.  m.  beschäd. 
el.     Ergänzt  nach  2. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XXIII  (24). 

Friedberg,  rotes  buch  90  nr.  71. 


*)  S.  nr.  408  u.  435. 
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Reg,  imp.  Vin,2531.    Scriba  11,1509,  IV„4295. 
Vgl.  nr.  366. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  zfi  allen  zeit 
merer  dez  reichs  und  k&nig  zu  Beheim,  bekennen  offenüche 
tun  kunt  allen  luten,  dy  dysen  brieff  sehent  oder  horent  lesei^] 
wann  unserer  keiserlicher  majestat  ist  k&ntgetan  von  wegen  äa\ 
burgemeistere,  scheffenen  und  der  bürgere  gemeinliche  von  Fw 
berg,  unser  und  dez  heiligen  reichs  lieben  getruwen,  und  von 
selben  stete  wegen  und  ist  uns  vorgelacht,  w1  man  dl  bi 
und  dl  stat  an  der  weide,  da  ir  vehe  von  alders  hiene  geva 
habe,  zu  unrechte  hindere  und  irre,  und  wann  wir  alle 
und  dez  reichs  getruwen  gerne  bey  yren  rechten  behalden: 
wuUen  wir,  daz  der  vorgenanten  bürgere  und  stat  vehe  in  welc 
uffme  lande  und  an  allen  steten  weiden  und  uff  iecliche  weide 
ymans  hindemuße  faren  möge,  so  w1  derselben  unser  bui^er 
uff  ieclicher  weide  gefaren,  geweidet  und  gegangen  hait  von  al( 
Darumb  gebieten  wir  allen  fursten,  geistlichen  und  wemtlicheOi] 
graven,  fryen  herren,  banritzem,  den  burgmannnen  zu  Fridebef|| 
steten,  gemeynden  und  allen  andern  unsem  [un]d  dez  reichs  liebw 
getruwen,  daz  si  unsere  vorgenanten  bürgere  und  stad  an  den  vor 
genanten  Sachen  nicht  hindern  n[och]  irren  sullen  in  dheine  im 
Und  were  yman,  der  s1  daran  iit  hinderte,  wer  der  were,  der 
sal,  so  dicke  daz  [h1n]demuße  geschee,  funfftzig  margk  lediges 
Silbers  von  unser  keiserlicher  macht  sein  vervallen,  di  halb  [ii 
unsjere  und  unser  nachkomen  an  dem  reich  camem  und  daz  ander 
halb  teil  der  vorgenanten  stat  gevallen  su[llen].  Mit  Urkunde  dhi 
brieves  versiegelt  mit  unserm  keyserlichen  ingesiegel.  Geben  U 
Metze,  nach  Cris[tus]  geborte  drutzehenhundirt  jar  und  darnach  ii 
dem  sechsundfunfftzigestem  jare,  an  sente  Niclafis  ab[ent],  unser  reiche 
in  dem  eylften  und  dez  keisertums  in  dem  andern  jare. 


460.  Kaiser  Karl  IV,  bestätigt  der  Stadt  Limburg  u,  a,  die  seil 
freiheit  swischen  Limburgs  Mains,  Frankfurt,  Friedberg 
Wetslar  und  Gelnhausen,  —  Meta,  1356  des,  6  (1356»  s.  Nicol 
u.  r.  i.   11.,  d.  k.  i.  2.  j.). 

Limburg,  A  6,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  Siegel  (m.  rUcksiegel)  an  fädei 
Auf  d.  bug:  p,  d,  cancell,  Rudolphus  de  Frideberg,     RUckw.:    )^   Hertwicus. 

Reg.  imp.  VIII,  6902. 

Im  wesentlichen  gleichlautend  mit  nr.  432. 


461,  Kaiser  Karl  IV.  nimmt  die  Stadt  Limburg  in  seinen  bi 
sonderen  schuts  und  bestätigt  und  vermehrt  ihre  Privilegien 
—  Mets,  1356  des,  11  (1356,  9  ind.,  3  id.  dec,  a.  11,  imp.  2 

Vgl.  nr.  361  u.  460. 

Limburg,    \.    or.  (m.  goldner  bulle),   1901  nicht  aufzufinden;    2.  transsurai 
in  der  bestätigungsurkunde  könig  Wenzels  vom  1.  märz  1379,  Frankfurt  (137 
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2,  ksi.  mmrc^,  r.  m.  m,  Boem.  16,  Rom,  3):  A7,  or.  perg.  m.  bruchstUcken 
»cyels  m.  racksiegel-  an  fäden,  auf  d.  bug:  de  mandato  dnu  regis  Nicol. 
ppts,.nü±w.:  R    IVilhs,  Kortelangeft, 

^ledMdcD,  Limborger  kopiar  f.  5  (dy  guldett  btille  zu  latine)  u.  f.  6  (zu 


Forsch.  X.  Dentscli.  gesch.  18,123  nr.  8  nach  2.  —  Reg.  imp.  VIII,  6181. 

Ceterum  opidanis  et  opido  sepedictis  e^  singulari  grac  ia 

nore  presencium  indulgemus,  quod  ipsi  et  eorum  quilibet  cum 
wus,  rebus  et  mercibus  quibuscumque  eorundem  intcr  Lympurg» 
agunciam,  Frankenford,  Fredeberg*),  Wetfloriam  et  Geylenhusen 

m  terris  et  opidis  principum,  comitum  et  baronum  et  nobilium 
^  °*k^"^^  Qualibet  exaccione  ac  thelonei  recepcione  in  terra  et 
;iia  absque  omni  impedimento  libere  debeant  pertransire,  eo  tarnen 
capto,  quod  in  civitate  et  opidis  prescriptis  competentes,  raciona- 
*^  '^V^"^^^^^^  exacciones,    que  wlgariter  wegelt*)  nuncupantur, 

sois  bonis  et  mercibus  sicud  alii  solvere  tenebuntur 

'^'^^iser  KarllV,  gestattet  dem  aht  von  Fulda,  vor  der  bürg 
ömgenheim  eine  Stadt  su  gründen,  die  alle  wochen  an  einent 
^age,  welher  in  gevellet,  einen  markt  habe  mit  allen  rechten 
von  Friedberg.  —  Mets,  1357  Jan,  6  (an  d.  obristen  tage, 
«•  '••  1.   11.  j.,  d.  k.  i.  2.). 

Marburg^,    stift  Fulda,   or.  perg.  m.  wenig  beschäd.  Siegel   an   fäden  ^Mk 
Reg.  imp.  vin,   6322  nach  M  u.  2557  (zu  1356  dei.  25).      Scriba  11,1537. 

I  d^J"  ^^^^'  ^^'^  erlaubte  der  kaiser  dem  grafen  Wilhelm  zu  Wied, 
dw»  fri;k  '^^'^ .  ^^  einer  stadt  zu  machen,  und  verlieh  den  einwohnem 
iTvSi  sSk  ^"^  bürger  von  Friedberg  in  der  Wetterau  haben,  Reg. 

J.  Kaiser  Karl  IV.  gestattet  dem  Heinrich  Beier,  Simon  Beiers 
^nn  von  Boppard,  und  dem  Kuno  von  Sterremberih ,  bis 
^^'nr  ^ff  ^*^«»^  der  ihnen  vom  kaiser  geschuldeten  summen 
ffy  «^»^  St€lden  von  Florenz  und  200  schilde)  zwischen 
Min  und  aett  'vier  Städten  in  der  Wetterau  auf  der  land- 
yl^osse    x'€>»    Jedem    pferde,    das    last    oder   kaufmannsgut 

J^nrt,  etn^n    englischen  (=  Vs  alten  groschen^  als  geleitsgeld 

l!f  fT^*«»-     —    Mains,  1357  febr.  23  (1357,   d.  h.  zw^  Üb.  s. 

Mathias  abent.    u.    r.   i.   U.,  d.  k.  i.  2.  j.). 

i^lL^tlt^^^'    --^nal.    Hass.  11,395  „aus  dem  or."  -  Reg.   imp.  Vlll,  '^017. 

^^*^   MCari  TV.    bestätigt  der  Stadt   Friedberg   ihr    mw^ 
'"^  J^riedherg,  1357  mai  20. 

r-     m.   beschad.   siege!    (m.    rJoksicjf'rJ/      Auf    «i     »>«JK 
Wesalia.    Rückw.:    "^  Johmm*fi>  U'»^*»»'^^^ 
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London,  British  maseum,  stadtbu^  f.  XXm  (24). 
Friedbergr,  rotes  buch  92  nr.  73. 

Reg,  imp.  VUI,  2656.  Scriba  D,  1522.     Dieffenbach  95. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keyser,  ze  allen  zeita 
merer  des  reiches  und  kunig  ze  Beheym,  bekennen  und  tOo  kim 
offinlich  mit  disem  brieff  allen  den,  die  in  sehen  odir  boren  lesei^ 
daz  unser  und  des  heiigen  reichis  lieben  getruwen  der  burger 
meister,  der  rat  und  burger  gemeinlich  unser  stat  ze  Fridbq 
unsir  keiserlicher  wirdekeit  vorgeleit  hant,  daz  sie  umb  kftntlidi 
notdurft  und  ze  gemache  der  koufleute,  die  auf  die  misse  zeFrif 
berg  komen,  eynen  nuwen  bouw  von  holtze  begriffen  und  gemacM 
haben  in  dem  platze  genant  Bei  den  Wagenkremen,  daz  sie  dei 
stede  wage  doselbes  haben  und  gebruchen  sullen  mit  andir  koof 
manschaft  ze  fibunge,  nutz  und  urbar  derselben  burger  und  ko^ 
leute  von  fromeden  landen,  wann  sie  in  dem  alten  koufhaus  ün 
weitunge  ze  sulcher  notdurft  nicht  mochten  haben;  undhantui 
darumb  mit  f  leiziger  andacht  gebeten,  daz  wir  in,  iren  erben,  na« 
komen  und  der  stat  ze  Fridberg  daz  vorgenante  haus  mit  seinci 
begriffe  und  zugehor&nge  ze  eynem  koufhaus  und  wagenhaus  p 
ruchen  ze  bestetigen  von  besundem  unsim  gnaden.  Des  habe 
wir  angesehen  stete  truwe  und  flizige  dienst,  die  uns  die  obgenante 
burger  von  Fridberg  ze  ere  und  wirdekeit  des  heiigen  reicke 
haben  getan  und  vorbaz  n&tzlicher  t&n  sullen  und  mögen  in  kU 
tigen  Zeiten,  und  bestetigen  mit  rechtir  wizze  und  volkomenhei 
keiserlicher  macht  den  obgenanten  bürgern,  iren  erben,  nachkofl« 
und  der  stat  ze  Fridberg  den  vorgeschriben  buw  ze  eyme  koa 
haus  und  wagenhaus,  mit  allen  sinen  rechten,  n&tzen  und  zugeveft 
daz  sie  derselben  eweclich  niezen,  n&tzen  und  gebrucben  sd» 
und  mögen,  unschadelich  doch  uns,  dem  heiigen  reiche  und  aB 
menlichen  an  sime  rechten.  Und  gebieden  dorumb  allen  forste 
geistlichen  und  werltlichen,  graven,  freihen  herren,  stetdeni  ' 
meinden,  rittim,  knechten,  getruwen  undirtanen,  daz  sie  die 
genanten  burger,  ire  erben,  nachkomen  und  die  stat  ze  Fridb 
an  diesen  vorgenanten  unsem  gnaden  und  bestetigungen  in  deb< 
weis  sullen  leitigen,  schadigen,  irren  noch  hindim,  s&nder  sie  ^^ 
sie  von  unsem  und  des  reiches  wegen  getruwelich  dorzfi  furd 
hanthaben,  schirmen  und  fridden,  als  liep  sie  in  unsem  und 
reichis  gnaden  und  hulden  wullen  sein  und  verliben.  Gescheg 
daz  ymand,  in  welichen  wirden  daz  er  sie,  die  obgenanten  b^i 
und  stat  ze  Fridberg  daran  hindert  odir  schetiget,  der  wiz/^ 
er,  so  dicke  daz  geschiet,  vervallen  ist  in  eyne  pene  hundert 
lotiges  silbirs,  die  wir  uns  und  unsir  kamerin  zu  dem  halb^' 
und  daz  andir  teil  den  bürgern  und  der  stat  ze  Fridberg  ' 
behalten  zu  vorderen  an  dieselbe,  so  offt  sich  daz  geburet- 
urckund  diez  briefs  versigilt  mit  unser  keiserlichen  majestat 
siegil.  Geben  ze  Fridberg,  nach  Cristus  geburt  drutzinhundei" 
dornach  in  dem  sybenundfunftzigstem  jar,  am  samztage  nach  ^ 
herren  offartdag,  unser  riche  in  dem  eilften  und  des  kcisertu 
dem  dritten  jare. 
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^,   Kaiser  Karl  IV.  befreit  die  Stadt  Wetslar  vom  Friedher ger 
neuen  wegegeld,  —  Mains,  1357  um  mai  23^), 

Wetzlar,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel  (m.  rUcksiegel).     Auf  d.  bug:  p.  d. 
peratarem  Henr,  de  Wesalia,     RUckw.:   li  Johannes  Chremsir. 

Reg.  imp.  Vm,  2664   m.  juni  2  (m.  nr.  467  vermengt).     Scriba  IV„  4318. 

Vgl.  nr.  458  u.  467. 

Die  gleiche  Befreiung  erhielten  die  btlrger  von  Frankfurt  und  alle 
gesessen  doselbes  uttd  die  su  yn  gehören  am  8.  juni  (unsirs  Herren 
^chUtnstagL  Wynsheim,  Frankfurt,  privil.  111,  or.  peri.  m.  siegel  (m. 
Ictoiegel)  (v)\  gleiche  kanzleivermerke,  ausserdem  oben  links  a.  r. :  Äj. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  ze  allen  zeiten 
Herer  des  reichs  und  kiinig  ze  Beheim,  bekennen  und  t&n  k&nt 
jhen  den,  die  diesen  brieff  sehen  oder  hören  lesen,  daz  wir  genedec- 
|di  haben  bedacht  getruwe  nützliche  dienste,  die  unser  lieben  ge- 
ianrw^en  der  burgermeister,  der  rat  und  bürgere  gemeinlich  von 
Wetflar  uns  zfi  ere  und  wirdekeit  des  heiigen  reichs  hant  getan 
Imd  Torbaz  mit  vleizigem  ernst  t&n  sullen  und  mögen  in  kfinftigen 
iieiten,  und  han  dieselben  bürgere  von  Wetflar  und  alle  ir  gfit  mit 
Jlftchtir  wizze  und  volkomenheit  unser  keiserlicher  macht  gefreihet 
ledig  gemachet,  fryhen  und  ledigen  sie  mit  crafft  ditz  briefes 
solchem  nuwen  wegengelde,  mit*)  namen  einen  Schilling  altir 
ler  von  dem  gelaten  wagene  und  sehs  haller  von  dem  karren, 
wir  unsem  Heben  getruwen  dem  burgermeister,  den  scheffen 
bürgeren  von  Fridberg  auf  unser  wiederrfifen  han  getan  ^)  zu 
^lleist  und  steur,  ir  brücken,  mauren  und  wege  zfi  bezzeren  und 
^elich  zfi  behaltene^);  und  gebieten  bei**)  unsem  und  des  reichs 
n  den  vorgenanten  bürgeren  von  Fridberg,  daz  sie  odir  ymand 
^'Oö  iren  wegen  die  obgenanten  unser  burger  von  Wetflar  oder  ir 
|Wi  Weicherhand  die  sin,  nit  sullen  oder  mugen  drengen  oder 
^ön  yn  heischen  eynig  nuwe  wegegelt,  steur  oder  volleist,  wan 
^  wullen,  daz  unser  genad,  die  wir  yn  umb  daz  nuwe  wegegelt 
«ö  getan,  keyne  macht  odir  crafft  sulle  han  gegen  den  vor- 
A  genanten  unsem  bürgeren  von  Wetflar  und  irem  gut.  Waz  andir 
fenaden  und  friheit,  die  unser  burger  und  die  stat  von  Fridberg 
:-  ^on  uns  und  dem  reich  erworben  han,  die  sullen  in  ir  macht,  als 
3  äc  behalten  sein,  hiemit  ungeletzet  und  ungekrenket  verüben.  Mit 
t!  ^kunde  ditz  briefs  versiegilt  mit  unser  keiserlicher  majestat  in- 
:t  psiegil.  Geben  zu  Mentz,  nach  Cristus  geburt  drutzenhundert  jar, 
~  dornach  in  dem  sybenundfunftzigisten  jare,  unser  reiche  in  dem 
-|  Butten  und  des  keisertums  in  dem  dritten  jar. 

:    4^6,  Kaiser  Karl  IV.  erlaubt  der  Stadt  Fried berg,  ihr  mahlgeld 
5K  erhöhen.  —  Köln,  1357  mai  26. 

a)  mit  —  karren  fehlt  F.  b)  In  F  folgt  und  verschriben.  c)  In 

t^  wtrf  doch  also,  daz  die  vor  genanten  bürgere  und  insetsigett  von  Frankett- 
P*^^  itnd  ^ae  zu  yn  gehöret  daz  alte  wege  gelt  su  Frydeberg  sullen  geben  und 
vtzalen  in  der  weis,  als  sie  zufurents  hant  getan.         d)  bei  —  hulden  fehlt  F. 

)  Nach  dem  itinerar  des  kaisers  nach  dem  20.  und  vor  dem  26.  mai. 

14* 
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Darmstadt,   or.  ptrg.  m.  beschäd.  Siegel  (m.  rilcksiegel)  an  faden.  All 
d.  hug:  p,  d,  imperatorem  Henr,  de  WesaXia,    ROckw.:  tjc   Johwmes  Ckrmm» 
London,  British  museam,  stadtbuch  f.  XXIV  (25)  (L). 
Friedber(f ,  rotes  buch  95  nr.  76. 

Reg.  imp.  VIII,  2658  nach  L  u.  e.  ausxug  bei  Dieffenbach  97. 
Vgl.  nr.  426  u.  435. 

Wir  Karl  von  gots  genaden  Römischer  keiser,  ze  allen  zdta 
merer  des  reichs  und  kunig  ze  Beheim ,  bekennen  und  tun  isä 
of fenlich  mit  diesem  Briefe  allen  den ,  die  yn  sehent  odir  homk 
lesen,  daz  wir  genedeclich  haben  bedacht  getruwe  nutzliche  dienste^ 
die  unser  lieben  getruwen  der  burgermeister,  der  rad,  schefiet 
und  bürgere  unser  stat  zu  Frydberg  uns  zu  ere  und  wirdekeit  dei 
heiigen  reichs  hant  getan  und  vorbaz  tun  sullen  und  mögen  ■ 
künftigen  zeiten,  und  haben  denselben  xmsem  bürgeren,  iren  erbe^ 
nachkomen  und  der  stat  zu  Frideberg  von  besundem  unsern  gnadal 
mit  rechtir  wizze  imd  gewalt  keiserlicher  macht  solich  genade  ffr 
tan  und  tun  mit  craft  ditz  briefes,  daz  sie,  ir  erben,  nachkomen 
imd  die  stat  drei  hallir  zu  anderen  drin  hallim,  die  zufurentz  sie 
genomen  hant,  zu  malegelt  heben  und  nemen  sullent  und  mogent  | 
wanne  und  wie  dicke  daz  in  daz  fuglich  ist  und  eben  kernet,  und 
euch  daz  sie  dieselben  drei  hallir  z&  malgelt  mit  den  alten  dm 
hallim  und  besunder  umb  ire  und  der  stete  noit,  nutz  und  uihar 
eine  zeit,  der  sei  ubirkoment,  verbieten  und  abenemen  sullen  und 
mögen  und  domach  dieselben  wiedememen  sundir  allermenlichs 
Wiedersprache  und  wiederrede ;  und  gebieten  bei  unsern  und  des 
reichs  hulten  allen  fursten,  graven,  freihen  herren,  steten,  gemon 
den,  rittem,  knehten,  burgmannen  zu  Fridberg  und  allen  anden 
unsern  und  des  reichs  getruwen  undertanen,  daz  sie  die  voi 
genanten  unser  burger,  ir  erben,  nachkomen  imd  die  stat  zuFri 
berg  an  diesen  unsern  genaden  deheinewis  sullen  oder  mögen  hi 
dim  noch  irren.  Geschege  iz,  daz  ymand  darwieder  tete,  der  wia 
daz  er  in  unser  und  des  reichs  ungenad  und  in  ein  pene  hundi 
mark  lotiges  silbirs  entfallen  ist,  so  dicke  daz  geschiet,  die  wir  u 
und  des  reichs  kamer  zu  dem  halben  teil  und  den  bürgeren  v 
Fridberg  zu  dem  andern  teil  wullen  gefallen.  Mit  urckunde  d 
briefs  versiegilt  mit  unser  keiserlich  majestat  ingesiegil,  der  geh 
ist  ze  Colle,  nach  Cristus  geburt  drutzehinhundirt  jar,  domach 
dem  siebenundfunftzichstem  jar,  am  nehsten  fritage  vor  den  pf 
gesten,  unser  reiche  in  dem  eilflen  und  unsers  keisertums  in  dt 
dritten  jar. 

467,  Kaiser  Karl  IV,  gebietet  der  Stadt  Friedberg,  ihr  neu 
Wegegeld  von  den  bürgern  und  der  Stadt  su  Wetzlar  nie 
SU  erheben.  —  Koblenz,  1357  juni  2, 

Darinstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  rUckw.  aufgedr.  papiersiegel. 
Friedberg,  rotes  buch  94  nr.  75. 

Vgl.  nr.  4(>5. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Römischer  kcisen    ze  allen  zeit 
mcrcr  des  n  i^hs  und  kunig  zc  Bt  hoini,  anbieten  den  burgermeibtci 
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scheffen,  dem  rat  und  bürgeren  von  Frydeberg,  unsem  lieben  ge- 

tniwen,   unser  genad  und  allez  gfit.     Wann  wir  mit  rechter  wizze 

unsem  lieben  getruwen,   den  bürgern  und  der  stat  zu  Wetflar  so- 

lich   genad  han  getan  und  in  unseren  briefen  verschriben,   daz  sie 

von   dem   nuwen   wegegelt,   daz   wir  uch  von  nuwens  verschriben 

han,    allir  Sachen  quiit  und  ledig  sullen  sein,   davon  entleihen  und 

gebieten   wir  uch   bei  unsem  hulten  und  wullen,   daz  ir  sie  daran 

und  an  unser  freiheit  nicht  hindern,  leitigen  odir  schetigen  sullent. 

Und  quem  iz  zu  sulchen  schulden,    daz  ir  odir  ymand  von  uwern 

wegen  sie  daran  hindirten,  so  wizzent,  daz  wir  zu  unserm  teil  und 

unsere   bürgere   von   Wetflar   zu    irem    teil    die    penen    in    unsem 

briefen  begriffen  an  uch   heischen  und  vordem  wullen  und  daz  ir 

dorzfi   in   unser  und  des  reichs  ungenad  seit  verfallen.     Geben  zu 

Covelentz,  am  fritag  nach  dem  pfingistag,  imser  reich  in  dem  eilften 

und  des  keisertums  in  dem  dritten  jar. 

468.  Kaiser  Karl  IV.  verbietet  der  Stadt  Friedher g  wegen  ihrer 
Ober  griffe  gegen  Wetzlar  und  Verweigerung  des  reicksdienstes, 
ihr  Wegegeld  und  ihren  soll  weiter  su  erheben.  —  Karlstein, 
1357  aug.  8. 

Wetzlar,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  Siegel  (m.  rücksiegel).    Auf  d.  bug: 
p.  ä.  imperatorem  Nicol.  de  Chremsir.     Rückw.:   Q;    Volpertus. 

Reg.  imp.  VIII,  2683.     Scriba  IV,,  4315  (m.  aug.  15). 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keyser,    zu  allen  ziten 
merer  des   richs   und   kunig  ze   Beheim,    bekennen   und   tön   kunt 
offenlich  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  homt  lesen,  wan 
-wir   vor  etlichen   ziten   den  burgermeistem ,   dem  rat  und  der  ge- 
meine  der  stat   zfl  Frideberg  ein   weggelt  und    einen  zol  untz  an 
unser  widerrfiffen  verlihen  und  erlaubet  haben ')  und  hernach  unser 
liebe    getrewe,    die   burgermeister ,    den   rat  und   die  gemeine  der 
stat  zfi  Wepflam   desselben  zolles  fry  machten  und  los  mit  unsem 
keyserlichen  briefen  *)  von  sundem  gnaden  mit  rehter  wizzen ;  sint- 
denmalen  die    egenanten   von   Frideberg   denselben   von  Wepflarn 
unser  gnad   und    brief  ubervam  haben  und  wider  unser  dieselben 
gnad   und   keyserlich  brief   weggelt  und  zol  mit  frevel  von  in  ge- 
vordert  und   genomen,    als  uns  nfi  dike  mit  der  warheit  furkomen 
ist    und    auch    offenbar    ivizzentlich    ist;    und    sintdemmal   si    auch 
nehste,  da  wir  von  in  als  von  forsten  und  herren  und  andern  steten 
des  richs  helff  und  dinst  begerten,  sfilche  helff  und  dinst  uns  blozzlich 
versagten   und  uns  schriben   an  iren  briefen,   si  mohten  uns  nicht 
kernen  zu  dinst,  da  ffirsten  und  herren  und  alle  ander  stete,  an  die 
wir  desselben  begerten,  sich  uns  dyemfiticlich  erboten  und  schriben, 
mohten    oder  wolten   wir   irs  dinstes   nicht  enpern,   si  wolten  uns 
gern  komen  nach  iren  staten :  umb  solich  ungehorsam  und  schulde 
widerrfiffen   wir  daz  obgenante   weggelt  und   zol  und  unser  brief, 
die  si  darüber  von  uns  haben,  an  disem  unserm  keyserlichem  brief 

»)  S.  nr.  458. 
•)  Nr.  465  u.  467. 
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mit  rehter  wizzen  und  keyscrlicher  mäht  imd  verbieten  denselb« 
burgermeistern ,  dem  rat  und  der  gemeine  der  stat  ze  Fridebog 
von  unserm  und  des  richs  gewalt,  daz  si  den  egenanten  loU  oni 
weggelt  zuhant  abtfin  und  gar  und  gcntzlich  damyderlegen  und 
daz  furbaz  von  niemant  vordem  oder  nemen  tfirren.  Wer  aber 
Sache,    daz  si  ez  darüber  vordem  t(5rsten  oder  nemen  von  yemaU' 

den,    so   gebieten   wir  bi   unsem    und    des   richs   hulden    veslicM, 

allen  forsten,  geistlichen  und  werltlichcn.  abbten,  graten,  herrav 
amptlfiten,  rittern  und  knehten,  bürgern  und  gemeinden,  steten  uoi 
markten  und  allen  des  richs  getrewen  und  undertanen ,  wenn  ia 
daz  zfi  wizzen  wirt  und  si  darüber  gemant  werden,  daz  si  on  aDe 
Widerrede  und  on  allez  verziehen  wider")  dl  egenanten  von  Frid^ 
berg  sein  und  sie  und  ir  leib  und  gut  und  waz  sie  angehSrt 
griffen,  vahen  und  bekSmmern  an  aller  stat,  als  die  die  uf 
riches  strazzen  frevel  begen,  also  lange  untz  daz  si  uns  und  de* 
riche  solich  ungehorsam  und  frevel  ablegen  und  bezzem  und  tn 
mit  unsem  offenn  briefen  zfi  wizzen  werde,  daz  wir  si  haben  wider 
in  unser  hulde  empfangen.  Mit  urchfinde  ditzs  briefes  versigeli 
mit  unserm  keyserlicher  majestat  insigel,  der  geben  ist  ze  Karl- 
stein, nach  Kristus  gepSrte  driuzehenhundert  jar,  darnach  in  dem 
sybenundfunfczzigistem  jar,  an  dem  nehsten  dinstag  vor  sant  Lo 
rentzen  tag  des  heyligen  marterers ,  unsrer  riche  des  Römischen 
in  dem  zwelften,  des  Behemischen  in  dem  eylften  und  des  kei^ser 
tßras  in  dem  dritten  jar. 

469.  Übereinkommen  des  gra/en  Gerhard  von  Dies  mit  der  staäl 
Limburg  wegen  seines  geleitsrechts,  insbesondere  su  den 
tnessen  von  Frankfurt  und  Friedberg;  auch  verspricht 
graf  Gerhard  den  bürgern  von  Limburg  ausser  sicherem 
gelcit  be/reiung  von  weiteren  sollen,  falls  sie  das  geleitsgeld 
willig  besahlen.  —  1357  aug.  14  {vig.  ass,  Marie). 


isgaa 
OOloJ 


Die  eegenurkunde  dtr  Stadt  vom  gleichen  tage.  Wiesbaden, 
burger  arcniv,  or.  perg.  m.  beschäd.  sieget. 

Wir  Gerhart  grebc  zfi  Dyetze  dßn  kfint  allen  Ifiden,  dii  dfs» 
briff  ansehent  oder  horent  lesen,  unde  bekennen  fiffinbar  an  dj-esem 
brife,  so  vfir  uns  unde  unse  erben  unde  alle  unse  nachkomen,  daz 
wir  myt  der  stat  zfi  Lympurg  unde  myt  den  bürgeren  gemeyn- 
lichen  daselbez  oberkomcn  sin.  daz  sii  unde  yrc  erben  unde  nach- 
komen uns,  unsen  erben  unde  unsen  nachkomen  alle  wege  sollent 
geben  zfi  Franckenford  unde  zfi  Frydeberg  fiff  dii  missen  oder  war 
man  diiselben  missen  leget  von  dcme  wagen,  de  geladen  ist  rnjl 
gewande ,  vyrc  tumoscn  zfi  geleydezgeldc,  unde  von  dem  karren, 
de  geladen  ist  myt  gowandc,  zwene  tfirnoscn  oder  den  pagemcn[ 
darvor.  Wanne  sii  off  dy  missen  farcnt  unde  wanne  sü  herwiddtr 
heymwert  farent,    so  sal   der  wagen,   der  gelestct  ist  myt   kafiman* 

a)   leider  —  tgen.  auf  rasur. 
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ichafft,  welichirley  kaflmanschaft  iz  sii,  zwene  t&mosen  geben, 
mide  der  karre,  der  gelestet  ist  myt  ka&manschaft,  eynen  tflmosen ; 
mide  fißewendige  den  missen  so  sollent  sii  geben  von  deme  wagen 
mide  von  deme  karren,  dii  nyt  f ollen  last  endragent,  y  von  deme 
dftche  zwene  jflngge  haller,  war  sii  oder  yre  nachkomen  myt  yrem 
gewande  därch  unser  lant  farent,  unde  von  dem  fflder  winez  dry 
Schillinge  haller  jfingher  haller  zfi  eyme  rechten  geleydezgelde  uff 
dene  Straßen  von  Franckenford  unde  von  Mencze  inwendig  den 
missen  und  fifiewendig  dene  missen 

470.   Kaiser  Karl  TV.  nimmt  die  Stadt  Friedher g  wieder  au  gna- 
den an.  —  Neuern,  1357  sept,  8, 

Darmstadt,   or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel  (m.  rücksiegel).     Auf   dem  bug: 
p.  ä.  ifnperatorem  Rudolphus  de  Frideberg.    Rückw. :  /?'«  absent,  regestrat,  (D). 
Friedberg,  rotes  buch  97  nr.  78. 

Reg.  imp.  Vin,2692  nach  D.     Erwähnt  Dieffenbach  96. 

Vgl.  nr.  468  u.  471. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Behem,  bekennen  offenliche  und 
tun  kirnt  allen  luten,  die  disen  briff  sehent  oder  horent  lesen,  das 
wir  uff  die  burgermeistere,  die  scheffene,  den  rat  und  die  bürgere 
gemeinliche  zu  Frideberg,  unsere  und  des  heiligen  reichs  lieben 
getrewen,  uff  alle  unguste,  zome  und  Ungnade,  als  wir  zu  yn  ge- 
habet han  von  dinste  wegen  und  ouch  von  des  Wegegeldes  wegen, 
daz  wir  yn  zu  Mecze  verluhen  hatten,  und  was  davon  in  dheine 
wiis  ufferstanden  ist  bys  uff  disen  hutigen  tag,  luterliche  und 
genczliche  mit  gutem  willen  verziegen  haben  imd  verziihen  daruff 
an  disem  brive,  und  sullen  denselben  bürgern  und  der  stat  zu 
Frideberg  nymmerme  darumb  zusprechen.  Und  han  wir  die  ege- 
nanten  bürgere  und  stat  in  unser  und  des  heiligen  reichs  gnade 
und  schirm  entphangen  und  wuUen  sie  beschirmen,  verantwurten 
und  vertedingen  als  ander  unser  und  dez  richs  State  bürgere.  Mit 
Urkunde  dises  brives  versigelt  mit  unser  keiserlicher  majestat  inge- 
siegel.  Geben  zu  der  Nyren,  nach  gots  geburte  druczenhundirt 
jare  und  darnach  in  dem  siebenundfunfczigistem  jare,  uff  unserr 
frawen  tag  als  si  gebom  wart,  unserr  reiche  in  dem  zwilften  und 
des  keisertmns  in  dem  dritten  jaren. 

4JI.  Kaiser  Karl  IV.  quittirt  der  Stadt  Friedher g  über  sahlung 
eines  sühnegeldes  von  2000  kleinen  gülden,  —  Neuern,  1357 
sept.  11. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel  (m.  r  Ucksiegel).  Kanzlei  vermerke 
wie  bei  nr.  470  (D). 

Friedberg,  rotes  buch  94  nr.  74. 

Reg.  imp.  VIII,2694  nach  D.     Erwähnt  Dieffenbach  96. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  offenliche  und 
ttm  kunt  allen  luten,   di  disen  briff  sehent  oder  horent  lesen,   das 
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wir  von  den  burgermeistcm,  scheffen,  dem  rate  und  den 
gcraeinliche  von  Frideberg.  unscm  und  des  heiligen  reichs  Ue 
getrcwen,  vor  alle  Ungunst,  die  wir  zu  yn  gehabet  han  bi 
discn  hutigen  tag,  /weitusent  deine  gülden,  gut  von  golde  und 
swer  von  gewechte,  entphangen  han,  und  sagen  si  derselben  sam- 
mcn  geldes  quit,  ledic  und  los  an  discm  brilfe.  Mit  Urkunde  dira 
brives  versiegelt  mit  unser  keiserleicher  majcstat  ingcsicgil.  Geben 
ZU  Nyrcn,  nach  gots  geburde  druczenhundirt  jar  und  d.ima  in  dfir 
siebenundfunczegistem  jare,  des  nebesten  mantages  n.ich  unserr 
frawen  tage  als  si  gebom  wart,  unserr  reiche  in  dem  ewilften  und 
des  keisertums  in  dem  dritten  jaren. 


4^2.   Kaiser  Karl  /!'.  erlaubt  der  Stadt  Friedberg,  ihr  -wagen- 
und  karrengeld  su  erhöhen.  —  Prag,  1357  okt.  8. 

Dannstadt,  I.  or.  perg.  m.  stark  bescblid.  siege]  (m.  i^cksie^^el),  aul  d. 
bug:  p.  d.  imperaloretn  Biidolphus  de  Frideberg,  rllckw.:  ß  VoIprrtMi;  1.  no- 
dalirtea  ridimus  des  notars /oAs.  de  MinleeMberg,  im  nullrng;  der  burgermrisltr, 
Schöffen  ii.  fHtmnnnen  von  F.,  perg.,  Siegel  des  Friedberger  knpitels  Bbgi'(«llra. 

London,  British  museum,  stadtbuch  (.  XXV  (26)  (L). 

Friedberg,  rotes  buch  96  nr.  77. 

Reg.  imp.  Vlll,  2705  nach  L.  Erwähnt  Baiir,  Hess.  urk.  1,916  anm.  n 
nr.  1336. 

Vgl.  nr.  458  u.  467, 

Wir  Karl    von  gots   gnaden  Römischer  keiser,    zu  allen  wten 
merer   des   reichs   und   kunig   zu  Behem ,    bekennen  uffenlichc  und 
tun  kunt  allen  luten,  die  discn  briiff  sehent  oder  horent  lesen,  wann 
die  burgermeistere,  die  scheffene,   der  rat  und  die  burgcr  gemein- 
lichen zu  Frideberg.   unsere  und  des  heiligen  richs  lieben  getrewen. 
und    die    stat    doselbs   ire    bru<kcn,    murcn   und   wege    zu    machen 
iezunt   helfe    und  unser  gnade  wol  bcdorfen  >   .so  han  wir  dieselben 
bürgere  und  stat,  die  uns  und  dem  heiligen  rieh  allezeit  gehorsam- 
lieben  dienern,  mit  .sunderlichcn  gnaden  bedacht  und  tunynsoUi" 
gnade  an  diesem  brive,  das  sie  von  unserr  kciserlichen  macht 
gnade  über  den  Schilling  aldcr  hallcr,    die  .sie  von  ydcm  vagen  (I 
der  geladen  ist,  und  über  die  sechs  aide  haller,  die  sie  von  ydi 
earren,    der   auch   geladen    ist,    die  zu  Frideberg  us  oder  ynf: 
iezunt  nemen  und  uffheben,  als  wir  yn  das  in  andern  unsem  briev« 
volkomenklich  han  vorschriben,  furbas  von  ychlichem  geladcm 
gen    zwen   Schillinge    und    von   ydem   carrcn   eyncn   Schilling  alder 
haller,  sie  gen  in  die  .stat  oder  darus,  nemen  und  ulfheben  megen, 
derselben  unser  und  des  richs  stete,  muren.  brücken  und  wege  do- 
mide    zu    buwen    und   zu   bessern ;    also   doch    das   die    bürgere   zu 
Frankenflirt  und  zu  Wctflar  den  .Schilling  haller  und  ouch  die  sechs 
haller,  die  wir  den  von  Frideberg  erleubet  han  zu  hebcne  an  diesem 
brive,  nit  geben  sullen.     Und  wann  wir  oder  unser  nachkomen  an 
dem  riche  unsere  vorgenante  gnade,    die  wir  an  diesem  brive  han 
getan,    widerritffen,    tlas   den    dieselben    gnade   sol    abesin    zumalc. 
Mit  urkunt  dises  brives  vorsiegelt  mit  unserr  keiserlichcn  majcstat 
ingesiegel.     Geben  zu  Präge,   nach   gots  geburte  drutzebei^undirl 
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und    dama  in  dem  siebenundfunfczigestem  jare,  am  nehesten 

nach  sente  Francziscen  tage,  unserr  riche  in  dem  zwelften 
keisertums  in  dem  dritten  jare. 


Hermann  St6zel  und  seine  fr  au  Katharine,  bürger  su  Fried- 

berg,  verkaufen  ihrer  mitbiirgerin  Gelen,  tochter  des  f  Mer- 

Bruwers,   eine  gülte  von  einer  mark  von  dem  hause 

f  Merkelin  in  der  Usirgaßen  zwischen  den  häusern  der 

B&lingen  und  Wigands  zä  dem  Riche.     Hermann  bürgt  su- 

gleich  mit  seinem  bruder  Henne  StSzil  für  die  spätere  su- 

stimmung  des  minderjährigen  Merkelin,  sohnes  der  Katharine 

und  ihres  f  galten  Peter.     Zeugen:  Clas  Engel  und  Henkel 

Rfile,  scheffen  8U  Friedberg,  u,  a,    Schöffen  und  rat  siegeln. 

—  1357  des.  22  (crast.  b.  Thome  ap.). 

Darmstadt,  or.  perg.,   das  sehr  beschäd.  Siegel  liefi^  bei.     Auf  dem   bug 
s:  cmrr. 

C  Übereinkommen  zwischen  Agnes  Kneufen,  deren  hindern 
Katharine  und  D^^twin  und  Katharines  galten  Rfile  Menger, 
bfirgere  su  Friedberg,  einerseits  und  den  dortigen  barfflzen 
anderseits,  dass  die  gülte  von  drei  mark  (eine  mark  in  geld, 
swei  in  kam  oder  auch  in  geld),  die  Agnes  und  ihr  f  gälte 
Gerlach  Knauf  von  ihrer  mfllen  zfi  Akarben  ihrem  söhn 
etzwan  brfider  Gerlache  dem  Barffizen  vermacht  hatten,  bei 
lebseiten  der  Agnes  dieser  auf  allen  solle  gegen  eine  jähr- 
liche abgäbe  von  einer  halben  mark  an  das  kloster,  nach 
ihrem  tode  aber  dem  kloster  zu  den  vier  fronevasten.  Zeugen: 
Johan  Rfile,  Eckel  Masscnheimer,  Dytwin  Engel,  Hartman 
Grozjohan,  scheffen  su  Friedberg.  Schöffen  und  rat  siegeln. 
-1357. 

Darmstadt,  or.  perg.  ro.  sehr  beschäd.  Siegel. 

Am  19.  Jan.  1359  (sabb,  a.  b,  Agnctis  v.)  verkauft  Agnes  Kneufen, 
ifgem  zu  F.,  mit  einwilligung  ihrer  oben  genannten  verwandten  den 
•iedberger   bürgern   Eberhard  Koche   und   dessen   frau   Katharine   eine 

die  von  1  *^fC  von  dem  hause  Dylc^en  HfdtsschScrn  zu  F.  in  der  Usir- 
%ten  zwischen  den  häusern  Heuen  Dresclcrs  und  Wentzen  Buden- 
Fuders.  Zeugen:  Johan  Rute,  Clas  Bern,  scheffen;  Hartrad  Steube, 
}rger  ZM  F.;  und  Johan  Gränenbergcr.  Schöffen  und  rat  siegeln.  Darm- 
idt,  or.  perg.  m.  sehr  beschäd.  siegcl.  Rückw.:  1^;  von  jung,  bänden: 
^el  Hultsscher  10  ß  2  h.  pcrpetui  census  de  domo  sua.  Pro  nunc 
^test  Henn  serator  dat,  qut  possidet. 

rf.  Henne  Smet  von  Nfiheim  und  seine  frau  Kuntzele  verkaufen 
der  juncfrauwen  Eisin  von  Gambach  eine  gülte  von  einer 
halben  mark  von  land  zfi  den  Ritgartin.  Die  bürg  Fried- 
^^gf  undir  der  gebiede  dy  vorgnant  gulde  gelegin  ist,  siegelt, 
also  daz  unser  dinst  dezsclbin  kaufis  nit  ingeldin  sal  odir  da- 
von gekrengkit  wrerdin.  —  1358  apr.  25  (4.  f.  a.  Walpurgis). 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  abh.  Siegel. 

Vcr«.  Baur,  Hess.  urk.  1,586  anm.  **)  zu  nr.  862. 
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4j6.  Die  Städte  Friedberg,  Wetalar  und  Gelnhausen  bäten 
kaiser,  daz  ir  uns  in  üwem  ziiten  nicht  zu  eygenschafft  bn 
unsem  genoszcn,  den  bürgern  zu  Franckenfort,  mit  der 
füre  oder  einem  groszen  thomos  für  die  fart  zu  geben*] 
daz  ir  diese  vorgenanten  üwer  und  des  richs  stete  von 
dinste  und  sUlcher  eigenschafft  gerüchet  iM  frühen, 
wir  hoffen  zu  uwem  gnaden  genczlich,  daz  uwer  k 
liehe  mildekeid  nicht  liden  sulle  oder  wulle,  daz  dr 
richs  stete  einer,  die  ir  genosze  sin  von  alder  gewesl 
sulcher  eigenschafft  und  dinst  zu  tun  sulle  undertenig  w 
und  furchten  auch,  daz  krig  und  ungemach  davon  kc 
sulle.  —  (1358  nach  juni  2  ?) 

Berlin,  königl.  bibliothek,  Gelnhäuser  stadtbuch. 
Reimer  111,296  nr.  261. 

a)  Der  vier  stede  frände,  mit  nanten  Frankinfurd,  Fn 
Wetßar  und  Geilnhusin,  waren  am  28.  juli  1357,  Königstein,  zeuse 
Vergleichs  zwischen  Ulrich  herm  zu  Hanau  und  PhiSpp  von  Y» 
a.  a.  o.,  259  nr.  231  (or.  Marburg^). 

b)  Am  10.  märz  1359  wurden  Jacob  Clabelouch  und  Locs  von 
husin  von  Frankfurt  nach  Frydeberggessaidiy  a.  a.  o.,  328  zusab 
287  (n.  d.  Frankfurter  rechenbuch  für  135S II). 

c)  Am  28.  sept.  (1359?)  lud  Frankfurt  den  rat  von  F.  zu  ei 
ratung  mit  kaiserlichen  gesandten  nach  Frankfurt  ein,  a.  a.  o.,  348 
Zusatz  (Frankfurt,  or.,  nicht  ausgegangen?). 

477.  Metze  und  Gele,  töchter  des  f  Syfrid  Wolfis  von  Eric 
schenken  dem  kloster  Arnsburg  su  einem  seelgerät  dii 
von  ihrem  vater  unterlassenen  äcker  su  Dorheim  u 
halten  sie  auf  lebensseit  zfi  lantsydelmrehte  surück 
ein  halbes  pfund  wasgeldis,  das  jährlich  uffe  unser  fi 
dag  als  man  lihte  pleget  zu  wihene*)  su  entrichten  ist.  Z 
u.  a.  Gilbraht  Krfig,  burger  su  Friedberg,  —  1358 
(Petri  ad  vinc). 

Lieh ,   or.  perg.  m.  abh.  Siegel   des  ritters  Ebberhard  Weise  zu  1 
Baur,  Arnsb.  ÜB.  527  nr.  864.  —  Scriba  IV„  4327. 

478,  Graf  Heinrich  von  Solms  beurkundet  seine  sühne  r 
Stadt  Friedberg,  —  J358  nov,  8. 

Darmstadt,  or.  perg.,  Siegel  fehlen. 
Baur,  Hess.  urk.  1,917  nr.  1358. 

Hierhin  gehören  wol  5  schreiben  (Frankfurt,  reichss.-nachtr.  5c 
1  entwarf,   o.  y\   wonach   zwischen   F.   und   dem   grafen   gütliche 
Butzbach  (juni  28,  juli  4  u.  11,  nov.  3)  und  Wetzlar  (nov.  6)  stattfao 

Ich  grebe  Heinrich    von  Solmiz,    vorwylen    greben  Be 
son,  daz  yme  got  gnade,  bekenne  mich  uffenliche  an  dussen^ 
umme  alsullich  fegeschaf,    als  ich  han  gehabit  bit  den  von 
berch  unnd  irren  bürgeren,  bit  namen  Weldcrs  sone,  dy  dez  ' 

*)   Von   jedem    fuder    wein,   vgl.    das   privileg   für  Frankfurt  von 
1358,  Reg.  imp.  Vm,2787. 
•)  Febr.  2. 
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^«bgers  erben  sint,  von  Heinczen  Eygelz  wen  und  Metzen  syner 
Wirten,  daz  ich  grebe  Heinrich  vorgnant  und  Heintze  Eygel 
it  und  alle  unse  helfer  von  beyden  syten  gesonit  syn  gantz 
gar  unune  alle  stucke,  d^  sich  herlauf fen  hant  von  dusses 
wen  und  von  allen  ausprägen,  it  sy  von  name,  von  brande, 
gefangen,  dy  Hentze  Eygel  vorgnant  und  Metze,  sine  elige 
gehabit  han  zu  den  vorgenanten  bürgeren  von  Frydeberg, 
keyne  ansprage  nfimmerme  gewynnen  s&llent,  sy  sy  cle3me 
groz,  zfi  den  vorgenanten  Tessenmechgers  erben  von  dez 
wen.  Urkunde  der  warheit  so  han  ich  grebe  Heinrich  vor- 
it  tayn  eygen  ingesigele  an  dussen  bryff  gehangen ;  dez  beden 
k  gK^be  Henrich  egnant  dy  stait  zfi  Wetzflar,  daz  von  mynen 
m  und  Heintzen  Eigel  egnant  und  syner  erben  ir  ingesigele 
it  deme  myme  ingesigele  han  gehangen  an  dussen  genwurtychen 
daz  mir  dy  stait  zfi  Wetzflar  vorgnant  bekenne,  daz  mir 
beden  wen  unserz  juncherren  Heinrich  von  Solmiz  und  Hentzen 
und  syner  erben  vorgnant  unse  ingesigele  an  dusen  br3rff 
gehangen.     Datum  anno  domini  1358,  in  octavo  omnium  sanc- 


ff.  Der  Friedberger  bürget  Johann  Otwin  von  Wetflar  der 
goltsmit  und  seine  frau  Adelheid  verkaufen  mit  samenden 
henden   dem  Wetslarer  Bürger  Franke   von   Herberen   und 

I    dessen  frau  Hedwig  eine  giilte  von  einer  mark  guter  und 

I  gebir  wetflar  weninge,  retlicher  und  ewiger  erstir  gulde,  uz 
dem   budem   des  huses  und  erbes  Gerhartes  Goltsmydes,    daz 

!  hee  besitzet,  inwendig  der  ringmuren  zu  Wetflar  gelegin  in 
der  Wetfegassen,  zusschen  den  husen  vorwilen  Iden  Huden 
und  Johans  von  Nuwern,  entgein  ubir  der  Durekeufin  und 
Conrad  Grugers.  —  1359  febr,  (a.  d.  1350  nono  mense  febr.). 

VVetilar,   Stiftsarchiv  nr.  268,   or.  perg.  m.   Siegel  der  Stadt  Wetzlar.  — 
ibichnft  von  kaplan  Oster  in  Wetzlar. 


8o,  Ersbischof  Gerlach  von  Mains,  Ulrich  herr  su  Hanau  und 
die  bürgermeister,  schaffen,  rate  und  bürger  su  Frankfurt, 
Friedberg,  Wetslar  und  Gelnhausen  schliessen  auf  geheiss 
des  kaisers  einen  landfrieden  bis  Martini  über  swei  jähre. 
—  1359  (vor  apr,  8). 

Reimer  III,  336  nr.  294  n.  älteren  drucken.  —  Reg.  imp.  VIII,  reichss.  330. 
criba  n,  1556. 

Vgl.  nr.  422  u.  434. 


fSi,  Die  grafen  Dietrich,  Heinrich  und  Ulrich  von  Hohenstein 
und  Else,  witwe  des  grafen  Günter  von  Schwarsburg,  quit- 
tiren  der  Stadt  Friedberg  über  die  rückständige  Steuer  der 
beiden  leisten  jähre.  —  1359  aug.  L 

Darmstadt,  or.  perg.,  zerlöchert,  m.  resten  der  2  Siegel. 
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Wir  Ditcrich,  Heinrich  undc  Ulrich,  graffin  zfi  Hohii 
und  wir  Else,  tißwanne  eliche  frawe  des  ediln  herrin 
Günthers  von  Swarczbfirg,  herrin  zfi  Amstedin,  irkennen 
uffinlichin  mit  disem  brife  allin  den,  die  yn  sehind  adir  horint 
solichc  stfire,  als  die  erbem  wiesin  löte  die  bfirgermeystere, 
schcffin,  der  rad  unde  die  bflrgere  der  stad  zfi  Frydeberg, 
liebin  frfinde,  uns  von  des  riches  wegin  alle  jar  sind  schl 
zfi  gcbcne,  als  die  briffe ')  besagint,  die  darubir  sint  gegebin, 
uns  dcrselbin  stfire  zwo  stfire  an  ych  noch  ußestfinden,  der 
eyne  solde  sin  wfirdin  uf  sInt  Mertins  tSg  nfi  neyst  was*),  unde 
andere  stfire  solde  uns  sin  wfirden,  des  nfi  uf  sant  Mertins 
neist  was  ein  jar  was'),  die  zwo  stfire  sich  treffint  an 
hundirt  phfind  hellere  unde  an  vyrczig  pffind  hellere:  daz  ae 
die  zwo  stfire,  mit  namen  vyrczenhfindirt  phfind  hellere  unde  vii 
phfind  hellere  gfitlichin**)  band  bezcalet  unde  gewerit.  Und 
zweyer  stfire,  mit  namen  virczenhfindirt  phfind  hellere  und  vii 
phfind  hellere,  sagin  wir  die  bfirgermeystere,  die  scheffin,  den 
unde  die  bfirgcre  gemeinlichen  der  v[or]genan[ten]  stad  zfi  Fr 
borg  vor  uns  unde  unsir  erbin  mit  disem  briffe  quyd,  ledig 
los.  Und  d[cs  zfi  firkfinde  han]  wir  Diterich  vorgenant  graffe 
Hohinstein  vor  u[ns]  unde  vor  greffin  Heinrich  und  Ulri[c]h  | 
Hohinstcin,  unsere]  brfidir,  und  wir  Else,  etzswanne  eliche  ^ra 
des]  ediln  herrin  graffin  Gfinthers  [von  Swarczbfirg],  h[er]rin 
Amstedin,  unsir  ingesigile  an  disem  fbri]f  gehangen  unde  band 
sprechen  und  sp[rcchen  mi]t  disem  briffe  unverscheidenlichin 
unsir  igrlichir  vor  vol  vor  Heinrich  graffin  von  Swarczbfirg 
herrin  zfi  Arnstedin  unde  ffir  Heinrich  von  Hohenstein  probist 
Northuscn ,  den  g6d  gnade ,  und  ffir  alle  yre  erbin  und  für  afc| 
anspräche*  von  des  geldis  wegin  an  alle  geverde.  Mit  flrkinfc 
dicz  briffcs  virsigilt  mit  unsirn  ingesigeln  der  vorgenanten,  dg 
gebin  yst  dfi  man  zcalte  noch  gotis  gebfird  tfisind  jar  und  dw 
hfindirt  jar,  im  nfinundeffimzcigestem  jare,  an  des  heyl[ig]en  siiii 
Petirs  tage  als  her  gebfindin  wart. 

■ 
482.    Die  Friedberger  bürgerin  Is  mdrfit  Sch'iringen  verkauft  1^ 

ihren  hindern  Herman,    Sifrit  und  Drudigen  hern  Rudolph 

Hern  Johan  Rulin   son   von  Friedberg,   prabeste    zfi   Wetfl^^ 

einept  puorgen  wiesen  in  Niderwullenstat  für  15  pfund  gS^ 

heller.  —  1359  nov.  10  (vig.  b.  Martini  ep.). 

Darmstadt,  or.  perjf.  m.  beschäd.  Siegel  des  pfarrers  zu  Wullef^' 
Rückw.:    R. 

Scriba  11,1558. 

a)  Am  27.  mai  verkaufen  Götze  von  Mclpach,  Bürger  zu  F.»  und^ 
frau  Hebel  an  Rudolf  ^üter  zu  Melpach  für  189  kleine  gülden^  Baur,  H 
urk.  1,917  nr.  YM)  (or.  Darmstadl). 


a)    unsere— f runde  fehlt  nr.  510.         b)    In  nr.  510  folgt  unde  gencli^ 

*)   S.  nr.  404. 
*)    1358  nov.  11. 
«)    1357  nov.  11. 
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b)  Am  11.  nov.  (s.  Martins  d.  h,  bisch,)  kauft  Rudolf  weitere  wiesen 
Mieaerwöllstadt,  einige  bei  denen  des  egen,  herjohans  Rulin  gelegen. 

'nstadt,  or.  perff.  m.  beschäd.  siegel:  rückw.:  j??'«.  Scriba  11,1559.  — 
29.  nov.  (vig.  o.  Andree  ap.)  verkaufen  Mainzer  btirger  nieystere 
fUfhe,  Johan  Rtäen  son  von  F,,  prohiste  csü  Wetflar,  guter  zu 

rwJieyfn  by  Melpach.  Lieh,  or.  perg.  m.  3  beschäd.  siegeln,  Baur,  Amsb. 

.  ^nr.876,  Scriba  IV„4351. 

c)  Am  7.  märz  1361  (letare),  Friedberg,  verkauft  ritter  Erwin  Kolliug 
Rudolf  wiesen  zu  Heyenheim  für  117  kleine  gülden.  Clas  Junge  von 
siegelt  mit.    Lieh,  or.  perg.  m.  2  siegeln.    Rückw. :  Q:.     Baur ,  a.  a.  o. 

iir.889,  Scriba  IV„4367. 

d)  Femer  verkaufen  folgende  Friedberger  bürger  an  Rudolf  guter 
Melpach:  Heiltnan,  söhn  des  t  Heiltnan  Sulburger,  für  100  JL^  am 

fdbr.  1361 :  Heinrich  Rule,  söhn  des  Henkel  Rule,  für  102  <B  h.  am   14. 

r.  1361 ;  Konrad,  söhn  des  t  Johann  Grossjohann ,   für  84  ^  h.  21  4  am 

mai  1361 ;  Gote  von  Melbach  für  92  a  13  ^  4  h.  am  9.  iuni  1362 :  Eygel 

m  Roden  Juden  für  200  ä  h.  und  Henne  Erbessenbecner  von  Melbach 

16  S  h.  am  1.  nov.  1362;  Clas  Gruemberger  für  112  JC 4  am  l.nov.  1363; 

e  Johann  Engel,  schöffe  zu  F.,  für  272  fl.  12  ^  h.  am  29.  aug.  1366. 

ü,  1567 f.,  1575  u.  1579;  Baur,  Hess.  urk.  1,919 ff.  anm.  zu  nr.  1360. 


'Sj.  Die  grafen  Heinrich,  Dietrich  und  Ulrich  von  Hohenstein 
und  Else,  witwe  des  grafen  Günter  von  Schwarsburg,  be- 
stellen den  grafen  Dietrich  sunt  Pfleger  der  ihnen  ver- 
pfändeten Stadt  Friedberg.  —  1359  nov,  24. 

Dannstadt,  or.  perg.  m.  rast  des  3.  siegeis. 
Baur,  Hess.  urk.  1,920  nr.  1361. 
VgL  nr.  401. 

Wir  Heinrich,  Ditherich,  Ulrich  graffin  zfi  Honstein  und  Else, 

^tis^vanne  eliche  hfisfrawe  graffin  Günthers  von  Swartzbfirg,  harren 

skA   Amstedin,  und  unsir  erben   verjehen   offinlich   mit   disme    brife 

^md   tfln  k&nt  allen  den,  dy  yn  sehend,  horin  odir  lesind,  wand  wir 

mit   beraden  m&de  und  eintrechtlichin  z8  mompir  der  pfantschefte, 

di   wr  yn  Wedreyben  haben   und  by  Ryn,    und  mit  namen  Fryde- 

l>erk  der  stad,  und  zfi  pflegere  gekSm  haben  unsern  lyben  brtider 

und   vetteren  den   vorgnanten  Ditherich   graffin   zfi  HSnstein,    und 

gebin  yn  und  entpfelen  den  uch  erbem  wisen  Ifiden   den  scheffin, 

dem  rade  und  den  bfirgem  gemeine  der  vorgnanten  stad  zfi  Fryde- 

\>erg,  unsim  lieben  getruwen  fnmden,  daz  ir  yn  innehement,  globent, 

h&ldent   und   swerint,    gehörsam   und   undirtenig   zfi   syne    und    zfi 

wartene  zfi  eime  rechtin  pfände  und  also  die  bryfe  Ifiden  und  beseen, 

die    ubir  die    pfantschafte    gebin   sind.      Darumb   wollen    wir    vor- 

gnante  Heinrich,    Ulrich  und  Else   und   unser   erbin,    waz   ir   dem 

egenanten  Ditherich,  unserm  brfidere  imd  vettern,  tfid,  voUinczihet 

und  haldent,  daz  iz  unser  allir  gfider  wille  yst  imd  verhenkniß  und 

ir  auch   uns   darmide    voUinczagen   hod    gentzlichin    und   gehalden. 

Mit  firkunde  ditz  brifes  versigilt   mit  unsirn  Heinrichs,  Ditherichs, 

Ulrichs  und  Eisin  vorgenanten  ingesigelin.    Geben  nach  godis  gebfird 

drfizenhfindirt ,    im  nfinundffimfczigcstem   jare,    an   sand  Katherinen 

abende  der  heyligen  jfincfrawen  und  merteren. 
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484.  Kaiser  Karl  IV.  befiehlt  den  bürgermeistem,  raten  und  hi 
gern  su  Frankfurt,  Friedberg,  Wetslar  und  Geinhaus 
susammen  mit  den  sum  landfrieäen  gehörigen  fürsten  h 
Herren  Philipp  von  Ysenburg  sur  freigäbe  von  vier  , 
fangenen  Böhmen  au  swingen.  —  Prag,  1339  des.  6. 

Berlin,  bUnig-l,  bibliothek,  GelnbHuser  stadtbucb. 
Reimer  111,353  nr.  310. 

Der  gleiche  befehl   ergine:  an  erzbischof  tJerlach  von  Mainz,  [ 
imp.  Vin.SJau.  -  Vgl.  nr.480. 

483-  Kaiser  Karl  TV.  bestätigt  auf  bitten  Rudolfs  von  Fr 
berg  dem  kloster  Engelthal  alle  seine  guter  und  itrkundt 
und  nimmt  das  kloster  in  seinen  schuts;  mandantes  nich' 
minus  firmitcT  et  di.stricte  scultelis,  magistri.s  civium.  scabi 
consuübus  uc  commumtatibus  opidorum  Franc kenfurlh.  Frie 
berg,  Wetzflar  et  in  Geilnhusen,  nostris  et  ejusdem  Imp 
(idelibus  dilectis,  ut  ipsi  conmunitcr  et  divisim,  prout  a  d» 
abbatissa  et  monialibus  super  eo  fuerint  requisiti.  ad  bonot 
majestatis  nostre  hac  nostra  jussione  freti  easdem  abbatii 
et  moniales,  conventum  et  monasterium  ipsarum  in  predii 
Omnibus  et  singulis  seu  circa  ea  et  eorum  quodlibet  jure 
mediante  justicia  manutenere  viriliter  .studeant,  confovere 
ipsas  in  eisdem  vel  eorum  aliquo  contra  j'usticiam  imped 
raolestari  aut  per  querapiam  turbari  non  permittant,  Sed 
ipsis  constiterit.  quemquam  cuj'uscunque  Status,  dignita! 
gradus  seu  condicionis  foret  in  premissis  vel  aliquo  prei 
sorum  injuriam  eis  intulisse  in  preterito  vel  inferre  inante 
s{  id  notorium  e.xtiterit,  inmediate  debitam  et  condignam 
fieri  procurent  emendam.  Si  autem  res  dubia  fuerit.  extnn^ 
veritate  comperta  presumptore.s  ip.sos  ad  satisfactionem  hujus- 
modi  arcius  compellant  justicia  mediante ;  nostris,  imperii  sacri 
et  aliorum  quorumlibet  juribus  in  omnibus  et  singulis  premissis 
semper  .salvis.  —  Prag,  1360  jan.  12  (1360,  ind.  13.  2  td 
Jan.,   regn.   a.    14,   imp.   5}, 

Darmsladt,  Engeltbaler  stifterbuch  f.  22'. 

Fulda,  iHnilesbibliothek,  all^.  Sammlung  Fuldacr  urk.  II  f.  107  nr.  \'2*>- 

Reg.  imp.  VUI,3033. 

Vgl.  nr.  352  zusatz. 

486.  Die  gesworin  von  des  riches  wegin  über  den  tantfridfn  M 
der  Wetterau  bewilligen  dem  landvogt  Ulrich  von  Hana» 
und  den  Städten  Frankfurt,  Friedberg,  Wetzlar  und  Gtlit 
hausen  swei  groschen  vom  landfriedensaoll  su  Genisheim 
bis  eum  betrage  von  136  gülden,  die  sie  dnrgelfihen  hant  w 
koste  und  zu  bodinlon.  und  weiter  sum  ersats  der  aur  rtislj 
sum  kaiser  nach  Böhmen  von  Ulrich  und  seinen  begUili 
aufgewandten  kosten.  —  1360  jan.  30. 
Marburg,  or. 
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imer  UI,  356  nr.  313. 
jl.  nr.  480. 

er  propst  der  Erfurter  kirche  su  st,  Sever  beurkundet, 
>s  Nicolaus  von  Frideberg  schuler,  der  da  heyzet  von  der 
sen,  den  Deutschherren  su  Marburg  swei  maltet  korngeld 
'  15  Pfund  Pfennige  verkauft  habe.  Unde  daz  egenante 
•ngeld  hatte  gekouft  Kunzele  von  der  Rusen  daselbes  zcu 
deburg  demeselben  Nicoiao  zcu  sime  übe  wider  die  egenan- 
geistlichen  lute  zcu  Martpurg.  —  1360  febr.  15, 

irmstadt,  or. 

yss  m,  5  nr.  998,  gekürzt. 

gl.  nr.  2%. 

Mser  Karl  IV.  dankt  den  bürger meistern,  raten  und 
rgern  von  Frankfurt,  Friedberg,  Wetslar  und  Gelnhausen 
"  ihre  treue  handhdbung  des  landfriedens  und  gebietet 
len,  an  diesem  festzuhalten,  —  f^cig,  1360  febr,  22, 

-ankfurt,  or. 

Jimer  III,  359  nr.  316.  —  Reg.  imp.  Vm,  3073. 

gl.  nr.  480.   —  In  einem  undatirten  schreiben   (1360  mai?)  fragte  ^ 
rt  bei  den  bürgermeistem,  schöffen  und  dem  rat  von  Friedberg 
sie  noch  bereit  seien,  mit  Ulrich  von  Hanau  einen  ritt  von  des 
en  wegen  zu  tun,   Reimer  III,  379  nr.  335  (Frankfurt,   entwurf). 


'Kaiser  Karl  IV,  beauftragt  den  jeweiligen  landvogt  in  der 
tterau  und  die  schultheissen,  bürgermeister,  schöffen,  rate 
d  bürger  von  Friedberg,  Frankfurt,  Wetzlar  und  Geln- 
usen  mit  dem  schuts  des  klosters  Thron,  —  Prag,  1360 
r.  26, 

iesbaden,  1.  Throner  kopiar  2,  abschr.  v.  1560;  2.  kopiar  1  f.  57,  regest. 
Jimer  lU,  362  nr.  319.  —  Reg.  imp.  VUI,  6212. 
gl.  nr.  ^2. 

'Conrad  Kruyl  von  dem  Rodde*)  vermacht  su  einem  seel- 
rät  an  die  almuse,  dy  man  alle  jar  gybit  den  armen  in  deme 
be  der  herren  von  Amsburg  zu  Frideberg,  eyn  achteil  kom- 
Idis  von  land  su  Wißensheym,  von  unseme  teile  der  wisen 
d  der  ackere,  dye  wir  han  mit  Klayse  Berin,  darunter  /V2 
jrgen  neben  dem  spitale  von  Fredeberg.  —  1360  märs  21 
Benedicti  abb.). 

ich,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  Siegel  des  ritters  Gemand  von  Svalheym, 

aur,  Amsb.  ÜB.  536  nr.  879.  —  Scriba  IVj,  4355. 


)  de  Rodde  auf  rasur. 
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Am  10.  auff.  1361  (Laurencii  tn.)  verkaufen  die  Friedbereer  büiw 
Joist  Goltschtnia  und  seine  frau  Else  dem  kloster  Amsburg  land  in  Etm- 
stedir  velden,  Baur^  Hess.  urk.  1.925  nr.  1365  for.  Darmstadt).  —  Elses 
bruder  Rule,  kanoniker  zu  Oppenneim ,  verkaurte  seinen  teil  an  diesen 
gutem  am  27.  dez.  1363,  verz.  a.  a.  o. 

4gi.  Der  Deutschordenskomtur  su  Frankfurt  schlägt  das  an- 
sinnen  der  Stadt  Gelnhausen,  su  dem  vom  kaiser  gebotenen 
kriegssuge^)  einen  heerwagen  su  stellen,  ab,  da  er  Geln- 
hausen diesen  dienst  nie  geleistet  habe  und  auch  die  städte 
Wetslar  und  Friedberg,  üwere  genoszen*,  solches  nicht  vm 
ihm  gefordert  hätten,  .bii  den  als  wol  und  als  viel  als  by  üch 
daz  huesz  zu  Franckenford  sines  gUdes  hat  ligen.  —  (1360 
aug,  16?) 

Berlin,  königl.  bibliothek,  Geinhäuser  stadtbuch,  o.  j. 
Reimer  m,385  nr.  341. 

4g2,  Kaiser  Karl  IV.  erlaubt  dem  Wetterauer  landvogt  Ulrich 
von  Hanau  und  den  bürgern  von  Frankfurt,  Friedberg, 
Gelnhausen  und  Wetslar,  sich  su  wehren,  wenn  sie  yemand 
gemeinlich  oder  besunder  angriffe  oder  schediget  unerclagter 
Sachen.  —  Mains,  1360  okt.  10. 

Frankfurt,  or. 

Reimer  m,388  nr.  345.  —  Reg.  imp.  Vra,3367.     Scriba  11,1562. 

Vgl.  nr.  337. 

4g3.  Kaiser  Karl  IV.  verleiht  dem  edlen  Ulrich  von  Hanau  bis 
auf  widerruf  den  heuptzins  von  allen  Juden  in  der  Wedreib, 
besundere  zu  Frankenfurt,  zu  Fridberg,  zu  Wetflar  luid  zu 
Geilnhusen,  von  ydem  haupt  der  Juden  einen  guidein.  — 
Wertheim,  1360  okt.  13. 

Glafey,  Anecdota  408  nr.  282  =  Reimer  111,390  nr.  347.  —  Reg.  imp 
VIII,  3376.    Scriba  11,1563. 

Vgl.  nr.  416  u.  441. 

4g4.  Mekkel,  witwe  des  ritters  Ruprecht  von  Sonnenberg,  ver- 
sichtet mit  ihren  söhnen  auf  alle  ansprüche  wegen  des  ihr 
von  Philipp  von  Falkenstein  dem  eldisten,  herrn  su  Minc/in- 
berg,  in  seinem  kriege  mit  dem  bischof  von  Trier,  dem  Junker 
von  Hanau,  den  von  Falkenstein  und  den  Städten  Frank 
fürt,  Friedberg,  Wetslar  und  Gelnhausen  sugefügten  scha 
dens.  —  1360  okt.  16  (b.  Galli  cf.). 

Assenheim  nr.  131,  or.  perg.,  schrift  erblasst,  m.  3  siegeln  (1  u.  2  beschäd.) 

Verz.  Herquet,  Ann.  d.  ver.  f.  Nass.  altertumsk.  13,  71,  Regesten  30  nr  80 
(m.  okt.  18). 


*)   Vgl.  nr.  495;   vielleicht  auch   gegen  Württemberg,   s.  Reg.  imp.  \in, 
reichss.  338  u.  Reimer  111, 386  nr.  342. 
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Irmgard  frau  zu  Solms  und  ihre  söhne  Dietrich,  Heinrich 
und  Johann  bestätigen  die  sühne  ihres  vaters  Johann  und 
seines  sohnes  Dietrich  mit  Wetzlar,  nehmen  bür gerrecht  an, 
'verschreiben  Öffnung  zu  Braunfels  und  in  allen  ihren  schlossern 
Mftä  versichten  auf  die  beschehene  hilfe  des  grafen  Johann  von 
Nassau,  als  sie  auf  geheiss  des  kaisers  Hohensolms  zerstören  halfen, 
verzeihen  auch  dem  herrn  von  Hanau,  Nassau,  Mercnberg, 
Wetzlar,  Frankfurt,  Friedberg  und  Gelnhausen  solcher  Zer- 
störung, wie  auch  auf  grafen  Dietrichs  gefängnis.  —  1360, 

Münster,  Kindlingersche  handschriftensammlung  bd.  188,  385  nr.  155,  regest 
lern  Braunfelser  repertorium  s.  402  (n.  e.  „copia*'). 

Vgl.  Reg.  imp.  VIII,  983. 

a)  Am  24.  sept.  1363  (sont.  n,  s.  Matheus  d.  h,  ap.  u,  ew.)  erneuem 
?Iben  den  vertrag  mit  Wetzlar;  und  e^isuUen  auch  .  .  .  wider  die  drii 

richs  stette  Franckfürt,  Friedeberg  und  Geyhihiisen  nommer  ge- 
t  odir  nymandt  wider  sie  enthalden  in  keyne  wise  odir  in  keynen 
^rn  slossen.    Wetzlar,  abschr.  15.  jh.  —  Vgl.  nr.  478. 

b)  Die  Friedberger  rechnung  von  1361  (s.  anhangt  verzeichnet  f.  18: 
€Us  versus  Wecsflariam,  da  sie  lagin  vor  borg  Solniete,  13  /;  //. 


».  Beurkundung,  dass  Werner  Wiscner  und  seine  frau  Else 
jährlich  den  Friedberger  bürgern  Contzchin  Kleynekafife  und 
dessen  frau  Adelheid  achl  achtel  körn  und  vier  achtel  weisen 
als  pacht  von  land  zfi  Hohinwizcl  sowie  zwei  gänse  und 
zwei  kühner  entrichten  sollen.  —  1361  jan.  2  (crast.  p.  circumc. 
dorn.). 

Lieh,  Friedberg,  or.  perg.  m.  sehr  beschäd.  siege!  der  Stadt  Buispach. 
Baur,  Arnsb.  ÜB.  539  nr.  883.  —  Scriba  IVj„4361. 

\  Kaiser  Karl  IV.  beglaubigt  seinen  heimlichen  schriber  Konrad 
von  Geisenheim  bei  den  bür ger meistern  und  raten  von  Frank- 
furt, Friedberg,  Wetslar  und  Gelnhausen  behufs  Verhandlung 
über  etliche  ehaftege  ding,  die  den  stul  von  Rome,  uns  und 
daz  heilige  rieh  notlich  antreffent.  —  Nürnberg,  1361  febr.  10. 

Frankfurt,    1.    or. ;    2.    aiisfertigung  (m.  privatsiegel). 

Reimer  111,413  nr.  365.  —  Reg.  imp.  VI11,3559.     Scriba  11,1566. 

?.  Philipp  von  Falkenstein  d.  ä.  unterwirft  seinen  streit  mit 
Johann  von  Linden  und  denen  von  Beldersheim  dem  Schieds- 
spruch der  Friedberger  ratmannen.  —  1361  märs  14. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  sehr  beschäd.  abh.  Siegel. 
Vgl.  nr.  404. 

W^ir  Philips  von  Falkensteyn  der  eldestc,  herre  zu  Mintzen- 
*g,  irkennen  offenliche  an  diesem  bricve,  daz  wir  in  solicher 
iprache,  als  sich  zu  uns  vormeßent  her  Johan  von  Linden,  her 
ino  und  her  Graft  von  Beldersheim,  rittere,  und  Wernher  von 
:ldersheim,    edelkneht,    unsers    rechten    und    unrechen   nach   yre 

Friedberger  nrkandenbuch  L  15 


u 
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anspräche  und  unser  antworte  zU  dem  rechen  blieben  sin  an  den 
wysen  luden  den  bürgern  die  in  den  rat  horent  zu  Frideberj. 
Und  waz  die  egenanten  bürgere  in  derselben  zweyunge  vor  ob 
recht  sprechent,  daz  wollen  wir  und  soln  auch  sie  unverzogenlichf 
dün  'und  stede  und  feste  halten.  Und  sollen  wir  yeweders'ite  damUe 
gerechet  sin.  Auch  bieden  wir  die  egenanten  bui^ere  zu  Fridt- 
berg.  daz  sie  sich  des  rechen  in  der  sachen  aü  sprechen  anncmen 
und  waz  sie  dainne  vor  ein  recht  sprechent,  darurob  wollen  wii 
sie  nit  argwenen  noch  yn  darumb  zusprechen.  Mit  orkunde  dieses 
brieves  besigelt  mit  unsern  ane  geh  angenden  ingesigelen,  der  gegebea 
ist  nach  gots  gebUrte  druzehenhundirt  jSr  und  darnach  in  dem 
einundseczigestcn  jare,  an  dem  sundage  als  man  singet  judica  in 
der  vasten. 


4Qg.  Ulrich  von  Hanau  übersendet  Frankfurt  eine  beschwiräe 
des  Vertreters  von  Göttingen  über  parteilichkeil  des  Frank- 
furter rats  bei  einer  gericiilsverhandluug  vom  2.  april,  ba 
der  der  vicedom  (des  erabischofs  von  Mains)  und  die  voa 
Friedberg,  Getnhausen  und  Welslar  zugegen  geweseti  seien. 
—  (1361)  apr.  4. 

Frankfurt,  or. 

VeK.  Reimer  Ul,  412  lasait  zu  nr.  364. 


JOO.  Kaiser  Karl  fl^.  erlaubt  der  stadt  Friedberg  auf  fürspradu 
Rudolfs  von  Friedberg,  ein  ma/ilgeld  su  erheben.  —  iMufe*. 
1361  apr.  5. 

Darmstndl,  or.  perg.  m.  besch&iJ.  rilckw.  aufgcdr.  papiersiegel  iDl.  IJdL 
d.  urk.:  p.  d.  imperaloretn  Riidolplliis  de  Fridebtrg. 

London,  British  museum,  sliidibucli  f,  XXV  »'26')  iLj. 

Friedberg,  roles  buch  98  iir.   79, 

Reg.  imp.  Vlll,  3616  nach  D  u.  L. 

Vgl.  nr.  460. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  Zeilen 
merer  des  riches  und  kSnig  zu  Beb  ei  m,  embieten  den  burger 
meistern,  dem  rade  und  den  burgern  gemeinlich  zu  Frideberg. 
unsern  lieben  getruwen,  unser  gnade  und  allez  gut.  (1)  Lifbfii 
getrewen.  uns  hat  der  ersamen  Rudolph',  prabest  zuWetflar,  unstT 
heinielicher  diener,  gesaget,  daz  yr  mit  großer  schulde  beladti 
sint  und  daz  yr  darumb  gern  ein  malegelt  uffheben  woldet  zu  FriJi" 
berg,  uwer  schult  damiede  zu  bexalen.  (2)  Davon  wießel.  daz  unsiT 
gut  wille  ist,  daz  yr  daz  malegelt  uffhebet  in  aller  der  wyse.  ;iL> 
yr  des  gute  brieve  und  fryheyt  von  dem  reiche  hat,  wann  wir  ufh 
an  uwern  Iriheiten  node  hindern  wollen.  (3)  Doch  wollen  wir,  Ak 
yr  daz  malegell  von  unsern  burgmannen  zu  Frideberg  nit  heben 
sollent.')  (4)  Darunb  (!)  gebieten  wir  allen  unsers  reiches  undertan 
und  getrewen  und  mit  namen  den  burgmannen  von  Frideberg,  dai 

')  Vgl.  nr.  504  ^  3. 
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nch  ungehindert  bii  den  egenanten  Sachen  sollen  vorliben  laßen, 
lieb  sie  unser  hulde  wollen  behalden.  (5)  Geben  zu  Lauffen, 
nehsten    mandage    nach   dem    suntage    quasimodogeniti,    unser 

rhe  in  dem  funfzehenden  und  des  keisertums  in  dem  sibenden  jaro. 


r.  Hebele,  tochter  des  f  Heinrich  Massenheymer  von  Frydeberg, 
bekennt,  dass  ihrem  bruder  Gerhard,  tnönch  su  Elwenstad, 
und  ihren  Schwestern  Elheid  und  Else,  nonnen  su  Conrads- 
torf, elf  achtel  ewiger  korngülte  zustehen  von  den  swei 
hufen  SU  Nf  dem  -  WSlnstad,  die  in  den  Strassheimer  hof  des 
abts  von  st.  Alban  su  Mains  gehören  und  von  denen  sie 
einen  von  ihren  eitern  ererbt  und  den  andern  von  ihrem 
bruder  Clasen  und  dessen  fr  au  Katharine  gekauft  hat.  Hartman 
Grozjohann,  scheffen  su  Friedberg  und  phode  im  genannten 
hof  SU  Strazheim,  siegelt.  Zeugen:  Eberhard  zfi  der  Ziit, 
amptman;  Engel  etzwan  Heynrich  Engeln  son,  Jfingejohan,  sein 

bruder,  Clas  Bern  zfi  dem  Weydeler,  Johan  Ulner,  Clas  Crebiz, 
Conrad  Straßheymer,  Heintze  Weider,  husgenozen  des  hof  es 
SU  Strassheim:  her  Johan  Massenheymer,  eyn  pryster;  Conrad 
von  der  Ziit,  scheffen;  meister  Conrad  Deigwecke,  eyn  rat- 
raan;  Andres  von  Wedersheim  und  Hartrad  Steube,  bürger 
SU  Friedberg,  u.  a.  —  1361  apr.  12  (f.  2  p.  mis.  dom.). 

Assenheün  nr.  20,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  abh.  Siegel. 

Verz.  Herquet,  Ann.  d.  ver.  f.  Nass.  altertumsk.  13,  73;  Regesten  31  nr.  85. 

Heinrich  von  der  Zeit,  bürger  zu  F.,  erscheint  am  11.  mai  1357  als 
"ge  in  einer  Verkaufsurkunde  Friedrichs  und  Cjuntrams  von  Karben, 
v'ss  II,  634  nr.  9r)3,  auszug  (or.  Darmstadt). 

2.  Kaiser  Karl  IV,  gebietet  den  bürgermeistern,  dem  rat  und 
den  bürgern  von  Friedberg,  ihm  gleich  andern  reichsstädten 
sur  einlösung  von  reichsgut  susammen  mit  Frankfurt  und 
Gelnhausen  einen  beitrag  von  6000  gülden  su  entrichten, 
und  beglaubigt  su  diesem  swecke  den  edlen  Ulrich  von 
Hanau  und  Heinrich  von  Wesel,  unsern  heimlichen  schriber. 
—  Nürnberg,  1361  apr.  23. 

Darmstadt,  or. 

Reimer  ni,  425  nr.  379.  —  Reg.  imp.  VIII,  3677. 


j.  Kaiser  Karl  IV.  erlaubt  der  Stadt  Friedberg,  alle  belasteten 
karren  und  wagen,  die  durch  die  Stadt  oder  über  die  brücken 
bei  Friedberg  fahren,  sur  entrichtung  des  Wegegeldes  an- 
suhalten.  —  Prag,  1361  mai  19. 

Darmstadt,  1.  or.  perg.  m.  beiliegend,  rest  des  siegeis  (m.  rUcksiegel), 
'  d.  bug:  p.  d.  intperatoretn  Rtidolphus  de  FHdeberg,  rUckw. :  I}t  Johannes 
xo,  V.  jung,  band  wie  nr.  449;  2.  undatirtcs  vidimus  des  notars  Heinrich 
Dillinberg,  perg.,  i.  d.  falten  beschäd.,  siegcl  des  Friedberger  kapitels  ab- 
fallen. 

15* 


Nr.  503-5l>l:  1361  mai  l<»— nov.  1, 


London,  British  museum,  stadibuch  f.  XXV  (26). 

Friedberg,  rotes  buch  501  nr.  271. 

Reg.  imp.   VUI,  3696.     Scriba  U,  1569. 

Vgl.  nr.  47-2. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  zB  allen  jtciien 
mcTtr  des  riL-hes  und  kunig  zil  Beheim,  bekenneo  und  tun  kunt 
offenliche  mit  dieHcra  brieve  allen  den,  die  in  seheni  oder  horenl 
lesen,  wann  wir  zfi  andim  Zeiten  den  burgermeistem ,  dem  ralc 
und  den  burgern  geraeinliche  der  stat  zu  Frideberg,  unsem  und 
des  heiigen  reiches  lieben  getruwen,  gnedccliche  ein  wegegelt  ti 
Frideberg  z8  heben  geben  haben,  nach  Ifite  der  brieve  die  wir 
in  vormals  darüber  haben  gegeben,  und  wir  darnach  underwiset 
sin,  daz  etzliche  kam  und  wagen  zfi  manigen  Zeiten  ußwendig 
der  stat  zÖ  Frideberg  hene  über  die  Farenbach")  und  Bej-eubach 
varent,  umb  daz  sie  daz  wegegelt  unser  stat  zfl  Frideberg  iniffiren 
mögen,  wiewole  dieselbe  stat  zfi  Frideberg  die  brücken  über  die 
Beyenbach  und  den  weg  von  der  stat  zfi  Frideberg  biz  an  die- 
selben Beyenbach  bfiwen,  befrieden  und  beschirmen,  durumb  auch 
daz  egenante  wegegelt  geben  ist;  und  wann  wir  nit  gestaden  wollen, 
daz  ieman  unser  keiserliche  gnade  mit  argelist  uberfaren  stille,  su 
haben  wir  denselben  bfirgermeistern.  dem  rate  und  der  stat  /S 
Frideberg  mit  wolbedachtem  mSde,  mit  rechter  wizze  und  von 
unser  keiserlicher  macht  von  sunderiichen  gnaden  erleubet  und 
erleuben  in  mit  kraft  dicz  brieves,  daz  sie  von  allen  gela.sten  kam 
und  wagen,  sj  farn  dorch  die  stat  zfi  Frideberg  oder  über  die 
egenanten  brücken,  mit  penden  ane  frevel  inne  ieclichen  geriechten 
darzü  halden  mögen,  daz  sie  daz  egenante  wegegelt  yn  geben  nach 
lute  unser  keiserlicher  brieve,  die  sie  darüber  haben.  Danimb 
gebieten  wir  allen  unsern  und  des  heiigen  riches  getruwen  und 
undertan  bei  unsern  und  des  reiches  hulden,  daz  sie  unser  vorge- 
nante stat  zä  Frideberg  nit  hindern  noch  irren  sullen  in  dhein 
wiis  in  den  vorgenanten  sachen.  Und  wer  danwieder  dede,  so 
offt  daz  geschehe,  der  .sal  in  unser  und  des  heiigen  Hohes  groß 
Ungnade  swerliche  sin  vorvailen.  Mit  urkund  ditz  brieves  vor 
sigelt  mit  unser  keiserlicher  majestat  ingesigel.  Geben  zÖ  Präge, 
nach  Cristes  gebfirte  dreuzchenhundirt  jar  und  darnach  in  dem 
einundsechzigisten  jare,  uff  den  nehslen  mitwochen  nach  dem  heilgen 
phingestage,  unser  reiche  in  dem  funf/ehcnden  und  des  keisertuins 
in  dem  sibenden  jare. 

SO^.  Kaiser  Karl  IV.  bestätigt  der  bürg  Friedberg  ihre  guter 
und  rechte,  darunter  das  halbe  ungdä  und  ein  viertel  des 
volles  in  bürg  und  Stadt  Friedberg.  —  Nürnberg,  136 1  n&v.  I. 

DarmsiHdt,  l.  or  perg.  m.  bcschäd.  Siegel  (m.  rllcksiegeli,  auf  d.  bug;  f-  ä. 
caiicellar.  Johannes  Eystetetisis,  unt.  d.  bugr. :  tor.perjohamiem  äecamim  GIvg.. 
rllckw.;  ^  Johaiuies  Saxo,  v.  jUng.  band:  pruii.  Spira,  7./ebr.  anno  etc.  tH ; 
2.    or.  perg.  m.  stark  bescbäd,  Siegel  (m.  rUck&iegell   an  schnüren,  auj  d.  bug: 

a)   2  Furenbach. 
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p,  d.  imperatorem  \  coHceilarium  (I),  unt.  d.  bug  wie  1,  rUckw. :  1^  Johs,  pleba- 
tuis  Trtboniensis,  v.  jUng.  band:  prod,  Spir<F,  l.febr,  anno  etc,  614, 

Reg.  imp.  Vin,3766.     Erwäbnt  Mader  1,172.     Dieffenbach  100. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  ziten 
merer  des  reichs  und  kunig  ze  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt 
mit  diesem  brieffe  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  (1)  das 
vor  unser  keiserliche  majestat  kumcn  sint  der  burcgravc  und  die 
burgman  gemeinlich  unser  bürg  zu  Fridberg,  unser  und  des  reichs 
lieben  getrewen,  und  haben  uns  furgelegt,  das  sie  diese  nach- 
geschriben  guter  von  seliger  gedechtnisse  Romischen  kciscrn  und 
kunigen,  unser  vorvam,  von  uns  und  dem  reich  recht  und  rede- 
lichen  herbracht  und  behalten  haben  und  der  ouch  in  nuczlichcr 
gewere  sint:  (2)  mit  namen  das  ungelt  halb^)  und  ein  vierteil 
des  czollis,  die  in  der  bürg  und  der  stat*)  zu  Fridberg  gevallen; 
ouch  alle  recht  in  die  Morlir  marg  und  alle  weide,  die  dorin  gehorn, 
als  sie  die  in  guter  gewonheit  bizher  gehabt  und  herbracht  haben ; 
den  see  by  der  stat*)  zu  Fridberg  gelegen;  die  wisen,  die  man  die 
Marke  nennet,  di  zwischen  den  dorfem  Dorheim  und  Offenheim 
gelegen  ist;  die  gertener*)  und  garten,  die  under  der  bürg  zu 
Fridberg  gesezzen  und  gelegen  sint,  und  ouch  des  reiches  arme 
Icute,  wo  die  siezen,  die  einem  burgreven  zu  Fridberg  von  des 
reichs  wegen  zu  dienst   und   zu   nucze   gesezzen  sint;   den   wiltpan 

uff  der  Hohe  von  der  Üse  an  biz  an  die  Erlebach');  das  geleite 
von  dem  Morinberge  an  bis  an  den  Heßinfurt*);  des  sullen  die 
burgcr  und  stat  zu  Fridberg  den  burcgreven,  der  in  ziten  ist,  ge- 
trewlichen  zu  beleiden  beholfen  sin,  wenn  daz  not  geschieht  und 
sie  des  von  dem  burcgreven  ermanet  werden.  (3)  Was  ouch  in  die 
obgenante  bürg  zu  Fridberg  gefuret  wirdet  doruzz  und  dorin,  das 
sol  zumale  fry  sin,  und  sol  keinerlei  gelt  doruff  gasazt  (I)  werden.*'*) 
(4)  Ouch  das  die  egenanten  burgman  umb  dheinerlei  Sachen  vor 
keinem  richtere  zu  rechte  sten  sullen,  sie  sein  denne  bevor  vor 
dem  burcgreven  doselbist  uzerfordirt,  als  recht  ist.^)    (5)   Ouch  das 


a)   1  sat. 

•)  S.  nr.  106  u.  392  §  5. 

•)   Vgl.  nr.  162  §  6. 

•)  Die  urk.  Ludwigs  d.  B.  vom  29.  mai  1336  (Böhmer,  Regesten  1757, 
5>criba  II,  1276),  in  der  der  kaiser  dem  landvogt  in  der  Wetterau  und  der  bürg 
F.  den  schütz  des  reichswildbanns  bei  F.  übertrug,  beschreibt  genauer  die 
grenxen,  insbesondere:  von  der  spitale  brücke  an  an  der  Use  su  F.  —  Über 
diese  brücke  berichtet  die  Molthersche  chronik  (Darmstadt,  bürg  F.,  conv.  XII4 
f.  410:  13  J  5  10  cal.  (!)  initiatum  et  positum  est  primo  fund  amen  tum  lapidei 
pontis,  qui  prius  ligneus  fnitf  apiid  hospitale  trans  Usam,  vacante  sede 
apostolica,  prasidcftte  ecclesie  Mognntine  domino  Petro  archiepiscopo ,  ecciesite 
hujus  pastore  domino  Ernesto,  cationico  Mogtmtino,  vicario  Bertholdo  preshitero, 
regnante  domino  Ludovico,  olim  duce  Bavarie,  qui  in  campo  Franckford,  a 
plurihus  principibus  electus  et  ibidem  a  principibns  fidelitate  homagii  recepta 
et  a  civitatibus  Wetterabite  facta  in  ecclesia  Aquinsi  una  cum  uxore  sua  domina 
Elisabeth  est  honorißce  coronatus.  Erwähnt  Intelligenzblatt  1837,  320  m.  j.  1313 
(JO  cal.  jun,  =  mai  23). 

*)  S.  nr.392  §3. 

»)   Vgl.  nr.  500  §  3. 

•)  S.  nr.  392  §  2. 
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niemant  uff  dieselben  burgman,    uff  alle  ire  gute  und  alle  die  by 
in  in  der  bürg  zu  Fridberg  und   in   irem   begriffe   und   zugehorfc 
gesezzen  sein  und  ouch  ire  gebrotte  diener  und  knecht  clagen  oder 
kümmern    sullen,    sie   sein    denne   bevor   vor   dem  burcgraven  er- 
fordert, als  recht  ist.     (6)   Ouch   das  die  egenanten  unser  und  des 
reichs  arme  leute  und  alle  ire  gut  allis  zollis,  weggeldis  ^)  und  andire 
neuwes  geseczis  in  der  stat  zu  Fridberg  fry  und  ledig  sein  suBea. 
(7)   Und  haben  uns  fleizziclichen    und   demuteclichen    gebeten,  das 
wir  in  alle  die  obgenanten  stukke  und  artikel  und  ouch  alle  andere 
ire  recht,  fryheit  und  genade,  die  sie  von  uns  und   dem  rieh  her- 
bracht und  behalten  haben,    von  unsem   sunderlichen   gnaden  ver 
neuwen,  bestetigen  und  confirmiren  geruchen.     (8)    Des  haben  wir 
angesehen  ire  stete  getrewe  dienst,  die  sie  uns  und  dem  rieh  oöt 
unverdrozzenlichen  getan  haben  und  furbaz  tfin  wollen  und  mögen 
in  künftigen  ziten,  und  haben  in,  iren  erben  und  nachkumen  burc- 
graven und  burgmannen   zu  Fridberg   alle   die   obgenanten  stukke 
und  artikel  von  worte  zu  worte,  als  sie  dovor  begriffen  sint,  in  alle 
der  mazze,    als  sie  die  recht   und    redlich   herbracht    und   behalten 
haben  und  sie  der  in    nucz    und   in    gewere    seint,    und   ouch  alle 
andere  ire  recht,  fryheit,  gnade   und  gute  gewonheit,    die  sie  von 
uns  und  dem  rieh  ouch  herbracht  und  behalten  haben,  in  allen  iren 
punkten,  meinungen  und  artikeln  von  worte    zu   worte,    gleich  als 
sie  in  diesem  briefe  begriffen  weren  oder  durch  recht  odir  gewon- 
heit  begriffen    sein   solten,    von    imsem   sunderlichen   gnaden  mit 
rechter  wizzen  und   mit   keiserlicher  macht   vemeuwet,   bestetiget 
und  confirmiret,  vcmeuwen,  bestetigen  und  confirmiren  ouch  mit 
diesem  briefe.     (9)   Dorumb  gebieten  wir  allen  fursten,   geistliehen 
und  wertlichen,  gravcn,  fryen  herren,  steten,  rittem  und  knechten 
und  allen  andern  unsem  und  des  reichs  lieben  getreuwen,  das  sie 
die  egenanten  burcgraven  und  burgman  zu  Frideberg  an  den  ege- 
nanten   unsern    gnaden    nicht    hindern,    besweren    odir    obervaren 
sullen  in  dheinen    weis.     (10)   Und    wer    dowider    frevelichen  tete, 
der  so!  in  unser  und  des  reichs  ungenade  und  hundirt  marg  lotigs 
goldis  swerlich  vervallcn  sein,  als  offt  das  gcschiht ;  und  die  sullen 
halbe  in  unser  und  des  reichs  camer  und  das  andir  halbe  teil  den 
egenanten  burcgrevcn  und  burgmannen,  die  ubirvaren  wurden,  on 
alles  minnernisse  gevallen.     (11)   Mit   urkund    dicz   briefs   versigelt 
mit  unserm    keiserlichem   majestat   insigel.     Geben  zu  Nuremberg. 
nach  Christs  geburt  dreuzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  einund 
sechzigstem  jare,    an  aller  heiligen  tage,  unser  reich  in  dem  scch- 
gehendem  und  des  keisertums  in  dem  sibendem  jare. 


505,  Der  Grünbergcr  schaffe  Johann  von  Kcstrich  und  seine 
frau  Else  sowie  der  Friedberger  bürgcr  Fridebreht  der  Junge 
und  seine  frau  Lyse  verkaufen  dem  kloster  Schlüchtern  er- 
erbte  guter    SU    Langendypach,    eyn    höbe    zcfi    margzal   zd 

0  S.  nr.  503. 
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rechen  für  zwenzig  phunt  haller  und  ffir  hundert  phunt  haller 
franken  vorder  werunge.  —  1361  nov,  16. 

Marburg,  or.  perg.,  Siegel  fehlt. 
Reimer  III,  435  zusatz  zu  nr.  388. 


Ö.   Die  Friedberger  bürgerin  Else   von  Gambach  schenkt  den 
Mainzer  Karthäusern  land  zu  Obirn-Roispach.  —  Oberrosbach, 

ante    curiam  habitacionis sculteti  .  .  .  ,  in  publica  strata, 

1361  des.  13  (1361,  ind.  14). 

Darmstadt,  Karthäuser  kopiar,  notariatsinstrument. 
Baur,  Hess.  urk.  V,404  nr.  434. 


7.  Die  Friedberger  bürgerin  Metze  Auspfirgem  verkauft  mit 
einwilligung  ihrer  kinder  bruder  Konrad,  Predigerordens, 
Heinrich  und  Metae  sowie  Heinrichs  frau  Katharine  ihren 
mitbürgern  Jfinge  Johan  Engeln  und  dessen  frau  Gelen  eine 
halbe  mark  pennigg&lde  von  ihrem  haus  und  garten  au 
Friedberg  uzwendig  vor  der  Mentzer  porten  bi  der  Beltzen 
hove  und  gesecze,  als  nächste  gülte  nach  der  dem  kloster 
Thron  austehenden  halben  mark.  Zeugen:  Henkel  Rfile,  Glas 
Engel,  schef f en ;  Glas  Dr^becher,  bürger  au  Friedberg.  Schöf- 
fen und  rat  siegeln.  —  1361. 

Wiesbaden,  Thron,  or.  perg.,  Siegel  fehlt.    RUckw.  (15.  jh.):  diser  brif  hört 
*r  Rußer  Henß  ratnengarten  by  Hen  zu  Hunne. 


f8.  Kaiser  Karl  IV.  gebietet  genannten  fürsten  und  herren  so- 
wie den  bürgermeistern,  raten  und  bürgern  von  Nürnberg, 
Frankfurt,  Friedberg,  Wetalar,  Gelnhausen,  Rothenburg, 
Windsheim  und  Weissenburg ,  Ger  lach  von  Hohenlohe  au 
einem  vergleich  mit  kurfürst  Ruprecht  von  der  Pfala  und 
dem  edlen  Ulrich  von  Hanau  au  bewegen  und  den  letaleren 
au  ihrem  recht  au  verhelfen,  falls  Gerlach  sich  nicht  füge. 
—  Nürnberg,  1362  jan.  1. 

Marburg,  or. 

Reimer  m,443  nr.  395.  -  Reg.  imp.  Vm,6331.     Koch -Wille  3359. 


og.  Der  Friedberger  bürger  Johann  Großjohan  von  Wolnstad 
schenkt  den  frauen  von  Rolandeßwerde  9  hufen  land,  die  in 
den  frönhaf  au  Wolnstad  gehören,  sowie  wiesen  au  Abir-  und 
Ny  der -Wolnstad,  und  vermacht  ihnen  weiteres  land  au  einem 
seelgerät.  Der  Friedberger  pfarrer  Hartong  siegelt.  —  1362 
juni  9  (f.  5  p.  penth.). 

Darmstadt,  NiederwöUstadt,  or.  perg.,  siegel  fehlt. 
Baur,  Hess.  urk.  1, 637  nr.  957. 
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Sio.   Die  grafen  Heinrich,  Dietrich  und  Ulrich  von  Höht 
und  Else,  witwe  des  grafen  Günter  von  Schwarshurg, 
tiren  der  Stadt  Friedberg  über  die  nfi  uff  scntte  Merlins 
neyst  wiis^)  fällige  Steuer  im  betrage  von  720 pf und 
—  1362  de3,  13  (s.  Lucicn  d.  h.  jfincfr.). 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  resten  des  3.  u.  4.  siegeis. 

Verz.  Baur,  Hess.  urk.  1,923  anm.  zu  nr.  1361. 

Im  wesentlichen  mut.  mut.  gleichlautend  mit  nr.  481. 

5//.    Kaiser  Karl  IV.  gestattet  dem  landvogt  Ulrich  von  Hü 
zeitweilig   die   Wetterau   su   verlassen   und    auf  so 
einen  cdiln  man,  her  sy  ritter  oder  knecht,  sum  untcrlai 
cinsusetscn,  und  gebietet  insbesondere  den  bürgern 
raten  und  bürgern  3U  Friedberg,  Wetslar,  Frankfurt 
Gelnhausen,  diesem  gehorsam  su  sein.  —   Aschaffenburgi 
1363  Jan.  22. 

Marburg,  or. 

Reimer  III,  468  nr.  421.  —  Reg.  imp.  Vin,  3908.     Scriba  II,  1515  m.  i.  1357^.^ 

Am  17.  ian.,  Mainz,  verkündete  der  kaiserliche  hofrichler  Johann 
zu  Hardeck  clen  bürgern  von  Frankfurt,  Friedberg,  Wetzlar  und  G 
hausen,  dass  dem  edlen  Ulrich  von  Hanau  wegen  einer  geldfordenmg 
nutzniessung  der  aufgeführten  herrschaften  Pnilipps  von  Falkenslein  g!^^ 
richtlich  zuerkannt  worden  sei,  und  gebot  ihnen,  Ulrich  dabei  zu  schttt2eii| 
Reimer  III,4()3  zusatz  zu  nr.  417  (or.  Marburg).  Ebenso  an  genannte  fürslOi^ 
herren  u.  a.,  a.  a.  o.  nr.  417  f. 


5/2.    Kaiser   Karl  IV.  gebietet   der  Stadt   Friedberg,   den  edlm 
Konrad  von  Hütten  su  schütsen.  —  Nürnberg,  1363  mära  L 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  rUckw.  aufgedr.  papiersiegel  (D).    ünt  "1 
d.  urk.:  p.  d.  impcratorcm  Johamies  Eystetensis. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XXDC  (30)  u.  XXXVIII. 
Friedberg,  rotes  buch  101  nr.  82. 

Reg.  imp.  VI1T,3839  nach  D  (m.  1362  märz  16). 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  zeiten 
mcrcr  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  dem  burger 
meisten  dem  rat  und  den  burgern  gemeinlich  der  stat  zu  Fridberg, 
unscrn  und  des  reichs  lieben  getrewen,  unser  gnad  und  alles  gut. 
Wann  wir  den  edlen  Cunrat  von  Hütten,  unsern  und  des  reichs 
lieben  getrewen,  uns  und  dem  heiligen  reich  zu  einem  dicner 
empfangen  haben  und  er  uns  auch  gelobt  hat  getrewlichen  zu 
dienen,  dorunib  empfelhen  wir  ewxrn  trewen  und  gebieten  euch 
auch  ernstlichen  und  vestixlichen  by  unsern  und  des  reichs  huldcn: 
wer,  daz  in  iemand ,  seine  leute  und  gut  wider  recht  angreifen, 
besweren  oder  schedigi-n  wolte,  daz  ir  dennc  yn,  dieselben  seine 
leut  und  gut  von  unser  und  des  reichs  wxgen  getrewlichen  schuczen 
und  schirmen  sullet   und    ym    auch    geholfen    und    geraten    seit   zu 

^)   1362  nov.  11. 
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seinem  rechten,  wenne  ir  des  von  ym  ermanet  werdet.  Geben  zu 
Nurcmberg,  an  der  mitwochen  nach  reminiscere,  unserr  reich  in 
dem  sybenczenden  und  des  keisertums  in  dem  achten  jare. 

5/j.  Kaiser  Karl  IV.  verkündet  der  Stadt  Friedberg,  dass  er 
nicht  ihre  teilnähme  an  kriegen  fordere,  die  das  reich  nicht 
angehen,  und  gestattet  ihr,  sich  vor  Schädigung  durch  den 
erwerb  städtischer  guter  oder  der  rechte  der  burgmannen 
seitens  geistlicher  und  anderer  steuerfreier  personen  su 
wahren.  —  Nürnberg,  1363  märs  L 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  siegel  (m.  rUcksieg'el),  auf.  d.  bug*: 
p»  d,  imperatorem  Rtidolfus  de  Fridberg,  rUckw.:  Q;  Petrus  scolastictis  Lubn- 
eensis,  auf  d.  pressel:  registratum  est, 

Friedberg,  rotes  buch  99  nr.  80. 

Limnaeus,  Jur.  publ.  III  1.7  c.  17  §14.  —  Reg.  imp.  VIII,  3918.  Scriba 
n,  1582. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  zciten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  cmbicten  dem  burger- 
meister,  dem  rat  und  den  burgern  gemeinlich  der  stat  zu  Fridberg, 
unsem  und  des  reichs  lieben  gctrewen,  unser  gnad  und  alles  gut. 
(1)  Lieben  getrewen,  soliche  sachen,  als  ir  uns  enpoten  habt  mit 
unserm  lieben  getruwen  Claus  Bern,  burger  zu  Fridberg,  haben 
wir  wol  verstanden.  (2)  Davon  wizzent,  daz  wir  nicht  meinen, 
daz  ir  keinen  criege  haben  sullet  durch  iemandes  willen,  der  uns 
und  daz  reich  nicht  anruret  und  der  uch  schedlich  und  vcrdurplich 
mocht  sein.  (3)  Auch  sullet  ir  bestellen,  daz  in  unser  stat  zu 
Fridberg  nycmant  kein  gut  keufe  noch  anders  an  sich  cziehe, 
domit  uns  und  dem  reich  dienst  oder  stewer  abgen  oder  gemynnert 
werden  mochte  oder  geswccht  in  dheine  weis.*)  (4)  Auch  ist  un- 
gewonlich,  daz  munche  oder  nunnen  burgleut  sein  sullen*);  und 
wollen,  daz  ewer  wegegelt')  und  ander  ewer  recht  domit  icht 
werde  gcswecht.  (5)  Auch  ist  muglich,  daz  die  Deutschen  herren 
euch  halden  ewer  brieff,*)  die  sie  euch  geben  haben.  (6)  Mit 
urkund  dicz  briefs  versigelt  mit  unser  keiserlichen  majestat  insigel, 
der  geben  ist  zu  Nuremberg,  nach  Cristus  geburt  dreuczenhundert 
jar,  darnach  in  dem  drewundsechczigisten ,  an  der  mitwochen  nach 
dem  suntag  reminiscere,  unser  reiche  in  dem  sybenczenden  und 
des  keisertums  in  dem  achten  jare. 


S14.  Kaiser  Karl  IV.  bestimmt,  dass  die  vier  städte  in  der 
Wetterau  nach  Verhältnis  ihres  Vermögens  sur  reichssteuer 
beitragen  sollen.  —  Nürnberg,  1363  apr.  4, 

Darmstadt,  1.  or.  perg.  m.  beschäd.  siege!  (m.  rücksiegel),  auf  d.  bug:  p.d. 
imperatorem  Johannes  Eystetensis,  unt.  d.  bug  1. :  correcta  Theodericus  de  Stas- 


«)  Vgl.  nr.  355. 

*)  Vgl.  jedoch  Reg.  imp.  VIII,  2588. 

»)  Vgl.  nr.  503. 

*)  Nr.  147  u.  187. 


1^ 
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fordUi,  rUckw.:  R  Johannes  Saxo;   2.    or.    perg.   m.   stark    beschSd, 
rUcksiegfel). 

London,  British  museum,  stndtbuch  I.  XXX  (31). 

Friedberg,  rotes  buch  lOQ  nr.  81  u,  101  nr.  83. 

Reimer  111,176  or.  429  nnch  2;   die  nbweichuneen  von   1   sind  teil* 
grösseren,  teils  durch  gesperrten  druck  hervorgehoben.  —  Reg- imp.  Vlü,l 

Wir  Karl  von  gots  gnnden  Römischer  keiscr,  zu  allen 
reiches  und  kunig  zu  Bcheim,  bekennen  ofFenliche  nn  diesem  briefe 
kunt  nllen  den,  die  yn  sehenl  oder  horent  lesen,  wnnn  wir  von  des  hcll^ 
reiches  wegen  den  nrmen  als  den  reichen  recht  tun  wollen  und  nit  meyaen  n 
sinden,  dm  yman  ungelich  geschehe,  dan  dai  die  gerech tvcrtekeit  glich  evme 
als  dem  andern  wiedervare,  davone  wollen  wir  vor  uns  nnd  unser  nachkom« 
an  dem  reiche,  Römische  keisere  und  kunige,  und  seczen  dnz  mit  wolbedacblcm 
mute,  mit  rechter  wizze  und  von  unser  keiserlicher  macht  vor  eyn  gotlicb  be- 
scheiden recht :  ZU  welchen  Zeiten  vorbaß  wir  oder  unser  egcn.inten 
nachkomen  an  dem  reiche  setzen  einen  gemeinen  dienst  oder 
gemeine  .sture ,  vor  waz  Sachen  dnx  sii.  uff  die  vier  •  des  reiches  sirte 
in  der  Wederenbc,  mit  nnmen  uff  die  von  Frideberg,  Frankenfurt,  Welflnr  iind 
von  Geilnhusen,  daz  dan  die  egennnten  vier  siele  dieselben  •  dienste  noi) 
sture  tun  und  becznlen  sullcn,  ir  iecliche  nach  mnrczal  noch  yrer  mogedc,  die 
sie  an  yrme  gute,  renthten,  gulde  und  gevelle  hat,  und  sal  keine  der  egennnin 
unser  und  des  reiches  stete  dnruber  gedrenget  werden  in  dheine  wüs.  l'nd 
welche  smt  sich  dnrwieder  seczte,  die  snl,  so  dicke  sie  daz  dele,  fiinfiig  nwfg 
lotiges  guldes  sin  vervallen,  die  halb  dem  reiche  und  dai  ander  halb  teil  im 
egenanten  steten,  die  in  den  vorgeschribenen  suchen  gehorsam  sin,  snllen  werden. 
Mit  urkunl  dicz  briefes  versigclt  mit  unser  keiserlichen  majestat  ingesigel,  ia 
geben  ist  zu  Nurenberg,  nach  Cristus  gehurt  dreuczenhunderl  jar,  damnch  i« 
dem  dreuundsechczigisten  jare,  nn  dem  nehsten  dinstage  nach  dem  heügn 
osterdage ,  unser  reiche  in  dem  sibenczenden  und  des  keisenums  in  dem 
achten  jure. 

S^S-  l^er  kaiserliche  ho/richler  Burkard,  burggraf  bu  Magdeburg, 
gebietet  Heinrich  von  Michelnbach ,  vogt  des  grafcn  Johann 
von  Nassau,  die  anleite  aufgeführter  guter  au  gunsten  der 
Stadt  Friedberg  vorsttnehmen.  —  1363  mai  19. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  Testen  des  rtlckw.  aufgedr.  siegeis. 

Wir  Burchart  burggraff  ze  Meydburg  und  graff  ze  Hardegg. 
des  Rflmischen  keiser  Karls,  ze  allen  /iten  merer  des  richs  und 
kilnigs  zc  Bechfim,  hofriohtcr,  sazzcn  ze  gericht  /l-  Crackaw  an 
unsers  egcnanten  herren  stat  und  enbieten  Heinrieh  von  Micheln- 
bach,  vogt  grafen  Johans  von  NazzaÄ" ,  unsem  grüs  und  alles  gül. 
Wir  gebieten  dir  von  gerichts  wegen,  als  erteilt  ist,  und  von  unsers 
obgenanten  herren  des  keisers  gcwalt,  daz  du  unverczogcnlichen 
und  on  alle  wider  anleitest  den  burgcrmeistern ,  dem  rat  und  den 
bürgern  gcmeincliihen  der  stat  /e  Fridbcrg  uff  frawen  Irmengartcn 
gut,  grefin  ze  Sulmse.  Umb  tusent  mark  silbers,  uff  hem  Syfrids 
gut  von  Rj-nberg  Umb  vierhundert  mark,  uff  des  schultbcJzzen  und 
der  schephen  gut  gcmeinclichen  dez  dorfs  ze  Wem  (Imb  Wer 
hundert  mark  silbers  minner  oder  mer,  uff  alles  ir  gut,  varenti 
oder  ligcntz,  besucht   und  unbcsucht,    wa   du   sin   bevrist   werdest. 
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Wir  Gotfrid  grefe  czu  Cyginhain  tun  kirnt  allen  luden, 
disen  brieff  sehen,  hören  odir  lesin,  alz  wir  von  wegin  der 
Frydeberg  geheischen  und  geladen  sin  vor  unsem  herren  hem  Ruf 
Romschcn  keysers,  hofegerichtc  und  uns  der  erwirdige  in  gfll 
vater  und  herre  herre  Gerlach,  erczbischoff  czu  Mencze,  rm 
liebe  gnedic  herre,  alz  sine  manne  und  burgmanne  nach  hyheit  i 
und  sins  stifftes  vor  sich  wyder  geheischet  hat,  dorumb  globen  i 
in  guten  truwen  mit  disem  briefe,  daz  wir  allen  den  clegem,  dar 
der  willen  wir  vor  daz  egenante  hofegerichte  unsers  herren  i 
keysers  geheischen  sin,  vor  dem  vorgenanten  unserm  herren  hen 
Gerlache,  erczbischoff  czü  Mencze,  unserm  liebin  gnedigen  hcni 
czü  rechte  sten  wollin  und  recht  tun  in  aller  der  maße,  alz  i 
vor  dem  egenanten  hofegerichte  solden  han  getan.  Und  dei  ( 
orkunde  han  wir  unser  ingesigel  an  disen  brieff  gehangen.  Dat 
anno  domini   1360  tercio,  ipso  die  beate  Margarete  virginis. 

5/9.  Kaiser  Karl  IV,  gibt  dem  edlen  Philipp  d.  ä.  von  Fall 
stein  das  dorf  Niederwöllstadt  zurück,  aus  dent  Herte  Gn 
Johann  erschossen  worden  war,  —  Pisek,  1363  des.  10. 

Darmstadt,   or.  perg.  m.  resten  des  rUckw.  aufgedr.  sieg^els  (D).    Uo 
urk.:  ita  dominus  imperator  commisit,  Rud.  prepositus  Wetflariensis. 
Friedberg,  rotes  buch  102  nr.  84. 

Reg.  imp.  VIII,  3998  nach  D. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  cze 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  offinlich  an  die 
brievc,  wiewol  wir  daz  dorff  zu  Nedern-Wolnstat  in  unsir  und 
reichs  hant  gcnomen  hatten,  umbe  daz  etzwan  Herte  Grozjc 
von  Frideberg  uz  dem  dorff  erschoßin  wart,  so  han  wir  di 
bete  willen  des  crsamen  Rudolfs,  probistes  zu  Wetflar,  un 
heimlichen  dieners,  daz  vorgenante  dorff  und  waz  darzu  geh 
dem  etiln  Philips  von  Falkenstein  dem  eltim,  herren  zu  Minta 
berg,  und  sinen  erben  luterlich  wedirgeben,  und  han  off  die 
schiechte  zu  Wollenstat  gentzlich  vertzehen  und  vertzihen  d* 
an  diesem  brieve,  mit  beheltniße  doch  der  sune,  die  in  diesir  Si 
geredet  und  verbrievet  ist.  Geben  zum  Pysk,  am  nehsten  sun 
vor  sant  Lucien  tag,  noch  gots  geburte  drutzenhundert  jar,  dan 
in  dem  druundsechtzigesten  jar,  unsir  reiche  in  dem  achtzei 
und  des  keisertums  in  dem  nunden  jar. 

S20.   Die  hürgermcister,  Schöffen  und  rate  von  Frankfurt,  Fi 
hcrg,   Wefj^lar  und   Gelnhausen   erneuern   ihren   hund 
Oktober   1340^).     Friedberg   seist   zu   bürgen:  Johan   R 
Heinrich    Bern,    Hartmüd    Grozjohan,    Heinrich    von    der 
scheffin ;  Bertholt  Sl.ig,  Johan  Sulbtirger,  Johan  von  dem 
und  Gerlach  Kyscl.  —  1364  apr.  25. 

Wetzlar  und  Frankfurt,  originale. 

Reimer  III,  512  nr.  459.  —  Reg.  imp.  VIU,  reichss.  406.     Scriba  II, 

>)  Nr.  325. 
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Kaiser  Karl  IV.  gebietet  den  bürgermeistern,  raten  und  bür- 
gern von  Frankfurt,  Friedberg,  Wetslar  und  Gelnhausen,  dem 
edlen  Ulrich  von  Hanau  als  landvogt  gehorsam  su  sein, 
und  widerruft  die  dem  edlen  Michel  von  Kurbits,  unserm 
heubtman  in  dem  furstentumme  zu  Fulde,  erteilte  vollmacht, 
—  Bautaen,  1364  mai  L 

liarbnrg'y  or. 

Reimer  HI,  513  nr.  460.  —  Reg.  imp.  VIII,  6248. 

a^  Der  kaiser  hatte  den  Städten  am  25.  febr.  1364,  Prag,  befohlen,  den 

Michel  von  Kurbitz  bis  auf  weiteres  in  seiner  bisherigen  Stellung  zu 
1,  auch  der  Stadt  F"riedberg  beizustehen,  falls  Philipp  d.  ä.  von  I^alken- 

die  von  ihm  mit  Friedberg  vereinbarte  sühne  nicht  halte.  Reimer 
»  nr.  455  (Marburg,  2  gleichz.  abschr.).  -  Vgl.  nr.  517,  519  u.  529. 

b)  Am  22.  sept.  (l3o4?),  Fulda,  bat  abt  Heinrich  von  Fulda  die  rath- 
Xere,  rat  und  getneyne  zu  Frankfurt,  Wetzlar,  Friedberg  und  Geln- 
m,  seinem  hauptmann  Michel  von  Kurbitz  den  ihm  zugefügten  schaden 
:h  zu  ersetzen,  Reimer  111,529  nr.  478  (or.  F>ankfurt).  —  Ebenda, 
SS.  46*^,  ein  undatirtes  schreiben  Michels  an  Frankfurt:  bittet,  ihm  den 
er  4  Städte  willen  erlittenen  schaden  zu  ersetzen  (or.). 


Kaiser  Karl  IV,  gebietet  der  Stadt  Friedberg,  für  reichs- 
swecke  ein  wagen-  und  karrengeld  su  erheben,  —  Bautsen, 
1364  mai  1, 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  wenig  beschäd.  Siegel  (m.  rücksiegel).  Auf  d. 
p,  ä.  imperatorem  R,  canonicus  Wurmaciensis,  Rückw. :  1^  Petrus  scolasticus 
Mensis;  r.  unten  Frideherg, 

Reg.  imp.  VIU,  4034. 

Ebenso  für  Frankfurt,  Gelnhausen  und  Wetzlar,  Reimer  III,  514  nr. 
Reg.  imp.  VIll,  4032  f.  -  Vgl.  nr.  5U3. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  czeiten 
tr  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  uffinlich  an  diesem 
re  und  tun  kunt  allen  luten,  die  yn  sehent  odir  horent  lesen, 
¥ann  wir  schirm,  fride  und  gnade  in  aller  czeit  gerne  machen 
en  und  sunderlich  in  der  Wedereube,  da  viel  czweyunge,  criege 
irrunge  sint,  und  wir  von  des  reichs  wegen  da  koste,  gebrechen 
m,  darumb  daz  wir  mit  den  unsem  da  verüben,  fride  und  gnade 
ffen  mögen :  (2)  so  han  wir  mit  wolbedachtem  mfite,  mit  rechter 
;  und  von  volkomenheit  keiserlicher  mechte  gemacht  und  ge- 
t,  daz  man  an  allen  porten  in  unser  und  des  reichs  stad  zu 
eberg  von  ieclichem  wagen,  der  wyn,  fruchte  odir  ander  last 
;et,  eynen  alden  grozen  turnois  und  von  eclichem  carren,  der 
I  last  draget^  eynen  Schilling  alder  heller,  die  wagen  und  carren 
:a  uz  der  stad  odir  daryn,  zu  unser  und  des  reichs  noten, 
en  und  czerungen  binnen  den  merckten  zu  Frideberg  und  auch 
endig  denselben  merkten  zu  allen  tzeiten  ufheben  und  nemen 
:,  ubir  ander  wegegelt,  daz  die  stad  zu  Frideberg  da  nymmet, 

doch,    daz   unsere    burgmanne   und  bürgere  zu  Frideberg  von 

1     eigenn     güden    ane    argelist    den    czol    nyt    geben    sullen. 

\uch  wollen  wir,    daz    der  burggreve,    die  burgmanne  und  die 

er  zu  Frideberg  die  egenante  sache  nyt  hindern  dan  schuczen 

schüren  sullen  vesteclich   mit  aller  yrer  möge.     (4)  Auch  han 
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wir  dem  etiln  Ulncfa  herren  zu  Hanaw,  imserrn  lantvogt  b  i 
Wedereube  und  lieben  getruwen,  entfolen  mit  ernste,  dai  er  h 
stellen  sal.  wer  und  wie  man  den  egenanten  tumois  zu  u 
und  des  reichs  nucze  ufheben  und  neraen  suUe;  und  wie  er  ii 
bestellet,  daz  sal  vürgang  haben  ane  hindemusse ;  und  sal  s 
unser  stad  zu  Frideberg  an  keine  brieve  keren,  die  wider  d 
Sache  weren.  (5)  Und  were  iz,  daz  yman  wider  diese  egena 
Sache  dede,  zumale  oder  eyn  deil,  der  sal,  so  offt  daic  ge^hid 
virczig  marg  lotiges  goldes  syn  vervaüen,  die  uns  und  dem  reidj 
Bullen  werden.  (6)  Mit  urkund  dicz  brieves  versiegelt  mit  i 
keiserlichen  majestad  ingesigel.  Geben  zu  Budissin,  noch  gou  \ 
burte  druczenhundert  jar,  dar  noch  in  dem  vierundsechczigisia 
jare,  an  sant  Walpurg  tag,  unsir  reiche  in  dem  achtzenden  und  dl 
keisertums  in  dem  czehenden  jare. 

J2J.  Fehdebrief  Richards  von  Kinsenbach  und  elf  anderer  AW/frl 
Philipps  d.  ä.  von  Falkenstein  an  erebischof  A'utto  von  Tritr.l 
Ulrich  von  Hanau  und  die  Städte  Frankfurt,  FrieäbergA 
Wetzlar  und  Gelnhausen.  —  1364  juli  2. 
Franhlurt,  gleichz.  abschr. 
ReEoier  III,  524  nr.  472. 

Wi-ittre  fehdebriefe  an  die  Städte  zu  gunslen  Philipps  d.  ä.: 
von  Votpracht  üb  deme  Haue  vom  15.  juli  (Frankfurt,  reichis.  57 
m.  rest  des  rückw.  aufgcdr.  sifgels),  je  riner  vom  10.,  IS.  u.  23.  sept-,  '. 
tag,  verz.  Reimi-'r,  a.  a.  o.  u.  ,')!&  nr.  47ti  zusata.  —  Vgl.  nr.  521  a. 

S24.  Philipp  d.  ä.  von  Falkenstein  schliesst  mit  Trier,  Hanau, 
Johann  und  Philipp  von  Falkenstein,  herren  su  Münscnberg, 
und  den  Städten  Frankfurt,  Friedberg,  Wetzlar  und  Oein- 
hausen  einen  Waffenstillstand  vom  nächstfolgenden  monlag 
bis  mittwoch  darauf^).  —  1364  juli  26. 

Frankfurt,  or. 
Reimer  III,  5Z5  nr.  473. 

Am  24.  nov.  ward  ein  weit<--rer  wnffenslillstand  bis  zum 
lungert,  a.  a.  o.  r>35  nr.  485  (Frankfurt,  gleiehz.  abschr.). 


^ 


J2J.  Heincze  Schucze  und  seine  frau  Irmcngart  von  dem  Rodichöi 
bekennen,  der  Friedberger  bürgerin  Else  RÖlen,  Herte  Groli- 
johans  witwe,  und  ihren  erben  eine  jährliche  gülte  t'o«  einf» 
maller  körn  schuldig  su  sein,  wofür  äcker  im  tlorf  zfi  dfin 
Rüddichen  nach  dez  gerichtes  recht  zu  Swalheim  als  rechtü 
Unterpfand  dienen.  -~   1365  Jan.  13  (oct.  epiph.).  j 

Darmstadt,  or.  perg'.,  Siegel  des  Friedberger  burggrafen  fehlt.  I 

S26.  Wentzil  Gruzsir  zfin  Gartin  und  seine  frau  Else  Hantzilin 
verkaufen  dem  Friedberger  biirger  Henne  Sassen  eyne  mcslio 
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gudis  mahinoleyis  jährlicher  giilte,  friedberger  tnasses,  fällig 
auf  Petri  stuhlfeier  (febr,  22),  uff  dem  halbin  morgin  gartin 
zfischin  den  zwey  wegin  hindene  an  Henne  Homunge.  —  1365 
jan.  20  (b.  m.  Fab.  et  Sebast.). 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel  der  bürg  F.  (zu  den  sachin). 
Vcrx.  Baur,  Hess.  urk.  I,  587  anm.  **)  zu  nr.  862. 

7.  Die  Friedberger  bürger  Syfred  von  Gerburgeheym  und  seine 
frau  Gele  verkaufen  Irmendrude  Bfimennin,  Katherinen  unde 
Innendrude,  gesftstern,  iren  nyftelen,  bfirgerschin  au  Friedberg, 
ein  malt  er  korngeld  jährlicher  giilte;  hierfür  setaen  sie  au 
einem  Unterpfand  je  einen  morgen  land  uf  dem  felde  geyn 
Bruchinbruckin  und  under  dem  reyne  by  den  wiedin  sowie 
ihren  hob,  huys  und  schüren  vor  dem  Mencere  dore  in  der 
Stadt  Friedberg,  mit  aller  beßirunge,  dy  wir  darane  han,  als 
wir  iz  zu  rechteme  erbe  entnummen  han  von  Claus  Engelin, 
eyme  scheffen  au  Friedberg.  Die  giilte  soll  jährlich  in  den 
Arnsburger  hof  au  Friedberg  entrichtet  und  armen  leuten 
gegeben  werden;  sie  kann  jeder aeit  vor  Matt  hie  ^)  mit  aehn 
mark  abgelöst  werden.  Nach  dem  tode  der  drei  Schwestern 
fällt  die  giilte  an  den  Arnsburger  hof  Besiegelt  von  Gotfrid 
Rfize  au  Bruchinbruckin,  weppener,  und  Johan  Rule,  scheffen 
au  Friedberg.  Zeugen:  Sigewin,  Arnold  Kredde,  Herman, 
s^m  bruder,  Johan  Cruceman  *)  vor  dem  Mencere  dore,  bürger 
au  Friedberg,  u.  a.  —  7565  apr.  24  (crast.   b.  Georgii  m.). 

Lieh,  BruchenbrUcken,  or.  perg.  m.  2  beschäd.  abh.  siegeln. 
Baur,  Arnsb.  ÜB.  573  nr.  936.  —  Scriba  IV„  4433. 

a)  Am  3ü.  sept.  13()5  (crasi.  b.  Michah.  archa.J  vermacht  Couzc 
ntfiefi  sofi,  bürger  zu  F.,  dem  kloster  an  flfip  altnÜse,  dy  man  alle  jar 
Magit  ufid  gybit  armen  luden  in  irme  habe  zu  F.,  5Vt  morcfen 
jenes  land  in  aenie  Bruchinbruckir  hals  zu  einem  seelgerät;  dochbe- 
it  er  sich  vor,  im  falle  der  not  über  das  land  zu  seinem  vorteil  zu  Ver- 
den. Johan  Rule,  schefin  zu  F.,  siegelt.  Zeugen :  u.  a.  Henkle  Rule, 
Hefen;  Cofirad  Schele,  eyn  beckere,  btirger  zu  F.  Lieh,  or.  perg.  m. 
irk  beschäd.  abh.  siegel ;  ßaur,  a.  a.  o.  575  nr.  940,  Scriba  IV»,  4440. 

b)  Als  zeugen  einer  Verkaufsurkunde  des  edelknechts  Hermann 
Mer  vom  28.  jan.  1364  (sünd.  v.  u.^rauw.  dage  als  7nan  pliegit  die 
hie  ZH  wihefij  finden  sich:  Hartrad  Steybe  und  Bechtold  Ricne  von 
\ntzinberg,  ein  btirger  zt^  F.  Lieh,  Ossenheim,  or.  perg.  m.  3  teilw. 
schäd.  siegeln;  Baur,  a.  a.  o.  567  nr.  923,  Scriba  IV„  4416. 

fÄ.  Übereinkommen  der  herren  Ulrich  von  Hanau,  Johann  von 
Falkenstein,  Konrad  von  Trimberg  sowie  der  bürgermeister, 
Schöffen  und  rate  der  reichsstädte  Frankfurt,  Friedberg, 
Wetalar  und  Gelnhausen  umb  solche  slosze,  Lieche  bfirg  und 
stat  und  Warnsperg  dy  bfirg,  dj'  wir  von  des  riches  wegen 
yngenomen  han.  —  1365  apr.  25. 


a)  Or.  Cccman,  Baur  liest  Cuncewan. 
')  Febr.  24. 


—  ^       Nr,  528-530;  1365  apr.25-okl.  18. 


Wernigerode  q.  Darmstadt,  originale. 

Reimer  III,  553  nr.  498.  —  Scriba  II,  1601. 

Vgl.  nr.  523  sowie  Reimer  IH,  550  nr.  4««  u.  561 
Vm,  4217,  Scriba  II,  lbU8.  -  Am  12.  ^xtz.  gelobtn   die   htmn  U 
Hanau,  Philipp  d.j.  von  Falkt-nstein  und  Konrad  von  Trimbcrj;  unJdi 
meister,  achöffen  und  rate  der  reichsstädte  Frankfurt,   Friedberg,  Wei 
und  Gelnhausen,  dass   keiner  von  ihnen  während  des  kricges,  alst  i 
beilege  riche  und  "Wir  von  geheisse  und  geböte  des  heilcgin  riches  ha»  1 
mit  Philipp  d.  ä.  von  Falkenstein,  sich   von  den   Ubri^n    trenni^n  wirdr.  I 
Reimer  lll,  5b5  nr.  510  (Frankfurt,  kopiar  IV,  50). 

S2g.   Kaiser  Karl  /!'    befreit   die   biirger  von    Frhdherg  und 
Wetslar  aus  der  acht.  —  Sels,  1365  Juli  5. 

Friedberg,  I.  im  besitz  des  herrn  C,  Falck,  or.  perg.  m.  spuren  des  rUtk«- 
Bulgedr.  siegeis,  unt.  d.  urk. :  p.  d.  itiiperalorem  Hiidolfus  caiionicus  Wurmadaiat; 
2.  rotes  buch   103  nr.  fl5. 

Reg.  imp.  VUl,  4190  n.  e.  undeiill.  auszug  bei  Dicffenbnch  96.  Fertid 
erwähnt  Intelligenzblatl   1S37,  334  m.  j.   136ä. 

Vgl.  nr.  521  u.  5ä4. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Römischer  keiser,  zu  allen  xiien 
merer  des  richs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt 
offenlich  niit  disem  brife  allen  den,  die  in")  sehen  odir  hören  lest-n- 
alleyne  wir  vormals  die  bürgere  gemeinlich  der  stete  zu  Frideburg 
und  zu  Wetflar  von  Michels  wegen  von  KurbitK.  unsers  rilters.  in 
unser  und  des  richs  achte  getan  haben,  doch  wann  wir  kuntlich 
underwiset  sin,  daz  sie  sich  mit  dem  egenunten  Michel  vorT)vht 
hatten,  er  wir  sie  in  die  achte  gekundeget  hatten,  darurab  laziten 
und  kundgen  wir  sie  uz  aller  achte,  daryn  wir  sie  getan  hatten, 
mit  rechter  wizzen  und  von  keiserlicher  macht.  Und  wollen  und 
gebieten,  daz  sie  von  derselben  achte  wegen  und  auch  ir  lute  und  gut 
nyemant  angriffen  odir  schedigen  sullen  in  dheine  wis,  als  libc  in 
sei  unser  und  des  richs  Ungnade  zu  vermeiden,  Geben  zu  Solsc. 
am  sunabeilde  nach  santhe  Ulrichs  tage,  unser  riche  in  dem  nun- 
czenden  und  des  keisertums  in  dem  eylfften  jare. 

S30.  Kaiser  Karl  IV.  erlaubt  den  schaffen  der  Stadt  Friedberg, 
ein  urteilsbuch  su  führen.  —  Prag,  1365  okl.  18. 

Dnrmstadt,  or.  perg.  m.  rest  des  Siegels  (m.  rllcksiegel l.  AuF  d,  bof: 
p.d.  imperalorcHi  Rifdolphus  de  Friedeberg.  KUckw,:  1|  Pelrus  scolaMicHs  Im- 
iticensis. 

Friedberg,  roles  buch   104  nr.  87. 

Limnaeus,  Jiir.  publ.  III  1.  7  c.  17  §  15.  -  Reg.  imp.  VUl.  4216.  scrib,i 
11,  1607,  1V„<441. 

Wir  Karl  von  gols  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  Zeiten 
merer  deß  reiches  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  offenlich  an 
diesem  brieve  und  tun  kunt  allen  lutcn,  die  yn  sehent  oder  horenl 
lesen,  das  wir  durch  bete  willen  des  erwurdigen  Rudolphes  von 
Friedeberg,    bis.schoves  zu  Verden  und  prabstes  zu  Wetflar,    unsirs 

s)  Fehlt  or. 
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len  fursten  und  andechtigen,  den  scheffenen  der  stat  zu  Friedeberg 
der  Wedereube,  unsim  und  des  heiigen  reiches  lieben  getruwen 
:  wolbedachtem  mflte,  mit  rechter  wiße  und  von  voUenkomenheit 
■erlicher  mechte  sundirliche  gnade  getan  han  und  tun  yn  die 
fc  craft  ditz  brieves,  was  urteile  sie  vorbaß  sprechen  und  teilen 
vden  an  dem  geriechte  zfi  Friedeberg,  das  sie  die  in  ein  buch 
t  jrrme  schriber  mögen  tun  beschriben,  also  das  sie  das  buch 
i  jn  besloßen  behalden,  das  sie  dainne  allezeit  finden  mögen, 
ts  sie  vor  ein  recht  geteilet  und  gesprochen  haben,  das  man 
mach  iedermanne,  dem  armen  als  dem  reichen,  dem  das  urteil 
d  recht  antriffet,  wan  iz  not  dfit,  das  recht  und  urteil  in  dem 
che  beschriben  finden  möge.  Mit  urkunt  ditz  brieves  vorsigelt 
t  unser  keiserlichen  majestat  ingesigel.  Geben  zfi  Präge,  nach 
istus  geburte  dreutzenhundert  jar  und  darnach  in  dem  funfund- 
hechtzigisten  jar,  an  sancte  Lucas  tag  des  heiigen  e wangelisten, 
ßer  reiche  in  dem  czwentzigisten  und  des  keisertums  in  dem 
ilften  jar. 

fi.  Kaiser  Karl  IV,  verbietet  der  bürg  Friedberg,  guter  in  der 
Stadt  8u  kaufen  oder  sonst  diese  su  bedrängen,  —  Prag, 
1366  Jan.  6. 

Dannstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  rUckw.  auf  gedr.  papiersiegel.  Unt.  d. 
k.:  ^.  d,  imperatorem  Rad.  episcopus  Verdensis, 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XXIX  (30). 
Friedberg,  rotes  buch  103  nr.  86  m.  j.  1365. 

Reg.  imp.  Vm,  4109  (m.  j.  1365)  u.  4257.  Scriba  II,  1513  u.  4300  (beide 
.  j.  1357). 

Vgl.  nr.  513  §  3. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  czeiten 
erer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  dem  burggreven 
id  den  burgmannen  gemeinlich  zu  Frideberg,  unsern  und  des  heiligen 
ichs  lieben  getruwen,  unser  gnade  und  allez  gut.  (1)  Lieben  ge- 
owen,  wir  han  vemomen,  daz  ir  uch  annemet,  hfiser  und  gut 
1  keufen  in  unser  stat  zu  Frideberg,  wiewole  unser  burger  da- 
Ibis  keine  gfiter  in  der  bürg  zu  Frideberg  keufen  dürren  und 
iewole  wir  uch  uwer  friheit  gerne  halden  wolden.  (2)  Doch  ist 
iser  meynunge,  daz  wir  uch  nicht  wollen  gestaden,  daz  ir  unser 
genante  stat  zu  unrechte  drengen  sullet  odir  moget.  (3)  Darumb 
ibiten  wir  uch  ernstlich  bii  unsern  hulden,  daz  ir  in  den  egenanten 
id  auch  andern  Sachen  unser  stat  zu  Frideberg  nicht  drenget 
x:h  besweret  nocht  (!)  verunrechtet  in  dheine  wis.  (4)  Auch 
lUet  ir  unser  egenanten  stat  )rre  porten  und  yren  bifang  nicht 
erbuwen;  anders  wir  musten  yn  recht  darumb  widerfaren  lazen. 
))  Geben  zu  Präge,  an  der  heiligen  dryer  kunige  tag,  unser  reiche 
1  dem  czwenczigesten  und   des   keisertums  in  dem   eulfften   jare. 


?i2.   Kaiser  Karl  IV,   erlaubt   den   bürgermeistern,   raten   und 
bürgern  von  Frankfurt,  Wetzlar,  Friedberg  und  Gelnhausen, 

Friedberger  urkundenbuch  L  16 
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mit  Philipp  d.  ä.  von  Falkenstein  frieden  su  schliessc. 
Prag,  1366  mär 8  9, 

Frankfurt,  2  originale. 

Reimer  HI,  582  nr.  527.  —  Reg.  imp.  Vm,  4277.     Scriba  U,  1611. 

Vgl.  nr.  528.  —  Am  26.  juni  gelobte  Philipp  d.  ä.  einen  waffi 
stand  mit  den  vier  Städten  sowie  allen  ihren  hellem,  dienern  und 
tanen  bis  zum  6.  juli.   Frankfurt,  reichss.-urk.  50*,  or.  m.  resten  des  i 
aufgedr.  siegeis;  verz.  Reimer  111,594  anm.  zu  nr.  536. 

S33'  Friedensvertrag  Philipps  d,  ä,  von  Falkenstein  mi 
reichsstädten  Frankfurt,  Friedberg,  Wetzlar  und  Gelnhi 
—  1366  juli  IL 

Frankfurt,  1.  or.;  2.  reichss.-urk.  50*>,  vidimus  des  abts  Lüntpo  von  Sel^ 
V.  9.  mai  1417  (dorn,  a.  Servacii)^  perg.  m.  Siegel. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XXIX'  (30'),  undatirtes  vidin 
Stadt  Frankfurt. 

Reimer  III,  598  nr.  537.  —  Scriba  II,  1616. 

Die  gegenurkunde  der  städte  vom  gleichen  tage,  verz.  Reimer, 
(Frankfurt,  kopiar  VI,  105). 

S34.  Kaiser  Karl  IV,  befreit  die  Stadt  Friedberg  aus  der  m 
Frankfurt,  1366  sept,  16, 

Darrastadt,   or.  perg.  m.  restcn  des  rUckw.  aufgedr.  siegeis  (D). 
urk.:  p.  d,  Johannem  ßid,  curie  Syfridus  Steinhemmer. 
Friedberg,  rotes  buch  105  nr.  88. 

Reg.  imp.  VIII,  4373  nach  D  (falsches  regest). 
Vgl.  nr.  529. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keyser,  zfi  aller 
mcrer  des  rcichs  und  k&nig  ze  Beheim,  tun  kunt  mit  disem 
allen  den,  die  in  sehent,  lesent  oder  horent  lesen,  das  w 
schullheizzen,  die  burgermeister,  die  schepfen,  den  rate  u: 
burger  gemeinlich,  arm  und  reich,  der  stat  ze  Fridberg, 
und  des  hcilgen  reichs  lieben  getrfiwen,  uz  des  heiigen  Ron 
rcichs  ahte  gelazzen  haben,  dorin  sie  der  edel  Michel  von  K 
unser  lieber  gctrfiwer,  mit  rehter  clage  und  urteil  broht  h< 
unserm  hofgeriht,  und  nemen  sie  mit  disem  briefe  von  dem 
und  seczen  sie  in  des  heiigen  reichs  frid  von  derselben  a 
clage  wegen,  wann  sie  sich  mit  dem  vorgenanten  clager  5 
von  Kurwitz  vereint  und  verriht  haben  und  auch  den  ah 
mit  unscrm  kcyscrlichcn  hofrihter  und  mit  unsem  schribem 
hofgerihtes  früntlich  und  gutlich  abgerihtet  haben.  Und 
auch  dieselbe  aht  und  dag  nümmermcr  ze  keinem  schaden  e 
bckomen,  weder  irn  liben  noch  iren  guten  an  deheiner 
dchein  wise.  Mit  urkund  dicz  briefs  versigelt  mit  unserm  1 
lichom  hofgerihtcs  insigel,  der  geben  ist  ze  Frankenfurt,  i 
Wochen  nach  des  heiigen  crutzes  tag  als  es  erhöhet  wart 
Cristi  geburt  drtitzehenhündert  jarc  und  in  dem  sehsundsehc 
jare,  unser  reich  in  dem  einundzwx^ntzigsten  und  des  keys 
in  dem  zwelften  '"•"" 
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,  Clas,  söhn  des  t  Hentzen  Oistheymers,  kau/t  auf  lebensseit 
eine  probinde  in  deme  hoffe  zu  den  guden  lüden  gelegen  by 
Fredeberg  von  den  Schaffnern  des  hofes  für  52^j^  pfund 
heller  und  lässt  ihnen  wegen  der  prähende  all  sein  gut  auf. 
Seine  frau  Else  quittirt  über  den  ihr  gebührenden  anteil, 
wofür  ihr  Bern,  des  hofes  Schaffner,  bürgen  gesetst  hatte. 
Besiegelt  vom  Friedberger  pfarrer  Härtung  und  dem  dorti- 
gen schultheissen  Heinrich  Bern.  —  1366^)  sept.  28  (vig.  b. 
Michahel.  archa.). 

Darmstadt  1    undatirtes   vidimus   des  notars  Heinrich  von  Dillinherg  und 
Qweäenbaum,  im  auftrag  prudentis  viri  Ansheimi  dicti  Rulen,  opid.^)  in 
;  procuratorts  et  rectoris  curie  leptosorutn  site  prope  F.  ejusdem  curie 
',  perg.  m.  siegeltest. 

Baur,  Hess.  urk.  1,930  nr.  1370. 

^36.  Kaiser  Karl  IV,  gebietet  der  Stadt  Friedberg ,  seinem  bruder 
Wensel  als  reichsvikar  gehorsam  3u  sein.  —  Nürnberg, 
1366  Okt.  27. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  siege!  (m.  rUcksiegel). 
Friedberg,  rotes  buch  107  nr.  90  m.  j.  1367. 

Reg.  imp.  VIU,4417. 

Gleiche  schreiben  an  Frankfurt,  Wetzlar  und  viele  andere  städte, 
Reg.  imp.  Vra,  441 1-4424,  4427,  7225-7229.  Frankf.  invent.  HI,  15.  -  Am 
13.  febr.  1367  (1367 ,  sunnabend  v.  s.  Valent.  d.  h.  m.,  u.  r.  i.  21.,  d, 
k.  i.  12.  j.),  Prae,  erging  der  gleiche  befehl  an  die  schultheissen.  bürger- 
meister,  rate  und  bürger  zu  Frankfurt,  Wetzlar,  Friedberg  u.  Gelnhausen. 
Frankfurt,  privil.  168,  or.  perg.  m.  etwas  beschäd.  siegel  (m.  rticksiegel)  (F). 
Unt.  d.  urk.:  p.  d.  de  Coldics  Gäntherus  Tokler;  rückw.:  IJ:  fohannes 
Lust.    Reg.  imp.  VUI,4494,  Reimer  HI,  616  zusatz  zu  nr.  550. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  cziten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  dem  burgermeister, 
dem  rat  und  den  bürgern  zu  Fridberg,  unsern  und  des  reichs  lieben 
getrewen,  unser  hulde*)  und  alles  gut.^)  Wann  wir  mit  rate  der 
fursten,  grafen  und  herren*^)  des  heiligen  reichs  mit  wolbedachtem 
müt  und  mit  rechter  wizzen  dem  hochgebom  Wcnczla,  hertzogen 
zu  Luczelinburg,  zu  Brabant  und  zu  Lymburg,  unsern  lieben  bru- 
der^), unsern  und  des  heiligen  reichs  gemeinen  vicarien  gemachet 
haben  in  Deutschen  landen  und  in  allen  andern  landen  und  kreizzen, 
die  diesseit  des  Lampartischen  gebirges  gelegen  sind,  und  haben 
im  gancze  macht  gegeben,  ze  tun  und  ze  schiken  alles  daz  wir 
selber  getün  mochten,  als  in  unsern  briefen  sulche  unser  meinunge 
volk omenlichen  und  genczlichen  ist  begriffen*):  davon  gebieten  wir 
ewern  trewen*)  ernstlichen  und  vesticlichen  bii  unsern  und  des 
reichs   hulden   und   manen   euch  der  eide  und  der  geswom  trewe, 

535:    a)   XVf*  auf  rasur.  b)   opid.  in  F.  auf  rasur. 

536 :   a)  F  gnade.  b)   In  F  folgt :  Liebett  getrewen.  c)    F  freien. 

d)    F  fügt  hinzu :  und  fursten.  e)   F  statt   ewern    trewen :    euch   allen  und 

ewer  iglicher  besunder. 

*)    Vgl.  Reg.  imp.  VIII,  4410a. 

16* 
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domit  ir  uns  und  dem  riebe  verbunden  siit.  daz  ir  dem  egeiuntai 
unserm  bruder  und  vicarien  oder  wem  er  daz  mit  sinen  brieict' 
kuntlichen  empfilhet  zu^)  allen  Sachen,  criegen  oder  teidingen,  dit 
er  hat  oder  lurbaz  gewinnet,  zu  bandeln  oder  ze  tUn, 
ligen  reichs  wegen  mit  aller  ewer  macht  bcholfcn,  gehorsaro  und 
wartende  siit,  als  offt  er  des  bedarff  und  ir  von  sinen  wegen  dw 
ermanet  werdet,  glicherweis  als  uns  selber,  on  Widerrede  und  oo 
alles  widersprechen.  Geben  zU  Nuremberg  under  imsir  keiserlicheo 
majestat  insigel,  an  sand  Symon  und  Judas  abent ,  unser  reiche  in 
dem  eynundczwenczigisten  und  des  keisertums  in  dem  czwelfhen  jart 


/J7.  Die  Frankfurter  wirte  (von  uns  uwern  wirten  und  wirtiiu 
in  Friedberg  an  Frankfurt:  junker  Klemme  von  Honber|i^ 
Syfrit  zfi  dem  Pardyse,  schfiltheiszen,  unde  er  mit  gesellen,  so 
uns  15  Pfund  Iieller  3  groze  und  ein  pferd  scbuidig  g 
blieben;  ein  pfund  heiler  gebührt  uns  für  die  /tut,  ut 
4  groze  haben  wir  aufgewandt;  ferner  ist  her  Wigcl  i 
Lychtenstein ,  do  der  zfi  dem  byschof  herreit,  einen  guidn 
schuldig  geblieben;  bitten  das  geld  su  handelagen  an  hef 
LBtzen  \on  Holczhusen.  —  Frideberg,  1366  nov.  21  (sabb.  p. 
b.  Elysab.}. 
Frankfurt,  reichss.  71*",  unbesicgeltes  or. 

538.  Kaiser  Karl  IV.  erlaubt  den  bürgermeistern,  schaffen,  räim 
und  bürgern  von  Frankfurt,  Friedberg,  Wetslar  und  Geln- 
hausen, sich  mit  herren,  riltern  und  knechten  su  verbündm. 
—  Nürnberg,  1366  des.  4. 

Frankfurt,  or. 

Reimer  111,610  nr.  546.   —  Reg.  imp.  VI1I,4451.     Scribn   11,  1619. 

Vgl.  nr.  336  u.  400  §  4. 

Sjg.   Zunftbrief  der  Friedberger  schmiede,  —  1367  jan.  6. 

Darmstadt,  zunftbuch  f.  42  m.  d.  Überschrift:  der  smyäe  britfe. 

ErwShnt  Intelligeiublatt  1837,  334. 

Umb  also  gethan  zweyunge,  die  die  meynster  die  smyde  w 
Friedeberg  dtck  und  viele  hant  gehabt,  des  sint  sie  uberkummen 
mit  eynander  eyn  zunft  zu  halden.  {1)  Zum  ersten  sollent  die 
hfifsmyde  kiesen  eynen  meinstcr  under  den  oleynen  smyden.  der 
sie  dunket,  der  dem  hantwerg  nucze  und  gut  sii.  Dasselbe  sollent 
die   cleynen   smyde  auch   kiesen  eynen  under  den  huf smyden.   der 

f)  P  statt  EH  —  selber:  mil  allen  miesen,  giillen,  hersrkeffien,  diensltn 
und  allen  andern  suchen,  die  uns  und  dttt  reich  angehom,  trie  man  die  mil 
suitderlichea  aorlen  benennen  mag,  gehorsam,  nnderlenig  miä  amrtende  sril, 
gleicherweis  ats  uns  selber,  und  dat  auch  ir  ym,  oder  tcem  er  dac  emfifilhrl 
mit  seinen  brie/eil,  hnidet  und  suerel,  dasselbe  gelrewliehen  le  tun  und  f 
htildeu,  als  vorgtiehriben  stet. 
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l«n  hantwerg  nucz  und  gut  sii;  und  die  zwene  sollen!  mit  eyn 
neinster  sin  eyn  jare.  (2)  Und  was  geldes  ine  gefeilet  von  des 
lantwerks  wegen  und  was  geldes  sie  usgeben  von  des  hantwerks 
nregen,  das  sollent  sie  behalden  und  beschriben  und  soUent  dem 
5eine3nien  hantwerg  davon  eyn  rechnunge  thim ;  und  wo  des  geldes 
brast  were,  das  sollen  sie  dem  hantwerg  keren.  (3)  Auch  was 
\ni  ine  gefellet,  das  sollent  sie  schuldig  sin  inzufordem.  (4)  Auch 
ensoUent  sie  ke3merleye  gelt  usgeben  von  der  zunft  wegen,  man 
solle  das  gemeyne  hantwerg  darumb  fregen.  Und  were  is  sache, 
das  is  drii  ader  vier  ader  wieviele  ir  weren  widersprechen,  das 
man  etwas  us  solde  geben  von  der  zunft  wegen,  so  solte  man  alle 
umb  fregen;  wo  die  meynste  menige  hiene  bestünde,  das  solde  Vor- 
gang han.  (5)  Auch  wan  man  uns  gebudet  von  der  stede  wegen, 
der  dan  nicht  enqueme,  der  solde  vorfallen  sin  mit  funfzehen 
Schillingen;  und  auch  welcher  unser  sin  harnesche  nit  enthette,  als 
o£  ine  gesast  ist  zu  der  ziit,  als  er  ine  haben  sal,  der  solde  vor- 
fallen sin  mit  funfzehen  Schillingen.  (6)  Auch  wer  zu  der  liehe 
nit  enwere,  wan  man  sie  ofhube,  der  solde  vorfallen  sin  mit  nune 
alden  hellem,   und   sust  zu  andern  geboden  mit  ses  alden  hellem. 

(7)  Und  auch  sal  man  geben   zu  ieder  fronef asten  vier  aide  heller. 

(8)  Und  auch  wan  man  meinster  kuset,  so  sale  sich  nyemant  weren, 
den  man  kuset.  Also  dick  als  er  sich  des  werte,  als  dick  solde 
er  e3m  virtel  wyns  geben  des  besten;  und  doch  solde  er  meinster 
sin.  (9)  Auch  sale  man  wißen,  wer  unser  zunft  keufen  sale  ader 
wiele,  der  sale  geben  vier  phunt  waßes  und  eyn  mark  in  die  büßen, 
und  sal  vor  burger  werden.  Die  sal  er  geben  zu  vier  fronefasten 
und  auch  das  wasse  und  vier  virtel  wynes  des  besten  zustunt  den 
gesellen,  das  sie  gedrinken.  (10)  Aller  vorgeschriben  rede  und 
artikel  han  wiir  vorgnanten  die  smyde  in  truen  globt  diesen  briefe 
stede  und  veste  zu  halden;  und  sollen  auch  alle,  die  hirnach  diese 
zunft  keufen  nach  gift  dis  briefes,  auch  in  truen  globen,  was  der 
briefe  besaget,  stede  imd  veste  zu  halden.  (11)  Auch  wer  eynen 
lerknaben  hat,  derselbe  lerknabe  sol  geben  zwey  phunt  wasses  und 
zwey  virtel  wynes  des  besten  den  meistern,  das  sie  gedrinken. 
(12)  Geben  nach  Crist  geburt  dusent  jare  driihundert  jare  in  dem 
siebenundseszigesten  jare,  an  dem  zwölften  tage. 

S40.  Kaiser  Karl  IV,  erlaubt  der  Stadt  Friedberg,  alle,  welche 
ihr  das  schuldige  geleitsgeld  nicht  entrichten,  überall  anzu- 
halten und  deren  wagen  und  guter  nach  Friedberg  su 
führen,  —  Würaburg,  1367  jan,  8, 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  Siegel.    Auf  d.  bug:  p,  d.  imperatorem  Rudolphus 
Verdensis  episcopus;  rUckw. :    Q:  Johannes  Lust;  auf  d.  siegelstreifen :  Registra- 

tum  est. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XXXVin'. 
Friedberg,  rotes  buch  106  nr.  89. 

Reg.  imp.  Vin,4470.     Scriba  n,1622. 

Vgl.  nr.  503. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  czeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  uffenlich  an  diesem 
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brieve   und   tun   kunt   allen   deo,    die   yn   sehen    odir  horent  1« 
wann   unser  und   des   reichs  stad  zu  Frideberg  in  der  AVct" 
gelegen   ein   gcleitxgelt   von   unsem   keiserlichcn    gnaden   han  t 
gehabt   haben,    als   in  den  brieven,    die  sie  darüber  hao, 
ist  begriffen,  und   zu  menchen  czeiten  geschehet,  daz  die 
die  daz  geleistgelt  (I)  geben  suUen,  dasselbe  geleitsgell  unser  e 
nanten  stat  entfuren  und  uz  den  strazzcn,  die  gen  Frideberg  lo  g 
farcn:    davon   han   wir   mit  wolbedaehtem  mute,    mit   rechter  i 
und  von   volkomcnheit  keiserlicher  mechte  dem  rate  und  der 
gern  zu  Frideberg  gnedeclich  erleubet  und  crleuben   yn  mit  c 
dicz   brieves,    daz   sie   allen   den,    die   jti   daz  egenante  geleitSL 
entfuren,  ir  pherde,  wagene  und  yre  k  au  ff  mansch  aft,   die  sie  fare 
uff  allen  strazen  und  in  allen  gerichten  uffhalden  und  die  zu  ~  " 
berg   ynfuren   mögen   und    die   da   behalden  als  hinge,    biz  s 
stat  zu  Frideberg  ir  geleitsgelt  bcczalcn  und  yn  darzu  bezzemng 
tun,    als   den   rat   zu  Frideberg   darumb   czitlich   dunket.     Dänin 
gebieten    wir   allen    fursten,    geistlichen    und    werntlichen,    grafa 
frien  hcrren,  rittem,  knetten,  steten,   gemeinden  und   allen  andei 
unsem  und  des  richs  lieben  gctruwcn,  daz  sie  unser  und  des  ricl 
stat  zu  Frideberg  an  den  vorgeschcbcncn  {!)  Sachen  nicht  hindet 
noch  irren  sullen  in  dheine  wis.     Und  wer  darwider  tede.  der  sj 
so  dicke  daz  geschieht,  funftzig  marg  lotiges  silbcrs  sein  vervallea 
die   halb   dem  Romischem  riche  und  daz  ander  halbe  teil  der  eg« 
nanten  stat  zu  Frideberg  werden  sullen.     Mit   urkunt   ditz   bn'evt 
versigelt   mit   unserm  keiserlichen  anhangendem  ingesigel.     Gebe 
zu    Wirtzeburg,     nach    gots    geburte   drutzenhundert   jar,   damac 
in  dem  sybenundsechczigestem  jare,  an  dem  nehcslen  fritage  nac 
dem  obirsten  tage,   unser   riche  in  dem  eynundczwcnczigesten  UB 
des  keisertums  in  dem  czwolfften  j'are. 

541.  Kaiser  Karl  IV.  erinnert  an  die  kürslich  in  Frankfurt  m 
den  boten  des  papstes  geführten  Verhandlungen  und  gcdiftd 
den  bürger meistern,  raten  und  bürgern  von  FrankfM% 
Friedberg,  Wetslar  und  Gelnhausen,  detn  bischof  Lampreck 
von  Speyer  ihre  leczte  antwurte  darüber  stt  geben,  mit  o*- 
vielen  geivappnetcn  sie  dem  kaiser  sur  riickfiihrung  des  papstts 
nach  Rom  dienen  wollen.  —  Heidingsfeld,  1367  Jan.  21. 

Wetilar,  or. 

Reimer  UI,615  nr.  550.  —  Reg.  imp.  VIII,  4483. 
Vgl.  nr.  53ti  zusatz.  —  Gleiche  schreiben  an  Haßonaii  und  Str.issburg,  J 
Reg.  imp.  Vin,4484f.  " 

542.  Testament  des  bischofs  Rudolf  (Ruhl)  von  Verden.  —  /Vi^,! 
]367  Juni  29. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  4  siegeln:  1.  S -HENRICI  ■  THES  SCOl-ASTICl' ] 
GLOCOUIEN-  (Mariam.d.kindaufd.Brml;  3.  S  •PETR1  +  DE  + ARENSTAIS-J 
(fliegender  adlert;  3.  +5 ■  HERMANNl  +  T^rE.SAVRI  (schild  m.  schr^em  Iwl-I 
kcn,  nuf  dem  ein  (Ullhom);  4.  -|-S  fOHANNl»  Ihniismarkel  ROGOKnS.  RUckB.I 
T.  gleichx.  hand;  Teilamenlurn.  Douacio  domini  Nudolfi  episcofii  Verdeiisi$,W 
qHi  oriunäus  Jmt  dt  Frideberg, 
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Gnden,  CD.  111,481  nr.  322.  —  Scriba  11,1629. 

Ein  von  Kindlinger  aufgenommenes  Verzeichnis  der  lapides  scpul- 

?s  in  ecclesia  tnajori  in  Amsburg,  singuli  cum  sua  epigrapha, 

an  erster  stelle  auf:  monufnentum  comprehendens  episcopum  cum 

^logio:  j^o  etc.  dni.  1367  6  nonas  jutii^)  obiit  dmis.  Rudolphus 

yaeberg  eps.  Verdensis,  cujus  amma  requiescat  in  pace/*     In- 

^  a  dextris  est  trabe  in  medio  distinctum:  in  superiori  campo 

habet  gallince  pede^n,  in  inferiori  duos;  ex  parte  sinistra  cer- 

iftsigne  cum  tnaiori  cruce,  ab  utraque  capitis  parte  angeli  cer- 

supponentes;  peaibus  subjacent  duo  lemies.    Münster,  Kindlinger- 

handschriftensammlimg  bd.  191  s.  267. 

In  nomine   domini  amen.     Anno  nativitatis  ejusdem  millesimo 

entesimo  sexagesimo  septimo,  indictione  quinta,  mensis  junii  die 

lUltima,    hora   quasi   nona,    in    domo    habitacionis    venerabilis    in 

to  patris  et  domini,  domini  Theoderici,  sancte  Magdeburgensis 

lesie  archiepiscopi ,    in  civitate  Pragensi,   pontificatus  sanctissimi 

Christo  patris  et  domini,  domini  Urbani  digna  (!)  dei  Providentia 

^  quinti  anno  quinto,  in  mci  notarii  publici  testiumque  subscrip- 

ad   hoc    specialiter   vocatorum   et  rogatorum  presencia  con- 

itutus  personaliter  venerabilis  in  Christo  pater  et  dominus  Rudolphus 

erdensis  ecclesie  episcopus,  licet  langwens  corpore,  tamen  compos 

e   et    racione,    volens   providere   pro   remedio  et  salute  anime 

e,  fecit  suum  testamentum,  legavit  et  disposuit  de  omnibus  bonis 

^Unis,  sicut  inferius  lucidius  apparebit.       (1)    Primo   enim  elegit  sibi 

,^fci  corporis  sepulturam  in  monasterio  dicto  Amsborg,    ordinis  Cy- 

-^tlerciensis,    Moguntinensis   diocesis,    prope    Frankemffird    civitatem 

•nper  Mogonum  situatam,    in  quo  sibi  unam  capellam  erigi  et  con- 

i  de  promcioribus  bonis  suis  disposuit  et  ordinavit  cum  sex  fene- 

**8tris  benc    decoratis  et  unum  altare  ibidem,    et  unum  sculptum  ad 

modum   sepulture    episcoporum  super  sepulcrum  suum  jussit  super- 

poni.     Ad   quam   capellam   legavit   et  disposuit  quingentos  florenos 

boni  auri  et  gravi  (!)  ponderis,  taliter  quod  in  primo  anno  sui  obitus 

tricesimus    et    demum    singulis    annis   secuturis   die   obitus   sui   pro 

remedio   anime    sue    omniumque    suorum    parentum    anniversarium 

soUempniter  et  devote  peragi  debeat.       (2)    Item  per  triginta  dies 

primi   anni   in  sua   capella  30  misse    quolibet   die    legi   debent    pro 

defunctis.        (3)    Item   disposuit   pro   scricis  staminibus  sive   pannis 

et  cera,    pro   cereis   et   candclis,    ccntum  et  quinquaginta  florenos, 

de  quibus  pannis  casule  ficri  dcbeant  et  omatus  ad  capellam  ante- 

dictam.        (4)    Item  legavit  et  disposuit  abbati  et  conventui  predicti 

monasterii    illa    bona  que    habuit  in  villis  Melpach   et  Beyenheim*), 

quesita  et  non  quesita,  in  quibuscunquc  rebus  consistant.      (5)  Item 

similiter   legavit   ad    dictum   monasterium   prata    sua   que  habuit  in 

villa  Heyenheim*).     Item   omnes   domos,    curias   et  agros  suos  que 

habet   in    villa   et   judicio  ville*)  dicte  Rennern  similiter  legavit  ad 

capellam  monasterii  antedicti.       (6)  Item  omnia  vasa  argcntca  que 

Rfile,   patruus  suus  in  Frideberg,    dictus  zu  dem  Ysenhudc,    habet 


a)   viUa  dicta  or. 

0  Juli  2. 

*)   Vgl.  nr.  482. 

»)   Vgl.  nr.  482  c. 
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et  tenet,  ut  ex  illis")  calices,  patene  deauratc,  ampule  et  candcUJ 
bra  eciam  deaurata,  quantum  ex  eis  fieri  potest.  ad  laudem  dnr 
et  ad  cultum  divinum  pro  decore  capelle  in  Arnsberg  predictc  e 
disposuit  et  k-gavit.  (7)  Item  dccrctiim,  decretaics,  sextmn,  i 
mentinas  et  novellas  ambas,  et  quanim  una  est  npud  dccann^ 
sancti  Florentini  in  Confluentia.  disposuit  predictos  libros  rcstit 
et  redire  ad  dictum  monasterium  in  Amsburg,  a  quo  prius  hat 
libros  antedictos.  (8}  Item  voluit  et  disposuit.  quod  omnia  boi 
superius  nominata  ad  predictum  monasterium  et  capellam  suam  ifl 
Arnsberg  data  et  danda  tamquam  heredibus  veris  et  proximiorihi 
suis  per  nullum  heredum  vel  amicorum  suorum  seu  quoscunque  ali| 
debeant  nultatenus  impediri.  (9)  Item  ecclesie  et  capitulo  Ve: 
ac  ministris  ibidem  legavit  et  disposuit  trecentos  florcnos  pro 
et  remedio  aoime  suc.  quorum  200  ad  presenciam  et  condivisiontil 
canonicorum  et  ministronim  et  centum  pro  structura,  fabrica  | 
reformacione  predicte  sue  ecclesie  Verdensis.  (10)  Item  eccles 
Wormatiensi  60  florenos  ad  structuram  similiter  disposuit  et  legaffi 
(II)  Item  ecclesie  sancti  Petri  extra  muros  Moguntie  100  florcm 
similiter  ad  structuram  legavit,  (12)  Item  ecclesie  s;mcti  Castoi' 
in  Confluentia  100  florenos  similiter  ad  structuram  legavit.  (13)  It«| 
ecclesie  sancti  Florentini  in  Confluentia  100  florenos.  et  de 
florenis  redditus  perpetui  comparari  debent.  ad  structuram  sin 
liter  ecclesie  memorate  disposuit  et  legavit,  (14)  Item  eccles 
in  Lysura,  Treverensis  diocesis,  quinquaginta  florenos,  et  de  i 
florenis  redditus  emi  debent,  ad  quantum  sc  tales  estendere  possni 
eciam  legavit.  (15)  Item  legavit  10  florenos  pro  una  reysa  vers 
civitatem  Aquensem  ad  ecclesiam  beate  virginis  Marie  ibidem. 
10  florenos  pro  ymagine  offerenda  in  eadem  eccicsia  ad  laude! 
beate  virginis  ob  salutcm  anime  suc.  (16)  Item  legavit  100  floi 
ad  vestiendum  et  eciam  pro  caiciamcntis  pauperibus  per  suos  tosta-" 
mcntarios  erogandum  .secundum  quod  ipsis  salubrius  videbitur  cv 
pedire.  (17)  Item  legavit  sororibus  suis  tegitimis.  quas  habet, 
pueris  ac  heredibus  eanim  quadringentorum  florenorum  redditus 
annui  census  super  civitate  Frideberg.  quos  ibidem  babuit,  hucus- 
que  tenuit  et  possedit.  (18)  Item  eciam  habitaciones  seu  domns 
in  predicta  civitate  Frideberg  cum  redditibus,  proventibus  ad  dictis 
domos  et  habitaciones  spectantibus  sororibus  suis  ac  pueris  et  heredibus 
earum  disposuit  et  legavit.  (19)  Item  prcdictis  suis  sororibus  legavit 
omnes  superfluas  res,  quas  supra  prcmissis  domibus  et  habitacionibus 
h.ibet  et  habere  dinoscitur  in  civitate  Frideberg,  sive  in  debitis  seu  in 
quibuscunque  aliis  rebus  consistant,  (20)  Item  legavit  Johanni  Backen, 
filio  sororis  sue.  duos  spadones,  quos  secum  de  civitate  Pragensi 
dusit  ad  partes,  quorum  unus  griseus  et  alter  ruffus,  (21)  Item 
legavit  Johanni,  notario  suo,  ruffum  equum  suum  ambulantem,  quem 
eciam  de  Praga  ad  partes  equitavii.  (22)  Item  legavit  Hartmanno, 
famulo  suo,  equum  suum  ruffum  tructantcm  et  ad  hoc  20  florenos 
et  omnia  illa  quo  magister  Reymbotus  in  sua  potcstate  habet,  via- 
tico  dumta.xat  excepto,    qui  (I)  restitui  debeat  ecclesie  V'crdensi,   a 

b)  Guden  ergänzt  fiant. 
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]ua  ipsum  recepit.  (23)  Item  legavit  Plcbano,  famulo  et  coquo 
suo,  alium  equum  suum  ruffum  et  ad  hoc  eidcm  10  florenos. 
(24)  Item  legavit  pauperibus  hominibus  vestcs  suas  proprias  omnes 
quas  habet,  inter  ipsos,  prout  suis  testamentariis  expedire  videbitur, 
dividendas.  (25)  Item  ducentos  florenos,  quos  dominus  de  Koldicz 
sibi  dari  promisit  ex  parte  domini  imperatoris,  illos  conmisit  ad 
repetendum  et  postulandum  Heinrico  dicto  Frosch,  nepoti  suo,  et 
Hartmanno,  famulo  suo,  cum  quibus  peragere  debent  exequias  se- 
pulture  sue  et  que  circa  talia  necessaria  videbuntur.  (26)  Preterea 
prefatus  dominus  Rudolphus  Verdensis  episcopus  fecit,  constituit  et 
elegit  supradicti  testamenti  sui  executores  discretos  et  honorabiles 
dominos,  videlicet  abbatem  in  Arnsburg,  Syfridum  de  Paradiso, 
schulthetum  in  Frankemfurd,  Luczen  de  Holtzhusen,  scabinum  ibidem, 
et  magistrum  Reymbotum.  Et  petit  eos  cum  omni  precum  instancia, 
quatinus  ipsi  sub  ista  spe  magne  confidencie,  quam  semper  de  ipsis 
gerit  et  gessit,  tamquam  viri  timentes  et  habentes  deum  pre  oculis, 
omnia  et  singula  suprascripta  sua  testamenta  in  toto  et  in  parte  et  absque 
omni  diminucione  et  temporum  subterfugio  ob  salutem  et  remedium 
anime  sue  fideliter  exequantur.  Et  unicuique  predictorum  testamen- 
tariorum  legavit  et  assignavit  20  florenos,  quos  quilibet  eorum  con- 
vertere  debet  in  vas  argenteum  ad  hujusmodi  ipsius  memoriam, 
dum  pocula  sua  sumpserint  de  eisdem.  (27)  Acta  sunt  hec  anno, 
indictione,  mense,  die,  hora,  loco  et  pontificatu  quibus  supra,  pre- 
sentibus  honorabilibus  et  discretis  viris  dominis  Heinrico  Thesauri  ^), 
Pragensis,  magistro  Johanne  de  Bücken,  Verdensis  ecclesiarum  ca- 
nonicis,  Ottone,  plebano  ecclesie  sancti  Benedicti  Pnigensis,  con- 
fessore  suo,  Hermanno  Thesauri*),  notario  domini  imperatoris,  ac 
Jescone  Rochel,  cive  Pragensi,  testibus  ad  premissa  vocatis  specia- 
liter  et  rogatis. 

Et  ego  Johannes  dictus  Saxo,  impcrialium  litterarum 
registrator,  publicus  predicta  auctoritate  notarius,  Omni- 
bus et  singulis  premissis  dum  sie  fierent  et  agercntur 
una  cum  prenotatis  testibus  presens  intcrfui  caque  sie 
fieri  vidi  et  audivi  et  de  mandato  et  requisicione  pre- 
(L.  sign.)  dicti  Verdensis  episcopi  in  hanc  publicam  formam  redegi 
signoque  meo  solito  et  consueto  signavi.  Et  nichilominus 
ad  majorem  cautelam  et  pleniorem  certitqdinem  omnium 
premissorum  quatuor  persone  supradictorum  tcstium 
sigilla  sua  propria  eciam  ad  rcquisicionem  et  instancia m 
sepedicti  episcopi  Verdensis  prescntibus  appcnderunt  in 
testimonium  omnium  premissorum. 

S43.  Kaiser  Karl  IV.  gebietet  der  Stadt  Friedberg,  die  Martini 
fällige  reichssteuer  an  den  landgrafen  Johann  von  Leuchten- 
berg  8u  entrichten.  —  Prag,  1367  sept,  21. 


»)  Notar  Karls  IV.  von  1348—1366,  von  Huber,  Reg.  imp.  VIII,  addit.  I 
s.  VII  nr.  6  als  Thesauranus  aufgeführt,  unterschreibt  sich  jedoch  z.  b.  a.  a.  o. 
nr.  3701  auch  Thesauri  (s.  830). 

*)   Notar  Karls IV.  von  1363—1367,  Huber  a.a.O.  s.  VII  nr.  39. 
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Darmstadt,  or.  perg.  m.  bcsch&d-  siegfei  (D).    Auf  d.  bug:  p.d.irKtU 
dccaiiHs  Glogoficusis;  rUcfcw.;    R  Jnhanites   de  Grylnk. 

Friedberg,  rotes  buch  108  nr.  91. 
Reg.  imp.  Vm,  4554  nach  D. 

Dtr  gleiche  befehl  erging  an  WeUlar,  Zürich  und  Rothi 
imp.  Vlll.mff. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Romi.scher  keiscr,  zu  allen  zinia 
merer  des  reichs  und  kunig  ze  Beh(-im.  t-mhieten  dem  bui^ermchicr- 
dem  rate  und  den  bürgern  gemeinlich  der  stat  zu  Fr\'dbcrg,  unscni' 
und  des  reichs  lieben  getrewen,  unser  gnade  und  alles  gut.  Lieb« 
getrewen,  umb  die  gewonlichen  stewr,  die  ir  uns  und  dem  rcithe 
jcriiche  schuldig  seit  zu  gebi^,  empfelhen  wir  ewren  trewcn  und 
gebieten  euch  ernstlich  by  unscrn  und  des  reichs  hulden.  das  it 
die  uff  sante  Merteins  tage  der  do  schicrcst  künftig  ist,  ie  Inr 
sechtzenlhalben  Schilling  haller  eynen  guldcm,  dem  edoln  Johanseo 
lantgraven  zu  dem  Lewtcmberge  geben  und  betziilen  sullct 
unsern  wegen  und  nycmand  anders.  Und  wenne  ir  das  getan  habt 
so  sagen  wir  euch  von  diesem  jare  derselben  stewr  quiit,  ledig 
und  lo/z.  Oueh  gebieten  wir  euch  ernstlichen,  das 
keyne  ;mder  brieve  kcren  sullct,  sunder  ir  sullet  die  egenanle  sicwr 
dem  egenanten  lantgraven  on  alle  wyderrcdc  antwurten.  Und  wo 
ir  des  nicht  tetet,  so  haben  wir  dem  edcln  Frydreich  burggrafen 
zu  Nuremberg,  un.serm  Heben  getrewen.  macht  und  gewalt  gelwi 
und  ouch  em.stHch  geboten,  das  er  euch  dorumb  pfendcn  sol  und 
mag.  Mit  urkund  ditz  briefs  versigelt  mit  imserm  keiserlichen 
sigel,  der  geben  i.st  zu  Prag,  nach  Cristus  geburle  drcwtzcir 
hundert  jare,  darnach  in  dem  sybenundsechtzigsten  Jare.  an  sante 
Mathcus  tage  des  heiligen  ewangelisten,  unser  reiche  in  dem  ciwei- 
undczwcintzigsten  und  des  keiscrtums  in  dem  drcytzcnden  jare. 

S44-   Ritter  Johann  Mirs  vcrpßkhleU  sich,  der  stadt  Friedbcrg 
ein  Jahr  lang  als  hauptmartn  su  dienen.  —  1367  sept.  29. 

Darmsuidt,  «r.  perg.,  in  dt-n  (nlten  gerissen,  Siegel  (ehli. 

.\m  13.  junt  13ti6^  Ellville,  versöhnte  erzbischof  Gerlach  von  Maioi 
die  Städte  Frankfurt,  Friedberg,  Wetzlar  und  Gelnhausen  mit  den  brUdeni 
Frifdrich  und  Heinrich  Holcsiippelcn,  Svvcrlviie  und  Hermann  (^rvsr, 
die  den  f;elnhäuser  schöffen  S\frid  von' Brevdeiibach  gefangen  nesetil 
hatten.     Reimer  111.502  nr.  Sil  "(or.  Frankfurl).- 

Ich  Johan  Mircz,  rittere,  bekennen  uffentlihe  in  diesem  brieffe 
allen  den.  die  yn  sehent  oder  horcnt  lesen,  daz  ich  heyhtman  und 
diener  worden  byn  der  stat  kÜ  Fridcberg  cyn  gancz  jar,  daz  ane- 
geet  uf  diesen  hudegen  dag  alz  dieser  brief  gegeben  ist.  Und 
sullen  mir  dnrumb  geben  drj'ttehalbhflndirt  gülden,  dy  zfl  Pride- 
berg  genge  und  gebe  sint.  Und  wan  .sy  mir  dy  gegeben,  so  hant 
sy  mich  be^alit  und  .sint  mir  nyt  me  schuldig.  Wcrs  auch  saohe, 
daz  ich  keynerleye  schaden  neme,  iz  were  von  nydirlage.  gevcng- 
nfiße  oder  an  pcrden  oder  anc  wilcherleye  schaden  dax  anders 
were.  da  sint  sy  mir  nyt  vor  behaft  oder  nycht  umb  schuldig.  Und 
sal  yn   getruliche   dyt   gantze   jar  dynen  und  sy  virent Worten,   -ili 
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mich  craft  und  macht  dret,    ane  alle  ge verde,   alz   auch  ich 

^    yn    in    gfiten  truwen  globit  und  zfi  den  beilegen  geswom  han. 

^^    des   zu  eyme  waren  bekantnfiße  han  ich  myn  eygen  ingesiegel 

diesen   brief  gehangen.     Datum  anno  domini  millesimo  tricente- 

sexagesimo   septimo,    ipso    die   sancti   Mychahelis   archangeli. 

'.  Ritter  Kraft  t^on  Hatsfeld  bekennt,  dass  ihm  der  edle  Ulrich 
von  Hanau  als  Hanauer  hurglehen  das  recht  verliehen  habe, 
daz  ich  zwene  erber  frunune  Juden  in  die  stat  zu  Frydeberg 
setzen  mag,  die  mir  dienen  und  gewarten  sollen;  und  sollen 
ouch  Juden  sin,  dy  by  den  andern  Juden  wol  wonen  mögen 
und  df  vor  im  obersten  besten  mögen  ffir  erber  Juden. 
Wan  ouch  der  Juden  einer  oder  sie  bede  abegingen  von  todes 
wegen  oder  obe  ich  sie  nit  da  wolde  lazen  oder  selber  von 
danne  füren,  so  mochte  ich  ander  Juden  dar  setzen  an  ir  stat 
in  aller  maze  als  vorgeschriben  stet.  Ulrich  und  seine  erben 
können  diese  Juden  von  Krafts  ältestem  lehnserben  oder 
dessen  erben  mit  150  gülden  entschuden  und  losen.  Und  wan 
sie  oder  ir  erben  die  Juden  also  entschficht  und  gelost  han,  so 
sollent  sie  oder  ir  erben  denselben  zwen  Juden  helfen,  daz  sie 
ir  geltschfilt  yngevordern  und  daz  yn  die  vergulden  worde, 
als  verre  als  sie  mit  bescheidenheide  mögen,  ane  geverde. 
Und  wan  daz  geschieth,  wollen  dan  die  Juden  von  Frydeberg 
oder  mögen  nit  da  bliben,  so  sal  min  vorgenanter  herre  oder 
sine  erben  bestellen,  daz  sie  von  im  wegen  geleydet  werden 
gein  Frankinffirt  oder  gein  Geilnhusen,  ane  geverde,  in  welche 
stat  sie  wollen.  —  1367  okt,  2. 

Marburg,  or.  perg.  m.  Siegel.     RUckw.  v.  wenig  späterer  band:    daz  had 
her  Wig,  von  Hatzfelt, 

Reimer  III,  633  nr.  563.  —  Scriba  II,  1632. 

..  Vgl.  nr.  416. 

S46.   Die  vier  Wetter auer  reichsstädte  bitten  kaiser  Karl  IV.  um 
Verlängerung  des  landfriedens.  —  (1367  okt.  2 — 16?) 

^  Frankfurt,  reichss.  86,  entwurf,  aufgeklebt. 

Reimer  IV,  80  nr.  87  zu  „anfang  1378". 

Vgl.  nr.  480  u.  550.  —  Das  Frankfurter  rechenbuch  von  1367  verzeichnet 
mm  16.  okt.  ausgaben  für  eine  sendung^^/;/  Bcheim  wegen  Frankfurts,  Fried- 
berfi^s  und  Gelnhausens.  —  Am  29.  sept.  (1367  ?)  teilte  Frankfurt  Gelnhausen  wie 
^  «Qch  Friedberg  und  Wetzlar  seine  absieht  mit,  eine  botschaft  zum  kaiser  zu 
f  senden,  und  luosie  zur  teilnähme  und  zu  einerberatung  darüber  ein,  beydcunibe 
\  den  lantfriden  und  umb  des  landes  woö? (Frankfurt,  entwurf).  Reimer  IV, 852 
ar./O;  verz.  RTA  1,201  anm.  1  z.  j.  1376.  —  Am  2.  okt.  fernst,  b.  Rcmig., 
0.  j.)  antworten  die  coftsules  Fridebergenses,  das  wir  iniser  fründ  bi 
dn  zu  dirre  sit  und  also  kürcBlich  nit  br engen  mögen  mtd  ouch  unser 
frund  nit  gebyden  kännen,  dy  wir  gerne  heften  und  uns  notze  weren 
^  mit  uwern  /runden  sä  ridene  sä  unser  m  her  reu  dem  keiscrc ;  dan 
wir  byden  uch  alcsä  dynstlich,  das  ir  uwern  /runden,  dy  ir  sendende 
werdU,  bevelit,  das  sy  von  ünsern  wegen  als  von  uwern  wegen  das 
beste  vSrkeren,  beide  von  lant/ryde  odir  von  andern  Sachen,  want  is 
\  tms  zu  dirre  sit  also  lit,  das  unser  dehein  gerne  sfi  dvsme  ünserm 
jarmerkete  us  sim  hus  ist.    Frankfurt,  reichss.-nachtr.  267,  or. 
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Unserm  üben  gnedigcn  hcrren  dem  Romisschen  keyser  K 
itö  aliin   ziten   merer  des  richs  unde  kunyng  z6  B<'heim.  e^geow 
uwir   und   des    richs  vyer   stede   zfi  Wetreibin,    uwim  gnaden  n 
uwir  bebegelichkeidc  unser  nod,  um  den  lanlfriden  zfi  irlengen,  il 
nfl  kurczelich  uzget,  das  der  blibe  stcnde  in  der  mazse  alse  der  aide  h 
f  ride  vore  st&nd,  dann  nSne  sazsen,  mit  namen  vyer  von  der  hcrren  wcgc 
und  vyer  von  uwcrn  den  vorgenanten  stcdcn  und  der  nBnde  von  uw 
wegen;  und  auch  das  uwir  gnade  welie  bcsynnc,  wanne  man  von  l 
frides  wegen  uzzogete,   das  dan  uwir  stede  mit  eyner  zai  l8de  j 
dyenetin    nach   marzal,    alse    die    herren,    und    das    man    nicht  i 
halbin   atedin   ader   daz  virteil  dÜrffte  uzzogen.     Dörffte  man  i\' 
das   man   mit    halbin    stedin   adir   mit   virteil   stcden    uzzogcn.  < 
dan  uwir   gnade    welle   besynnen,    das   sie   bynnen    eyner  tenneiwB 
dyenetin  inncwcndig  vcnff  m'ilen  adir  sehs  mylen  und  darubir  nicht 
verrer  dyenetin.     Wers  abir  sache,  das  der  lantfride  nicht  irlc^ngit 
werde,    das    dan    uwir    gnade    uns    welle    besorgen,    weme   ir  \ 
befelit,    der  uns  von   uwermc  gchcizse  unde  geböte  schirmete  i 
schörete. 

S47-  Endrees  von  Rßchcs  und  sei»  vormunii  der  ß'rank/ut 
bürger  Hcrman  Goltsag  verkaufen  den  Friedbergcr  bürga 
Johann,  Heinrich  und  Eberhard,  gcbrudcren,  di  da  Henntct 
Moxtadcrs  dythtcrn  sint,  eine  jährliche  gülte  von  sieben  ma 
von  dem  hause  Zfim  Fogilsange  su  Friedberg,  geleg 
s-wischen  dem  hause  Zfl  Worperg  und  dem  Herbist  Lauryi 
jede  mark  für  /3  mark  I  vierdflng;  Endrees  setst  Hern 
Goltsag  z8  bürgen  und  sachwalde.  Zeugen:  her  Com 
Deygweckc.  mcistcr  in  de«  rechten  und  scheffen  su  Frü 
berg;  Johan  Sulborgcr,  ralmEin;  Hcnnichen  Mnxtnd  der  < 
genante  und  Hartrnd  Stofibe,  bürger  su  Friedberg.  — 
der  stad  z8  Frideberg,  uff  dem  rathuse  daselbis,  f367  okt, 
(1367,  5.  ind.,  bab.  Urb.  V.  i.  5.  j.  s.  b.  w.).  l 

Lieh,  instrumenl  des  kaiserl.  notars  ii.  g^isll.  des  Mninii^r  bistums  Gerlati 

gcHant  Holtschiiver  von  FHcalar,  perg. 

Verz.  Baur,  Arnsb.  ÜB.  413  nnra.  lu  nr.  643. 

a)  Vgl.  nr,  287  letzt,  zusatz.  -  Am  3.  mai  1368  (4,  f.  p.  Phil,  fl 
Jac.)  verkauft  Endres,  ficrn  Luthers  selegen  soti  ivtr  Baches,  einr 
gleiche  gUlte  vom  hause  Der  Fltgclsang  zu  F.,  zwischen  den  häusern 
Der  Swanc  und  Wartberg,  an  Henne  von  Moxstut  attstal  Hennen. 
Hevtitsen  und  Ebbirharten  svner  dvchcrn.  Zeueen:  Henrich  Bern, 
meister;  Conrad  Deicweck,  Clavs  Bern,  Rucker  Bern,  scheffin  «u  F, 
Henne  Suleb&rger,  ratman  daselbis,  u.  a.  Schelfen  und  rat  ku  F.  siegela. 
Lieh,  or.  perg.  m.  siegelrest;  verz.  Baur,  a.  a.  o. 

b)  Am  2a  mai  1367  verkaufte  der  FricdberKer  schöffe  CVfl/s  Bern 
mit  seiner  frau  Lukard  den  siechen  im  hospital  der  Deutschhvrren  *u 
Marburg  zu  einem  seelgerät  land  im  gericht  öxstat,  Wyss  111,68  nr.  Kf^'i, 
gekürzt  (or.  Marburg).  —  Ebenso  am  3.  aug.  Peter  Meylbechir  und  seine 
trau  Grede,  bürger  zu  F.     A.  a.  o.,  71  nr.  1078  (or.  Marburg). 

548.   Die  Friedberger  biirgerin  Yrmendrut   B&mennen    und   . 

nyfftilcn  Katherina  und  Irmendrut,  gesustere,  vermachen  demi 
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oster  Arnsburg  su  einem  seeig  erat  land  su  Durrin-Massin - 
iim  und  swei  häuser,  Zeugen:  u.  a.  Contze  Beckir  und 
/^ygant  von  Mozschenheim,  bürger  su  Friedberg.  Besiegelt 
on  den  Augustinern  und  dem  pfarrer  Heinrich  Rorich  au 
""riedberg.  —  1367  okt.  5/  (11  000  virg.). 

Lieh,  or.  perg.  m.  3  bescbäd.  siegeln. 

Etaur,  Arnsb.  ÜB.  585  nr.  959.  —  Scriba  IV,,  4468. 

Ulrich  herr  su  Hanau  quittirt  der  Stadt  Friedberg  über 
\en  empfang  der  ihm  von  dieser  wegen  des  krieges  mit 
9häipp  d.  ä,  von  Falkenstein  geschuldeten  645  ^1^  p/und 
ieller,  —  1367  des.  13. 

Dannstadt,  or.  perg.,  Siegel  fehlt. 

Banr,  Hess.  urk.  I,  931  nr.  1372.  —  Verz.  Reimer  III,  628  zusatz  zu  nr.  559. 

Vgl.  nr.  533. 

Wir  Ulrich  herre  zö  Hanauwe  verjehen  unde  bekennen  offin- 

mit   dysem  briffe,    umbe   solich   gelt  als  uns  dy  erbem  lüde 

•urgermeystere   unde   der   rat   der   stat   zö  Frideberg  schuldig 

if   mit   namen   sehshundert   punt   heller  unde  sestehalbis  unde 

ig  punt   heller,    alse   von  dez  kryges  wegin  den  wir  unde  dy 

stede   hatten   mit   unserm   nefen  Philips  von  Falkinstein   dem 

ten,   hem  zfi  Mintzenberg,   bekennen  wir   für  uns   unde  unser 

1,  daz  wir  der  vorgnanten  summe  geldez  genczlich  bezalit  sin 

z&male   von  der  vorgnanten   burgermeistere    unde   dez   radis 

a  zu  Frideberg,   unde  sagin  sie  unde  ire  nachkommen  für  uns 

unser   erben  der  vorgnanten  summe  geldis  unde  der  schulde 

ledig  unde  los  mit  dysem  briffe,  der  mit  unserm  anhanginden 

Igel   besigelt  ist  unde  geben  wart  nach  Crists  geburt  da  man 

drfltzenhöndert  jar,  darnach  in  dem  sybenundeseszegisten  jare, 

»nt  Lucyen  dag  der  heyligin  jongfrauwen. 

Kaiser  Karl  IV.  macht  einen  landfrieden  für  den  Mittel- 
^hein  und  die  Wetterau  auf  vier  jähre.  Die  ersbischöfe 
"Verlach  von  Mains  und  Kuno  von  Trier,  die  pfalsgrafen 
Ruprecht  d.  ä.  und  Ruprecht  d.  j.  am  Rhein  sowie  die 
Bürgermeister,  rate  und  bürger  von  Mains,  Worms,  Speyer, 
Frankfurt,  Oppenheim,  Friedberg,  Wetslar,  Gelnhausen  und 
Kaiserslautern  geloben  diesen  frieden  su  halten  und  siegeln 
mt.  —  Frankfurt,  1368  febr.  2. 

Frankfurt,  reichss.-urk.  53  a,  or. 

Reimer  III,  639  nr.  568  n.  gleichz.  abschr.  in  Koblenz.  —  Reg.  imp. 
1593. 

Vgl.  nr.  546. 

Kaiser  Karl  IV.  erlaubt  der  Stadt  Friedberg,  ein  gerichts- 
buch  SU  führen.  —  Heidingsfeld,  1368  febr.  11. 


I 
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Darmstadt,    1.  or.  perg,  m.  sehr  bescbHd.  si^el  (m.  rOcksi^el), 
bug:  p.  d.  de  Kaldice  Johannes  Eysteletisis,  rUckw;  I(  Jaktutnrs  de  Geylitk 
2.  Tidimus,  s.  nr.  503, 

Friedberg,  roles  buch   HO  nr.  93. 

Reg.  imp.  VIII,  46'J8. 

Vgl.  ar.  53Ü. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  zeil 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Btheim,  bekennen  und  tun  li 
offentichen  mit  diesem  brive  allen  den,  die  in  sehen  odir  hoü 
lesen:  wann  uns  furkomen  ist,  daz  unser  gerichte  zu  Fridb« 
etlichen  gebrestcn  haben  davon,  daz  nicht  beschriben  wirt.  ' 
iederman  von  gerichte  scheidet  und  gevertiget  wirt  ■  und  davfl 
daz  wir  sulche  .seumnisse  furkumen  und  daz  riebe  und  armen  g" 
gerichte  geschcc,  und  haben  auch  angesehen  die  steten  getre 
dienst,  die  uns  und  dem  riche  die  burgerme ister,  die  schepfen 
rat  und  die  burger  gemeinlichen  der  stat  zu  Fridber^,  unser  i 
des  richs  lieben  getrewen,  offt  nutzlichen  getan  haben  und  furbail 
tun  wollen  und  mugen  in  künftigen  zeiten,  und  haben  in  die  gnade 
getan  und  tun  ouch  mit  diesem  brive,  daz  sie  ein  buch  machen 
sullen  und  mugen,  dorynne  sie  beschreiben  sullen,  wie  ledennan 
von  gerichte  scheidet  und  gevertiget  wirdet,  als  wir  in  vormals 
empfolhen  haben  in  andern  unsem  briven,  daz  sie  ir  urteil  in  ein 
buch  beschrieben  mochten  und  selten.  Und  dasselbe  buch  sullen 
die  schepfen  doselbist  zu  Fridberg  bei  in  behalten,  umb  daz  einem 
ieclichera  glich  und  recht  widervare,  alledieweil  wir  daz  nicht 
wideruffen.  Darumb  gebieten  wir  allen  fursten,  geistlichen  und 
wertlichen,  graven,  freyen  herren,  steten,  rittern,  knechten  uod 
allen  andern  unsern  und  des  richs  getrewen  undirtanen,  daz  s" 
die  egenanten  burger  von  Fridberg  an  unsern  vorgenanten  gnaden 
nicht  hindern  nach  besweren  sullen  in  dheinc  wis,  als  lieb  in  sej 
unser  und  des  richs  Ungnade  zu  vermeiden.  Mit  urkund  ditz  bri' 
versigelt  mit  unserr  keiserlichen  majestat  insigel,  der  geben  ist 
Heyttingsfelt,  nach  Crists  geburt  d reu tzen hundert  jar,  darnach  in 
dem  achtundsechtzigsten  jar,  am  freitag  vor  santh  Valentins  tage, 
unser  riche  in  dem  czwei und zwentz igst en  und  des  keisertums  in 
dem  dreutzenden  jar, 

JJZ.    Kaiser  Karl  fV.  erlaubt  der  Stadt  Friedberg,   ein  gerichts- 
haus  SU  erbauen,  —  Heidingsfeld.  1368  febr.  II. 

Dantistadt,  or.  perg.  m.  scbr  bescbHd.  siege!  (m.  rllcksicgel).  Auf  d 
bug;  f-  ^-  '''  Koldiee  Johannes  Eyateleiisis ;   rtlckw.:    li    Vollso   de   Jt'ormaax- 

Friedberg,  roles  buch   Ui9  nr.  92. 

Limnitcus,  |ur.  publ.  III  1.  7  c.  17  §  16.  -  Reg.  imp.  VUI,  <609.  Scrib« 
II,  1640,  iV,,4473. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Römischer  keiser,  zu  allen  zcilfn 
merer  des  rcichs  und  kunig  zu  Behcim,  bekennen  und  tun  kunt 
offenlichen  mit  diesem  brive  allen  den,  die  in  sehen  odir  hören 
lesen,  daz  wir  angt.sehcn  haben  die  steten  getrewen  diensle,  dir 
uns  und  dem  riche  die  burgcrmeister,  die  scheplen,  der  rat  und 
die  burger  gemeinlich  der  stat  zu  Fridberg,    unser  und  des  reiche 
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getrewen,  offt  nutzlichen  getan  haben  und  furbaz  tun  sullen 
lugen  in  künftigen  zeiten,  und  haben  in  die  gnade  getan  und 
ach  mit  diesem  brieve,  daz  sie  in  irre  stat  zu  Fridberg  uff 
trazzen  ein  hus  buwen  mugen,  wo  sie  dunket  daz  ez  in  und 
tat  allerbeqwemlichst  sei,  darynne  sie  gerichte  besitzen  sullen 
[nugen.  Darumb  gebieten  wir  allen  fursten,  geistlichen  und 
liehen,    graven,    freyen  herren,    steten,    rittem,    knechten  und 

andern  unsem  und  des  reichs  getrew^en  undirtanen,  daz  sie 
^genanten  burger  zu  Fridberg  an  unsem  vorgenanten  gnaden 
:  hindern  nach  besweren  sullen  in  dheine  wis,  als  lieb  in  sei 
w  und  des  reichs  ungnade  ze  vermeiden.  Mit  urkund  ditz 
25S  versigelt  mit  unser  keiserlichen  majestat  insigel,  der  geben 
en  Heitingsfelt,  nach  Crists  geburt  dreutzenhundert  jar,  dar- 
i  in  dem  achtundsechtzigisten  jar,  am  freitag  vor  sand  Valen- 
ft  tage,  unser  reiche  in  dem  czweiundzwentzigsten  und  des  keiser- 
s  m  dem  dreutzenden  jare. 

»  Concze  Breytschuch,  geseßen  zö  den  Garten,  verkauft  dem 
Friedherger  bürger  Werner  Engil  und  dessen  frau  Adelheid 
eyn  summem  oleygeldis  friedberger  masses,  das  jährlich 
swischen  Maria  himmelfahrt  und  geburt^)  su  entrichten  ist, 
von  ihrem  hös  und  schüren  gelegen  zfi  den  Garten  sowie  swei 
flecken  an  Gruszers  stifsone.  Burggraf  Eberhard  Weyse 
siegelt.  —  1368  mai  9  (dinst.  n.  cant.). 

Darmstadt,  or.  perg.,  Siegel  fehlt. 

Verz.  Baur,  Hess.  urk.  1,587  anra.  zu  nr.  862. 

Am  gleichen  tage  verkauft  Clais  Breytschuch  zu  den  Garten  den- 
»€n  eine  gleiche  gülte  von  einem  stiicke  gctiant  d)  Beumbach,  gelegefi 
tien  Rytgarten,  und  einem  stucke  gelegen  zusehen  Heynczen  Luoen 
i  Concsen  Breüschuch ,  min  brudere.  IJarmstadt,  or.  perg.  m.  stark 
chäd.  Siegel  des  burggrafen.  Von  Baur  a.  a.  o.  mit  der  vorigen  Urkunde 
mengt 


f.  Das  Mainzer  geistliche  gericht  befiehlt  den  plebanen,  altaris- 
ten,  Vikaren  und  priestern  zu  Friedberg  und  den  übrigen 
plebanen  der  Mainzer  diözese,  vom  weltlichen  gericht  su 
Friedberg  unter  androhung  des  interdikts  die  freilassung 
des  prokurators  Peter  Kaie  su  fordern.  —  1368  aug.  1. 

Damastadt,  vidimus  des  kaiserl.  notars  Gerlacus  dicttis  Holtschuwer  de 
:zlaria,  der.  Mog,  dioc,  v.  4.  aug.  1368  (1368,  iftd.  6,  pont.  Urb.  V.  a.  6J, 
ipido  F.,  in  cintiterio  parrochialis  ecclesie  prope  scolas  ibidem,  im  auftrag 
rads  de  Tempore  und  Johanns  Großjahan,  proconsules  opidi  F,,  sno  et  uni- 
riiatis  ibidem  hominum,  nomine,  perg. 

Vgl.  nr.  199.  —  Der  Friedberger  pfarrer  Hartongus  war  am  12.  okt. 
i  (4  id.  oct.J,  Frydebnrg,  in  hospicio  plebanitatis  ibidem,  zeuge  einer 
ande  für  das  kloster  Maricnsloz  hrope  Nockinburg.  Darmstadt,  Stein- 
^  or.  perg.  m.  beschäd.  siegel.  Baur,  Hess.  urk.  1,677  nr.  1021.—  Am 
okt.,    bei  Amsburg,   besiegelt   er   mit   den    pfarrern    zu    Oxstad  und 
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Bruchifibrucken  eine  Urkunde  für  kloster   Amsburg.     Lieh,  instr. 
kaiserl.  nolars  Johs.  dictus  Eczel  de  Friedeberg,  der.  Mog.  dioc., 
Siegel  fehlen.    Baur,  Amsb.  ÜB.  591  nr.  972,  Scriba  IV„-US3. 

Judices  sancte  Maguntine  sedis  plebanis  in  Frideberg  et 
Castro  ibidem  necnon  altaristis,  vicariis  et  presbyteris  ibidem 
risque  plebanis  per  diocesim  Maguntinam  constitutis  salutem  m 
mino.  Ad  nostram  publica  referente  fama  noticiam  est 
quod  licet  Petrus  dictus  Kaie,  dicte  sedis  procurator  juratus, 
nullos  Processus  et  litteras  nostras  contra  quamplures  ^^ 
diocesis  homines  propriis  laboribus  et  expensis  ad  instanciam 
mandatum  Nicolai  Engil,  opidani  Fridebergensis,  animo  et 
sallarium  justum  sperandi  et  consequendi  ab  eodem,  nostra 
ratione  legitima  interveniente,  procura verit  et  emiserit,  oc 
quorum  etiam  processuum  dictus  Nicolaus  eidem  Petro  in  sex 
ftos  auri  cfficacitcr  existit  obligatus;  verum  cum  ipse  Petrus 
modi  suum  s;illarium  postularet  a  Nicoiao  supradicto,  dictus  Ni 
per  scultctos,  scabinos  et  judices  seculares  opidi  Frideberg 
dicti  eundem  Petrum,  nescitur  quo  ductus  spiritu,  temere  et 
facto  captivum  detineri  ac  diris  vinculis  mancipari  procuravit 
non  modicum  nostre  jurisdictionis  contumcliam  et  jacturam  ac 
Petri  capti  grande  prejudicium  et  gravamen:  nos  attendentes, 
idem  Petrus  dispendium  immerito  patitur,  unde  videtur 
meruisse,  et  quod  dictis  scultetis,  scabinis  ac  judicibus  sec 
nulla  est  attributa  facultas  judicandi  de  et  super  nostris  litteris 
sallario  deservito  procuratorum  juratorum  sedis  antedicte,  unde 
bis  et  vestrum  cuilibet  mandamus,  quatinus  statim  visis  preseni 
personaliter  accedentes,  quo  propter  hoc  fuerit  accedendunit 
toto,  scabinis  ac  judicibus  secularibus  prefatis  nostra  aucto: 
firmiter  et  discrete  precipiendo  mandetis  et  precipiatis,  quibus 
precipimus  et  mandamus  sub  pena  excommunicationis  late  sen 
quos  rebelles  incurrere  volumus  ipso  facto,  ut  iidem  schul 
scabini  ac  judices  seculares  pretacti  et  eorum  quivis  Petrum 
curatorcm  pretactum  ab  omni  captivitate,  arrestatione  seu  dei 
cione  sine  omni  juramentorum  ac  pecuniarum  extorsione  quitumcl 
liberum  dimittant  ac  solutum  necnon  ipsum  pristine  libertati  resfi 
tuant,  inhibcntes  nichilominus  schulteto,  scabinis  ac  judicibus  memtf 
ratis,  quibus  et  prescntibus  sub  pena  prefata  inhibemus,  ne  ipsi  ai 
eorum  alter  super  bonis  et  rebus  dicti  Petri  occasione  premissonü 
ad  instanciam  dicti  Nicolai  aut  quorumcunque  aliorum  quicqnii 
judicent,  diffinient,  judicare,  diffinire  aut  pronunciare  presunui 
quovismodo.  Et  si  hujusmodi  nostro  mandato  parere  contempserU 
cum  effcclu,  diclos  schultetum,  scabinos,  Nicolaum  et  judices  secfl 
larcs,  quos  ob  non  paricionem  hujusmodi  nostri  mandati  excitama 
in  hiis  scriplis,  excitatis,  nullo  alio  nostro  mandato  desuper  exp« 
lato,  publice  nuncietis,  cessantes  nichilominus  et  cessari  facientes 
quamdiu  dicti  rci  in  vcstris  parrochiis  aut  eorum  terminis  presentc 
fiicrint  sivc  moram  traxerint,  ab  officiis  pcnitus  divinorum*).  E 
si     iidcm     roi     hujusmodi     excitationis    et     ccssationis     divinoniffl" 

'^    Statt  iihu'tiis. 

')    Mi^iinic  ojßiiontm. 
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ntias  per  octo  dies  animo  temere,  quod  absit,  sustinuerint,  in- 
is  dictis  octo  diebus  elapsis  observetis  et  observari  faciatis 
inibus  opidis,  locis  atque  villisi  ubi  et  in  quibus  dicti  rei  aut 
eorum  domicilium  habuerit  aut  receptaculum,  stiictissime 
siasticimi  interdictum,  ita  videlicet,  quod  corpora  mortuorum 
m  ad  ecclesiasticam  sepulturam  nullatenus  admittantiu'  et  omnia 
sacramenta,  exceptis  baptismo  parvulorum  et  penitencia  morien- 
f  dnrante  hujusmodi  nostro  interdicto  vestiis  parrochianis  aut 
vestrum  subtrahantiu'.  Quod  interdictum  in  locis  prescriptis 
induratam  ipsorum  reorum  maliciam  ponimus  et  servari 
tamdiu,  donec  iidem  rei  fecerint  quod  mandatur  ac  deo, 
et  lese  emendam  prestiterint  condignam  ac  de  hujusmodi 
Eurom  relaxacione  vobis  per  nostras  litteras  constiterit  mani- 
^Reddäe  litteras  vestris  sigillis  in  Signum  executionis  per 
sigillatas.     Datum  anno  domini  1368,  kal.  augusti. 


r.«  Der  Friedberg  er  bürg  er  Konrad  Scheit,  bäcker,  gibt  dem 
Uaster  Erbach  sein  haus  su  Friedberg  hinter  den  Amsburgem 
Ufid  34^1 1  morgen  land  su  Hohenweisel.  —  1368. 

Münster,  Kindlingersche  handschriftensammlung  bd.  188  s.  387  nr.  173,  n.  d. 
ipi  des  instnunents  im  Braunf eiser  repertorium  nr.  166. 

Am  17.  Jan.  1369  (b,  Anthonii  cf.)  verkaufen  Anselm  Würfel  und 
fran  Lukard,  bürger  zu  F.,  dem  kloster  Amsburg  land  zu  Nydern- 

'n.    Lieh,  Hörgem,  or.  perg.  m.  Siegel  der  Stadt  Mintssinberg,  Baur, 

ÜB.  593  nr.  9Ä,  Scriba  I V„  4486. 

i.  Die  Stadt  Frankfurt  bekennt,  dem  Simon  von  Selgenstaid, 

J&denbftrgere  su  Frankfurt,  150  gftlden,  gfiter  cleynen  swerer 
-.  gewegener  gftlden,   schuldig  su  sein,  die  er  ihr  su  gesfiche 

geliehen  hat;  diz  vorgnante  geld  han  wir  entnomen  unde 
•  gewonnen  uff  die  stede  von  der  kaczen^)   wegen,   mit  namen 

uff  Frideberg,   vdi  Wetflar,   uff   Geylnhftsen  unde   uff  Oppin- 

hejrm.  —  1369  juni  3. 

Frankfurt,  rächt.  1772,  durchschnittenes  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  Siegel. 
Verv.  Reimer  m,  700  nr.  605  zusatz. 

r.  Raugraf  Philipp  öffnet  genannten  herren  und  Städten, 
darunter  Frankfurt,  Friedberg,  Gelnhausen  und  Wetslar, 
L  seine  bürgen  Rockenhausen,  Imsweiler  und  Neubamberg 
L  und  verspricht,  sich  wegen  des  vom  landfrieden  unter- 
^    nommenen  suges  nicht  rächen  su  wollen,  —  1369  sept.  7. 

Dannstadt,  or.  perg.  m.  2  beschäd.  siegeln  (1  u.  6). 
Frankfort,  reichss.-urk.  56,  or. 
Stuttgart,  Pfalzer  kopiar  122'. 

Kocfa-WiUe  3843.    Scriba  n,1651,  111,3225. 
Vgl  nr.  550. 

')  =  belagerungsmaschinen. 
I'iriedbcffer  nrkimdenbnch  L  17 
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Wir  Philips  Rugreve,   herre  zSr  Nuwenbeumbfirg, 
und   bckenaen   ufflich   an   disme   bryve    vor   uns   unde  a 
erben,    daz  wir  dem  riebe  und  dem  erwirdigen  in  gote  f 
Herren ,    herren    Gerlache ,    erzigebiichßhoffe    des    heiligen  ! 
zfl  Mcnzen,  des  heiligen  RomchBen  riichs  in  Däichzem  L 
kanzellere,  und  dem  erwirdigen  in  gote  fatere  unde  herren,  \ 
Conen,  von  gots  gnaden  erzigebiichShoffe   zfl   Tryre,    des  l 
Romchßcn   riiches   in  Welchzem  lande  erziehe  kanzellere,   i 
hoichgeboren  forsten,  mime  lieben  gncdigen  herren,  herren  Ruf 
dem  eiteren,    herzögen  in  Beyeren  und  phaltzgreven  bi  t 
und  dem  hoichgeboren  forsten,  mime  lieben  gnedigen  he 
Ruprechte    dem   jüngeren,   herzogen   in  Beyeren   und  | 
bi  dem  Rine,  und  dem  edelen  mime  lieben  nefen  Henrich, 
zä  Veldentze,    heuptmanne   des   lantfryden   bi   dem  Rine,  i 
sinen   und   den  dryen   frihen  steten  unde  den  iren.    mit  nai 
stat   von  Menzen   unde   den  iren,    der  stat  von  Wormßen  t: 
iren,  der  stat  von  Spire  unde  den  iren,  und  den  fieren  Wedin 
steten,  den  von  Frankefort  und  den  iren,    den  von  Frydeb« 
den   iren,    den   von  Geilenhusen  und   den   yren,    den  von  T 
unde  den  iren,  und  den  von  Oppinheim,  den  von  Odemheim,  c 
Obern -Yngelenhe im    und    den   von    Nydem -Yngelenheim   i 
iren,  den  von  Lutcrn  und  den  iren  han  uffgegcben  mit  d' 
und  gemachet  vor  uns  unde  alle  unsere  erben  nfi  und  ui 
liehen  mit  namen  Rockenhusen,  Ymeßwilre  und  dy  Nuwcbeftil 
unsere   teile,    dy    wir   itzfint   an   denselben   dryn   slossen  ; 
ewiciich  dem  riebe,  den  forsten,  dem  herren,  den  steten,  c 
geschriben   Stent,   also    daz   sii   ir  geweltich  sin  sollent. 
daz   riebe,    dy  forsten,    der  herre  unde  dy  stete  obgenant  s 
helfen  uß  denselben  dryn  obgenanten   unsem   slossen   wyde* 
menlich    ane   alle   geverde,    ane   als  verre  ez  unsem  eyt  t 
hude  z8  tage,  da  disser  brief  geschriben  wart,  rflren  ma| 
ensollen  wir  daz  riche,  dy  forsten,  den  herren  unde  dy  s 
genant  unde  alle  ire  bürgere  unde  wyder  dy  nfine  des  obgenantci 
fryden   bi   dem  Rine   nummer   gettin   ußer  unsem  teilen  i 
nanten  slosse    noch    wyder  dy  stifte  der  obgenanten  (or^teO)! 
gnedigen  herren  von  Menzen  und  rains  gnedigen  herren  von  T 
in   dyheine   wüß   ane   alle   geverde.     Auch  ensollen  ■ 
nanten  unsere  drüber  slosse  dyheins  versetzen,  verußeren  o 
phenden.    Geschege  ez  aber,  daz  wir  der  obgenanten  i 
slosse  eins  oder  alle  oder  teile  darane  versetzen  mosten  oder  ii 
dy  sollen  wir  nit  anders  versetzen  dan  mit   beheltniße   des  ricK 
der  forsten,    des  herren  unde  der  stete  alles  ires  rechten,  in  all« 
der   maissen    als   da   oben  geschriben  stet.     Auch  versprechen  *i 
uns  mit  disme bryve  umb  den  ußzoich,  den  der  lantfryde  ußgefarenw»! 
daz  wir  daz  nfi  noch  nummerme  noch  unsere  erben  gein  dem  riebe,  de 
forsten,   dem  herren  unde  den  steten  noch  gein  iren  bürgern  no*ö 
gein  den  obgenanten  nflnen  von  dem  lantgerechte  gerechen  s 
noch  enwoUen  in  dyheine  wüß,  noch  gein  allen  den  andern,  d; 
dem  lantfryden  ußgereiset  waren.    Auch  geloben  wir  uns  hywj" 
er  zfi  behelfen  mit  dyheincr  frihcide,  dy  wir  itzfini  han  oJ^ 
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:h  gezwirnten  mohten  von  keiseren,  von  babesten,  von  biichfflioff en, 
:>rstenv  von  herren,  geistlichen  noch  werntlichen,  noch  mit 
inen  andern  bösen  funden,  dy  mencfazenherze  irdenken  mohte, 
IS  und  unsem  erben  nutzelich  unde  fromelich  mohte  gesin  in 

Sachen  und  dem  vorgenanten  riche,  forsten,  dem  herren  unde 
beten  unde  iren  bürgern  unde  den  nunen  von  dem  lantgerechte 
^Hch,  ane  alle  geverde  und  argelist.  Alle  disse  vorgeschribene 
,  stucke  unde  artikel  han  wir  Philips  Rugreve  ob^enant  ge- 
mit  unsere  liiplichen  truwen  und  darzö  einen  eit  zu  den  hei- 
jKes^voren  mit  uffgerekter  haut  veste  und  stete  tSi  halten. 
ra  eime  sicheren  waren  Urkunde  han  wir  Philips  Rugreve  ob- 
it  vor  uns  unde  alle  unsere  erben  imser  ingesigele  an  dissen 

gehangen  und  han  gebeden  hem  Conrat  von  Hohenfels, 
n  zft  Ripoltzskirchen,  unde  Henrich  sinen  bruder,  unsere  nefen, 
ftt  Lantschaden,  ritter  imd  vitzt&m  des  alten  herzugen  von 
ren,    Conen  von   Stemenberg  und  Sander  von  dem  Werde, 

knechte,  daz  sii  z&  merem  gezugniße  ir  yglicher  sin  ingesigel 
em  unsem  an  dissen  brief  gehangen  haut.  Und  wir  Conrat 
Hohenfels,  herre  zft  Ripoltzkirchen,  und  Henrich,  unser  bruder, 
ich  Conrat  Lantschade,  ritter,  Cone  von  Stemenberg  imd 
Icr  von  dem  Werde,  edele  knechte,  vorgenant  bekennen  uns, 
nr  durch  bede  des  edelen  jimcherren  Philips  Rügreven  vorgenant 
r  yglicher  sin  ingesigel  zft  dem  sinen  an  dissen  brief  gehangen 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  sezagesimo  nono, 
igilia  nativitatis  beate  virginis  Marie. 

Kaiser  Karl  IV.  gebietet  dem  schultheissen  Heinrich  sum 

Jungen  sowie  den  hürgermeistern,  raten  und  bürgern  von 

Oppenheim,  Frankfurt,  Friedberg,  Gelnhausen  und  Wetzlar, 

ihren  streit  mit  Speyer  seiner  entscheidung  su  überlassen, 

—  Kalau,  1370  mai  8. 

Berlin,  köni^l.  bibliothek,  Gelnhäuser  stadtbuch. 
III,  699  nr.  605. 


L  Der  Gelnhäuser  bürger  Henne  von  Creyenfeld  verkauft  dem 

Friedberger  bürger  Beppel  Riehen  eine  ihm  von  der  f  fr  au 

Fryderun  unterlassene   gülte   von    drei   mark    vom   hause 

Schurunges,   Heilewig  Isenmengers  sones,    und  ist  erst  boden- 

zins.     Zeugen:  Hetmch  von  der  Ziit,   Clays  Bern,  scheffin  zu 

'  Frideberg;  Kunckel  zu  Bumzog^^  Conrad  zu  der  Landecken, 

ratlude  daselbiz,  «.  a.    Schöffen  und  rat  su  Friedberg  siegeln, 

- 1370  Juli  30  (3.  f.  p.  s.  Jacobi  ap.*). 

Darmstadt,   or.   perg.,  beschäd.,    m.   stark   beschäd.   u.  zerbroch.  Siegel. 
Ittw.:  de  domo  Schuringes  in  der  Eigelgaßen, 

'     Am  10.  dez.  (3.  f.  a.  Lude  v,J  verkaufen  Kule  Stalle  und  seine  frau 
f^Ksele,  nUdeburger  su  F.,  dem  kloster  Amsburg  ihre  hofstatt  nebin 

t)  Das  tagesdatum  im  or.  mit  blasser  tinte  nachgetragen. 
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[  äer  Arttspärger  höbe  nydevenäig  des  samädagesbärtie  für  13  d 
guldin  swer  von  gewichte.    Zeugen:    Wcntschtn  Becker,  eyn  r  ' 
zu  F.,  u.  a.    Der  Fnedberger  Schöffe  Hoicfcil  Rule  siegelt.    Lieh,  oi 
Siegel  fehlt.     Baur,  Arosb.  ÜB.  605  nr.  992,  Scriba  IV,,  4515. 

S6o.   Heins   sunt  Jungen,   schultheiss    au    Oppenheim, 

Oppenheim   und  den  vier  Wetterauer  Städten   die  saklni 
von   1260  gülden  an  den  Mainser  Juden   Saul. 
Okt.  24. 

Frankfurt,  reichss.-Qrk.  57,  or.  m.  rest  des  rUckw.  anfgedr.  sicgeli. 

Verz.  Reimer  III,  700  nr.  605  letrter  lusatz. 

Ich  Heintze  zum  JGngcn,  schulth«ss  zfi  Oppinheim,  bekei 
offinlich    an    disem   brife,    daz    die    von    Oppinheim    und    die 
Wederebschen  stete  Sauwel  dem  Juden  zfi  Meincz  wol  bezah 
zwolffhfindert  und  sechtzig  guder  gfilden,  die  sie  im  schuldig  ' 
von  des  greven  wegen  von  Veldencz,  des  heubtmaos  an  dem  1 
friden '},    und   von    des    lantfriden   wegen,    dafür    ich    und    derselb 
greve   dem  Juden   fflrgcsprochen   hatten.     Des   sagen    ich    die  i 
genanten   stete   der  egenanten  summen  gelcz,    die  in  bis  o£  datiu 
dises  brieves  geburet  hat  zfi  bezalen  zfi  irre  anczal,  und  alles  Jude» 
schaden   quit,    ledig   und   los  mit  disem  brieve.     Mit  Srkunde  i 
ingesiegels,   daz   ich   of   disen   brieff  gedruckit   han.     Datum 
domini   1370,  quinta  leria  ante  Symonis  et  Jude  apostolonim. 

S6i.  König  Wenael  von  Böhmen,  her  sog  von  Luxemburg,  gemeiner 
vicarius  des  reichs  in  Deutschland,  ernennt  den  edlen  ÜlrichlV. 
von  Hanau  sunt  landvogt  in  der  Wetterau  und  gebietet  ins- 
besondere den  schultheissen,  bür germeistern,  schaffen,  rälen 
und  bürgern  au  Frankfurt,  Wetslar,  Gelnhausen  und  Frili-\ 
berg,  ihm  als  solchem  gehorsam  au  sein  und  beistand 
leisten.  —  Brüssel,  1371  tnära  20. 


Marburg',  or. 

Reimer  111,725  nr,  621.  —  Reg.  imp.  Vm,  reichss.  522. 


(V-     1 


S62.  Konrad  Styngel,  eyn  clerike  und  schüler  von  Frideberg.  be- 
kennt, seinem  oheim,  dem  priester  Konrad  Heenen  40  p/und 
heller  schuldig  au  sein.  Zeugen:  her  Ortwin  Pansmyd. 
canonyk  zfi  Moxtad ;  Bechtold  Homung  und  Gerlach  Pansmyd, 
ratlude  zfi  Frideberg.  —  In  der  stad  zfi  Frideberg.  in  huse 
und  wononge  Gerlach  Pansmyts  gen  sant  Katherj-n  capellea 
über,  1371  mai  1  (1371,  9.  ind.,  bab.  Gregor.  XI.  i.  1.  j.). 
Damstadt,   instrumenl    des    kais.    notars    Gerlack   genant   Sbltsdüir   m 

fültlar,  paffe  Mainier  bistums,  perg. 

a)  Am   5.  juni  fcorp.  Crisli)   verknufen  priester  Konrad  Hene  nnd 

der  Fnedberger  bilrger  Clas  Bern,   buwetneistere  unser  frauen  buvfs 

SU  der  parte  daselbst,  kern  Craßte,  perrer  in  der  bürg  su  F..  (Ur  10 


Nr.  562-566:  1371  mai  1-1372  juni  2.  261 

1  ein  achtel  komg^eld,  das  der  f  Junker  Johann  von  FelwiL  edelknecht, 
säen  frau  Grete  von  ihren  gutem  zu  lleläebergen  dem  oau  zu  einem 
m  vermacht  haben.  Darmstadt,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  siegel. 
b)  Am  21.  sept  (Matey  ap.)  bekundet  die  bürg  F.,  dass  her  Crafft 
ici^  Rillte  sowie  ein  aditel  korn^^eld  um  den  spytal  und  dy  guaen 
w&  /^  für  9  pL,  femer  ein  achtel  wm  dy  Augustiner  su  F.,  */.  achtel 
^  hurwemeistere  zu  s.  Lenharte  uff  denselben  guden  su  Heiden- 
B^  endlich  fttr  5  gl.  5  mestin  komgeld  um  die  Augustiner  uff  einer 
Nyäern-Morle  gekauft  habe.  Darmstadt,  or.  perg.  m.  beschäd. 
,  Hess,  urk  I,  695  nr.  1050. 


Johann  T;on  Wulnstat,  bürget  su  Friedberg,  verspricht,  den 
iertigen  Augustinern  jährlich  drei  mark  su  suhlen  sum 
pttgelt  dafür,  dass  sie  ihm  63  gülden  geliehen  haben, 
denen  er  eine  seinem  mitbürger  Henkel  Rölen  su 
le  gülte  von  drei  mark  von  einem  diesem  abgekauften 
und  geseße  abgelöst  hat;  sum  Unterpfand  setst  er 
Augustinern  sein  haus  und  geseße  in  der  Augustiner- 
und  hinten  an  yren  porten  und  ihrem  garten.  Nach 
tod  soll  sein  haus  ihnen  su  einem  seelgerät  suf  allen. 
:en:  Claus  Beme,  Henne  Großjohan  und  Bern  der  junge, 
offene;  Hejmcze  Große,  Peder  Meelbechir  und  Engil  von 
^nlnstat,  bürger  su  Friedberg.  Heyncze  Große,  Claus  Bern 
Henne  Großjohan  siegeln.  —  1371  okt.  8  (4.  f.  p.  b. 
^emigii). 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  1  Siegel  (2.). 

l  Ersbischof  fohann  von  Mains,  landvogt  in  der  Wetterau, 

'^scMiesst  auf  geheiss  des  kaisers  mit  den  herren  Ulrich  von 

[Hanau,  Heinrich  von  Ysenburg  und  Eberhard  von  Epp stein, 

\der   bürg  Friedberg  und  andern  rittern  und  knechten  in 

der  Wetterau  sowie  den  Städten  Frankfurt,  Friedberg,  Geln- 

ka$isen  und  Wetslar  einen  landfrieden  bis  sum   nächsten 

jarstag  über  ein  jähr  *).  —  Frankfurt,  1371  nov.  14, 

Frankfurt,  or. 

Reimer  m,  741  nr.  632.  —  Reg.  imp.  Vm,  reichss.  538.  Scriba  11,  1680. 
L  I,  201  amn.  1. 

VgL  nr.  550.  —  Am  14.  sept.,  Prag,  verkündete  der  kaiser  der  Stadt 
Uar,  er  habe  den  erzbischof^von  Mainz  beauftragt,  ihre  zweiungen  zu 
kl  und  u.  a.  einen  neuen  rat  zu  setzen  mit  rat  der  städte  Frankfurt, 
Hberg  und  Gelnhausen.    Reg.  imp.  VHI,  4983. 

l. 

)ß»  Kaiser  Karl  IV.  gestattet  dem  grafen  Gerhard  von  Dies, 

sein  dorf  Weren  bei  Wilnow  sur  Stadt  su  machen,  und  ver- 
leiht dieser  sugleich  marktrecht  für  einen  tag  in  der  woche 
mit  aUen  rechten  der  Stadt  Friedberg,  unschädlich  allen 
Städten  und  markten  innerhalb  einer  meile  im  umkreis;  auch 
\  darf  der  graf  die  Stadt  befestigen.  —  Mains,  1372  juni  2 
'    (1372,  mitw.  n.  gots  lichnamst.,  u.  r.  i.  26.,  d.  k.  i.   18.  j.). 

*)  1373  jaa.  1. 


I 

l 
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.  domestice  cottidiano  victu  et  usu  ad  predictum  opidxim  et 
to  deferunt  et  deferre  faciunt,  quandam  ezactionem,  vulgo 
seu  malegelt  vocatam,  imponere  et  extorquere  temptarunt 
iptant«  et  de  redditibus,  censibus  et  aliis  juribus  infra  dictum 
11  existentibus  et  ad  ipsorum  beneficia  spectantibus  certas 
^  SÜH  Tendicare  volentes  quadam  f raude,  3rmmo  novitate  sacri- 
per  quam  per  indirectum  habere  nituntur,  quod  sacris  canoni- 
ikibentibus  exigere  pertimescunt,  adinventa,  censuarios  et 
dictorum  censuum  et  reddituum  ad  solutionem  dictarum 
ratione  censuum  et  reddituum  earundemi  prout  eas 
tat  indicendas,  cohercerunt  et  cohercere  nituntur,  dicentes 
quotas  ratione  coUecte,  vulgo  erbegelt  nominate,  sibi  de 
e.  (b)  Et  predictis  non  contenti  de  ipsorum  domibus  ad 
beneficia  spectantibus,  que  ab  olim  libere  et  immunes 
rf^i  exactiones  quasdam,  quas  hertschillinge  vocant,  extorquere 
pr.  (c)  Et  super  premissis  quamplures  molestias  et  jacturas 
mnt  et  irrogant  eisdem,  propter  que  orta  materia  questionis 
t  jodicibus  sedts  Maguntine  inter  ipsos  plebanum,  altaristas  et 
Icifttos  ex  una  et  magistros  civium,  consules  et  rectores  et 
pRMlatem  predictos  de  et  super  exactionibus  et  coUectis  et 
premissis  et  eorum  occasion/&i#5  parte  ex  altera  et  dato  libello 
parte  ipsorum  et  mtdtis  altercationibus  inter  partes  secutis 
mk  dicti  judices  injuste  et  inique  pronuntiarunt  dicto  libello 
iore  respondendiun,  ex  eo  maxime  quia  non  erat  datus  infra 
pBi;  et  alias  multipliciter  die  tos  beneficiatos  gravavenmt,  propter 
.otitit  pro  parte  eorum  ad  sedem  apostolicam  legitime  appel- 
li  prout  hec  in  actis  dictorum  judicum  plenius  continentur,  que 
gnemini  habere  pro  expresso.  Unde,  pater  sanctissimi,  cum  prefati 
Bdati  propter  tenuitatem  beneficiorum  dictas  exactiones  solvere 
valeant  et  propter  potentiam  dictorum  magistri  civium,  con- 
H  et  rectorum,  qui  contra  libertates  ecclesiasticas  prout  cetere 
traitates  in  partibus  illis  anhelant  et  insistunt,  non  sperent  se 
Htibus   posse  consequi  justitie   conplementum :     (d)  supplicant 

I  sanctitatem  vestram  dicti  plebanus,  altariste  et  beneficiati, 
mos  causam  et  causas  appellationis  hujusmodi  necnon  negotii 
cipalis,  que  vertitur,  vertuntur  et  verti  sperantur  inter  ipsos 
■a  et  prefatos  magistros  civium,  consules,  rectores  et  universi- 

II  conmuniter  et  divisim  de  et  super  exactionibus  et  coUectis 
Iqnriis  et  dampnis  exinde  secutis  et  eorum  occasione  parte  ex 
dl  alicui  de  auditoribus  vestri  sacri  palatii  causarum  conmittere 
lemini  audiendas,  decidendas  et  fine  debito  terminandas  cum  omnibus 
Sgentibus,  incidentibus,  dependentibus  et  connexis  et  cum  pote- 
te  cttandi  magistros  civium,  consules,  rectores  et  universitatem 
ictos  in  curia  et  extra  ad  partes,  quociens  opus  erit,  non 
böte;  quod  causa  et  cause  hujusmodi  non  sint  ad  Romanam 
öm  legitime  devolute  et  inibi  de  sui  natura  tractande."  (2)  In 
'  Tero  dicte  conmissionis  seu  supplicationis  cedule  scripta  erant 
alterius  manu  et  littera  superiori  littere  omnino  dissimili  et 
»sa,  videlicet  hec  verba:  „De  mandato  domini  nostri  pape 
iat  magister  Petrus  de  Sortenaco,  citet,  ut  petitur,  et  justiciam 
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faciat."  (3)  Post  cujus  quidem  commissionis  seu  supplicationis  ceialtl 
presentationem  et  receptionem  fuimus  pro  parte  dictorum  domincr 
Härtung!  plebani.  Johannis  dicti  Homung,  Theoderici  Bern,  Jot 
de  Fritzlaria.  Petri  Deigwecke,  Ditwini  L8be,  Burckardi  Leibe,! 
Johannis  Leibe.  Bertoldi  Soldener,  Henrici  Vogilsperger,  Johannis  dtl 
Limpurg,  Reinhardi  de  Moxstat,  parrochialis.  Eckardi  OxsL'it.  Egdl 
dicti  Rode,  Johannis  de  Marpurg,  Henrici,  sartoris  hospitalis.  dl 
Frederici  Jßnge  ac  Bertoldi  de  Limpurg,  sancti  Leonardi,  et  PeOi  | 
Quidenbaum,  sancte  Barbare  ecclesianim  capeUani,  beneficiati,  all»  - 
riste  opidi  Frideburg,  Maguntine  diocesis,  die  et  hora  inferius  annotatis 
cum  instantia  debita  retjuisiti,  ut  citationem  ad  partes  contra  pr^ 
dictos  magistros  civium,  consules,  rectores  et  universitatem  predicti 
opidi  Frideberg,  principales,  contendere  et  decemere  dignaremnr 
juxta  vim,  formam  et  tenorem  conmissionis  antcdicte.  (4)  Nm 
igitur  Petrus  auditor  prefatus,  tamquam  venis  obedientie  filras, 
volentes  mandati's  apostoUc/s  obedire  ac  in  causa  et  causis  hujus- 
modi  procedere.  ut  tenemur,  vos  omnes  et  singuios  supradictos  et 
vestnim  quemlibet  in  solidum,  quibus  presentes  nostre  littere  diri- 
guntur,  auctoritate  apostolica,  qua  fungimur  in  hac  parte,  requirimus 
et  monemus  primo,  secundo  et  tercio  peremptorie,  conmunifer  et 
divisim,  vobis  et  vestrum  cuilibet  in  solidum,  in  virtute  sancte 
obedientie  et  sub  excoramunicationis  pena,  quam  in  vos  et  vestrum 
quemlibet  ferimus  in  hiis  scriptis,  nisi  infra  sex  dies,  postquam  pro 
parte  dictorum  beneficiatorum  principalium  fueritis  requisiti  seu 
fuerit  requisitus,  quorum  sex  dierum  duos  pro  primo,  duos  pro 
secundo  et  reÜquos  duos  dies  pro  tercio  et  peremptorio  termino 
ac  monitione  canonica  vobis  et  vestrum  cuilibet  assignamus  feceritis 
que  mandamus  in  hac  parte,  districte  precipiendo  mandantes,  quatenus 
vos  et  quihbet  vestrum,  qui  super  hoc  fuerint  requisiti  seu  fuerit 
requisitus,  ita  quod  alius  vestrum  in  hiis  exequendis  alium  non 
expectet  nee  unus  pro  alio  se  excuset,  predictos  magistros  civium, 
consules,  rectores  ac  universitatem  seu  procuratores,  actores  et 
syndicos  ipsius  universitatis  in  personas  proprias,  si  eorum  prescn- 
tiam  conmode  habere  poteritis,  alioquin  in  hospiciis  habitationnm 
suarum  et  in  loco,  in  quem  congregari,  vel  in  Maguntina  et  in 
parrochialibus  ecclesiis.  in  quibus  moram  trahere  consuevenmt 
infra  missanim  solempnia,  ac  alibi,  ubi  expediens  fuerit  et  pro  parte 
dictorum  beneficiatorum  principalium  fuerint  requisiti  seu  fuerit 
requisitus.  itaque  predicta  et  infrascripta  omnia  et  singula  ad  eorum 
et  cujuslibet  ipsorum  noticiam  possint  et  debeant  verisimiliter  per- 
venire,  palara,  publice  et  alta  voce  ex  parte  nostra,  ymmo  verius 
apostolica,  peremptorie  citare  curetis,  quos  nos  etiam  tenore  presen- 
tium  sie  citamus  et  peremptorie.  ut  die  tricesima  post  citationem 
hujusmodi  per  vos  factam  inmediate  sequente,  si  dies  ipsa  juridica 
fuerit  et  nos  ad  jura  reddendum  in  palatio  causarum^apostolico  pro 
tribunali  sedere  contigerit,  alioquin  prima  die  juridica  extunc  im- 
mediate  sequente,  qua  nos,  vel  loco  nostri  auditor  seu  judex  dicta 
auctoritate  appostolica  forsan  surrogandus,  in  eodem  palatio  causa- 
rum  apostolico  pro  tribunali  sedebimus  seu  forsan  sedebit,  per  se 
vel  procuratorem  seu  procuratores  ydoneum  seu  ydoneos  ad  causam 
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caasas  hujusmodi  sufficienter  instructos  cum  omnibus  actis,  juri- 
tBf  litteris,  instrumentis  et  munimentis  causam  et  causas  hujusmodi 
KMnodolibet  tangentibus  Avinione  in  dicto  palatio  apostolico  causa- 
m  vel  alibi,  ubi  forsan  dominus  noster  papa  cum  sua  curia  residebit, 
me  hora  causarum  legitime  conpareant  in  judicio  coram  nobis  vel 
I  aiaditore  forsan  loco  nostri  surrogando,  si  quem  surrogari  con- 
irit  in  causa  et  causis  hujusmodi,  gradatim  et  successive  et  usque 
dififinitam  sententiam  et  decisionem  cause  et  causarum  hujusmodi 
asi-ve  cum  dictis  beneficiatis  principalibus  vel  eorum  legitimis  pro- 
tox-ibus,  prout  de  jure  fuerit,  processuri  et  procedi  visuri  et 
f^icturi,  dicturi,  audituri  et  recepturi  super  contentis  in 
•  cronmissionis  seu  supplicationis  cedula,  quod  justitia  suadebit, 
copiam  presentium,  si  eam  petierint  et  habere  voluerint, 
tarnen  sumptibus  et  expensis,  fieri  faciatis;  certifican/^s 
lc>xiMnus  eosdem,  quod  sive  in  dicto  citationis  termino  coram 
^  "vel  alio  auditore  forsan  loco  nostri  surrogando  conparere 
^^innt  sive  non,  nos  seu  auditor  predictus  cum  parte  conparente 
"Ociedi  petente,  prout  juris  fuerit,  procedemus  seu  procedet  partis 
^onparentis  absentia  seu  contumacia  non  obstante.  (5)  Hanc 
-y^  citationem  nostram  peremptorie  fieri  volumus,  ut  portamus, 
wxtn  laboribus  et  expensis,  absolutione  omnium  et  singulorum, 
^  t>Tefatam  nostram  sententiam  incurrerint  quoquomodo,  nobis 
1^  ^JOperiori  nostro  tantummodo  reservata.  (6)  EHem  autem  citacio- 
ß  ^^^ijusmodi  atque  formam  et  quicquid  super  premissis  duxeritis 
^ciendum,  nobis  per  vestras  patentes  litteras  aut  instrumentum 
l^bficmn  vel  instrumenta  publica  harum  seriem  seu  designationem  con- 
jaOßDS  seu  continentia  remissis  presentibus  fideliter  nuntiare  curetis. 
7)  In  quorum  omnium  et  singulorum  testimonium  presentes  nostre 
Aationis  litteras  seu  presens  publicum  instrumentum  per  notarium 
«biicom  nostrum,  quod  et  hujusmodi  cause  scribam  infrascriptum, 
nbticari  mandavimus  ac  nostri  sigilli  fecimus  appensione  muniri. 
^tom  et  actum  Avinione,  in  hospitio  habitationis  nostre,  sub  anno 
nativitate*)  domini  millesimo  trecentesimo  septuagesimo  secundo, 
dictione  decima,  die  Veneris,  octava  mensis  octobris,  pontificatus 
«nini  nostri  domini  Gregorü  divina  Providentia  pape  undecimi 
edicti  anno  secundo,  presentibus  discretis  viris  Andrea  Martini, 
liciensis,  et  Johanne  Philippi,  clericis,  Osnaburgensis  diocesis, 
;tibus  ad  premissa  vocatis  speciah'ter  et  rogatis. 

Et  ego  Wilhelmus  Henrici  de  Trajecto,  clericus 
Leodiensis  diocesis,  publicus  apostolica  et  imperiali  aucto- 
ritate  notarius  ac  prefati  domini  auditoris  et  hujusmodi 
cause  coram  eo  scriba,  premissis  omnibus  et  singulis, 
.  sign.)  dum  sie,  ut  premittitur,  per  dictrma  dominum  auditorem 
et  coram  eo  agerentur  et  fierent,  una  cum  prenominatis 
testibus  presens  interfui  eaque  omnia  et  singula,sic  fieri 
vidi  et  audivi,  et  ideo  hoc  presens  publicum  instrumentum 
inde  recipiens  de   mandato   et   auctoritate   dicti   domini 


a)  Or.  noHvite, 


fi— 13:3  Jan.  17. 


■<^goüis  per  aliom  scribi 
im    formam  redegi 
meom  una  cum  a| 
apposni  consaetön, 
premissomm. 


dem  Juden  Symn 
100  p/mnd  heller 
grewftDoen  hat  auf  du 
Jwide  für  awei  alte  kd 
geiieken  hat;  er  seist 
ritten  Herdan  too 
»ciieff en  zfi  Frydcberg» 
daselbis»  die  im  falle  der 

des  Juden  oder  seiner 
herbe  rge   semien  sollen,  i 
—  1372  MOV.  16  (LZti 


T.  m 


Pferd 
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^   ^ 


AiMii;  TerkjLoft  Koni 
fniii  Else  sum  Gewebt 


i^'^ 


wnä  14  Ah.  Ton  land  in  Obem-i 
^enen  betrage  an  pacht 
entziehen  wollen,  eine  weitere 

Siegel  des 


^s  >    «.-«c.  p.  ose.  dorn.:  Y^erloLuh  Junge  . 

kinder  Heifirich,  Eylheydi^ 
eines  exdetts  Herfnafis  der 
Els^it  sJbm  Gweihe  S  achtel   korngülte 
OrsfOdT«  die  er  und  seine  f  frau  Gdi 
nd  dessen  frau  Elkexde  gekauft 
,r^,  börger  xu  F.  Wentsil  von  Geen, 
saa^^z.    Darmstadt,  or.  perg.  m.  etwas  bc 
^eld  die  geftoreptt  der  presencie  su 
Jtr  mdtteimesse  zu.    Hec  littera  jam  ed 
Bes.  vrk.  1,709  nr.  1067. 


r  ♦. »      rr  :"=1 


5-  •' 


=    .jrenv^ 


«  ««▼  r.;4r  rn  der  Lignitz  verkündet  fürsteUf  kern 

--X  %xJ  «cvV-"Tf  s^yarie  den  schaffen,  raten  und  bürg^ 

.^"-'^^c'Vr:.  Früdberg.  Gelnhausen   und  Wetslar,  A 

j-i.-i?    \'<SKn,  ^ytman  und  Rudolf  von  Ohsenstein  'Wtg 

:>K{x   :;*  land^raf  Heinrich  von  Hessen  geschuUA 

O:  "T-rt  durch  urteil  des  hofgerichts  in  die  gcwere^ 

z-  Jzzss^-n  ^,'sctst  sind,  und  gebietet  ihnen,  Jenen  hiei 

::\:.k  SU  sein,  —  Xürnberg,  1373  Jan.  17  (mont.  v.Seba 

ie-.  >yll -«  64^  nr.  31  n.  c.  transsumpt  i.  d.  emeuerung^urkund^ 
5  Tc=  :-   dej.  13S4    mont.  r.  s.  Thomas). 


5^<»:  b'  Loch  im  perg. 

5o7 :  a    Auch  Frybra^ktes  or. 
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Fkäipp  VIT.  herr  su  Falkensiem  versetst  der  siadt  Fried- 
berg  für  1000  gülden  das  dorf  und  gericM  Sirasskeim,  — 
1373  febr.  3. 

Asseiiheim,  ÜB.  B  nr.  280  <>,  abschr.  15.  jh. 

Wiir  Philips  herre  zu  Falckensteyne  und  zu  Mynczenberg  be- 
offentlichen  in  diesem  briefe  für  uns,  unser  erben  und  nach- 
len  vor  allen  den,  die  ine  sehen  ader  hören  lesen,  das  wir  mit  wole- 
lem  mute  han  vorsast  recht  und  redlichen  und  vorsetzen  nut  or^ 
[e  dis  brief es  den  erbam  wisen  luden  den  burgermeinstem,  scheff en 
'  dem  rade  zu  Friedeberg  unser  dorf,  gericht  zu  Straßhejm  und 
unser  recht  das  wir  han  daselbes,  mit  aller  siner  zugehorunge, 
it  und  unersucht,  mit  allem  sinem  begriffe,  als  is  of  uns  kummen 
und  wir  das  bis  her  bracht  han  in  eygens  wise.    Und  ist  dit  der 
Ee,  als  himach  geschrieben  steet:  mit  namen  von  der  Franck- 
Straßen  an  an  den  von  Amßburg  bis  an  den  anwender,  der 
was  Elsen  von  Gambache,   der  stoißet   of  die  florescheide  der 
Fuerbache;   von  derselben  florescheide  bis  of  die  weide,  und 
:n  weide  nyder  bis  of  den  Daßpat,  und  den  Daßpat  nyder  bis 
^^-^T  die   bache  und   das  feit  in  hiene  zusehen  der  Weisen  stocke 
^^is   of   die  Elwensteder  Straßen;   dieselben   Straßen  us  bis  an  die 
Abölen  an  der  hem  stficke  von  Mentze,  und  von  demselben  gelende 
Junge  Johans  und  Eckarts  von  Oxstadt   stücken  hirus;   von 
len  Eckarts  stficke  wider  hirof  geyn  Wolnstadt  an  den  Assen- 
ler  weg  und  die  anwende  Walther  Swarczenbergers  und  Hennen 
'Weiders  stücke,   und  das  gelende  hiruß  bis  an  den  graen  stejme 
^land    furwerters  an   die   Franckfurter   straßen  wider    hirus  bis   an 
JuDge  Johans  stücke,  und  die  anwende  wider  nyder  of  den  sant  und 
dieselben  anwende   us  bis  in  die  lachen  und  furwerters  bis  in  die 
Roifipacher  wiesen ;  von  den  wiesen  bis  an  die  wyden  und  dawider 
of  hiene  an  den  Haseharts  graben,  und  geet  denselben  graben  us 
Uene«   als  der  hem  stucke  von  Mentze  wyndet,   und  dieselben  an- 
wende nyder  hiene  bis  of  die  Galgbache,  und  von  der  bache  bis  of 
die  Marpurger  straßen  us  hiene  of  die  Werehe3rmer  straßen  und  da 
Idrwider  nyder  bis  of  die  cruze  und  hiruber  den  weg  zusehen  den 
von  Wetter  und  den  jungfrawen  von  Aldenmonster  wider  of  die 
Francfurter  straßen.    Und  han  sie  uns  hirof  geluen  mit  namen  du- 
sent   gülden,   guter  swerer  gewiegener  gülden,  gut  von  gulde  und 
swere  gnung  von  gewichte,  als  zu  Friedeberg  genge  und  gebe  sint, 
die  sie  uns  gutlichen  und  genzlichen  han  bezalet  und  gewert;  und 
sagen   wir  die  burgermeinstere,   scheff  en   und   rait   zu  Friedeberg 
vorgnant  der  vorgeschrieben  dusent  gülden  in  diesem  briefe  quiit, 
ledig  und  loiße.    Auch  ist  mit  namen  in  dieser  vorsatzunge  geredt, 
das  wir  doch  unser  scheferye  daselbes  in  dem  gericht  zu  Straßheym 
han   sollen  und  mögen   han;   und   sale   unser  schefer  unser  sch&fe 
driben,  behuden  und  geen  laßen,  als  recht  gewoneliche  und  driebes 
recht  ist.    Und  wo  hee  daran  breche  und  gerüget  wurde,  das  solde 
hee  vorbußen  der  Stadt  zu  Friedeberg,   nach  dem  als  hee  ger 
wurde,  als  ziitlichen,  mogelichen  und  recht  were,  one  allen  i 
zom  und  Widerrede.     Auch  wollen  und  sollen  wir  die  vorgc 


\*r  =V  ■^-"•'^:  1373  f cbr.  3  -  mai  25. 

r-   i  Sri:   e-rtrüüchen  vorantworten  und  ine ir üg 
I   -    -V     ;  r.   ir.T   '^n>er   frund»-  darof  h'cn,   wan  sie 

-  -       V-i   w-rv   i'i    ^acht.-.    d.is  unser  mannen,  bur 

-  i       -'-::■ -.inten   <t.idt  zu  Friedubcrp  kriegen wi 

-  -  -   .'~:.r.   r.::ht  bifben    wolten    und  die  obcena 
:  -    ■    •    "ir.*    b:d-:-    zu    bliben,    die  sollen  ader  ^ 

<  i:  r-  Fririt-bere   in   unfern  sloßon  weder  b 
-...-    >:   rr.'t    r.iinen    creredt.    wurde  das  voreer 
— .   •    -  '-r.-.ir   *:vvr£:ert   ader   von  was  Sachen  da 
*     *    i  r  vorc-i-nanten   Stadt   stunde,  darumb 

-  -      -"k-t-T-  r.  z\:  d-r  «tadt  zu  Friedeberg  himad 
--7'     -      h-.r.    .ii:-r  cow^-nne  in   keyne  wise.    Ai 

■'^-  ."".      -t.ii:    zu   FriedebcrjET    und    ir  burger 

"-   -     .£-.  r'frvn  bfi    irnaden    und    friheiden.   di 

_~-    :-i   u->r:rr.   v'.tem   blieben  und  herkummer 

'   i   -     '■'::-   r.:-.    i:rfv   und   pericht  losen  wollen. 

-:   i       .:  rr-.  i  r-rrs:  buriremieinstL-m  eyn  halb  jap 

'•'•    -     —  *"■.   i  :   fiAc:  7u   Friedeberg:  dasselbe  gen 

:     •   i  '  i  .^jrr.b  w  llen  han.   das  sollen  sie  uns 

:•  -   ".•  £.  -.    Vr.l  ru  mc-rt-r  vestikeit  aller  der  vorg« 

-  ■   -  Pr  '•.r-i  hvrre  7U  Fak-kensteyne  und  zu  M 
-"-  '      r'r.r.    und    nachkummen   unser  ingesige 

:   •  -^  -    :-    vvr.vn    waren   orkunde  hiruber.     E 
--r.  •    :r::-:r.:vs:n7*o  septuagesimo   tercio,  in  er 


»       •  r 


-  .\:<  r*'  : tTiV/wiTtT/  die  datier  der  Fricdh 
'.::   :^!»:r:  Jt'r  Stadt,  xr«7c77  ^n   fr  eben  tu 
:    •:  c  ;•« -v  :•:»;--<  ;i:-.Tw  r/i  erheben.  —  A/üMöer^,  13 

•--■■..::        r    T-'i    tt.     wer.:jr    btschäd.    sicircl    «m.  rücksic 
^       -      :       ••^■:'.":*: -•:><•••:     €^'.^:: trifft     Conradtts    de     Gyseuhcini, 
i      ••."•:.:; 
.     -.•    •     :-::*-.   :r...>£--=.  <:Aitb.:ch  f.  XXXI   .32^. 

N.i    —7    V'.V.  ?:   5    TAlsches  regrest-. 

W  ■  !\  .-■  '.  ^".  c'^ts  iiTi.iden  Romisoher  keiser,  zu  a 
••  •  •  J.  -  •  /*':'»  '.-.rd  ku"iir  ru  Rohvim,  bekennen  un 
.,.  ...-.,  .,...  ,:>.  :v.  br'v:  .•!'.•. n  den.  die  yn  sehent  o 
.  V  ••  *.  ^:  .  wir  h-b:r.  .l'".c^  ^-^h^^n  cetrewe  nutze  dinste 
"*.«-:!..  :..:  <  /.".d  burii;  r  cor".;  ir. lieh  der  stat  zu  Fridl 
v.-J.  d.  <  r.\h<  '.ibor.  cotr^  wi!i.  urd  haben  mit  wolbedac 
\  ^".  '  \'V.:v^r  wi^^vV.  v.r.d  kei<erIiohor  meehte  yn  und  der 
J...  Iv^ ■.*.". dl  T"  TMohLiv  *^v'hrib:n  eniide  cetan  und  tun  oueh 
Ivixv'.  d.i.*  ^i;  di  v\\v;'no  j.irmarkte  in  der  stat  dosclbi 
bvVi:.  dv!"  rin.v  .\:ii:orl  an  dem  nehsten  .^untag  nach 
puiiZ    i.ii:^*^     und    der    ander    an    dem    nehsten    suntag 

*'   Miii  l. 
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Ift  tage^)  und  bede  vierczehen  tage  weren,  furbas  alle  jarlich 

jAcn   acht  tage  lengen,   haben  und  halten  suUen  und  mügen 

len  freiheiten,   gnaden,  rechten  und  gewonheiten,    als  sulche 

M±e  Tormals  von  uns  und  dem  reiche  gefreiet  sein.     (2)  Ouch 

Ir  yn  und  derselben  stat  die  genad,  daz  sie  yn  und  wider  uz 

km  stat,  wo  sie  danket,  daz  jni  und  derselben  stat  das  nucze 

sei,  geleite  geben  sullen  und  mügen  allermeniclich,  umb 

Sachen  daz  were,  als  in  unserer  und  des  reichs  stat  zu 

ufi  dem  Mojrn  gewonlich  ist,  uzgenomen  den,  die  in 

des  reichs  acht  sein  oder  furbas  dorjm  komen.    (3)  Dor- 

und  günnen  wir  und  tun  3m  ouch  die  besunder  gnad, 

von  aller  kawfmanschaffte,   von  der  die  wirte  doselbst  zu 

hawsgelt  pflegen  zu  nemen,  ouch  gleicherweis  dovon  also- 

sullen  und  mügen,   on  hindemusse  und  Widerrede  aller- 

;  und  daz  sie  ouch  von  specieri  und  der  smerwage  doselbst, 

b  Tormals  czwene  haller  genomen  haben  oder  nemen  mochten, 

I   Tier  haller  nemen  sullen  und  mügen,   solange  dieweil  daz 

jyfer   unser  nachkomen.   Romische  keiser  oder  kunige,   sulche 

pduiben   gnade  nicht  widerruffen.       (4)   Idoch  so  ist  imser 

Ing*    were   sache,    daz   wir   oder  unser   egenant   nachkomen 

p- gnade,  die  wir  3m  getan  haben,  mit  namen  daz  sie  acht  tage 

fgm.  irer  egenanten  jaremerkte  lengen  mugen,  widerruffen  wurden, 

jennoch  die  vorgenanten  jaremerkte  ir  iglicher  vierczehen  tage 

len  freiheiten,  rechten  und  gnaden  bleiben  sullen,  als  sie  die 

-  von  uns,  dem  reiche  und  sust  in  guter  gewonheite  herbracht 

(5)    Dorumb   gebieten  wir  allen   fürsten,    geistlichen  und 

Sehen,    graven,   freien  herren,    rittem,   knechten,   lantfogten, 

Inten,  burgermeistem,  reten  und  gemeinschefften  der  stete  und 

imsem  und  des  reichs  getrewen,   die  nu  sein  oder  in  czeiten 

en,  daz  sie  die  egenanten  burgermeister,  rat,  burger  und  stat 

lidberg   an   sulchen   obgenanten   genaden   nicht  hindern  oder 

sollen  in  dheinen  weis.     Tete  aber  3rmand  frevelich  dowider, 

iol  in  unser  und  des  reichs  imgnad  imd  dorczu  fimffczig  mark 

5S   goldes,   als  offte  das  geschee,   vervallen  sein,    die  halb  in 

:  imd  des  reichs  camer  und  das  ander  halb  teil  der  egenanten 

zu  Fridberg  gevallen  sullen,   on  alles  mynnemfisse.       (6)    Mit 

od  dicz   brives  vorsigelt  mit  unserer  keiserlichen  majestat  in- 

L    Geben  zu  Mulberg,   nach  Cristus   geburte  drewczenhundert 

I  domach  in  dem  drejrundsibenczigstem  jare,   an  unsers  herren 

rt  abend,  unserer  reiche  in  dem  sibenundczwenczigsten  und  des 

ertoms  in  dem  newnczendem  jare. 


•  Frankfurt  an  kaiser  Karl  IV.:  verwendet  sich  für  die  bitten 
der  Stadt  Friedberg  wegen  ihrer  Jahrmärkte,  —  1373  juni  23, 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XXX'  {Z\*).  —  Arendt. 
Ebenso  schrieb  Gelnhausen  an  den  kaiser  (vermerk  a.  a.  o.). 

')  Sept.  29. 
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Dem  allerd&rchluthigisten  furstea  und  herren  hem  Kuil 
gotz  gnaden  Romischem  keiser,  zu  allen  gezyten  merer  des  ri 
und  konig  z8  Befaeim,  enbyten  wir  der  rat  Öwer  und  dez  ri 
stAt  Frankiofurt  unsem  schuldegen  otm&dcgen  dinst  mit  undir^eor  t 
keil  zfl  aller  zjt  bereit.  Lieber  gnedeger  furste  und  herre,  nwal 
keiserlichcn  gnaden  und  wirdekeiten  eigen  wir,  daz  uwcr  und  d 
riches  burger,  mit  namen  die  von  Frideberg,  j-re  friinde  by  t 
hatten  geschicket  gen  Frankinfurt,  die  uns  irzalten  mencbe' 
schinberliche  notdUrft  und  gebresten  von  der  merkete  negeni  i 
sy  von  uwer  und  dez  riches  gnaden  jerliche  haben,  vey  dax  I 
lüde  von  mencherhande  lande  irsal  haben  und  schaden  nemen,  t 
imd  2ü  die  merkete  zu  suchen  und  yr  friheit  zU  gebrtichen, 
uwer  und  des  riches  stat  Frideberg  großen  schaden,  erbeit  vai' 
kost  liden,  ala  dieselben  uwer  burger  uwer  keyserlichen  gnaden 
fuklihe  meynen  vorzübrengen :  biten  und  flehen  wir  mit  oünfidige 
bede  an  uwer  keyserlichen  gnade,  daz  ir  die  vorgenanten  avtr 
burger  nach  des  landez  und  jt  notdürft  ader  gebresten  der  merkcM 
friheide  begnaden  und  ir  staden  wollet  uwer  und  des  riches  straies 
und  allen  kaufluden  zu  mer  drostönge  und  fryden,  und  flehen  uwer 
kciscrhche  mildekeide  darzß  gnedeclJhe  zu  bewisene.  Gegebe* 
undir  unserm  ingesigel  in  dem  jare  alz  man  zalte  nach  gotz  gt- 
burthe  druzehenhundert  und  darnach  in  dem  driiundsybentzigisia 
jare,  uf  sant  Johannis  abint  dez  deyffers  zU  mittesummer  alz  er  gt- 
bom  wart. 


J72.  Kaiser  Karl  IV.  verkUnäet  Frankfurt,  dass  er  den  mark 
grafen  Friedrich,  Baitasar  und  Wilhelm  su  Messsen  dii 
landvogtei  in  der  Wetterau  übertragen  habe,  daz  ist  die  stette 
Frankemford,  Fridberg,  Wetflam  und  Geylnhusen  und  dorca 
alle  graven,  herren,  dienstlewte,  burgmanne,  ritter,  knechte, 
lantsessen  und  ynwoner.  die  zu  derselben  lantfogteye  in  der 
Wederew  geboren.  —  Frankfurt  a.  d.  Oder,  1373  aug.  23. 

Frankfun,  or. 

Reimer  10,783  nr.  663.  —  Reg.  imp.  VUI,S228. 

i  gleichen  tage.  Reg.  imp. 

b)  Zum  18.  juni  verzeichnet  das  Frankfurter  rechenbuch  £.  79"  an« 
reise  des  Locse  von  Hokshtisc»  mit  der  von  Fredeberg  uruie  inm  GeüK- 
huseti  f runde  zum  bischof  von  Speyer  von  des  von  Hünauw  wegeti, 
hern  Conrad  vo»  Hotten  umb  eynen  daig  vor  sich  sH  bescheren, 
Reimer  m,774  amn.  zu  nr.  658. 

573-  Investitur  des  durch  scultetum,  scabinos,  consules  et  procoo- 
suies  opidi  Frydebergensis  als  Patronen  des  altars  der  k. 
Maria  Magdalena  in  der  Friedberger  Pfarrkirche  nach  dem 
tode  des  priesters  Heinrich  de  Clippeo  für  diesen  altar  prä- 
sentirten  Heinrich  de  Staufenberg,  priesters  der  Maineer 
diösese,  durch  den  offisial  der  propstei  der  kirche  b.  Marie 
'  gradus  SM  Mains.    Der  von  abt  Heinrich  von  Arnsburg  und 
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Friedher ger  pleban  Härtung  präsentirte  priester  Heinrich 
Korbecke  hatte  wegen  sweifels  an  seinem  recht  vereichtet. 

m  anführung  Heinrichs  von  Staufenberg  wird  dem  pleban 
der  bürg  Friedberg  sowie  den  plebanen,  viseplebanen  und 

iisonim  rectoribus  in  der  propstei  aufgetragen.  —  1373 

pL  2  (4  noQ.  sept). 

or.-instr.  perg.,  Siegel  fehlt. 


Karl  IV.  erlaubt  der  Stadt  Friedberg,  verpfändete 
Heksgüter  von  den  von  Karben  einzulösen.  —  Prag,  1374 
Iß.  25. 

iHflMtadt,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  Siegel  (m.  rücksiegelX    Auf  dem 
.  d»  imperatorem  Conr,  de  Gysenheim.    RUckw. :  Q:    Voltso  de  Warmacia. 
,  British  moseum,  stadtbuch  f.  39. 
,  rotes  buch  115  nr.  96. 

.  imp.  Vm,5335.    Scriba  n,1695,  IVt,4540. 

Vir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  czeiten 

des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt 
ih  mit  disem  brive  allen  den,  die  yn  sehent  oder  horent 
daz  wir  durch  sünderliche  trewe,  die  wir  an  den  burger- 
nif  rate  und  bürgern  gemeiniclich  der  stat  zu  Frideberg  in 
etreibi  unsem  und  des  heiligen  Römischen  reichs  liben  ge- 
,  erfanden  haben  imd  durch  irer  getrewen  nuczlichen  dinste 

die  sie  uns  und  dem  reiche  vormals  ofte  getan  haben  und 
Süllen  und  mügen,  in,  iren  nachkomen  imd  der  stat  zu 
gnediclich  erlewbet  und  gegünnet  haben,  erlewben  und 
i  mit  rechter  wissen  imd  mit  krafft  dicz  brives,  daz  sie,  wenn 

welchen  czeiten  yn  das  fügen  wirdet,  sulche  nachgeschriben 
mit  namen  die  gerichte  und  dorfer  Ocstat,  Holler,  Melpach, 
iKim  und  dorczu  die  czöU  imd  velle  in  der  stat  zu  Frideberg, 
en  rechten,  nüczen  und  zugehorungen,  mit  welchen  briven, 
9it  Worten  oder  unterscheiden  die  den  von  Carben  von  dem 
n  reiche  vorpfendet  oder  vorseczet  sein,  zu  yn  und  der  stat 
deberg  umb  sovil  gelts,  als  die  egenanten  von  Carben  be- 
k  mögen,  das  sie  jni  verpfendet  sein,  lösen  sullen  und  mügen, 

haben,  halten,  besiezen  in  pfandis  weis  und  der  nyessen  on 
abesiag,  so  lange  bis  daz  wir  oder  unser  nachkomen,  Romi- 
oder  kunige,  die  von  yn  und  der  stat  zu  Fridberg 
umb  solche  summe  gelts,  als  sie  die  von  den  egenanten 
«rben  losen  werden.  Dorumb  gebieten  wir  den  egenanten 
!uben  ernstlich,  daz  sie  den  vorgenanten  burgermeister,  rate 
1er  stat  zu  Fridberg  die  obgenante  pfantschafft  in  sulcher 
fi^  als  dovor  geschriben  steet,  zu  losen  geben  on  Widerrede,  in 
Ifen  czeiten  sie  des  von  3m  ermanet  werden.  Ouch  gebieten 
ien  forsten,  graven,  herren,  rittern,  knehten,  amptluten  und 
li  onsem  imd  des  reichs  getrewen  und  sunderlich  unsern  und 
fochs  lantfogten  und  unterlantfogten  in  der  Wetreib,  die  nu 
■•der  in  cziten  werden,  daz  sie  den  egenanten  von  Fridberg 
ridier  losung  furderlich  beholfen  sein  und  sie  ouch,  wenn  solche 


fe 


272  Nr.  574—575:  1374  jmn.  2S. 

losang  gesdücht,  bei  den  obgenanten  guten  schuczen,  schimtaiq 
banthaben,  als  lieb  jn  allen  sei   unser  und  des  reichs  swerem 
und  sulcbe  pene.   der  wir  gen  den,   die  dowider  teten  oder  di 
sewmig  wereiv,  zu  rate  worden  sein,  vermyden  wollen.    Mit  ui 
dicz  bnves  vorsigelt  mit  unser  keiserlichen  majestat  insigel.  i~ 
zu  Frage,   nach  Cristus  geburte  drewczenhundert  jare,  i' 
dem  vienindsibenczigslem  jare,   an  sante  Pauls  tage  der  beker 
unserer  reiche  in  dem  acbtundczwenczigsten  und  des  I 
dem  newnczenden  jare. 

S7S-   Kaiser  Karl  IV.  ertaubt  der  stadt  Friedberg,  ihr  t 
SU  erkökeu.  —  Prag,  1374  Jan.  25. 

DkRDStBdt,  1.  or.  peig-  m.  TCnig  bescbSd.  sirgel  (m.  nlcksi<x'^),  a 
bnf :  f.  d.  imtper»t«ttm  C4mT.  dt  Gyirttkeim,  rUckw.:  K  Vallxo  de  Wtr 
tofimt.;  2.  D.  3.  ondatirte  ridüuiu  des  notars  Heinrich  von  DiUeDberg,  | 
Siegel  des  Fri«dberger  kapitels  abgefallea. 

London,  Brimfa  maseaiii,  sudtbach  1.  37. 

Friedb«Tg,  rotes  buch  113  nr.  95. 

R%.  imp.  VIII,S336.     Sctiba  11,1696,  IV„4541. 

VgL  nr.  466. 

Wir  Karl  7on  gotes  genadcn  Romischer  keiser,  xu  allen  zotei 
merer   des   reiches  und  kunig  zu  Beheim,   bekennen  und  tun  ktid 
offenlich   mit   diesem  brieve   allen   den.   die   yn  sehen   oder  hores 
lesen,    das   wir   angesehen   haben    gantze   stete    truwe    und  ddi 
dienste,    die  uns  und  dem  reiche  die  burgermeister,   scheffene. 
und   bürgere   gemeinlich   der  stat  zu  Friedeberg,   unsere   und  da 
reiches  lieben  getruweu,   offt   und  dicke   nutzlich  getan  haben  und 
furbafi   in   künftigen  Zeiten   tun  sullen  und  mugen,  und  auch  durch 
sunderliche  stewr  und  hilffe,  domit  sie  ims  und  dem  reiche  zu  ditseo 
czeiten  zu  staten  kumen  sein:  dorumb  so  haben  wir  mit  wolbedach- 
tem   mute,    mit   rechter   wiße   yn,    im  nachkomen  und  der  sUt  » 
Friedeberg  erleubet  und  gegunnet,  erleuben  und  gunnen  mit  crah 
ditz  brieves,   das  sie  sechs  haller  zu  den  andern  sechs  ballern,  die 
sie  vormals  genomen  und  ufgehaben  hant  von  iedcm  achteil  komes 
und   von   iedem  achteil   weizzes  und  von  einen  malter  havem,  sie 
werden  in  der  stat  zu  Friedeberg  oder  ußwendig  und   dann  wieder 
yn  die  stat    gemalen,    gefuret,    zu  malgelt  von  iedermanne  nemeB 
sullent  und  mugent,  wann  und  wie  dicke  >-n  das  fuglich  und  bequeme 
bt,  also  lange,  uncz  das  wir  das  wiederruffen ;  doch  also  bescheiden- 
lieb,   das   die   burgermeister,  scheffen,  rat  und  bürgere  gemeiolich 
der  stat  zu  Friedeberg  dieselben  sechs  haller  mitsampt  den  ersten 
sechs  hallem  in  unser  und  des  reiches  stat  zu  Friedeberg  vorgenast 
not   und   schinberlichen   nutz   wenden   und  keren  sullen.     Auch  er 
leuben   und   gunnen  wir  den  obgenanten  burgermeistem ,    scbeffea 
rat   und   bürgern   gemeinlich   der  stat  zu  Friedeberg,   das   sie  die- 
selben   Ictzsten    sechs    haller    minnem,    abetun    und    wiedememen 
mugcn,  zu  welchen  zeiten  yn  das  eben  kummet  und  auch  sie  nutz 
und  gut  dunket,    on  wiederrede  allermeinclichs.     Donmib  gebieten 
wir  allen  fursten,  geistlichen  und  wemltlichen,  graven,  freyen  herren. 
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stleuten«  rittem,  onehten  (I),  gemeinschefften  und  allen  andern 
m  und  des  reiches  lieben  getruwen,  und  mit  namen  dem  burg- 
"en  und  burgmannen  besampt  und  besunder,  die  nu  sein  oder 
eiten  -werden  zu  Friedeberg,  das  sie  die  vorgenanten  bürger- 
ten scheffene,  rat  und  bürgere  gemeinlich  der  stat  zu  Friede- 
:  an  unseni^obgenanten  genaden  nicht  hindern  noch  irren  sullen, 
er  sie  dortzu  furdem,  schutzzen  und  schirmen,  als  lieb  sie  unser 
des  reiches  ungenade  wollen  vermeyden  und  dortzu  czwentzig 
^  lotiges  goldes,  die  halb  uns  und  dem  reiche  und  das  ander 
teil  den  egenanten  burgermeistem,  scheffenen,  rat  und  burgern 
einlich  des  (I)  stat  zu  Friedeberg,  als  offt  dawieder  frevenlich 
n  worde,  vervallen  sein  suUen.  Mit  urkund  ditz  brieves  ver- 
It  mit  iinserm  keiserlichen  majestat  ingesigel,  der  geben  ist  zu 
f,  nach  Cristus  geburte  dreutzenhundert  jare,  darnach  in  dem 
nndsiebentzigestem  jare,  an  sant  Pauels  tage  als  er  bekart  wart, 
T  riche  in  dem  achtundczwentzigisten  und  des  keisertums  in 
.  ne^wntzehenden  jare. 


Kaiser  Karl  IV.  an  ersbischof  Kuno  von  Trier:  ersucht  ihn^ 
seine  nickte  Agnes  von  Falkenstein  anzuweisen,  dass  sie  die 
bürger  von  Friedberg  nicht  weiter  mit  ungewöhnlichen  ab- 
gaben beschwere,  —  Prag,  1374  jan,  25, 

DArmstadt,  or.    Unt.  d.  brief :  p.  d,  imperatarem  Conr,  de  Gysenheim, 
Friedber^,  rotes  buch  502  nr.  272. 


.  imp.  VIII,  5337.     Scriba  n,1697. 

Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  zeiten 
I  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim. 

I     Lieber  neve  und  furste,  uns  ist  furbracht  mit  clage  von  wegen 
bnrgermeister,   rates  und  burger  gemeinlich  der  stat  zu  Frid- 
\%  unsem   und  des  reichs  lieben  getruen,    das   die   edel  Agnes 
Valkenstein,  dein  niftel,  sie  beswere  mit  ungewonlicher  steure 
bete  anders  die  herschafft  uff  yren  guten  von    alder  steender 
herbracht  hat,   an  sulchen  gute,   die  der  vorgenanten  unser 
sein  und  under  derselben  deiner  niftel  gebiete  gelegen  sein. 
bitten  wir  deine  liebe  mit  ganczem  ernste,  das  du  die  vor- 
Agnes underweisen  vollest,  das  sie  mit  yren  amptluten  be- 
das  die  vorgenante  unser  burger  an  yren  guten  nicht  furbas 
mit  dheiner  ungewonlicher  steure  oder  bete  besweret  werden 
mch  bey  der  alden  steenden  gulde  bleiben  laze;  daran  du  uns 
liebe  und  g[u]nst*)  beweises  und  erczeiges.     Geben  zu 
an  sante  Pauls  tage  [a]se*)  er  bekart  wart,  unser  reiche  in 
Khtundczwenczigsten  und  des  keysertums  in  dem  newnczendem 

Südcw.:  Dem  erwirdigen  Cunen  erczbischoff  zu  Triere,  unserm 
«n  neven,  fursten  und  andechtigen. 

a)  Verblichen  or. 
Friedbcrfer  vrkiindenbiich  L  13 
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5*77.  Kaiser  KarllV.  gestattet  dem  rat  bu  Friedberg,  sem\ 
bürger  wegen  Übertretungen  au  strafen,  und  wül,  dess 
dortige  barg,  auch  wenn  der  kaiser  es  ihr  geboten  Äute; 
Stadt  nicht  angreife,  falls  diese  sur  verantwortut^  vor 
kaiser  bereit  sei;  endlich  sollen  alle,  die  an  der  sladt 
und  steuern  mitzutragen  haben,  dieser  pßicht  nickt  dt 
entgehen,  dass  sie  in  die  bürg  oder  anderswohin  stehen 
ihr  biir gerrecht  aufgeben.  —  Prenslau,  1374  mai  5, 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  sieg^el  (m.  rttcksiegel).  Ad 
3ug:  p.  d.  de  Koldicz  Conr.  de  Gysenheim,  RUckw.:  Q:  Nicolmts  Fmgtwai%,\ 
Ho  31,  und  wer  es,  das  das  ricke  dem  burggreven  und  burgmaimeH, 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XXXI'  (3201  nnvollstflndig. 

Friedberg,  rotes  buch  117  nr.  98. 

Reg.  imp.  VIII,  5348.     Scriba  n,1699,  IV„4545. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  czeitenmererj 
Jcs  rcichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  offenlichnkl 
diesem  brievc  aUen  den,  die  3m  sehent  oder  horent  lesen,  (1)  dasm! 
[iahen  anegesehen  stete  getrewe  und  nucze  dienste,  die  uns  und  des  ^ 
reiche  die  burgermeister,  scheppf  en,  rate  und  burger  gemeinlich  da 
»tat  zu  Fridberg,  unser  und  des  reichs  lieben  getrewen,  offte  und  dicb 
^etan   haben,   tegelichen  tun   und  noch  tun  sullen  und  mögen  ii 
zünftigen  zeiten.      (2)   Und  haben  dorumb  jni,  3rren  nachkomen  imd 
ier  stat  zu  Frideberg  mit  wolbedachtem  mute,  mit  rate  unser  imd 
3es  reichs  fursten,  edelen  und  lieben  getrewen  die   nachgeschriben 
^enaden   getan   und  tun   ouch  mit  crafft  dicz  brieves,   das  sie  aoe 
Widerrede  und  hindemusse  allermeniciichs,    diewile  wir  oder  unser 
lachkomen  an  dem  Romischen  reiche,  keiser  oder  kunige,  das  nidifc 
widerruf fen,    sullen   und   mögen  eyn  yglichen  iren  mitburger,  wer 
1er  were,  der  sich  seczet  oder  seczen  wulde  wider  soliche  sacheBi 
Jer   ubcrqwem   oder   uberkomen  wirdet  der  rat  daselbst,   und  das 
)uch  der  rat  den  strafen  möge  nach  dem,  ase  denselben  rate  dunket, 
las   des   frevel   verwurket   habe,    der   sich  also  widergeseczet  hat 
3)  Ouch   qweme   es  czu  schulden,    das  yemand  dheine  brieve  von 
ms   erwürbe   an  die  burggreven  oder  burgmann  zu  Fridberg,  b^ 
>amet   oder   besunder,    von   welcherley   Sachen  das  were,   von  der 
wegen   sie   die   burger  zu  Fridberg  angreiften  solten  an  leibe,  an 
^ut,  sie  sust  leidigen  oder  beschedigen,  imd  die  burger  sich  solicher 
iache,    dorumb   wir   das  die  burggreven  oder  burgmann  geheissen 
>der  yn  geboten  hetten  zu  tun,  sich  erbuten  kuntlichen,  das  sie  der    ■ 
i'or   uns   und   dem   reiche    gehorsam  sein  wolten  und  ouch  verant- 
A'urten,    do    sullent    die    vorgenanten    burggreven    und    burgmann 
Jaruber   die    vorgenante    unser   stat  und  burger  zu  Fridberg  nicht 
mgreiffcn,  leidigen  oder  beschedigen,  uncz  ase  lange  das  dieselben 
>achcn  vor  uns  oder  in  unscrm  hove  auzgetragen  werden.     (4)   Auch 
las   alle   die  und  ir  yglicher  besunder,    die  begriffen  seint  mit  der 
Aixt  schult  und  mit  stewren  in  der  stat  zu  Fridberg  und  sich  dar 
lach   in    die    burk    oder   anderswohin    geczogen    haben   oder    noch 
rzugcn   und    ir    burgerrecht    uffgeben    hetten    oder    noch    uffgeben 
wurden,    das  sie  das  nicht  helfen  sulle  in  dheine  weis,    sunder  das 
iie  alle  bürden  nach  anczal  tragen  sullen  und  ouch  leiden  mit  der 
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Im  xmcz  ase  lange  das  die  vorgenante  schult  beczalet  wirdet,  ane 
^<erde,  gleicherweis  als  ob  sie  in  der  stat  zu  Fridberg  stetic- 
ucn  sezzen  und  wonhafftig  weren.  (5)  Mit  urkunt  dicz  brieves 
"sigelt  mit  unser  keiserlichen  majestat  ingesiegel,  der  geben  ist 
^  Premsla  in  der  Uker,  nach  Cristus  geburte  dreyczenhundert 
»  domach  in  dem  vierundsibenczigsten  jare,  am  nehsten  freytag 
d  sant  Walpurg  tage,  unser  reiche  in  dem  achtundczwenczigsten 
d  des  keisertums  in  dem  czwenczigsten  jare. 

'S.  Kaiser  Karl  2  V.  quittiri  der  Stadt  Friedberg  den  empfang 
von  2000  gülden  häfsgelder.  —  Prenalau,  1374  mai  7. 

Darmstadt,    or.   perg.  m.  wenig  beschäd.  Siegel  (m.  rUcksiegel).     Auf  d. 
g:  ^.  d.  de  KoldicB  Conr.  de  Gysenheim,     Rückw.:  J^  NicoL  Pragensis, 
London,  British  museom,  stadtbuch  f.  37. 
Friedberg,  rotes  buch  116  nr.  97. 

Reg.  imp.  Vm,  5349  n.  e.  ungenauen  auszug  Baurs,  Hess.  urk.  1, 925  anm. 
nr.  1363. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  czeiten 
erer  des  reichs  und  kunig  zu  Behem,  bekennen  und  tun  kunt 
fenlich  mit  disem  brive  allen  den,  die  yn  sehent  oder  horent 
sen,  wann  di  burgermeister,  schepfen,  rat  und  burger  gemeinic- 
'h  der  stat  zu  Fridberg  in  der  Wetreib,  unser  und  des  reichs 
«n  getrewen,  die  czweytusent  guidein,  die  sie  uns  zu  hilfe  uff 
nte  Gorgen  tag^)  der  nu  vergangen  ist  solten  beczalet  haben,  den 
chgebomen  Otten,  unserm  eydem,  und  Fridrichen,  seinem  vetter, 
rezogen  in  Beiern,  und  zu  iren  banden  herczogen  Stephan  und 
inen  sonen  vergewisset  haben  und  die  egenanten  herczog  Otte 
d  Fridrich  für  sich  und  die  obgenanten  herczog  Stephan  und 
ine  sone  uns  und  unser  erben  der  egenanten  czweitusent  guidein 
it  und  ledig  gesagt  und  gelassen  haben  mit  irem  brive:  dorumb 
sagen  wir  die  egenanten  burgermeister,  schepfen,  rat  und  burger 
meiniclich  und  ouch  die  stat  zu  Fridberg  derselben  czweitusent 
ildein  für  uns  und  alle  die  das  anruren  mag  genczlich  quit,  ledig 
d  los.  Mit  urkund  dicz  brives  vorsigelt  mit  unserer  keiserlichen 
ijestat  insigel.  Geben  zu  Premsla,  nach  Cristus  geburte  drewczen- 
ndert  jare,  domach  in  dem  vierundsibenczigstem  jare,  an  dem 
hsten  suntag  nach  sante  Walpurg  tage,  unserer  reiche  in  dem 
htimdczwenczigstem  und  des  keisertums  in  dem  czwenczigstem  jare. 

Q.  Kaiser  Karl  IV.  gebietet  allen  freigerichten,  klagen  gegen 
die  Stadt  und  bürger  su  Friedberg  vor  das  kaiserliche  hof- 
gericM  su  verweisen,  —  Prenalau,  1374  mai  7, 

Darmstadt,   undatirtes  vidimus  des  notars  Heinrich  von  Dilnberg  (n.  d. 
m.  rttckw.  aufgedr.  Siegel;  unt.  d.  urk.:  p,  d,  de  Kolditz  Conr.  de  Gysinh.) 
auftrag  der  burgermeister,   schöffen  und  ratmannen  von  F.,    perg.  m.  sehr 
tchäd.  Siegel  des  Friedberger  plebans  Eckardus, 


a)   Im  or.  folgt  tru. 

»)  Apr.  23. 

18* 
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•Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischir  keisir,  zu  allen  cnilka 
merer  dez  richs  ond  kfinig  zu  Befaeiniv   enbiten  allen  den,  djrftje 
stule  und  frye  geriche  halten,  den  dissir  briff  gewisit  wirdet,  mM 
lieben  getruwin«   unser   gnade   und  alles  gut.     Uns  ist 
von  w^en  der  burgirmeister,  rats»  scheffin  und  burgir  g€mejflidk|^^ 
der  stat  zu  Fredeberg,   unser  und  dez  richs  lieben  getrnwen,  ti 
eitliche  ir  midbfirgir  geladin  sin  und  geheischen  an  frie  und  beank 
gerichte  widdir  soliche  fryheite,   dy  sii  haben  von  uns  und  tmsen 
vorfaren  an  deme  riche,  Romischin  keisem  und  k&nigen.  Waninr 
nu  emstlichin  meyne{n]*)  und  wollen,  daz  dy  vorgenant  stat  und  lwiÄWj|^ 
zu  Fredeberg  bliben  sollen  by  solichen  gnaden,  dy  sii  von  uns  wj«^^ 
den   vorgenanten   unsem    vorfam   haben,    davon   manen  wir  ItV 
truwe   und   gebithin   uch  allen   gemejmlich  und  uwir  yclicfaefllb^ 
sundir   ernstlich :   were   sache,    daz  ymant  dy  vorgenant  stat  m 
burgir,  ir  lyp  odir   gut,   besamet   odir  besundir,    vor  uwern  frj** 
stulen  geladen  hetten  odir  nach  laden  worde,    daz  ir  sii  widir  w 
uns  wisit  und   schickit   und   auch  nicht   gestatet,    daz  dhein  ^ 
obir  ir  lyp  adir  gut  gesprochen,  und  abe  ifi  gesprochen  were,  tarn 
volzogen  werde,  wan  wir  meynen,   daz  den  clegem  von  densdk* 
von  Fredeberg  vor  uns  und   in  unserme  hoffe  recht  geschec«" 
sruch  widdirfare.    Geben  zu  Premsla  in  der  Uker,  an  deme  siBOÖp 
nach  sent  Walpurge  tage,  unserer  riche  in  dem  achtundzwentrig»' 
und  dez  ke^^sertumis  in"  dem  zwentzigistin  jare. 


V-'i;- 


S8o.  Sühne  swiscken  der  Stadt  Friedberg  und  Phüipp  kerrt^;-- 
SU  Fcdkcnstein  und  Münsenberg,  —  1374  juni  26, 

Assenheim  nr.  66,  or.  perg^.  m.  stark  beschäd.  siegeL 

Verz.  Herqnet,  Ann.  d.  ver.  f.  Nass.  altertumsk.  13,  81 ;  Re^esten  39  nr.Ui 

Die  gefi^enurkunde  Philipps  vom  gleichen  tage,  Darmstadt,  or.^i 
Siegel  fehlt  (D);  Baur,  Hess.  uA.  I,  715  nr.  1075. 

Wir  die  burgermeister,  scheffen  und  rat  gemeynliche  zÄ  Fridc- 
berg  bekennen  uffentlihe  in  diesem  briefe  vor  allen  den,  die  JB 
sehent,  horent  oder  lesent,  (1)  daz  eyn  ryth&nge  und  eyn  virfafi&np 
geschehen  und  geredit  ist  zusehen  dem  edeln  herren  hem  Philips 
herren  z&  Falkensteyn  und  z&  Minczenberg  uff  eyne  sjrten  und  unsem 
bfirgem,  die  zö  der  ziit  uff  dem  velde  sint  gewest,  da  Frytze  Orte 
selege  von  Haselstejm  dojrt  virlyben  ist,  dez  vorgenanten  unsers 
herren  dynere,  imd  dy  sich  vor  die  geschechte  uff  unsers  vorge- 
nanten herren  gnade  gen  Butzbach  gefangen  hatten  gegeben*),  ufi 
die  andern  syten:  (2)  zftm  ersten,  daz  umb  dieselben  geschechte, 
die  sich  da  irlauffen  hat,  und  von  ander  aller  anesprache,  die  davon 
kummen  ist  oder  kummen  mochte,  dieselben  unser  burger  deme  edeln 
herren  hem  Philips  vorgenant  ^)  geben  und  bezalen  sullen  eyne  summe 
geldes,  die  wir  von  derselben  unser  burger  wegen  dem  edeln  vor 
genanten  herren  virwisset  und  virendet  han,  damvde  eme  wak 
gnfiget.    (3)  Vort  ist  geredit,  daz  eyn  stede  veste  sune  sal  sin  und 

579:    a)    Loch  im  perg. 

580:    a)    D  fügt  hinxu:  und  %:aren,      b)  D  fUgt  hinxu:  aäer  unsem  erbfn. 
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lit  ist  alz  von  der  obgenanten  sache  wegen  zusehen  dem  edeln 
inten  herren  und  synen   frönden*^)  und  der  stat  gemeyniiche 
*^rideberg  und  allen  jnren  frfinden**),   die  yn  virbftnden  sin  und 
sy  mechtig  sin,  ane  alle  geverde,  und  allen  den,  die  dez  dages 
dem  velde  sint  gewest  und  mit  den  Sachen  begriffen  sint  von 
egenanten  unser  burger  wegen,   mit  wörten  und  mit  werken 
ler  an  sy  zfi  fordern  von  der*^)  doden  wegen,   die  dez  dages 
sint,   ane  alle  argelistO  und  geverde,   und^)  aller  habe  und 
m-*jie,  die  dez  dages  virloren  und  genomen  ist  von  dez  obgenanten 
5j^  Philips  frftnde  wegen,  eyn  Ifithter  virzig  und  eyn  alt  orfryde. 
^)  Me  ist  geredit,   daz   die  egenanten  burger  von  Frideberg,   die 
^8ch   gen  Butzbach  geentwortet  hatten  von  der  g^scheche  wegen, 
Mz  vorgescÄrift^«  stet,  by  eyde  und  truwen  geredit  han  zfi  erwerben 
^tm   deme  beilegen  Romischen  riebe,   daz  iz  zfi  dieser  obgenanten 
sfine    und   r3rthfinge   synen   gfinst   und  willen  sal  dfin,   und   eynen 
virzig  irwerben  von  dem  riebe  und  daz  zfibrengen  wollen  vor  sant 
Walpftrge  dage^)  ane  alle  argelist  und  geverde  nest  kummet  nach 
gift  dieses  brieffes.     (5)  Auch  ist  geredit,   daz  der  edel  herre   her 
Phüips  vorgenant  entheben  sal  uns  und  unser  obgenanten  burger, 
abe  uns  oder  unsem  bfirgem  kejm  schade  oder  anesprache  gedyge 
'▼on  Fryczen  selegen  obgenanten  vater,  mfiter,  swester  oder  brfider. 
(6)  Wolde  aber  ieman  uns  oder  unsem  bfirgem  darüber  zfisprechen 
tind  veheden  umb  die  geschechte  oder  schedegen,    der.  dem  vor- 
genanten Frytzen  n3rt  also  nachwendig  were  alz  vorgeschriben  stet, 
gen  den  sal  der  edel  herre  herre  Philips  vorgenant  uns  und  unsem 
bürgern  gemejmliche  zfi  Frideberg  getruwelich  beholffen  sin.  (7)  Und 
zfi**)  merer  Sicherheit  der  vorgeschriben  dinge  han  wir  die  burger 
von   Frideberg,    die   sich   uff   unsers   herren   gnade   gen   Butzbach 
hatten   geentwortet   und   gefangen   gewest    sint,    gebeden    burger- 
meister,   scheffin  und   rat  zfi  Frideberg,    daz  sy  ir  stede  ingesigel 
an  diesen  brieff  han  gehangen.    Und  wir  burgermeister,  scheffinr  und 
rat  vorgenant  irkennen  uns,   daz  wir  dfirch  bede  willen  derselben 
unser  burger  unser  stede   ingesigel   vor  sy  und  vor  uns  von  der 
obgenanten  sfine   wegen  an  diesen   brief  han   gehangen  zfi  eyme 
Urkunde  aller  der  vorgeschriben  dinge.    Datum  anno  domini  mille- 
simo  tricentesimo  septuagesimo  quarto,  secunda  feria  proxima  post 
nativitatem  sancti  Johannis  baptiste. 


S8i.  Urfehde  Dietrichs  herrn  von  Runkel  gegenüber  der  bürg 
Friedberg,  Ulrich  herrn  su  Hanau  und  den  Städten  Frank- 
furt und  Friedberg  wegen  seiner  gefangennähme  bei  Rodheim 
vor  der  Höhe.  —  1374  juli  18. 


c)   D  fügt  hinzu:  undirdan  und  diener.  d)  D  fügt  hinzu:  und, 

e)  D  statt  der  —  sint:  des  egenanten  Preise  seligen  wegin  ader  von  allir  ge- 
schieche,  die  des  dages  gescheen  ist,         f)  argelist  und  fehlt  D.  g)  und  — 

ende  §  4  fehlt  D.        h)  D  statt  su  —  Datum :  des  zu  Urkunde  und  vestn^^ßitif^f'^t 
hon  wir  unser  ingesiegil  an  diesen  brief  dum  henckin  allir  vorgeschrieben  dinge i 

»)  Mai  1. 
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Frankfnrt,  rachtnngen  660*,  Tidimiis  des  kais.  notmnjokmmes 

von  Fredeberg,  paffe  Bfaiiuer  bistums,  Tom  28.  febr.  1399  (J399,  7.  miL, 
Bomf.  IX.  t.  JO.  j.  s.  b.  w,,  in  dem  crucMegange  der  AugsÜner  huse  m 
debergj,  im  auftrag  des  Friedbers^er  burggriden  Eberhard  Lerne, 

Verx.  Reimer  m,  797,  jnisatx  zu  nr.  676. 

Ebenso  urkundet  Johann  von  Hattstein  am  19.  juli  1374,  a.  a.  a 
676  (or.  Frankfurt).  —  vgl.  den  vermerk  im  Frankfurter  rechenbocb 
1374  f.  81'  (Reimer  IV,  8^  zusatz  zu  nr.  79):  alse  man  die  gefangin\ 
Fredeberg  her  heytnholete  woü  tnä  40  glenen. 


S82.  Die  Friedherger   hürger   Rich&If  Jfinghe   und  seine 
Alheyd  verkaufen  dem  pfarrer  in  der  bürg  Friedberg 
Gräfte  für  14  mark  eine  mark  pfenmggeld  von  swei  muri 
wiesen  in  Ocstad,   die  ihre  mitbürger  Hartrat  Steftbe 
dessen  fr  au  Metze,   gesessen    vor   dem  Mentzir  dore, 
haben.  —  1374  okt.  16  (s.  Galli  cf.). 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  sieg^el  des  edelknechts  jonker  Weniml  vom  (3mL 
RUckw.  (15.  Jh.):  Meckeln  HeyncM  successor  Heün  Hen  vor  dem  Memaur  im 
habet  pratum  a$mo  damini  etc.  49.  —  Jam  vero  Gaswytu  Peder  maitWK 
Hecheln  Heyncuen  anno  domim  etc.  53. 


SSj.  Kaiser  Karl  IV.  verspricht  dem  ersbischof  Kuno  von  Trier, 
um  dessen  stimme  für  die  wähl  könig  Wensels  su  emem 
Römischen  könig  au  gewinnen,  u.  a.,  ihm  die  landvogtä  ier 
vier  Wetter auer  Städte  für  20  000  mark  jsfu  verpfänden.  - 
Mains,  1374  nov.  11. 

Koblenx,  1.  or.;  2.  erzb.  kopiar  2,  377. 

RTA  I,  11  nr.  3  (5  10).  —  Reg.  imp.  Vm,  5414. 

Vort  so  sfillen  wir  und   unser  egenanter  son,    ob  er  li 

Roemschen  kfininge  erweit  wfirde,  die  lantvadye  der  viere  Weder 
eybschen  stede,   mit  namen  Frankeford,   Friedeberg,  Wetflair  und 
Geylenhfisen,  mit  den  Jfiden,  scboltheizenampten  und  allen  anderen 
ampten,  gerichten,  hoe  und  thieff,  daz  man  zfi  latine  nennet  merumet 
mixtum  imperium,   landen,  dorfferen  und  mit  allen  derselben  stede« 
dorffere  und  Ifide  diensten,  volgen,  renten,  rechten,  gevellen  und  allen 
nficzen,    welcherhande    die    weren,    und    allen   yren   zfigehorfingen, 
die  daz  Roemsche  riiche  bizher  da  gehabt  hait  oder  haben  sol,  und 
darczfi    alle    kirchsetze,    giffte    und    presentacien    aller    geistlicher 
gaben,    die  daz  Roemsche  riiche  binnen  den  egenanten  steden  und 
landen  hait  oder  haben  sol,  dem  vorgeschrieben  Cfinen  erczbisschoff, 
sinen   nakomen   und   stiffte   zfi  Triere    verpenden    und    verschriben 
vor   zwentzigdfisent   marke   lodiges   silbers.     Und  den  vorgenanten 
Cfinen  erczbisschoff,  sine  nakomen  und  stifft  sfillen  wir  noch  unser 
nakomen  am  Roemschen  riiche  von  der  egenanten  landvadiien   mit 
allen   den    vorgeschrieben   rechten,    gfiden   und   nfitzen,    sowie   die 
genant    sint,    nfimmer    entsetzen    oder    sie    der    entweldigen   noch 
schaffen    oder    gestaden   in   eyncherhande   wise,    daz   sie   der   von 
henchen  Ifiden,  sie  sin  wer  sie  sin,  entweldiget  oder  verwiset  werden, 
als  lange  biz  yn  die  egenanten  zwentzigdfisent  marke  lodiges  silbers 
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^&VMzliche  und  z&male  mit  eynander  in  3nre  sicher  bebald  betzalet 
len.    Und  were  sache,  daz  Jfiden,  scholtheizenampte  oder  andere 
►te»   weide,    gerichte,    dorffere,    lande   oder  Ifide  oder   ejmche 
ite   oder  Sachen,   wie   man   die    nennen    mfichte,    die    zfi    den 
tnanten  viere  steden  oder  jnr  e3mcher  oder  yren  gerichten  zfi- 
^hoerten,   versast,   verpant  oder  zfi  widerkauf fe  verkauf ft  weren, 
^^  &e  sullen  wir,  unser  egenanter  son  und  unser  yglicher  gentzliche 
^^ibeloesen  und  widerkeuffen.     Und  sol  der  vorgenant  Cfine   ercz- 
:hoff,  sine  nakomen  und  stifft  von  Triere  alle  nfitze,  rente  und 
'eile  davon  vallende  vor  sich  fiffheben  und  innemen  ane  abeslag 
dfine,  fiff  daz  sie  die  koste,  die  vorgeschrieben  stede  und  lande 
^  beschirmen,   die  baß  gedragen  mfigen.     Auch   sullen   dieselben 
Wcdreybschen  stede,  manne  und  burgmanne  des  riichs  in  Wedereybe 
gesessen  dem  egenanten  Cfinen  erczbisschoff,   sinen  nakomen  und 
stiffte  von  Triere  globen  und  sweren  und  yn  die  eyde  und  globde 
emfiwen,   als   dicke   yn  des  no3rt  ist  und  sie   iz   gesinnent,   yn   zfi 
handelagen,  zfi  volgen  und  geboirsam  zfi  sine  zfi  allen  vorgeschrieben 
rechten  und  Sachen  und  sie  auch  vesteliche  und  getrfiweliche  darbii 
sfi  behalden,  als  lange  biz  yn  die  egenanten  zwentzigdfisent  marke 
lodiges  Silbers   gentzliche  betzalet  werden  in  der  maze  als  vor  ist 
geschrieben.    E)och  ist  geredt:   were  sache,   daz  wir  oder  unser 
egenanter  son  die  vorgeschrieben  gulde,  Jfiden,   scholtheizenampte 
oder   andere  ampte,    weide,    nfitze,   gevelle   oder   eynche   andere 
Sachen,    die  versast  oder  verpant  oder  zfi  widerkauf  fe   verkauf  ft 
weren,   nyt  gentzliche  widerloesen  und    widergewfinnen   oder  die 
zfimale  dem  egenanten  Cfinen  erczbisschoff  mit  der  vorgeschrieben 
lantvadyen  nyt  ingeben  und  inantwerteden,   so  sullen  wir,   ob  wir 
bii  leben  sin,  und  unser  egenanter  son  na  unserm  dode,  demselben 
Cfinen  erczbisschoff,  ee  derselbe  unser  son  von  eynchen  kfirffirsten 
r&  Roemschem  kfininge  erweit  oder  gekoren  werde  und  ee  er  sich 
kiesen  und  welen  laze  oder  sine  willen  und  verhengniße   zfi  der 
vorgeschrieben  kfir  und  wale  gebe  oder  doe,  geben  und  beczalen 
an   gereiden  penningen  vierczigdfisent  gfildene   gfiden  goldes  und 
sweren  mencschen^)  gewichtes*),    und  yn  die  in  yre  sicher  behald 
hantreichen  und  beczalen,  und  alsdan  sullen  wir  nyt  verhafft  oder 
verbfinden    sin   dem  vorgenanten  Cfinen  erczbLsschoff   die    vorge- 
schrieben lantvadye  zfi  bevelen,   zfi  verpenden  oder  zfi  verschriben 
in  der  maze  als  vor  ist  geschrieben 

S84'   Schuldverschreibung  der  Stadt  Friedberg  gegenüber  einisien 
Juden.  —  1374. 

Dannstadt,  als  timschlag  benutztes  brnchstfick  des  or.,  perjr,.  anch  dtirrfi 
frass  und  nSsse  beschäd.,  siegrel  fehlen.  »  t^  «  »    ««-  «raren 

r  ^  ^^\:..  •.•  •  ?^,.^  magent  die  yAor\genanten  J[u]d[en]  adir  ir^: 
[erben  ajdir  u-e  belfere  adir  i[r]e  dienere  adir  der  der  dysf^  bryff 
von   iren  w[egen  innehat] bfirgere  lip  und  gfit,   ligendc  gSt 

*)  =  mainzischen. 
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ind  farende  habe,  bes&cbt  und  unbes&cbtt  wo  sie  die  findent, 

comen  adir  beg[ruezen] magent  gr3rffen  und  uffbalden  mit  g( 

idir  ane  gerichte,   mit  clage  adir  ane  clage,   wie  sie  gelostet 

iver und  iren   erben   und   dem,    der  dysem    bryff  von 

vegin  innehat,  heubtgelt,  ges&cb,  nachreysen,  zerunge  und  .. 
ilzfimale  ist  bezalit  und  virgolden.    Und  das  sal  sin  ane  allen 

som,    und  ensol  nocb  enmag  uns   nocb  die besch&ren 

n  keyne  wiis  beschirmen  dieheynerleye  gnade  noch  fiyheid, 
ivir  itzfint  han  adir  hernach  immferme  gewinnen  von  keisero] 
conygen    adir   von   ymant    anders,    adir    dieke3merleye   kryg  ^^^ 

Eweyfinge,  die  in  dem  lande  zuschfen] setze  der  herren, 

stede    adir   des    landes   noch   diekeyne[r]leye    lantfridde   noch 

merckte  nocb  kejmefrleye] achte   noch  diebeynerlejre 

Sache  nocb  stfi[c]ke,  wie  jmant  die  irdenkin  mochte,   damjdde 

lind   unsere  dy dinge   besamend   adir  bes&ndim.    (2)  AI 

[insollen  noch  enwollen  wir  adir  unsere  bftrgere  adir  unsere 

idir   3rmant sfichen  geyn  den  vorgenatUen  Juden  adir 

Iren  helf fem  adir  dien[em]  in  keyne  wiis  noch  fordern  ane  all« 

ärgel[ist] richtern,  damydde  in  schade  adir  hindemisse 

irsten ;  dan  waz  [sch]adens  uns  von  dysen  stficken  borte  adir 

fn[ochte] Ifitcrlicben  und  eynmodeclichen  f&r  uns  und  [ujosm 

lachkomelynge    der    vorgenanten    stat    Frydeberg    uff   all[er]l(< 

3chi[e]ddunge vorgeschreben  dinge   in  keyne  wiis  behel^a 

mocjhten  adir  darwyddcr  getfin  mit  worten  adir  mit  werkin,  heymelid 

noch    uffenbar] unser    eyde    adir  globede,    die    wir  glabci 

an  dysem  bryff e,  nim[m]er  ledig  adir  loz  magen   sin,    wir  enhaben 

dan    den   vorgenatUen  Jude[n] gesfich*)  und   allen  schaden, 

als  vor  stet  geschrebe[n],  gentzlichen  bezalit,  abegetan  und  virgolden. 

\  3)  Wers   auch   sache,    daz  die  vorf genanten  Juden der]  vor 

genanten  schulde  wegin  diekeynerleye  schaden  betten  adir  gewinnen, 

ez  were  mit  koste  an  zerunge  adir  . .  .  die (4)  Auch  irkennen 

wir  yorgenante  sachwalden,    diewyle  dyse  vorgenante  [JJuden  adir 

ire  erben  adir  der,  deme  sie  ez  befelhen, von  unsem  wegin 

nyt  können  adir  enmagen  [zusprec]hin,   daz  den  Juden  us  reht  vir 

golden  sii.    (5)  Des  zu uns  und  unsere  erben  und  nachkomen 

mit   der   vorgenanten   unser   ^sel    ingesigel    an    dysem  bryff  ge- 
hangen   [von  der]  Zit,  Junge  Johan  Engel,  Waltir  Swartzen- 

berger,   Bern  zfi  Sonnenberg,    Henne  Grozsejohan,   Rfile  zfim  Isim 

Hud die    vorgenanten   irkennen    uns   und    glaben    in    gfiten 

truwen  an  eydes  stat,  den  vorgeschreben  Juden  und  iren  erben , 

unser  yglicher  für  vol  und  keyner  mit  siner  antzal  abezfischeidene, 

rechte  gysele  zfi  sine  und  unser  gyselschafft scMt,  wiewole 

daz  wir   mit   der  vorgenanten   sta[t]  Frydeberg  rechte  sachwalden 

und    sclbschuldegin    sin    und    alle  stücke liehen  und  ygliches 

besfindern    stcde    und    feste   zfi  haldene,    ane  allerleye  argelist  und 

pcvcrdc   und    ane  alle uns  hiewydder  n)rt  zfi  behelffene  mit 

kcynerlcye  gnaden,    fryheid    noch  geleyde  adir  mit  keynen  andern 
sachin,    wie    die stat   Frydeberg   ingesigel    an   dysem   bryff 

a)  Am  rande  von  jUng.  hand:  amen. 


I 
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gehangen.    Datnoi  jumi   Anrnif  I3KK  sef^tBagesöno  quarto,  in 


'.  Landgraf  Hemrick  II.  7«  HiSs^sm  mm  Frankfurt  tregen 
Schädigung  Fricäbergs  äardk  hmgi  re«  Soss^f .  —  Kassel, 
(1375  apr.  18?^^ 

Frankfurt,  reidiH    ■i^ri.  34.  or. 

In  einem  imdatirtai  schnsbes  jk  Frnkfan  «rt&ne  opidunt  Granen- 
>r:  es  ist  nns  käd,  «v^cwr  mv  Sgfraw  ft^er  sinr  hnfere  odir  yman 
%xm  Frydeberg  bcsckcäipß  aäir  «■  d^i  ir€  wymut  W€dir  recki  unde 
Meydenhevi.  Jnnpc  hxi  aeäc  tiiiqpsT*£äc  x^roßcbeai.  iIm  A^  noch 
me  fehinde  htdU  sä  dem  zmm  F..  tac  aoiix  F.  aecfe  tqo  unserer  stadt 
md  beatsi  kÖB  |p'3f  fr  im  dt  siass  Grämenberg.    A.  a.  o. 


H£3nrica&  lanKrirrxK  likssK. 

Unser   gunst   xxv.     Lieiäc  b£smi£rz.    vifet.    du  wir  irfnren. 

Junge  Ton  Saasm  bescte^Bpess-  er   tcc  Frjdeberg.   de   hjezfn 

en  ozwisen,  nnd  ens  unser  biLgy^  in^s.  sad  wir  Toraaim-^ti:: 

nicht;   want   nns  kyd  w'ert-   wer  dsz  rü**  soUe  bescbedfgfn- 

i^ebin  zn  Cass£i.  an  nüa.«  cidm  T-ir  aszfrrL 

Rückw.:  IndnstriofiK  rirs  c^m«arffeK5  ]b  Frzrkhrfiift.  sprciiü' 
nobis  dilectis. 


1  Die  Friedberger  bmrger  Snb  zimi  Yfen:  HoSe.  ^ci^^SK^i  zi 
Frideberg,  und  seme  frmm  O^^rt*:  z*erkma^em  dem  pfmrrer 
Gräfte  von  Rockioberg  samme  deam  bmm  mnd  dem  aUarisUm  i^tr 
Pfarrkirche  im  der  hmtrg  eime  ikmem  zom  der  •  ELv^ri  T-.r 
Gambach  sm  emem  sodgerM  MmUrimssemi  zmJU  ZKm  €sm>er 
mark  geh»  gelegeai  lAn  Gartex  Tnö»r  &r  birx  Fr-iirerrttrz 
—  1375  sepL  25    iSnsL  t.  1Iv^,?>  . 


.  />r  Friedberger  hmrger  Ej£x  I>TX»"^':it  z-er^jarnfz  ijm 
Deutschherrem  sm  Sasy-iflii^jf-x  W  Frsm^wrt  Ismd  m:£  h^ui 
und  garten  sm  AcaAex  aui^  OK  icrfr^is*:  .?*  H.ti:^'.c^  /aicr 
/P^  gülden.  Ritter  ^üf^Si^dL  T^tt  LrrS^oätx  ata&tf  i«  fru^ä- 
berger  bürger  H^dmidi  I>Tgw^=i*  Eiz^S*  ■^fz/^^r-,  v.*:.  leJi^ 
Eckart  Ton  Ockstüt.  Eigeis  ^liilmr  i.km  hetm  näck^:.cn  kt^m-k 
siegeln  mÜ.  —  /375  sept.  2i    t.  Xitssint-j!^  ir>*-r: 

Verz.  Baar.  Hcm.  nxL  L7^  aam:  n  ir  :UK. 

Am  25-  jaH  1X5  *.  JmcM  mf  -vtrkiBxrjt  Eyzi'.  -I^^irv^ri^  5t^ 
tschherren  ra  Sagja^jibaufc^g  jf  nsöa  jaotf  21  'At^srzßtn^.  uui  i»^^> 
:   mitbürgcr  Benmen  gemmtm  Os:&sd  imi  £Jtsrr.strdi'-r,  As'^*eTKr*e^€-9k 


')    Oder  137i  apr.  V:  laa^graf  Seiariä  '*'  wuc  önir    jnzq^  ^vt 
ndet    am    17.  bIr  1?T4   90^ 
)  nr.  1069. 
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zu  bürgen.   Henne  Oxstad  und  der  Friedberger  schultheiss  Rälesui 
Ysirn  Hude  siegeln.    Darmstadt,  or.  perg.  m.  2  beschäd.  siegeln, 
a.  a.  o.  nr.  1081.     Erwähnt  Niedermayer,    Die   Deutschordens-« 
Frankfurt  a.  M.,  163. 

S88.   Priester  Johann  von  Schricke  und  der  Friedberger  Wfrj 
Clais  Massinheymer*)  verkaufen  als  itzfint  meystere  und 
sorger  des  spidalis  des  h.  geystes  su  Friedberg  dem 
in  der  bürg  Johann  Sleyffen  fünf  malter  korngeld  für 
Pfund    heller    und    setsen    den     baumeistern    der 
und  dem  kauf  er  land  su  Swalheym  sunt  Unterpfand, 
knecht  Gymant   von   Swalbacb   und  bürgermeister,  scMJ 
und  rat  von  Friedberg,  denen  das  spital  und  sein  gut 
hört  und  zfi   verantwerten  stet,  siegeln  mit.  —  1376  jan, 
(Sebast.  et  Fab.  ss.  mr.). 

Darmstndt,   or.  perg.  m.  2  beschäd.  siegeln  (1  a.  2)   and  1  tnmsfiz 
16.  aug.   1401    (or.   perg.   m.   2   beschäd.   siegeln).      Nach   einem   rflckfcr 
kauften  am  15.  apr.  (14)99  (mind.  n,  mis.  dorn.)  Johann  Mullemeisier,  m 
bürgermeister,   und  Harppell  Bierhruer,  beide   pfleger  cum  h.  geist,  Ton 
baumeistern   der   stadtkirche   zu  F.  10  achtel   korngeld  und  den  ttbrigen  ii 
der  beiden  Urkunden  für  75  gl. 

a)  Nach  Klaus  Massenheimers  tod  beurkundete  priester  Johann 
Schrickede,  zur  zeit  meister,  plegir  und  virsorgir  des  spüäls  des 

feistis,  in  dem  erwähnten  transfix  den  ankauf  des  hauptbnefes  für  90^ 
eller  durch  die  zeitigen  baumeister  des  baues  der  Fnedberger  stadtkirdke  i 
her  fohan  von  Breidinbach  und  Bern.    Bürgermeister,  sdiötten  undnft 
siegeln  mit  (1401,  crast.  p.  ass.  Marie  =  aug.  16). 

b)  Priester  Conrad  genant  Nene  vermacht  am  9.  mai  1376  (1376, 
ind.  14,  pont.  Gregor.  XL  a.  6^  in  opido  Fredeberg,  in  stupi 
seu  califactorio  domus  habitacionts  legatoris  predicti)  zu  einem  s» 

gerät  u.  a.  seiner  Schwester  G&den  10  %  h.,  die  er  verbaut  hat  an  ihrea 
aus  genant  Zu  der  Korsenerenleuben,  des  bües  si  beide  brfffe  kani, 
und  dem  bau  der  Friedberger  stadtkirche  sein  wohnhaus  and  all  sein  hob 
im  kirchobe  der  parre  su  F.,  in  der  Hauggaßin  oder  in  seinem  Imi^ 
das  zum  bau  des  bösen  hinterhauses  dienen  soll,  femer  60  achtel  weiset 
und  30  achtel  roggen^in  seinem  und  in  Gudin  Etsiln  haus  sowie  128  achtd 
hafer;  hiervon  soll  man  ein  aditel  roggen  hern  Ortwine  deme  Predigen 
in  die  band  und  ein  weiteres  achtel  armen  leuten  f^ebackin  vor  dy  Mt 
geben;  endlich  verfüg  er  über  vier  achtel  roggen,  die  dy  Rußin  vor  deme 
Mentsir  dore  geseßin  aüe  jar  reichen  soll,  jedoch  mit  22  Sb.  abkanfoi 
darf ;  für  diese  summe  soll  dann  eine  weizengülte  gekauft  werden.  Zeugen: 
u.  a.  Cyna  dicta  Lyben,  opidana  in  F.  Darmstadt,  or.-instrument,  pergn 
eingerissen,  dient  als  umscnlag  des  pfarregisters  von  14%;  der  untere  toi 
ist  abgeschnitten.    Scriba  U,  1/18. 

c)  Henne  Wullensleger  und  seine  frau  Ymelud,  bürger  zu  F.,  ver- 
machen Hennen  unserm  dychtern  in  einer  urkimde  ohne  Jahresangabe 
(f.  4  a.  s.  Synionis  et  Jude  ap.  b.  =  mittwoch  vor  okt.  28)  ihr  haus  uff 
der  ecken  gen  Herhurd  Pyles  huse  über,  da  wir  yczunt  selber  ynne 
wonen,  eyne  webegesati'&  und  ein  bett;  falls  Henne  ohne  leibeserben  stirbt, 
soll  dies  erbe  Rtden  zufallen,  unserm  sone,  ^^me  vater,  adir  su  sinen 
erben  und  nyt  su  siner  muter  erben.  Zeugen:  jungher  Walther 
Swarcsenberger,jungher  Clays  Bern,  scheffene;  Dyle  sunt  JRebestogke, 
ratman  su  b.,  u.  a.  Bürgermeister,  schöffen  und  rat  siegeln.  Darmstadt, 
or.  perg.,  siegel  fehlt. 


0    Bei    seinem    Siegel    steht    auf    dem    bug    von    gleichzeitiger    hand: 
Juncker  Clais. 


p^ 
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Sühne  swischen  Engelhard  herrn  au  Ussberg  und  der  Stadt 
J^riedberg;  aufnähme  Engelhards  als  edelbürger.  —  1376 
mai  29. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  beiliegend,  siegelrest. 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  50'. 
Friedbers^,  rotes  buch  118  nr.  99. 

Baor,  Hess.  urk.  1,726  nr.  1089.  —  Erw.  Dieffenbach  106. 

Am  4.  jnni  (4.  f,  p,  penth.J  bekennt  Engelhard  j  dass  die  bürger- 
T,  Schöffen  und  der  rat  zu  F.  die  10  f^  h.,  die  sie  ihm  wegen  der 
seinen  vetter  Friedrich  herrn  zu  Lissberg  zwischen  ihnen  gemachten 
jährlich  zu  pfingsten  in  der  Stadt  F.  entrichten  sollen,  mit  100  ^  ab- 
KOnnen.  Darmstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  abh.  sie^el;  Friedberg, 
buch  120  nr.  100.    Verz.  Baur,  a.  a.  o.  anm.  u.  Dieffenbach  a.  a.  o. 

Wir  Engilhart  herre  zu  Lysperg  bekennen  uffenliche  in  diesem 
^^^Äeffe  vor  allen  den,  dy  diesen  genwortegen  brieff  sehent,  horent 
■Pwir  lesen,  (1)  daz  wir  und  unsir  erben  mit  der  stat  zu  Frydeberg  gut- 
^Jäbf  genczlich  und  gruntliche  gerychet  und  gesunet  sin  umb  alle 
R^Oeuffe  und  zwejrunge,  die  sich  zusehen  der  stat  zu  Frydeberg  und 
^t^S  irlauffen  hat  biz  uff  diesen  hudeigen  dag.  (2)  Und  ist  ge- 
t,  daz  wir  Engilhart  herre  zu  Lysperg  vorgenant  suUen  unser 
erschaft  zu  Frydeberg  entphahen  und  entphangen  han  in  der 
daselbiz  und  uns  der  gebruchen  alz  eyn  edelburgir  und  die 
uffl^eben;  und  sullen  auch  getruweliche  virantworten  dy  stat 
Frydeberg  und  yre  burgir  und  gut  nach  unsir  besten  mogede, 
geverde.  (3)  Auch  sullen  die  burgermeistere  und  rat  zu 
_^  ^eberg  uns  Engilharten  vorgenant  getruweliche  virantworten  alz 
^^doen  etilburgir,  ane  geverde,  nach  ir  stede  gewonheit.  (4)  Auch 
HImI  unser  hoff,  der  in  der  stat  zu  Frydeberg  gelegen  ist,  fri  sin 
tbofestatgeldez  und  erbegeldez,  waz  davone  geborte  zu  dunen. 
^5)  Auch  ist  geredet,  wurde  yman  in  demselben  rniserme  hoffe  zu 
Frydeberg  siezende  odir  wanehaft,  und  der  rat  daselbiz  bede  odir 
andim  dinst  in  der  stat  seste  und  ubirqueme  zu  dunen,  der  sulde 
mydeliden  han  und  dun  waz  eme  geborte  und  der  stat  virbunden 
sin  alz  eyn  andir  burgir,  ane  geverde,  nach  mogeliehen  dingen. 
(6)  Wer  es  abir,  daz  wir  Engilhart  megenant  keuften  in  unser  hus 
za  unser  notdurft,  deez  wir  uns  gebruchen  wolden  zu  unser  not- 
durft  in  unserme  hoffe  odir  daruß  wolden  laßen  füren  gen  Lysperg 
odir  andirswar  zu  unser  notdurft  und  andirs  nyman  ane  geverde, 
daz  sulden  uns  die  stat  zu  Frydeberg  ungehindirt  und  ungescheczet 
laßen  fulgen.  (7)  Wer  es  auch,  daz  die  vorgenante  stat  zu  Fryde- 
berg unser  bedurften  zu  yrem  kryge  und  geschefte  und  uns  by 
sich  virboten  und  wir  by  sy  quemen,  da  sulden  sie  uns  vor  kost 
und  vor  schaden  sten  nach  deme  alz  sy  dez  mit  uns  ubirquemen. 
(8)  Daz  alle  diese  vorgeschryben  rede  und  artykel  und  yglichir 
besundir  stede  und  feste  gehalden  werden,  so  han  wir  Engilhart 
herre  zu  Lysperg  vor  uns  und  unsir  erben  unsir  ingesygel  zu  eyme 
waren  bekantnufie  gehangen  an  diesen  brieff,  der  gegeben  ist  da 
man  zalte  nach  Cristus  geborte  druczehenhundirt  jar,  in  dem 
sesundsybenczegesten  jare,  uff  den  durstag  vor  dem  heiigen 
pingestdage. 
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SQO.    Huldigung   der   Stadt   Friedberg  für   könig    WensA. 
Friedberg,  1376  juni  IL 

London,  British  mnseam,  stadtbach  f.  XLI.  —  Arendt. 

Erwähnt  Dieffenbach  106. 

Am  selben  tage  huldigt  Frankfurt  in  gleicherweise  (ohne  §2), 
1,82  nr.55;  vgl.  153  nr.  94. 

Wir  die  burgermeistere,  scheffin,  rad  unde  bürgere  g 
lieh  der  stat  zfi  Fredeberg  dun  kunt  allen  den,  die  diesin 
sehent  odir  hören t  lesin,  (1)  das  wir  von  geheiße  des  allird 
luthegisten  fursten  und  herren  hem  Karls,  Romischs  keisin, 
allen  zeiten  merer  des  nchs  und  konig  zu  Behe3rm,  unsers 
gnedegen  herren,  und  mit  wißin  und  willin  allir  korfursten 
heiigen  richs  mit  guten  truwen  globet  han  und  liplich  zu  den  b 
geswom  deme  allirdurchluthegisten  fursten  und  herren  hem  Wi 
gekom  Romischem  konige  und  konige  zu  Behejon,  in  vor 
Romischen  konig  zu  halten  und  zu  haben  alle  unser  und  sine 
tage.  Und  wanne  der  obegnant  unser  herre  der  keisir  von 
wegen  abeget,  das  got  lange  wende,  odir  das  he  das  rieh  u 
so  sullen  und  wollen  wir  in  guten  truwen  dem  egenant 
herren  konig  Wenczla  gehorsam  virbunden  sin  und  gewarten  alle 
und  sine  lebedage  als  eyme  Romischen  konige,  zfikünfftegen 
und  als  unsem  rechten  herren,  ane  alle  argelist  und  geverde. 
sullen  und  wollen  auch  in  des  obegnant  unsirs  herren  des  kd 
huldunge  und  truwen^Jnu  und  hernach  sin  und  virliben  ane  A 
geverde,  alse  lange  her  gelebit  odir  bys  her  das  riche  uffgiM 
(2)  Auch  ist  mit  namen  ußgnomen  in  diesir  vorgeschriben  globeA 
und  huldunge  solich  pantschafft,  als  wir  virpant  sin  den  eteUi  ho^ 
gebom  unsern  lieben  gnedigen  herren  hem  Dyterich,  hem  U)nG 
und  hem  Heinrich,  graven  und  herren  zfi  Hohinsteyn  und  zu  Swarc 
bürg,  von  dem  hochgebom  unserm  allirlibesten  gnedegen  hem 
hem  Karl,  Romischem  keisir  und  konig  zu  Beheym  vorgeschribe 
das  diesir  globede  und  huldunge  dieselben  pantschafft  nit  hindi 
odir  schedelich  sin  sal  in  dheine  wise,  ane  alle  geverde.  (3)  Ui 
des  zfi  fester  stedekeit  han  wir  unser  stede  ingesigel  vor  uns  u 
unser  nachkomen  an  diesin  brieff  gehangen,  der  gegeben  ist 
Frydeberg,  nach  Cristus  geburte  dusint  druhundirt  in  dem  sehsun< 
sybenczigesten  jare,  uff  den  nesten  mittewoche  vor  sancti  Viti  u 
Modesti  dage. 


59/.  Kaiser  Karl  IV.  bestätigt  der  bürg  Friedberg  ihre  gü. 
und  Privilegien,  darunter  das  halbe  ungeld  und  ein  vier 
des  volles  in  bürg  und  Stadt  Friedberg.  —  Frankfurt,  13 
juni  15. 

Darmstadt,    or.  perg.   m.  goldner   bulle   an   schntlren   in   hoUkapsel  ( 
RUckw. :   I(  Johannes  Lust. 

Nürnberg,   German.  museum,  bruchstUcke  eines  kopiars  der  bürg  F. 
dem  ende  des  14.  jhdts.  (vier  teile  dieser  Urkunde  berw.  ihrer  transsumpte). 
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t     Reg.  ünp.  Vm,5610.    Scriba  11,1710. 

a)  Vgl.  nr.  504.  —  Am  27.  juni  1376  (frit,  v.  s.  Peters  u.  Pauls  t.  d. 
'^'J  S^^  kurftirst  Wenzel  von  Sachsen  nierzu  seinen  willebrief ;  Darm- 
^   or.  perg.  m.  sehr  beschäd.  Siegel.  —  Ebenso  kurfürst  Siegmund  von 

enburg;  Nürnberg,  a.a.O.,  bruchstück,  datum  fehlt 

b)  Am  30.  märz  1376,  Nürnberg,  gebietet  kaiser  Karl  den  Städten  Frank- 
una  Friedberg,  „zur  erhalt ung  von  dessen  (wessen?)  mannicherhand  ge- 
kten  geleitsrechte  behilflich  zu  sein".   Reg.  imp.  vIII, 5552  n.  e.  „copia 

I  In  dem  namen  der  heiigen   und  unteillichen  dreyvaldickeid  • 

n  amen,     j  Wir  Karl   von  gots  gnaden  Romischer  keiser ,  czu  allen 

merer  des  reichs  x  und  kunig  zu  Bebeim,  s  czu    eynem   ewigen  ge- 

isse,|  bekennen  und  tun  kunt   offenlich  mit   diesem   brive   allen  den, 

jn  sehen  oder  horent  lesen,    (1)    das  vor  unser  keiserliche  majestat  komen 

der  burggrave  und  die  burgmanne  gemeinlicben  unser  bürg  zu  Frideberg, 

und  des  richs  lieben  getrewen,   und  haben  uns  furgeleget,   wie  sie  von 

von  Romischen  kunigen   und   keisem  »  diese   nachgeschriben   wirde, 

-ite,  rechte,  gutere,  gnade,  nucze  und  gute  gewonheite  recht  und 

halten  und  herbracht  haben,   der  sie  in  nuczlicher  gewere  sein,   als 

kuntlich   ist    und   ouch   unser   imd   unser   vorgenanten  vorfam 

iger  gedechtnisse  brive  vollenkomenlichen  uzweisen:  (2)  nemlichen 

graveschafft   zu   Chowchen   mit   dem   fryen   gerichte   doselbist 

allen  rechten,  fryheiten,  dorffem  und  zugehorungen ;  und  ouch 

nachgeschribene  gutere  und  rechte:  mit  namen  das  ungelt  halb  und 

■  virden^eil   des  czolles,  die  in  der  bürg  und  in  der  stat  zu  Frideberg 
ouch   alle  rechte  in  der  Morle  mark  und  alle  weide    die    doryn  ge- 
,    als  sie   die  in  guter  gewonheit  bisher  gehabt  und  bis  her  gebracht 
i   den  see  bei  der  stat  zu  Frideberg  gelegen;   die  wizsen,   die   man   die 
nennet,   die  czwisschen   den   dorffem  Dorheim   und  Ossenheim   gelegen 
nt;   die   gertenere   und  garten,   die  under  der  bürg  zu  Frideberg  gesessen 
gelegen  sein,   und   ouch  des  reichs  arme  lewte,   wo  die  siezen,   die   dem 
^orggraven   zu  Frideberg  von   des   reichs  wegen  zu  dienste  und  zu  nutcze  ge- 
sein;   den  wiltpan   uff   der  Hoe   von   der  Use   an   bis   an  die  Erlebach; 
geleite   von   dem  Moremperge   an   bis   an   den   Hessenford,   des  suUen   die 
ere   and   stat  zu  Frideberg  dem  burggraven,   der  in  zeiten  ist,   getrewlich 
m  beleiten   beholffen  sein,   wenn  des  not  geschiet  und  sie  des  von  dem  burg- 
graven  ermanet   werden.       (3)   Was  ouch  in  die  obgenante  bürg  zu  Frideberg 
gefnret  wirdet  doruz  und  doryn,   das  sol  zumale  frey  sein,   und   sol  dheinerley 
gelt   doruff  gesaczt   werden.       (4)    Ouch   das    die   egenanten    burgmanne    umb 
dheinerley   Sachen   vor  dheinem   richter  zu  rechte   sten   suUen,   sie   sein   denne 
bevor  vor  dem  burggraven  doselbist  uzerfurdert,  als  recht  ist.       (5)    Ouch  das 
nyemand   uff   dieselben   burgmanne,   uff   alle  ire  gute  und   alle   die    bey  yn  in 
der  bürg   zu  Frideberg  und  yn  irem  begriffe  und  zugehorungen    gesessen  sein 
and  ouch  ire  gebrote  dienere  und  knechte  clagen  und  kümmern  sulle,  sie  sein 
denne  bevor  vor  dem  burggraven  eriordert,   als  recht  ist.       (6)    Ouch  das  die 
egenanten  unser  und  des  reichs  arme  lewte  und  alle  ir  gut  alles  czolles,    weg- 
geldes  und  anders  nuwes  geseczes  in  der  stat  zu  Frideberg  frey  und  ledig  sein 
Süllen.      (7)    Und  haben  uns  fleizlichen  und  demuticlichen  gebeten,  das  wir  yn, 

iren  erben  und  nachkomen,  burggraven  und  burgmannen  doselbist, 
alle  die  obgenanten  stucke  und  artikele,  als  Sie  von  werte  zu  worte  vor 
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begriffen  sein,  nd  imdk  alle  ndere  ire  reifte,  fraheit,  gtmde^  brifc^ 
festen  mid  gute  gewonbeit«    die  sie  woa  mis  und  dem  reidie 
mmd  hrhahf  habea,  t<mi  naieni  soadcrlichea  gnaden  Tomnwen, 

eonfirairea  fcrnckten,  nemlichen   die  brive«   die   sie  haben 
rechte  der  borg  zu  Frideberg  mid  graveschafft  und  das 
zu  Cbowchen   von   uns  mid  wirdiger  gedechtnisse  hem  Ri 
hem  Albrechte,  hem  Heinriche«  onserm  anherren,  ab  Yoa 
sehen  konigen  mid  andern  nnsem  vorfam  Romischen  keisen 
kungen  an  dem  reiche.      (8)    Des   haben  wir  angesdien  •  stete 
dienste,  die  •  ans  and  dem  reiche  die  vorgenanten  borggrave  und 

manne  *  onTordroaKrhrn  getan  haben  und  fnrbas  ton  sollen  imd 
knmfftigcn  xetten,  und  haben  mit  rechter  wissen  von  keiserlicl] 
yn,  Iren  erben  und  nachkomen  buqggraTen  und  bvrgmannen  sa  Fridebofl 
die  obgmantm  stocke  ond  aitikele  woa  warte  so  worte,  als  sie  doTor 
sein,  in  aller  der  masse,  als   sie  die  recht  ond  redelicfaen  herbracht 
halten  haben  ond  sie  der  in  nocz  ond  gewcre  seint,   ond  oadä  alle 
rechte,  freyfaeite,  gnaden,  brive,  hantfesten  ond  gote  gewonhette,  dieatl 

ans,  misem  vorfam  wirdiger  gedechtnisse  Romischen  keisem 

kwigen  ond  dem  reiche  •  herbracht  ond  behalten  haben,  in  allen  Iren 
meynongen  ond  artikdn  Ton  worte  so  wiute,  gt^idti  als  sie  in  diesem  briff ' 
griffen  weren  oder  dorch  recht  oder  gewonheit  begriffen  sein  solten,  • 
bestetiget  ond  confirmiret,  Tomowen,  bestetigen  ond  confirmiren  for  UDS 

unser  nachkomen  ooch  mit  diesem  briTe  sunderlichen  und  mit 
die  graveschafft  und  das  freygerichte  zu  Chowchen  mit  allen  ii 
freiheiten,  rechten,  guten  gewonheiten  und  zugehorungen»  also 
die  obgenanten  burggrave,  burgmanne  und  alle  andere  unsere 
des  reichs  lieben  getrewen,  die  guterci  erbe,  eygen  oder  nucze 
seibist  haben,  sie  sein  geistlich  oder  werltlich,  die  vorgenante 
schafft  und  das  frie  gerichte  zu  Chowchen  von  uns,  unsem  dmI 
komen  Romischen  kungen  und  dem  heiigen  reiche  haben,  haltt 
und  besiezen  suUen  in  aller  der  mazse,  als  sie  die  bisher  geUhl 
gehalten  und  herbracht  haben  und  der  ouch  in  nucz  und  gewei 
sein,  on  alles  hindemisse.  (8a)  Were  ouch  sache,  das  wider  d 
vorgenante  rechte  und  fryheite  ymand  queme,  von  welchen  sacht 
das  geschege,  das  sol  wider  crafft  oder  macht  haben.  Und  uff  d 
rede,  das  die  vorgenanten  burggrave,  burgmanne  und  alle  and 
leute,  die  dorzu  geboren,  bei  derselben  graveschafft  zu  Cbowche 
dem  frien  gerichte  doselbist  und  iren  zugehorungen  dem  heilg< 
reiche  zu  eren  und  zu  nucze  on  allerley  immge  und  binden 
bleiben  mögen  in  kumfftigen  zeiten,  so  meynen  wir,  seczen  ui 
lutern  mit  crafft  dieses  keiserlichen  brives,  das  der  burggrave  ui 
die  burgmanne,  die  nw  oder  in  zeiten  sein,  und  alle  ander  leut 
geistlich  und  werltlich,  in  welchem  adel,  wirden  oder  wesen  c 
sein,  die  von  alders  zu  der  vorgenanten  graveschafft  und  fryc 
gerichte  gehört  haben,  schuldig  und  pflichtig  sein  sullen,  zu  hai 
haben,  zu  schirmen  und  zu  schuczen  die  vorgenante  graveschaf 
freygerichte  und  ire  zugehorunge  wider  allermeniclichen,  die  uns 
obgenanten  burggraven,  burgmanne  und  ander  lewte,  die  dor 
gehören,  dorynne  hinderte,  irrete,  beschedigte,  hindern,  irren  u: 
beschedigen  wolten  in  dheinen  weis,   als  das  von  alders  herkom 
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(9)   Dorumb  gebieten  wir  allen  fnrsten,  geistlichen  und  werltlichen,  graven, 

p  herren,  steten,  rittem,  knechten,   amptlewten  und  allen  andern  unsem 

des   reichs  lieben  getrewen,   das  sie  die  egenanten  burggraven  und  burg- 

xvL  Frideberg  und  das  vorgenante  freye  gerichte  zu  Chowchen 

egenanten  unsem  gnaden  besampt  oder  besunder  nicht  hindern,  be- 
oder  uberfaren  sullen  in  dheinen  weis.  (10)  Wer  dowider  frevelichen 
1^  der  sol  in  unser  und  des  reichs  ungenad  und  hundert  mark  lotiges  goldes 
■ücii  Torvallen  sein,  als  offte  das  geschiet;  und  die  sullen  halb  in  unser a) 
l'des  reiches  camer  und  das  andere  halbe  teil  den  egenanten  burggraven 
I  trargmannen  ZU  Frideberg  oder  dem,  der  yn  den  vorgenauten 
4iden  besweret  werde,  on  alles  mynnemisse  gefallen.  (10a)  Dieser 
geczewgnisse  sein  die  erwirdigen  Ludewig  erczbischoff  zu 
,  des  heiigen  reichs  in  Deutschen  landen,  Friderich  erczbischoff 
i£olne,  des  heiigen  reichs  in  Italien,  Cune  erczbischoff  zu  Trire,  des 
i^n  reichs  in  Welschen  landen  erczcanczelere,  die  hochgebomen 
nprecht  der  elter  pfalczgrave  bey  Rein  und  herczog  in  Beyern, 
l^enczlaw  herczog  zu  Sachsen  und  zu  Lunemburg,  des  heiigen  reichs 
sczmarschalk,  Sygemund  marggrave  zu  Brandemburg,  des  heiigen 
sichs  erczcamerer,  kurfursten;  die  erwirdigen  Johannes  erczbischoff 
Eto  Präge,  des  pebstlichen  stuls  legate,  Ditherich  von  Mecz,  Echard 
m  Worms,  bisschoffe ;  die  hochgebomen  Ruprecht  der  junger  pfacz- 
lave  (!)  bey  Rein  und  herczog  in  Beyern,  Wilhelm  von  Missen, 
Ht  von  Merhem,  marggraven,  Heinrich  von  dem  Brige,  Bunczlaw 
DD  Lignicz  und  Johans  von  Opeln,  herczogen,  die  edeln  Eberhard 
IDn  Wirtemberg,  Djrtherich  von  Kaczenelbogen,  Heinrich  von  Span- 
eim,  graven,  Peter  von  Wartemberg  unsers  keiserlichen  hoves 
offmeister,  Thimo  von  Coldicz,  Marquard  von  Wartemberg  mit 
Bdem  vil,  den  wol  zu  gelawben  ist.  (ii)  Mit  urkund  dicz  brives  vor- 
feit mit  imser  keiserlichen  majestat  guideinen  bullen.  Geben  zu  F r a n - 
enford  uff  dem  Meynen,  nach  Cristus  geburte  dreiczenhundert  jare,  dor- 
ich  in  dem  sechsundsubenczigstem  jare ,  an  santeViti  und  Mo- 
fr  st  i  tage,  unser  reich  in  dem  dreisigsten  und  des  keisertums  in  dem 
rwciundczwenczigstem  jare.  (12)*^)  Et  nos  Ludewicus  dei  gracia 
uicte  sedis  Moguntinensis  ecclesie  archiepiscopus,  sacri  Romani  im- 
irii  per  Germaniam  archicancellarius,  recognovimus. 

f2.  Kaiser  Karl  IV,  verspricht  der  Stadt  Friedberg,  dass  sein 
söhn  könig  Wenael  sogleich  nach  seiner  krönung  ihr  alle 
Privilegien  bestätigen  werde  und  dass  die  Wensel  geleistete 
Huldigung  den  grafen  von  Hohenstein  und  Schwarsburg 
nicht  schädlich  sein  solle.  —  Frankfurt,  1376  juni  29, 

Darmstadt,  1.  or.  perg.  m.  resten  des  rUckw.  aufgedr.  siegeis,  unt.  d. 
k.:  ad  tnandatutn  domini  imperatoris  Theodor.  Damerow;  2.  u.  3.  undatirte 
dimus  wie  nr.  575. 

Friedberg,  rotes  buch  121  nr.  101. 

Winkelmann,  Acta  U,  621  nr.  953.  —  Reg.  imp.  VlII,  5633.  Erw.  Dieffen- 
jch  106. 


a)   in  unser  fehlt  D.  b)   §  12  von  anderer  band,   wol  der  des  erz- 

inzlers. 
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Vgl.  RTA 1, 84  nr.  58  (für  Frankfurt  vom  24.  nrni).  —  Das  Frankh 
rechenbuch  verzeichnet  zum  28.  juni  Csabb.  p,  Awatu)  unter  pherk 
15  M  perdelon,  alse  man  mit  dem  fconige  gein  Fredeberg  reül  I 
1,86  f  6a;  vgl.  §  7a. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  u 
merer  des  reichs  und  kung  zu  Beheim,  embieten  dem  burgermei! 
rate  und  bürgern  gemeinlichen  unser  und  des  reichs  stat  zu  Fi 
berg,  unsern  lieben  getrewen,  unser  gnade  und  alles  gut.  (1)  li 
getrewen,  wir  vorheissen  und  geloben  euch  mit  diesem  brive, 
der  allerdurchleuchtigste  furste  Wenczslaw,  erweiter  Romis 
kunig  und  kunig  zu  Beheim,  unser  lieber  son,  euch  alle  ( 
rechtichkeit,  freyet,  hantfesten,  Privilegien  und  g^te  gewonhe 
aller  der  mazse,  als  ir  sie  von  unsern  vorfam,  Romischen  kd 
und  kungen,  von  alters  hergebracht  habet,  confirmiren  und  bestet 
suUe,  als  schire  er  gecronet  werdet.  (2)  Ouch  sol  sulche  huldq 
die  ir  dem  vorgenanten  unserm  sone  als  eynem  Romischen  ka 
getan  hat,  unschedelich  sein  den  graven  von  Hoenstein  und 
Swarczpurg  an  sulcher  huldunge,  dye  ir  yn  vormals  getan  habt 
unserm  geheisse.  (3)  Geben  zu  Frankenford  uf  dem  Moyne 
sente  Peter  und  Pauls  tage,  unserr  reich  in  dem  dreisigsten 
des  keisertums  in  dem  czweiundczwenczigstem  jare. 

593.  Die  Friedberger  bürger  Eugele  Uxstedir  und  seine 
Hebele  zu  dem  Am  verkaufen  dem  pfarrer  und  den  cdtar 
in  der  bürg  eine  gülte  von  einer  halben  mark  zfi  den  G; 
under  der  bürg.  —  1376  juli  8  (Kiliani  et  soc.  ej.). 

Darmstadt,   or.  perg.  m.  2  stark  beschäd.  siegeln:  1.  [S'  £Y]GEL - 
OCKES[TAD],  2.  bürg  F. 

Am  26.  juli  (crast,  s.  Jac,  ap,)  gibt  Irmingart  Lyben,  bürg 
zu  F.,  zu  ihrem  Seelenheil  imd  dem  ihrer  t  Schwester  Cynen  für  au 
im  Friedberger  hof  des  klosters  Amsbure  3  malter  komgeld  von  la 
Massinheim   und    dem  kloster  Thron  alle  besserung  an  diesem 
Junker  Wenzel  von  deen  siegelt.   Wiesbaden,  Thron,  or.  perg.,  Siegel 

594.  Kaiser  Karl  IV,  an  Frankfurt:  genehmigt  den  von  F 
fürt  mit  den  herren  und  den  Städten  in  der  Wettera\ 
schlossenen  frieden,  doch  an  unser  widerruffen.  —  Nürn 
1376  sept,  1. 

Frankfurt,  or.  (F). 

Verz.  RTA  1,201   anm.    1    u.   243   anm.   1.     Reg.   imp.  Vm,  5675   ni 

Vgl.  nr.  564.  —  Die  Frankfurter  stadtrechnimg  von  1379  verze: 
unter  besundern  enselingen  innemen  zum  16.  apr.  (sabb.  p,  Tyl 
wol  nicht  aug.  13):  wir  hau  entphangen  von  den  von  Fredeber^ 
des  redes  wegen,  alse  Haus  Pherner  gein  Präge  reid,  umb  dien 
frede  sue  bestedigen,  40^\^  gülden  1  ßalde.  RTA  1,243  anm.  1. 

S9S'  Klage  der  bürg  Friedberg  gegen  die  Stadt,  —  1376  se 

Darmstadt,  gleichz.  abschr.,  bruchstUck  eines  rodeis  von  drei  bli 
mehrfach  eingerissen.  RUckw.  gleichz.:  der  burgntanne  anspräche  und 
antwerte  daruf. 
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(5  ^)  [Onch  daz  sie  uff  dez  riches  unde  off  deme  tmsern, 

unsere  eins  deils  burglehen  ist,  vor  der  Seherp[orten  pbenden 
die  preveleien  und  gejnade,  die  wir  von  deme  riebe  ban  und 
icht«  dez  abir  ni[cht]  sin  s[olde,  und  ziben  daz]  zu  unsem 
ieien  und  briffen.  —  (6)  Abir  daz  sie  in  dez  ricbes  und  unsir 
zane  und  graben  macben,  daz  der  bürge  scbedelich  ist,  und 
daz  nit  sin  solde,  daz  der  obgenante  briff),  besigilt  mit 
von  Fridberg  und  von  Fraxiken/urt  ingesigil,  ußwisit  imd 
den  sie  in  truwen  an  eides  stad  globt  ban  zu  balden,  und 
wir  unsers  gnedigen  berren  dez  keisers  keiser  Karies  briffe  ') 
bestegunge  ubir  ban,  mit  namen  „daz  sie  nummermee  keine 
gemacben  sollen,  der  der  bürg  scbedelicb  sii,  sie  indfin  iz 
mit  rade  und  virbengnifie  eins  burggreven  und  der  btuneistere, 
m  der  ziit  in  der  bürg  sint/^  —  (7)  Me  umb  den  weg  gen 
gfiden  l&den  in  die  bürg,  der  allewege  frii  ist  gewest,  den  sie 
virslegit  ban  und  virspirrit  der  bürge  zu  scbaden,  und  ir  oucb 
scbedelicb  ist,  want  wir  de  minner  in  die  bürg  zu  irer  und  zu 
node  mochten,  dez  abir  nit  sin  sal  nacb  lüde  dez  megenanten 
•)  mit  irme  und  der  von  FTanken/urt  ingesigiln.  —  (8)  Vftrt 
sie  bii  der  Armen  R&be  eine  porten  ban  gemacbt,  die  der  bürge 
pb^liedelich  ist,  also  wilch  ziit  die  Use  daz  waßer  groß  wfirde,  als 
0Wu  dicke  ist  gescbeen,  so  mocbte  man  zu  der  bürge  node  niergen 
fe^dirs  hindene  inkommen,  dez  abir  nit  sin  solde.  Und  ban  sie 
^^■di  die  porten  beißen  abedfin  nacb  unsers  briffe  sage,  mit  namen  dez 
^^perdfirchlutigisten  unsers  gnedigen  berren  dez  keisers  obgenant, 
^fkr  inhelt,  wo  die  bfirger  „debeinerlei  buwe  macbten,  daz  der  burg- 
■hreve  und  die  bumeistere  sprechen,  daz  der  bürg  scbedelich  were, 
^Qen  sollen  die  egenanten  burger  abedfin  zustfint  en  alle  wieder- 
•);  dez  schuldigen  wir  sie,  daz  sie  daz  nit  gedan  bant.  — 
Me  daz  sie  uns  nit  briffe  gebin,  als  sie  uns  geret  ban  von 
ez  wegen  ußwendig  der  muren  graben.  —  (10)  Oucb  daz  sie 
armen  lüde  eins  deils  zfi  iren  bürgern  enphaen,  sie  sin  un- 
gierechint  oder  sie  habin  sich  virlabit,  virswam  oder  bürgen  gestift, 
daz  tms  andere  dez  ricbes  stede  nit  dfin,  und  dunkit  ims  gescbee 
darane  unrecht,  wiewole  sie  darzu  allis  antwurtin,  dez  riches  porten 
tiee  offin  eime  iglichen  uß  und  ynzufaren,  und  bant  also  unser 
bosgenoßen  burger  ein  deil  enphangen  zu  bürgern  und  behalden.  — 
(11)  Oucb  ban  sie  ein  hus  abegebrochen ,  dae  ein  dipstok  dez  ge- 
richtes  uffe  stunt,  und  darmidde  denselbin  dipstok,  und  ban  daz 
gedan  an  dez  burggreven,  dez  ricbes  amptman,  und  der  seßer  rat 
imd  wißen,  der  abir  nit  sin  solde  von  wen  dez  megenanten  konig 
Albrachts  briff  *).  —  (12)  Oucb  enfuren  sie  ungerechte  lüde  nit  an 
daz  gerichte,  als  daz  von  alder  ist  gewest  und  herekommen.  — 
(13)  Mee  schuldigen  wir  sie,  daz  sie  nach  unsem  biiseßen  sten,  die 
za  uns  in  die  bürg  sin  gefam,   als  daz  von  alder  herekommen  ist 


0  Wessen  des  anfangs  der  Urkunde  vgl.  nr.  596. 
*)  Nr.  388  §  3. 
■)  Nr.  394. 
*)  Nr.  162  $  1. 
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und  me  gescheen,  daz  sie  ir  middeburger  ein  deÜR  uß  der  stad 
bürg  sin  gezogin,  die  wir  cnphangen  han  und  mögen  demj 
und  der  bürg  zu  notze  und  sie  damidde  zu  befesten  nne  ij 
ane  hfide  und  andirs  dez  riches  bürge  zu  nScze;  und  brei^ 
dannidde  zu  großc-n  kosten  und  mßwesal,  —  (14)  Outh  idä 
wir  sie ,  daz  der  scheffene  wenig  zu  gerichte  siezen .  und  i 
de;  die  urteil  an  gerichte  nit  gedeiit  werden ;  und  werfia'| 
uff  daz  hus,  und  geschihit  davone  deme  gerichte  bresten  undH 
Und  wanne  iz  also  uff  daz  hus  geworfin  ist,  so  nenien  | 
burggrevcn,  der  dez  riches  amptman  und  richter  ist.  nit' 
nach  die  obgenanten  sefie,  als  daz  von  alder  herekommen  | 
sin  sal  nach  sage  dez  obgenanten  konig  Albrachtes  briffef 
wißen  davone  nit,  obe  deme  armen  geschee  als  deme  riclw 
wie  deme  sii.  —  (15)  Ouch  sprechen  wir  yn  z6,  daz  sie  den 
graven.  der  dez  riches  amptman  ist,  oder  den  hee  an  d 
seczit,  nit  wollin  lan  gez&g  sin  zfi  dez  gerichtes  noid  zu  Ftü 
da  derselbe  burggreve  abirster  richter  ist  von  dez  richerf 
und  durch  recht  ein  gez&g  sin  sal  und  der  an  siner  stat  sictj 
(16)  Vurwert  schuldigen  wir  sie,  daz  sie  geleide  gebin  i 
gehaftigen  luden  uff  dez  riches  Straßen,  die  unsere  burgmal 
deil  mit  rechterae  gerichte  und  kummer  anevirtigcn,  den  dard 
yn  nit  rechtez  mochte  wiederfaren,  und  sie  denselbin  luden  <l 
gehulfen  han  wieder  dez  riches  und  gerichtes  recht,  und  ä 
von  derselbin  hülfe  wen  darvone  kummen,  dez  nit  soldesin| 
want  sie  kein  geleide  sollen  und  mögen  gebin  ane  willen  und 
dez  burggreven  daselbiz,  der  dez  riches  amptman  ist,  od 
den  hee  an  sin  stad  setzit,  und  als  daz  von  alder  herekornffll 
recht  ist.  —  (17)  Mee  daz  sie  briffe  han  erfordirt  urabe  wa 
malegelt  oder  andirs  gesetze  ane  der  seß  burgmanne  wiB 
wißen,  dez  ouch  nit  sin  ensolde,  und  zihen  daz  zu  unscm  prU 
und  briffen.  —  (18)  Vfirrert  schuldigen  wir  sie,  daz  sie  ans] 
Herren  deme  keiser  vurbracht  hatten,  czu  dez  gnaden  vrir  da 
quamen  gen  Fran^tenftirt  in  hfis  Sifrides  zum  Paradise,  dl 
unser  herre  der  keiser  bevalch  und  hiez  uns  beidersiit  k 
vur  unsern  herren  von  Falkenstein,  von  Hanauwe  und  i 
zu  Fninken/urt,  zu  besfichene,  ob  wir  mochten  werden' 
inrichtit ;  mochte  abir  dez  nit  sin ,  daz  wir  dan  mit  ein  eifl 
ubirquemen  und  brechtin  beidersiit  alle  unser  briffe  und  pi 
vur  yn  gen  Norinberg,  da  wolde  he  uns  dan  scheiden  mil 
nach  der  ffirsten  rade.  Dez  ist  zu  wißen,  daz  wir  dem«- 
und  uß  han  gefulgit  und  han  mit  yn  gfitlich  dage  geleä 
denselbin  herren  und  stad  zu  Frank  CM/iMr/  und  zu  Fridebel 
daz    kuntlich    ist.     Und    als    wir    die    k-sten    dage    zu    Frafl 

')  Nr.  162  §  1. 

"1  Das  Frankfurter  rechenbuch  von  1376  verzeichnet  lum  2.  nug. :  J 
virtitrlen  Johan  von  Holcahusen  und  Wytker  Froisch  cu  ßredeberi 
staid  uude  dU  mil  yn  hetiyii  reden,  alse  sie  von  dtr  siede  wegen 
1-alkensiein  dar  verbale  umb  die  ceweyiinge  eusschen  den  burgmim 
der  staid  und  umbe  den  /reden  in  der  Welreybe.  Reimer  IV.  42,  i 
nr.  43.    Vgl.  nr.  59<.  *      ' 
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en,  da  redete  man  umb  ander  gutlich  dage,   die  wir  undir  uns 
mit  ein  alda  z6  Frideberg  solden  leisten,    daz  wir  beidersiit 
eten;    und    zihen    dez   zu   den   dedingesluden    darubir;   und 
die  dage  darnach  benant  wurden,  und  beidersiit  zu  den  dagen 
en.    Dez  han  sie  yn  zfi  der  gutlichen  dage  yre  frfint  zu  unserm 
en  herren  deme  keiser  geschieht,   die  in  denselbin  gfitlichen 
briffe  erworben  han,    darumme  wir  geheißcheen  worden  sin 
denselbin   unsem   gnedigen  herren,   die  briffe  sie  ouch  uns  in 
bin   gutlichen   dagen  geandelagit  han;   und  zihin  daz  allis  zu 
Ibin  briffen.    Und  ist  uns  dit  gescheen  wieder  die  inphelunge 
geheiß  des  obger&rten  unsers  gnedigen  herren,  ouch  ane  allen 
wißen  und  frage ;  und  han  uns  dezhalben  yn  groß  mfiwesal, 
t  und  sorge  bracht  durch  yren  ubirmfit  und  wieder  die  obgenante 
unge.     Und   heischen   darumme  wandil  und  karunge  und  zu 
unser   schulde  vor  oder  nachgeschriben   sementlich   oder   be- 
der  nach  recht  und  als  uns  buche  dunkit  und  darumme  not  ist. 
(19)  Me   schuldigen  wir   sie,    daz  sie  uff  unser  biiseß  und  hant- 
Yglude   in   der  bürg  gebot  und  gesetze  han  gemacht  andirs  dan 
alder  here  ist  konunen,  und  dringen  sie  darmidde  ubir  unsere 
eit  verrer  dan  wir  han  herebracht  von  alders  wegen,   und  dez 
doch  luden  gunnen  und  darane  sie  uns  unrecht  dfin;  und  zihen 
zu  briffen  dez  megenanten  konig  Elbrachts  *).  —  (20)  Alle  diese 
lüde   gebin  wir,   ich  der  burggreve,    Gotfrid  von  Stocheim  der 
Kfine  Herdan  von  den  Bfiches,    rittere,    von  der  burgmanne 
Igin    zu    Frideberg    undir    ingesigel    min    Ebirhard  Weisen    dez 
ggraven   obgenant ,    dez  wir  die  andern  gebruchen ,   mit  namen 
e  erwirdigen  manne  und  geistlichem  herren  hem  Johanne  vom 
HCl    meister   dez   Duczchen   huses   ubir   Dficzlant,    uns   zu    ent- 
idene,  nach  deme  als  unser  gnediger  herre  der  keiser  yme  hait 
^-^Hfcphalen ;    an    sontage   vor    unser    frauwen    Marien    tage    als    sie 
l^|ä)orin  wart,  anno  domini  1370  sexto. 

^96.   Antwort  der  Stadt  Friedberg  auf  die  klage  der  bürg.  — 
1376  sept.  7. 

Darmstadt,  gleichz.  abschr.,  perg.,  rodel  von  3  blättern. 

Dit  ist  die  entwurte,  die  wir  die  burger  dez  radez  zfi  Fride- 
lierg  von  der  stede  wegen  daselbus  dfin  zfi  der  anspräche  der  burg- 
manne  zfi  Frydeberg,  die  sie  zfi  uns  haut  und  uns  die  beschriben 
gegebin  hant  unde  wir  yn  ouch  wieder  beschriben  gegebin  han 
unser  schuldege  unde  anspräche.  —  (1)  Zfi  dem  irsten  artikel,  als 
sie  uns  schuldigen,  daz  wir  ane  willen,  rat  unde  wißen  der  ses  burg- 
manne, die  zfi  uns  yn  den  rat  gent,  nuwe  gesecze  unde  gebot  haben 
gemacht  etc.:  darzu  entwurte  wir,  daz  wir  keine  die  gebot  odir 
gesecze  gemacht  haben  hinder  den  sehs  burgmanne,  die  bie  uns  yn 
den  rat  gein,  andirs  dan  wir  buche  unde  von  rechte  dfin  sollen. 
Unde    als  yn  demeselbin  virbfintbriefe ^)  stet,    daz  sehs  burgmanne 

»)  S.  nr.  162  5  8. 
«)  Nr.  162  $  1. 
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bie  unsjm  den  rat  gein  sollen,  daz  ist  von  unsem  eldem 
kommen,  daz  damyde  ist  gemeinet  andirs  m't  dan  umme 
die  deme  riebe,  deme  lande,  der  bürg,  der  stad  zu  FrideberK' 
gerichte,  deme  armen  unde  dem  rieben  n&czlich  sin  z& 
mide  bant  alle  yrre  eldem  uf  sie  mide  die  unsem  uff  uns 
berebracbt,  daz  sie  nit  verrer  jn  deme  rade  sint  gewest 
sollen,  dan  umme  die  sacbe  zfi  bestellin,  iz  insie  dan  gewesti] 
wir  sie  zfi  me  sacben  bießen  unde  beden,  die  die  stad 
weren,  uns  darzfi  zfi  radene;  unde  gunnen  yn  dez  noch 
aller  der  majße,  als  sie  bie  uns  unde  wir  bie  yn  das  berebradit 
Unde  ban  wir  unser  virbuntnfiße  unde  oucb  den  bryef,  detj 
ban  gegeben  unde  besigilt  undir  ingesigel  unser  frunde  von  Fi 
fürt  unde  unser  stede  ingesigeP),  wole  bebalden  unde  mit 
ubirfaren,  dez  wir  boffen,  unde  daz  oucb  nocb  node  d&n 
Unde  ziben  daz  zfi  unsem  bryeffen  unde  preveleien,  die  wir^ 
von  Romseben  keisem  unde  konigen  unde  besunder  von 
gnedigen  berren  bem  Karlen  Romseben  keiser,  der  ims  alle 
gnade,  reebt,  fribeit,  berkonunen  imde  gewonbeit  bestedigit 
eonfirmerit  bat.*)  —  (2)  Me  als  sie  uns  schuldigen,  daz  wir 
dezselbin  jp:esecz  wegen  von  jm  unde  den  3rren  nemen 
etc.:  darzü  entwurtin  wir,  daz  wir  eyn  malegelt  bant  unde 
nemen  nit  anders,  dan  naeb  deme  wir  dez  gnade  unde  friheit 
deme  riebe  ban,  unde  besunder  von  unserme  gnedigen 
bem  Karlen  Romseben  keyser  der  stad  zfi  jrren  noczen 
mit  großer  pene  bestedegit  unde  eonfirmerit.')  Unde  hant 
burgmanne  kein  reebt  darane  unde  drangen  ims  darane  widtf 
gnade,  friheit  unde  pene,  als  uns  d&nket,  daz  sie  deme 
unde  uns  damyde  virfallen  sin,  als  wir  daz  oucb  yn  unser 
von  yn  gefordirt  haia.  —  (3)  Oucb  daz  sie  uns  schuldigen,  du 
ane  der  seßer  rat  unde  wißen  pene,  b&ße  unde  gebot  geseczit 
darzfi  entwurten  wir,  daz  wir  keine  die  gebot  oder  gesecze  gel 
haben  andirs,  dan  wir  bilehe  sollen,  berekonunen  ist  unde  unser 
uff  uns  bracht  han.  —  (4)  Andirwerb  als  sie  uns  schuldigen,  dax  ^ 
die  gertener  phenden  umbe  zftl  unde  wegegelt  etc.*):  darzfi  wir  «9 
wurten,  daz  wir  von  den  gertenem  keinen  zftl  odir  wegegelt  fordi 
odir  von  yn  heyschen  andirs  dan  sie  bie  uns  unde  wir  bie  ji^ 
alder  herekommen  sin.  Unde  irren  uns  die  burgmanne  darane  wie^ 
gnaden  unde  friheit,  die  wir  von  deme  riebe  han  mit  großer  p^ 
bestedegit;  unde  heischen  die  gekart  nach  rechte.  —  (5)  Ouch 
die  burgmanne  uns  schfildigen,  daz  wir  uff  dez  riches  unde  uff  dl?; 
yren,  daz  ir  eins  deils  burglehen  sie,  vor  der  Seherporten  phen^ 
etc.:  darzfi  entwurtin  wir,  daz  wir  yn  zfisprechen  umbe  densell 
befang,  als  daz  yn  unsir  anspräche  beschribin  stet,  unde  ims  davC5 
dringet  dez  riches  dinst  unde  bede  zfi  fordern.  Unde  derselbe  t 
fang  yn  alder  allewege  zfi  der  stad  gebort  hat  unde  nit  2&*C 
bürg,    daz    wir  mit  unser n  alden  bedebfiehem  wole  brengin  wol 

')  Nr.  388. 

•)  S.  nr.  449. 

•)  S.  nr.  426  u.  575. 

*)  Vgl.  nr.  162  §  6. 
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kommen  ist  unde  dez  riches  stad  zfi  Frydeberg  virderpli 
unde  damyde  zfi  großer  koste  undc  schaden  gedrungen 
unde  heischen  daz  gekart  nach  rechte.  —  Auf  §  14:  e 
wir,  daz  den  scheffen  darane  zfimale  unrecht  geschieht,  wanl 
deme  gerichte  flisliche  warten,  daz  deme  armen  unde  dcme  rie 
recht  gerichte  geschee  unde  wj-dirfare.  Ouch  gedihit  undimrltA 
daz  dßrch  redeÜcher  sache  willen  sache  von  deme  gerichte  uff  da 
hSs  gezogin  wirden  vur  die  scheffenc.  daz  sie  sich  die  baz  besprecb« 
mögen,  daz  eyme  also  recht  gcschec  als  deme  andern.  Dnselfaä 
richten  die  scheffen  die  lüde  uß  nach  yreo  besten  srnnen  naA 
rechte.  Dabie  ensal  der  amptman  nach  die  seße  nit  sin  von  rediHv 
als  das  von  aldir  allewege  herekommen  ist  nach  friheit  unde  ^a<BA 
die  wir  von  deme  riche  han.  —  Auf  §  15:  entwurten  wir.  «it 
unser  eldim  daz  gerichte  uff  ims  herebracht  hant,  also  han  wir  et 
bizhere  behalden  unde  daz  ouch  vfirbaz  also  meynen  zfi  behalda 
nach  gnaden  unde  friheit,  die  wir  von  deme  riche  han.  unde  hoffem 
daz  wir  wydir  den  burggreven  odir  sinen  amptman  odir  yman  andin 
nit'}  gedan  haben.  — Auf  §  16:  entwurtin  wir,  daz  wir  nit  andin 
gebin  han,  dan  wir  bilche  sollen,  unde  han  ouch  gnade  unde  fri- 
heit, daz  wir  ane  einen  amptman  wole  geleide  mögen  gebin'),  unde 
han  keinen  schedelichen  luden  davone  gehfilfen  widir  dez  rirfaes 
unde  gerichtes  recht,  als  sie  uns  geschuldigit  hant.  —  Auf  §  l7: 
entwurtin  wir,  daz  wir  ein  wegegelt*)  unde  malegelt')  han  von  de» 
riches  gnaden  unde  besunder  von  unscrm  gnedigen  herrcn  hera 
Karlen  Romschen  keyser  zfi  der  stede  noczcn  unde  notdSrft  alldiK 
mit  großen  penen  bcstedigit  unde  confirmerit,  darumme  uns  die 
burgmanne  vor  ziden  zÖgesprochen  hant,  unde  wir  daz  doch  vor 
yn  behalden  han  zfi  der  stede  nöcze  alleine,  daz  wir  ouch  bryeffc 
unde  friheit  han  von  unserme  gnedigen  herren  hern  Karlen  Rom- 
schen keiser.  —  Auf  §  18:  entwurtin  wir,  wie  unser  gnedige  hcnt 
der  keiser  uns  bevalch  zfi  Frankenfort  unde  hicz  uns  bedinöl 
kommen  vor  unsem  herren  von  Falken.stein .  von  Hcnauwe  imdf 
der  stad  zfi  Frankenfort  frunden,  /fi  virsuchene.  ob  wir  mochten 
gutlichen  gerichtit  worden,  dez  sin  wir  uß  unde  uz  wartende  ge- 
west  unde  han  zfi  Frankenfort  unde  zö  Frj'dcbcrg  vor  unsennf 
herren  von  Falkenstein,  von  Henauwe  unde  der  stede  frfinde  von 
Frankenfort  gutliche  dage  geleistit  unde  mochten  nit  gutlichen  %^ 
richtit  werden.  Unde  uff  deme  lesten  gütlichen  dage  zfi  Franken- 
fort wart  gededingit,  daz  die  burgmanne  bcsflndir  ire  fnmde  zwenc 
unde  wir  unser  fnmde  zwene  von  unsers  racz  wegen  daheime  bie 
einandir  soldin  laßen  gein,  zfi  virsuchene,  ob  wir  gfitlichen  in  der 
Sachen  vireinet  mochte  werden.  Do  unser  beider  frunde  heimquamen 
unde  uns  zfi  wißcn  daden,  wie  man  von  Frankenfort  gescheidin  wert, 
do  santen  wir  einen  unsen  frunt  uz  derae  rade  zfi  dera  burggrev« 
unde  ließen  den  vorsten,  daz  wir  gerne  den  gfitlichen  dag  mit  yn 
leisten  wolden,  unde  liß  den  burggreven  ouch  virstein,  daz  wir  unser 


-i 
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ie  uff  betten  geschicket  zfi  unserme  herren  deme  keiser,   mit 

herren  von  Hoenstein  frfinde,  unde  solden  doch  unser  frunde 

>  den  gfitlichen  dagen  in  den  Sachen  gen  yn  nicht  werben.    Hetten 

unser  herren  diener  von  Hoenstein  in  den  Sachen  vor  unserme 

deme  keiser  keine  gewehenfiße,  den  wir  vor  jaren  unde  dagen 

gebresten  geeugit  hettin,  domidde  enwolden  wir  unsir  gutliche 

nit  geergirt  han.   Dez  entwurte  der  burggreve  unserme  frunde: 

it  ir  uwir  frunde  vore  uff  geschicket,   waz  gfitlicher  dage  sollen 

dan  leisten?  ich  wil   ez  gerne  den  burgmannen  sagen."     Dez 

iß  uns  der  burggreve  nit  wyder  wißen  umbe  den  gutlichin  dag 

leisten   uff  den   zehenden  dag.     Dez  enhatten  unser  frunde  biz 

die   ziit  zfi  Norinberg  gen  den  burgmannen  nicht  gedan,    daz 

gnedige  herre  der  bischoff  von  Wirzeburg  unser  frunde  vor 

burgmannen   selbir  virentwurtit  hat.     Dez  schribin  wir  unsen 

iden,  uff  daz  sie  unser  sache  gen  den  burgmannen  warten;  dez 

iin   die   burgmanne   von   unserme   herren  deme  keiser  virbodit 

-^Ql&&riden  indez  als  iz  in  keinen  gutlichen  dagen  stfint.    Unde  waz 

S^  uns  darane  schuldigen,  daz  dunkit  uns,    daz  sie  uns  darane  un- 

^vechte  dfin.     Ouch  han   wir  gutliche  dage  zfi  Frydeberg  geleistet, 

..^jie  Gilbracht  Weise   unde  RfUe   schultheiße  geret  hatten  unde  mit 

^^aottunen  uzgeret  hatten,  waz  unser  frunde  zfi  Norinberg  würben,  den 

^  w  geschribin  hetten,   daz  sie  unsir  sache  warten  solden,    daz  en- 

=^  soide    den    gutlichen    dag    nit    ergem.     Unde   zihen   daz   noch   an 

^~  Gilbracht  Weisen  unde  ane  den  Schultheißen,  unde  dfinkit  uns,  daz 

'   «e  uns  hiemidde  gerne  ungelimp  mechtin,  darane  uns  doch  unrecht 

geschiecht,    unde  geren  darumme  nit  me  dan  recht.  —  Auf  §  19: 

entwurtin  wir,  daz  wir  von  den  geboden  odir  geseczin  nit  enwißen, 

waz  sie  damidde  meinen;    wan  sie  uns  daz  laßen  virsten,  waz  daz 

sie  odir  wer  daz  gedan  habe,  so  hoffen  wir  daz  also  bescheidinlichen 

zfi  virentwurtin,  als  wir  buche  sollen.  —  (20)  Alle  diese  vorgenante 

unser  antworte  uff  der  burgmanne  zfi  Frydeberg  schuldeunge  gebin 

ich  Bern  zfi  Sonnenberg,    Claus  Massinheimer   unde  Heincze  Engil 

?on  der  stede  wegen  zfi  Frydeberg  virsigilt  under   ingesigel    hem 

Rndolfes  von  Ruckingen,  ritters,  Schultheißen  zfi  Geilinhusen,  durch 

unsir  bede  willen,    want  wir  eigens  ingesigils    nit   enhan,    dez    ich 

Rudolf  von  Ruckingen  obgenant  mich  durch   der   vorgnanten  bede 

willen    irkennen,    mit    namen    deme    erwirdigen    geistlichen    herren 

hem  Johanne  von  deme  Haue,  obirste  meister  dez  Dutzschen  ordins*) 

ubir  Dficzlant,    uns  zfi  entscheidene  nach  deme  als  unser  gnediger 

herre   der   keiser  yine   haid   enphalen;    an    unser   frauwen   Marien 

abende  als  sie  gebom  wart,   anno  domini  1370  sexto. 

597-   Urfehde  Kunos  von  Linden  für  die  Stadt  Friedberg,   — 
1376  des.  10. 

Darmstadt,  or.  perg.,  siege!  fehlt. 

Ich    Conzichen    von    Linden    bekennen    uffentlihe    in    diesem 
brieffe  allen  de[n]  *),  die  yn  sehent  oder  horent  lesen,  daz  in  trewen 

596:   a)   Vorl.  odins. 
597:   a)  Loch  im  perg. 
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an  eydes   stat  ich  globtt  han  und  liepliche  zu  den  heylega^^^s 
swo[r]n*)  han  mit  uf gerachten  fingern  der  stat  zft  Fridebog 
yren  bürgern  samentlihe  und  bysundere,   jrren  schaden  zft 
wa  ich  den  irfure,   in  der  stat  oder  uAwendig  uf  dem  landet 
yren  g&den,  wa  daz  were  gelegen,  ußgenomen  myne  eygen 
abe  iz  die   anedreffe.     Und  han   auch   by  denselben  eyden 
und  geredit  und  globen  und  reden  mit  diesem  brieffe,  daz  idi 
stat  zu  Frideberg  von  mjmen   herren,    dy  ich  anegehore, 
brengen  sal,  daz  sy  dem  rade  und  der  stat  zu  Frideberg 
daz  sy  mir  g&tliche  getan  han,  und  sal  ich  oder  nyman  von 
wegen  mit  worten  oder  mit  werken  nummer  darwidir  ged< 
daz  widir  dyse  vorgeschriben  dinge  were,  heymelich  oder 
Und  z&  eyme  bekontnuBe  der  voTgesckriben  dinge  han  ich 
juncherren  Gilbracht  Wejrsen,   daz  he  sin  ingesigel  vor  midi 
diesen  brief  hat  gehangen,   dez  ich  Gilbracht  vorgifoff/  durdidei: 
obgenanten  Conzichens  bede  willin  nuch  irkenn.    Datum  anno  domni 
1370  sexto,  quarta  feria  proxima  ante  Lucie  virginis. 


S98.   Item   sabbato  post  octavam  epiphanie  domini   7  Vi  S 
3  Schill,  virczereten  her  Johan  von  Holtzhusen,  her  Johan 
Widdel  unde  der  stede  dienere  mit  jn  gejm  WoneckeUf 
unser  herre  von  Hanawe,   die  burgmanne  zft  Fredeberg, 
von  Fredeberg  unde  wir  ejm  gespreche  da  hatten,  und  hattn^ 
da  45  perde.  —  J377  Jan.  17. 

Frankfurt,  rechenbuch  t.  1376  f.  66. 

Reimer  IV,  43  letzter  zusatz  zu  nr.  43. 

Am  22.  nov.  1376  schloss  Frankfurt  mit  Ulrich  von  Hanau  ein  bündnii 
wider  jedermann,  wobei  u.  a.  die  von  Predeberg  und  die  von  GeyMmsm 
ausgenommen  werden.    Reimer  IV,  35  nr.  37  (er.  Marburg). 


S99*  Die  Stadt  Friedberg  gelobt,  die  von  ihr  dem  ritter  Johann 
Brendel  für  2000  gtdden  gestellten  bürgen  schadlos  an 
halten.  —  1377  mai  8. 

Darmstadt,  or.  per^f.,  der  untere  rand  ausgerissen,  sieget  fehlt. 
Baur,  Hess.  urk.  I,  729  nr.  1094. 

Wir  die  burgermeistere,  scheffen  und  rad  zu  Frydeberg  be- 
kennen uffenliche  in  diesem  brieffe  vor  allen  den  die  yn  sehent 
odir  horent  lesen,  also  alse  wir  zu  bürgen  virsaczt  han  hem  Johan 
Brendel,  ritter  von  Hohinberg,  und  sinen  erben  hem  Conrad  von 
Cleen,  hem  Gilbracht  Lewen  von  Steinfurt,  den  man  nennet  in  der 
Gaßen,  ritter;  Reyßeln  von  Hohinberg,  edelknecht;  Henrich  zur 
Zit  den  alden,  Walther  Swarczenberger,  Clays  Massinheimer,  Bern 
zu*Sonnenberg,  Hcilman  Marckeln,  Clays  Bern  den  jungen,  scheffen ; 
Anshelm  Rulen,  Conrad  zum  Birba3mi,  Henrich  stiffson  zur  Zit, 
Eigel  Ocstat,  Berthold  Homung,  Sipel  Ranczen  und  Conrad  Cruczen- 
nechir,  ratlude,  vor  czweidusint  gülden,  die  da  sten  czweihundert 
gülden   geldes  zu  wiedirkauffe,   alse  der  brieff  besecht,   den  wir 
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Johan  voTgenant  und  sinen  erben  darubir  han  gegeben:  des 
wir  in  guten  truwen  an  eidez  stat,  die  vorgeschriben  unser 
"gen  hyvon  zu  entheben  und  schadeloß  zu  haldene  an  eit  und 
allem  jrrem  und  jrrer  erben  schaden  und  virlust  ane  alle  argelist, 
ie  funde  und  geverde;  und  han  dez  zu  ejrme  waren  bekantquße 
■er  stede  ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen,  an  fritage  nach 
iers  herren  uffarts  dage,  anno  domini  1370  septimo. 

m^  Schied  des  Deutschmeisters  Johann  vom  Hain  swischen 
hurg  und  Stadt  Friedberg.  —  Frankfurt,  1377  aug.  18. 

Darmstadt,  1.  or.  perg.  m.  platts^edrUckt.  rot.  Siegel;  2.  or.  perg.,  Siegel 
ll;  3.  Tidimns  des  notars  Johann  Ton  MincMenherg^  P^ST*}  Siegel  des  Fried- 
(cr  kapitels  abgefaUen. 

London,  British  mnseum,  stadtbach  f.  51'. 

Scriba  n,  1722. 
Vgl.  nr.  595  f. 

Wir  brudir  Johan  vom  Heyn,  ordins  des  spitalis  unsir  frouwin 
it  Marien  von  Jerusalem,  der  brudir  von  dem  Dutschin  huß  meistir 
Datschin  und  in  Welschin  landin,  bekennen  uffinlich  in  dissin 
trifften  und  dun  kunt  allen  ludin  (1)  umme  alsoliche  zweyunge 
1  myssehelle,  als  uffgestandin  ist  czuschin  den  strengen  mannen 
n  burggraven  und  den  burgmannen  der  bürg  cz&  Fredeberg  uff 
1  syten  und  den  vorsichtigen  wjrsen  luden  den  burgermeystim, 
I  scheffin,  dem  rade  und  der  gemeynen  stad  daselbis  uff  dy 
lim  syten,  daz  uns  der  allerdurchluchtigeste  furste  und  herre 
•  Karl,  von  gots  gnadin  Romischir  keysir,  czft  allen  cziden  merrer 
i  reichs  und  konig  czu  Behejrm,  imsir  gnedigir  herre,  befalin 
1  gebadin  had  emstlichin,  dy  vorgenante  czweyunge  und  mysse- 
le  czfi  scheidin  myt  fruntschaff  odir  myt  rechte.  (2)  Dy  fnmt- 
aff  wir  czuschin  den  beydin  partyen  myd  erme  wißin  flißeclichin 
d  truwen  dicke  han  virsucht,  als  kuntlich  ist,  und  inkundin  dy 
1  finden.  Sind  wir  sy  nfi  myd  fruntschaff  nyd  gescheidin  mögen, 
han  wir  uffe  beydir  partyen  schuldegunge,  antworte  und  bryfe, 

sy  uns  beschrebin  gebin  band  und  vor  uns  kommen  sind,  eyns 
hten  erfaren  an  fursten,  an  graven,  an  herrin,  an  rittim,  an 
achten  und  an  vyl  gudin  ludin  und  sprechin  ouch  selbir  czu 
hte:  (3)  czum  erstin,  daz  sy  von  beydin  partyen  seliger  ge- 
rhtnyße  Romischis  konigis  Albrechts  bryff^)  vestecHchin  haldin 
lind,  wy  der  uswysed  in  allen  synen  artykeln,  wand  er  vorfaren 
i  in  truwin  globit  han  und  des  er   ingesygel  von  beydin  partien 

des  vorgenantin  Romischin  konigis  Albrechts  ingesigel  an  den 
jü  band  gehangen,  wände  he  eyn  ewige  ordenunge,  eyn  saczunge 
d  eyn  gescheid  czuschin  yn  in  dem  bryffe  virschrebin  had 
eclich  czu  haldin,  den  ouch  der  allerdurchluchtigeste  furste  und 
rre  unsir  gnedigir  herre,  her  Karl,  Romischir  keysir,  czu  allen 
cziden  merer  des  richs  und  konig  czu  Beheim,  vorgenant  und 
:h  der    allerdurchluchtigeste   hochgebom   furste  und  herre,    her 

*)  Vt.  162. 
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Wentzlo'Är  von  gots  gnadin  Romischir  konig,  czu  allen  czidin 
des  richs  und  konig  czu  Beheym,  unsirs  gnedigen  herren 
Romischin  keysirs  son,  festecliche  befestind,  bestediget  und 
firmerit  band*).  (4)  Ouch  als  dy  burgman  und  burgir  eyne 
myd  eynandir  han*),  dy  dy  vorgenantin  burgir  globit  han  in 
an  eydis  stad,  dy  sune  ouch  ruret  uff  Romischis  konigis  All 
bryffi  und  wy  dy  sune  und  richtunge  vorwert  uswyset,  als  dy 
von  Fredeberg  besigelt  band  und  dy  stad  czu  Frankinfurd 
yn  durch  yrer  bede  willen,  sprechin  wir  czu  rechte,  daz  sy 
stede  und  veste  sollind  haldin.  (5)  Vorbaz  me  sprechin  wir  czu 
ist  es,  daz  dirre  vorgenanten  partye  keyne,  es  sy  burgman 
burgir,  kejmirley  bryfe  odir  fryheid  erkabird  habin  nach  der 
genanten  s&ne  und  scheidunge,  als  sy  Romisch  konig  All 
gesunet  und  inscheidin  had,  als  vorgeschrebin  sted,  myd  d( 
bryien  sollin  sy  sich  nyd  behelffin  von  beydin  partyen  und 
dy  orden&nge  und  dy  ewigen  satzunge  haldin,  als  Romisch  h 
Albrecht  daz  gordint  (I)  und  gesast  hayd  in  syme  bryfe.  (6)  Vc 
bas  me  umbe  alle  schuldegunge  und  antworte,  als  sy  uns 
beydin  partyen  gegebind  band  und  vor  uns  kommen  sind,  han 
uns  erfaren  und  sprechin  ouch  selbir  czu  rechte,  daz  sy  daz 
sollin  von  beydin  partyen,  als  seliger  gedechtniße  Romischis  k< 
Albrechts  bryff  ußwysid,  mit  namen  in  dem  artikel  (folgt  nr, 
§  2).  (7)  Aller  dissir  vorgeschrebin  rechte  gemeynlich  imd 
han  wir  uns  erfaren,  als  vor  geschrebin  sted,  an  fursten,  an  gravci 
an  herrin,  an  rittim,  an  knechtin  und  an  vyl  guden  ludin,  ad 
virsten  uns  ouch  selbir  kejms  rechtem.  Daz  sprechin  wir  «I 
unsim  ordin  und  uff  den  eyd,  den  wir  dem  Romischin  riebe  geta 
han,  und  han  en  dy  geantwortet  von  beydin  syten.  (8)  Daruff  bc 
scheidin  wir  en  beydin  partyen  czu  tunde  und  czu  nemende  y 
rechten  tage  czu  dryn  virtzehin  nachtin  und  czu  dryn  dagen,  d 
sy  leystin  sollin  vor  mittem  tage  czu  Fredeberg  vor  der  bürg,  d 
dy  burgmanne  und  burgir  daselbis  yr  tage  gewonliche  spolgin  ci 
leystin.  Den  erstin  dag  bescheidin  wir  jm  von  sant  Bartholomei 
dage  nebest  kompt  ubir  virczehin  tage  und  den  andim  dag  damad 
daz  ist  uff  unsir  frouwin  tag  als  sy  gebaren  wart');  den  andii 
tag  von  demselbin  unsir  frouwin  tage  ubir  virczehin  tage  imd  de 
andim  tag  darnach,  daz  ist  dy  mitwoche  nach  sant  Matheus  tag 
des  apostolin*);  den  drittin  dag  von  der  vorgenantin  mitwoch 
ubir  virtzehin  tage  und  den  andim  tag  darnach,  daz  ist  d< 
donrstag  vor  sant  Dyonisien  und  synre  geselleschafft  dage' 
(9)  Czu  Urkunde  aller  dirre  vorgeschrebin  dinge  so  han  wir  d( 
meistir  vorgenand  unsirs  amptis  ingesigel  an  dissin  bryff  gehangei 
Gegebin  czu  Frankinfurd,  nach  gots  geburte  drutzehinhundirt  und  i 
dem  sebinundsebinczigestem  jare,  an  dem  nehstin  dinstage  vor  sai 
Bartholomeus  dage. 


»)   Vgl.  nr.  592. 
•)   Nr.  388. 
•)   Sept.  8. 

Sept.  23. 

Okt.  8. 


? 
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jr.  Instrument  über  die  an  drei  rechtstagen  zwischen  bürg 
und  Stadt  Friedberg  geführten  Verhandlungen,  —  1377 
sept,  8  —  okt.  8, 

Darmstadt,  or.  perg. 
VgL  nr.  600  §  8. 

In  godes  namen  amen.  (1)  Kunt  sü  allen  den,  dy  dissin 
srynwortigen  uffinber  briff  und  Instrument  sehend  oder  horent  lesin, 
kB  nach  Cristus  geburthe  drutzehenh&ndert  jar  in  dem  sehenden 
kd  sebentzigistin  jare,  der  funffzenden  indictien,  babistumes  aller- 
l^flgist  in  gote  fatirs  und  herren  unsers  herren  Gregorii  von  gots 
jpiden  dez  eilffthen  babistis  in  deme  sehenden  jare  siner  behistlichin 
Brdekeid  und  cronunge,  uff  den  echten  dag  dez  mandis  genant 
m  latine  September,  daz  waz  uff  unser  liben  frauwin  dag  als  sii 
liebom  wart,  an  deme  selben  dage  umbe  ader  zu  sexte  ziit,  der 
Ibt  zu  Fredeberg,  Mentzir  bistumes,  vor  der  bürg  daselbis,  in 
Jjeynwortikeid  mjm  uffinbar  schribirs  und  der  hernach  geschreben 
Iwt  gezuge  hänt  gestanden  dy  strengen  manne  der  burggrave 
isd  dy  burgmanne  der  bürg  zu  Fredeberg  uff  ejme  siithen  und 
fcr  vorsichtigen  wisin  lüde  dy  burgermeister,  burger  dez  rades  und 
1^  gemeynde  der  stad  zu  Fredeberg  uff  dy  andern,  nach  der 
|irache  dy  der  yrwirdiger  man  her  Johan  vome  Hayn,  ordens  dez 

Kales  unser  frauwin  sent  Marien  von  Jerusalem,  der  bruder  von 
e  Dutschen  hus  meister  in  Dutschin  und  in  Weilschin  landen, 
kflgesprochin  haid  vor  eyn  recht  zuschin  deme  burggraven  und 
Rirgmannen  uff  eyne  S3rthen  und  burgermeistem,  scheffin,  bürgern 
fez  rades  und  der  gemeynde  der  stat  zu  Fredeberg  uff  dy  andern 
'on  befeilnfiße  dez  allerdurchlutigistin  fursten,  unsers  liben  genedigen 
lerren,  hem  Karle  von  gots  gnaden  Romischin  keysirs,  zu  allen 
iithen  merer  dez  richis  und  konig  zu  Beheym,  zu  dren  viertzehen 
achtin  und  zu  dren  dagen,  nach  lüde  und  ußwisunge  derselben 
ber  spräche.  —  (2)  Und  waz  der  erste  dag  uff  unser  liben  frauwin 
ag  genant  zu  latine  nativitas*)  hiivor  benant,  da  dy  burgmanne 
tunden,  ir  anspräche,  schuldunge  und  artikile  lysin  lesin  und  hyschin 
arumbe  karunge.  Daruff  dy  burgermeister,  burger  dez  rades  und 
ly  burger  daselbes  yre  antworte  dadin,  sint  dy  spräche  besede  uff 
elig  gedichtnuße  konig  Albrachtes  briffe*)  und  uff  eynen  sune- 
)riff '),  der  darnach  gegeben  were,  daz  sii  dy  wol  gehalden  hetten, 
md  hoffthin,  daz  sii  nach  lüde  konyg  Albrachtes  briffe  und  dez 
mnebriffes  icht  sumyg  weren;  dan  sii  hetten  sii  wol  gehalden  und 
wolden  sii  auch  vort  gerne  wole  halden  ane  ergelist  und  geverde, 
als  konig  Albrachtes  briff  auch  ußwisit.  Und  duchte  den  raid  und 
dy  bürgere,  daz  konig  Albrachtes  briffe  an  en  von  den  burgmannen 
an  wil  (!)  stuckin  imd  artikiln  obirfaren  were,  als  sii  wole  irzelen 
wolden   uff   der  andern   zukonfftigen   dagen   eynem,    dy  en  in  der 


*)  Sept.  8. 

')  Nr.  162. 
»)   Nr.  388. 
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spräche  gesast  und  benant  weren.  Und  dedingethen  sichnni 
dageziit  zu  denselben  dagen.  unschedelicb  eren  rechten,  mlil 
gerthen  und  hiischin,  wa  dy  burgmanne  und  bärgere  t 
nyt  eyndrechtig  weren  oder  nyt  glich  virstunden  in  aitMad 
stuckin  konig  Albrachtes  brife.  ej-n  luterunge  und  eyne  uSricUl 
zu  machin  vor  deme  heilgen  Romißin  riebe,  da  dy  bcfelungt  kl 
vore  komen,  uff  daz  yt  me  bresten.  unrades  und  schedeli(är4i 
zuschin  en  beiden  partyen  entstunden,  davone  deme  beiigen  RoBK 
riche  sin  sloß,  bürg  und  stat  beschedigit  mochtin  werden.  I 
dy  burgmanne  uff  den  dag  nyt  enraeynthen  zu  dune,  a 
iB  dan  dun,  als  sii  seden.  —  (3)  Item  in  deme  jare, 
babistumes  obebenant  uff  den  andern  rechtüchin  dag,  den  itxm 
genanthe  meister  gesast  hatte  in  der  spräche,  der  da  wai  nB  4 
mitwochin  nest  nach  sent  Matheus  dage  dez  aposteln ')  umbe  » 
zu  sexte  zu  rechter  dageziit ,  da  stunden  dy  obegenanlhen  • 
burggrave  und  burgmanne  uff  eyne  siithen  und  dy  ' 
meister,  burger  dez  rades  uff  dy  andern  vor  der  bürg  egnant.  il 
en  hene  l>escheiden  waz  in  der  spräche,  und  wilkorthen  r 
zogen  den  dag  beidirsiit  uff  den  festen  dag,  yder  party  unscW 
liehe  an  eren  rechten.  —  (4)  Item  in  deme  jare,  indicrien.  babUui 
vorgnant  uff  den  dritten  rechtüchin  dag  und  uff  den  lestin.I 
da  waz  nach  spräche  dez  obegenanthen  meistirs  uff  den  dfti 
nest  vor  sent  Dyonisien  und  siner  gesclschalt  dag")  vor  i 
und  nach")  ir  beider  wilckore  stunden  dy  megnanten  der  I 
grave  und  burgmanne  uff  eyne  siithen  und  btirgermeistei 
burger  dez  rades  uff  dy  andern  in  geynwortikeid  myn  uffia  seh 
und  der  hemachgeschreben  gezuge  vor  der  bürg  zu  Fred< 
da  en  hene  bescheiden  waz  in  der  spräche.  Da  lißin  dy  ba 
meister  und  burger  dez  rades  den  briff  der  spräche  lesin  da 
genanthen  meisters  und  darnach  seligys  gcdicbtnussis 
Albrarhtes  briff  und  darnach  ir  anspräche,  scbuidunge  und  a 
dy  auch  beschreben  Stent  von  worthe  zu  vorthe  in  eymefuffin 
Instrumente,  daane  en  brüst  waz  nach  lüde  konig  Albrachtes  briffei 
der  an  en  an  feil  stuckin  und  artikiln  obirfaren  waz.  als  sii  duchte, 
und  hischin  in  den  artikiln  bcsunder  und  auch  in  gemeynschaff  der 
artikil  allir,  dy  sii  da  lißin  lesin,  karunge  nach  rechte;  baden,  be- 
gerthen  und  hiischin,  wa  der  burggrave  und  burgmanne  uff  eyne 
siithen  und  burgermeister  und  burger  dez  rades  uff  dy  andern  siithen 
dy  artikil  und  anspräche,  dy  da  gelesin  worden  und  weren  voa 
beiden  partyen  nach  der  spräche  und  nach  lüde  und  uQwisunge  konig 
Albrachtes  briffe,  von  beiden  partyen  nyt  glich  virstanden  worden, 
daz  sii  dez  gerne  ej-n  luterunge  und  eyn  ußricbtunge  volden  laßen 
machin  vor  deme  beiigen  Romischin  riche,  da  dy  befelunge  here 
were  komen,  wy  daz  zö  virstene  were  und  wy  iß  von  l>ciden  partyen 
gehatden  solde  werden,  als  auch  unser  liber  genediger  herre,  berrc 
Karle  von  gotes  gnaden  Roraischir  keisir.  zu  alle  züthen  mercr  der 
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und  konig  m  Behejrm,  der  allerdurchluchtigistir  furste,   uns 

uffin   besegelthen  briffe    von  beiden  siithen  und  partyen 

then   haid  erstlich  und  vestlich  by  sine  und  dez  richis  holden 

befolin  nach  lüde  und  ußwisunge  dezselben  briffes,  uff  daz  yt 

bresten,  unrades  und  schedelichir  dinge  entstunden  zuschin  den 

nen  und  der  bürg  und  den  bürgern  und  der  staid,  davone 

heiigen  Romischin   riebe  sin  sloß,   bürg  und  staid  adir  ejms 

it   mochten   werden.      Auch   furthen   dy   vorgnanten    der 

'Krave  und  burgmanne  gezfige  obir  eitzlichin  bfi  an  dez  richis 

und  vorstat,   daz  en  gedenke,   daz  der  vor  jaren  nyt  gewest 

und  mejmthen  mit  deme  gezugnuße   deme  riebe  syme  sloße 

bue  und  befestennunge  abezunemene.     Widder  daz  gezugnuße 

btuigermeister  und  burger  dez  rades  sprachin,  daz  daz  gezugnuße 

Qieditig  were  und  von  rechte  nyt  macht  haben  ensolde,  als  sii 

wanne    dy   gezuge    ir   undersesse,   bysesse,    eygenluthe, 

^^--^oite  und  dyner  weren,  als  sii  meynthen;  und  hoffthin,  daz  dy- 

^l^lten  deme  heiigen  Romischin  riebe  an  sime  sloße  icht  abe  solden 

^^<Ugen  adir  sprechin,  und  hiischin  daz  auch  vor  daz  heiige  Romiße 

^die.  —  (5)  Obir  alle  disse  vorgeschreben  ding,  schuldunge,  ponthe, 

^Mucke  und  artikil  semetlich   und  besimdir  so  baden  und  hiissin  dy 

^taichtigen  wisin   lüde  burgermeister  und   burger  dez  rades  der 

■at  zu  Fredeberg  mich  uffinbar  schriber  von  dez  Romißin  keisirs 

Ealt,  daz  ich  en  herobir  meichte  eyn,  zwei  oder  wyfeil  sii 
^rffthin  uffin  instrumenta  under  der  besten  formen.  Gegeben 
■od  gescheen  in  deme  jare,  der  indictien,  babistumes  und  stat,  als 
Uvor  beschreben  stet.  —  (6)  Hiiby  zu  gezuge  gebeden  und  geheissin 
vB  den  erstin  dag  hüvor  beschreben  sint  gewest  der  edelherre 
herre  Philippus  von  Falkenstejm,  herre  zu  Mjmczenberg  und  lant- 
loid  dez  beugen  Romischin  richis  in  der  Wedirheybe,  und  dy  vor- 
riditigen  wisin  lüde  imd  erber  pristere  her  Henrich  von  Dorheym, 
ker  Heilas,  her  Frederich  Junge,  her  Johan  Lybe,  her  Peter 
Deicwecke,  her  Johan  von  Mynczenberg,  pristere  und  altaristen 
der  parre  zu  Fredeberg  Mentzir  bistumes,  herzu  geheissin  und 
gebeden.  —  (7)  Item  gezuge  uff  den  andern  dag  hüvor  genant: 
dy  ersamen  pristere  her  Crafft,  pherre  in  der  bürg  zu  Fredeberg, 
her  Girlach,  der  bürg  schriber,  altarista  daselbis,  her  Henrich, 
altarista  zu  Dorheym,  her  Dyderich  Bern,  her  Henrich  Bern,  her 
Bechtuld  Soldenner,  her  Eygel  Rode,  altaristen  der  parre  zu  Frede* 
berg  Mentzir  bistumes,  herby  geheissin  und  gebeden.  —  (8)  Item 
gezuge  der  rede,  stucke,  schuldunge  und  artikil  semetlich  und  be* 
snodir  dez  dritten  und  dez  lestin  dages  auch  hüvor  benant:  der 
edelherre  her  Philips  von  Falkensteyn,  herre  zu  Myntzenberg  und 
lantfoid  dez  heiigen  Romischin  riches  in  der  Wedereybe,  der  edel- 
herre herre  Ulrich  herre  zu  Hanauwe,  der  edel  juncher  juncher 
Loitze  von  Hanauwe  und  dy  erbem  pristere  her  Harttung,  pherre 
zu  Fredeberg,  her  Fritze  Junge,  her  Johan  Lybe,  her  Eckart  Oxstad, 
her  Rudulff  Rode,  her  Eygel  Rode,  altaristen  der  vorgnanten  parre 
zu  Fredeberg,  und  der  strenge  man  her  Johan  Seitzephant,  ritter, 
Mentzir  bistumes,  zu  gezuge  herobir  geheissin  und  gebeden. 
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Want  ich  Henrich  genant  von  Dillinberg,  paffc 
Trirer  bistume,    uffin   schriber   von   dez  Ronußin  h 
gewalt.  der  vorgenanthen  lesunge,  schuldunge.  ; 
und  allen  den  andem  hüvor  geschreben  stuckin  imdul 
semetlicb   und   besundir  ben    selbir   geynwortig  g 
mit  den  vorgnanten   gezugen    und   han  sii  also  gtA 

(L.  sign.)  und  irhort  geschehen :  danimbe  von  manunge  wegtai 
vorsichtigen  wisin  lüde  der  burgenneister  nnd  bi 
dez  rades  vorbenant  han  ich  sii  mit  myncr  ejgaii 
selbes  hant  in  disse  uffin  formen  gewandelt  und  i 
schreben  und  darzu  mit  myme  gewonüthin  hü  sleflf 
zeichin  gezeichent  zu  mererme  gezugnuöe  aller  d 
obegenanthen  stucke  und  artikil  und  ir  ygclichis  bean 
Item  der  obirschrifft  dez  worthis  ,,briff."  in  der  W 
undzwentzigistin  zile  und  der  wortir  ., selig",  , 
„seligis"  in  der  zcnden,  eylffthin  und  zwentzigistia^fl 
dy  virfloßin  sin ,  sint  mir  kuntlich  und  pniben  s 
schriffthin  vorgnant  zu  etc. 

Want  ich  Johannes  genant  von  Minczenberg,  p"  ^^ 
Menczer   bystume.    uffen   schryber    von    des  RoosM     -^ 
keysers  gewalt,    der  vorgenanten  lesunge,   schulM 
antworte  und  allen  den  andern  hüvor  gcschrj'ben  äiucil*  F 

(L.  sign.)     und   artykiln   semetlich   und   besonder   bin    selkr  8^"^  f-  -  _ 
wortig    gewest     mit     den     obgenanten    Heinrito  uiW  | 
schrybere    unde    geczfigcn    unde    hain    sü   also  ges« 
unde  gehört   gescheen :    darumbe    von    manunge  «tj*  T 
der   vorsychtigen   wysen  lüde  der   burgermeistere  UJW  I 
bürgere    des    rades    vorbenant   hain     ich    auch    dyt  g^  I 
wortyge    uffen   instrument   mit   myme   geinwortit^en  gf  1 
wonlychen   hü   stende   zeychen    gezeychint   z8   increnK  \ 
gezugnfiße    allir    dirre   obgenanten   stucke    unde  . 
unde  ir  ygklyches  besfindir. 


6o2.    Urfehde  des  edelknechts  Henne  von  Reifenberg  für  dk  äaß  ^ 
Friedberg.  —  1377  okt.  3J. 

Damisliidt,  or.  perg.,  s'iegel  fehlen. 

Baur,  Hess.  urk.  1,733  nr.  1100. 

Ich  Hennechin  von  Riffenberg  edelknecht  bekennen  uffenliche  I 
in  diesem  brieffe  vor  mich  und  mj-ne  erben,  umb  alsoliche  pendongc  ' 
alz  ich  han  und  dun  zu  dem  allirdurchluchegestcn  fursten  hern 
Karl,  Romischem  kcisir,  zu  allen  ziten  merer  des  richcs  und  konig 
zu  Beheym,  darumb  ich  der  stat  zu  Fredeberg  vient  worden  i 
des  ensal  odir  cnwollen  ich  odir  myne  erben  von  der  sache  und 
pandunge  wegen  zu  der  stat  zu  Frydeberg,  yren  bürgern  sament- 
liehe  odir  besundir  nummerme  gegriffen  odir  yn  kej-nen  schaden 
zufügen  in  keyne  wise,  want  ich  des  undirrychtet  bin,  das  sie  dei 
nit  zu  schicken  enban.  Und  han  des  zu  eyme  bekantnuße  mjTi  eigen 
ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen  vor  mich  und  myne  erben  und 
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darzu  des  gebeden  hem  Cunen  von  Riffenberg,  rittere,  mjmen 

,    des   he   sin   ingesigel   by   myn   ingesigel   an  diesen  brieff 

ket.     Und  ich  Cfine  von  Riffenberg,  ritter,  vorgenant  irkennen 

,    daz   ich  myn   ingesigel  by  Hennen  vorgenant  mynes  neffen 

gel   durch   siner   bede   willen   an   diesen  brieff  han  gehangen 

eyme  bekantnuße  der  vorgeschriben  dinge.    Datum  anno  domini 

esiino    tricentesimo    septuagesimo    septimo,    in   vigilia    omnium 

onun. 


Sühne  ßwiscken  Agnes  und  Philipp  von  Falkenstein  und 
^      Oer  Stadt  Friedher g.  —  1378  febr.  12. 

Darmstadt,  or.  perg.,  Siegel  fehlen. 

-  ';v         Wir  Agnes  von  Falkinstejm,  f rauwe  zu  Minczenberg,  und  wir 

*WUi^.s  von  Falkinsteyn,   herre  zu  Minczenberg,    ir  son,    bekennen 

:  ^ffenliche  in  diesem  brieffe  vor  allen  den,  dy  yn  feehent  odir  horent 

L  «en,    (1)  daz  wir  vor  uns,  unsir  erben  und  herschafft  und  vor  alle 

^*Ci  an  die  nach  uns,  da  got  lange  vor  sy,  unsir  herschafft  queme, 

*.  WZ  "Wir  mit  wale  vorbedachtem  beraden  müde  und  mit  rade   und 

.  ^i&en  des  eteln  "Philips  herren  zu  Falkinsteyn  und  zu  Minczenberg, 

■   mül?^®    lieben  brudirs   imd  oheymes,   mit  den  ersamen  wisen  luden 

v_  Bttrgermeistem,  scheffen,  rade  und  bürgern  der  stat  zu  Fredeberg 

=."    *yadrechtig  worden  sin  und  in  eyn  gutliche  sasse  und  fruntschaft 

'    ^"t?  ^ydirsjrt  undir  eynandir  gesaczt  han   und   ubirkummen   sin  in 

«Br  der  maße   alz   hernach  geschriben   stet.       (2)    Und   hant  die 

;.      Ji^genanten  erbem  wisen  lüde  burgermeistere,  scheffen  und  rad  zu 

*^^eberg  uns  gutlichen  geluhen  funffhundirt  gülden,  gut  von  gulde 

'^  swer  gnug  von  gewychte,   und  suUen  uns,    unsem  erben  odir 

^tisem    nachkomen    an    unser    herschafft    auch    alle    jar    uff    sant 

^^iirtins  dag  geben  funffczig  gülden,   odir  weme  wire  die  funffczig 

Mden  bescheiden,  deme  sulden  sie  die  virschriben  und  sichir  machen 

^'t  jrrem  brieffe ;  doch  also,  wan  die  burger  zu  Fredeberg  wolden, 

^  mochten   sie   die   funffczig   gülden   geldis  wydir  abekeuffen  mit 

Jonffhundirt  gülden  umb  uns  odir  umb  die,  den  wir  sy  virsaczt  odir 

Virschryben   hetten;   und   wan   sie  daz  gededen,    so  weren  sie  der 

funffczig  gülden  geldis  zu  geben  fürbaß  ewecliche  qwyt,  ledig  und 

los.       (3)    Und  also  lange  wir,   unser  erben  und  unser  nachkomen 

an  unsir  herschafft  dazselbe  gelt  innehan   und  die  funffczig  gülden 

jerliche  nemen  odir  die  den  wir  iz   bescheiden   hetten,    also   lange 

sollen    alle   hemachgeschriben   anesprache,    stucke    und    artykil   in 

guden  sten.       (4)    Zu  dem  ersten  suUen  alle  unsir  anesprache,  die 

wir,  unser  erben  und  unser  nachkomen  an  unsir  herschafft  zu  der 

stat   zu  Fredeberg  meynen   zu   haben  von   buwes  wegen,    die   dy 

burger  zu  Fredeberg  an   eczlichen   enden  der  vorstede  des  riches 

stat   zu  Fredeberg   gedan   han   an  buwe,    an  blancken,    an  graben 

und  an  andern  vestenungen,  wy  die  gemacht  odir  genand  sin,  alz 

wir  meynen,  das  iz  nit  bilche  sii,    und  die  burger  meynen,  daz  sy 

iz  bilche  gedan  haben:   des   sal  dieselbe  anesprache  und  andir  alle 

anesprache,   die   wir  zu   der  stat  daselbis  mochten  han  uff  diesen 

hudegen   dag,   zumale  bliben  sten  in  guden  dingen  vor  uns,   unsir 

erben  imd  nachkomen  an  unser  hirschafft,  also  lange  wir  daz  gelt 
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innehan  und  die  funffczig  gülden  jerliche  nemen,  alz  vorgesc 
stet.  (5)  Auch  sullen  und  mögen  die  bürgere  zu  Fredebe 
vehe  in  unser  gerychte  zu  Furbach  in  felden  und  uff  weyde 
alz  sie  vormales  gedan  und  herbracht  han.  (6)  Auch  snQ 
wollen  wir,  unser  erben  und  nachkomen  in  unsem  sloßen  i 
enthalden  wiedir  die  stat  zu  Fredeberg  und  yre  burgir,  sie 
uA  odir  darin  zu  schedegen,  iz  enweren  danne  unser  man 
burgmannen,  das  die  stat  zu  Fredeberg  den  rechtes  ufigin 
glichen  gemeynen  luden  an  gelegenlichen  steden,  der  sie  o 
ubirquemen.  (7)  Auch  ist  in  diesir  gutlichen  sasse  mit  tu: 
kummen  vor  uns,  unsir  erben  und  nachkomen  an  unsir  her 
das  der  burger  gut  und  laut  und  des  sp3rtales  zu  Fredebe 
und  lant,  das  in  dem  hoff  des  sp3rtales  den  sychen  zugehe 
unsir  herschafft  gelegen,  bedefri  sal  sin.  Und  sal  man  uff 
und  uff  ir  lantsydil  von  des  gudis  wegen  keyne  die  aczungi 
odir  dinst  seczen  ane  alle  geverde;  dan  man  mag  uff  ir  la 
von  aczunge  und  von  wagenfure  seczen  alz  uff  andir  lüde, 
unsem  gerychten  gesessin  sint,  nach  yrer  virmoge  und  nit  i 
guden,  ane  alle  geverde.  (8)  Auch  ist  mit  uns  ubirkumm 
wir  vor  uns,  unser  erben  und  nachkomen  an  unsir  herscli 
gestaden  ensuUen  und  wollen,  das  man  in  unsem  gerychl 
gebyten  wydir  des  riches  friheit  kejm  gerychte  und  clagc 
laßen  gen  ubir  der  burgir  gut  zu  Fredeberg ;  und  wollen  de 
burger  gut  in  unsem  gebyten  imd  gerychten  gelegen  schira 
schüren  und  wollen  nit  gestaden,  daz  keyn  gewalt  odir  vi 
dieselben  )rre  gut  gelacht  werde,  das  den  bürgern  an  3rreE 
schedelich  were,  alz  ferre  wir  mögen,  ane  geverde.  (9)  J 
mit  uns  geredet  umb  der  burgir  gut  und  lant  in  imsem  ge 
und  gebyten  gelegen,  die  uffgehalet,  gefronet  odir  virkauft 
Dieselben   gude   sullen  jrren  bürgern  ledig  und  los  wydir  ^ 

(10)  Auch  ist  mit  uns  ubirkummen,  daz  wir,  unser  erben  un 
komen  an  unser  herschafft  durch  der  burger  zfi  Fredebei 
willen  yre  zwene  jarmerckete  schüren  und  schirmen  wol 
nit  gestaden,  das  man  in  unsem  gerychten  und  gebjrten  dii 
lüde  und  yre  kauffmanschafft  uff  jrre  herren  und  stede  u 
sie   anegriffe   mit   kummer   und  clage   danne  vor  yre  selbe 

(11)  Alle  die  vorgeschriben  stucke  und  artykil  und  ir  yglic 
sundir  sullen  zusehen  uns  beydirsit  in  guden  dingen  blib^ 
also  lange  wir,  unser  erben  und  unser  nachkomen  an  um 
Schaft  das  vorgenante  gelt  innehan  und  die  vorgenanten  t 
gülden  jerliche  nemen.  (12)  Und  wan  uns,  unsem  erben  od 
komen  das  eben  were  imd  den  bürgern  der  stat  zu  Fredeb 
vorgenanten  funffhundirt  gülden  wiedir  wolden  geben  i 
funffczig  gülden  geldis  yn  uffsageten  und  der  numme  nemen 
odir  yn  yr  gelt  wiedirgeben,  abe  sie  die  funffczig  golden  i 
odir  den  wir  sie  hetten  virsaczt  hetten  gekaufft,  alz  vorges 
stet,  das  mochten  wir  dfin.  Und  sulden  das  die  burgir  der 
Fredeberg  eynen  mand  zuvomt  laßen  wißen.  Und  wan 
gededen,  so  hetten  wir  alle  imser  anesprache,  die  wir  zu  < 
zu  Fredeberg  mochten  han,   vor  uns  zu  unserm  rechte  so 
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alz  hude  zu  dage  und  mochten  yn  darumb  zusprechen,  wan 
p  das  fuglich  were.  So  hetten  die  burger  alle  yre  entworte  auch 
sich,  die  sie  haben  mochten  zu  3rrem  rechte,  so  glichirwys  alz 
zu  dage.  (13)  Alle  vorgeschriben  stucke  und  artykel  und  ir 
len  besimder  reden  wir  Agnes  von  Falkinsteyn,  frauwe  zu 
fenberg,  und  wir  Plnlips  von  Falkinsteyn,  herre  zu  Minczen- 
ir  son,  in  guden  truwen  an  eyde  stat  stede,  veste  und  un- 
thenliche  zu  haldene  vor  uns,  imser  erben  und  unser  nach- 
an  unser  herschafft  in  allir  der  maJBe  und  wise  alz  vorge* 
in  stet.  Und  han  danunb  unser  beidir  ingesigel  an  diesen 
gehangen  und  darzu  gebeden  den  eteln  Philips  herren  zu 
:eyn  und  zu  Minczenberg,  unsem  lieben  brudir  und  oheym, 
he  sin  ingesigel  durch  unser  bede  willen  by  unser  ingesigel  an 
brieff  hencket.  Und  wir  Philips  herre  zu  Falkinsteyn  und 
inczenberg  bekennen  ims  uffenliche  in  diesem  brieffe,  daz  wir 
vorgeschriben  stucke  und  artykil  zusehen  unser  ohegenanten 
sustir  Agnes  von  Falkinsteyn,  frauwen  zu  Minczenberg,  und 
•m  lieben  neffen  Philips  von  Falkinsteyn,  herren  zu  Minczen- 
,  yrem  sone,  imd  der  stat  zu  Fredeberg  geredet  han  in  allir 
maße,  alz  vorgeschriben  stet.  Und  han  darumb  durch  yrer 
willen  imser  ingesigel  by  ir  ingesigel  an  diesen  brieff  ge- 
legen zu  eyme  bekantnuße  und  merer  sichirheide  allir  vorge- 
kiben  dinge.  Datum  anno  domini  1370  octavo,  sexta  feria 
ojdma  ante  diem  beati  Valentini. 


R/.   21  Friedberger  burgmannen  bestellen  vertretet  sur  aus- 
tragung  ihres  Streites  mit  der  Stadt,  —  1378  febr,  15, 

Dannstadty  or.  pergf.  m.  21  teilw.  beschäd.  siegeln,  denen  auf  dem 
X  Ton  gleichxeitiger  band  die  namen  beigescbrieben  sind:  1.  Burgrave 
S'EBERHARDI-DCI -WEISE -MILIT'),  2.  her  Conr.  Cleen,  3.  her  Herdan 
thes,  4.  her  Cune  Herdan,  5.  her  Gilbr.  Lewe,  6.  her  Sibolt  Levoe,  7.  Wena, 
ftn,  8.  Herdan  Alpach,  9.  Gilbr,  Weise,  10.  Gemand  Swalbach,  11.  Meng, 
delsheim,  12.  Henne  Cleen  (nur  siegelrest),  13.  Conr,  Cleen,  14.  Ansh,  von 
ewiMelf  15.  Wigand  Swalbach,  16.  Gilbr,  Lewe,  17.  Ebirh,  Lewe,  18.  her 
irh,  von  Nuheint,  19.  her  Ebirh,  Weise ^  20.  Erwin  Lewe^  21.  Frider,  von 
tmel. 

Vgl.  nr.  600. 

(1)  Wir  dise  burgmanne,  dl  ir  ingesigel  herane  han  gehangen, 
:ennen  uns  mit  disem  brive  umbe  sotan  recht  und  spräche,  als 
3  gefaln  ist  gein  der  staid  zfi  Frideberg,  des  si  uns  ußgeen  und 

halden,  daz  wir  uns  darumbe  zfi  beheltnisse  desselben  rechts, 
;er  gnade  und  friheit,  dl  wir  von  dem  heiigen  riche  han  nach 
e  unser  briffe  und  als  unser  yclicher  daz  vore  glabt  haid  und 
i  heiigen  geswSm  zfi  behaldene,  so  er  huldet,  uns  han  vireynet 
1  vireynen  mit  disem  briffe,  als  es  hernach  volget:  (2)  zfierst, 
:  wir  dazselbe  recht,  sache  und  gnade  getruwelich,  ernstlich  nach 
»er  besten  m6gde  soln  und  woln  festlich  behalden  und  hanthaben, 

des  iczunt  noid  ist  oder  wfirde,  und  han  des  under  uns  gesast 
1  gekSm  syben,  mit  namen  den  burggraven,  d!  zwene  buwe- 
istere,  dl  in  ziiden  sin,  zfi  den  wir  setzen  \md  geben  hem  Ebir- 

Friedbericer  urknndenbnch  L  20 
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harden  Lewen,  hem  Cunen  Herdan,  hem  Sybolten  Lewen  i 
Wentzeln  von  Cleen,  eynen  andern  oder  me,  so  dicke  desnoidl 
als  der  vier  eyner  oder  me  abgangen  oder  ußer  lande  werci  ; 
des  oder  der  staid  z&  setzene  en  geverde.  Di  siben  soln  folmii 
han  der  obgnant  Sachen  gentzlich  und  z&mal.  (3)  Wen  man  u 
kuset,  der  oder  dl  soln  sichs  von  eits  wen  nit  weren,  oder  i 
dl  syben  under  uns  heischen  oder  virbotten  darbi,  der  unddli 
darzü  kommen  z&  allen  ziiden,  als  si  virboft  werden,  und  datbl  i 
sin  und  bliben  als  lange  biß  uAtrag  geschiit,  darumbe  virboit  i 
(4)  Und  wes  man  dan  z&  rade  wfrt  oder  daz  mer  teil,  ez  m 
umbe  gelt,  imibe  jnzihen  in  d!  bftrg  oder  umbe  wilchirhande  sac 
daz  anders  were,  des  sal  3m  under  uns  eyn  yclicher  gefolgdi 
zfi  tune  und  gehorsam  en  alle  Widerrede.  (5)  Und  soln  und  m 
wir  andern  den  siben  obgnant  daz  getr&Iicb  helffen  hanthaben  n 
virantworten  mit  3m  und  glich  3m  nach  unser  besten  mftgde  p 
allirmenlich  von  der  sache  wen.  (6)  Worden  auch  dt  siben  od 
daz  mer  teil  z&  rade  umbe  jmzoig  der  vorsten  oder  nehsten  bor 
mann  oder  wl  daz  anders  were,  daz  man  virbotten  muste  und  ] 
manen,  daz  soln  wir  alle  glich  yn  und  mit  yn  getan  han  und  t 
und  auch  daz  gemeinlich  und  ernstlich  hanthaben,  darzfi  besteoc 
sin  imd  beholffen,  wl  des  br6st  wurde.  (7)  Wilch  züt  auch  d 
Sache  gentzlich  ist  geslicht,  so  sal  dise  eynunge  abs^;  doch 
zusehen  maig  unser  gnediger  herre  der*)  keiser  dit  widerruf! 
so  daz  S3men  gnaden  ist  behegelich.  (8)  Dit  «alles  wir,  der  in 
sigel  herane  hangen,  reden  b1  den  eyden,  als  wir  dem  heiigen  ri 
getan  han,  stede,  unvirbruchlich  und  veste  z&  haldene  en  gevei 
Geben  an  mantaig  nach  Valentini,  anno  domini  1300  septuages 
octavo. 

60s *   Kaiser  Karl  IV.  verkündet  der  Stadt  Friedberg,  dost 
Ruprecht  d.  ä,  pfalsgrafen  bei  Rhein  sunt  landvogt 
Wetter  au  ernannt  habe,  und  gebietet  ihr,  Ruprecht  gehör 
ßu  sein.  —  Heidelberg,  1378  märs  7. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  spuren  des  rttckw.  anfgedr.  siegeis.  Unt.  d. 
de  mandato  domini  imperataris  Nicol.  Camericen,  prepositus. 

Am  gleichen  tage  gebot  der  kaiser  aüen  mannen,  borgma 
und  den  bürgermeistem,  btlr^em  und  raten  der  reichsstädte  Franl 
Friedberg,  Gelnhausen  und  Wetzlar  und  aüen  andern  luten  um 
richs  unaertanen,  dem  landvogt  gehorsam  zu  sein.  Reimer  IV,  84  : 
(or.  München,  hausarchiv);  Reg.  imp.  VIII,  7464;  Koch -Wille  4206. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romscher  keiser,  zu  allen  j 
merer  des  richs  und  kunig  zu  Beheim,  enbieten  dem  bu 
meister,  rat  und  bürgere  unsir  und  des  richs  stat  Frideberg,  u] 
lieben  getruwen,  unsir  gnade  und  alles  gut.  Lieben  getnj 
wannt  wir  wol  vemomen  han,  daz  ir  swerlich  beladen  siit  mit 
und  unfriden  und  daz  wir  uch  in  beßerm  schirmen  und  fridei 
stellen  mögen,  so  han  wir  gebetden  den  hochgebom  Ruprechl 
eitern   phalczgrave   bii  Rine,    des   heiigen   richs   obirsten   drol 


a)   der  keiser  üb.  d.  leile  yon  derselben  hand. 
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L  bertzog  in  Beyeren,  daz  er  sich  unsir  und  des  richs  lantvogtye 
IßT  Wedereybe  und  uwerr  und  andir  unsir  und  des  richs  stete,  lande 
I  lute,  die  darzu  gehören,  undirwunden  hat,  und  han  wir  yme 
||i  daz  alles  mit  allen  eren,  nuczen  und  zugehorungen  von  keiser- 

&mechten  enpholhen.  Davon  heißen  und  gebieten  wir  uch 
chen  bii  unsem  und  des  richs  hulden,  daz  ir  dem  egenanten 
Psog  Ruprecht  gewarten  sollent  n^it  gehorsam,  truwen  und  hulden 
in  allen  andern  Sachen  als  unserm  und  des  richs  lantfogt  an 
1^  Widerrede  nach  laut  unsir  keiserlichen  brief ,  die  wir  yme 
lobir  geben  han.  Orkund  diß  briefs  versigelt  mit  unserm  off- 
rirncktem  ingesigel.  Geben  zu  Heidelberg,  nach  Crists  geburte 
iBehinhundert  jar,  darnach  in  dem  echten  und  sibenczig^stem 
ilCf  off  den  sontag  vor  sant  Gregorien  tag,  unsir  riebe  in  dem 
Ifyunddrißigistem  und  des  keisertums  in  dem  drwundzwenczigistem 

CO. 


i.  Kaiser  Karl  IV.  gebietet  der  Stadt  Friedberg ,  dem  pfals- 
grafen  Ruprecht  d.  ä.  bei  Rhein  als  einem  landvogt  in  der 
WeUerau  gehorsam  su  sein.  —  Budweis,  1378  mai  6. 

Darmstadt,   or.  perg^.  m.  rückw.  aufg^edr.  papiersies^el.    Unt  d.  urk«:   de 
wdato  domim  imperaioris  NicoL  Camericen,  prepositus, 
Friedberg,  rotes  buch  126  nr.  104. 

Reg.  imp.  Vm,  5903.    Koch -Wille  4215. 

Am  gleichen  tage  gebot  der  kaiser  „dem  unterlandvogt  in  der 
drebe  und  allen  edlen,  rittem  und  knechten,  dem  pfalzerafen  als  land- 
t  in  der  Wetterau  gehorsam  zu  sein**,  Koch- Wille  4216  u.  Reg.  imp. 
1,7471  n.  d.  or.  in  München,  hausarchiv.  —  Vgl.  Reg.  imp.  Vin,7478. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keyser,  zu  allen  zeiten 
'er  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  den  burger- 
stem,  rate  und  bürgern  gemeynlichen  der  stat  zu  Frideberg, 
em  und  des  reichs  lieben  getrewin,  unser  gnade  und  allis  gut. 
ben  getrewin,  wann  wir  durch  frides  der  lande  und  ewirs  selbis 
zes  willen  die  lantfogteye  in  der  Wedrebe  von  unsern  und  des 
:hes  wegen  dem  hochgeboren  Ruprechte  dem  eitern  pfaltzgraven 
'  Reyne,  des  heiligen  reichs  oberisten  trukczessen  und  herczogen 
Beyern,  unserm  lieben  swager  und  fursten,  empfolhen,  als  daz 
andern  unsem  brieven  vollenkomenlichen  begriffen  ist,  und  er 
ü  auch  derselbin  lantfogteye  und  arwe3rt  durch  unsirer  liebe 
len  imderwunden  hat,  gebieten  wir  euch  ernstlichen  bey  unsem 
1  des  reichs  hulden  und  wollen,  daz  ir  dem  egenanten  herczog 
prechten  und  weme  er  das  empfelhen  wirdet  als  einem  rechten 
itfogte  in  der  Wedrebe  gewartende  und  gehorsam  sein  sullet  von 
sem  und  des  reichs  wegen  und  gen  ym  tut  in  allen  Sachen,  als 
von  rechte  und  gewonheit  pflichtig  vmd  schuldig  seit  zu  tunde, 
d  setzet  euch  nicht  dowider  in  dheinem  weis.  Gebin  zu  dem 
idweys,  des  nehesten  donrstagis  noch  sante  Philips  und  Jacobs 
^e,  unsirer  reiche  in  dem  tzweyunddreissigsten  und  des  keyser- 
ms  in  dem  vierundczwenczigsten  jaren. 
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6oT.  Lucard  Thugeln,  witwe  hem  Friderich  Thugels,  begM 
einem  seelgerät  den  altar  in  der  gerkamer  der  Frieiber\ 
burgkirche  mit  einer  gUlte  von  40  gülden  und  100  gerd 
gülden.  Die  40  gülden  sind  jährlich  von  den  Friedber 
bürgern  Heylman  Markel  und  Erhart  zfir  Ziit  su  entrkk 
—  1378  mai  10  (mant.  n.  h.  crucis  t.  als  es  w.  fonden). 

Darmstadt,  or.  per^^.,  Siegel  fehlt.  Rttckw.  ▼.  gleichx.  hand:  presm 
damino  Gerlaco,  notario  castri  Frideberg. 

a)  Am  21.  mai  (fryt,  v.  s.  Urbans  t)  wies  Lakard  die  Friedbc 
bttreer  Heilman  Markel  und  Gertrud,  witwe  Echard  Oxstats,  an,  di« 
verkaufte  jährliche  s^lte  an  den  altar  in  der  gerwekanter  derbnrgki 
auszuzahlen.    Ebenem,  or.  perg.,  siegel  fehlt 

b)  Am  8.  Juli  (1378,  ind.  1,  pont.  Urb.  VL  a.  1),  in  Nydemw 
verzichtete  der  priester  Behtold  genant  Säldener,  pastSir  sü  Stdh 
altarist  der  Friedberger  pfarre,  an  der  Rerichtsstelle  vor  amtmann 
Schöffen  zu  Niederweisel  auf  all  sein  der  pTarre  verkauftes  land  und  a 
es  vom  amtmann  des  pfarrers  und  der  altaristen,  dem  altaristen) 
Liebe,  zurück  gegen  eine  jährliche  gülte  von  3  maltem  kom.  ä) 
instr.  des  kaiserl.  notars/o/ts.  natus  quondam  Wintheri  dicti  de  Inda^ 
opidani  Frydebergensis,  cler.  Mag.dyoc,,  or.  Baur,  Hess.  urk.  1,737  nr. 

6o8.   Klage  der  bürg  Friedberg  gegen  die  Stadt.  —  (7376 
juni  16,) 

Darmstadt,  g^leichz.  abschr.,  perg^. 

(1)  Irluchter  hochgebomer  ffirste  und  herre  herre  Rup 
der  elter,  herczoig  in  Beyern  und  palczgraffe  bi  Ryne,  liebir 
diger  herre.  Als  unser  frunde  eyns  teils,  des  richs  borgmann 
unser  husgnoßen  der  borg  zu  Frideberg  nu  zu  Oppinheina 
uwem  gnaden  schaden,  zfi  virzeichene  nach  unsem  briben,  we 
daran  brost  were  gein  dem  rade  und  der  staid  zfi  Pride 
wfillet  ir  gnediclich  wißen,  daz  seß  unser  borgmanne  zfi  yn  i 
raid  geen  soln,  ane  di  si  nichtes  soln  zu  rade  werden,  ußgnoi 
alleyne,  wo  si  ir  betde  setzen  oder  umbe  ir  scholt  reden  ui 
kong  Albrechts  brief*)  seiger  gedechniß  daz  gruntlicher  uß 
Des  han  si  hinder  den  sessen  und  auch  an  yren  wißen  odir  bi^ 
nfiwe  gesecze,  geboid,  pene  und  virbond  gemacht,  und  ha 
Jonge  Johan  Engeln  selgen,  ym  mitdescheffen,  zfin  Augusi 
und  Pedir  Gelczinlichter  zfin  Barfußen  zfi  Frideberg  yngedru 
auch  Claus  und  Heynczen  Engeln  und  anders  ir  mitdeburgen 
alles  nit  syn  solde  nach  ynhalde  kong  Albrechts  brief  vor^ 
und  anders  unsir  briefe,  di  si  uns  darfiff  geben  han.  —  (2)  Ite] 
si  malgelt,  weggelt  gesast  und  irkabert  han*),  daz  si  auch  u£ 
von  uns,  den  unsern  und  dem  gemeynen  lande,  des  si  abir  m 
sessen  nit  sin  ubirkommen.  Weren  si  ez  abir  mit  den  sessen 
kommen,  so  soldes  uns  glichalp  gefallen  als  daz  ungelt  nach 
brive  lüde,  als  wir  dl  von  unserm  gnedigen  herren  dem  k 
han^),    und  solden   dannoch  wir  noch  d!  unsem  noch  unser  s 


Nr.  162  §  1. 
*)    Vgl.  nr.  595  f.  §§2  u.  17. 
»)   Vgl.  nr.  591  §  2. 
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be  des  nit  geben,  als  wir  des  auch  gefryet  syn  von  dem  heiigen 
Wut  und  nach  unser  briefe  lüde.  —  (3)  Item  daz  si  von  unsem 
irtenem  nemen  zol  imd  weggelt  ^)  und  penden  si  danunbe,  des 
^ihtr  mit  den  sessen  nit  sin  ubirkonmien,  und  tim  daz  wider 
Wg  Albrechts  br!b  megerurt  und  daczfi  wider  den  artikel:  folgt 
\162  §6.  —  (4)  Item  von  der  gebotde  wen,  daz  der  scholt- 
dlB,  ir  mitderaitman,  nit  clagen  torste  von  ir  ejni  teil  vor  des 
dis  gerichte  zu  Frideberg;  und  han  auch  gemacht,  wer  scholtheiß 
I,  daz  der  b1  yn  nomiher  scheffen  maig  werden,    daz  von  alder 

tnit  herkommen  ist.     Und   auch   daz   der  scholtheiß  odir   des 
amtpman  (!)  nit  gezug  suUe  syn  *)  zu  den  Sachen,   d!  vor  yme 

1  des  richs  gerichte  gehandelt  werden;  und  sin  auch  dis  alles  mit 
sessen  nit  ubirkömmen.  —  (5)    Item   daz   der   scholthelße   ge- 

fen  ward,  daz  he  muste  gerichten,  da  he  nit  enwiste,  ob  ez 
it  waz.  —  (6)  Item  daz  Kulman  Alheymer  von  yn  an  gerichte 
i  richs  recht  und  gerichte  nit  widerfam  mochte  umbe  e3m  phert, 
b  he  an  Hennen  Sliche,  zu  dem  mal  yrme  dyner,  mit  gerichte 
id  recht  bekommert  hatte,  darvor  yme  Claus  Massinheymer  ge- 
lrochen hatte  an  gerichte.  Und  gedrung^ns  yme  der  gebotde 
Ip  abe   und  sprachen,   daz  si  in  yrme  rade  weren  ubirkonmien, 

2  nymänd  an  yrer  dyner  pherde  solde  griffen;  und  mochte  jrme 
s  gerichts  recht  in  antlicze  des  gerichts  nit  anders  widerfam.  — 
I  Item  daz  der  scheffen  wenyg  zu'  gerychte  siezen')  und  werffen 
s  dt  Sache  uf  daz  hus  imd  geben  da  dän  ende  en  des  richs  ampt- 
ms,  vor  dem  ez  zu  gerichte  gehandelt  ist,  und  en  der  ses  borg- 
in wißen  und  b5rwesen.  Und  wißen  davone  nit,  ob  dem  armen 
schehe  als  dem  riehen,  daz  di  seß  borgman  wißen  solden  und 
ruber  eyn  pene  sin  nach  kong  Albrechts  brib  und  als  daz  auch 
D  alder  herkonmien  ist.  —  (8)   Auch  daz  si  von  wen  der  gesecze 

des  richs  amtpman  wißen  d!  hoesten  büße  gnommen  han*)  und 
ußgeslößen,  doch  ungebfißet  dem  heilgen  riche  und  syme  amtp- 
flne  daselbs,  der  mit  der  bfiße  vore  solde  faren,  als  daz  alwege 
p^est  ist  und  also  herkommen.  —  (9)  Item  daz  si  straßenreubern 
eide  geben  han*)  en  des  borggraven  wißen,  der  daz  geleide  von 
i  richs  wen  da  haid,  di  du  eyn  teil  unser  borgman  mit  gerichte 
;prachen,  den  des  richs  recht  und  gerichte  darumbe  von  yn  nit 
lerfam  mochte,  und  si  den  untedigen  luden  darvone  hfilffen, 
iselben  borgmannen  und  ansprechem  zfi  großem  schaden.  — 
*)  Item  daz  si  brive,  privilegie  und  fryheit  irkabert  han  *)  en  der 
ser  wißen  und  raid,  des  nit  sin  sal  nach  kong  Albrechts  brief 
kegerurt.  —  (11)  Item  daz  si  untedige  lüde  hit  vor  gerichte  ge- 
et  han^.  —  (12)  Item  daz  si  uf  dem  imsem,  daz  unser  eyn  teil 
rgleen   ist,    vor   der   Sehirporten   penden®)   wider   unser   fryheit, 


')  Vgl.  nr.  596  §  4. 

•)  Vgl  nr.  595  §  15. 

•)  Vgl.  nr.  595  §  14. 

*)  Vgl.  nr.  596  §  3. 

»)  Vgl    nr.  595  §  16. 

•)  Vgl.  nr.  595  §  17. 

^  Vgl.  nr.  595  §  12. 

•)  Vgl.  nr.  595  §  5. 
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gnade  und  brnre,  dl  wir  von  dem  riebe  han.  —  (13)   It^m  ihä^ 

Ton   alder  herbracht  han   lenger  dan   iczunt  jmand  denken 

daz  si  wider  des  richs  borg  zu  Frideberg  nit   buwen  sob, 

dambir  doch  z&  rüden  ejnen  thom  bi  sant  Katherinen  capdni 

der  borg  anfyngen  zfi  machene,   den  si  von  wen  des  herk( 

mfisten   abtun,   als  daz  unsers   gnedigen  herren  selgtr  gede 

keiser  Ludewigs  brib*)  gruntlicher  uBwiset.  —  (14)   Item  zu 

ziiden  darnach,   daz  si  abir  eynen  n&wen  buwe  und  blanken 

der  borg  und  wider  des  richs  borg  machten  und  dl  blanken 

willich  ufhuben,   dl   si   auch  mfisten   abtfin   und  brechen  von 

des  iczuntgerurten  herkomens;  umbe  den  Unglauben  und  dn 

des  richs  borg  in  kimftigen  ziiden  von  yn  me  were  entreyn 

auch  daz  daz  herkonunen  in  wifien  ewiclich  blibe,  so  gaben  si 

jrren  uffin  brlb*)  mit  jrrem  und  der  von  Francfort  hangden 

sigel,  darjmne  si  globt  han  in  truwen  an  eyts  stat,  den  m( 

kong  Albrechts  brtb  mit  allen  synen  artikeln  zu  haldene,  und 

zu,  daz  si  nonuner  keynen  buwe  machen  soln,  der  derbnrge 

delich  sii;    und  des  uns  unser  gnediger  herre   der  keyser 

synen  uffin  br!b  und  bestetigunge  geben  haid,    daz  si  des  nit 

soln,*)  und  als  dl  brive  bejrde  daz  gruntlich  entscheiden.   Ufll 

darfibir  nfi  abir  gebuwet  han,  daz  der  bürge  schedelich  ist,  dazi 

si   han   heißen   abtun   nach  dem   obgerurten   herkonmien  nnd  ^ 

iczuntgnant  genanten  brive   lüde,   und   si   des  nit  getan  han  ai^ 

virsuchen  zu  tune.  —  (15)    Dit  sin  dl  buwe,  di  wir  si  han  heiB^ 

abtun  nach  unser  brive   lüde  und   als  vor  ist  undirscheiden:  i0 

namen  d!  porten  bf  der  Armen  Ruwe,   di  porten  und  blanken  1 

der  spitalsbnicken,  wand  des  buwes  eyn  teil  vor  korczen  jareni 

gewest  ist  und  dit  alles  der  bürge  schedelich  ist ;  wand  so  dll] 

daz  waßer  groß  ist,  so  mochten  dl  borgman  binden  anders  nyr| 

ubir  zu  des  richs  und  bürge  noid  inkonunen.^)  —  (16)   Item  di  reg 

und  siege  bf  der  Armen  Ruwe,  auch  gein  Dorheim,  gein  Steint« 

den  zun   und  blanken  in  unserm  sehe^),   wand  dit  alles  der  hm 

ist  scheidelich.  —  (17)   Item  daz  si  nit  scheffen  kysen,    als  daz 

herkommen    und   nach   lüde    der   briefe    selgir   gedechtnis    uns 

herren  keyser  Ludewigs  obgenant*).  —  (18)    Item  sten  si  uns  n 

unsem  byseßen  ^),  d!  zfi  uns  in  d  i  borg  gezogen  sin,  daz  wir  alwi 

also  herbracht   han,   daz  man  zfi  uns  und  von  uns  zühen  maig, 

uns   in   der   borg   zfi  wonen,    ir  bürgere  oder  ußlude,    umbe  fe 

kunge,    dem   riche  sin  borg   da  zu  be waren  mit  wachte,  hude  i 

andern  noytdorftigen  Sachen,  als  daz  von  alder  gewest  ist  und  1 

nommen;   daz   auch   ist   zu   irkennen   h\  brive  kong  Albrechts 

gnant,  daz  si  zfi  uns  zihen  mögen,  in  dem  artikel,  der  da  spricl 

„ist  keyn  hantwergman  in  der  borg   geseßen"  etc.®),    und   auch 


Nr.  276  §  5. 

Nr.  388. 

Nr.  394. 

Vgl.  nr.  595  §§  7  f. 

Vgl.  nr.  595  §  6. 

S.  nr.  277. 
)    Vgl.  nr.  595  §  13. 
)   Nr.  162  §  8. 
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*  unsers  gnedigen  herren  des  keysers  in  dem  artikel,   der  da 
:ht  dise  wort:  „ouch  daz  nymand  uf  diselben  borgmanne,   uf 

ir   gfite  imd  alle,   d!  h\  yn  in  der  borg  zu  Frideberg  und  in 

*  begriffe  und  zugehorden  geseßen  sin".^) 

.    AnPwort  der  Stadt  Friedberg  auf  nr.  608.  —  (1378  vor 
juni  16.) 

London,  British  museom,  stadtbuch  f.  XLV  (42)  m.  d.  Überschrift:  Dit 
der  hurgman  gu  Fredeberg  schuldeunge  wieder  die  stat  mu  Fredeberg  und 
siede  amtwart  daruff,  die  unser  herre  der  keisir  bevolen  hatte  herceoge 
recht  dem  eitern,  uns  darane  uszuentrychten ,  als  die  beschriben  wurden 
rften  von  beiden  siten  unserm  varg,  herren  dem  herceoge  und  darumb  sint 
met.  sin  worden ,  als  unsers  obegenanten  herren  des  herasaugen  brieff  uß- 
fi,  der  da  aben  geschriben  stet  (L).  —  Arendt. 

Auf  §  1:  darzu  von  der  stede  wegen  wir  der  rad  unser  be- 

iriben  antwort  gegeben  han,  das  der  vorgenante  artykel  in  konig 

brechts    brief    das   nit  also  uswiset,    das  wir    nichtes   zu  rade 

srden  sullen  ane  sie;  dan  he  besaget,  das  sie  zu  uns  in  den  rad 

tn  sullen.     Das  ist  von  yren  eldem  und  unsem  eldem  gehalten 

id  herkomen  tmib  kauff  ane  brode,  wine,  fleische,  ane  ma£e,  an 

iwichte  und  andern  dingen  derglichen,   die   nuzber   sin  der  bürg 

A  der  stat  und  auch  dem  lande.     Auch  sin  wir  herkomen ,    das 

r  uns  han  virbunde  mit  gunst  des  heiigen  richs  mit  den  fursten, 

n  herren  in  den  lantfriden,*)  des  richs  steden  in  Wediroube  umb 

^nche  andir  sache,   dem   heiigen  riebe  sin    stat   zu  behaltnuße, 

sie  by  gewest  ensin,   yre  eldem  by  unsem   eldem   odir  sie  by 

i;  und   zihen   uns   des  noch  uff  konig  Albrechts  brieff,    der  uff 

:f  besecht  und   uff  nuzlich   ding  vmd   uswiset   ane   argelist  und 

erde.  —  Auf  §2:  darzu  wir  geantwortet  han,    das  wir  keyn 

egelt   odir  wegegelt   gesaczt  enhan  odir  keyn  macht   hetten  zu 

:en  ane   das  heiige  riche,    dan  wir  malegelt  und  wegegelt  her- 

:ht  han ;  und  nemen  das  nit  andirs,  nachdem  unsern  eldem  und 

des  gnade  und  friheit  han  von  dem  heiigen   riche,    Romischin 

sem  und  konigen.     Dieselbe   gnade   unde  friheit   gar  uffenliche 

Iget,    das    die   vorgenanten    malegelt    und    wegegelt    der  stat 

ne   zu  yre   nuze   und   schulde,    da    wir  in   komen   sin  von  des 

es   wegen,    sullen   gef allin   und   zugehoren   ane   hindimuße   der 

^an.    Und  zihen  ims  des  uff  die  egenanten  brieffe  und  friheit ; 

han   unsem   eidern   und  wir   dieselben   malegelt  und  wegegelt 

aldir  herbracht  und  by  yn  und   yren  eldem  lenger  dan  iczunt 

in  dencken  mag  in  stillir  gewerde  geruwclich  und  fridelich  be- 

in,  imd  enmochden  auch  an  das  unser  schult  nit  virlegen,    die 

an  muren  und  andern  buwen   und  brücken,    wege  und  stege 

die  nit  gehalden.  —  Auf  §3:  darzu  entworten  wir,  das  wir 

den   gerteneren  keinen   zol   odir  wegegelt   fordern,    heischen 

nemen  andirs  dan  sie  by  ims  und  wir  by  yn  in  aldir  herkomen 

Und  irren  uns  die  burgman  daran,    das  wir   uns  des   nit   ge- 

*)    Nr.  504  §  5. 

*)    Vgrl.  nr.  564  u.  594. 
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bruchen  mögen,  als  wir  in  aldir  gedan  han,   wiedir  die  gnade 
friheit,  die  wir  von  dem  heiigen  riebe  darubir  ban  by  grofiin 
virschriben.  —  Auf  §8:  darzu  entworten  wir,    das  wir  kcya 
secze  uff  die  bfiße  gemacht  enhan  dan  wie   die   büße  in  aUSr 
komen  ist  von  der  stede  wegen  zu  fordern,   das  wir   das  also 
balden  han  ane  alle  geverde.  —  Auf  §  10:  darzu  entworten  wir, 
daz   heiige  riebe   zu  der  stede   schult   und  notdurfft  und  umb 
riches   stat  behaltnuße   unsem    eldem  und  uns  mit  brieffin, 
legien  und  friheiden  begnadet  hat ;  und  enist  das  nit  wiedir  Roi 
koniges  Albrechts  brieff  seliges  gedengnußes,  als  das  in  dem 
artykel  unsir  antworte  *) 

6io,   Schied  pfalsgraf  Ruprechts  d,  ä.  awischen  bürg  und 
Friedberg.  —  1378  juni  16. 

Darmstadt,  1.  u.  2.  orifirinale,  per^r.  m.  3  siegeln:  1.  Ruprecht,  2. 
3.  Stadt  (diese  beiden  beschäd.),  bei  2  rückw. :  pn^d.  Spirm  15.  7^-  mm 
601;  3.  vidimus  der  Stadt  Frankfurt  Tom  26.  märz  1417  (crast.  anmmc.  M 
perg.,  Siegel  fehlt ;  4.  undatirtes  vidimus  des  kaiserl.  notars  Heinrich  vom 
pack  etwan  san  Johans  von  Oppirshoven,  phaffe  MencMtr  bistkums,  im  f 
von  bUrgermeistem ,  schöffen  und  rat  zu  F.  mit  mammgt  myns  eydes, 
Siegel  des  Friedberger  pfarrers  Eckhard  abgefallen. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XXXEK'. 

Friedberg,  rotes  buch  123  nr.  103. 

Koch-Wüle  4219.    Scriba  n,1731,  IV„4579. 

Wir  Ruprecht  der  elter  von  gots  gnaden  phaltzgrave  bii  Rin,  dei' 
heiigen  Romschen  richs  obirster  trohseße  imd  hertzog  in  Beien^ 
bekennen  und  dun  kunt  allen  luden,  die  disen  brief  sehent  oder^ 
horent  lesen,  (1)  umbe  soliche  zweiunge  und  missehel,  als  zusehen J 
den  borggraven,  borgmannen  und  der  borg  zu  Frideberg  an  eime*^ 
teile  und  den  burgermeistem,  scheffen,  rad  und  bürgere  gemeinlid 
der  stad  zu  Frideberg  an  dem  andern  teile  erstanden  und  gewest 
ist  umbe  dise  nachgeschriben  stucke,  die  uns  der  allerdurchluchtigste 
furste  und  herre,  her  Karl,  Romscher  keyser,  zu  allen  ziiten  merer 
des  richs  und  kunig  zu  Beheim,  unsir  liebir  gnediger  herre,  bevolen 
hat  zu  verhören  und  zu  entscheiden,  und  auch  dieselben  partyen 
des  bedersiite  an  uns  bliben  sint  und  in  guden  truwen  globt  haut 
stede  und  feste  zu  halden,  wie  wir  sie  darumbe  entscheiden:  dea 
han  wir  sie  bedersiite  verhorit  und  auch  ire  briefe,  die  sie  von 
Romschen  keisem  und  kunigen  hant,  und  han  sie  gutlichen  mit 
ir  beider  partien  wißen  und  willen  entscheiden,  als  hernach  ge- 
schriben  stet:  (2)  zum  ersten  umbe  daz  malgelt')  entscheiden  wir, 
daz  die  borgmanne  von  iren  fruchten,  die  3m  wassent  oder  yn 
jerlich  gefallent,  kein  malgelt  davon  geben  sollent,  sie  ligen  in 
borg  oder  in  stad.  Oder  obe  eyme  borgmanne,  welcher  der  were, 
siner  fruchte,  als  forgeschriben  stet,  gebreste,  keuffte  er  dann  die 
zu  nodtorft  sins  huses,  davon  sal  er  auch  kein  malgelt  geben. 
Auch   umbe    der   borgmanne   byseßer   in    der   borg   und   tunbe  die 

a)  Hier  bricht  L  ab, 
*)  S.  nr.  608  §  2. 
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ler  under  der  borg  geseßen:   hant  die   fruchte   ligen   in   der 

oder  in  den  Garten,  mulen  sie  der  fruchte  und  fürten  sie  die 

stad  zu  backen  yn  zu  brode  zu  ire  nodtorft  zu  eßen,  davon 

sie   kein  malgelt  geben.     Hetten  sie   abir  oder   gewonnen 

in  der   stad   oder  in  den  fursteten  zu  Frideberg,    davon 

sie   ir  malgelt  geben  als  ander  lüde.      (3)    Ez   sal  auch  der 

ler  an   der  ußersten  Userporten  den    borgmannen    und   der 

Egloben  imd  sweren,  zu  denselben  porten  und  den  siegen  sie 
£e  iren  uß  und  inzulaßen  zu  iren  nodten,  wanne  sie  des  be- 
ll (4)  Auch  mogent  die  burger  von  ire  stete  wegen  herin- 
iert  ein  mure  und  eine  porte  machen,  daz  ir  furstad  damite  befrid 
l  also  daz  ez  der  borg  unschedelich  sii ;  daz  sal  der  borggrave 
pldien.  (5)  Wer  auch  die  rygel  beslußet  for  der  Seerporten,  der 
d  auch  globen  und  sweren  den  borgmannen  und  der  stad,  sie 
•d  die  iren  uß  und  inzulaßen  zu  iren  noden,  welche  ziit  sie  des 
(gereut.  (6)  Wer  es  auch,  daz  yman  in  der  stad  zu  Frideberg 
mhaftig  were  oder  noch  darinne  qweme  wonnhaftig  zu  sin,  der 
i  globen  und  sweren  dem  riche  und  der  stad  als  ein  ander 
irger,  und  sal  eime  borggraven  sin  recht  davon  gefallen.  (7)  Und 
il  der  gebutel  und  sine  knechte  ane  geverde  bede  und  dinstes 
yesin.  (8)  Ez  soUent  auch  der  borggrave  und  die  scheffen 
Im^omen  eins  schribers,  der  dem  gerichte  globe  und  swere,  ge- 
nwe  zu  sin  und  recht  zu  schriben,  ein  buch  zu  han,  dainne  ge- 
duiben  werden  die  Sachen,  die  an  gerichte  gehandelt  werden.*) 
hs  buch  besloßen  sal  sin  mit  zwein  sloßeln ;  der  sal  einen  han  ein 
orggrave  oder  ein  scholteiße  von  sinen  wegen,  den  andern  sal 
an  ein  scheffen  von  der  ander  scheffen  wegen,  die  des,  die  die 
loßeln  hant  von  beiden  siiten,  also  warten  sollent,  daz  daz  gerichte 
lit  gesumet  werde.  Und  sal  daz  also  bliben  dise  nehsten  zwei 
Ire.  Und  wanne  die  vergangen  sind,  duncket  ez  dann  den  borg- 
raven  und  die  scheffen  nutze  sin,  so  mogent  sie  daz  furbaz 
lengen.  (9)  Auch  umbe  daz  wegegelt*),  des  sollent  die  borg- 
anne  nit  geben ;  und  umbe  ir  biseßen  in  der  borg  und  die  gertener 
ider  der  borg,  die  sollent  kein  wegegelt  geben  von  deme  daz 
.  'wisset  Füren  sie  abir  umbe  Ion  oder  keufften  kauffmanschatz, 
mite  sie  uß  der  stad  füren  oder  drin,  davon  sollent  sie  weggelt 
ben  als  ander  lute.    (10)    Auch  umbe  die  burger  zu  emphahen*), 

sollent  die  borgmanne  in  drin  jaren,  die  nehste  nach  einander 
ment,  keinen  burger  uß  der  stad  zu  )m  in  die  borg  emphahen 
er    innemen,   dann   die   itzunt  bii   yn   sint.     Die  mogent  diewile 

yn  bliben  oder  von  yn  faren,  wie  sie  wollent.    Und  diewile  sie 

*  obgenante  dru  jare  in  der  borg  wonten,  so  sollent  sie  doch  ir 
it,  daz  sie  in  der  stad  und  in  irme  byfanc  hetten,  der  stad  ver- 
begelten.    Hetten  sie  abir  herberge  und  gastunge  in  iren  husem 

der  stad  oder  schenckten  win  oder  hilten  andern  feilen  kauff 
5  burger  oder  buweten  uß  der  stad  ir  hoffe  und  eckere,  so  solten 

*  auch    dun    als    ander    burger.     (11)    Auch    umbe  den    byfang, 


? 


Vgl.  nr.  530. 
S.  nr.  608  §§  2  f. 
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äarzu  wollen  wir  schicken  unsem  neven  und  getruwen. 
Wilhelm  von  Katzenein  bogen,  daz  zu  besehen  und  zu 
und  sal  ez  dann  brengen  wider  an  uns,  und  wie  wir 
darumbe  entscheiden,  daz  soUent  sie  beidersiite  halten.  (12) 
entscheiden  wir,  daz  sehs  borgmanne,  die  die  burger  kyesen  sol 
zu  yn  in  iren  rad  gen  sollcnt')  und  sollent  bü  allen  Sachen 
und  daz  die  burger  ane  die  sehsse  nicht  setzen  oder  dun 
heimlich  noch  offenbar,  ane  alleine  wo  die  burger  ire  bede  sei 
oder  redent  umbe  ir  scholt,  als  daz  seliges  gedechtnisses  Rom! 
kunig  Albrechts  brief*)  eigentlich  ußwiset.  Doch  mogent 
burger  ane  sie  in  der  stede  noden  von  der  stete  wegen  rüden 
fursten,  herren  und  steten  als  bizher  und  briefe  ußrichten,  die  der 
stad  gesant  werdent,  und  mogent  auch  bestellen  und  gewinoea 
schribere,  dienere,  portenere,  wechtere,  tomhudere  und  andere 
knechte  zu  bestellen,  die  der  stede  rente  und  gefelle  daz  ra 
alleine  zugehoret  zu  bestellen,  beneficia  zu  lihen,  die  ir  burgw 
gestift  hant,  den  .spital  und  die  guten  !ute  zu  bestellen,  daz  die 
redelich  gehalden  werden ,  perde  under  yn  zu  setzen  ■  ir  krige  in 
bestellen  und  der  stede  buwe.  doch  unschedelich  der  borg.  (13)  Audi 
umbe  den  zol,  der  do  heißet  halpgelt,  daz  in  der  stad  gefellit 
davon  sal  daz  virtel  den  borgmannen  gefallen')  und  daz  ander 
virtel  sal  den  bürgern  werden,  diewile  daz  ha!p  teil  der  von 
Karben  ist.  (14)  Keuffcn  auch  die  borgmanne  bedehaftige  husere 
oder  hoffe  in  der  .stad  oder  ander  gut,  daz  bedehaftig  oder  dinst 
haftig  were  dem  riche  oder  der  stad,  daz  sal  auch  bedehaftig  uod 
dinsthaftig  bliben  als  for.  (15)  Auch  sollent  die  obgenanten  bede 
Partien  umbe  alle  worte  und  werke,  die  sich  von  beiden  siiteii 
zusehen  yn  von  den  obgenanten  Sachen  verlauffen  hant,  gutliffi 
und  fruntlich  gesunet  sin  in  allen  disen  forgeschriben  stucken  und 
artikeln,  alle  argelist  und  geverdc  ußgescheiden,  (16)  Wir  wollm 
auch,  daz  die  obgenanten  borgmanne  und  burger  von  beiden  siiten 
halden  sollen  die  ordenunge  und  satzunge,  als  seliges  gedenckenisse 
kunig  Albrechts  brief  inneheldet.  (17)  Auch  sal  die  sune  und 
richtunge,  als  der  erwerdiger  herre  bruder  Johan  vom  Hayne. 
meister  Dutsches  ordens  in  Dutschen  und  in  Welschen  landen, 
zusehen  den  obgenanten  particn  gemacht  und  verbriefet  hat*),  in 
iren  kreftcn  bliben.  (18)  Zu  urkund  aller  furgeschriben  dinge  hau 
wir  unsir  ingesigel  an  disen  brief  laßen  hencken ;  und  darzu  m 
merer  festekeit  hant  die  obgenanten  partien  beidersiite  ir  ingesigek 
bii  daz  unsir  an  disen  brief  gehangen.  Und  wir  der  boi^grave 
und  die  bormanne  (1)  zu  Frideberg  an  eime  teile  und  wir  die  burger 
meistere,  scheffcn  und  bürgere  gemeinlich  der  stad  zu  Frideberg  \ 
an  dem  andern  teile  bekennen,  daz  disen  furgeschriben  entscheidunge  ' 
und  alle  stiicke,  als  forgeschriben  stet,  mit  unsir  beider  partien 
wißen  und  willen  gescheen  und  dargangen  sind,  und  han  die  auch 

■1  Vgl.  nr.  608  §  1. 

•)  Nr.   162  S   I. 

•)  Vgl.  nr.  59]  S  2. 

•)  Nr.  600. 
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iite  in  gaden  truwen  globt  und  globen  mit  craft  diz  briefes 

und  feste  zu  halden  ane  alle  argelist  und  geverde,   und  han 

zu  merer  festekeit  unsir  beider  partien   ingesigele  bii  des  ob- 

ten   unsers   gnedigen    herren   hertzog   Ruprechts  des   eitern 

Igel  an  disen  brief  gehangen,  der  geben  ist  off  den  mitwochen 

sant  Viti  und  Modesti  tag,  nach  Cristes  gebiirte  drutzenhundert 

und  in  dem  achten  und  siebenczigstem  jare. 


Kaiser  Karl  IV,  gebietet  den  bürgermeistern,  raten  und  ge- 
ffitinden  von  Frankfurt,  Friedberg  und  Gelnhausen,  zu- 
sammen mit  hersog  Ruprecht  d.  ä.  (kurfürsten  von  der 
Pfals)  die  fernere  erhebung  des  aolles  in  Höchst  su  ver- 
Mndern,  falls  bischof  Adolf  von  Speyer  ihn  nicht  selbst  ab- 
stelle. —  Prag,  1378  Juni  22. 

Beriin,  klinigl.  bibliothek,  Geinhäuser  stadtbuch. 
Reimer  IV,  98  nr.  104. 
Vgl.  nr.  618. 


ÖTQ.  Die  Stadt  Friedberg  gelobt,  die  von  ihr  gemäss  nr.  603  der 
frau  Agnes  von  Falkenstein  und  ihren  söhnen  jährlich  ge- 
schuldeten 50  gülden  künftig  an  Jungfrau  Margarete  von 
Falkenstein,  die  in  dem  cloister  van  Padelshfisen  wonet,  und  nach 
deren  abieben  an  ersbischof  Kuno  von  Trier  und  sime  stiffte 
oder  wem  er  die  k&ntliche  bestimmet*)  imd  bescheidet,  so 
limge  SU  jsfahlen,  biz  wir  die  ffinffzig  gülden  geldes  von  yn 
mit  f&nffhfindert  sweren  gülden  widerkefiffen  und  gelosen. 
Agnes  und  ihre  söhne  Philipp,  Ulrich,  Werner  und  Kuno 
siegeln  mit  aum  aeichen  ihrer  austimmung.  —  1378  juni  23 
(uff  s.  Johans  bapt.  abend  als  er  geboren  wart). 

Darmstadt,  or.  perg.,  Siegel  fehlen. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XLV  (42),  bruchstUck. 
Koblenx,  Diplomat  Boemundi  ü.,  Cunonis  et  Werneri,  1354—1418,  f.  176'. 
Am  rande:   vacat;  litera  presencial.  est  in  domo  Theutonica  Frankenfordensi. 


613.   Veraichtbrief  des  Ruker  Kaie  für  die  Stadt  Friedberg.  — 
1378  Juli  6. 

Darmstadt,  or.  perg.,  Siegel  fehlen,  schrift  teilweise  sehr  erblasst. 

Ich  Ruker  Kaie  irkennen  mich  offenlich  an  diesem  briffe  vur 
mich  und  mine  erben  vor  allen  den,  dy  yn  sehen  adir  horent  lesin, 
mnb  soliche  anspräche  und  forderunge,  als  ich  gehabt  han  zfi  der 
stad  zu  Frideberg  biß  uff  diesen  hudigen  dag  von  dinste  wegen  in 
geistlichen  Sachen  adir  in  andern  dinste  und  sachen,  wy  dy  ge- 
west  sind,  daz  sich  dy  erbem  wisen  lüde  burgermeistere,  scheffin 
und  rade  daselbis  von  der  stede  wegen  gutlichen  und  genczlichen 
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mit  mir  darumme  gerichtet  han,  und  han  mir  darümme  und 
gegebin  eyne  summe  geldis,  darane  mir  gnunclich  ist,  der  sie 
gutlichen   auch  bezalt  han,    und  virzihen  vur  mich  und  mine 
mit   Urkunde   dieses   briffes   genczlichen   und    gar  daruff,  daz 
nummer  keyne  forderunge  adir  anspräche  zu  yn  darunmie 
sollen  oder  enwollen   in   ke3me   wiis,   ane   alle  argelist.    W< 
auch   Sache,   daz  ich  keinerlei  anspräche  oder  forderunge  hettej 
den   bürgern  zfi  Frideberg  bysunder  biz   uff  diesen   hudigen 
als  dieser  briff  gegebin  ist,  darumme  insolden  ich  oder  mine 
yn  n)rrgen  zusprechen  mit  keime  gerychte,  geistlich  oder  wernt 
oder  ane  gerychte  dan  alleine  an  deme  gerichte  zu  Frideberg, 
suldin   und  woldin   darumme    nemen  waz  dy  schieffin  deilen. 
han  das  vur  mich  und  mine  erbin  geredit,   daz  wol  zu  halden 
geverde.     Und   gebin  dez   diesen  briff  besigilt  mit  mime  eygen 
gesigel    an   diesen    vorgeschriben   briff   gehangen;   und  zu 
Sicherheide  so  han  ich  gebeden  den  erbem  man  hem  Pedim 
bäum,    prister   und   camerer  dez  capitils  zu  Frideberg,   daz  er 
ingesigel  bii  daz  mine  hat  gehangen,   daz  ich  her  Pedir  bek( 
daz  ich  iz  durch  bede  willen  han  gedan.     Datum  anno  domini  li 
octavo,  feria  tercia  post  translationem  sancti  Martini. 


614.    Ruprecht  von  Karben  gelobt  der  Stadt  Friedberg 

schaß  auf  lebensseit.  —  1378  Juli  30. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  sieg^elrest.  Die  schrift  ist  infolge  toü  schmib- 
teilweise  unleserlich. 

Verz.  Baur,  Hess.  urk.  1,733  anm.  zu  nr.  1100. 

Im  gleichen  jähre  wurde  Henrich  Gruntbach  von  der  Stadt  Frie^ 
berg  zum  hauptmann  angenommen  um  102  fl.  jährlicher  bestaüUHg 
laut  seines  reverses.  Verz.  Darmstadt,  bürg  F.  conv.  I24,  MolthersdK 
Chronik  f.  62'  n.  d.  or.,  Friedberger  intelligenzblatt  1837,  350,  Dieffenbadi 
106  anm.  f. 

Ich  Rfipracht  von  Carben  bekennen  mich  uffenliche  in  dj^em 
briv]e  vor  allen  den,  dy  yn  sehent  oder  horent  lesin,  daz  ich  man 
bin  worden  der  ersamen  wis[en  der]  burgermeistem ,  scheffin  undc 
rade  der  stat  zu  Frideberg.  Unde  sal  ich,  alz  lange  ich  geleben, 
numm[erme  wydir  dy  stat  zu  Frideberg,  yre  bürgere  samentliche 
oder  besonder  gedfin,  heymelich  odir  uffinbar,  [mit  wjorten  unde 
mit  wercken,  unde  sal  ir  bestis  vorkerin  unde  sie  irs  schaden 
warnen,  wo  ich  den  vemem[e],  alz  verre  ich  daz  mit  erin  gedun 
kan  oder  mag,  ane  geverde,  alz  eyn  man  der  also  verbonden  ist 
sjnne  herren  buche  dut.  Unde  sal  auch  ich,  alz  lange  ich  geleben, 
dy  manschaft  der  stat  zu  Frideberg  nunmier  uffgesagin  in  keyne 
wise.  Unde  han  dyt  allez  in  gfiten  truwen  an  eydes  stat  globet 
unde  lipHch  zu  den  heiigen  geswome  stede  unde  veste  zu  haldene, 
ane  alle  argeliste  unde  geverde;  unde  han  dez  zu  eyme  waren  be- 
kantnuße  myn  eygen  ingesigel  an  dysen  briff  gehangen.  Datum 
anno  domini  1370  octavo,  sexta  feria  proxima  post  Jacobi  apostoli. 
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KSnig  Weneel  bestätigt  der  Stadt  Friedberg  alle  ihre  Pri- 
vilegien, —  Nürnberg,  1378  aug,  28. 

Dmnnstadt,  or.  perg.  m.  stark  beschäd.  sie^^el  (m.  rttcksies^el).  Auf  d. 
äe  mmmdmto  regis  Martinus.     RUckw. :    Q:  Wenceslaus  de  Jenicow, 

London,  British  moseum,  stadtbuch  f.  XLVII'  (44')  a.  f.  XLI'  (schlnss 
Uer). 

FHedberg,  rotes  buch  121  nr.  102. 

Banr,  Hess.  nrk.  1,739  nr.  1110. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kimig,  zu  allen 
merer  des  reichs  mid  kmiig  zu  Beheim,  bekennen  und  tunt 
offenlichen  mit  diesem  brief  allen  den  die  yn  sehen  oder 
it  lesen,  daz  wir  durch  manigvaldige  dinste  und  treuwe,  die 
allerdurluchtig^sten  fursten,  unserm  allerliebsten  herren  und 
',  keiser  Karle,  uns  und  dem  reiche  die  burgermeister,  rate 
bürgere  gemeinlichen  der  stat  zu  Frydberg  offt  willichlichen, 
^(rewlichen  und  nuczlichen  erczeiget  haben  und  noch  tun  sollen 
4  mugen  in  kunfftigen  zeiten,  mit  wolbedachtem  mute,  rechter 
ftsen  und  Romischer  kunigleicher  mechte  von  sunderlichen  gnaden 
^tetiget,  bevestent,  emewet  und  confirmiret  haben,  bestetigen, 
testen,  emewen  und  confirmiren  yn  und  iren  nachkomen,  bürgern 
d  der  stat  zu  Frydberg  alle  und  ygliche  ire  rechte,  freiheit, 
ade,  lehenscheffte  und  guten  gewonheit  und  auch  alle  ire  brive, 
itvesten  und  privileg^a,  die  sie  doruber  haben  von  seliger  ge- 
rhtnusse  etwenne  Romischen  keisem  und  kimigen,  unsem  vor- 
n  an  dem  reiche,  also  daz  sie,  ir  nachkomen,  bürgern  und  die 
t  zu  Frydberg  bey  denselben  iren  rechten,  freyheiten,  gnaden 
I  guten  gewonheiten,  briefen,  hantvesten  und  privilegia  ewiclichen 
eiben  suUen  in  aller  der  masse,  als  dieselben  yre  brief e,  hant- 
ten  und  privilegia  aussagen,  gleicherweis  als  ab  sulche  briefe, 
itvesten  und  privilegia  von  worte  zu  worte  in  diesem  gegen- 
rtigen  brief  begriffen  weren,  dorczu  wir  sie  auch  getrewlichen 
I  gnediclichen  hanthaben,  schuczen  und  schirmen  sullen  und 
Uen.  Und  gebieten  allen  fursten,  geistlichen  und  werltlichen, 
iven,  freyen  herren,  edlen,  dinstluten,  rittem,  knechten,  ge- 
inschefften  der  stete  und  allen  andern  unsem  und  des  reichs 
lertanen  und  trewen  ernstlichen  und  vesticlichen ,  daz  sie 
t  noch  ir  dheiner  die  egenanten  bürgere  und  stat  zu  Fryd- 
-g  an  sulchen  iren  rechten,  freyheiten,  gnaden  und  privilegia 
ht  hindern  noch  irren  sullen  in  dheine  weis,  sunder  sie  dorczu 
a  unsem  und  des  reichs  wegen  getrewlich  hanthaben,  schuczen 
i  schirmen,  als  sie  unser  und  des  reichs  swere  ungenad  vor- 
iden  wellen.  Mit  urkund  dicz  briefs  vorsigelt  mit  unserr  Romi- 
len  kuniglichen  majestat  insigle,  der  geben  ist  zu  Nuremberg, 
:h  Crists  geburd  dreyczenhundirt  jar,  domach  in  dem  achtynd- 
enczigisten  jare,  an  sand  Augustini  tage,  unserr  reiche  des 
hemischen  in  dem  sechczehenden  und  des  Romischen  in  dem 
tten  jare. 
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6i6.  Der  rat  von  Gelnkaitsen  an  Frankfurt:  bittet  um  nacht 
über  äas  ansuchen ,  äas  graf  Wilhelm  von  Katsenelitba 
von  des  reichs  wegen  an  Frankfurt ,  Friedberg  uniA 
hausen  gestellt  habe.  —  (1378  okt.  ?)  ■ 

Frankfurt,  or.  ■ 

Verl.  Reimer  IV,  110  nr.  IZO. 

Am  24.  Jan,  {1300  ?1  bat  Gelnhausen  herzog  Ruprecht,  den  \ 
von  Hanau  sowie  die  Städte  Frankfurt  und  Friedberg  um  schuti  and 
stand  gegen  Johann  herrn  lu  Ysenburg.  Reimer  IV,  150  n 
königl.  bibliöthek,  Gelnhüuser  stadtbuch). 


6/7.  Der  Friedberger  bürger  Clays  von  dem  Ryde  sei 
kloster  Altenberg  für  eine  diesem  von  vier  morgen  m'i 
eu  Slraßheym  geschuldete  giilte  von  drei  pftind  heller  wi 
einen  halben  morgen  wiesen  sum  Unterpfand.  Zeuj 
jflngher  Conrat  von  der  Zit,  scheffin  bu  Friedberg,  u.a 
1378  nov.  9  (3.  f.  a.  s.  Martini  ep.). 

.   perg.   m.   stark  besi^ad.  siegt 

a)  Am  19.  juri  1378  beurkundete  das  Mainzer  geistliche  ge 
dass  Friedrich  _/«;/£■£,  kaplan  der  Leonhardskapelle  extra  »nuros  oppii 
sein  haus  und  seinen  hol  in  der  Eichelgasse  neben  dem  haus  Zum 
bäum  (Birnbaum)»)  Belegen  preposito  et  capitulo  ecclesie  iiogu 
geschenkt  habe.  Zeugen;  Conradus  de  Frydeberg,  syndtcus,  et  Johi 
Melbach  de  Frydeberg ,  camerarius  Afoeuntitius.  Darmstadt,  bu 
conv.  XII,  f.  12?.  bruchstück  (D);  vera.  in  der  im  besitz  des  herm  G. 
in  Friedberg  befindlichen  regestensammlung  11,114  (F)  n-  d.  instr. 
acta  camcralia  1.  s.  des  ers-  u.  dhomstifts  bu  Meynta  contra  Frtei 
vol.  II  iiiler  adj.  sub  nr.  4.  —  Am  11.  aug.  \^&i%(b.  Tyburtii  mr.J  q 
Friedrich  J&iige  dem  kämmerer  des  Mainzer  domkapitels  über  115  g 
hafes  wegen  in  der  Bygilgaßen  sä  F.  der  myn  -was,  wegen  des 
schon  früher  115  gl.  erhalten  hatte.  Mtlnchen,  Mainz  domkapitelVl 
133,  or.  perg.  m.  abh.  siegelrest ;  rückw. :  emptio  curie  in  F. 

b)  Am  14.  febr.  1379,  1379,  ind.  2,  pont.  Urb.  VI.  a.  5(!),  in 
Frydeberg,  in  stupa  seu  caltfactorio  domus  seu  habitacionis  leg. 
vermacht  BecfUuld  RicHe ,  bUreer  zu  F.,  zu  einem  seelgerät  dei 
der  dortigen  stadtkirche  14  achtel  jährlicher  komgUlte  u/fMeitse  E 
hoff  uff  dente  Hauge ;  zum  brotbacken  für  arme  leute  je  1  achte 
zu  den  4  fraueniagen  und  fronfasten  uff  f  Straßheymers  huse  ge^ 
capellen  obir;  den  herren  uf  den  cnoir  für  begehung  seines 
gedächtnisses  jährlich  1  JL,  dem  altar  der  Maria  Magdalena  jährlicf 
und  der  Katharine  eu  der  Ziit  1 V.  -*  auf  lebenszeit  (diese  3  U 
bodensins  von  Schuringes  geseAe);  dem  Elisabet-,  h.  kreuz-,  Marie 
allerheiligenaltar  sowie  Johannes  Riehen  und  Hern  Wtriüier  iälirl 
1  gl.  von  6  maltem  komgeld  zu  Weckinßheytn  (jeder  matter  ist  a 
lieh  mit  12gl.)^  der  cl&siii  zu  Fauerbach  4ßh.  und  2  huhner  von  einem 
und  haus  zu  Fauerbach ;  an  eyne  stat  da  man  des  noUtorftig  sii  4  s< 
1  becher  und  von  seiner  fahrenden  habe  dazu  für  einen  guten 
Katharine  au  der  Ziit  und  Johann  su  Lichtenberg  den  Ubngen  hi 
Gelruheldir :  her  Beclituld  S&ldenner ,  her  Peder  Deicwecke,  a 
der  Friedberger  pfarre,  und  Johann  eu  Lichtenberg,  bürger  zu  F.  Zi 
Henrico  diclo  Stauffinberg,  altarist  der  Friedberger  pfarre,  Nycolat 
funge,  layco,  Mya  au  Lichtenberg  dicta  Riehen,  Katherina  de  Tel 

b)  So  P;  O  Sitbimme. 
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innstadt,  instr.  des  kais.  notars  Henricus  natus  Conradi  de  DiUinberg, 
'  -    Trev.  dyoc. 

c)  Am  30.  sept  1379  (6.  f.  p,  5.  MichaheL  archa.)  leihen  die  Fried- 
bürger Eugel  sunt  Aren  und  seine  fran  Heini  von  ihrem  mit- 


König  Wenßel  bestimmt  mit  rate  der  kurfür sten  des  reichs, 
nachdem  auf  sein  gebot  bischof  Adolf  von  Speyer  von  der 
widerrechtlichen  erhebung  von  sollen  su  Höchst  und  Kelster- 
bach abgelassen  hat,  dass  künftig  zwischen  Frankfurt  und 
Mcdnß  weder  su  wasser  noch  su  land  ein  soll  gefordert 
werden  soll,  und  bevollmächtigt  den  landvogt  in  der  Wetter  au 
und  die  Städte  Mains,  Worms,  Speyer,  Frankfurt,  Friedberg, 
Gelnhausen  und  Wetslar,  jede  weitere  erhebung  der  solle 
als  raub  absuwehren.  —  Oppenheim,  1379  märs  3, 

Mflnchen,  reichsarchlT,  und  Frankfurt,  originale. 

RTA  1,250  nr.  140. 

Für  diese  Urkunde  entrichtete  Frankfurt    der  königlichen  kanzlei 
^^   12.  märz  54  ffulden,  RTA  1,255  §  3a,  Reimer  IV,  130  zusatz  zu  nr.  142 
vlPrankfurter  recnenbuch  von  1378).  —  Am  14.  apr.  schrieb  die  Stadt  Mainz 
Frankfurt  und  lud  die  Wetterauer  städte  zu  einer  beratun^  wec'en  der 
glichen  verschreibung  von  des  lantfrides  ceollen  auf  den  20.  april 
Mainz  ein.    Reimer  IV,  129  nr.  142  (or.  Frankfurt).  —  Vgl.  nr.  611. 


^jTir.  Die  Stadt  Friedberg  verpflichtet  sich,  für  die  grafen  von 
Hohenstein  und  Schwarsburg  1000  gülden  an  herrn  Johann 
van  Ysenburg  su  sahlen.  —  1379  märs  28. 

Darmstadt,  or.  perg.,  beschäd.,  Siegel  fehlt. 

Wir  dy  burgermeystere,  scheffene  und  rayd  und  bürgere  ge- 
meynlichen  der  stat  zu  Frydeberg  bekennen  und  virjehen  uffinlichen 
mit  dysem  genwortigin  bryfe   vur  uns  und  unse   nachkummen  vor 
allen   den,   dy  3m  sehen   adir  h&ren   lesen,    daz   wir  deme   edeln 
«Dsenn  lyben  gnedigen  herren  hem  Johanne,   herren  zu  Ysenburg 
md  zu  Büdingen,  adir  sinen  erben  v)rrhundert  guder  swerer  cleynen 
leiden,  gud  von  golde  und  sweren  gewychtis,  als  bi  uns  zu  Fryde- 
berg genge  und  geneme  sin,  von  des  edeln  unsers  gnedigen  lyben 
herren  grafe  Ulrichs,  grafen  und  herren  zu  Hoensteyn,  siner  veteren 
und  Smen  von  Swartzburg,  herren  zu  Sundershusen,  wegen  in  den 
wi[nac]ht  heyigen  dagen   nehest  kumment  nach  gift  dyses  bryfes 
umvirzoginlichen    bezaJen   sullen    und    wuUen.      Auch    sullen    un[d 
wullen    wi]r   dem    egenanten   unserm    herren    von   Ysinburg    adir 
sinen  erben  von  derselben  unser  herren   von  Hohensteyn  und  von 
[Swartzbjurg  wegen  sehshundert  golden  guder  vorgenanter  werunge 
g&tlichen  bezalen  zu  den  ziiden  als  hernach  geschry[be]n  stet,   mit 
namen  zweyhundert  golden  uff  sante  Mertyns  dag^)   der  vor  dem 
Winter  gelyd  nehist  kummet  nach  gift  dyses  bryfes,   darnach  nest 
ubir  eyn  jar  uf  sante  Mert3ms  dag   zweyhundert  golden  und  abir 

*)  Nov.  11. 


320  Nr.  61^-621:  1379  man 28-8ept  17. 

darnach  fibir  eyn  jar  nehist  kummet  uff  sante  Mertyns  dag  zi 
hundert  golden,  alleß  guder  vorgenanter  werunge.  Und  g| 
deme  egenanten  unserme  herren  von  Ysinburg  adir  sinen  e 
dy  obgenanten  dusent  golden  mit  waren  truwen  zu  den  ziidm 
jaren  als  vorgeschryben  stet  umverzogenlichen  zu  bezahle 
sinen  schadin,  ane  argelist  und  geferde.  Und  des  zu  eynK 
kantnisse  han  wir  dy  burgermeystere,  scheffene  und  rad  vorgc 
unser  stede  ingesigel  an  dysen  bryff  gehangen.  Datum 
domini  1370  nono,  feria  secunda  proxima  post  dominicam 
cantatur  judica  me. 

620.  Die  gemeyner  unde  husgenozsen  der  festen  Haczsteyi 
Urkunden  ihre  sühne  mitkönig  Wensel  und  dem  Rönus 
reich,  ersbischof  Kuno  von  Trier,  pfalsgraf  Ruprecht  < 
den  herren  Philipp  von  Falkenstein  und  Ulrich  von  Ha 
Junker  Philipp  von  Falkenstein  sowie  bürgermeistem,  n 
bürgern  und  Städten  von  Mains,  Frankfurt,  Friedl 
Gelnhausen  und  Limburg  wegen  der  eroberung  der  j 
Haczsteyn ;  öffnen  ihnen  diese  feste  und  versprechen, 
ihr  niemanden  wider  recht  au  schädigen.  —  1379  aug 
(mitw.  n.  u.  fr.  t.  assumpcio). 


Frankfurt,  rächt.  1155,  or.  perg,  m.  12  sies^eln  u.  2  transfixen  (1.  t. 
or.  perg. ,  Siegel  fehlt ;  2.  ▼.  143i ,  or.  perg.  m.  Siegel) ,  rückw. :  capiuU 
ad  libr. 

Darmstadt,  1.  or.  perg.  m.  10  leicht  beschäd.  siegeln  (3  a.  12  fd 
2..  Tidimus  vom  24.  juni  1436  (s.  Joh.  bapt.  als  er  gebom  w.).  perg.,  xerscfai 
a.  zerfressen,  Siegel  fehlen. 

Marburg,  or.  (M). 

Koblenz,  or. 

Reimer  IV,  145  nr.  155  nach  M.  —  Koch-WiUe  4302. 

a^  Mit  undatirtem  schreiben  (um  1380)  übersandten  procom 
scabint  et  consules  in  Frideberg  an  Frankfurt  einen  besiegelten  h 
des  Clays  Happel  von  Alsfelt^),  um  sich  danach  zu  richten.  Fran 
reichss.-nachtr.  B74,  or. 

b)  Gleichfalls  undatirt  ist  ein  schreiben  ex  parte  Nicolai  A\ 
scabint  in  Frideberg,  an  schultheissen  und  schöffen  zu  Frankfurt :  Ni^ 
bittet,  da  er  vor  fyentschaft  wegen  nicht  selbst  hinkommen  könne 
entscheidung^  des  prozesses,  den  er  und  sein  neffe  Engel  mit  Hey^ 
Fogel  und  Tleyncsen  Sehe/er  von  Wirheim  führen,  und  um  mitte 
durch  seinen  veter  Heyncsen  Wyßen,    Ebenda  369,  or. 

621.   Kardinal    Pileus    bestätigt    den    vergleich    zwischen 
Ruprechtskloster  bei  Bingen  und  der  Stadt  Friedberg 
die  patronatsrechte  in  der  Friedberger  pfarrei,  —  Frank 
1379  sept.  17, 

Darmstadt,  or.  perg.,  Siegel  fehlt.  Auf  d.  bug  r.  aussen:  Ghet 
Pal.  .  .  SüO),  innen:  visae. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XXIV'  (25'),  unvollst.,  u.  f .  IL 

Vgl.  nr.  359,  446  u.  453. 


1)  Liegt  nicht  mehr  bei. 

2)  Ti 


2)   Trat  1372  in  Frankfurter  dienste,  Frankf.  invent.  11,111. 
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{  Pfleus  I  miseracione  divina  tituli  sancte  Praxedis  presbyter 

ad  infrascripta  apostolica  auctoritate  suffulti  dilectis  nobis 

;o  consulibus,  scabinis  et  sculteto  totique  communitati  opidi 

iberg,  Maguntinensis  diocesis,  salutem  in  domino.  Pro  parte 
nobis  oblata  peticio   continebat,   quod   dudum  inter  vos  ex 

et  dilectis  (I)  in  Christo  magistram  et  conventtim  sanctimonia- 
^  montis  sancti  Ruperti,  ordinis  sancti  Benedict!,  dicte  diocesis, 
yti,  saper  presentacione^)  beneficiorum  in  ecclesia  parrochiali 
ti  opidi  erectonim  seu  erigendorum  per  dictos  opidanos  et  alios 
risti  fideles  parte  ex  altera  materia  questionis  exorta,  tandem 
er  Yos  et  dictam  magistram  et  conventum  consilio  sano  et  deli- 

ione  prehabita  extitit  concordatum  ^),  ut  vicissim  et  altematim 

beneficia  vacantia,  cum  locus  et  tempus  vacationis  eorumdem 
it,  valeant  presentare  ydoneas  et  sufficientes  personas,  primo 
et  conventus,  deinde  vos  seu  successores  vestri;  (Juam 
idonem  et  ordinacionem  bone  memorie  Gerlacus  tunc 
Uepiscopus  Maguntinus  et  loci  Ordinarius  tamquam  rite  et  racio- 
Alter  factas  laudavit,  approbavit  et  auctorizavit  ac  litteris')  suis 
entibus  desuper  confectis  auctoritate  ordinaria  confirmavit,  prout 
fpsis  litteris  desuper  confectis  lacius  vidimus  contineri.  Nos  ig^tur 
Iris  in  hac  parte  supplicacionibus  favorabiliter  annuentes  dictam 
inacionem  et  concordacionem  et  alia  premissa,  sie  ut  premittitur 
tas,  ratas  habentes  atque  gratas  easque  auctoritate  apostolica, 
.  fungimur,  tenore  presencium  confirmamus  et  presentis  scripti 
rocinio  communimus.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc 
jnam  nostre  confirmacionis  et  communionis  infringere  vel  ei 
n  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presum- 
rit,  indignacionem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
stolorum  ejus  se  noverit  incursurum.  Datum  Frankenfurdie, 
{untine  diocesis,  15  kal.  octobris,  pontificatus  sanctissimi  in 
isto  patris  et  domini  nostri  domini  Urbani  divina  providencia 
e  VI.  anno  secundo. 


f.  König  Wensel  gebietet  der  Stadt  Friedberg,  ihre  auf  Mar- 
iini fällige  Steuer  an  den  Frankfurter  bürger  Siegfried  vom 
Paradies  su  entrichten,  —  Prag,  1379  okt.  24, 

Frankfurt,  reichss.  103,  or.  m.  spur  des  rUckw.  aufgedr.  sieg^els.    Unt.  d. 
:  p.  d.  caräinalem  Pragensem  BenessvLS  de  WeitemuL 

Verx.  RTA  1, 265  anm.  4. 

In  einem  schreiben  ohne  iahresangabe  (3.  f  p,  remin. ,  wo!  1379 
:z  8*)  fragte  der  rat  zu  Friedoerff  bei  dem  Frankfurter  bürgermeister 
yide  sä  detne  Paradiese  zu  ^  ob  er  selbst  sich  zum  könig  begeben 
de,  wie  er  mit  Clas  Massinheymer  und  Ditwin  Engel  geredet,  oder 
sonst  jemand  hinreiten  werde.    Frankfurt,  reichss.  104,  or. 


a)   Im  or.  folgen  striche  auf  rasur. 

')   S.  nr.  359. 

«)   Nr.  453. 

■)   Siegfried  war  1373  und  1379  bürgermeister. 

Friedbericer  urkundenbuch  1.  21 


322  Nr.  622-624:  1379  okt.  24- 1380  mai  1. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zn 
Zeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embiten  den 
meistern,    rate   imd   bürgern   gemeinlich   der    stat    zu   Fryd( 
imsem  und  des  reichs  lieben  getrewen,   unser  gnad  und  ^es 
Umb   die   ge wonlich  stewer,    die   ir  ims  und  dem  reiche  yerl 
pflichtig  seit  zu  geben,  empfelhen  und  gebieten  wir  euch  emstl 
bey  unsem  und  des  reichs  hulden,   das  ir  dieselb  stewer  uff 
Martins  tag  der  schirist  kumpt  Seyfryden  vom  Paradise,  bi 
zu  Frankenfurt,  unserm  lieben  getrewen,  von  unsem  wegen  ge 
und  beczalen  sullet.     Und  wenne  ir  das  getut,    so  sagen  wir 
derselben  stewer  von  diesem  jare  von  unsem  und  des  reichs  we 
quit,  ledig  und  los.     Geben  zu  Prag,  noch  Crists  geburd  drej 
hundirt  jar,  domach  in  dem  newnundsibenczigisten  jare,  am  m< 
vor  Simonis  et  Jude,   unserr  reiche   des  Behemissin   in  dem 
czenden  und  des  Romischen  in  dem  virden  jaren. 


623.  Henne  Cleubir  zfi  den  Garten  und  dessen  frau  Else 
kaufen  dem  Friedher ger  burgpfarrer  Crafft  für  9  pftnd 
heller  eine  jährlich  zwischen  Maria  himmelfahrt  und  gdmrt 
(aug,  15  —  sept,  8)  jsu  entrichtende  gülte  van  einem  acM 
körn  von  swei  gewannen  in  deme  Ryde  und  ßwei  bradi 
placken  aben  daran ;  dies  land  schuldet  an  geld  und  gänsa 
dem  Friedberger  bürger  Engeln  zft  dem  Am  jäkrlid 
21  Schilling  und  nit  me  dan  den  dinst  der  der  bürge  dovQ« 
zfigehort.  Die  gülte  kann  nach  ablauf  eines  Jahres  äbgiSk 
werden,  —  1380  apr.  4  (b.  Ambrosii  ep.  et  c£.). 

Darmstadt ,  or.  perg^.  m.  stark  beschäd.  siegle!  der  burgr  F.  u.  2  tm 
fixen  von  1387  u.  1396,  ecke  abgerissen. 

a)  Im  ersten  transfix  an  obiger  Urkunde  verkauft  Hetme  Cleyb 
dem  pfarrer  eine  bleiche  gülte  von  den  obigen  unterpfanden  und  2  weiter 
morgen  (dem  MuUenstocke)^  die  er  auf  semem  wiedemstuUe  srekanft  b 
{1387,  Walburg,  v.,  mai  1).  Or.  perg.,  siege!  Krafts  fehlt.  —  Im  zweit 
transfix  bittet  Henne  die  bürg  um  besiegemng  der  obigen  Urkunden  1 
Gräfte  vofi  Rockenberg  {1396,  Petri  et  PauR,  juni  29).  Or.  perg.  m.  se 
beschäd.  siegel. 

b)  Am  4.  apr.  1380  verkaufen  dem  pfarrer  Kraft  femer  Henne  S& 
Wigant  Suren  son,  su  den  Garten,  und  seine  frau  Hille  für  18 Äh 
malter  komgülte,  wofür  sie  mit  willen  von  Hennes  vater  Wigant  Sure  u. 
2  zehntfreie  morgen  kappußland  zu  den  Ritgarten,  Pannensinid^ 
stucke,  zum  Unterpfand  setzen*  von  diesen  sind  ausserdem  dem  Friedberj 
spital  2%\i.  zu  entrichten.  Darmstadt ,  or.  perg.  m.  wenig  beschäd.  siq 
der  bürg  F.     Verz.  (m.  dez.  7)  Baur,  Hess.  urk.  1,719  anm.  zu  nr.  1079. 


624,    König  Wenzel  bestätigt  den  grafen  Heinrich  und  Gün. 
von    Schwär sburg    und     Ulrich,    Heinrich    und    Dietr 
von  Hohnstein  die  Pfandbriefe    ubir    die    jerliche   gulde 
den  statin  zcu  Franckenfurd ,  zcu  Geylnhusen,   zcu  Frydebe 

unde  uff  deme  czolle  zcu  Mencze ,  darubir  sie  auch  ( 

kurfursten   briefe    zcu    geczugnisse    unde    bestetigunge   hat 
—  Frankfurt,  1380  mai  1, 
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|i  llarbarg,  1.  Hananer  pf andschaften ,  persfamentrodel ,  yon  Erfurt  am 
t/ßpL  1435  vidimirt;  2.  Hanauer  kopiar  üb.  die  pfandschaft  Gelnhausen  f.  100'. 
JK    Speyer,  weisses  dokumentenbuch  der  bürg  Gelnhausen  f.  43. 

I   Reimer  IV,  162  nr.  180«. 

R  Weistum  der  herrschaft  Rieneck,  —  1380  mai  15  (dinst. 
f  L  d.  pfingstheyligen  tagen). 

Grimm,  WeistUmer  111,518  ff.  n.  abschriften  von  1510,  1559  und  etwa  1600. 
Das  weistum  wurde  1399  emeaert,  Grimm,  a.  a.  o.  522. 

Sie  haben  auch  geteylt,    das  kein   fryman  keym  hem 

Rineck  mag  entpfam  an  keyn  Stadt  in  nwnundnwnzig  jaren, 
in  die  vier  reichstette  Franckfurt,  Frydebergk,  Wetzler  und 
hhaussen,  an  geverde 

t.  Hortung,  phemer  zfi  Fredeberg,  verleiht  Hillen  dy  man 
nennit  dy  Conczelynen  bu  den  Garten  und  ihren  erben  ein 
stück  land  su  den  Garten  (der  morge  vor  der  molen)  gegen 
einen  jährlichen  eins  von  einer  halben  mark  und  verspricht 
sie  bei  seinen  lebeeiten  nicht  um  höheren  sinses  willen  ßu 
vertreiben.  —  1380  sept,  25  (f.  3  a.  Michael,  archa.). 

Darmstadt,  or.  perg.,  siege!  fehlt. 

a)  Am  10.  dez.  (1380,  3.  ind.,  babist,  Urban.  VI.  1.  3.  j.  s.  b.  w.  u 
nunge ,  10.  dec.  tnand.  v.  s.  Lucien) ,  der  stat  su  F.,  uff  der 
^Lin  stoben  des  nusis  und  wonunge  genant  Zu  detne  Römer ,  ver- 
Jit  Luckard  Roden  von  K  den  herren  liff"  den  choir  der  Friedberc^er 
Te  zu  ihrer  und  ihres  gatten  jahrzeit  1  achtel  jährlicher  komgülte. 
gen:  u.  a.  Johanne  diclo  Hach  juniori,  Henrico  Tonsore,  Johanne 

0  Ldndenlaup ,  sartore ,  opidanis  opidi  predicti,    Darmstadt,  instr. 
notars  Hettricus  natus  Conradi  de  Dillinberg ,  perg.    Nach  einem 

cvermerk  ward  die  ^Ite  1423  mit  5  S  h.  abgelöst ;  set  (tnstrumentum) 
frvatur  in  mefmorijam  legacionis  facte. 

b)  Am  21.  dez.  (21.dec.,  s.  Thotnas) ,  Frankfurt,  vermacht  yww^- 
uwe  Katherina,  vor  siiten  eliche  hu^rauwe  Eygeln  genant  Swartsen, 

1  bau  der  Friedberger  stadtkirche  zu  einem  seelgerät  ein  achtel  körn- 
te, dem  altar  der  Maria  Magdalena  2  achtel,  dennerrcn  uff  den  choir 

dem  scholtneister  der  parre  zwei  achtel  zu  ihrer  und  ihres  gatten 
rzeit;  die  unterpfande  liegen  zu  Swalheym.  Zeugen:  dofninis  Eckardo 
to  Oxstat,  plebano  in  I^edeberg,  Wigando  de  Gaudirn,  presbytero, 
"iido  rectore  parvidorum  in  F.  -  Nycolao  diclo  Massinheynter,  scabino 
ient,  Wickero  diclo  in  deme  Säle,  opidano  in  Francken/urt ,  Ludewico 
to  Snycsir  de  Fredeberg ,  laicis,  Darmstadt,  instr.  Heinrichs  von 
'Unberg,  perg. 

j.  Consules  Fridebergenses  an  Frankfurt:  unser  mitbürger 
Konrad  Grfinenberger  seigt  an,  dass  Syfryd  Zymmerman, 
bürger  su  Frankfurt ,  ihm  seine  weine  bi  uch  gekfimmert 
und  Konrad  ihm  bürgen  gesetzt  hat;  bitten,  den  Friedberger 
bürger  su  veranlassen,  dass  er  seine  bürgen  lossage,  und 
die  Parteien  vor  das  Friedberger  gerichl  su  verweisen.  — 
(Um  1380)  sept.  22—28  (f.  4  a.  Mich.,  0.  /). 

Frankfurt,  reichss.-nachtr.  372,  or. 

21* 
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a)  In  einem  undatirten  schreiben  berichten  die  cansules 
bergenses,  dass  JCänteel  Gisenheymem ,  uwer  tnydebUrgem 
una  bennit  Katherinen  Gränenbergem .  unser  myäehärgem 
erbegeld,  das  dyselbe  Katherine  gegeben  hat  von  der  egt 
Kuntßeln  gülde,  dy  sy  in  unser  stat  Itgende  hatj  als  bi unstet 
ist,  wer  uß"  eynem  erbe  sitsit,  das  uewendig  unser  stat  güdi 
der  dovone  eroegelt  rycMen  muz  und  dasselbe  an  der  guide  aba 
bitten  deshalb  die  Kuntsel  von  weiterer  anspräche  abzuhalten;  sons 
Katharine  äff  ir  eülde  kümmern  und  kleett  und  sich  gedenken  s 
sä  herwerne.    Ebenda  368,  or. 

b)  Dieselben  bitten  Frankfurt  in  einem  gleichfalls  undatirten  sc 
auf  ansuchen  ihres  mitbürgers  Konrad  Grosjohan  um  freilassu 
dessen  wegen  unfugs  festgenommenen  bruder  Clas,  der  nyt  bi 
synnen  ist.    Ebenem  370,  or. 


628,  Priester  Heinrich  Bern,  altarist  der  p/arre  su  Frii 
vermacht  su  einem  seelgerät  dem  pfarrer  und  den 
auf  dem  chor  der  pfarre  eine  halbe  mark  jährlichem 
von  seinem  früher  hem  Eckiln  zum  Schilde  gehörigen  hq 
Bodenbendirgaßin  nebewendig  der  alden  Moncze  obir,  st 
Hartman  Bodenbendirs  haus  und  Wentzel  Beckirs  Si 
er  behält  sich  jedoch  vor ,  bei  lybes  noit  die  gülte  i 
kaufen.  —  In  der  gerbekamer  der  parre  su  Friedber^ 
Jan.  9  (1381,  4.  ind.,  bab.  Urb.  VI.  i.  3.  j.  s.  b.  w.  u.  crc 

Darmstadt ,  instniment  des  notars  Heinrich  de  Dillinberg ,  p< 
gerissen,  dient  als  einband  des  pfarregisters  von  1434 — 40. 

Am  24.  juli  (!vig.  b.  Jac.  ap.,  o.  j.)  schreiben  die  coftstdes 
bergenses  an  Frankfurt  wegen  eines  g^tes.  das  die  Frankfurt ei 
Konrad  üffnie  Keller  und  Henne  säm  Weselin  gerichtlich  erworb^ 
wollen,  während  der  Friedberger  bürger  Heinrich  Bern  behaupt 
es  dem  Friedberger  spital  gehöre.  Falls  keine  ertliche  einigung 
will  Heinrich  Bern  den  streit  vor  unsere  Stadt  ziehen,  dohyne  he  1 
syhen  sSlle.    Frankfurt,  reichss.-nachtr.  371,  or. 


62Q.   König  Wensel  schlichtet    den  streit  zwischen   Frk 
und  Friedberg  wegen  der  Friedberger  Jahrmärkte.  — 
'  berg,  1381  jan.  29. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  resten  des  rUckw.  aufgedr.  siegeis.    Unt 
p.  d.  ducem  Teschinensent  Conradus  episcopus  Luhicensis, 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XL  Vir  (44'). 
Friedberg,  rotes  buch  127  nr.  105. 

a)  Die  gleiche  Urkunde  erhielt  Frankfurt;  Frankfurt,  privil. 
perg.  m.  rückw.  aufgedr.  papiersiegel ,  unt.  d.  urk.:  de  mafidato 
regis  doniino  duce  Teschinen.  referente  Conr.  episcopus  Lub 
Priv.  der  Stadt  Frankfurt  182,  Scriba  II,  1741  (zu  1380  jan.  31)  u.  1745, 1 

b)  Am  30.  nov.  1378  schrieb  Basel  an  den  kuriürsten  Rupr< 
der  Pfalz,  „dass  einige  ihrer  bürger,  die  auf  der  rtickkehr  von  d< 
zu  Friedberg  in  dem  Schybenhart  von  graf  Emich  von  Leinin 
Engelhard  von  Weinsberg  gefangen  und  beraubt,  aber  vom  pfa 
befreit  worden,  urfehde  gelobt  haben."  Koch- Wille  4258  aus  ,,Ka 
304  extr." 

Wir  Wenczlaw,  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  5 
Zeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  dei 
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en,  burgmannen  und  burgermeistem,  rate  und  bürgern  gemein- 
der stat  zu  Fridberg,  imsem  und  des  reichs  lieben  getrewen, 
gnade  und  alles  gut.     Lieben   getrewen  f    umb  soliche   rede, 
gewesen  ist  czwischen  euch  an  einem  imd  den  burgermeistem, 
und  bürgern   gemeinlichen  der  stat  zu  Frankenford   off   dem 
9  unsem  und  des  reichs  lieben  getrewen,  an  dem  andern  teile 
von  euwers  jarmarktes  wegen,   dieselbe   rede  und  wort   suUen 
hen   euch  beydenthalben  genczlichen  abseyn.     Und  sullet  ir 
die   von  Frankenford  beydersiit  bey   euwem  jarmarkten  und 
n  bleiben,  wie  ir  die  beydersiit  von  alter  gewonlich  und  red- 
habt  herbracht,   on  alles  geverde.     Und  were  icht  geschehen 
dheinem  teile,  das  nicht  sein  sulte,  das  sal  genczlichen  absein 
sal   n3rmme   geschehen.     Geben    zu  Nuremberg,    am    nehsten 
g  vor  unserr  frawen  tag  der  liechtmesse,  unserr  reiche  des 
]}emischen   in    dem   achczehendem   und   des  Romischen    in    dem 
n  jaren. 


König  Wenael  gelobt  dem  ersbischof  Adolf  von  Mains, 
ihm  binnen  drei  monaien  u,  a.  von  Frankfurt,  Gelnhausen 
und  Friedberg  schutsbriefe  su  verschaffen  gegen  etwaige 
angriffe  infolge  seiner  Parteinahme  für  papst  Urban  VI, 
oder  aus  andern  den  Mainaer  stuhl  betreffenden  Ursachen. 
—  Nürnberg,  1381  febr.  4. 

Würzburfir,  lib.  regr.  lit.  eccl.  Mog.  4  (20)  f.  194*. 
RTA  1,290  nr.  169.  —  Verz.  Reimer  IV,  206  nr.  225. 


4^31.  Hilla  dicta  Prengen,  quondam  legitima  conthoralis  Henrici 
dicti  Prangen  de  Byenheym,  schenkt  dem  bau  der  Fried- 
berger  Stadtkirche  ihren  hoj  mit  haus,  scheuer  und  garten  au 
Byenheym  und  erhält  ihn  von  Sifridus  rector  parvulorum 
in  Friedberg,  magister  des  baues,  auf  lebensaeit  surück 
gegen  einen  jährlich  auf  Martini  su  entrichtenden  sins  von 
Vj  Pfund  wachs,  —  In  opido  Fredeberg,  in  domo  habitacionis 
discreti  viri  Eckardi  dicti  Oxstad,  plebani  parrochialis  ecclesie 
in  Fredeberg,   1381  mai  1  (1381,   ind.  4,  pont.  Urb.  VI.  a.  4). 

Darmstadt,  instr.  Heinrichs  von  Dillinberg,  perg".,  zerlöchert. 

a)  Am  3.  mai  1381,  in  opido  F..  in  publica  strata'.ante'^.domHm 
dictam  Zum  Rotner,  vermacht  Bingeta  dicta  sunt  Römer,  opidana  in 
F.,  für  die  zeit  nach  ihrem  tod  und  dem  ihrer  Schwester  Gela  dem  bau 
der  Friedberger  stadtkirche  und  der  Mainzer  grossen  Martinskirche  die 
hälfte  des  hauses  Zum  Romer,  Darmstadt,  instr.  Heinrichs  von  Dillin- 
berg, perg. 

b)  Am  24.  mai  (viß,  Urbani  pp,  et  mr,)  verkauft  das  kloster  Thron 
der  Friedberger  bürgenn  Irmengart  Lieben  1  M.^S  jährlicher  gülte,  die 
zu  ihrer  jahrzeit  den  nennen  in  den  rebendir  zu  entrichten  ist;  andem- 
alls  fällt  das  geld  an  den  bau  der  Friedberger  pfarre.  Zeugen:  u.  a. 
Bechtuld  Hornung,  ratman  su  F.  Darmstadt,  er.  perg.  m.  sehr  beschäd. 
in  perg.  eingenäht.  Siegel. 
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632.   Sühne  erwischen   der  Stadt  Friedherg  und  Konrai 
Hattstem.  —  1381  junilö. 

Friedberg,   im  besiU  des  herm  G.  Falck,  zerschnittenes  or.,  perg^ 
zerfressen,  Siegel  fehlt. 

Wir  dy  bfirgermeystere,  scheffene  und  rayd  zfi  Fryddö 
bekennen  uffinlichen  mit  dyseme  genwortigen  bryfe  vfir  uns,  v 
bürgere  und  nachkummen,  daz  wir  mit  dem  vesten  manne  C&on 
von  Hatzsteyn  umb  alle  anspräche,  zweyunge  und  bruche,  dyi 
biß  ui  dysen  hutigen  dag  zusche[n  uns  uf]  bede  siiten  han  eiianfi 
gruntlichen,  gentzlichen  und  g&tlichen  gerychtet  und  gesflneti 
imd  [reden  für  un]s,  unsere  bürgere  und  nach[kumm]en,  dysdl 
rychtunge  und  sfine  gen  yme  stede  und  veste  zfi  b[alden  ane  a 
argelist  imd  geverde.  Auch  [hat]  der  edele  unse  Ivbe  gned 
herre  grefe  Rfipracht,  grefe  zfi  N[assau,  landvau]d  zu  Weder? 
zusehen  [Cfi]nrade  vorgenant  und  uns  getedingt  und  geredit, 
wir  ytne,  j[ungfrauwen  Irm]engarte,  siner  elichen  husfrauwen,  [i 
jrren  libeslehenserben  zwilf f  golden  geldes  geben  sullen,  dy  yn  Jet 
uf  se]nte  Mertyns  dag  vor  dem  [wi]nthere  von  uns  gefallen  soI 
und  sullen  uns  darunune  verbunden  [sin,  daz  sie  w]ydir  uns,  \ 
bürgere  [und]  nachkununen  sementlich  und  besundir  nyt  dfin 
sullen  hei[melich  odir  uff]inbar,  und  sullen  tmsen  [schade]n  war 
wa  sy  daz  mit  eren  getfin  mögen,  ane  alle  argelist  [und  gey( 
Wer]  iz  auch,  daz  Conrad  vorgenant  abeg3mge  ane  libeslel 
erben,  so  solde  jugfrauv(!)  Irme[ngart,  sine  eli]che  husfrau^ 
zwilf f  [g]oIden  geldes  yre  lebetage  haben,  imd  solden  dan 
abesin.  Wer  [iz  auch,  daz  Conrad]  vorgenant  adir  sine  \ 
[l]ehenserben  wydir  uns,  unse  bürgere  und  nachkununen 
wo[lden,  von  welchen  sac]hen  daz  queme,  ane  von  den  sachei 
sich  bißhere  erlauffin  han  und  nfi  gesimet  und  ger[ychtet  sii 
sul]den  sy  uns  dyse  golde  und  [ve]rbont  bevor  ufsagen;  dai 
enweren  wir  yn  der  egenanten  go[lde  nyt  me  sch]uldig  zfi  ge 
und  solden  [u]ns  dysen  bryff  wydirgeben.  Und  hetten  wir 
yman  ande[rs  von  ynen  de]heyne  bryfe,  der  wir  genyßen  s 
adir  mochten,  dy  solden  in  yren  kreften  bliben.  U[nd  zu  lu 
d]yser  vorgeschryben  rede  han  wir  dy  burgermeystere ,  sehe 
und  rayd  vorgenant  unser  stede  ingesig[el  für  uns,  un]ser  bu 
und  nachkummen  an  dysen  bryff  gehangen.  Datum  die  sanct 
Aurei  et  Justine  martirum  beatorum,  [anno  domini  1]380  prin 


633.  Die  Friedherger  biirger  Reinhard  Raspe  von  Nide 
seine  frau  Else  verkaufen  ihren  morgen  wiesen  um 
wenig  mehr  su  Aldinstad  für  17  pfund  heller  an  das  ki 
8U  Rostorff.  —  1382  mai  21. 

Marburg- ,  Hanau ,  ruralkap.  Rossdorf ,   or.  perg".  m.   beschäd.    sieg 
pfarrers  zu  Rodinbach, 

Verz.  Reimer  IV,  235  nr.  271. 
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König  Wensel  verbietet  auf  ansuchen  der  Stadt  Friedberg 
allen  dortigen  einwohnern,  ewige  gülten  oder  guter  an 
geistliche  su  veräussern,  und  bestimmt,  dass  diesen  kein 
durch  den  tod  eines  ungehörigen  zugefallenes  gut  zuerkannt 
werden  soll,  bevor  sie  sich  nicht  verpflichtet  haben,  die 
guter  nicht  aus  des  reiches  dienst  au  entfremden.  —  Frank- 
furt, 1382  Juli  8. 

Darmstadt,   or.   perg.  m.   beschäd.   Siegel   (m.   rücksiegel).     Auf  d.  bug : 
>  Kreyger,  magistrum  curie  Martinus  scolasticus.    RUckw. :   Q:  Wilhs.  Korte- 


^ 


Friedberg,  rotes  buch  128  nr.  106. 

Lflnig,  RA  13,743  nr.  35.  —  Scriba  II,  1756. 

Vgl.  nr.  513  §  3. 

^  Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  Romischer  kunige,   ze  allen 

«n  merer  des  reiches  und  kunige  ze  Beheim,  bekennen  und  tun 

offenlichen    mit   diesem  brief   allen   den,    die   in   sehen   oder 

lesen,     (1)    das   für  uns  komen  sind  unsere  und   des  reichs 

^^ getrewen ,     die    burger    des    rates    von    Fridberg    in    der 

^^^«dreb  und  haben  uns  furgelegt  einen  iren  und  der  stat  gebresten 
Fridberg,  wie  das  vil  burger  und  beginen  doselbst  zu  Fridberg 
geistlichen  luten   und  pfafheid   doselbist   vil   gute   und   jerliche 
~  >WUIde  bescheiden ,  geben  und  vorkaufen ,  die  dieselbe  pf af f heit  alle 
->*»i^  meinet  zu  haben,   uns,   dem  reiche  und  der  stat  zu  grossem 
erblichen  schaden,  und  baten  uns  mit  fleisse,  das  wir  sulchem 
sten  zu  widersten   gnediclich   geruchten.     (2)    Des  haben  wir 
esehen  der  egenanten  stat   vil   getrewe   und   nucze   dinste,    die 
uns  und  dem  reiche  getan  haben   und   furbas  tun  sollen  und 
%liogen  in  künftigen  zeiten,  und  nemlichen  wann  sulcher  gebresten 
^ms  und  das  reiche  anruret  und   antrift,   sunderlichen  dovon,    das 
^e  uns  und   dem  reiche   in   künftigen   zeiten   dest   mynner  dienen 
mochten,    und   haben  dorumb  mit  wolbedachtem  mute  und  gutem 
Täte    unserr   und    des   reichs   fursten,    edlen    und    getrewen   den 
egextSLnttn  bürgern  und  stat  ze  Fridberg  die  besundir  gnaden  getan 
und  tun  in  die  mit  crafte  dicz  briefs  und  seczen  und  gebieten  von 
Römischer  kuniglicher  mechte,  das  keine  burger  oder  undersess  in 
der  stat  und  begriffe  zu  Fridberg  weder  ewige  gulde  oder  ligende 
grate   der  pfaffheid   oder  geistlichen   leuten  zu  Fridberg  furbasmer 
gebe,   bescheide  oder  vorkaufe  in  dheine  weys.     (3)    Und  wer  das 
uberfure  und  dowider  tete,   der   oder   des   erben   sollen  uns,    dem 
reiche   und   der  stat  zu  Fridberg  mit   also   grosser  pene  vorfallen 
sein,  als  vil  des  were,  das  derselbe  den  geistlichen  luten  gegeben, 
bescheiden   oder   vorkauft   hette;    dieselbe   pene   ouch   von   unsem 
und  des  reichs  besundem   gnaden  zu  der  egenanten  stat  Fridberg 
bawe  und  notdurfte  gevallen  sollen.     Und  die  burger  des  rates  zu 
Fridberg  die  egenanten  sullen   ouch    derselben    penen    nymanden 
erlassen  in  dheine  weys,  bey  sulchen  eyden  und  trewen,   als  sie 
uns  und  dem  reiche  vorbunden  sind   und  getan  haben.     (4)   Ood^ 
tun  wir  in  die  besundir  gnade   von  Romischer  kuniglicher 
abe  geistliche  leute,  manne  oder  weypsnam,   keinerley  jp 
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gute  in  derselben  stat  FrJdberg  und  begriffe  von   todes  weg«  i 
seinen   anersturbe   oder   bescheiden  wurde,   das   denn    die  i 
frunde  oder  das  gerichte  denselben  geistb'chen  mann  oder  wey[ 
keines    rechten    an    denselben    anerstorben    oder     bescheiden   gdtt 
irkennen  sullen,   sie  haben  denn  vor  verbrieft  und   versichert.  disT 
sie  das   in   des   reiches   hand  und  dienste  lassen  beleiben  und  dca| 
reiche    und  der  egenanten   stat   Fridberg   dasselbe    gute    auss  i 
reiches   dinste   nicht   entpfromden   noch    apendig  machen  in  db« 
weys.      (5)     Und   gebieten    dorumb   allen   fursten,    geistlicher 
werttichen,   grafen,  freyen,    dinstlutcn,    rittcm,    knechten, 
scheftcn  der  stete  und  nemlichen  den  burggraven  und  burgi 
zu  Fridberg   und   allen   andern   unsem    und  des  reiches  Heben  | 
trewen,    das  sie  die  vorgenanten  unsere   burger   und   stat  zu  FJ 
berg   an   den  egenanten   unsem   gnaden  nichte    hindere   oder  ir^ 
noch   hindern   oder   irren   lassen  in  dheine  weys,    sundir  sie  i 
und  dobey  hanthaben,  schützen  und  schirmen,  als  liep  in  sey  i 
und   des   reiches   swere   ungnade   zu   vermeiden.      (6)     Mit 
dicz  briefs  vorsigelt  mit  unserr  kuniglichen   raajestat  insigel. 
zu  Frankenford  uf  dem  Moyn,  noch  Cristes  geburd  dreyczenhui 
jare,    domach   in  dem  czweyundachczigisten  jare,    an    sand  Kilü 
tage,  unserr  reiche  deß  Behmischen  in  dera  20.  und  des  Romisi 
in  dem  sechsten  (1)  jaren. 


63S-   Köitig    Wensel  gebietet  den    bürgermeistern ,    raten  , 
bürgern   von   Friedberg ,    Wetslar    und   Gelnhausen , 
landfrieden  beisutreten,  den  er  mit  den  kurfärsten  gescUos 


habe;    ihre    antwort   sollen 
Maina  unveraiiglich  mitteilen. 

Frankfurt,  kopiar  7»f,  36'  nr.  117. 
HTA  1,346  nr.  192.     Reimer  IV,  237  i 


dem   ersbischof  Adolf  i 
-  Miltenberg,  1382  juli l 


.273. 


a)  Am  "*.  märz  1382  hatte  könig  Wenzel  einen  landfrieden  mit  J 
erzbischöfen  von  Mainz,  Köln  und  Trier,  den  pfalzgrafen  Ruprecht  d.  1 
und  Ruprecht  d.  j.  bisjohannis  Über  fünf  jähre  abgeschlossen,  in  Je-n  auch  *e  ' 
Städte  Friedbt're.  Wetzlar,  Gelnhausen,  Kolmar,  Mülhausen,  Kaiscrsbt^, 
Münster,  Roasheim,  Dürkbeim  und  Sclz  aufBenommen  werden  sollieo- 
RTA  1, 337  nr.  191.  {Vgl.  die  landfriedensentwürfc  von  ende  seplember 
1381,  RTA  1  nr.  ISO  f.).  —  Am  25.  mli  übersandte  darauf  erzbischol  Adolf 
von  Mainz  nr.  635  an  Friedberg,  Wetzlar  und  Gelnhausen  und  beglanbipc 
den  Überbringer  zu  Verhandlungen,  RTA  1,317  nr.  l"©.  Friedberg  gtog 
Frankfurt  um  rat  an ,  welches  am  28.  juli  Mains  davon  benachrichäi^r 
und  erklärte,  es  besorge,  wo  die  dri  stetde  den  friden  su-eren,  das  «ms 
uns  sieden  des  bundes  nil  nutslich  were,  ob  es  su  ev^eitrahl  svuschen 
ecslichen  fursten  oder  herren  des  friden  und  uns  stedeti  ^cdigt. 
Mainz  erwiederte  am  29.  juli ,  Frankfurt  möge  die  antwort  an  Fnedbcrg 
bis  nach  dem  zum  4.  august  bevorstehenden  städlelag  zu  Speyer  ver- 
zögern; ginge  das  nicht  und  wollten  die  drei  städte  dem  städtebund  bei- 
treten, so  auhte  uns  besser  sin,  das  -wir  sie  su  uns  in  unsem  bunt 
nemen  dann  sie  su  ietnan  anders  qwemen ,  doch  das  soliche  htäft, 
die  sie  lunäe  werdent,  als  bescheidenlich  besorget  werde,  das  sie  » 
wir  stetde  sie  geniesen  mögen;  der  erzbischof  von  Mains  rüste  s" 
tt-nA   i^i-^rtWfiivt   .....ii,.   .j.'a   .1^».   ..4H^j.^   .......»»»      RTA   1  nr    1^  f 
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b)  Von  weiteren  verhandliin|^en  vernehmen  wir  erst  im  September. 
^m  9.  September  lud  Friedberg  Frankfurt  ein,  gleich  Wetzlar  und  Geln- 
buuen  am  13.  sept.  Vertreter  nach  Friedberg  zu  schicken  zur^beratung 
feer  die  antwort  ume  den  br^f,  den  man  uns  von  des  lantfryden  wen 
mtentuäet  su  besygelne,  als  uch  uwer  f runde  ouch  wole  geseet  han, 
pnd  am  17.  sept.  erwiederte  es  auf  die  auf f orderung  von  Frankfurt,  dass 
^  Vertreter  der  drei  Städte  am  18.  nach  Frankfurt  kommen  möchten:  es 
mlle  dies  den  von  Wetzlar  und  Gelnhausen  vorlegen,  oh  s^  bi  uns 
mjantnen,  und  Frankfurts  wünsch  erfüllen,  falls  jene  einverstanden; 
wdidcn  sy  iß  abir  nvt  dtin,  so  wollen  wir  is  uch  mit  unser  botschaf 
mmt  d&n.  Reimer  IV,  241  nr.  281  (2  orr.  Frankfurt  o.  i,  doch  wol  1382). 
— "Wetzlar  trat  dem  städtebund  am  24.  sept.  bei,  Vischer  in  Forsch,  z.  Deutsch. 
gesch.  11,144  nr.  181,  Scriba  in,  3324,  vgl.  den  vermerk  in  den  Frankfurter 
■tadtrechn.  RTA  1. 348  anm.  3,  während  Gelnhausen  in  einem  schreiben  an 
Frankfurt  vom  enae  se|>t.  oder  anfang  okt.  erklärte,  dass  uns  su  dirre 
mm  nit  gefugelich  ist  in  den  verbunt  zu  kommen ,  von  sache  wegen 
iUs  uch  unsere  /runde  wol  sagten  sollen,  so  sie  bii  uch  komen,  Reimer 
IV. 241  nr.  282  (Frankfurt,  kopiar  7^,  o.  j.  u.  t.;  das  jähr  ist  dem  inhalt 
Qua  der  Stellung  in  der  handscnrift  nach  sicher).  Trotzdem  setzte  Frank- 
Äirt  seine  bemtSiungen  fort  und  Hess  Mainz  mtlndlich  davon  verständigen. 
Mainz  erklärte  hierauf  am  19.  okt.,  falls  Frankfurt  mit  seinen  eitgenossen 
von  Gelnhausen  und  Friedberg  eine  tagfahrt  nach  Mainz  vereinbaren 
sollte,  so  laszent  uns  denselben  tag  swene  tage  oder  dry  zuvor 
wissen,  so  wollen  wir  unsere  f runde  darbii  bescheiden ,  die  sache  zu 
voUen/uren.  RTA  1,349  nr.  1%,  Reimer  IV,  242  nr.285.  -  Am  7.  nov. 
trat  sodann  Gelnhausen  dem  bunde  bei ,  Reimer  IV,  245  nr.  291 ,  am  15. 
Friedberg,  s.  nr.  641. 

c)  In  einem  undatirten  schreiben  (um  1380)  klagte  Speyer  bei  Frank- 
furt: des  schultheizen  s&n  von  Frideberg  und  sin  swager,  Korp  von 
Nuheim  unde  ir  ^eselleschaft  haben  dem  Juden  Elias,  bürger  zu  Speyer, 
▼er  10  ta^en  in  emem  dorf  zwischen  Frankfurt  und  Friedberg  im  land- 
frieden  sem  gut  und  seinen  hausrat  im  wert  von  150  %  genommen ;  bitten, 
das  ir  die  von  Frideberg  darumbe  ernstlich  verbotten  wollent,  das  sie 
ir  kurzer  solich  haben,  daz  sie  unserm  burger  das  sine  widergebin 
unde  tme  daz  usrichten,    Frankfurt,  reichss.-nachtr.  391,  or.  perg. 

6j6.    Zeugenverhör  wegen  weinfälschung ,  —  1382  aug,  28, 

Darmstadt,  zerfetzte  gleichz.  aufzeichnung  (D).  RUckw.  v.  gleichz.  band : 
w^  den  dunrstag  vor  oculi  sullen  wir  eynen  dag  leysten  mit  den  burgmannen 
tanb  dy  bttdele, 

[Examina]cio  de  paracione  vini  habita  quinta  feria  ante  decollacionis 

sancti  Johannis  baptiste  anno  domini   1382. 

(1)  Hans  Gultsmyd  dixit»  quod  paraverit  Heynrico  Swarczen 
duo  vasa.  Heynricus  predictus  et  Henne  Uxstat  confessi  sunt  de 
predictis  duobus  vasis.  (2)  Johannes  Pyffer  dixit  von  Henne 
Rodermeln,  daz  he  eyn  seckilchin  in  eyn  vaß  hatte  gehangen.  (3) 
K&lner  und  Clese  Mor  saeden  von  Dolde  Koppe,  daz  sy  in  des 
kellere  uß  eyme  vaße  sehen  swarcz  ding  gen.  (4)  Isti  jurabant, 
videlicet  He3mricus  Grunenberger,  Claus  Grfinberger,  Claus  Massin- 
heitneTy  Heyl.  Markel,  Claus  Engel,  Anshelm  Rule,  B.  Homung, 
Henne  Hach,  Hen  von  Assinheim,  Heynricus  zu  Valkenstem, 
Cfinradus  Swarczenberger,  Heynricus  Swarcze,  Horte  Sulburger, 
Henne  Rump,  Gerlacus  Pannensmyd,  Henne  Wüste,  Winther  Roße, 
Claus  Cluber,  Pedir  Gelczenlychter,  Cfinradus  Sarwart,  Hennechin 
zum    Hfigelere,    Henne    Knockel,    Anäielmus  vorne   Hen,    Henne 
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Usstat.  Cönradus  Hohunger,  Erwin  Hilt.  Ymclud,  Heynricus  H 
heimer,  Dolde  Kop  cum  usore.  (5)  Conrad  Swarczenberger 
bekant.  daz  he  eyn  ffider  vervet  gemacht  habe.  (6)  Hat  dera 
Conrad  bekant ,  daz  he  sant  und  erden  habe  getan  in  den  s 
wines,  dy  weych  weren,  darumrae  daz  sy  dürre")  wfirden. 
Heynrich  z6  Valkenst«'«  hat  bekant,  daz  he  bickelsteyne 
stucke  habe  getan,  (8)  Claus  Grfinenbergcr  hat  bekant,  « 
eyn  seckelchen  mit  wachhuldenwfirczeln  in  eyn  vaß  habe  grt 
(9)  Dolde  Kop  hat  bekant,  daz  sin  wib  zwey  fuder  gemacht  b 
Dolden  ist  der  eyt  ufgeslaen.  (10)  Claus  Cluber  saede,  be  f 
zwey  virtel  maß  waßeres  in  zwey  stucke^)  getan. 

637-  Jungfrauwe  Gele  SHchin,  bürgerin  su  Friedberg, 
dem  bau  der  dortigen  stadtkircke  sowie  den  Ai  _ 
und  Barfiissern  su  einem  sedgerät  Je  ein  halbes 
ewiger  komgülte  von  vier  morgen  land  s^cisc/ten 
und  Hoilar,  das  der  Friedberger  bürger  Hentze  Nuweti- 
burger,  schucharte,  von  Geles  wegen  innehat,  sowie  von 
einem  morgen  10  ruten  land  uff  Hoilar  velde  zuschin  den 
Rydgarthen  und  der  stat  zu  Fredeberg,  und  stoiBit  uff  Rult-n 
zum  Ysim  Hudc;  diesen  morgen  hat  Hentze  vor  seilen  a» 
Gele  3U  den  vier  morgen  für  diese  korngitlte  virundirphanJiL 
Zeugen:  Conrado  de  Tempore,  scabino;  Sifrido,  notario  civi- 
tatis. Anßheimo  campanario,  clerft:(s,  Petro  diclo  Kaie,  pro- 
curatore,  Meitza  dicta  Helmen.  Katherina  Monscheidin.  - 
Friedberg,  uff  deme  kirchobe  undir  der  balle  geyn  denw 
kerner  obir.  1382  sept.  9  (1382,  5.  ind.,  babist.  Urb.  VI.  i.  J 
j.  s.  b.  w.  u.  cronunge,  9.  sept.,  andir  t.  n.  u.  I,  fr.  Mar.  t  als 
sii  geborn  w.). 
DnrmstBdt,  instr.  Heinrichs  von  Dilnberg,  perg. 

Am  10.  Sept.,  in  deme  chore  der  parre  su  F.,  vermachen  Johannts 
Hach  der  junge  und  seine  frau  Gele  Uffsloißirti ,  bürger  lu  F.,  de« 
dortigen  pfarrer  und  den  herren  u/f  den  choir ,  dem  bau  der  stadtkirche. 
den  Augustinern  und  dt^n  Barfussem  je  1  achtel  komgUlte  und  dem  alur 
des  h.  geistes  im  spital  zu  F.  3  achtel  zu  einem  seelgerat  für  die  gebef 
und  Geles  -j-  Italien  Wigil  Uffstossir ;  die  gülten  hal  rilter  Konrad  n« 
Buches  Jährlich  zu  entrichten.  DarmslaJt,  inslr.  Heinrichs  von  £>j7w*«Tg, 
perg,,  eine  ecke  ausgefressen. 

6j8.  Priester  Heinrich  Stauffenberg .  altarist  der  Friedbergtr 
Pfarre,  bekennt,  mit  erlaubnis  von  bürgermeistern,  scköffn 
und  rat,  die  ihm  vor  seilen  den  altar  der  h.  Maria  Magdalena 
in  der  pfarre  übertrugen,  den  altar  des  h.  geistes  im  spilal 
mit  dem  altar  Petri  et  Pauli  in  der  Pfarre  vertauscht  su 
haben,  und  verspricht,  in  der  Stadt  seinen  seß  su  haben,  sick 
nach  der  ordinacie,  dy  der  raid  der  stat  und  das  Ruprechts- 
kloster    under    ejm    hant    gemachit*),    su  richten  und   kcintr 

a)   Üb.  durchstr.  sciAne.  b)   In  D  io\gt  habe. 
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andern  kirche  noch  eines  andern  altars  su  warten.  Zeugen : 
u,  a.  Henricus  rector  parvulorum  in  F.  —  Friedberg,  uff  der 
Straße  und  vor  deme  huse  genant  Zu  Sunnenberg,  1382  okt.  2 
(1382,  5.  ind.,  babist.  Urb.  VI.  i.  5.  j.,  dornst.  2.  oct.).  ^ 

Darmstadt,   instr.  Heinrichs  von   Dillinberg  im  auftrage  der  ratmannen 
L   F.,  perg.,   Siegel   des  Friedberger  Stadtpfarrers   Eckart  Oxstat  abgefallen. 


9.  Die  Stadt  Wetslar  und  die  dortigen  sieben  Handwerke  be- 
kennen, den  aufgeführten  bürgern  und  biseßin,  beide  phaffin 
und  leien,  von  Mains  und  Worms  48080  gülden,  von 
Frankfurt  23180  gülden  8  Schilling  heller ,  von  Friedberg 
5788^1^  gülden  und  dem  kloster  Arnsburg  1800  gülden, 
susammen  78  848  ^1^  gl-  8  &h.  schuldig  ßu  sein.  Den  Fried- 
bergern  gebühren  hiervon  mit  namen  Heinriche  von  derZy  d  607 gl,, 
Conrade  von  der  Zyd  1100  gl,, ]unge  Hans  seligen  kindern  1572 gl., 
Clase  Engeln  ziun  Hünen  1041  gl.,  Sifried  Engeln  zum  Hünen 
1256  gl.y  Heintze  Swartzen  212^1^  gl.  Und  han  wir  darumb 
mit  den  vorgenanten  personen  eine  satzunge  getroffin  in  die 
wise,  daz  wir  in  und  iren  erben  oder  den,  die  die  alten  houbt- 
briefe  mit  der  willen  und  wißen,  den  sie  steen,  ynnehan,  an 
der  obgenanten  gerechenten  summe  geltes  geruwelichen  sollen 
laßen  gefallen  daz  halbe  teil  aller  unser  und  der  stetde  zu 
Wetzflar  rönte  und  gefelle,  die  wir  itzunt  han  und  hernach 
setzende  werden  uff  uns  und  in  der  stat  zu  Wetzflar,  uß- 
genomen  alleine  unsere  bede  und  sture,  mit  den  sie  nit  zu 
schicken  haben  sollen.  Folgen  bestimmungen  Über  die  ein- 
siehung der  hälfte  jener  gefalle  durch  einen  von  den  gläu- 
bigem erwählten  biederben  man;  ferner  eine  aufsählung 
der  gefalle.  Beduhte  sie  ouch,  daz  wir  und  die  vorgenante 
stat  Wetzflar  uns  beßemde  wurden,  und  meineten,  daz  wir 
me  uff  uns  setzen  solden,  und  uns  des  nit  beduhte,  des  sollen 
wir  von  beiden  siiten  bliben  an  der  stetde  frunden  des  bundes 
an  dem  Rine,  die  zu  tagen  riden,  die  sollent  daz  verhören; 
und  wie  uns  dieselben  nach  reden  und  nach  Widerreden  ent- 
scheiden,  des   sollen   wir   uff   beide   siiten  gefolgig  sin 

Ouch  sollen  wir  unde  unser  nachkomen  unser  lip  unde  gud 
in  den  vorgenanten  stetden  Meintze,  Franckenford  und  Frydberg 
geleide  haben  für  schult,  als  verre  iegeliche  derselben  stetde 
des  geleides  zu  tunde  haut,  ane  geverde.  Und  sal  daz  weren 
als  lange  biß  die  egenanten  personen,  als  vor  underscheiden 
ist,  der  egenanten  schulde  gentzlich  bezalt  sin,  ez  enwere 
dann,  daz  wir  nit  enhielden,  da  got  für  sii,  als  vor  und  nach 
geschriben  steet,  so  sol  ouch  diß  geleide  abesin.  Wer  ez 
ouch,  daz  dhein  burger  oder  biiseß  in  der  vorg^waw/^w]?  stetde 
Meintze,  Franckenford  oder  Frydberg  briefe  von  uns  hetden, 
die  da  geben  weren  für  dato  diß  briefes  oder!Jfunden  wurden, 
die  über  gulte  besäten  und  die  sie  uns  nit  furbraht  hetden, 
die  verseßen  gulde  und  houbtgelt  derselben  briefe  sal  zu  der 
vorgenanten  summe  geltes  gehören  und  geslagen  werden  imd 
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also  vil  erhöhet  sin,  und  dieselben  bürgere  und  biiseKasol 
an  dem  vorgenanten  gelte ,  daz  von  den  renten  gefeHit,  g 
teil  haben  und  davon  ir  teil  nemen  nach  margzal ,   als  ob  I 
nemelich  mit  den  andern  vorgenanten  personen  in  disea  bi' 

geschriben  stunden,  ane  geverde Wer  es  ouch,  daz  «it  (| 

unser    nachkomen    mit    den   vorgenatiten    personen,  den* 
schuldig  .sin,   dheine  zweiung   gewonnen   um  dheincn  £ur  oi 
hemachgeschribun    punt    oder    artickel,     des     sollen 
beiden    siiten    bliben   an   zwein   uß   dem    rade   zu  Meiniic,  i 
zvrein   uß   dem   rade   zu  Franckenford   unde   an    eime  oB  di 
rade  zu  Frydberg,    die  sie  uns    darzu    gebende  werden. 
sollen   ouch  wir   von   beiden  siiten  die  egenanten  rete  dara 
bitdcn,    uns   ire   frunde   darzu   ze   geben.     Unde    wie  uns  t 
funfe  oder  daz  merre  teil  under  in   darurab   entscheiden. 
sollen    wir   darumb    entscheiden    sin    unde    also    versten  i 
halden   ane   widderredde.    —   J382  nov.  12   {andern   tag  n.  I 
Mertins  t.  d.  h.  bisschofes). 

Wetilar,  durchschnittenes  or.,  perg-.  m.  7  meist  bescbäd.  siegeln  (8.  f«UAX 
RUckw.  (15.  Jh.):   Breylembach. 

Fichord,  Frankf.  archiv  1,179  (m.  siegcitafel)  n.  e.    im  b«s 
Frankfurter  geachlechterfaniilie  befind],  or.  —  Erw.  Joannis,  SS.   re 

640.  Verschreibung  von  Mains,  Frankfurt  und  Friedberg  i 
das  Wetslar  für  seine  schuld  versprochene  geleit.  —  t3t 
nov.  12. 

Urschrift;  vera  fotmla  camteflv 

Wir  die  bfirger meistere  und  rete  der  stede  Mencze,  Franckin- 
ford  und  Frideberg  erkennen  und  d&n  kont  offinllch  mit  disem 
briefe,  (1)  das  wir  einen  offin  brieff  mit  der  stede  Wetllar  n 
syben  hantwercke  doselbis  anhangenden  ingesigeln  gesehen  lun, 
und  stcet  derselbe  brieff  von  worte  zfl  worte  also  geschriben.  als 
die  abschrifft  besagit,  dodurch  dirre  brieff  gezogen  ist.  (2)  Audi 
sSln  der  von  Wetflar  bürgere  und  bisezzcn  ir  lip  und  gfit  bii  uds 
in  finser  stat,  wanne  sie  dar  koment,  fride  und  geleide  haben,  aU 
in  der  abschrifft  geschriben  steet'),  dodorch  dirre  brieff  gezogen 
ist,  (3)  Doch  wiewol  in  dem  artikel  als  von  des  geleidis  wegen 
in  dem  briefe,  dodorch  dirre  brieff  gezogen  ist,  geschriben  sleet 
das  sie  geleide  soln  haben  für  schult,  so  sal  \z  doch  nit  anders  rf 
verstende  sin  dan  fflr  ir  stede  gemeine  scholt,  die  sie  z6  (Ksen 
ziiten  von  ir  stede  wegen  schfildig  sin.  Würden  sie  abir  furwerter 
deheine  unsere  der  voTgenanien  drier  stede  bBrgere  oder  bisenea 
von  ir  gemeinen  stede  wegen  iht  .schuldig,  dartflr  betten  sie  kdn 
geleide.  (4)  Und  das  wir  bfirgermeistere  und  die  rete  der  egenanten 
stede  Mencze,  Frankford  und  Frideberg  disen  vorgcschriben  brieÄ 
also  gesehen  han  und  die  von  Wetflar  auch  solich  geleide  bi  i 
in  finscm  steden,    als  hievor  geschriben  steet,    haben  s5ln,   so  ti 
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die  von  Mencze  vorgenant  unsere  stetde  ingesigel  dfirch  finsere 

ere  und  bisessen  bede  willen,   die  in  dem  vorgenanten  briefe 

t  sint,  so  han  wir  die  von  Frankford  vorgenant  finsere  stede 

gel  durch  unsere  bürgere  und  bisezzen  bede  wyllen,   die  in 

vorgenanten  briefe  auch  begriffen    sin,    und   wir   die    von 

rg    vorgenant  unsere    stede    ingesigel    durch    bede    willen 

bürgere  und  bisezzen,  die  in  demselben  briefe  auch  begriffen 

t  an  disen  brieff  gebangen,   der   geben  ist  nach  Crists  geburte 

henhfindert  jare,  darnach  in  dem  zwe3mndachtzigstem  jare,  fiff 

andern  dag  nach  sant  Mertins  dag  des  heiigen  bischoffs. 

Friedberg  verbündet  sich  mit  den  Städten  des  Rheinischen 
und  Schwäbischen  bundes.  —  1382  nov.  15. 

Frankfurt,  1.   reichss.-urk.  80,  or.  perg.  m.  schön  ausgeprägt.,  aber  stark 
IbtacfaMd.  Siegel.    Oben:  registr.  t,.    2.   kopiar  7a  f.  152  nr.  417. 

Scriba  n,  1757.  Vischer  in  Forsch,  z.  Deutsch,  gesch.  II,  145  nr.  188. 
^rw.  Dieffenbach  111. 

Beim  abschluss  des  Rheinischen  Städtebundes  am  20.  märz  1381  und 
Aenso  bei  dessen  Verlängerung  am  24.  juni  1382  hatte  Frankfurt  den  abt 
«ad  das  stift  Fulda,  den  jeweiligen  landvogt  der  Wetterau,  Friedberg, 
Wetxlar,  Gelnhausen  und  den  fryden  und  verbunt  in  der  Wetreybe. 
(äsferre  der  begriffen  ist,  ausgenonmien.  Boos,  ÜB.  v.  Worms  II,51o 
nr.  7(f7  u.  532  nr.  815.  Den  landvogt  und  die  städte  nahmen  auch  Wetzlar 
uid  Gelnhausen  aus  bei  ihrem  eintritt  in  den  bund,  s.  nr.  635  b.  —  Nr.  641 
nt  bis  auf  die  unten  angegebenen  ausnahmen  mut.  mut.  gleichlautend  mit 
döi  beitrittsurkimden  von^A^etzlar  imd  Gelnhausen. 

Wir  die  burgermeistere,  scheffin,  rad  und  bürgere  gemeyn- 
lichen  arm  und  riich  der  stelle  Frideberg  erkennen  und  tun  kunl 
offenlichin  mil  disem  briefe  ffir  uns  und  unsere  nachkommen,  (1) 
also  als  die  ersanunen  wisen  Ifide  die  burgermeistere,  rete  und 
bürgere  der  stette  Mencze,  Straßbfirg,  Wormß,  Spire,  Frankenffird, 
Hagena&we,  Wißenbfirg,  Sletzstat,  Ehinheim,  Wetzflar,  Geylnhusen 
und  Pedemsheim,  unsere  liebin  frfinde,  uns  dfirch  unsere  flißigen 
bede  willen  enphangen  han  in  iren  bfind,  den  sie  dem  heiigen 
Romischen  riiche  zu  eren,  yn  und  dem  lande  zfi  nfitze  und  zfi 
frommen  gemacht  han,  nach  der  briefe  sage,  die  darubir  gebin  sin, 
des  han  wir  uns  widderumb  zfi  den  vorgenanten  sielten  semment- 
lich  und  besfindem,  und  darzfi  auch  besundem  mit  yn  zfi  den  stellen 
des  bondis  in  Swaben,  als  lange  die  bimde  werenl,^)  verbänden 
und  verbindin  ims  zfi  yn  in  disem  briefe  und  han  alle  sementlichen 
und  besundem  in  guten  Iruwen  globil  imd  darnach  liplichen  zfi  den 
heiigen  gesworen,  zfi  dem  bonde,  den  die  vorgenanten  stelle  mil 
eyn  han,  zfi  der  großen  summen  der  g;leven,  die  in  den  briefen 
des  verbfindis  benant  ist,  zfi  dienen  mit  achte*)  mil  gleven  wol 
erz&geler  lüde,  und  zfi  der  kleynen  summen  der  gleven  und  zfi  dem 
bonde  zfi  Swaben  mil  zweien^   bil  gleven  wol  erzugeter  Ifile  und 


')  Der  Rheinische  band  bis  1392  juni  24 ;  die  Vereinigung  des  Rheinischen 
tuid  Schwäbischen  bundes  bis  1391  dez.  25. 
WetzUr  10,  Gelnhausen  6. 
Weular  3,  Gelnhausen  2. 


? 
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[  den  vorgenanten  stetten  des  b&ndis  an  dem  Rine  und  : 
stettcn  des  bundis  in  Swaben  und  allen  den  iren  z&  allen  i 
noden  die  stat  Frideberg  uffzät&ne,  sich  z&  allen  züden  dann  n 
daria  zfi  behelffen  nach  ußwisftnge  der  b&ntbriefe  vorgenant, 
darzfi  alle  andere  stucke,  p&nte  und  artikele  semenllichen  ntn 
ieglicben  besundem,  die  in  den  vorgenanten  verbunden  i 
wisfinge  der  briefe,  die  darubir  gegeben  und  besigelt  sin.  I 
sin,  als  ferre  uns  die  nach  marczal  anrfiren  odir  anrurende  v 
stete,  veste  und  unverbrochenlich  zfi  halten  in  aller  der  m, 
ob  wir  in  den  vorgnanten  briefen  der  egenanten  verbßnde  i\ 
mit  den  egenanten  stetden  beschriben  und  begriffen  weren. 
auch  die  vorgenanteo  stetde  des  bundes  an  dem  Rine  in  ir 
enphangen  han  odir  enphahende  werden,  das  ist  und  sal 
guder  wille  und  verhengniße  sin.  (3)  Were  ez  auch,  das  die  » 
gnanten  stetde  odir  die  iren  bii  uns  odir  umb  uns  sementlid 
odir  besundem  ire  fiende  odir  die,  die  sie  odir  die  iren  geschedi 
und  verunrechtet  hetden  oder  die  iren  an  übe  odir  an  gude  an-1 
griffen  oder  schedigen  wolden  und  uns  das  ließen  irersteen.  darzS 
s5ln  wir  yn  mit  den  unsern  zfi  pherde  und  zu  ffiße  und  mit  unsem 
werken  und  gezofiwen  getruwelich  beraden  und  beholffen  sin  und 
mit  yn  ziehen,  glicherwise  als  uns  die  sache  selber  anginge.  Doch') 
also  daz  wir  die  stat  Frideberg  mit  den  unsern  l&rhin  wol  besorget, 
bestalt  und  bewart  habin,  an  alle  geverde.  (4)  Und  auch  was 
werke  und  gezofiwe  wir  also  darzfl  luhen  oder  schicken,  da^  sil 
sin  und  gcscheen  of  der  stette  des  bondes  an  dem  Rine,  unser  eit* 
genoßen,  gemeinen  kosten,  also  das  ie  die  stat  in  demselben  uasenii 
b&nde  solichen  kosten  von  den  werken  und  gezofiwen  nach  marczaL 
als  ir  dan  geboret  zfi  geben,  bezalen  und  gelten  sal,  ane  alle 
geverde.  (5)  Und  in  disem  verbünde  nemen  wir  uz  das  heiige 
Romische  riiche,  die  herren  von  Swarczburg  und  von  Hohensteio 
nach  der  briefe  sage,  die  sie  von  uns  han,  des  rÜches  lantfafil  in 
der  Wetreybe,  der  itzunt  ist  odir  zfi  züten  wirt,  unsere  eitgenoBea 
die  von  Frankenfurd,  von  Geilnhusen  und  von  Wetzflar  und*)  den 
alden  bfint,  den  wir  mit  den  burgraannen  han.  t5)  Mit  Urkunde 
dises  briefes  versigelt  mit  unser  stetde  anhangendem  ingesigel. 
Gebin  nach  Crists  geburte  druczehenhundert  jar,  darnach  in  dem 
zweyundaehczigistem  jare,  off  den  nehsten  samßtag  nach  sant 
Martins  dage. 

642.   Aufnahme  Friedbergs  in  den  Rheinischen  bund.  —  1382 
nov.  15. 

DBnnstadt,  or.  perg.,  siegel  fehlen. 
Frankfurt,  kopiar  7»  f.  152'  nr.  418. 
Scriba  11,1758.     ÜB.  d.  si.  Strassburg  Vl,69  nr.  113, 
a)  Gleichlautend  mit  der  auf nahmeur künde  fUr  Gelnhausen,  Reimtr 
IV,246nr.  292,  Scriba  111,3324;  vgl.Quidde,  Der  Rhein,  städtebund  von  I3BI, 
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Westdeatschen  Zeitschrift  ü,  385  f.  —  Am  19.  nov.  baten  die  in  Speyer 

imelten  Städteboten  des  bundes  an  dem  Rine  den  grafen  Dietner 

Katzenelnbogen),  Friedberg  nicht  länger  zu  befehden,  und  erklärten 

i  1)ereit,  in  dem  streit  zu  vermitteln.    Reuner  IV,  248  nr.  2%  (Frankfurt, 

.  iar  7»  f.  49  nr.  170  m.  d.  vermerk:  eadem  forma  scriptum  est  Sifrido 

JSkncfcel  ex  parte  illarum  de  Geilnhusen). 

b)  Am  21.  nov.  1382,  Worms,  verbündeten  sich  die  Rheinischen 
jstidte,  darunter  Friedberg,  mit  der  jungfrouwen  llian,  witwe 
jchs  von  Than,  deren  bruder  Diether  Kemmerer  von  Wormß  und 

söhn  Hans  von  Thane,  edelknecht,  bis  Weihnachten  über  9  jähre, 

rt,  kopiar  7»  f.  151  nr.  416;  die  gegenurkunde  vom  gleichen  tage 

nr.  415.     Verz.  Quidde,  a.  a.  o.  386  nr.  18  f.,  Janssen,  MC.  1,8  nr.  20, 

ÜB.  V.  Worms  11,542  nr.  824,  ÜB.  v.  Strassburg  VI,  69  nr.  114,  Scriba 

c)  In  gleicher  weise  verbündeten  sich  die  städte  am  5.  sept.  1383 
dem  graten  Johann  von  Nassau  bis  Johannis  über  8  jähre .  und  am  5. 
1383  mit  Junker  Philipp  von  Falkenstein  bis  Weihnachten  über  8  jähre. 

^jukfurt,  kopiar  7  a  f.  15^  f.  nr.  419  f.,  f.  157  u.  159  nr.  424  f.  (urk.  und  gegen- 
^"^    nden  vom  gleichen  tage ;  die  gegenurk.  Philipps  auch  im  or.).  Verz. Janssen, 
1,11  f.  nr.  33,  35.  Quidde,  a.  a.  o.  nr.  20-23,   Reimer  IV, 295  nr.  341, 
▼.  Strassburg  VI,  88  nr.  142  u.  99  nr.  159,  Scriba  U,1757. 

d)  Vor  besiegelung  des  bundes  mit  graf  Johann  fragte  Frankfurt  bei 
bihausen,  Friedberg  imd  Wetzlar  an,  ob  sie  einverstanden,  dass  Frank- 

die  Urkunde  für  sie  mitbesiegele.    Alle  drei  städte  stimmten  zu.   Das 
iben  von  Gelnhausen  ohne   datum    bei  Reimer  IV,2öö  nr.  331  aus 

^_kfurL  kopiar  7»  f.  156*  nr.  423:  die  von  Friedberg  und  Wetzlar  a.  a.  o. 

'.  421  f.  aatiren  vom  19.  sept.  (sahoato  a,  Mathei  ap.  et.  ew,)  1383. 


Wir  die  burgermeistere,   rete   und   bürgere  gemeinlichen  der 
^tetde  Meincze,  Strafiburg,  Wormß,  Spire,  Franckenford,  Hagenowe, 
"Wißemburg,  Slitzstad,  Ebenheim,  Wetzflar,  Geilnhusen  und  Pheders- 
lieiin  erkennen  und  tun  kund  offenlichen  mit  disem  briefe,    (1)  also 
als  wir  uns   dem   heiligen  Romschen  riiche  zu  eren,   uns  und  dem 
lande    zu  nucze    und    zu    frommen  verbunden    han    und    eynmudig 
worden  sin  nach  der  briefe  sage,  die  wir  darüber  versigelt  gegeben 
han,    des   han  wir    angesehen  flißige  bede  der  ersamen  wisen  lüde 
der  burgermeistere,    rete   und   bürgere   zu  Frydberg   und   sin  ein- 
helleclichen  überkommen,    sie   in   unsern   bunt   zu    emphahen,    und 
nemen  und  emphahen  sie  darin   in   disem   unserme   briefe,    diewile 
daz  vorgenante  verbuntniße  weret  nach  ußwisunge   der   egenanten 
buntbriefe.     (2)    Und   wollen   in   ouch    dieselbe  ziid  uß  getruwelich 
geraten  und  beholffin  sin,  welche  ziid  die  rete  oder  daz  merre  teil 
der  rete  der  zweier  stetde  Franckenford  und  Frydberg  uff  iren  eyt 
erkennent,   daz  die  von  Frydberg  vorgenant  widder  reht  gekrieget 
oder  geschediget  sint  imd  uns   daz  verkündet   wirt   nach   des   vor- 
genanten Verbundes  houbtbriefe  sage.    Und  sollen  und  wollen  den- 
selben von  Frydberg  dann   geraden  und   beholffin   sin,    ouch   nach 
des  \orgenanten  unsers  Verbundes  houbtbriefe   sage   und   in   aller 
der    maße,    als    sie    nemelich    in    denselben    heubtbriefen    mit   uns 
geschriben  und  begriffen  weren.    (3)  Ouch  ist  mit  namen  bereddit, 
wen  wir   die  vorgenanten   stetde   in   unsern   bunt   emphangen   han 
oder  f urwerter  emphahen,  daz  daz  ir  guder  wille,  wißen  und  ver- 
hengniße   ist   und   sin   sal.     (4)    Und   in   disem   verbuntniße   nemen 
wir  die   vorgenanten   stetde   uß   alle   die   die   wir   sementlich   oder 
sunderlich   in   unserme   bunde   ußgenomen   han   und   darzu  alle  die 
bunde  die  wir  sementlich  oder  sunderlich  für  dato  diß  briefes  getan 
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han,    daz   die  in  allen  stucken,  puncten  und  artickeln  semenl 
imd  besundem,  als  die  begriffen  und  gemacht  sin,  mehteclich 
creffteclich    sin   und   bliben   sollen  unverrucket.     (5)    Mit 
dises  briefes  versigelt  mit   unsere   eitgnoßen  der  von  Meintze 
von  Franckenford  anhangenden  ingesigeln  für  uns  und  für  sie 
unser   aller    bede    willen,    des    wir   die    von    Meintze    unde 
Franckenford  uns  erkennen.    Geben  nach  Cristus  geburte 
hundert   jar,    darnach    in    dem   zweyxindahtczigsten    jare,   uff 
nehsten  samßtag  nach  sant  Mertins  tage. 

643,  Instrument  über   die  Verlesung    einer    im    worttanA 
gerückten  noteln  uf   kelbem  permond  durch  die  rüter 
hard  Weise,  burggrafen  ßu  Friedberg ,  und  Eberhard 
von  Steinfurt:  beide  bezeugen  darin  als  trfiheldere  und  d( 
brenger  des  f  edelknechts  Johann  von  Vilwel,   dass  er 
willen  seiner  frau  Gerten  zfi  der  Ziit  su  einem  seeli 
für   die  seit  nach  seinem   tod  und  dem  seiner  frau 
allen  seinen  gütern  ßu  Heldebergen    korngiUten  vi 
habe,  u.  a,  den  Augustinern  und  Barfiissern  in  Friedberg 
und  dem  bau  der  Stadt fcir che  je  ein  achtel,  dem  bau  su  s. 
Leonarde,   den  siechen  im  spital  und  den  guten  leutenji 
Vx  achtel,  den  Amspfirgern  zfi  der  almfisen   ein  achtel,  den 
geystkynden    ßu   Friedberg   V«  ^htel   in  ir   hus   oder  nach 
dessen   eingehen   dem   burgpfarrer,    seine  drei  Pferde  (2 
schwär ße  und  1  weisses)  armen  luden  dt  he  ubirgreffen  hettc  . 
—  In   der  bürg  Frideberg,   under  der  hallen   da  man  spolget 
daz    wemtlich    gerichte    da    zft    haldene,    1383  Jan.  8  (1^ 
6.  ind.,  babist.  Urb.  VI.  i.  5.  j.  s.  b.  w.). 

Dannstadt,  instr.  des  kais.  notars  Gerlach  genant  Holtschuer  von  FriUlm, 
paffe  Mainzer  bistums,  perg.  m.  2  sieg'eln. 

a)  Am  22.  febr.  1383  bekannte  bei  einem  verhör  in  der  stat  su  Fj 
in  der  stoben  hoffes,  husis  und  wonnunge  genant  der  Amspurgir  hoff, 
u.  a.  Anßhelm  Kule,  bürger  zu  F.,  dass  er  in  das  dritte  jähr  des  klosters 
lantsedel  auf  dem  hof  zu  Girburgeheym  sei  und  von  diesem  nie  gülte  oder 
zins  in  den  hof  des  herm  von  Falkensteyn  zu  Assinheym  gegeben  habe. 
Zeugen:  Henrico  dicto  Pyl,  Johantie  diclo  Hach,  WaUhero  ae  Huchehh 
heytn,  opidanis  in  F,  Lieh,  instr.  Heinrichs  von  Dillinberg,  perff.; 
Baur,  Amsb.  ÜB.  642  nr.  1060,  Scriba  IVj,4612. 

b)  Am  ^.  dez.  1383,  zu  Friedberg  in  der  gr&sten  Stuben,  woftunge 
und  hü  L]  der  Arnspurger  haffe,  vermsicht  Katnerine  Bämennen,  beckine, 
burgirsse  su  F.,  all  ihr  gut  dem  kloster  Amsburg.  Lieh,  instr.  des  kais. 
notars  Henricus  natus  quondam  Joh.  de  Oppirshoffen,  cler,  Mog,  dioc,: 
Baur,  Amsb.  ÜB.  648  nr.  106S,  Seriba  IV„  4621. 

644,  Speyer  an  die  Städte  des  Rheinischen  bundes:  Otteman 
Storm  von  Straßburg  und  seine  helfer  haben  unsem  bürgern 
daz  ire  genomen  und  enwollin  daz  nit  keren,  wie  doch  daz 
wir  an  denselben  Otteman  daz  etwie  dicke  mit  unsem  briefen 
gefordert  haben;  darumb  wir  erkant  haben  in  unserme  rate 
eynmudeclichen  uff  den  eit,  daz  uns  und  unsern  bürgern  un- 
reht  gescheen  sii  und  geschiht ;  bittet,  dem  Otteman  fehde 
anzusagen,  —  1383  märs  31  (f.  3  p.  quasim.). 

Frankfurt,  kopiar  7»  f.  54  nr.  191. 
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Frankfurt  entsprach  dem  «asnchen  am  8.  apr.  (f.  4  fi.  mis.  dorn.), 
.  1"'2,  —  Dasselbe  verlangten  am  10.  apr.  (f.  6  a.Jwilate)  bUrger- 

_nd  rat  von  Worms  uod  Diether  Kemtnerer,  eMlknehi ,  von  den 

St.ai  bezüglich  d«s  grafen  Heinrich  von  Zweibrücken,  herren  zu  Bitsch, 
"     thc^^r,  u-memt  und  unserme  buntgno&en,  unrecht  getan  habe. 
S6.  —  Frankfurts  fehdebricf  vom  12:  apr.  (jubilate)  a.  a.  o.  nr.  194. 

b)  Am  24.  juJi  13ffi  (vig.  Jacobi  ap.)   forderte  Worms  das  gleiche 
Mainz,  Frankfurt,  Wetzlu-,  Friedberg,  Gelnhausen  und  Pfeddu^eim 

"tglich  ÄJbrechts  von  Zweibrllcken,  Biftons  von  Commcrsü  und  Heinrich 

ja  zu   Blanckeuberg;   hat   ebenso    andern    butägitio^in   iceschrieben. 

_  ^snda  (.  5V  nr.  'iUl.    Frankfurt  stellte  seinen  fehdefcriel  afn  30.  juli  (f.  5 

_Jacobi)    aus,   doch  meldete  Worms  am  23.  sept.   (f.  4  p.  Matkei  ap.}, 

es  sich  mit  den  drei  herren  ausgesöhnt  habe.    A.  a.  o.  nr.  202,213. 

c)  Ebenso  Hagenau  und  Weissecbarg  am  24.  sept.  (dunrest.  V.  s. 
t^itßtels  U  bezüglich  junher  Johanns  herm  zu  LicMettberg.  Ebenda  f.  62* 
t-_  215.    Frankfurts  fehdebrief  vom  8.  okt.  (/.  5  p.  Francisct)  a.  a.  o.  nr.  216. 

d)  Von  di^n  zahlreichen  ähnlichen  mahnachreiben  der  bundessttldte 
nfcir  den  folgenden  jähren  sind  künftig  nur  diejenigen  berücksichtigt,  welche 
Htt-iedberg  unrnittelbar  berühren.  Die  meisten  von  ihnen  sind  bei  Quidde, 
*<ji  Rhein.-Schwäb.  städtebund,  und  in  den  urknndenbUchem  von  Worms 
k^ad  Sirassburg  aulgeltlhrt. 


^^<5,   MaiHffer,  Frankfurter  und  Friedberger    bürger  qttittiren 

der  Stadt  Wetalar  über  237  gülden.  —  J383  Juni  9. 

Wetzlar,  or.  perg.  m.  5  beecbsd.  siegeln.    Ruckw. :    Qvitancien;  primu. 

VgL  nr.  639.  —  38  weitere,  im  wesentlichen  gleiche  quittungeo  wurden 

V^weateTlt  am  16.  sept.  {mvtw.  n.  d.  h.  crStses  d.  als  ea  erhaben  w.) 

"^^tf  19.  dez.  fsamest.  v.  s.  Thomas  d.  h.  ap.)  1383;  am  8.  juli  (s.  Kylianus 

^A  h.  wnr.),  1.  sept  (donrsl.  n.  s.  Joh.  b.  als  er  enthaäpt  w.)  und  21.  dez. 

■^jfc  Thomas   d.  n.  sweylffboden)  1384;    am  26.  märz   (palmta^),  24.  juoi 

^S.  Joh.  bapt.  EU  mittensummer)  und  9.  okt.  (niand.  s.  Dyontsien)  1385; 

^m  8.  apr.  (judica),  15.  juni  (frit.  v.  d.  h.  dri/aldekeit  ä.)  und  9.  sept. 

^SOtä.  n.  u.  fr.  t.  als  sie  geborn  w.)  13H6;  am  14.  märz  (dunrst.  v.  lelare) 

-«nd  2b.  sept.  (dunrst.  v.  s.  Michels  t.J  1387;    am  4.  jan.  fsamst.  n.  d.  h. 

.Jarst.j  SU  lat.  circumcis.  dorn.)  und  i6.  sept.  (f.  4  p.  exalt.  s.  cruc.)  1388; 

am  25.  jan. /comj.  Pauli)  und  24.  juni  (b.  foh.  b.J  liS9;  am  9.  jan.  (sont.  n. 

d.k.  xwolfften  dage,  bu  lat.  ep.  dotn.),  13.  apr.  (mitw.  n.  quastm.)  und 

14.  sept.  (h.  crütsis  d.  als  ee  erhab.  w.)  1390;  am  ö.  dez.  (s.  n'ydaus  d.  h. 

bisch.)  1391');  am   7.  sept.  fsamßi.  v.  u.fr.  d.   als  sie  geborn  wj  1392; 

am  2i.  mürz  (mand.  n.  judica),  14.  apr.  (matid.  n.  quasitn.)  und  27.  sept. 

(samst.  V.  s.  Mickak.  d.  h.  erteeng.)  1393;  am  3.  apr.  (palmeabent)  1395; 

am  9.  apr.  (quasim.)  und  21.  sept.  7s.  Matheus  d.  h.  ap.)  13%;  am  12.  apr. 

(dornst.  V.  d.  k.  palmetage)  und  20,  sept.  (s.  Matheus  abent  d.  h.  ap.  u. 

ew.i  1397;  am  9.  apr.  (dinst.  n.  d.  h.  ostert.),  16.  apr.  (dienst,  v.  s.  Georien  t.) 

und  25.  sept.  (mitw.  v.  s.  Michels  t.)  1398;   am  29.  apr.  (dinst.  v.  s.  Wal- 

purge  d.J  und  13.  sept.  (d.  h.  crucees  obettt  als  es  herhaben  w.)  1399: 

am  9.  tipT.  (frit.  v.  d.  k.  palmt.),  31.  mai   (mand.  v.  d.  h.  phingest.)  und 

26.  nov.    (friit.  n.  s.  Katherinen  dag)   l400.     Ebenda,  39  orr.   perg.  m. 

zasammen  157  teilw.  beschäd,  siegi^ln. 

Ich  Johan   vor   wylen   seligen   Götzen   son   zflm  Jöngen,    ich 

Gerge  zäm  Waldertheymer,  bfirgere  zu  Mentze,  ich  Contze  genant 

Einer,    ich  Johan  vor  wylen  seligen  Amoldes    son  zu   Glaäb&rg, 

.     bürgere  zfi  Frankenfort,  unde  ich  Heinrich  vor  wylen  seligen  Jfinge 

'*  '}   Z  originale. 

Frlcdbcrtcer  urkundnibBcb  L  22 
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dt  der  Schwäbischen  städte  war  zu  Esslingen  am  22.  apr.  1383  gefällt 

fc 


and  verfügte  die   niederleeung  des  zoTls  bis  zum  rechtlichen  s 


i  Streites  vor  den  Städten.  UB.  v.  Sirassburg  VI,  78  nr.  129;  v 
n,  RK.  I  nr.29,  Boos,  UB.  v.  Worms  0  nr.  832.  —  Worms  und 
ler  protestirten  am  28.  juli  bei  Frankfurt  gegen  die  forderung  von 
Mlnirg ,  weil  der  iwist  in  Esslingen  nicht  beendet  worden  sei ,  doch 
B  die  Schwäbischen  städte  bereits  am  25.  juli  auf  einem  tage  zu 
idnirg  an  der  Tauber  den  spruch  gefallt,  dass  Speyer  den  zoll  wUirend 
liuer  des  bundes  der  Rheinischen  städte  nicht  erheben  dtlrfe;  dafUr 
dt  es  2000  gülden  von  den  Schwäbischen  Städten  (Frankfurt,  kopiar  7« 
XL.  60  or.^f.).  Schaab,  Rhein,  städtebund  U,2M3  nr.  225  (n.  d.  or. 
tirtenburg),  Janssen,  a.  a.  o,  nr.  31  f. .  Boos ,  a.a.O.  nr.837f,,  UB.  v. 
■burgVl,H6nr.  137L  Scriba  111,3337.  In  Rotenburg  waren  am  25.  juli 
l^fort  durch  Adolf  Wiesee  und  Heinrich  Wiesse,  Friedberg  durch 
M  CSU  Somienberg  und  Gelnhausen  durch  bllrgermeisler  Ebirhari 
ietM  Steynhuse  vertreten.  Wetzlar  hatte  den  tag  nicht  beschickt. 
r  die  Verhandlungen  mit  Worms  s.  nr.  649. 

f.  Hersog  Primistaus  von  Tescken  an  die  städte  des  Rhei- 
nischen bundes:  fordert  beistand  gegen  den  grafen  von  St. 
Paul,  welcher  Luxemburg  an  sich  bringen  wolle.  —  Luxem- 
burg, (1384)  Jan.  L 

Frankfurt,  kopiar  7«  f.  65  nr.  224. 

Verl.  Janssen,  RK.  I,  12  nr.  36.     UB.  v.  Strassburg  VI.  tOl   nr.  164. 

Mainz  sandte  am  16.  jan.  (sabb.  p.  oct.  epiph.  dorn.)  abschriften  von 
►47  an  Frankfurt  und  Worms  zur  weiteren  mitteilung  an  die  Wetterauer 
,  Oberrheinischen  städte  {a.  a,  o.  f.  64*  er.  2^). 

Disla  von  gotis  gnaden  herczoge  zu  Teschin  und  des  heiigen 
riches  in  Duczschen  landen  vicarius. 
Liebin  bisundim  frunde.  Wir  laißen  uch  wißen,  das  wir 
ramet  sin,  und  ist  uns  auch  von  fursten,  hcrren  und  von  Brabant 
schafft  kommen,  wie  daz  sich  der  grave  von  Sant  Pafil  saraene 
.  gar  stark  werbe  mit  volke  in  Frankrich  und  anderswo  und 
jfnet  in  das  lant  zu  Luczelnburg  ziehen,  daz  angriffen  und  auch 
mit  gewalt  an  sich  ziehen,  daz  unsem  hcrren  den  Romisschen 
lig  ist  erstorbin'),  des  wir  auch  alle  tage  wartende  sin.  Darumb 
bilden  wir  uch  von  unsers  herren  des  koniges  wegen,  das  ir 
i  darzfi  stellet  und  auch  warnet  mit  volke,  wan  das  wir  uch  von 
iselbin  unsers  herren  des  koniges  wegen  enpiedin,  daz  ir  dan 
Tch  sinen  willen  das  helffet  zu  undirsten  und  zu  weren,  als  uch 
:h  derselbe  unser  herre  der  konig  des  sunderlichin  und  gencz- 
lin  gloubet  und  getruwet.  Gebin  zfi  Luczelnburg,  an  dem  jarstage. 

S.  Beschlüsse  der  Rheinischen  städte  auf  einer  Versammlung; 

mit  Vertretern  des  Schwäbischen  bundes.  —  Speyer 

febr.  6  (samestag  n.  u.   \t.  t.  der  Hhtmesse). 
Quidde,    Der  SchwMb.-Rliein.  städtebund  v.   13B4 ,    171   nr.  1    n> 
Strassburger   hsa.     UB.    v.   Strassburg  VI,  104   nr.   171    n.    der   S1 
Uge.  —   Veri.  Boos,  UB.  v.  Worms  11,552  nr.  842. 


')   Nach  dem  tude  des  berzogs  Wenzel   13S3  dez 
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Weitere  beschlttsse  vom  8.  febr;  bexiehen  sich  auf  das 
beider  bünde  zu  den  fttrsten  und  zu  einander,  s.  Quidde,  a.  a.  o.  lOE  iJ 
Zu  anfan^  apr.  1384  tagten  fürsten|und  Städte  ergebnislos  in  ~ 
worauf  die  Vertreter  der  Rheinischen  Städte  sich  nach  ^>e7er  l 
ju  erwartung  eines  baldigen  ^ausbruchs  des  krieges   sich  über  eiiie 
von  massregeln  zur  voroereitung  des  kampfes  einigten.     U.  a.  a, 
3  hauptleute    auf  kosten  des  bundes  bestellt  werden .   je  einer  fttr 
Elsässischen   und  Wetterauer  Städte  und  einer  fttr  Mainz,  Worms 
Speyer.    Der  schluss^der  aufzeichnung  (§  8)  lautet:  gedenketU  anäi\ 
Frideberg,    Quidde,  a.  a.  o.  187  nr.  3.    S.  nr.  663  §  4. 

(1)  Bundesstädte ,^ die  in  streit  geraten,  sind  au 
oder  rechtlichem  austrag  verpflichtet;  wenn  sie  sich  über 
dem  bund  angehörigen. Schiedsrichter  nicht  verständigen 
so  ernennt  der  bund  einen  solchen.   Dabei  habent  die  von  M( 
von    Straszburg,   Wormesz,    Spire     und   Franckefurd    ir 
derselben    stetde    eine    stime,    die    von    Frideberg,    Wetflar 
Geilnhusen  die  dri    stetde    semetliche    ouch    eine    stime,    die 
Hagenouw,   Wissenburg   und  Selz  ouch  eine   stime    und  die 
Sliezstad    und   Ehenheim    ouch  eine  stime   in    den    vor] 
Sachen,  mit  namen  den  oberman  zu  kiesen  und  nit  anders.^) 

(2)  Neue  mitglieder  dürfen  in  den  bund  nur  aufgi 
werden  mit  semelichen  stimmen  der  stetde  als  davor  geschriben 

(3)  Beide  bestimmungen  sollen  gelten  bis  1385  /um  24, 

64g.  Mains,  Strassburg ,  Frankfurt,  Hagenau,  Weis 
Schlettstadt ,  Ober  -  Ehnheim ,  Friedberg,  Gelnhausen 
JFfeddersheim  verpflichten  sich,  der  Stadt  Worms  als 
geltes  £fu  geben  als  vier  große  alle  jare  jerlichin  zu  Manheii 
an  dem  zolle  diesen  bund  uß,  als  wir  den  iczunt  mit  einander 
am  Ryne  haben,  getun  mogent  an  guder  wormßer  werung^ 
mjmner  hundert  gülden  und  auch  der  von  Spire,  unser  eü- 
genossen,  anczale  als  vil  als  jnti  darzu  gehörete  zu  geben 
nach  marczal  mjnmer  alle  jar  denselben  unsem  bund  uß,  ane 
geverde,  darumb,  das  sie  iren  zoll  zu  Wormß  uff  dem  Ryne 
nederleggen  und  nit  nemen,  auch  als  lange  als  derselbe  unser 
bund  am  Ryne  weret  und  nit  lenger.  Folgen  nähere  be- 
stimmungen über  die  jährliche  festsetßung  des  betrages  auf 
grund  der  angaben  des  sollschreibers  su  Mannheim  und 
über  befugnisse  der  Wormser  bei  säumiger  sahlung.  Mt- 
besiegelt  von  ritter  fohann  Kenmierer,  hovemeister,  von  bede 
wegen  der  erbem  lute  der  boten  von  Mencze,  von  Francken- 
ford ,  von  Spire  und  von  Swaben ,  als  die  iczunt  zu  Wormß 
sint  gewest.  —  1384  febr,  II  (donrest.  v.  Valentini). 

Frankfurt,  kopiar  7  a  f.  161  nr.  426. 

Verz.  Quidde,  Städtebund  177  anm.  5,  Janssen,  RK.  1,13  nr.  38  =  Boos, 
ÜB.  y.  Worms  11,553  nr.  843.  Baur,  Hess.  urk.  111,546  nr.  1467  (m.  febr.  13, 
samst.  uf  5.  Valentins  ahende)  n.  gleichz.  abschr.  mit  fortlassung  der  bestim- 
mungen über  die  befugnisse  der  Wormser  bei  säumiger  xahlung  =  Boos  a.  a.  0. 
nr.  844.     ÜB.  v.  Strassburg  VI,  106  nr.  173  n.  e.  Strassburger  abschrift. 


»)   Vgl.  nr.  651  §  3. 
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Eine  kürzere,  nur  von  den  Städten  besi^elte  fassung,  die  aber  auf 
^hpuMfrieff  verweist,  Frankfurt,  kopiar  7a  f.  162*  nr.  42a  —  Mainx 
BEBchtete  sich,  den  von  allen  Städten  besiegelten  hauptbrief  bis  zum 
birz  an  Worms  zu  liefern.  Frankfurt ,  a.  a.  o.  f.  162  nr.  427.  Quidde 
Bios  a.  a.  o.  S  nr.  646,  Janssen,  RK  I  nr.  34,  Quidde  175  nr.  2. 


}0.   Die  von  Karben  verpfänden  der  Stadt  Friedberg  ihre  vom 
reich  herrührenden  rechte  daselbst,  —  1384  febr,  26. 

Darmstadt,  er.  perg.  m.  5  siegeln  (2  u.  4  beschäd.). 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  XXX QI'. 
Friedbog,  rotes  buch  129  nr.  107. 

.     Scriba  11,1766. 

Wir  die  gemejntien  von  Carben,  mit  namen  Eumelrich  und 
sman  von  Carbin,  rittere,  Friederich,  Friederich  und  Gontram 
m  Carben,  edelknechte,  irkennen  uns  uffinlichin  an  dieseme  gen- 
wrtigen  briefe  vor  uns  und  unse  erbin  vor  allin  den,  die  yn  sehen 
fir  horint  lesin,  (1)  daz  wir  ejntidrechtlichen,  sementlichen  und 
Ker  yclichir  besunder  vor  sich  und  syne  erbin  den  ersamen  wisen 
iden  burgirmeisteren,  scheffenen,  rade  und  bürgern  gemeinlichin 
sr  stad  tzu  Frydeberg  und  iren  nachkomen  unse  rechte  und  gefelle, 
5  unse  elderen  und  wir  doselbis  tzu  Frydeberg  von  dem  heiigen 
che  nach  ußwisunge  unsir  briefe  darobir  herebracht  gehabt  und 
snomen  han,  mit  namen  den  tzul,  daz  ist  daz  halbe  teil  an  deme 
alle '),  he  sie  groß  adir  cleyne,  daz  hobstatgelt,  czinse  und  gefelle 
m  den  watkremen,  von  dem  spilhuse,  brotschirren,  fleischschirren, 
huchschirren,  lowirschrenen,  hockinschrenen  und  andern  schrenen 
id  cremen,  schrotampt,  merketrecht  in  den  mergten  imd  ußwendig 
id  andere  alle  rechte  und  gefelle,  wie  die  genant  sin,  als  unse 
dem  imd  wir  dy  gehabt  und  herebracht  han,  ußgenomen  der  golde 
e  wir  uff  den  Juden  daselbis  solHn  han,  als  wir  meynen,  und 
me  marc  geldis  uff  der  walgmulen  bü  dem  sew,  tzu  rechtem  erbe 
ireclichin  czu  habene,  recht  imde  redelichin  versazt  und  geluhen 
m  umbe  czweiundsybinczig  phunde  hellere  geldis  guder  gemeyner 
ydeberger  werunge,  dy  sy  uns  und  unsem  lehenserbin,  die  czfi 
iserme  schylde  gebom  sin,  jerlichen  uff  sant  Mertins  dag  vor  dem 
intere  gelegen  adir  in  vierczehin  tage  nehst  darnach  davon  gut- 
:hin  gebin  und  betzalen  suUen  ane  allirleie  hindimisse  und  vorczug. 
)  Und  were  iz,  daz  sy  adir  yre  nachkomen  uns  adir  unsem 
ben,  als  vorgeschrebin  stet,  dy  obgenanten  golde  tzfl  der  vor- 
nanten  cziit  jerlichin  nicht  beczalten,  wilchis  jares  daz  geschehe, 
mochtin  wir  dyselbin  golde  daraffter  k&ntlichin  uff  sy  und  yrer 
ide  schadin  czu  den  Juden  adir  Cristen  nemen.  Von  demselbin 
hadin  und  houbtgelde  sullen  sye  uns  g&tlichin  enthebin  ane  unsem 
id  unsir  erbin  schaden.  Enteden  s^  des  nicht,  so  mochtin  wir 
tir  unse  erbin,  als  vorgeschrebin  stet,  sy  und  yre  bürgere,  die 
nint  burger  sin  und  hernach  burger  werdint,  und  yre  gude  an  allin 
edin,   landin  und  dorffin  mit  gerichte  bekommern,    angriffen  und 


*)  Vgl.  nr.  610  S  13. 
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halden  ane  iren  czom  und  widderrede,  als  lange  biz  daz  sy 
heubtgelt,  Judenschadin  und  andern  kuntlichin  und  mogeli 
schaden,  den  wir  davone  betten,  gancz  und  gar  betten  betzalet 
virgulden,  als  dicke  des  not  gescbebe.  (3)  Und  berwydder  ens 
sy  adir  ire  nachkomen  sich  nicht  behelffin  mit  debejrnirley  gek 
virstrickunge,  virbontnisse,  frybeide  adir  gnaden,  dy  sy  adir 
stad  adir  bürgere  icz&id  han  adir  hernach  gewynnen  mogin, 
mit  deheynerley  gerichte,  geistlich  adir  wemtlich,  noch  mit 
heynerhande  andern  sachin  adir  fonden,  dy  3nnan  irdencken  mo 
dy  yn  und  iren  nachkomen  nficzlichin  und  uns  und  unsem  e 
als  yorgeschrebin  stet,  schedelich  mochtin  sin,  ane  alle  ar] 
und  geverde.  (4)  Auch  wilchir  imsir  adir  unsir  erbin,  als 
geschrebin  stet,  von  des  dodes  wegen  abeget  ane  libeslehensc 
des  elichem  wibe  suUin  sie  die  egenante  gulde  gebin  an  sync 
yre  lebetage;  und  wan  sie  von  dodes  wegin  abeget,  so  still< 
sy  dan  abir  gebin  sjmen  nehsten  erbin,  als  vorgeschrebin 
(5)  Were  iz  ouch,  daz  wir  df  von  Carbin  vorgenant  adir 
erbin,  als  vorgeschrebin  stet,  von  dodis  wegin  abegingen,  daz 
keyner  me  inwere,  der  czu  unserme  Schilde  gebom  were,  so  s 
sie  dy  vorgenante  golde  darnach  gebin  den  die  darnach  unse  n 
erbin  weren,  glichirwiis  als  uns  und  als  vorgeschrebin  stet 
obe  iz  yn  werden  solde  nach  ußwisunge  der  briffe,  dy  wi 
dem  riebe  darobir  han.  (6)  Were  iz  ouch,  daz  unsir  herr 
koning  adir  syne  nachkomen  an  dem  riebe,  keyser  odir  konig 
obgenanten  gevelle  und  rechte  von  uns  adir  unsen  erbin,  al 
geschrebin  stet,  in  cziden  widder  loseten,  wanne  daz  gesche 
sulde  disse  vorgeschrebin  vorsaczunge  und  lihunghe  widdir 
und  keyne  macht  han  und  soldin  die  von  Frydeberg  vorg 
und  yre  nachkomen  diesse  obgenante  golde  czu  geben  gen  u 
von  Carbin  und  unsem  erbin,  als  vorgeschrebin  stet,  furba^ 
und  los  sin  ane  alle  geverde.  (7)  Were  iz  ouch,  daz  die 
genanten  rechte  und  ghevelle  von  3nnanne  ansprechig  wurdi 
suldin  die  von  Frydeberg  adir  yre  nachkomen  uns  adir  unse 
als  vorgeschrebin  stet,  laßin  wißen,  so  soldin  wir  iz  viranti 
Dartzu  soldin  sy  uns  geradin  und  furdirlich  sin.  Wordin  : 
dan  mit  dem  rechtin  angewonnen,  so  solde  diesse  vorsaczung 
lihunge  auch  widdir  abesin  und  soldin  sy  und  yre  nachkc 
diese  obgenante  golde  czu  gebene  gen  uns  und  unsem  erbi 
vorgeschrebin  stet,  ledig  und  los  sin.  Und  geschehe  di 
etslichin  ziden*)  in  dem  jare,  so  sy  dy  obgenante  golde  g« 
hetten,  so  soldin  wir  adir  unse  erbin,  als  vorgeschrebin  st 
adir  iren  nachkomen  der  golde  nach  marczal  des  jares  als  vil  i 
kcren,  als  sich  nach  marczal  gebore,  ane  widirrede  und  ar 
geverde.  (8)  In  Urkunde  allir  disser  vorgeschrebin  dinge  hs 
Emmelrich,  Herman,  Fryderich,  Fryderich  unde  Guntran 
Carbin  xovgetiant  unsir  ingesigele  vor  uns  und  unse  erbin,  al 
geschrebin  stet,  an  diesen  briff  gehangin.  Datum  anno  < 
millesimo  trecentesimo  octuagesimo  quarto,  sexta  feria  pi 
post  diem  beati  Mathie  apostoli. 

a)  Über  der  zeile  von  andrer  band  nachgetragen. 
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Aussug   aus  einer  ou/eeiehMtmg   der  RhehtischeH  städte 
^vom  tage  8U  Speyer-Heidelberg.  —  (1384  juni 2.^) 

Quidde,  Der  Schw&b.  -  Rhein.  stKiItcbunil  212  nr.  12  nnch  vorläge  ans  d. 
'    er    reichSBTchiv.      Im     auung    wiederholt  ÜB.   t.    Strnsfibnrg  VT,  120 
,   nach    einer  TorUge  im   StntMburger   btcIut   TollstKndig   261    nr.   505 
11385-1388?]! 

Der  hier  noch  in  ansBicht  genommene  ausbruch  des  kampfes  mit 

1  fUrsten  wurde  durch  die  sog.  Heidelberger  staUnng  vom  26.  juli  1384 

IS   nähere   bei  Quidde    103ff,,  RTA  I,421ff.     Den   vertrag   be- 

eben  den  hSnptem  des  Schwäbischen  bundes  Maini,  Strassburg 

A  Prankfurt  für  sich  und  alle  ander  stetde  an  dem  Ryne,  in  Elsesse 
lä  m  der  Wedereybe ,  die  den  bund  mit  uns  haltend  uf  dem  Ryne, 
TA  1.438  nr.  246.    Scnba  01,3345. 

r  (2)    Auch    ist    ire    meinunge ,    wanne    eine    stad    die    andern 

iVE>vm3nt  hat,  worde  danne  die  manunge  widerbotden,  so  sulle  die 
*>Qanunge  zfi  der  zit  abe  sin. 

(3)  Auch  sullent  die  botden  an  ire  rete  brengen:    umbe   alle 
^tetucke  die  sie  .inelangende  werdent.  das  da  die  minnesten  stiemen 

'  ^äen  meisten  folgen  und  das  die  von  Mencze  und  von  Strasburg 
^3ri  stime  haben,  die  von  Wormesz,  Spire  und  Franckefurt  auch  dri 
sdmen,  die  von  Hageoauwe  und  Wissenburg  eine  stime,  die  von 
Sliczstad  und  Ehcnheim  eine  stieme,  die  von  Frideberg,  Wetflar 
and  Geilnhusen  auch  eine  stieme. 

(4)  Auch  ist  der  botden  meinunge:  wer  ez,  daz  die  von 
Straßburg  oder  des  riches  stetde  umbe  sie  in  der  gegen  mit  iemant 
iet  zfi  schickende  gewunnen  in  der  art,  daz  danne  die  mit  eine 
steh  darin  arbeiten,  daz  die  sache  zfi  tagen  keme  und  fruntlicb  oder 
rehtlich  hingeiaht  worde,  ob  man  möge,  e  danne  debeine  derselben 
stetde  sich  erkente  und  manunge  dete;  mohte  es  aber  also  nit 
hingelabt  werden,  das  danne  iegeliche  stad  ire  erkentnisse  und 
manunge  dun  möge  nach  uszwisunge  des  bundes.  Und  das  die  von 
Hencze,  Wormesz,  Spire  und  Pfedersbeim  desselbenglichen,  ob  es 
darzfl  keme,  auch  dun  und  die  von  Franckefurt,  Friedeberg,  Wetflar 
und  Geilnhusen  dem,  als  vor  erlut  ist,  auch  nachgen  soUent,  ob  es 
darzfi  keme. 

(5)  Auch  sint  die  stetde  zfi  rate  worden,  das  man  in  ieder 
stad  vorsehen  und  besorgen  sol,  das  zfi  stunt  bestalt  werde,  ob  der 
krieg  ufginge,  wes  man  in  den  stetden  bedorfe,  welicherleihe  daz 
si,  daz  man  daz  dainne  behalte  und  keinerlei  hamesch  und  andern 
gezug  daruS  nit  gen  lassen. 

Ä/2.  Wetslttr  und  Frankfurt  an  Maine,  Strassburg,  Worms, 
Speyer ,  Hagenau ,  Weissenburg,  Schlettstadt ,  Ober-Ehnheim, 
Friedberg,  Gelnhausen  und  ffeddersheim:  berichten,  dass 
Junker  Johann  graf  bu  Solms  Wetslar  mannigfach  ge- 
schädigt hat ;  er  hat  die  von  ihm  besiegelten  und  mit  synen 
uffgerachtin  fingern  liplich  zfi  den  heiigen  beschworenen  bribe 
nicht  gehalten,  WetBlarer  gefangen,  geschatet  und  beraubt 
*}  Zur  datirung  vgl.  Qnidde  56  ff. 
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trota  vielfacher  tnündlicher  und   sckri/tlicher  t« 

so  hant  auch  uwir  bodin  von  des  geme3men  bvmdies 
uns  und  die  unsim  an  yn  geschribin,  des  uns  il 
holffin  hat;  Frankfurt  und  Wetslar  haben  deskal 
eide  irkant ,  dass  Johann  von  Solms  den  von  ^ 
recht  ßugefügt  hat,  und  daraufhin  mahnt  WeM 
hundesgemässe  hüfe  wider  den  grafen  und  um  i 
der  absagebriefe  durch  den  Überbringer;  bätet, 
meiste  summe  der  gleven,  als  daz  uwir  und  unsir  ^ 
ußwiset,  uff  den  nehsten  donrestag  nach  s.  Jacobs  i 
kommet  bii  uns  in  der  stat  Wetzflar  sin.  Bes 
Wetzlar  und  Frankfurt  (zfi  Urkunde  unsirs  iAen 
1384  juli  7  (f.  5  p.  Udalrici  ep.). 

Frankfurt,  kopiar  7  a  f .  72  nr.  249.    Darunter  (nr.  250) :  /fai 
graffe  Ruprechte  auch  mit  den  von  Wetjgflar  geschriben  in  dep 
unde  sted  doM  datum   a,  84  in  crastino  Bartholomei  (ang.  25), 
tyne  gancMe  notein  hon. 

a)  Wetzlar  hatte  sich  am  29.  juni  fipso  die  b.  Petri  e\ 
bei  Frankfurt  über  die  feindseli^keiten  des  grafen  Johann  \ 
wie  in  nr.  652  beklagt  mit  dem  hmzufügen:  (US  tnanen  wir 
uch  mit  uns  irkennet  des  unrechten  nach  uswisunge  der 
die  darubir  gegebin  sin,  und  darsu  dän  woUit  alse  ir  b 
Frankfurt^  kopiar  7«  f.  87'  nr.  302.  Die  folge  war  nr.  652,  d 
(nr.  251,  2d2)  em  mahnschreiben  von  Wetzlar  an  Frankfurt  voi 
(Kyliani)  und  der  absagebrief  von  Frankfurt  an  ^af  Johanj 
vom  23.  ]uli  (sabbato  ante  Jacobi  ap.)  folgen.  F.  74  enthält, 
Verzeichnis:  Dese  nachgeschriben  sint  vtende  der  stat  su  1 
von  des  greven  wegen  von  Solmüe,  und.  nr.  259,  einen  fe 
Wernher  von  Carben  an  Wetzlar  fumb  willen  des  edilnjun 
graven  su  Solmß)  vom  22.  nov.  (dinst,  v.  s.  Kathrinen  d,) 

b)  Anderseits  hatte  Wetzlar  am  5.  juli  {in  crast.  Udalr 
Strassburg  gebeten,  auf  dem  städtetag  zu  Speyer  kräftig  dafüi 
dass  Wetzlar  bundeshilfe  gegen  die  von  Solms  erhalte,  imd 
entsendunfi^  des  Strassburger  (bau)meisters  Bürgelin  nach  V>i 
gesucht,  damit  er  schloss  Braunfels  besichtigen  und  den  sti 
Speyer  vorschlage  machen  könne.  ÜB.  v.  Strassburg  VI,  12 
Dem  gegenüber  verzeichnet  das  Frankfurter  rechenbuch  vc 
23.  juh:  79 Vi  gülden  virsereten  Heilman  von  Spire  undjoh 
gein  Wecsflar  mit  24  pf erden  drie  da^e  von  des  gemei 
wegen,  alse  die  von  Mencse  iref runde  mtddeschichten,  die  Vi 
subidden,  alse  sie  gemanet  hatten,  die  manunge  uffs&slah 
Städtebund  218  §  12. 

c)  Dennoch  kam  mindestens  ein  teil  der  städte  alsbald 
hilfe.  Am  4.  aucj.  (f.  5  a.  Sixti)  mahnte  Frankfurt  die  bunc 
beistand  gegen  den  ritter  Gerhard  von  Seibach,  der  einen 
bürger  widerrechtlich  gefangen,  geblochet  und  geschessit  h 
dass  ir  auch  uwern  neubttuden,  die  su  Wecsflar  ligent,  t 
sie  heißit,  das  sie  uns  uff  sie  beholfen »)  sin  wollen,  diew 
hard  vorg.  henseid  Wecsflar  wonhaft  ist  und  die  uwi 
unsim  dach  su  deser  siit  su  Wecsflar  ligg;en.  Frankfun 
f.  73  nr.  253.  Es  folgt  nr.  254,  die  absage  von  h*rankfurt  an  i 
19.  aug.  (f.  6  p.  ass.  Marie  v.J,  überschrieben:  secunda.  Sei 
sich  bereits  am  9.  sept.  mit  Frankfurt  aus  und  versprach  dem  j 
160  gülden  zu  zahlen  (ebenda  f.  73',  74). 

a)   Vorl.  behoffen, 
»)  Juli  28. 
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Der  stede  botten  und  fronde  hant  gemeinlichin  abirium 
daz  man  in  allin  und  in  ieglichir  stat  dez  bundis  offinlichin  a 
virkunden:  wers,  daz  iemans,  wer  der  were,  deheiner  stat 
bundis  widdir  die  rete  und  gerichte  ubir  Cristen  odir  obirji 
uffleuffe  mechtent,  daz  man  von  dem  odir  von  den  sal  ridi 
Und  wers,  das  der  odir  dieselbin  in  andere  stede  dez  ba 
quement  und  abtr&nnig  wordent,  von  denselbin  sal  die  stat,  da 
odir  die  henquement,  alse  schier  ir  daz  von  der  stat,  da 
geschichte  und  der  ufflauffe  gesehen  ist,  virkundit  wirt,  zu  gdi 
wise  richten,  alse  abe  sie  die  uffleuffe  in  derselbin  stat,  da 
henquement,  getan  odir  gemacht  hettent. 

Darunter  von  andrer  Hand  und  mit  andrer  tinte: 

Dit  is  virkundet  durch  die  stad  unde   auch   geslagen  ai 
rathuses    porthen,    zu    sand    Niclaweß,    zun    Barfußen,    zu 
Kathrinen,  zun  Predegem  unde  an  Sassenhusen  bruckenthom.  i 
domini  1384,  feria  tercia  post  Galli.*) 


6SS'    Heile  Millirs  zfl  Langisdorf  bekennt,  dem  kloster  Am9 
jährlich  eine  giilte  entrichten  su  müssen  von  land  uff 
felde   geyn  Lieche    an    deme  Amspurgir  wege   zfisschin 
von  Fredeberg   unde  Volprathe    von    Rabinshftsen.   — 
sept.  11  (sfind.  n.  u.  fraflw.  dag  als  se  gebom  w.). 

Lieh,  Langsdorf,  or.  perg.,  sieget  der  Stadt  Houngen  fehlt. 
Baur,  Amsb.  ÜB.  650  nr.  1071.  —  Scriba  IVt,4626. 

a)  Am  29.  febr.  1384  belehnten  Phüipo  Vü.  und  Philipp  Vü 
Falkenstein  und  Ulrich  von  Hanau  den  Frieaberger  burgjgraten  Eb 
Weise  mit  dem  viertel  des  zehnten  zu  Dorheim,  das  die  bisherigen 
träger  Elkel  Junge  und  seine  frau  Agnes,  btirger  zu  F.,  dem  burt 
verkauft  hatten;  und  soln  auch  das  gein  uns  utid  unsern  herscti 
verdienen ,  als  derselbe  Eckü  und  sin  aldern  bißhere  getan  ha 
als  ein  manne  ^ein  syme  herrn  billich  thun  sale.  N&rburg,  I 
ämter  u.  orte ,  vidimus  von  Eberhard  Lewe  von  Steiftfurt  vom  2 
(14)49  (mis.  dorn.),  m.  papiersiegel.    Verz.  Reimer  IV,Ä)3  nr.  2ßl. 

b)  Am  6.  juli  1385  (dornst,  n.  s.  Ulrichs  t.  d.  h.  bisch.,  lf3J6 
künden  bürgermeister  und  rat  zu  F.  die  ablösung  zweier  cilltbnef 
42  gl.  und  50  gl.  kapital  durch  einen  ihrer  mitbürger ") ;  der  erste 
mit  44  gl.  abgelöst,  wovon  '/4  dem  Deutschen  orden  und  */4  Johann  j 
zustanden;  der  zweite  rührte  von  dem  f  Jeckeln  Henne  und  seiner 
Pecsen  her.  Darmstadt,  zerfetztes  or.  perg.,  bruchstück,  dient  als  e 
zum  pfarregister  v.  1497—1500,  siegel  fehlt. 

c)  Am  14.  sept.  1385  fexalt.  s.  cruc.,  [13] 85)  leihen  Werm 
Dorheym  und  seine  frau  Gele  erblich  von  pfarrer  und  altaristen 
einen  Weingarten,  der  früher  dem  Friedbcrger  bürger  Eckil  Jttnge  g< 
für  1  malter  jährlicher  weizengülte  von  der  besserung  des  weing; 
Zeugen:  der  amtmann  zm  Svalheym,  Henne  Ribscher,D\Xrger  zul 
sein  bruder  Concse  Ribscher,  gesvoren  husgenoißen  des  gerichts 
heim.  Darmstadt,  or.  perg.,  stark  zerfressen,  m.  beschäd.  Siegel  des 
grafen  Eberhard   Weysc. 

0  Okt.  18. 
«)  Name  fehlt. 
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Friedberg  an   den  offlsial  su  Mains:  Präsentation  sunt 
^  Maria  Magdalenenaltar  in  der  Friedherger  Stadtkirche,  — 
1384  Okt.  27. 

f     Darmstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  n.  zerbroch.  Siegel. 
\     VgL  nr.  621. 

*  Honorabili  viro  domino  officiali  prepositure  ecclesie^  beate 
Irie  ad  gradus  Moguntine  seu  ejus  vices  in  hac  parte  gerenti 
m  magistri  civium,  scabini  necnon  consules  opidi  Fredebergensis 
irerenciam  debitam  et  honorem.  Ad  altare  beate  Marie  Magdalena 
nun  in  ecclesia  parrochiali  Fredeberg,  vacans  ex  morte  bone 
emorie  honesti  viri  domini  Henrici  dicti  Fogilsberger,  cujus 
Ridem  altaris  collacio  seu  presentacio  ad  nos  hac  vice  pertinere 
boscitur  pleno  jure,  ideoque  discretum  Johannem  de  Breidenbach, 
■ricum,  ad  altare  prefatum  vestre  honorificencie  duximus  presen- 
Ins  presentandum,  rogantes  humiliter  una  cum  eodem,  quatenus 
isnm  Johannem  de  eodem  altari  investire  necnon  alia,  que  ad 
estrum  spectant  officium,  conferre  dignemini  facientesque  sibi  et 
nlli  alten  de  redditibus  et  obvencionibus  ipsius  altaris  integraliter 
IDderi(?),  adhibitis  circa  hec  soUempnitatibus  debitis  et  con- 
letis.  In  cujus  rei  testimonium  sigillum  nostri  opidi  presentibus 
It  appensum.  Datum  anno  domini  1380  quarto,  in  vigilia  S3nnonis 
IJude  apostolorum. 

57.  König  Wensel  erweist  dem  edlen  Ulrich  von  Hanau  die 
gnade,  dass  niemand  seine  leute  su  kunigsluten  oder  burgern 
aufnehmen  dürfe,  und  gebietet  insbesondere  den  Städten 
Frankfurt,  Friedberg  und  Gelnhausen  und  den  schultheissen 
daselbst,  sich  darnach  su  richten.  —  Würsburg ,  1384 
des.  25. 

Marburg,  or. 

Reimer  IV,  333  nr.  383. 

58.  Bundesabrechnung  der  Städteboten  su  Speyer.  —  1385 
mai  I. 

Strassburg,  gleichz.  abscbrift. 

ÜB.  d.  St.  Strassburg  VI,  152  nr.  271.     Darnach  hier. 

a)  Am  7.  mai  1385  wurde  die  abrechnunc^  auf  einem  tag  zu 
^orms  gleichlautend  wiederholt,  a.  a.  o.  153  nr.  273  §§  5  u.  9. 

b)  Sabbato  die  ante  letare ,  o.  j. ,  schrieb  Friedberg  an  Frankfurt: 
r  Rorich  von  Eysinbach^),  rittir,  hat  uch,  uns,  den  von  Wetsfelar 
\de  den  andirn  stedin  unsirs  bondis  an  dente  Kyne  intset  alse  häde 
it  sinen  helffirn,  der  he  doch  keynen  benant  hat,  durch  des  lant- 
eben  willen  von  Hessin.    Frankfurt,  reichss.-nachtr.  446,  or. 

c)  Feria  tercia  proxima  post  Retnigii,  gleichfalls  o.  j.,  antwortete 
iedberg  auf  ein  schreiben  Frankfurts  von  Henne  wegen  von  Swalbach, 
3  he  uch  etlicher  maße  hefftlich  suspreche  etc. :  aaz  uns  Jacob  von 


^)  Urkundlich  erwähnt  1382,  Reimer  IV,  185  nr.  209  zusatz. 
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Swalbach,  syn  bntder,  gusprach  umbe  sc/iaden.  den  dU  m* 

vatir  soln  getan  kan,  als  man  vor  Solms  soch "),  mit  name 

syme  vatir  solle  genommen  han  sesundesobt'nceig  kernet .  n&n  | 
unäe  eyn  hengist  als  gut  als  hondertundesehin  gülden,  den  s' 

virdarßl  habe,  als  he  sinen  hemeln  nach  hette  gerieOe/i.    D. 

han  wir  beidirsiit  gestalt  an  hernjohan  Schenkin,  ciuwniitnM 
Wecsftar,  HiUwin  von  Erfcirhusen^  Wigand  unde  Retnhnt  lon  Sc 
buch,  uns  mit  rechte  eu  entscheiden.  Auch  hettin  wir  uch  be^ 
geschtiben ,  nu  was  unser  schrtber  eyner  nit  it%Meymsch ,  so  istm 
andir  kräng  unde  hat  sich  also  viraogin.    Ebenda  SlO^,  or 

Als  der  stette  fnmde  gemeinlichea  ein  rechenunge  dato 
Spire  uff  sant  Waltpurg  dage  anno  etc.  85,  waz  ieglich  stata 
bundes  bis  dar  von  der  lesten  rechenunge")  her  uszgebeD  hatteT 
hattent  die  von  Spire  usgegeben  523  gcUdin;  item  die  vod  Moj 
827  g. :  item  die  von  Strazburg  307  g. ;  item  die  von  SIetzstat  381 
item  die  von  Hagenäwe  13  g. ;  item  die  von  Wiszembm-g  9  g.; 
die  von  Worms  169  g. ;  item  die  von  Franckenfurt  210  g,  -  itemv 
von  Frideberg  12  g.  —  (2)  An  derselben  rechenunge  geburt  i« 
stat  zfi  gebende  von  ieder  gleven,  die  sie  z&  dem  bunde  heltet,  k 
Darfiber  vertibet  der  gemeine  bmit  dannoch  schuldig  uf  die  nd 
rechenunge  90  g.  —  (3)  Und  sint  ouch  die  100  g,  mit  gered 
die  zfi  Wetflar  an  den  Juden  Stent.  —  (4)  Und  ist  ouch  in  derse 
rechenunge  uszgesatzt  der  von  Strazburg  kosten,  die  sie  mit 
hSptmanne  für  Entzberg  und  ouch  mit  den  pfiffem  und 
smide  zä  Wetflar  gehabt  haut;*)  —  (5)  und  darzfi  der  «o^i 
Franckenfurt  kost,  als  si  hattent  bürg  Solmsz  zfl  brechen:  —  J 
(6)  und  ouch  den  von  Frideberg  umbe  ir  werg  zfi  demselben  besese  I 
zu  f  Aren  de. 

6S9.   König  Wenael  beauftragt  den  kurfürsten  Ruprecht  ä.  i 
von  der  Pfals,  ausammeu  mit  dem  erabischof  .-idolf  t 
Mains    oder  auch  allein  die   Streitigkeiten   swischen    bur^. 
und  Stadt  Friedberg  beizulegen.  —  Karlstein,  1385  nov.V. 

Transsumpt  in  nr.  664. 

Wir  Wentzelaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunjg,  zu  allen 
ziten  merer  des  riches  und  kunig  zu  Beheim,  embiten  dem  hocb- 
gebomen  Ruprechten  dem  eltem,  pfalczgraven  bii  Rine,  des  heilig» 
riches  obirstem  truchsessen  und  hertzogen  in  Beyern,  iinserra  lieboi 
oheim  und  fursten,  unser  gnade  und  alles  gut.  Lieber  obeim  und 
furste,  umb  soliche  schefunge,  uffstas  und  czweytracht  die  zusehen 
Ebirharten  Leben,  burgraven,  und  den  burgmannen  zu  Fridberg  an 
eime  teil  und  den  burgermeistem,  rate  und  bürgere  gemeinlich  der 
stat  zu  Fridberg  an  dem  andern  teil  erstanden  sint,  empfelhen  wir 
dinr  liebe  und  geben  dir  auch  volkomen  und  gancz  macht,  also  dai 
du  mitsampt  dem  erwirdigen  Adolff  ertzbischoff  zu  Mcntz,  des 
heiligen  riches  in  Dutschen  landen  ertzkantzeler,  dem  \v\t  aucb 
darumb  sunderliche  schriben,   die  egnante  parthie  beide  uff  einen 
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ien  tag  für  uch  verbotet  und  ir  beider  bewisunge,  kunt- 
und  brife  eigentliche  verhöret  und  sie  umb  soliche  tzwey- 
mis  und  dem  riebe  zu  eren  und  yn  zu  nucz  genczeliche 
it.  Wer  abir  sache,  daz  der  egnante  ertzbischoff  zu  dir 
du  zu  ym  nit  komen  mochtet,  so  meynen  wir  doch,  sint  dir 
Sachen  vormals  kunt  sin,  daz  du  die  egnanten  parthien 
verhören  und  verrichten  sollest,  und  getruwen  dinr  liebe 
9  daz  du  dich  in  den  Sachen  also  bewisest,  daz  die  egnanten 
Siie  darumb  nit  me  krigen  dorffen.  Geben  zu  Karelstein,  des 
In  sonabendes  nach  aller  heiligen  tag,  unser  riebe  des  Behe- 
tfien  in  dem  dryundzwinczigisten  und  dez  Romischen  in  den 
faden  jaren. 


IPL  König  Wensel   erlaubt  der  Stadt  Friedberg ,   nach   ihrem 
■  gutdünken  abgaben  au  erheben,  —  Prag,  1385  nov.  II. 

Darmstadt,   1.   or.  perg.,   zerlöchert,   m.  beschäd.  sieg^el   (m.  rUcksiegel), 
bog:  p,  d.  H.  Lubucen,  prepositwn  cancell.  Martinus  scolasHcus,  rUckw. : 

ficmeus  de  Nova  dvitate;  2.   vidimus  des  kais.   notars  Heinrich  von 
\,  etwoHS  soH  JohoHs  von  Oppirshoven,  phaffe  Mainzer  bistums,  im  auf- 
ier  bUrgermeister  von  F.,   perg.  m.   stark   beschäd.   Siegel  des   pfarrers 
zu  F. ;  3.  Tidimtis  der   Stadt  Frankfurt  vom  28.  märz   1417   (judica), 
%  m.  stark  beschäd.  sieg^eL 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  VUl'  (9^. 
Friedberg,  rotes  buch  132  nr.  108. 

LOnig,  RA.  13,743  nr.  36.  —  Scriba  n,  1776,  1V|,4631. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,    zu  allen 

iten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und   tun 

it  offenlichen   mit   diesem   brieve    allen   den   die   in   sehen   oder 

■en  lesen,  das  wir  haben  angesehen  gancze  stete  trewe  und  nucze 

ste,  die  uns  und  dem  reiche  die  burgermeister,  scheppfen,  burger 

rates  und  burger  gemeinlichen  der  stat  zu  Fridberg,  unsern*) 

I  des   reichs   lieben   getrewen,    oft   und   dicke   nutzlichen  getan 

en  und  in  czukumftigen  czeiten  tun  mögen  und  sullen,  und  ouch 

sie  ir  gebrechen,  notdurft  imd  schaden,  den  sie  von  brante  und 

nyderlagen  gehabt  haben,    derselben  irer  stat  desterbas  keren 

gebessem   mugen,    dorumb   so   haben   wir   mit   wolbedachtem 

e  und  gutem  rate,    unserr   rechten  wissen    und  von  Romischer 

[glicher  mechte  denselben  burgermeister^),  rate  und  scheppfen, 

fem   des   rates   und   bürgern   gemeinlichen   der  egenanten  stat 

•"ridberg  die  gnade  getan,  gegunnet  und  erlawbet,  tun,  gunnen 

erlawben  mit  kraft  dicz  briefs,    das  sie  mugen  und  sullen  alle 

rente,   gevelle  und  nucze  minnem  und  meren  ynnen  und  ussen 

stat  zu  Fridberg,    als  verre   als  sie  von  uns  und  dem  heiligen 

kie   gefreyet  sein,  die  zu  yn  und  der  stat  Fridberg  gehören,  und 

I  andere  rente,   nucze  und  gevelle,    wie  sie  die  erdenken  oder 

lachmales  erfinden,  dem  heiligen  reiche  zu  eren,  yn  und  der  stat 


a)  So  1  u.  3,  2  unser, 

b)  Bei  1  ein  schluss-if  ausradirt,  2  burgermeistem. 
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zu  Fridberg  zu  nucze  und  notdurft  uff  sich  und  die  die  zu 
zu   der   stat   gehören  *    als  vorgeschriben   stet,    seczen  und 
mugen;   und  das  sol   allermeniclich  geben  an  Widerrede.    I 
so  gebieten  wir  allen  fursten,   geistlichen   und  wertlichen, 
freyen  herren,  dinstluten,  rittem  und  knechten«  gemeinschefte 
mit  namen  dem  burggrafen   und   burgmannen  besammet  u 
sunder  doselbst  zu  Fridberg,    die   yeczunt  sein  o[de]r  nach 
und  ouch  allen  andern  unsern  und  des  reichs  lieben  getrewc 
sie  die  vorgenanten  burgermeister,   scheppfen,    [bu]rger  des 
und  burger  gemeinlich  der  stat  zu  Fridberg  an  unsern  obgc 
gnaden  nicht    hindern    noch    irren    suUen,    su[nd]er   schucze 
schirmen,   als   sie   imser  und   des  reichs  swer  Ungnade  ver 
wollen;    imd  wollen,    das  dieser   brief    s[ulle   vejsticlich  in 
kreften  beleiben  und  stete  und  gancze  gehalden   an  geverdc 
urkunt  dicz  briefs  versigelt  m[it  unser]  kuniglichen  majestat 
Geben   zu   Präge,    noch  Cristes   geburd   dreyczenhundert  ja 
domach  in  d[em]  fumfundachczigisten  jaren,  an  sand  Mertein 
unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  dreyimdczweinczigis[te 
des  Romischen  in  dem  czehenden  jaren. 


66 1.  König  Wenzel  erlaubt  der  Stadt  Friedberg,  ihre) 
bänke  8u  verlegen,  und  gebietet,  dass  niemand  am 
in  der  Stadt  fleisch  feilhalte,  —  Prag,  1385  nov,  IL 

Dannstadt ,  or.   perg.   m.   sehr  beschäd.   sieg^el  (m.  rUcksiegd). 
bug:   p,    d,    Hankonetn  Lubucen,   prepositum    cancell,    Martinus   smutt 
Wrat.  scolasHcus,    RUckw. :    I(  Bartholomeus  de  Nova  Civitate. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  VIII  (9). 

Friedberg^i  rotes  buch  133  nr.  109. 

Baur,  Hess.  urk.  1,776  nr.  1163.     Erw.  Dieffenbach  116. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  cz 
czeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  u 
kunt  offenlichen  mit  diesem  briefe  allen  den  die  in  sehe 
hören  lesen,  (1)  das  wir  durch  dinste  und  trewe  willen,  < 
und  dem  reiche  die  burgermeister,  scheppfen,  burger  des  ra 
burger  gemeinlichen  der  stat  zu  Fridberg,  unsere  imd  des 
lieben  getrewen,  getan  haben  und  furbas  tun  sollen  und 
und  sunderlichen  durch  bessenmg  willen  irer  stat,  yn  die 
getan  haben  und  tun  in  die  mit  kraft  dicz  briefs  mit  rechter 
und  erlawben  in  von  Romischer  kuniglicher  mechte,  das 
fleischbenke  und  fleischschragen  an  ein  andere  stat  und  en 
stat  seczen  mögen,  do  yn  das  und  den  leuten  gemeinlichen  b 
liehen  ist  und  sein  wirdet.  (2)  Ouch  sol  nyemand  an  anden 
fleisch  veilhaben  in  derselben  stat  dann  an  denselben  enden 
das  also  geleget  wirdet.  (3)  Und  gebieten  dorumb  allen 
liehen  unsern  und  des  reichs  getrewen,  nemlichen  den  bu 
und  burgmannen  doselbst,  das  sie  sie  an  sulchen  gnaden  ui 
beiden  nicht  hindern  bey  unsern  hulden.  (4)  Mit  urkunt  dici 
versigelt  mit  unserr  kuniglichen  majestat  insigel.    Geben  zu 
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Cristes  geburde  dreyczenhundert  jar   und    domach   in   dem 
Lchczigisten  jaren,  an  sand  Merteins  tage,  unserr  reiche  des 
rhen  in  dem  dreyundczweinczigisten  und  des  Romischen  in 
caehenden  jaren. 

Der  Friedherger  bürger  Walter  von  Swarczenberg  der 
;-alde  und  seine  fr  au  Gele  schenken  den  armen  meyden  die 
)  man  nennit  die  willigen  armen,  mit  namen  suster  Guden, 
^  Itechtelen,  Osterlind,  ihr  haus  mit  hof statt  und  garten  hinder 
1  der  schule  in  der  stad  Fridberg  su  ewiger  herberge  und 
\  Wohnung ;  doch  können  unbescheidene  durch  andre  ersetzt 
i. wer  den,  —  1386  um  apr,  I  (circa  letare). 

Darmstadt,  abschr.  von  etwa  1500. 

I  a)  Am  5,  febr.  (b,  Agathte  v.)  verkauften  Heinrich  Deicweck  ge- 
wßi  8Ü  Falkinsteyn  und  seine  frau  Elheit^  bürger  zu  F.,  dem  dortigen 
Rpferrer  Craffte  wiesen  in  Nidirwolnstad^  die  Elheit  von  ihrer  f  ane- 
m  Else  Rälen  sä  dem  Gewelbe  su  F.  gelegen  ererbt  hatte.  Darm- 
ft,  or.  perg.  m.  siegelrest.  Rückw. :  Philtppi  et  Jacobi.   Scriba  II,  1781. 

b)  Am  10.  märz  (samst.  v,  s.  Gresfor,  d,  h,  lerers)  bekennt  Eckel 
^e,  bürger  zu  F.,  seinem  swehir  Jonanne  Gro£johanne  und  seinem 
^er  Henne  Sassen  vollmacht  zum  verkauf  zweier  hufen  landes  zu 
^ynshetm  erteilt  zu  haben,  und  bittet  junker  Philipp  von  Falktn- 
H  herm  zu  Mintsinbergj  von  dem  die  hufen  zu  lehen  rühren,  um 
tt  genehmigung.  Ritter  Eberhard  Lewe^  burgffraf  zu  F.,  siesrelt  mit. 
rmstadt,  or.  perg.  m.  resten  des  1.  siegeis.  ßaur,  Hess.  urfe.  1,779 
1169.  —  Am  9.  febr.  1388  (1388,  11.  ind,,  bab.  Urb.  VI.  i.  10.  j.) ,  in 

bürg  F.,  verkaufen  yoAa«  Grojsiohan  und  Henne  Sasse j  gesehen 
der  barg  F.,  kern  Gräfte  von  Rockinberg,  pherner  in  der  ourg  su 

und  hern  Gerlach  von  Fritslar ,  burgscnriber  daselbs,  alle  guter 
Veln  Jöngen  und  seiner  frau  Agnes,  unsirs  eydeus,  thochtir,  swager 
1  gesijihen,  für  deren  schuld,  als  verre  das  reichen  mag ,  nämlich  2 
en  eigenen  landes  mit  hovestede  zu  Weckensheim,  für  27o  gl.,  die  sie 

bezälung  der  schuld  gein  Manse  dem  Juden  in  der  vorgensLni^n 
ge  wonende  verwandt  haben.  Darmstadt,  instr.  des  kais.  notars  /o/ts. 
tdin  von  Assinheim,  paffe  Mainzer  bistums,  perg.,  2  siegel  abgefallen. 
iw.  (gleichz.):  Wecketisheym  apud  Frydberg.    Verz.  a.  a.  o. 

c)  Am  10.  sept.  1386  (mand.  n.  u,  fr.  geb.)  fragte  her  Johan  Wiß- 
ber ,  baumeister  der  Friedberger  pfarre,  vor  den  amtleuten  des  von 
kenstein  und  der  von  Cleen  sowie  den  hauss^enossen  des  gerichts  zu 
^enhein ,  ob  iunker  Anshelm  von  HowiJ^et  oder  ein  andrer  mochte 
inerclegen  in  des  baues  gut,  es  enwere  dan  verktint,  als  recht  were; 
Nrard  erkannt,  des  baues  gut  sei  nie  klagbar  cfeworden.  Da  priester 
^hart,  pherrer  sunt  Langenhein ,  kein  siegel  hat,  ward  am  3.  märz 
7  (1387,  ind.  10,  pont.  Urb.  VL  a.  9),  in  opido  F..  in  stuba  habi- 
lonis  domini  Heinrici  Bern,  ein  instrument  angefertigt.  Zeugen: 
i.  Heinrich  Bern^  altarist  der  stadtkirche.  Gerbracht  Markein,  bürger 
F.  Darmstadt,  mstr.  des  kais.  notars  Heinr.  de  Biicspach ,  natus 
yndam  Joh.  de  Oppirshoven,  der.  Mag.  dioc,  perg.  Baur^  Hess. 
.  1,781  nr.  1172.  —  Ebenda  eine  unbesiegelte  auf  Zeichnung  hierüber 
a  3.  sept.  1386  (f.  2  a.  nat.  Marie). 

d)  Am  22.  okt.  (Severi  ep.)  verkaufen  Henne  SAre  zu  den  Garten 
F.  und  seine  frau  Hille  1  sommern  oleygeldes  den  guden  luden  bei 
wofür  Frebel  Markel,  bürger  zu  F.,  zu  seinem  Seelenheil  und  dem 

ler  t  frau  Frederün  1  turnes  und  8  gl.  bezahlt  hat.  Zeugen :  Hancsel 
bir,  capil  bumeister  der  guden  lüde,  mechir  und  aurchbrengir 
sses  kaüffes,  Henne  Fulcsmechir,  Cäncse  Breytschuch  und  Henne 
rtman.  Darmstadt,  or.  perg.,  siegel  des  burggrafen  Eberhard  Low 
refallen. 
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66 j.   Klage    der    bürg  Friedberg   gegen    die  siadt.  —  j 
Juli  14. 

Dannstadt,  or.  perg.,  rodel  m.  transfix,  sieg-el  fehlen. 

Erwirdiger  furste  und  herre,  herre  Adolf f  erczbischofi 
Mencze,  des  heiigen  Romischin  richs  erczcanczeler  in  Duts 
landen  und  Vormünder  des  stiffts  zu  Spire,  irluchter  hochgebo 
furste  und  herre,  herre  Ruprecht  der  elter,  palczgrave  by  8 
des  heiigen  Romischen  richs  obirst  drosseße  und  herczog  in  Bq 
lieben  gnedigen  herren,  dit  sint  die  anspräche,  bruche  und  s( 
dl  wir  der  burggrave  und  des  richs  burgmanne  zfi  Fridebeif 
zfi  dem  raide,  bürgern  und  der  staid  daselbs:  (1*)  zuerst,  ab 
von  aldir  her  eyn  sune  mit  eyn  han,  d  i  unser  gnediger  herre  sd 
gedechtnisse  Romischs  konig  Albrecht  haid  zusehen  uns  geiiu 
virbrivet  und  virsigelt*),  die  wir  auch  beidersiit  in  guden  tru 
globt  han  zu  haldene  und  daz  also  mitde  virsigelt,  diselben  i 
und  brive  darnach  bißher  unser  gnedigen  herren  seliger  gedc 
nisse  Römisch  keiser  und  konige  uns  han  bestetiget  und  confirm: 
und  als  daz  unser  brive  und  privilegie  gruntlichir  uzsprechen*)) « 
selben  brib  darnach  der  raid  und  staid  andirwerbe  in  yrem  beson^ 
brive '),  den  die  staid  zu  Franckinfurt  mit  yn  besigelt  hat,  sich 
virschriben  zu  haldene.^)  Und  nfi  derselbe  konig  Albrechts  1 
ußwiset,  wy  daz  sesse  des  richs  unser  mitdeburgmanne  zu  yn  sq 
geen  in  den  raid,  dt  sunber  und  raitber  sin  „dem  riche,  dem  la 
der  bürg  und  der  stat  zfi  Frideberg,  dem  gerichte,  beide 
armen  und  dem  riehen  zfi  nocze,  ez  si  an  kauffe  odir  an  an 
dingen,  dl  noczber  sin,  ane  alle3me  daz  si  nit  gebonden  sollen 
wo  dl  burger  ir  betde  seczen  odir  reden  umbe  ir  schult,  man  ^ 
si  dan  darzu**^)  etc.,  und  folget  auch  darnach  in  demselben  I 
dise  wort:  „und  sollen  diselben  sesse  uns  vorbrengen  und 
riche,  wo  man  unrechte  tut  an  unkauffe,  an  gerichte  und  an  ai 
Sachen,  als  davor  geschriben  stet,  beide  in  der  bürg  und  ii 
stat;  und  sollen  wir  daz  fürbaß  richten  nach  unserm  will< 
Darumbe  wir  vor  ziiden  auch  in  zweyimge  waren,  dt  unser  gnc 
herre  keysir  Karl  selige  zusehen  uns  befaleh  dem  erwirdigen  fa 
Johan  vom  He3m,  meister  Dutsehs  ordens  in  Dutsehen  und  Wel 
landen,  der  uns  des  entsehiet  mit  dem  rechten,  daz  wir  beic 
den  diekegnant  konig  Albreehts  brib  solden  halden  und  nach 
derselben  spräche.*)  Damach,  gnediger  furste  und  herre  Rup 
diselben  sache  unser  gnediger  herre  keyser  Karl  vorgnant  fic 
faleh  und  uwer  gnade  uns  auch  du  entsehiet  und  ußsprach, 
sune  und  riehtunge,  als  der  obgnant  meister  zusehen  uns  gei 
hat  und  virbrivet,   daz  di  in  yren  krefften  sullen  bliben.*)    U 


a)   Diese  zahlen  im  or.  am  rande.  b)   Am  rande  a. 

Nr.  162. 

S.  nr.  2''4  §  2,  276  §  10. 

Nr.  388. 

Nr.  162  §  1. 

Nr.  600. 

Nr.  610  §  17. 
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elben  spräche  uwer  gnade  auch  entscheiden  hat,  daz  wir  den 
)erurten  konig  Albrechts  brib  halden  sullen  von  beiden  siiten  % 

vort,  daz  d!  seß  burgman  sullen  geen  zu  yn  in  den  raid 
0.  =  nr.610  §12);   gnedigen  fursten    und    herren,    dis    alles 

yn  wol  gönnen,  lyßen  sy  yn  darmitde  gnugen,  dan  si  sten 
b  großerm,  als  es  iczunt  hernach  folget.  (2)  Item  umbe  sache, 
■Dt  dem  orteil  vor  des  richs  gerichte  werden  gehandelt,  daz  si 
Schtlich  werffen  uf  ir  rathus  und  laßen  dl  sache  dan  lygen  dicke 
»dan  jar  und  tag,  und  mag  den  luden  nit  endes  werden.  Und 
II  si  wol  darumbe  endes  zu  rade  wollen  werden,  darb!  nemen 
;der  sesse  nommer  dhejrnen  noch  den  burggraven  und  geben 
der  den  sessen  ende,  und  mögen  d!  sesse  davon  nit  wißen,  ob 
|l  armen  geschehe  als  dem  riehen.  Und  tun  auch  daz  hinder 
i  gerichte,  dannen  si  d!  orteil  gnommen^han,  da  man  sifbilch 
Her  an  gerichte  brechte,  da  zu  uffene  vor  dem  burggraven,  der 
eyn  richter  ist  und  des  richs  oberst  amptman  in  bürg  imd  in 
t  odir  vor  dem  Schultheißen.  Und  wirt  damitde  dem  riche  sin 
ichte  abgezogen,  und  des  nit  sin  solde  nach  lüde  der  obgnant 
''e.    Und  heischen  daz  dem  riche  und  uns  gekart  nach  rechte.*) 

Item  daz  si  sich  on  der  sesser  wißen  und  raid  han  virstricht 
i  virbonden,  daz  man  nennet  zu  dem  bonde^,  des  nit  sin  solde 
h  konig  Albrechts  brive  megnant,  und  heischen  daz  abe  und 
:art  nach  recht.  (4)  Item  daz  si  hinder  den  seß  burgmannen 
e^  geboid  und  büße  han  gemacht^),  damitde  des  richs  ir  mitde* 
gere  si  heymlich  büßen.     Und  han  des  Conczen  zu  dem  Wolffe 

anders  des  richs  bürgern  da  vaste  gelt  abgescheczet  und 
mmen,  daz  abir  widder  des  richs  gerichte  da  ist  und  des  richs 
5graven,  der  da  von  des  richs  wen  obirst  amptman  ist  und 
ter,  beide  in  bfirg  und  stat.  Und  ist  auch  d!  hoeste  büße  sin 
*  dl  andern  cle3men  büße,  und  sal  auch  mit  der  büße  allewege 
aren  von  des  richs  wen  vor  der  stat  megnant.  Dan  wer  da 
il  oder  untat  tut,  daz  solde  man  vor  gerichte  brengen  und  daz 
in  nach  des  gerichtes  ußtrag  vor  dem  burggraven  odir  syme 
iltheißen.  Unde  heischen  daz  abir  gekart  dem  riche  und  uns 
I  rechte.     (5)    Item   also   hinder  den   sessen   von   der   geboden 

penen    wen  han  si    eynen   ußman   mit   namen   Claus  Mulners 

gefangen,  den  gemartelt,   gebußet  und  abgescheczit  andirhalp- 

dirt  gülden  zu  guder  rechnunge,  des  si  abir  mit  den  sessen  nit 

überkommen   noch   mit   gerichtes  ußtrag   han   getan   vor    dem 

ggraven  odir  dem    Schultheißen,    als   daz   buch  were  nach  dem 

alle  frabelbuße   und   andir   büße  eynem  burggraven   zugehoren 

des  richs  wen  und  sin  sin.  Und  heischen  daz  abir  gekard  dem 
le  und  ims  nach  rechte.  (6)  Item  daz  si  lüde,  dl  di  stat  Fride- 
g  mit  gerichte  und  rechte  virswom  hatten,  daz  sy  d!  widder 
;nommen  han  on  der  sesser  wißen,  auch  on  des  amptmans  willen 


»)  Nr.  610  S  16. 

«)  Vgl.  nr.  595  §  14. 

^  Geeint  ist  der  Rheinische  städtebund. 

*)  Vgl.  nr.  596  §  3. 

Friedber|i:er  urkundenbuch  I.  23 
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und  on  ußtrag  alles  gerichtes.  Und  heischen  daz  abir  geb 
vor.  (7)  Item  daz  si  lüde  der  stat  han  virwiset  on  der  seß 
man  wißen  und  eyns  burggraven  und  auch  on  allen  oßtn 
gerichtes.  Und  heischen  daz  gekard.  (8^)  Item  daz  si  l 
der  stat  angriffen  und  fahen  und  nemen  darzu  nit  des  ge 
knechte,  als  daz  bilch  were  und  von  alder  also  ist  heiko 
Und  heischen  daz  gekart  als  vor.  (9^)  Item  als  si  di  lud 
fahen,  daz  si  d  i  dan  marteln  und  foltern  und  widder  ußlan  s 
gerichtes  ußtrag,  und  tun  daz  on  eyns  burggraven  wißen,  d 
obirst  richter  da  ist;  und  laßen  auch  des  gerichtes  kned 
darb!  kommen,  daz  durch  recht  solde  sin.  Und  heischen  daz  | 
(10)  Item  als  si  dy  lüde  also  fahen  \md  slyßen,  daz  ir  l 
meistere  und  ir  knechte  3m  dan  ir  gelt  nemen,  daz  si  bj  j 
daz  man  bilche  ejone  Schultheißen  antworte,  als  daz  allewc 
gewest,  uf  e3men  ußtrag  zu  gerichte,  ob  ez  schuldig  were  o 
und  behalden  yn  also  daz  gelt,  daz  bilcher,  so  ez  schuldig  i 
richs  amptman  da  worde  dan  yn,  und  daz  also  bißher  ist  g 
Und  heischen  daz  gekart.  (11)  Item  daz  si  der  gebode  w( 
gedrungen  di  procuratores  des  richs  ir  mitdeburgere,  daz  si 
heiigen  musten  sweren,  daz  si  an  uwerm  geistlichen  ge 
gnediger  herre  von  Mencze,  nymans  verantworten  suUen 
Sache,  d!  widder  ir  burgir  ist;  daz  abir  hinder  den  sess 
geschehen.  Und  heischen  ez  dem  riche  und  uns  gekart  nach  1 
(12)  Item  daz  Gmnpr echt  der  Jude  imd  des  richs  ir  mitde 
eyner  genand  Dorch  mit  e3m  gefrabelt  han  widder  daz  ricl 
gerichte,  darumbe  si  den  burger  fyngen  und  thometen  on  d 
burgman  wißen  und  des  burggraven  noch  syner  knechte  des  ge 
daselbs,  und  lyßen  den  Juden  da  geen.  Als  der  burggra 
gewar  wart,  du  sante  he  S3me  knechte  und  des  gerichtes  i 
obirster  und  glich  richter,  daz  si  den  Juden  auch  bilden  als 
den  burger  biß  zu  ejone  ußtrage  vor  gerichte,  eyme  also^ 
dem  andern,  umbe  ir  beyder  frabel.  Den  Juden  si  des  g< 
knechten  namen  mit  gewalt  und  stißen  s!  mutwilleclich  v( 
Juden  und  wolden  des  nit  staden.  Und  han  damitde  dem 
riche  sin  gerichte  gesmehet  swerlich  und  gekrenket.  Und  l 
daz  dem  riche  und  tms  gekart  nach  rechte.  (13^)  Item  daz 
unser  eyn  teil  burgmannen,  df  wir  wol  nennen  soln  so  d 
ist,  malgelt,  wegegelt  und  zol  nemen,  des  wir  gefryet  sin 
schuldig  zu  gebene  nach  allem  herkommen  und  darzu  nacl 
brive  lüde  keysir  Karl.*)  (14)  Item  daz  si  der  burgman  ge 
knechte  eyn  teil,  di  wir  auch  wol  nennen  soln,  in  der 
gerichte  han  gefangen,  ir  e)m  teil  gekümmert  han,  des  si  ; 
tun  seiden  nach  unser  fryheid  und  brive  sage.  Und  han 
daz  rathus  geworffen,  und  mag  uns  noch  ke)m  antworte 
ob  si  si  wollen  lois  geben  odir  nit.  Und  heischen  daz  abir 
(15^)    Item  daz  si  dem  riche  und  der  bürge   daz    sewaßir 

c)  Am  rande  (durchstrichen)  mit  andrer  tinte  vacat, 

d)  Am  rande  mit  andrer  tinte  vacat, 

0    Vgl.  nr.  596  §  2. 


Nr.  663:  1386  juli  14.  355 

Inem^i,  daz  allewege  des  richs  ist  gewest  zu  der  megnant 
Jgt  als  wol  als  der  sehe  darynne  ez  sal  fiißin.  Und  heischen 
äbir  gekart.  (16)  Item  daz  si  phenden  und  angriffen  on  gerichte 
■  der  Sehirporten  und  vor  dem  danmie  daselbs,  daz  an  des  richs 
H^  muren  imd  graben  ist  gelegen  und  auch  des  richs  eygen  ist 
f  borge  megnant  als  wol  als  dl  andern  huse,  hofestede  und 
pten  alle,  dl  darbt  gelegen  sin ;  und  auch  der  dam,  der  slag  daruffe 
I  See  allewege  zur  bürge  han  gehört  und  nit  zu  der  stat,  imd 
pb  wir  daz  in  buwe  und  gereche  halden,  imd  darzu  ist  ez  unser 
i  teil  burglehen.  Und  heischen  daz  abir  gekart.^)  (17)  Item  daz 
■BS  Massinheymmer,  ir  mitdescheffin,  und  anders  ir  bürgere  eyn 
luit  dynen  von  yren  guden,  dl  zun  Garten  lygen,  des  richs  bürge, 
|daz  von  aldir  ist  gewest  nach  lüde  konig  Albrechts  bribe  megnant, 
Irin  eyme  artykel  sprichet*):  folgt  nr.  162  §  6.  Und  heischen  daz 
lart  nach  rechte.  (18)  Item  daz  si  bl  der  Armen  Ruwe  uf  des  richs  und 
tge  eygen  graben  und  buwe  machen,  daz  der  bürge  schedelich  ist  *), 
I  wir  daz  han  heißen  abetun,  des  si  nit  tun  nach  dem  als  si  sich  ims 
\  han  virschriben.*)  Der  bribO  auch  mit  der  von  Franckinford 
esigel  ist  virsigelt,  und  wir  auch  unsers  gnedigen  herren  Karls 
gnant  brib^)  daräbir  han.  Und  heischen  daz  abir  gekart  als  vor. 
•)  Item  daz  si  unser  eyn  teil  armen  lüde  zu  yren  bürgern 
lÄahen,  dl  dannoch  ufme  lande  bliben  siczene,  und  woln  si  glich* 
Ivor  ir  bürgere  virantworten.  Und  heischen  daz  abe  und  gekart.*) 
^)  Item  so  si  bürgere   enphahen,   daz   si   daz  den  burggraven 

lan  gewa(r]*)  werden  odir  si  yme  geben  beschriben,  daz  yme 
rone  sin  recht  werde,  als  daz  her  ist  kommen  allewege  und  nach 
lalde,  gnediger  herre,  herre  herczog,  fiwer  richtebrive,  di  ir 
chen  ims  hat  tim  geben.  ^  Und  heischen  daz  gekart  nach  rechte. 
)  Item  daz  si  dl  Sehirporte  beslißen,  daz  di  gertener  hinder  der 
g  mit  yre  f&re  nit  zütlich  mögen  3mkommen  und  man  des  mit 
em  pherden  undirstimden  sorglich  binden  umbe  rydet  zur  drencke, 
man  durch  dl  porten  solde  ryden,  als  daz  allewege  ist  gewest. 
1  ist  der  bürge,  uns  und  den  gertenem  daz  schedelich.    (22)  Item 

si  nu  geleiden ^)  imd  daz  geleide  zfi  yn  ziehen,  daz  der  burg- 
ve  von  des  richs  wen  da  hat  nach  jmhalt  der  brive  seliger 
lechnisse  keyser  Karl.®)  Und  heischen  daz  abe  und  gekart  nach 
hte.  (23)  Item  daz  si  des  gerichtes  knechte,  d!  dem  gerichte 
l  burggraven  geswom  han,  nit  wollen  lan  gezug  sin*)  umbe 
Del  und  ungefug,    also   daz  allewege   ist  gewest.     Und  heischen 


e)   Am   rande    B,  0   Am   rande  C.  g)   Am   rande   mit    andrer 

e  vacaU  h)  Am  rande  Z>.  i)   Das  pergament  ist  abgeschabt. 

Vgl.  nr.  595  §  5. 

VgL  nr.  595  §  8. 

S.  nr.  388  §  3. 
*)    Nr.  394. 
*)   Vgl.  nr.  595  §  10. 
•)   Nr.  610  §  6. 

Vgl.  nr.  595  §  16. 

S.  nr.  591  §  2. 

Vgl.  nr.  595  §  15. 
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daz  abir  gekart.  (24)  Gnedigen  fursten  und  herren,  uwir 
wolle  von  discn  bruchen  erkenn,  wi  uns  hat  befonden  tob 
zu  tage,  von  jarcn  zu  jare  und  noch  befj'ndet,  daz  si  y  me  n 
dem  riebe  nach  syme  gerichte  und  uns  nach  unsem  gnadeiji 
fryheiden  sten  und  daz  virrencken,  wo  ez  yn  mag  folgen,  des 
eygentlicb  doncket.  Und  undirzihcn  sich  iczunt,  si  haben  an 
richs  gerichte  budele  zu  seczene,  daz  sin  des  gerichtes  knK 
des  si  nit  han  zfi  t&ne  odir  ny  gewonnen;  dan  eyn  bfirggrs« 
des  richs  wen  haid  dl  knechte  zu  seczene  und  darzu  eyneü  sd 
heißen,  da  daz  me  ist  dan  di  bEtdele.  Und  han  daz  allewege 
Romischen  keysern  und  konigen  herbracht  imd  in  stiller  ff 
ynnegehabt  lenger  dan  iczunt  menschen  lebet  gedencken  mag, 
han  des  dicke  burggraven  yrer  eygen  gotslehen  von  dem  i 
in  die  staid  zu  budein  gesast  urabe  redeliche  sache  und  behell 
desselben  gerichtes,  Dit  alles  ist  kuntiich,  und  wißens  auch 
wol,  und  wollen  daz  auch  wol  eygentlicb  nennen,  wer  dt  buftl 
graven  sin  gewest  und  darzu  dl  budele.  Herumbe  si  uns  byn 
dises  bundes  ziel  han  zugesprochen  und  vor  ny  me.  und  han 
des  und  auch  mit  andern  Sachen  vor  dem  bunde  von  uns  gesagt' 
dÜ  uns  darumbe  han  geschriben,  als  daz  eyn  abeschryfft  hei 
bi  den  andern  abschrifften  ußspricht.')  Und  daruff  wir  j-n  ancB 
widderschrieben'),  wan  nu  konig  Albrechts  br'b  sprichit,  dai  d! 
seß  burgman  suUen  dem  riche  forbrengen,  wo  man  unrecht  tut  etcA 
und  si  sullcn  nit  sin  d!  vorbrengere.  Auch  hören  wir  nil  vor  den  V 
bund,  dan  wir  boren  beidersÜt  vor  daz  heilgc  riche,  dem  irir 
schuldig  sin  zu  wartene  mit  eyden,  truwcn  und  globden  und  als 
wir  daz  von  beiden  siiten  und  unser  yclichen  mit  ufgerachtai 
fyngern  lyplich  zun  heiigen  han  geswom,  und  geschiit  uns  hermitdt 
alles  unrecht.  Und  rumen  des  wir  sesse  burgmanne  dickegnant 
unser  eyde  z&  uwem  gnaden  an  des  richs  staid,  süt  ez  uch  uns« 
gnediger  herre  der  konig  haid  befolhen.  daz  yme  darmitdc  so 
gerichte,  bürg,  staid  und  burgmanne  virderpliche  werden  und  abe- 
gezogen,  fiwer  fürstlich  gnade  wolles  dan  besorgen  und  entscheiden 
nach  dem  als  es  uch  ist  befalen,  daz  wir  bi  rechten  gnadeo  und 
fryheiden  bliben,  als  wir  han  von  dem  heiigen  riche  und  herbracht, 
auch  nach  lüde  unser  privilegie  und  brive  und  anders  unser  riebt 
brive,  der  abschritte  mit  denselben  worten  eyn  teil  wir  herbl  gebe»  , 
zu  ende'),  beide  anspräche  und  abschriffte  zu  eyn  mit  uDseno 
gemeynen  hangden  ingesigel  zun  sachen  virsloßen  und  virsigdt 
Und  bitden  auch  den  leser  diser  geinwortgen  mirken  in  diser  an- 
spräche dl  bucstabe  uf  dem  spacio,  wo  he  denselben  glichen  bucstab 
fyndet  in  den  abschrifften  auch  uf  dem  spacio  und  wi  dicke  der  di 
stet,  daz  der  wiset  und  zeuget  den  artykel,  der  da  mit  demselben 
bucstabe  stet  virtzeichent  in  der  anspräche.  Datum  sabbalo  posi 
festum  beate  Margarete  anno  domini  1386. 


k)   Am  rande  E.  I)    Am  rande  D. 
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Transfix:  (a*)  Item  daz  si  nuwe  gesecze,  rente  und  gevelle 
I  gemacht ')  und  daz  nit  laa  halp  werden  der  bürge  ao  yren 
ü  daz  ungelt  und  als  wir  des  brive  han  von  dem  riebe.*)  — 
)  Item  daz  unser  bisefi  eyn  teil  by  yn  in  der  staid  mit  rechte 
»«d  gerichte  han  erwonnen  gfit  nnd  habe,  darane  si  sü  hindern 
■J  yn  dez  nit  lan  folgen,  dywil  sÜ  in  der  bürg  siezen,  und 
*chen  si  d^rmitde  bedrenglich,  daz  si  uß  der  bürg  bi  si  muBen 
****en,  und  wirt  davone  dl  bürg  wüste  stende,  unbewaeht  und  un- 
*<-li&t,  daz  wider  daz  riche  ist  und  groß  schade  davon  mag  kommen.') 
T^^  Item  daz  si  unsem  biseä  eyn  teyl  ir  gulde  und  gelt  tfin  vir- 
£?-l»alden  und  rirbiden  on  geriehte  in  der  stat,  mit  namen  DideHch 
^^rnmuttir.  (d')  Item  daz  si  unsem  gertener  eynen  gefangen  han 
^^d  in  daz  16ch  gelaeht,  daz  nit  syn  sulde.  und  han  den  angriff 
g^^^n  an  deme  zile,  da  des  auch  nit  sin  sulde.  alles  nach  unser 
^^^"Ve  lüde;  und  dazÖ  unserm  biseße  HejTitze  Scheffir  sin  habe 
^^'"fcehalden  han  und  nach  ynnehan  yn  gerichte  und  recht. 

^^**.  Kurfürst  Ruprecht  von  der  Pfäla  beurkundet  die  vor 
ihm  gepflogene  Handlung  »wischen  bürg  und  Stadt  Fried- 
berg. —  Heidelberg.  1386  Juli  19. 

DKnnstsdt,  or.  perf .  m.  rtickw.  ftufgedr.  pnpieniegel. 
•.^         Wir  Ruprecht   der   elter,    von    gotes   gnaden   pfalczgrave  bii 
^^e,   des  heiligen  Römischen  riches  obirster  truchsesse  und  hertzog 
•^  Beyern,  bekennen  uns  offinliehe  mit  disem  briff :  wann  der  aller- 
^tarchluchtigest  furste  und  herre  her  Wenezelaw,   Romische  kunig, 
%ti   allen  ziten  merer  des  riches  und  kunig  zu  Beheim,  unser  lieber 
^oediger  herre,   uns  sinen   offen   briff  versigelt   mit  sym  ingesigel 
^esant  hat,    der  von  wort  zu  wort  hernach  geschriben  stet:  folgt 
■Hr.  659,   des  worden  der  erwirdig  in   got   vater   her  Adolff    ertz- 
l>ischoff  2u  Mentze,  unser  lieber  oheim,  und  wir  ubereyne,  daz  wir 
den    obgnanten  parthien,  beiden  dem  burgraven  und  burgmannen  zu 
Fridberg   off  eyne   site   und   den   burgenneistem   und   bürgern  zu 
Fridberg  uff  die  andern  siten,   eynen  tag  beschieden  vor  uns  gen 
Heidilberg   off   den   dinstag   nach   sant   Margareten    tag   nest   ver- 
gangen*); und  do  unser  oheim  der  erczbischoff  von  Mencz  off  den- 
selben   tag    nit    qwam,    da    verhörten    wir    selbir    beide   obgnante 
parthien,   die   auch   bede   uff  den    tag   kamen.     Des   sprachen   die 
bnrgmanne  vorgnant,   sie  weren  do  und  wollen  laßen  verhören  ire 
brife,  kuntschafft  und  iren  gebresten,    waz  yne  brüst  wer  gen  den 
obgnanten  bürgern;   daz  mochten  die  bürgere  auch  widerumb  tun, 
und  daz  wir  sie  dann  beidersiite  understunden   zu   entrichten   nach 
bevelheniß    unsers    herren    des    kuniges    brife.      So    sprachen    der 
bürgere  von  Fridberg  frunde  vorgnant,   sie   weren   nit  anders  vor 

a)  Am  rande  mit  andrer  tinte  vaeat. 
'}   Wgl.  nr.  596  §  I. 
')   Vgl.  nr.  591  j  2. 
')  Vgl.  nr.  595  5  13. 

*)  Juli  17. 
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uns  kommen   dann  umb   den  einen  artickel  als  von  des 
wegen  zu   setzen*),   imd  wer  auch  vor  unserm  herren  dem 
nit  me  gelute  worden  dann  umb  denselben  einen  artickel,  und 
auch  also  gescheiden  von  iren  bürgern  und  betten  auch  nit 
macht,   dann  daz  wir  sie  beidersiite  umb  den  einen  artickel 
entrichten.     Und  do  wir  horten,  daz  beide  partien  nit  eync 
waren,   do  mochten  wir  sie  nit  entrichten  nach  imsers  herren 
koniges  briff  sage;    anders  wir  betten   gern  darinne  getan, 
darzu  gut  wer  gewest,  von  unsers  herren  des  kuniges  bei 
wegen.     Urkunde   diz   brifes  versigelt  mit   unserm  offge 
ingesigel.    Datum  Heidilberg,  quinta  feria  post  diem  beate 
virginis,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  octuagesimo  sezka 


66$'   Aussug    aus    der    rechnungsablage    der    städtebaten 
Speyer.  —  1386  aug.25. 

Strassborg,  2  gleichz.  abschriften. 

ÜB.  d.  St.  Strassburg  VI,  172  nr.  329.    Damach  hier. 

A.  a.  o.  nr.  330  folgen  aufzeichnungen  tiber  forderungen  von  Stn» 
bürg  an  den  bund.  Darunter,  s.  176:  mtn  der  ^etneyne  bunt  sol91%. 
von  der  pfiffer  wege  unde  der  smide  wegen,  die  do  worent  jsb  Wetsiei 
mit  der  stat  Strassburg  und  mit  her  Peter  Durren  ritter,  item  töM 
manne,  unts  an  die  stunt  das  die  stette  koment.  Unde  hani  oach  ä 
pfiffer  und  der  smit  gewartet  des  gemeinen  venlins  von  dem  haA 
USB  der  herber ge  und  wider  darin  und  uf  dem.  velde  und  wo  Mi 
ir  bedürfte ,  unde  zä  mitttemaht  und  in  dem  tage  ie  den  Mbtmi 
SU  holende,  bits  das  sie  allewege  ßu  dem  fenlin  koment.  Dis  hob  k 
Peter  Dürre  geschriben  geben  und  siehe  och  das  uf  Brant  tu 
Bartenheim ,  der  do  fürte  das  fenUn^des  gemeinen  bundes,  und  \ 
Hans  von  Beckingen,  der  do  was  hobtman  von  der  Spire  wege 
und  uf  Heinrich  von  Grynach,  der  von  Franckfurt  Hhbtman,  utä  \ 
Koch,  der  von  Wurmesse  hAbtman. 

Als  der  stette  frunde  am  R3me  rechenunge  zu  Spire  gefc 
hant  dez  nehsten  samstdages  nach  Bartholomeus  dage  anno  8 
waz  legliche  stat  dez  bundes  bis  dar  von  der  lesten  vordrig« 
rechenung*)  her  uszgeben  hat,  so  hattent  die  von  Mentze  uszgeb 
838  g.;  item  die  von  Strazburg  200  g.;  item  die  von  Franckenft 
295  g. ;  item  die  von  Spire  803  g. ;  item  die  von  Sletzstat  21  { 
item  die  von  Frideberg  6  g.;  item  die  von  Wiszemburg  4  g.;  it€ 
die  von  Geilnhusen  lg.  —  (2)  So  ist  danne  in  dieselbe  rechenunj 
geslagen  und  gerechent  die  300  g.,  alse  gemeine  stette  sSllent  geh 
zfi  vollerste,  daz  die  von  Wurms  uszer  banne  und  ahte  kome 
von  der  rahtunge  wegen  zwischent  in  und  der  pfafheit  zfi  Wurmes 
—  (3)  Und  darzfi  in  dieselbe  rechenunge  geslagen  die  500  g.,  < 
ouch  gemeine  stette  sSllent  geben  dem  grafen  von  Solmsze  v 
dem  ersten  jare,    als  er  den  stetten  verbuntlichen  ist  worden*), 


•)    Ni 


nr.  663  §  24. 
Nr.  658. 
•)    Vgl.  die  sUhnverträge  vom  24.  u.  25.  juni  1386,  Boos,    ÜB.  ▼.  Wor 
n,  583  ff.  nr.  879—882. 
*)   S.  nr.  652 «. 
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und  danne  die  90  g.  daruf  gerechent«  alse  der  gemeine  bunt 
der  lesten  vemigen  rechenunge  bis  uf  dise  rechenunge  schuldig 
i^.  —  (5)  So  ist  der  vorgeschriben  rechenunge  summen  uberal 
y^Vt  S'  Daran  geb&rt  iegelicher  stat  dez  bundes  zö  gebende 
i  jeder  glefen  der  groszen  sumen ,  die  si  zfi  dem  bunde  heltet, 
|.,  und  ist  der  glefen  uberal,  alse  die  stette  zöm  bunde  haltent, 
&  Und  wenne  alse  iegeliche  stat  ir  anczal  darzö  git,  so  blibent 

lan  übrig    128  V»  g.»    die    gemeinen  stetten  zfigehorent 

I  Ouch  ist  in  der  vorgeschriben  rechenung  uszgesatzt  tmd  nit 
fcchent  die  100  g.,  die  zfi  Wetslar  an  den  Juden  Stent,  und  die 
g.  zfl  Franckenfurt,  die  dem  wergmanne  für  bürg  Solms  wurdent.*) 
ist  danne  den  von  Mentze,  Franckenfurt  und  den  andern 
^dereibschen  stetten  in  der  vorgeschriben  rechenunge  ouch  usz- 
atzt  ein  ritd,  als  si  dem  graven  von  Solms  an  sinem  flfire,  an 
ngarthen  und  an  einer  mule  schedigent  von  dez  gemeinen  bundes 
Jen,  als  si  meinent 

K  Margarete  von  Falkenstein  quUtirt  der  Stadt  Friedberg 
über  50  gülden,  —  1386  nov.  18, 

Darmstadt,  or.  perg.,  Siegel  fehlt. 

Baor,  Hess.  ork.  1,776  nr.  1164  m.  j.  1385. 

Vgl.  nr.  612.  —  Am  3.  aug.  1387  (invenc,  s.  Sthephani  prothom,) 
ichtet  Philipps  herre  tsu  Falkenstein  und  tzu  Mintsenherg  am 
ansprüche,  die  er  wegen  Guntprachtes  des  Juden  tsu  Fryaeherg 
den  früher  der  Beyersen  von  Wetflar,  jetzt  dem  dortigen  stift  ce- 
g^en  hof  zu  Gridele  Hatte,  da  wir  von  kommers  wegen  inne  geseßen 
und  von  rechts  gerichtes  wegen,  Darmstadt,  or.  perg.  m.  siegelrest. 
E.  Baur,  Hess.  urk.  1,769  anm.  zu  nr.  1154. 

Wir  Margarete  von  Falkinstein,  wanede  in  dem  clostir  zfi 
inshfisen,  dfin  kfint  unde  bekennen,  daz  die  erbem  wysen  Ifide 
^ermeister,  scheffen,  rat  unde  bfirger  zfi  Friedeberg  uns  gegeben 
e  wol  bezalet  hant  ffinczig  cleyne  swere  gfilden,  die  sye  uns 
ildig  waren  zfi  geben  of  santte  Mirtins  dag  des  heiigen  bisschofs 
st  virgangen,  unde  sagen  sie  der  ffinczig  gfilden  qu3rt,  ledig 
e  lois.  Mit  firkfinde  dis  bryfes  virsiegilt  mit  unserm  ingesiegel, 
heran  ist  gehangen.  Datum  anno  domini  1386,  in  octava  sancte 
rtine.*) 

r.  König  Wenael  bestätigt  und  erläutert  der  Stadt  Friedberg 
das  Privileg  kaiser  Karls  über  das  ,,geleitsgeld!* ,  —  Am- 
berg,  1387  febr.  18, 

Dannstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel  (m.  rtlcksiegel).  Auf  d.  bug: 
mandatum  domini  regis  Jo,  Caminensis  electus  cancellarius,  RUckw. : 
^ranciscus  de  Gewica. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  33. 
Friedberg,  rotes  buch  134  nr.  110. 

Lünig,  RA.  13,  744  nr.  37.  —  Scriba  H,  1783,  IVj,4638. 

a)   Rückw.  (jgleichz.):  tempore  Martini  episcopi, 
»)   S.  nr.  658  §§  3  u.  5. 
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a)  In  Amberg  verhandelten   Vertreter    der    stfidte   mit 
VOM    etlicher   keimlicher   sack    wegen.     Vgl,  RTA  I  nr.  2 
«um.  I    den   vermerk    der   Nürnberger    sfadtrechnung    zum  30.  »a.  C 
(f.  4  a.  pur.  Marie):  item  profinm'imus  swein  i'ott  Frankenfwi  ■ 
einem  von  Fridberg  8  qr.  vini,  summa  18  S- 

b)  Am    12.  mai    tagten    Vertreter    der    Rheinischen    burdesakk,  V*^ 
darunter  welche  von  Frankfurt  und  Friedberg,  in  Esslingen,  vgl.  iena  l '' 
schreiben  an  Strassburg  im  ÜB.  v.  Strassburg  VI,  1^  nr.  365,  und  hi«»  1 
schloss    sich   unmittelbar    ein    städtetag    in  NUmberg.      Die   NUrtibo^  I 
atadtrechnung  verzeichnet  zum  15.  mai  (/.  4  a.  asc.  dorn.):  Uem  proph» 
vitnus    den  von   Ulm,  den  von  Franketiftirt ,  den  von  Geylnhawstn, 
den  von  Fridberg,  den  von  Gottiftgen',und  den  von  Nordiingen  32^. 
vini,  summa   4  S  und  4  ß  hl.    RTA  1,565  anm.  1.     Ausserdera  w«« 
Basel,    Konstanz    und  Weil    vertreten.     Das   ergebnisT  dieser   ber«tiu>|(i 
war  nr..669. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnadene  Romischer  kunig,  cru  aBa 
czeiten  nierer  des  reichs  und  kunig  czu  Beheim,  bekennen  und  tm 
kvind  offenlich  mit  diesem  brive  allen  den  die  yn  sehen  oder  boren 
lezen:  wann  unser  vnter  seliger,  keiser  Karle,  der  stat  zu  Frid- 
berg in  der  Wedrebe  eine  executorie  und  gebotesbrive  geben  iut. 
dorynne  leicht  von  Vergessenheit  irresal  gescheen  ist,  also  das  in 
demselben  brive  „gleitesgeld"  geschriben  stet,  alleine  doch  in  anders 
briven,  die  sie  doruber  haben,  ,,wegegeld"  genant  und  geschribai 
stet,  dieselbe  executorie  von  wortte  zu  wort  also  lautet:  /o/gJ 
nr.  540,  dovon  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  und  reciler 
wissen  so  leutem,  declariren  und  seczen  wir  von  Romischer  kank- 
lieber  mechte,  das  sulcher  irresal  der  egenanten  stat  zu  Fridberg 
an  sulchem  wegegelt  keinen  schaden  brengen  noch  zuczihen  sot 
sunder  der  egenanten  brive,  der  also  dovor  geschriben  stet,  sol  ta 
seinen  kreften  genczlichen  bleiben,  gleiherweis  als  ab  dorjniK 
uberal  „wegegeld"  genant  und  geschriben  were.  Mit  urkund  dia 
brive s  vorsigelt  mit  unser m  kunic liehen  majestat  insigel.  Gebet 
zu  Amberg,  noch  Crists  geburt  dreyczenhundert  jar,  domach  in 
dem  sebenundachczigisten  jare,  des  montags  an  der  vasnacht,  unsen 
reiche  des  Bchmischen  in  dem  virundczweinczigisten  und  des 
Romischen  in  dem  eynleften  jaren. 


668.    Sühne    swischen    sladl    und    bürg    Friedberg.    —   I3S7 
mai  24. 

Darmatadt,  2  orr.  perg, ;  1.  m.  8  meist  bescfaHd.  Eiegeln,  denen  auf  den 
bug  die  ciameD  bei  geschrieben  sind  (1.  Stadt,  2.  bürg,  3.  Konr.  t.  Züt. 
*.  Marke],  5.  Stogheim,  6.  Weise,  7.  Hohhuscn,  8.  WÜderich);  2.  das  rpn  *r 
bürg  ausgestellte,  mut.  mut.  mit  I  übe  reinstimm  ende  eiemplar ,  mit  denMlbc* 
siegeln  in  der  reihenfolge  2,   t,  5,  6,  3,  4,  8,  7,  Wildericbs  siege!  fehlt. 

Friedberg,  rotes  buch  136  nr.  111. 

LUnig,  RA.  12<^,   112  nr.  91.  —  Scriba  II,  178*,  FV.,  4645. 

Vgl.  nr.  664. 

Wir    die    burgermeistere ,    scheffen,    raid    und    die    bürgere 
gemeynlich  tzB  Frideberg  irkennen  uns  mit  die.sem  brieffe   vor  uns 
und  unsem  nachkommen  (!)  umbe  sotan  sache,  schuldigungc.  stofle    ' 
und  broche,    als   wir   gehabt   han   an  eyme   teile  mit  den  strengen 
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mannen  dem  burggrafen,  bumeistem  und  burgmannen 
der  bürge  daselbis  an  dem  andren  teile,  des  wir  beider- 
za  unsem  frunden  gangen  sin,  wir  der  raid  czu  den  erbem 
I  mannen  Conrad  czu  der  Cziit  und  Heilman  Markein,  unsem 
«seilen  tzu  Frideberg,  und  czu  dem  erberen  wisen  manne 
me  von  Holczhusen,  scheffen  tzu  Franckinford,  mit  dem  strengen 
91  rittere  hem  Wilderiche  von  Vilmar,  die  tzweyne  als  ejmen 
raden,  und  der  burggrafe  und  burgmanne  obgenänte  tzu  iren 
len  den  strengen  vesten  luden  hem  Johan  von  Stochejon,  ritten 
yylbracht  Weysen  von  Furbach,  iren  husgenoßen,  und  tzu  hem 
lericrhe  mit  Johanne  iczundgenanten  als  czfi  eyme  ungeraden, 
uns  herumbe  mit  unser  beider  partye  willen  und  wißen  gut- 
n  han  gerichtit,  geslichtit  und  gesunet  in  alle  wiis,  als  hernach 
t  und  stet  geschrebin :  (2)  czuerst  ist  mit  reden  uff genomen  als 
der  bodel  *)  wegen,  wan  des  noid  dut,  daz  eyns  bodels  gebristet, 
ejrn  burggrafe,  der  tzu  den  tziiden  ist,  sal  die  scheffen  vir- 
len,  die  inheymsch  sin  und  als  ferre  man  die  mag  haben  zu  der 
,  an  daz  gerichte  gemejmlich  und  sal  in  sagen,  daz  eyns  budels 
tu ;  so  sollin  d  i  scheffene  yn  fragen,  ob  he  uff  jrmande  gedacht 
u  Sprichit  dan  der  burggraffe,  he  habe  gedacht  uff  eynen,  und 
let  den,  sprechin  dan  die  scheffene,  yn  gnuge  wol  mit  yme,  so 
he  yn  setzen.  Wers  abir  sache,  daz  die  scheffen  duchte  den, 
yn  were  benant  von  dem  burggrafen,  nit  nutze  und  gut  darczu 
sine,  so  mochtin  s!  nennen  e3men,  tzweyne  odir  dry  dem  burg- 
ien,  der  eyner  imdir  yn  si  beBir  dartzu  duchte  sin.  Wolde  der 
^grafe  3m  dan  folgen,  so  solde  he  den  setzin.  Wolde  abir  der 
rgrafe  den  scheffen  nit  folgen  und  den  behalden,  uff  den  he 
icht  hette,  duchte  dan  die  scheffene,  daz  iz  yn  widder  were, 
nochtin  s!  geen  zfi  den  sehs  burgmannen,  dl  zfi  yn  in  den  raid 
ij  ir  eyns  teils,  odir  tzu  den  bumeistim  und  mochten  si  bidden, 
burggrafen  zu  undirwisen,  daz  he  eynen  botel  wolde  setzin  und 
zu  laßin  kommen  undir  den  die  si  yme  benant  hetten.  Wolde 
burggraffe  daz  nit  tun  und  wolde  den  behalden  darbii,  uff  den 
lette  gedacht,  so  hat  der  burggrafe  macht,  den  budel  tzu  setzin, 
dicke  des  noid  geschieht,  und  mag  davon  denselbin,  uff  den  he 
acht  hatte,  adir  eynen  andim  zu  budel  setzin,  damitde  der  burg- 
:e  getruwit  sich,  die  scheffen  und  daz  gerichte  zu  bewaren, 
geverde.  Ist  der  budel  dan,  den  der  burggrafe  also  seste,  ein 
^r  tzu  Frideberg,  der  sal  globin  und  sweren  liplich  uff  di 
gen  mit  eyme  gestabeten  eyde  dem  burggrafen,  daz  he  den 
?ffen,  dem  Schultheißen,  deme  gerichte,  dem  armen  und  dem 
en,  ir  igclichem  zu  syme  rechte  recht  zu  tune,  ungefüge  zu 
ene,  frabel  und  ungefug  vor  gerichte  zu  brengene,  recht  gebot 
gerichtunge  tzu  tune.  Wer  abir  der  budel,  den  der  burggraffe 
seßte,  nit  eyn  burger,  der  sal  denselbin  itzuntgenanten  eyd 
artikel  glich  also  sweren  zu  tune  und  zu  haldene  und  sal 
:zu  me  sweren,  daz  he  derselbin  stede  Frideberg  porten,  graben, 
en    zu   noden   getruweliche   helfen   weren   und   derselbin   stede 


»)   Vgl.  nr.  663  §  24  u.  nr.  664. 
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schaden  zu  waren,  doch  unschedeUch  der  bürg,  dem  bargj 
und  auch  unschedelich  dem  eyde,  den  he  getan  hat  dem  buri_, 
und  dem  gerichte  in  der  maße  als  vorgeschreben  stet.  Ui 
den  eyd,  gelobde  und  daz  sweren  also  tun  uffinliche  vor  dem 
grefen,  scholtheißen,  scheffen  und  an  gerichte.  Und  wai 
also  gesweret,  waz  he  dan  vor  gerichte  brengit,  daruff  soll 
scheffen  deilen,  als  S^  schuldig  sin  zu  tune  und  als  daz  von 
ist  herkommen.  (3)  Auch  ist  iz  beret,  wan  iz  noid  dfit,  daz  nun 
eynen  henckir  han  sal  obir  schedeliche  lüde  von  den  zu  gerichtm. 
den  sal  der  raid  laßin  holen  und  irwerbin  uff  ir  kost ;  und  wan  be 
zu  Frideberg  kommet,  so  sal  he  sin  zu  hus  mit  den  frauwen  b 
dem  gemeynen  huse,  und  sola  yme  die  budel  zesne  und  zfi  drincke« 
gebin  uff  ire  kost  sehs  tage,  ob  iz  sich  als  lange  geboret;  und 
suüen  dl  budele  alle  gereitschaff  zu  felde  zu  gerichte  schickw 
dl  zfi  dem  gerichte  hören,  nachdem  dl  untedigen  virdynet  han,  ili 
dicke  des  noid  geschieht.  Und  wan  man  dieselbin  lüde  wigea 
foltim  und  virsuchen  wil,  so  sal  der  burggrafe  odir  der  schultheifc 
dabi  sin,  und  sollen  di  budele  darzu  tun  und  helfen.  Und  wm 
man  diselbin  lüde  ußfuret  zu  gerichtene,  so  sollen  di  budele  dartii 
geen  mit  im  stebin  b^  den  henckir^)  und  schüren  und  schinnn 
vor  der  menige  des  folkes.  Und  wan  gerichtit  wirdit.  so  sal  dit 
staid  yme  Ionen  und  den  henckir  widdcr  heymschicken.  Und  soln 
die  staid  dovon  ledig  sin  der  vier  phund  heller  geldis.  die  sie  jerlidi 
dem  henckir  gaben;  und  sal  der  budel  auch  also  ledig  sin  der  viö 
phund  heller  geldes,  die  he  dem  henckir  jerlich  gab.  Und  sal  d« 
budel  und  sin  knecht  ane  geverde  bede  und  din.stes  absin,  ntä 
ußwisunge  der  briefe  und  sune,  als  unsir  gnediger  herre  faertzogt 
Ruprecht  der  eltir  zuschin  uns  hat  gemacht.')  (4)  Me  ist  bCTrt 
daz  der  budel  odir  sin  knecht  von  eyme  vorgebode  von  bürgen 
odir  von  ußluden  nit  me  nemen  sollen  dan  czweine  aide  helkr, 
und  von  eyme  kommer  dry  aide  heller,  von  eyme  kommer  in  der 
staid  zfi  verkondene  dry  aide  heller,  nach  phanden  zu  gende  dij 
aide  heller.  Auch  wo  yman,  iz  were  burger  odir  ußman.  irciett 
hette,  wan  die  budele  mit  den  geen  nach  phandunge,  so  sal  der 
budel  deme  phande  gebin,  der  irclet  hat,  als  vil  die  also  gud  sia 
als  eyner  irclet  hat,  daz  man  dt  darvor  virsetzin  odir  virkenffin 
mochte,  wo  man  die  phande  findet,  ane  geverde.  Ouch  wo  mtii 
phande  uffbudet,  so  wirdit  deme  Schultheißen  dry  hellir  und  dem 
budel  dry  hellir.  Wan  der  budel  hyme  virkondet,  daz  dl  pband« 
virsast  odir  virkaufft  sin,  in  virczen  tagen  zu  virsten,  so  sal  dem 
budel  dovon  werdin  dry  heller.  Me,  wan  eyner  eyne  unscholt  m 
gerichte  tun  sal,  der  sal  dy  heiigen  keuffin  mit  dryn  hellem:  die 
werdin  auch  dem  budel.  Auch  sal  dem  budel  werdin  mertgelt  in 
den  zweyn  mergketen,  von  ydem  mergkete  eyns  und  nit  rae;  mit 
namen  von  ußluden  von  deme,  daz  man  uff  dem  heubte  dreit  n 
mergkte  zu  virkeufene.  von  ygclicheme  andirhalbin  jungen  hellir; 
von  ygclichem  krame   von   ußluden   andirhalbin  jungen   hellir:  von 

o)    2  heHkem, 
')   Nr.  610  §  7. 
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käme,   die  broid  in  die  stad  ffiren,   andirhalbin  j&ngen 

f;  von  ygclichem  gertener  andirhalbin  jungen  hellir;  Mertins- 

zu  deme  jare  eyns  andirhalben  jungen   hellir,   als   der 

in  alder  genomen  hat.     Und  sal   der  budel  und  sin  knecht 

^Icreme  ußwendig  der  hallen  in   den   mergketen  be waren,   als 

s1  mögen,   en  geverde.     Auch  sein  die   budele  globin  und 

nit  me  zu  nemene  von  burgim  adir  ußluden,  dan  alB  vor- 

^ben  stet,  und  soln  daz  ydermanne  sagen.     Gebe  3m  ymand 

icht  mit  gudem  eygen  willen,   daz  mögen  s1  nemen,    also 

keyne  geverde  dabii  sy.  (5)  Auch  ist  beredet  umbe  daz 
daz  man  eynen  geswom  schriber  habin  sal  an  dem  gerichte, 

beschribin  sal  in  eyn  bfich,  wf  yderman  von  gerichte  scheidet^); 
I  schribirs  wir  itzund  mit  63^  obirkommen  sin.  Und  sal  daz 
h  besloßin  werdin  mit  zwe3m  sl&ßeln;  der  slußel  eynen  habin 
ein  burggrefe  odir  eyn  scholtheiße  von  synen  wegin,  und  den 
im  slußel  sal  habin  ein  scheffen  von  der  scheffen  wegin.  Und 
tf  slußel  han  von  beiden  siiten,  also  warten  suUen,  daz  daz 
lebte  icht  gesumet  werde.  Auch  sal  der  schriber  globin  und 
sren  ejmen  gestabten  eyd  zu  den  heiigen  dem  burggrefen,  den 
effen  recht  zu  schriben,  die  urteile,  wy  d!  scheffen  dy  wisen 
r  teilen  und  wy  des  andirs  noid  ist  an  gerichte,  als  die  scheffen 

ußwisen.  Auch  sal  deme  schriber  werdin  von  yder  clage  eyn 
hellir.  (6)  Auch  ist  obirkommen,  wilche  ziit  iz  noid  tud,  eynen 
im  schriber  zu  setzin,   so  sal  e3m  burggreffe   und  ein  scheffin 

der  scheffen  wegen,  wilchen  s!  darczu  gebin,  b!  e3m  kommen 

eyns  schribirs  sich  obirkommen  mit  eynander.  Werdin  die  des 
noiudig,  so  sal  he  globen  und  sweren  in  der  maße  als  vor- 
chrebin  stet.  Mochtin  si  abir  nit  e3mmudig  werden,  so  sal  der 
ggrefe  e3men  andren   scheffen   uß  den  scheffen  nemen  zu  yme 

zu  deme  scheffen,  der  mit  yme  nit  eyntrechtig  mochte  werdin, 

wilchen  he  köre,  der  sal  iz  tun.  Und  die  scheffene  soln  eynen 
gman  nemen  uß  den  sehs  burgmannen,  di  bii  sii  geen  in  den 
1,  zu  dem  burggrefen  und  zu  den  zweyn  scheffenen,  wilchen  sf 
en,  der  sal  iz  auch  tun.  Dieselbin  viere  soln  sich  e3mmudigen 
ye  e3men  schriber;  mochten  si  adir  daz  merer  teil  des  nicht 
trechtig  werdin,  so  sal  der  burggrefe,  der  burgman  und  die 
ryne  scheffene  werffin  mit  dryn  worfeln  der  meistin  äugen; 
:he  der  meisten  äugen  werffen,  der  habe  behalden,  danimbe  di 
tigunge  ist  gewest.    Und  sal  daz  unvirczogelichen  geschehin,  daz 

gerichte  icht  gesumet  werde;   und   sal  man  daz  tun,  als  dicke 

noid  ist.  (7)  Auch  ist  beredet,  waz  Sachen  an  gerichte  kommen, 
umbe  soln  die  scheffene  ende  gebin  an  gerichte,  ist  der  scheffene 
vil  an  gerichte  und  sich  des  virsten,  damitde  si  sich  des  truwen 
bewaren.  Wer  abir  des  nit,  so  mögen  si  di  sache  uff  daz  hus 
-ffin*)  und  soln  darnach  ende  gebin,  so  si  allirerste  mögen.  Und 
1  s!  dan  ende  wollen  gebin,  so  soln  d!  scheffene  daz  tfin  vir- 
iden   obir  den  letter,   als  daz  in  alder  herkommen  ist   und  uff 


»)  Vgl.  nr.  610  §  8. 
>)  Vgl.  nr.  663  §  2. 
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wilchen  tag  si  daz  ton  wollen.  Dobi  sal  sin  ein  borggrefe, 
schultheiße  odir  ir  eyner  und  der  gesworen  schriber  mit  dem  b 
Und  wan  danne  beide  partye  geinwortig  sin  uff  dem  huse  vi 
so  sal  man  si  fragen,  ob  iz  ir  wille  sü,  yn  ende  zu  gebin  ii£ 
huse  glichirwise  als  an  dem  gerichte.  Ist  iz  dan  ir  wille,  ! 
man  d  i  urteil  yn  uffin  und  der  schriber  daz  beschriben  in  daz 
Were  iz  abir  ir  wille  nit  adir  eyner  partye,  so  sal  man  y 
machen  an  daz  nehste  gerichte  und  do  dan  yn  ir  urteil  uffin. 
wan  d!  scheffene  sich  eynigen  und  rytem  umbe  daz  urteil 
zu  gebin,  da  sal  der  burggrefe,  der  schultheiße  nach  der  sc 
nit  h\  sin.  Weren  auch  sache  von  unfuge  und  frabils  weg( 
daz  hus  von  gerichte  geworffen,  dt  urteil  sal  man  nit  uffin  ui 
huse  dan  an  deme  gerichte  in  geinwort  des  burggrefen 
scholtheißen  odir  ir  eynes  und  des  schribirs,  der  daz  beschril 
in  daz  buch,  waz  di  scheffene  teilen  odir  wisen.  (8)  Wen 
Sache,  daz**)  eyn  burgman  eyns  burgers  odir  eyn  burgei 
burgmans  fyend  worde  odir  widdersagete,  odir  ir  eyner  den 
fynge,  odir  mit  brande  schaden  tede,  odir  bekonmierte,  odir  c 
uff  S3men  lip  odir  uff  sin  gud,  odir  trauworte  tede,  odir  ir 
dem  andim  daz  sine  neme  und  do  man  mit  namen  in  der  v 
funde  daz  daz  unrecht  name  were :  do  sal  der  burggrefe  den 
man  und  der  burgermeister  irem  bfirger  gebieden  unvirczog 
daz  he  daz  von  eydes  wegin  zustunt  abetu  und  kere;  daz  fa 
also  zustunt  sal  abetfin  und  keren,  als  dicke  des  noid  ge 
Wolde  abir  der  burgman  odir  burger  des  nit  tun,  so  sal  de 
grefe  df  burgmanne  darczu  nemen,  di  he  haben  maig;  di  s 
uff  den  eyd  wisen  unvirczoginlichen,  w!  hoe  der  burgman  c 
dem  burggrefen  von  des  riches  wegin,  auch  den  burgmann 
dem  cleger  virfallen  sy  und  weme  daz  solle  werden.  Und 
soln  die  scheffene  uff  den  eyd  wisen  auch  imvirzog^nlich< 
iren  burger,  der  danne  bruchig  were,  wi  hohe  der  dem< 
grefen  von  des  riches  wegin,  den  scheffen,  deme  rade  ur 
cleger  verfallen  were  und  weme  daz  solle  werden.  Und 
von  beiden  siiten  alsus  werden  getan  und  gehalden  unvirczog 
als  dicke  des  noid  wirt.*^)  (9)  Auch  so  sollen  der  stede  Fri 
fiende,  di  si  in  gemeynschafft  han,  b!  uns  in  der  bürg  kein 
han  odir  si  da  schüren  odir  schirmen,  wo  wir  d^  da  wiste 
glich  sollen  der  burgmanne  fiende,  d!  si  in  gemeynschafft  ! 
der  staid  kein  geleide  da  han  odir  s!  schirmen  odir  schur< 
si  d!  wisten.^)  (10)  Alle  disse  stucke,  puncte  und  artikel  s- 
und  bisunder,  w1  si  davore  benant  sten  und  beschreben,  glo 
obgenante  partye  von  beiden  siiten  vor  uns  und  unser  nachk 
unvirbrochlich  stede  und  veste  zu  haldene,  ane  argelist,  bos< 
und  geverde  und  unschedeliche  unsir  beider  brieffe,  d!  w 
von  beiden  siiten,  doch  daz  die  obgenante  richtunge  von 
siiten  gehalden  werden,  als  hie3mne  von  stucken  zu  $ 
geschrebin  stet.     Und    han   des   zu   steder  warheid  und   zu 

b)  2  ob,  c)   2  ist, 

»)  Vgl.  nr.  663  §  22. 
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3  geczugnusse  herobir  von  beiden  teilen  unsir  ygclich  sin  inge- 
heran    gehangen    und    darzu    gepedin    d!    obgenanten    unsir 

■lude,  auch  mit  uns  ire  ingesigele  an  disseo  briff  hencken.  Auch 
sst^^ennen  wir,  ich  Johao  von  Stogheym,  ritter,  und  Gylbracht  Weise 
:^mK^  der  burgmanne  wegin,  ich  Conrad  zu  der  Cziit  und  Heüman 
X^^^Bvckel  von  des  rades  wegin,  ich  Wildench  von  Vihnar  von  der 
::^aBKrgmanne  und  ich  Johan  von  Hulczhusen  von  des  rats  wegin  vor- 
^M^Snant.  di  zwejne  als  ej^  ungerader,  irkeunen  uns  mit  dissen 
~*~-Tilirift"n .  da^  wir  disse  dickegeoanten  partye  mit  irer  beider  willen 
'^VSBd  wißon  gerichtet  han  und  gesunet  in  der  maße  alse  davor« 
"^^ibund  stet  und  ist  beschrebin.  Und  han  des  zu  eyme  waren  nr- 
''^^^^Wnde  herobir  uaser  ygclicher  sin   ingesigel    von  bede   wegin   der 

legenanten  partye  auch  zu  iren  ingesigeln  an  dissen  briff  gehangen. 

gebin  uff   den   fritag   vor   sant   Urbans  tag,   nach  Crists   geburte 

niczebinhundirt  jar,  in  dem  sybinundachtzigisten  jare. 


.  Bürgermeister ,  rate  und  bürger  au  Frankfurt,  Hagenau 
Sckleltstadt,  Weissenburg,  Wetalar ,  Friedberg,  Gelnhausen, 
Oberehnhcim  und  Sels  verpflichten  sich,  dem  köm'g  Wensel 
gegen  Jeden ,  der  sich  eum  gegenkönig  aufwerfen  und  ihn 
von  dem  königreick  verdrängen  wolle,  beisusteken  in  disen 
Tutschen  landen  und  hie  disseit  dez  gebirges.  —  1387  juni  11. 
Frankfurt,  or.  (m.  9  liereln). 

Reimer  IV,38i  nr.  438.    RTA  1,551  nr.  307.  —  Scriba  D,  1785  m.  juni  12. 
a)   Vgl.  nr.  667  b.    Die  Schwabischen  stftdte  hatten  sich  bereits  am 
--a.    marz    zu    gleichem    verhalten   verpflichtet,  RTA  1,548  nr.  303;   zum 
»erbleib  des  or.  von  nr.  669  m  Frankfurt  s.  a.  a.  o.  545  u.  583  nr.  319  §  1. 
^*-"  b)   Im    ]üli   beschickte   Friedberg    den    Nürnberger   reichstag.     Die 

r^-jOmberger  Stadtrechnung  verzeichnet  z\xai  10.  juli  n.  4  a.  Margarete): 
-SrfM  propinavintus  einem  von  Fridberg  4  qr.  vini,  summa  '!■  %8hl. 
r*rA  1,567  nr.314. 

4iyo.  mtter  Frank  von  Kronberg  und  der  Friedberger  scköffe 
Klaus  Bern  unterwerfen  ihren  streit  der  gerichtlichen  ent- 
scheidung  der  Frankfurter  schaffen.  —  1387  sept.  7. 

Frankfurt ,  1.  reicbss.-urk.  90 ,  or^  perg.  m.  2  grUa.  siegeln  (1  beschKd., 
3  etw.  abgeplattet;  CLAS  BERN  DE'  IVGE);  2.   kopiar  VI, 75. 

Ich  Francke  von  Cronenberg,  ritter,  vor  mich  unde  myne 
erben  uff  eyne  sietea  unde  ich  Clawes  Bern,  scheffen  zfi  Frede- 
berg, vor  mich  unde  myne  erben  uff  die  andern  sieten  irkeunen 
unde  tfin  kftnd  uffinlichen  mit  diesem  brieffe,  daz  wir  solicher  an- 
spräche unde  scbSldegunge,  alse  unser  ejmer  z&  dem  andern  meynet 
m  haben,  mit  namen  ich  Francke  vorgnant  zfi  Clawesf»  egnant 
alse  von  eynes  kommers  wegen,  alse  er  mir  daz  myne  zfi  Frede- 
berg hatte  bekommerd,  so  ich  Clawes  vorgnant  widderumb  zfi 
hem  Francken  egnant  alse  von  schaden  wegen,  den  er  unde  sine 
helffere  mir  an  eyme  zfine  unde  eyme  garthen  zfi  Nydenawe  uz- 
wendig  Franckinford  gelegen  mit  brande  unde  andern  sachen,  alse 


I 
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ich  meyne,  ztigeftiget  band,  unde  aller  anderer  czweyunge.  schulde 
gunge.  schaden  unde  forderunge,  wovone  oder  wohere  die  komaEi 
sind,   iz   sä  von  worten  oder  von  wercken    oder  wü    iz  anden  Ä 
die  sich  zfisschen  uns  von  beiden  siiten  aise  von  der  vorgeschrda 
Sache  wegen  biis  uff  diesen   h&digen   dug  irla&ffen    han,    gencibi 
1  rechten  gegangen  sin  an  die  ersamen  unde  wiesen  die  schefla 
der  stede  Franckinford ,    also  wii   uns   die  schaffen   vorgnante  oder 
daz    mer    teil    under    yn    darumb   nach    irem    besten    s>Tinen  ucb 
unser    beider    anspräche    unde    widderentwurte     mit    dem    rechla 
richten,    daz  wir  die  nchtunge  also  uff  beyde    siiten   vor  uns  oade 
unser   erben   stede ,    feste   unde   unvirbrochlich   batdcn    sollen  ondc 
wollen.     Unde  globen  auch  von  beyden   siiten  vor  uns  unde  nass 
erbea    in    gfiden    truwen    an    eydes   staid,    die    scheffen  vorgnini 
noch   keynen   der   stede   Franckinford    bärge r    noch    die    derselbea 
staid  zä  virentwurten  stend   darumb   alse    von  dieser   sache  weg« 
nommerrae   zu    virdencken.    zfi  argwilligen,    zÖ   leydigen    noch  «■ 
zusprechen   mit   worten    noch    mit   wergken   oder    anders   in  kern 
wiis,    unde   auch   alle  vor   unde    hernach  geschrebene  pänctc  anfc 
artikele  semptHchen  unde  ir  {glichen   bysündern   stede,    feste  imdt  | 
unvirbrochlich  zfi  halden   unde    uns  darwidder  nit  zS  behelffen  mit 
keynerley     behelffunge     geistliches,     werntlichs     oder     heymeliclß  ' 
gerichtes  oder  rechtes  noch  mit  keynerley  andern  sachen,   wii  die  | 
gesin  mochten,  ane  alle  böse  f&nde.     Des   zä   Urkunde  unde  iesitr  1 
Stedekeid    so    han    ich  Francke    von  Cronenberg,     ritter,    vorglWJif  ' 
myn  insigel  vor  mich  unde  myne  erbin,    so   han  ich  Clawes  Bern  , 
scheffen  zu  Fredeberg,    egnant   myn    insigel   vor  mich    unde  mynt 
erben   an   diesen  brieff   gehangen.     Datum   anno    dominj    13ä7,  u 
vigilia  nativitatis  IVlarie  virginis  gloriose. 

671.   Klage  des  ritlers  Frank  von  Kronberg  gegen  den  Friii- 
berger  bürger  Klaus  Bern.  —  1387  sept.  11. 

Frankfurt,  reichss.   166'',  or.  m.  festen  des  aulgedr.  sicg-els. 

Dit  ist  die  anspräche,  die  ich  Francke  von  Cronenbeigi 
ritter,  han  und  thfin  an  Claus  Bern,  burgir  zcfi  Frideberg:  (1)  cz8o 
ersten  sprechin  ich  dem  vorgnant  Claus  zcfi.  daß  mir  und  den 
mjm  schade  gescheen  ist  uß  syme  garten  und  huse  und  widdir 
darin  von  mynen  fyendin  in  den  dingen,  alz  ich  Hbes  und  gudes 
vor  yme  umbesorgit  byn  gewest ;  und  synt  mir  und  den  myn  uase 
fyende  dicke  darin  entla&ffen  und  entredin,  und  byn  ich  und  die 
mynen  daruß  gejagit  wurdin,  und  synt  mir  die  mynen  nyddjr- 
gelegen  uß  syme  huse  und  garten,  den  hee  unibefryt  hatte,  in 
den  dingen,  alz  er  wole  wißte,  daß  ich  eyne  uffinbar  fj-entschail 
hatte  mit  den  von  Francford  und  den  von  Frideberg  darzcö  abe- 
gekunt  hatte,  alz  deß  landis  gewonheit  ist.  Und  ist  mir  daß  izi 
großin  virderplichin ')  schadin  kommen;  den  schadin  ich  achte  ane 
thusent  marck.  Und  heischin  deß  karunge  nach  rechte.  — 
(2)    Item  sprechin  ich  dem  vorgnant  Claus  zcu.    daß  hee  mich  mil 

«)    Verl,  virdtplichin. 
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3me  k&nmer  und  mit  syme  mutwiln  darzcfi  gedrfingit  hat,  dafi 
~|ll  muste  ridin  gein  Westfaln  und  an  andir  stede,  damidde  ich 
iÜch  syns  mutwihis  irweren  wulde,  darumbe  ich  und  die  m3m  zcu 
Jbste  und  zcfi  schadin  k&mmen  b3m;  den  schadin  ich  achte  an 
^jisweyhfindirt  guldin.  Und  heischin  deß  karänge.  —  (3)  Item 
'^Krechin  ich  dem  vorgnant  Clafis  zcfi,  daß  hee  mir  habim  kümmerte 
i|cft  Frideberg  und  drangk  mich  darzcfi,  daß  ich  mynen  pherdin 
tfaDfü  zc&  essen  muste  gebin,  daß  sie  mir  virderbin.  Und  m3me 
Ittrgin,  die  ich  darvor  gesast  hatte,  gedr&ngin  syn  wflrdin  in 
leJstftnge  und  S3mt  der  leist&nge  zcfi  großem  schadin  kämmen,  und 
^•Mtß  nach  nyt,  wie  hohe  sich  der  schade  lauffen  mage.  Und 
lieischin  daß  gekart  nach  dem  al£  der  schade  groß  ist,  der  mir 
«Biß  gescheen  ist  von  dem  vorgnant  Claus  Bern  in  den  dingen, 
alß  ich  libes  und  gudes  vor  yme  umbesorgit  b3m  gewest  und  mich 
TOT  adir  nach  b3m  eichte  jaren  adir  mee  nye  dar&mbe  bethedinget 
hatte  in  kejme  wiiß.  —  (4)  Und  biddin  uch  deß  die  ersamen  wisen 
lüde  die  scheffin  zc&  Francford,  daß  ir  mir  recht  herubir  sprechin 
mmllit  nach  dem  alz  ich  daß  zcu  uch  gestalt  han,  daß  wil  ich  zcu 
allen  cziiden  gerne  virdinen.  Datum  anno  domini  1380  septimo, 
imia  quarta  post  nativitatem  beate  Marie  virginis,  proprio  sub 
sigillo. 


Ö72.   Klage  des  Klaus  Bern  gegen  Frank  von  Kronberg,  — 
1387  sept.  IL 

Frankfurt,  reichss.  166*,  or.  m«  spur  des  auf  gedr.  rot^  siegeis. 

Diit  ist  die  anspräche,  die  ich  Clas  Beme,  e3m  scheffin  zu 
Frideberg,  han  zu  sprechin  zu  deme  strengen  ritter  hem  Franckin 
von  Cronenberg,  alse  wir  daz  von  beidin  siten  han  gestalt  zu  den 
ersamen  wisin  luden  den  scheffin  zu  Franckinfurd  zu  deme  rechtin. 
(1)  Item  ich  sprechin  yme  zu,  daz  he  unde  syne  gewalt,  ere  f runde 
unde  djmer  mir  daz  mjme  zu  Nydenauwe,  zune,  bafime  unde  wyn- 
rebin  haut  virbrant,  virtylget  unde  virwfistet  widir  recht  unde 
bescheidinheit,  alse  ich  libis  unde  g^dis  vor  yme  unbesorgit  waz, 
daz  ich  des  in  viele  ziiden  nicht  konde  genißin,  davone  ich  iz  muste 
Tirkeufin  unde  daz  viele  neher  gebin,  dan  ich  getan  hette,  abe  mir 
der  schade  nicht  were  gesehen;  den  schaden  ich  umme  sechtzig 
gruldin  nicht  wulde  han  gelidin.  Unde  heyschen  darumme  antwurte 
unde  karunge  des  schaden  nach  rechte.  (2)  Diese  anspräche 
gebin  ich  beschriben  nach  deme  alse  daz  geredit  ist,  under  myme 
ingesigel,  daz  uffe  diesin  briff  zu  ende  dieser  schriffte  ich  han 
gedruckit,  sub  anno  domini  millesimo  380  septimo,  feria  quarta  post 
nativitatem  beate  Marie  virginis. 

673.    Antwort  des  Klaus  Bern  auf  nr,  671.  —  1387  sept.  18. 

Frankfurt,  reichss.  166^,  or.  m.  spur  des  auf  gedr.  siegeis. 

Diit  ist  die  antwurte  mjm  Clas  Bern,   scheffin  zu  Frideberg, 
uffe  die  anspräche  hem  Franckin  von  Cronenberg,   rittirs,   die  he 


des  auch  nicht  gewem,  wan  ich  dabii  nicht  iniK 
schribit,  daz  ich  wale  wiste,  daz  he  eyne  uffinl 
den  von  Franckinfurd  hette  unde  den  von  Fridel 
alse  des  landis  gewonheit  sii,  des  inhat  he  mir 
adir  virbodin,  m3men  zun,  hus  adir  gartin  zu  be 
stellen;  sa  inhan  ich  auch  von  syner  abekondu 
adir  irfam.  Darumme  sa  huffin  ich  unde  meync 
jme  umme  alle  diese  hievorg^5i:/rr^&eif  anspräche 
kenn  sulle  adir  schuldig  sii  zu  thune  unde  daz  h 
rede  laße.  Unde  diewile  he  selbir  schribet  unde 
anspräche  bekennet,  daz  der  garte  zu  der  ziit  mj 
•    -  huffin  unde  meynen  ich,   daz  ke3m  antwurte  adir 

widir   höre,    daz   mich   darane   gehindem   möge, 
mynen   schaden   zu   rechte   sulle   keren,    der   mir 
unde  siner  gewalt  widir  recht  unde   bescheidinhei 
Auf  §2:  daz  ich  ke3men  mutwillen  han  getan  a* 
V  ich  han  eynen  rechtin  kummer  getan  uffe  habem^ 

der  hem  Franckin  waz  unde  yn  gekaufft  unde  vi: 
mynen  großin  schadin,  der  mir  unbesorgetir  dinge 
bescheidinheit  von  jme  und  den  sinen  ist  ges< 
ich  des  gerne  karunge  unde  wandel  mit  frun 
rechte  hette  gehabit  unde  genumen.  Unde  ist  j 
virkont  wordin,  unde  han  darnach  mit  clage,  \ 
rechte  den  kummer  gefulgit  vor  des  richis  am; 
richte,  alse  daz  die  scheffin  desselbin  gerichtes 
rechte.  Hette  des  hem  Franckin  von  Cronenbc 
yme  unrecht  were  gesehen  adir  daz  ich  icht  l 
unbilche  were  gewest,  sa  were  he  an  demselbin 
gudir  virantwurte  kummen,  daz  yme  keyn  mutwi 
were  gesehen.  Diewile  he  daz  nu  hat  virslagin, 
Westfaln  adir  an  andir  stede  irgin  geridin,  davone 
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Lfctr  sinen  perden  kom  gegebin  zu  essin,  daz  sie  yme  sin  Vir- 
zin, unde  hat  sine  bürgen  laßin  leysten  unde  schaden  machin, 
sii  groz  adir  cle3me,  sa  huffin  ich,  daz  ich  des  nicht  habe  zu 
unde  zu  rechte  nicht  kerin  adir  ingeldin  sulle,  wan  ich  mit 
^^  echte  unde  rechte  damide  umme  han  gegangin.  Auch  han  ich 
S^^is  schadin,  der  mir  also  widir  recht  unde  bescheidinheit  ist 
j^^clien,  lenger  inporen,  dan  mir  lip  ist,  unde  huffin,  he  sfiUe  mir 
9^  gekart  unde  betzalt  werdin  zu  rechte.  —  (4)  Unde  biden  des 
le  die  ersamen  wisin  lüde  die  scheffin  zu  Franckinfurd,  daz 
mir  darumme  e3m  recht  sprechin,  alse  wir  daz  von  beidin  sitin 
tich  gestalt  han,  daz  wil  ich  alle  ziit  gerne  virtynen.  —  (5)  Unde 
Clas  Beme  dickegfian/  gebin  des  diese  hievorg^s^r/rri&m  m3me 
;e  uffe  hem  Franckin  von  Cronenberg  anspräche  beschribin 
ür  myme  ingesigel,  daz  undir  diese  schrifft  ist  gedruckit.  Datum 
domini  millesimo  380  septimo,  feria  quarta  post  exaltacionem 
crficis. 


^^4.   Antwort  des  ritters  Frank  von  Kronberg  auf  nr.  672.  — 
1387  sept.  19. 

Frankfurt,  reichss.  166  d,  or.  m.  resten  des  aufgedr.  siegeis. 

Pit  ist  die  antwurte,  die  ich  Francke  von  Cronenberg,  ritter, 
tiifin  uff  Clafis  Berns,  burgir  zcfl  Frideberg,  anspräche:  auf  §  1: 
antworten  ich  vor  mich  als  eyn  halb  houbitman,  wan  ich  deß 
krigis  halb  zcu  schicken  hatte,  daß  ich  nyt  enwiste  zfi  der  zciit, 
da£  Nydenauw  sin  waß,  wan  hee  mir  ny  virkfinte  adir  myme  brudir 
aeiligen,  daß  iß  sin  were  adir  teil  adir  gemeyne  darane  hette.  Dan 
hetten  wirß  gewist,  daß  iß  sin  alleyne  were  gewest  zfi  der  zciit, 
als  er  sprichet,  deß  ich  yme  doch  nyt  englafibe,  so  wuldin  wir 
jme  node  ke3men  schadin  darzcu  gethan  han,  also  bescheidinliche, 
daß  hee  bestalt  hette,  daß  uns  nyt  also  groß  virdeplich(I)  schade 
darftß  und  darin  gescheen  were  von  den  von  Francford,  die  zu  der 
zciit  imsir  fiende  warn,  alz  ich  den  schadin  in  myiier  anspräche 
benant  han.  Und  hoffen,  daß  ich  yme  herumbe  mit  dem  rechten 
yd  schuldig  sie,  sintdenunale  ich  den  von  Frideberg  abekfinte  zfi 
der  zciit,  als  deß  landis  gewonheid  ist,  und  sich  der  von  Frideberg 
kejmer  teiles  adir  gemeyns  virmaß  zfi  NydenafiÄ-,  und  myme  brudir 
seUigen  odir  mich  vor  odir  nach  adir  die  unsem  von  dem  schadin, 
den  er  mir  zcfimissit,  byn  eichte  jaren  mee  odir  mynner  nach  syme 
selbiB  beheltniße  ny  darumbe  bethedingete  biß  nfi  her.  Herumbe 
hoffen  ich,  daß  ich  jme  mit  dem  rechten  yd  schuldig  sie,  und  ant- 
iHTurten  diese  antwfirte  den  ersamen  wisen  ludin  den  scheffin  zcfl 
Francford  und  bidden  fleh,  daß  ir  mir  recht  herfibir  sprechin  wfiUit, 
als  ich  daß  zcfl  uch  gestalt  han.  —  (2)  Und  han  deß  myn  ingesigel 
undin  uff  diese  antwurte  gedrucht.  Gebin  uff  den  domstag  vor 
sante  Matheus  dage  deß  heiligen  apostels,  anno  domini  1380  septimo. 

OfS'   Bundesabrechnung   in  Speyer.      Anwesend:    von   Strass- 
bürg ;  von  Maine ;  von  Worms ;  von  Frank- 
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furt  Heinrich  von  Holtahusen ;  von  Friedberg  Heinrich 

der  Zit;  von  Ehnheim ;  von  Wetatar  Hermann 

heimer ;  von   Gelnhausen  Thenne  Kreinfelt ;    von  PJidi 

heim —  (2)  Ausgegeben  haben  seit  der  leisten 

nung'):  Mains  600  g.,  einschliesslich  der  250  g.  an 
grafen  von  Solms;  Strassburg  86  g.;  Worms  225 
Speyer  345  g. ;  Frankfurt  134  g. ;  Hagenau  20  g. ; 
berg  27  g. ;  Gelnhausen  18  g. ;  Weissenburg  45  g. ;  El» 
heim  3  g.:  summa  1503  g.  —  (3)  Hieran  soll  jede  Stadt  b» 
steuern  von  jeder  glefe  der  vertragsmässig  grossen  summa 
glefen  3  g.  3'/i  groschen;  da  die  gesamtsahl  der  gUft» 
448  beträgt,  so  entsteht  für  die  bundeskasse  ein  übersckusi 
von  9  g.  —  (4)  Ausserdem  hat  jede  sladt  su  den  1600  g. 
der  Wormser  sollablösungssumme  und  den  128  g.  zu  gr 
sucbe  gangen  beisutragen  von  jeder  vertragstttässigen  gUft 
5  g.  5  groschen.  —  (5)  Jede  Stadt  soll  innerhalb  um 
3  Wochen  ihre  betrüge  nach  Mains  einsclticken.  —  13S1 
sept.  19  (donrstag  für  Mathei  ap.  et  evang.). 
ÜB.  d.  St.  Strassburg  VI,  205  nr.  389  (ausiug  n.  vorlagen  im  stadtarchi»); 
dsmacb  hier. 

ö'jö.    AnsetBung  von  rechtstagen  s^t'ischen  Frank  von  Kronbrrg 
und  Klaus  Bern.  —  Frankfurt,  1388  okt.  3. 

Frankfurt,  reichss.  166v,  gleichz,  uulzeicbnung. 

Nota  die  scheffcn  hand  daz  recht  zfisschen  hern  Francken 
von  Cronenberg  und  Clawes  Bern,  scheffen  zu  Frydtberg,  uff  bcyde 
siiten  ußgcsprochen  in  der  ratstoben  zu  Franckenfwr/  anno  domioi 
1388,  sabbiito  prosimo  post  Michiihelis  archangeli.  und  hand  yn  des 
von  beiden  siiten  ire  rechten  dage  gcsast  zu  drj-n  dagen  und  n  | 
dryn  vierczehin  dagen  in  die  kirchen  zÖ  sand  Michel  zu  Franctefr 
iurt  zu  rechter  dagecziit.  Und  ist  der  erste  dag  uff  den  nehslen  \ 
sundag  nach  sante  Gallen  dag  nehst  kommet,  der  ander  dag  uff 
den  nehsten  mandag  nach  allerheiigcn  dag  darnach  schirsl  kommet 
und  der  dritte  dag  uff  den  nehsten  dinstag  nach  sante  Mi  rtins  dage 
der  nehst  darnach  kommet.*) 

Ö77.    Erabischof  Kuno  von    Trier  quittirt  der  Stadt  Friedberg 
aber  500  gülden.  —  Ehrettbreitstein,  1387  nov.  7. 


Vgl.  nr.  666. 

Wir  Cunc.  von  goitz  gnaden  ertzebisscboff  zu  Triere,  des 
heiligen  Roemschen  riichs  durch  Welschland  ertzcanceler,  dun  kurt 
allen  luden  und  bekennen  uffeliche  an  diesem  brieve,  daz  die  crbere 
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lade  bnrgermeistere,  raed  und  bürgere  zu  Friedeberg  uns  ge- 

und  wol  betzalet  hant  funffhundert  gülden,   g^t  von  golde 

•md  swere  von  gewichte,   darumb   sie  uns   funffczig  gülden  gelcz 

'jerlichs  zu  geben  zu  wiederkauffe  verkaufft  hatten,  weh'che  funfftzig 

'gnlden  gelcz   wir  der  edeln   unser  lieben   suster  Margareten  von 

f-  Palkenste3m,  wonefftig  zu  Padenshusen,  yre  lebetage  hatten  bewiset 

;Za  heben  und  die  na  derselben  unser  suster  dode  uff  uns,   unsere 

nakomen  und  stifft  von  Triere  oder  wem  wir  die  uff  yn  bewiseten 

xa  heben    sulden  komen  und  fallen.     Und  sagen  darumb  dieselben 

bforgermeistere,   raed  und  bürgere  der  vurgeschriben  funffhundert 

und  auch  der  funfftzig  gülden  gelcz  vur  uns,    unser  nakomen  und 

stifft  und  unsere  erben  quiit,  loss  und  ledig  mit  diesem  brieve  und 

han  yn  auch  jrren  brieff,  uns  von  yii  davon  gegeben,  wieder  doen 

Üeveren  und  hantreichen.     Des   zu   Urkunde   han  wir  unser   inge- 

Siegel  an  diesen  brieff  dun  hencken.     Datum  Erembretstein,    anno 

domini   millesimo   trecentesimo   octuagesimo   septimo,    die   septima 

mensis  novembris. 


678.    Bericht  über  den  Rheinischen  städtetag  ßu   Weissenburg, 
—  1387  dea.  24. 

Frankfurt,  reichss.  173«  gleichz.  auf  Zeichnung,  z.  t.  aufgeklebt. 

Diesem  tage  war  am  25.  nov.  ein  städtetag  in  Worms  vorangegangen, 
auf  dem  hauptsächlich  über  die  Verlängerung  der  Heidelberger  stallun^, 
s.  nr.  651  zusatz ,  verhandelt  wurde.  Die  Schwäbischen  städte  hatten  sie 
bereits  am  5.  nov.  zu  Mergentheim  angenommen ;  Strassburg  war  nicht 
daxu  geneigt  und  blieb  dem  Wormser  ta^^fem ,  u.  a.  mit  berufung  auf 
seinen  streit  mit  Speyer.  RTA  1,597  f.  nr.329ff.  inzwischen  hatte  herzog 
Friedrich  von  Bayern  am  27.  nov.  verräterischer  weise  den  erzbischof 
Pilgrim  von  Salzburg  gefangen  und  damit  das  zeichen  zum  ausbruch  des 
krieees  in  Schwaben  gegeben.  Die  Schwäbischen  bundesstädte  forderten 
am  21.  dez.  von  den  Knemischen  eidgenossen ,  dass  sie  die  bundesmässige 
hilfe  zum  13.  jan.  1388  in  Speyer  bereit  hielten.  RTA  1,679 f.,  Janssen, 
RKI,25nr.69f. 

Anno  domini  1387,  vigilia  nativitatis  Christi,  do  warent  by 
einander  zu  Wißenburg  der  stete  erbem  frunde  mit  namen  von 
Mentze,  von  Straßburg,  von  Wormß,  Spire,  Frankenfort,  Frydeberg 
und  von  Geylenhusen,  Hagenaw  und  Sletzstat  umbe  die  nach- 
geschriben  stucke:  die  §§  1,  2,  4  und  6  betreffen  Streitigkeiten 
swischen  Städten  und  herren.  —  (3)  So  sollen  aller  stete  frunde 
von  yeder  stat  erbem  frunde  sin  zu  Mencze  uf  tage  mit  voller 
mäht  von  noch  hfite  dinstag  über  dry  wochen,  daz  ist  der  nehste 
dinstag  noch  dem  ahtzehenden  tage^),  umbe  alle  stucke  sich  da  zu 
underreden,  daz  von  bondez  wegen  notdurft  ist.  —  (5)  Item  so  hant 
die  von  Wißenburg  die  Swebeschen  stete  verschriben,  daz  sie  ir 
botten  uf  dem  vorgenanten  tage  zu  Mentze  haben  wellen,  antwort 
do  zu  enphahen  umb  solich  stucke,  die  ir  botten  uf  diße  zyt  an  die 
stete  gevordert  hant.  —  (7)  So  sollen  die  von  Mentze  die  herren 
verschriben,    daz   sie   uf   dem   nehsten   donrestage   nach   dem  vor- 
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'  geschriben  dinstage ')  auch  zu  Mentze  sin,  und  auch  ire  briefe  d 

'  senden,    daz   die   heiren    der   stete   diener  dazwischent  heim  lif 

riten.  ^  (8)  Von   dem   harnosch   und    solichem   gezug.    defiglic 

daz  ye  die  atat  heymlich  in  ir  selbe  bestelle,    daz    solichei  gengoT 

nit    uß    den    steten    under    die    herren    verkauft    werde,     da   i 

tyigenoßen  kein  schade  davon  kummcn  mohte.') 

^79-   Bericht  über  den  Rheinischen  städtetag  su  Mains.  — 
Jan.  14.) 


Die  Schwäbischen  städte  sagten  am  17.  j;m.  13SH  den  Bavi 
herzögen  ab,  Vischer  in  Forsch,  z.  Deutsch,  gesch.  11,164  nr.  290;' 
fürt  entsagte  den  herzögen  am  '2().  Jan.,  Janssen,  RK  1,25  nr.  7U 

Anwesend  waren  boten  von  Sirassburg,  Worms,  S^i 
Frankfurt  (Johan  von  Holtshusen,  Adolf  Wisse),  Hagenau.  Fi 
berg  (Heinrich  von  der  Zyt),  Gelnhausen  (Henne  i'on  KreenfiÜ), 
Schleltstadt.  —  Die  §§  1—7  betreffen  verschiedene  streitigkeüen 
BWischen  Städten  und  herren.  —  (8)  „  Wenn  eine  bundessiadt  mm 
irgend  jemand  angegriff^en  oder  sonst  geschädigt  -wird,  soll  sk 
das  der  nächsten  Stadt  mitteilen  und  diese  dann  schriftlich  von 
dem  angreifer  genugtuung  fordern.  Erklärt  dieser,  dass  er 
seine  sacke  vor  die  entsckeidung  des  bundes  bringen  wolle,  so 
soll  sich  die  angegriffene  Stadt  damit  aufrieden  geben.  Übtr 
diesen  artikel  sollen  die  städteboten  sum  Mainser  tag  am  sotm- 
tag  judica^)  die  entscheidung  ihrer  rate  mitbringen.  —  (9)  Sc^ln 
die  Städteboten  ihren  raten  mitteilen,  dass  die  Schwätnschai 
Städte  auf  dem  Mainaer  tag  antwort  haben  wollen  -wegen  da 
kürßlich  3U  Mergentheim  verlängerten  biindnisses  mit  füri 
und  herren  und  wegen  Basels  und  der  Waldstädte." 

6So.   Abschied  des  Rheinischen  städtetages  au  Speyer, 
febr.  17. 

r.  *24  n.  e.  gleiche,  nbschr.   im  &i 

Gedehtnisse  als  der  stetde  frunde,  mit  namen  von  Str.tw 
bürg ;  von  Mentze ;  von  Worms ;  von  Francken- 
ford   Heinrich     von    Holtzhusen     und    Johan     von     Widdel;     von 

Hagenowe ;    von  Wiszemburg ;    von   Sletzslat ; 

von  Frideberg  Heinrich  von  der  Ziid;  von  Geilnhusen  EberhanJ 
vom  Steyncnhuse  von  Spire  gescheidcn  .sint  des  dinstages  nacii 
dem  ersten  sontage  in  der  vasten  anno  8S.  —  (1)  Zum  ersten  als 
man  der  Schwebischen  stetde  (runden  geentwurt  hat,  als  sie  me 
hilffe  gefordert  hant,  —  (2)  Die  boten  der  Schwäbischen  stäätt 
uff  disem  tage  offenbaren  in  heimeiichkeit,  dass  markgraf  Bern- 
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ß,  ä,  von  Beulen  sich  mit  ihnen  verbündet  habe,  und  geben 

^fhemischen  Städten-  den  äbschluss  eines  Vertrages  mit  ihm 

_~~'m^  —  (3)  Mains   soll   den  grafen  Ruprecht  von  Nassau 

'"^bewegen,  dass  er  seine  mahnung  bis  aum  Mainser  tag  uff 

»^  verschiebe,  —  (4)  Ebenso  soll  Maine  den  grafen  Johann 

^  Ntmssau  aum  15.  märs  nach  Mains  laden.  —  (5)  Item  sollent 

Stetde  frunde  uff  demselben  tage   zu  Meintze   rechenunge  tun, 

-  iegKche  stad  sid  der  lesten  rechenunge  *),  die  ouch  zu  slihten, 

gemeynen   bundis   wegin   verzerit   und   uszgebin   hat.  — 

uff  denselben  tag  judica  *)  gein  Meintze  mit  vollen  gewalte 

in,  den  dienern  zu  Swaben  einen  gemeynen  houbtman  und 

p .  phiffer  zu  geben.  —  (7)  Item  daz  iegliche  stat  des  bundis  ir 

stiinme  der  gleven  volleclich  und  darzu  halb  als  vil  dienere 

und  bestellin  solle.    —    (8)  Item  als  den  von  Spir  und  ouch 

▼on    Franckenfurt    von    iren    heimelichen    frunden    wamunge 

sint.   —   (9)  Item    dasz    man    uszer    den    stetden    weder 

gezug,   kost  noch  deheinreley  andern  rat  nieman  volgen 

dann   den  die   zum  bunde   gehorent.*)  —  (10)  Item  daz  die 

rknehte,   dienstknehte  und   der  phaffen  dienere  den  retden 

stetden  swurent,   gehorsam,    getruwe  und  holt  zu  sine  und 

^ichaden  zu  warnen.  —  (11)  Item   ob   ez  zu  geme3niem  criege 

S  daz  dann  deheine  stat  die  andern  nit  manete,  also  doch  wo 

Stat  not  anginge,  daz  man  der  furderlich  zu  hulffe  queme  nach 

leit  der  sache.   —   (12)   Item    des  R)mes  str8m  offen    zu 

und  daz  mit  den  fursten  zu  ubirtragen,  ob  ez  dann  bequeme- 

wurde.  —  (13)  Item  an  die  von  Wiszenburg  und   von  Fride- 

als  die  hulffe  begert  hant,  so  ez  )m  not  geschee.  —  (14)  Umb 

Ä    vorgeschriben  artickele  uff  den  vorgenanten  tag  gein  Meintze 

mäht    zu  kommen  und   auch  dan  über  einen  anspruch,  den 

^yer  gegen  Mains  und  Worms  erhebt,  su  entscheiden. 

*"•  Her  Ditwin  Lange,  ein  coster  zfi  Monster  und  middeling 
zfim  Langenhein,  Henne  Fideler,  bfimeyster  zfim  Langenhein 
und  schultheiße  des  edeln  hirren  hem  Philips  herren  zfi 
Minczenber^  unden  in  dem  dorfe,  Henne  von  Erczenbach, 
scheffen,  Henne  Schuler,  bfimeyster  daselbes,  Conrat  Hart- 
man, Conrat  Kaufleyp,  ein  smyt,  und  Wenczel  Rfitsch  vom 
Czigenberge  bekennen,  dass  der  f  Dypel  der  Culman  soin 
vom  Langenhein  am  15.  febr.  1388  (sambst.  v.  invoc.)  an  die 
Straßen  zum  Langenheyn  voir  Conrat  Fulczen  haff  des 
jongisten  dem  bau  der  Friedberger  Stadtkirche  swei  maltet 
und  dem  bau  der  pfarre  au  Langenhe3ni  einen  malter 
ewiger  korngülte  von  allen  seinen  gutem  su  einem  seel- 
gerät  vermacht  habe;  die  baumeister  Henne  Fideler  und 
Henne  Schuler  übernahmen  die  guter  und  liehen  sie  Diepel 
auf  lebensseit  gegen  jährlichen   ains ;   Ditwin  Lange    ver- 
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aeichnete    dies    in   der   beiigen    czinsbuch    z&m 
Zeugen:  u.  a.  Henne  von  Ebirstad,  bürger  su  Frieibaii 
Langenheyn,    1388   märe  1   (1388,    11.    ind.,   bab.  Uli 
i.  10.  j.). 

Darmstadt,    instr.   Heinrichs    Ton   Btcapach ,     im   auftrat  des 
Johtm  WiMg^thir ,  kaplans  der  Katharinenkapelle   and   banmeisten  der 
Idrche   su  F.,  perg.,   Siegel   des  Friedberger  plebans  Eckart  Oxtad 

a)  Am  7.  dez.   1387  gibt  Philipp  von  Falkenstein,  herr  zn 
berg,  2  hufen  landes  zu  Weckinsheyni,  die  der  Friedberger  bttrger 
Junge  und  dessen  eitern  von  ihm  una  seinen  eitern  zu  lehen  tnm 
die  &ckel  und  dessen  frau  Agnes  Henne  Gro^johan  ymte  swAr 
faäir  und  Henne  Sassen  ymte  swager  übergeben  batten,  don 
zu  eigen.    Wyss  m,  180  nr.  1215,  auszug  (er.  Marburg). 

b)  Am  11.  sept  1388  (6.  p,  mU.  Marie)  verkauft  ritter  SiboÜ 
Sleinfurt  dem  Fnedberger  btlrger  Clausen  Massenheymer  12 
land  m  Swalheim,  die  f  Aber  vom  stift  Fulda  zu  lehen  rührten.  I 
Fulder  lehnregister  v.  1494  unt.  ,J.»ew€^' ,  perg. 

c)  Am  22.  okt.   1388  (f.  5  p.  s.  GalU)  verkaufen  Engü  vm 
Sassen,  bürger  zu  F.,   und  dessen  söhne  Engil,  Henne  und  He^ 
dem  dortigen  burgpfarrer  Crafft  von  RockenBerg  ihre  von  fluoi 
ererbten  wiesen  zu  Ossenheynt  und  B&rnheynt.    Zeugen:  o.  a 
Forman,  Arnält  Crode,  bürger  zu  F.    Darmstadt,  or.  perg.  m.  b 
Siegel.  Baur.  Hess.  urk.  1,791  nr.  1187.  —  Ein  gleicher  verkauf  überwi 
Nydern-Wolstad  vom  selben  tage;  zeugen:  u.  A.Dyt3e  Firman,B  ^ 
KyL  Arn&lt\  under  den  Cremern.hUrgeT  zu  F.   Darmstadt,  or.  pmiH   — 
wenig  beschäd.  Siegel.    Rückw.:  Pkilippi  et  Jacabi.^)    Scriba  11,17%.    |r=^ 

d)  Am    29.  dez.  (b.    Thome   Katuariens.,  1388)   bekennt 
Schromnte  von  Bodingin^  eyn  schee  der  üssecseket ,  mit  irillcn 
rats  gemeinlich  der  Stadt  F.  und  auf  ftlrbitten  seines  gnädigen  hem 
edlen  von  Ysinburg^  herm  zu  Büdingen,  zum  ersten  mal  zu  der  pr' 
der   guten   leute   bei    der   stadt   F.    gekommen   zu    sein  und  dem 
10  gl.  schenken  und  1  malter  hafer  orttinberzir  maß  jährlicher  gttlte  m^ 
land  zu  JVennyngis  (abkäuflich  mit  8  S  7  8)  vermachen  zu  sollen;  soK 
hinterlassenschaft  fällt  an  den  hof ,  auch  soll  Peter  im  umkreis  von  diMI 
meile  nicht  um  almosen  bitten,  ausser  zum  nutzen  des  hofes.    Dannstill, 
or.  perg.,   Siegel  des  Büdinger  burgmannen  jungkir  Hartmfä  Mdän 
fehlt.    Kückw.  (15.  jh.):  /  malder  habern  su  Wenigis  bii  Orienbur^, 
ist  lange  nyt  gefaln.    Verz.  Baur,  a.  a.  o.  930  anm. 

682.    Bundesabrechnung   der  Städteboten  su   Mains.    —   1388 
märs  19, 

UB.  d.  St.  Strassburg  VI,  222  nr.  434,  auszug  n.  gleichz.  abschr.  im  Stadt- 
archiy.    Darnach  hier. 

Auf  dem  nächsten  bundestag  zu  Mainz  am  30.  apr.  1388  waren  von 
den  Wetterauer  Städten  Frankfurt  durch  Gypel  zum  Eber  und  Heinrich 
von  Holtzhusen,  Friedberg  durch  Heinrich  von  der  Ziit  vertreten.  Die 
Verhandlungen  bezogen  sich  hauptsächlich  auf  einen  streit  von  Strassburg 
mit  den  grafen  Simon  von  Sponheim  und  Johann  von  Nassau  und  sollten 
auf  einem  weiteren  tag  zu  Mainz  am  5.  juli  fortgesetzt  werden.  Dieser 
fand  am  9.  juli  statt  —  die  namen  der  anwesenden  „sind  meist  unleserlich** 
—  und  beschloss  u.  a.  die  von  den  Schwäbischen  städten  geforderte  bundes- 
hilfe  bis  zum  24.  juli  nach  Speyer  zu  senden,  der  dag  su  Heidelberg  gee 
/ur  sich  oder  nyt.  Ausserdem  wurden  nr.  680  §§  7,  9—11  erneuert 
A.  a.  o.  VI,  224  nr.  436  und  229  nr.  447.  Über  die  erfolglosen  Vermittlungs- 
versuche der  Rheinischen  Städte  vgl.  RTA  II,  20  f.  u.  46  nr.  16. 

»)  Mai  1. 
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Als  der  stette   des  bondes  an  dem  Rine  erber  betten,   mit 

von  Straszburg ;  von  Worms ;  von  Spire ; 

Frankefurt    Gypel     zfim    Eber,     Heinrich    Holtzhusen;     von 

;enowe ;  von  Wiszenburg ;  von  Frideberg  Heinrich 

der  Ziit;   von  Geilnhusen  Eberhart   vom  Steinhuse,    und   von 

it rechenunge  zfi  Meintze  tatent  dez  nehesten  dunrs- 

vor  dem  palmetage  1388,  waz  iegliche  stat  bisz  dar  syt  der 

vordem  rechenunge*),  die  zfl  Spire  geschach,   her  von   des 

inen  bondes  wegen  verzert  und  uzgeben  hette:  Meintze  113  g. 

!;  Straszburg  3Vtg. ;  Worms  45  V2g-;  Spire  115  g.;  Spire  250  g. 

von    Solms,    als    er    in    eim    jarzal    verbunden    ist;    Franke- 

13Vt  g-  6  ß.     Der  summe  uberal,    daz   die  vorgenanten  stette 

iben   hant der  ist   541  g.   1  ß.     Daran   geburt   ieglicher 

des  bondes  zfi  geben  von  ieder  gleven  der  grossen  somme,  die 
zu  dem  bonde  heltet,    1  g.  und  2  V2  groszen,  und  ist  der  gleven 
^Mberal,  als  die  stette  zfl  dem  bunde  heltet,  448.     Und  wanne  also 
liehe  stat  ir  antzal  darzfl  git,    so  belibet   daran  uberig  8  ß,    die 
leinen  stetten  zfigehSrent.  —  Folgt  eine  abrechnung  von  Mains 
fglich  der  an  Worms  für  den  versieht  auf  seinen  soll  su 
Mahtenden  summen}) 

Ö83.    Bericht   über  den  Rheinischen  städtetag  su   Speyer,   — 
1388  aug.  28. 

ÜB.  d.  St.  Strassburg^  VI,  242  nr.  470  n.  e.  s^leichx.  abschr.  im  stadtarchiT. 
—  Reg.  d.  markgr.  t.  Baden  I  nr.  1460. 

a)  ^r1*  iu^*  ^^  Zusatz.  Pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.  war  den  grafen  von 
"Wtürttembere  zu  hilfe  gezogen  und  hatte  am  siec  der  letztem  über  die 
Städter  bei  Döffingen  am  24.  aug.   teilgenommen.    Reg,  d.  pfalzgr.  1,4788. 

b)  Frankfurts  fehdebrief  an  den  pfalzgrafen  datirt  vom  18.  sept., 
Jamssen  RK.  1,30  anm.  Wenige  tage  später  wurden  die  feindseligkeiten 
eröffnet ,  doch  erlitt  der  bund  am  6.  nov.  eine  empfindliche  niederlage  bei 
Worms.    Die  quellen  verz.  Reg.  d.  pfalzgr.  1,4798,  5172. 

c)  Am  5.  dez.  1388  fuhren  2  Frankfurter  gesandte  nach  Mainz  und 
Eltville  utnb  eyne  eynmudekeit  susschen  unsertne  Herren  von  Mencse 
und  den  sieden  Mencse,  Wormis^  Spire^  Franckfurt,  Frydeberg  und 
Geilnhusen,  RTA  II,  46  nr.  16  §  4.  Reimer  IV,  415  zusatz  zu  nr.  469 
(Frankfurt,  rechenbuch  v.  1388  f.  90). 

Als  der  stette  frunde  am  Ryne,  mit  namen  von  Meintze ; 

von  Straszburg ;  von  Wormsz ;  von  Franckfurt  Johan 

von  Widdil;  von  Fridberg  Heinrich  von  der  Ziid;  von  Geilnhusen 

Johan  von  Kreenfelt  der  alte ;  von  Hagenowe ;  von  Wiszem- 

burg ;   von  Slitzstat und   von  Ehenheim ,   des 

nehsten  fritages  nach  sant  Bartholomei  tage  anno  88  zu  Spir  von 
tage  gescheiden  sint,  so  hant  sie  einer  gemeinen  forme  eins 
widdersagens  überkommen,  als  hernach  geschriben  steet :  folgt  der 
entwurf  eines  fehdebriefes  an  pfälsgraf  Ruprecht  d,  ä.  Die 
absage  wird  begründet  mit  dessen  feindseligkeiten  gegen  die 
Schwäbischen  Städte,  welche  die  ihnen  verbündeten  Rheinischen 
Städte  um  hüfe  gemahnt  haben. 
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erluchte')  furste  herczoge  Ruprecht  der  eltir  gemacht  ha 
sfine  zuschin  uns  von  beiden  siiten,  di  wir  also  in  gnden 
globt  han  zfi  halden  und  daz  also  midde  virsigilt,  derselbe  s 
sprichit  disse  wort:  folgt  nr.610  §  12\  und  zihen  uns  d 
in  der  warheit  zfi  denselbin  briffen  unde  sfinen.  —  (5)  Dit 
han  obirfam  und  hinder  den  sessen  vil  gesetze  und  d&w( 
gemacht,  mit  namen  malgelt,  wegelt,  daz  sie  ouch  hohen  odir 
hinder  den  sessen,  wan  si  wullen.*)  —  (6)  Item  gelt  uff  di  wink 
item  uff  daz  fuder  wins,  man  virkeuffe  iz  gancz  oder  zft  : 
item  uff  di  duche,  man  virkeuffe  si  gancz  oder  z&  dem 
item  uff  den  stogfisch,  uff  den  bering,  uff  di  winschrodir;  i 
di  wesseler,  die  uff  der  wesselbang  sitzin,  und  meisteil  am 
allis,  daz  man  keuffit  oder  verkeuffit  in  der  stat  zft  Fri 
Hermitde  si  uns  daz  lant  und  alltrmenliches  schatzin  uni 
dinsthaftig  machin  und  zinshafft.  EKt  allis  nit  sin  solle,  undl 
daz  gekart  von  der  ohgetfanten  brive  wen  und  sftnbnic 
forwerts  halp  zft  werdene  und  bißher,  dem  heiigen  riche  si 
Frideberg  damide  zfi  bfiwene,  als  daz  ungelt,  daz  wir  da  2 
han  und  in  notze  herbracht.  Und  dvn  disse  beischunge  ui 
artikel  keiser  Karls  ohgenant  brives,  der  da  spricht:  folgen 
§§  4  und  5.  Sint  si  nft  di  ohgenanten  brive  ubirfam 
sunbruchig  wordin,  als  daz  vor  unde  nach  ludit,  dunckit  u: 
und  bilcher  daz  keren  und  zft  wendene  der  bürge  buwe, 
vor  ludit.  Und  heivSchen  daz  also  gekart  nach  rechte  und  ( 
dem  riche  und  uns  di  pene  darubir,  mit  namen  hundirt  mar] 
guldis  und  als  dicke  si  daz  obirfam  han  und  nach  lüde  d 
darobir,  und  darzft  di  sfinbruche  nach  rechte.  —  (7)  Itei 
di  procuratores,  ir  bürgere,  also  gedrungen  han,  daz  si 
heiigen  mfisten  swem,  daz  si,  gnediger  herre,  an  uwerm  g 
gerichte  nymans  soln  virantwurten,  der  widdir  ir  burger 
(8)  Item  han  si  gemartilt  und  abegeschatzt  Claus  Molner  a 
hundert  gülden  en  den  burggraven,  der  des  riches  obirste 
da  ist,  en  der  sessir  wißen  und  willen  und  auch  en  allis  geri 
also  ein  teil  lüde  libelos  gemacht  und  gebrand.')  —  (9) 
si  also  hinder  den  sessen  geboit  und  büße  ubir  di  gern« 
burger  zfi  Frideberg  gemach  han,  damidde  si  se  hemelicb 
und  gelt  abenemen,  und  mit  namen  Conczen  zim  Wolffe, 
daz  widder  des  richs  gerichte  daselbis  und  enczihen  dami 
riche  dem  gerichte  sin  recht  und  friheid  abe,  wan  man 
umbe  frabil  und  büße  durch  recht  vor  gerichte  beßim  ui 
sal.  Und  heischin  daz  gekart  und  uff  icliche  schuldegung( 
pene  darobir.*)  —  (10)  Item  daz  si  also  hinder  den  sesser 
irem  wißen  sich   virstricht   han    zu    dem   bfinde.*)  —  (11) 


g)   Nr,  691 :  huchgehom, 

0  Vgl.  nr.  608  §  2. 

•)  Vgl.  nr.  663  §  U . 

•)  Vgl.  nr.  663  §  5. 

*)  Vgl.  nr.  663  §  4. 
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der  ses  ritter  willen  und  wifien  mid  des  richs  amptman  lade 
^dder  ingenommen,  di  di  stat  nmbe  ir  midat  mit  gerichte 
mit  rechte  virsworen  hatten;  mid  also  widdermnbe  han  si 
nß  der  stat  yirwiset  en  des  richs  amptman,  en  di  sesse  mid 
JÜle  gerichte.')  —  (12)  Item  daz  di  scheffen  nicht  z&  gerichte 
als  vil  ond  trifftltch,  als  si  bilche  Salden  and  dem  gerichte 
"were  ond  als  daz  von  aldir  gewest  ist;  and  werffin  dovone 
iirteil  äff  daz  raithos,  daz  si  dicke  jar  and  dag  daraff  behalden, 
cd  se  aßsprechin.  Und  wan  si  se  wol  afigesprechen,  daz  tan  si 
an  gerichte,  dan  si  gnommen  sin.  Und  euch  so  se  scheffin 
daz  des  richis  rmptman  and  di  sesse  nit  wissen,  wi  si  dem 
en  riche  and  dem  gerichte  sweren,  darüber  si  ein  pene  sin 
daz  solden  wißen,  ob  dem  richin  gesche  als  dem  armen,  and 
lüde  der  obgerarten  briffe.  Und  heischin  dit  aliis  gekart 
der  pene  als  vore.*)  —  (13)  Item  daz  Gampracht  der  Jude  and 
barger  eyner  genant  Dorche  frabihin  mit  eyn  widder  daz 
riche  and  gerichte;  den  barger  si  fingen  und  tometin  and 
den  Jaden  gen,  und  tadin  daz  abir  hindir  des  richs  amptman, 
den  sessen  und  en  des  burggraven,  schultheiBen,  en  syne 
gerichts  knechte  and  en  alle  gerichte.  Alsebalde  der  barg- 
^lUve  des  gewar  wart,  do  sante  er  syne  and  des  gerichts  knechte 
ib  ein  glich  richter,  daz  si  den  Juden  auch  bilden  als  den  burger 
fl  eyme  ufltrage  vor  gerichte,  eyme  als  dem  andern,  umbe  ir 
Mdir  frabil.  Den  Juden  si  den  knechten  mit  gewalt  und  frebelich 
samen  and  stißen  di  knechte  dann  and  wolden  des  nit  staden,  und 
lum  darmidde  dem  riche  sin  gerichte,  sinen  amptman  und  ampt 
sweriichin  ubirfam,  gesmehet  und  virrencket.  Und  heischen  daz 
gekart  nach  rechte.^  —  (14)  Item  daz  si  also  in  der  stat  lüde  an- 
griffen und  fahen  und  nemen  dazzfi  nit  des  gerichtes  knechte,  als 
daz  von  alder  ist  gewest  herkommen  und  bilche  sal  sin.  Und 
nemen  des  di  burgermeistere  und  ir  knechte  den  gefangen  ir  gelt 
odir  waz  si  bi  3m  han,  daz  man  bilchir  eyme  Schultheißen  antwurte, 
als  daz  allewege  ist  gewest,  biz  uff  e3men  ußdrag  zfi  gerichte,  ob 
iz  schuldig  were  oder  nicht;  und  behaldin  in  daz  gelt,  also  daz 
bflchir,  so  ez  ist  schuldig,  des  richs  amptman  wurde  dan  andirs 
jfinant  and  als  daz  allewege  ist  gewest.  Und  heischin  daz  gekard 
nach  rechte.*)  —  (15)  Item  daz  si  uff  der  bürge  begriffe  und  bjrfange 
vor  der  Seher  portin  und  vor  dem  dämme  daselbis,  daz  des  richis 
eigin  ist  und  der  burgman  leben  und  auch  an  der  bflrge  mflren 
and  grabin  stoßit  und  darzfi  geboret  und  allewege  gehört  hat, 
daruff  si  phendin  und  angriffen  en  gerichte.  Und  heischen  daz 
gekart  nach  rechte.*)  —  (16)  Item  daz  Clas  Massinheymer,  ir  burger, 
und  andir  ir  burger  eins  teils  nit  d3men  von  iren  guden  zfi  den 
Gartin   der   bürge,    als   das   von   aldir   ist  gewest   und   nach  dem 
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artikel  in  koning  Albrechts  brive:  ftiigt  nr.  162  §  6.  Und  I 

daz  gekart  nach  rechte.*)  —  (17)  Item  daz   si  buwen  und 

machin  uff  der  bürge  eygen  und  berfurte  han  gemachet  und 

daz  der  bürge  schedelich  ist     Auch   han   si  eyne  gemeji 

namen    vor   des   spitails  m&len  nmbezunet    eyns  teils  and 

gezogin,   dt  z&r  b&rge  gehont,   und  ir  daz  ist  schedelich, 

den  artikel  des  brives,  den  di  von  Frankinffir/  nut  yn  besij 

und  den  sf  globt  han  in  truwen  an  eyis  stat  zfi  haldene,  d 

si  sich  alsus  han  virschriben :  folgt  nr.  388  §  d,   und  an 

dem  brive  keiser  Karls*),   der  auch   denselbin  artikel  in  de 

ußwiset.     Wan  si  nfi  dit  nit  getan  han   mit   rade  und  viri 

als  der  artikel  sprichit,   darumbe  han  wir  siis  heiBin  abt8 

dem  artikel  in  iczungnanten  keiser  Karls  brive,   der  da  s 

»Wo  si  abir  keynerley  buw  mechtin  (folgt  nr.  394  —  widdei 

Und  heischin  daz  gekart  nach  rechte  und  darmidde  di  pei 

lüde  unser  bestedegungebrive  darubir.*)  —  (18)  Item  so  si 

inphaen,   daz  si  dovon  dem  burggraven  sin  recht  nit  lafien 

und  ym  daz  kunttun  nach  dem  artikel  der  sftne  herzöge  Ru 

alsus:  folgt  nr.  610  §  6\   und   sal   eyme   burggraven  sie 

davone   gefallen  und  als  daz  allewege  ist  gewest.    Und  li 

daz  gekard  nach  rechte.^)  —  (19)  Item  di  Sehirporten,  di  a 

uffen  hatt  gestanden  an  dem  tage  zfi  unsem   pherden  zft  t 

noden  und  unser  gertener  mit  irme  kauffroanschatze  dardi 

famde,  di  si  n&  beslißin,  uns  und  den  unsem  zfi  schaden,  n 

undirwilen  mit  unsem  pherden  surelich  mfiS  umberjrden  zft  tr 

Und  heischin  daz  abgetan  und  gekart  nach  rechte.')  —  (2 

daz  si  geleiden  und  daz  geleide  han  zfi  yn  gezogin,  daz  si 

solden,    dan  daz    geleide   da   e3nis  burggraven   ist  nach  1 

obgnanten  keisers  Karls  und  konig  Wenczlaus  brive  in  de: 

alsus   „daz  geleide  von  dem  Morenberge  an"  etc.*)  und  \ 

in  keiser  Karls  seligen  brive  des  artikels  alsus :  folgt  nr.  i 

Und    heischin    daz    gekart    nach    rechte    und    mit    der   p< 

(21)  Item  daz  si  umbe   frabiltat   uff  des  gerichts  geswom 

nit  wullen  wisen,   als   daz  von  aldir  ist  gewest  und  nach 

lestin  sfine  zusehen   uns   und   des   aritikels    der    da   spricl 

nr.  668  §  2.     Und   daz   si   umbe   den  schriber  des  geriv 

daz  gerichte  da  zfi  besorgene  nicht   follinzogin  han   und 

andirs  ein  teil  ubirafam.     Und  zihin  uns  des  zfi  denselbei 

und   heischin   daz   gekart   nach   sflnbruche  recht.   —   (22) 

wir  di  burgmann  alle,    auch   unser  biscß  und  gertener,    ^ 

her,    lenger   dan    it/und  mensche  gedenken    möge,    fry  sii 

allis    gcsetzis,    malgeldis    und    wegeldis   oder    wi   man   da 

')  Vgl.  nr.  663  §  17. 

•)   Nr.  394. 

")   Vgrl.  nr.  663  §  18. 

*)   Vgrl.  nr.  663  §  20. 

'^   Vgrl.  nr.  663  §  21. 
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et,  diselbin  friheide  ouch  herkommen  und  rechte  und  gute 
mheide  uns  bestetegit  sin  und  confirmiret  von  aldir  here 
keisem  und  konigen  seliger  gedechtnis  und  darnach  auch 
Karls  und  konig  Wentzlaus  majestat  und  gülden  bullen 
igeln  verbrivet^),  diselben  friheide,  herkommen,  rechte  und 
Hilieide  wir  und  di  unsem  obgenante  in  stiller  gewere 
.itelichen  also  gehabt  han  und  herbracht  en  alle  rechte  an- 
pke  und  biß  uff  di  ziit,  daz  wir  in  herczoge  Ruprechts  sflne 
ßßitt  daz  ubirgabin  z&r  m3mne  und  alleyne  mit  unsem  biseßin 
i(ntenem  nach  dem  artikel  derselbin  s&ne:  „Hettin  si  abir  odir 
iMnen  fruchte  in  der  stat'*  etc.^)  Wan  si  nfi  di  sfine  manig- 
jlclich  han  ubirfam  und  sfinebruchig  sin  worden-  von  der  gebode 
^fesetze  wen  en  der  ses  ritter  wißin  und  willen^,  als  daz  in 
r'Warfaeit  also  ist,  als  wir  daz  vor  und  nach  faste  irczalt  und 
■Iget  han  und  daz  also  in  unsem  bnven  und  mit  unsem  briven 
i  irczeugit,  und  heischen  daz  gekart  nach  sunbruche  rechte,  und 
ftklde,  daz  diselbin  unser  biseß  und  gertener  eweclich  sollin 
fcilibin  als  vore  und  nach  dem  artikel  unsers  gnedigen  herren 
gcs  Wenczlaus  nuwer  brive  mit  syme  majestat  ingesigel,  der 
prfchit:  folgen  nr,  684  §§  2  und  3.  —  (23)  Item  hembir  han 
ciser  ein  teil  umbe  malgelt  und  wegelt  gepant,  mit  namen 
üen  von  Hatzstein,  den  komptfir  von  Marpurg.  Und  heischen 
Sekart  mit  der  pene  nach  rechte.  —  (24)  Item  als  di  ohgnanten 
brive  under  den  majestaten  und  gülden  bullen  ingesigeln  in 
e  artikil  sprechin :  folgt  nr,  591  §  3,  und  hat  des  allewege  ein 
Kr  koms  in  der  bürg  Frideberg  me  gegulden  zwelff  heller 
*  achczehin  dan  in  der  staid,  wil  daz  also  frf  sal  sin;  darwiddir 
etan  han  und  im  bürgern  hinder  den  ses  rittem  gebot  gemacht 
,  wir  virkeuffen  di  fruchte,  wir  gebin  iz  in  an  irer  schult,  daz 
\  nit  anders  dorren  nemen,  dan  iz  in  der  staid  gildet,  unde 
on  si  daz  malgelt  also  behendeclich  von  uns  nemen  und  yn  daz 
^r  also  zinshafft  han  gemachit,  daz  uB  und  uß  fr^  solde  sin 
1  lüde  des  ohgnanten  artikels.  Und  heischen  daz  gekart  und 
der  pene  darubir  nach  rechte.  —  (25)  Item  diselben  brive  in 
te  artikel  sprechin  alsus:  folgt  nr.  591  §  5.  Herwidder  si 
»r  eyx\s  teils  gebrotin   knechte   bekonunert    han   und   di   unsem 

gertener  ein  teil  gefangen  und  in  gefengnisse  gehalden  han 
dan  virteil  jars,  und  besonder  von  gesetze  und  gebots  wen,  di 
uch  hinder  den  sessin  gemacht  han.  Und  heischen  daz  gekart 
der  pene  nach  lüde  der  brieffe  darubir.*)  —  (26)  Item  diselbin 
t  innehalden  auch,  daz  di  egnanten  unser  und  des  richs  arme 
!  und  allis  ir  gud  allis  zuUes,  wegeldis  und  anders  nuwes  gesetzis 
er  staid  zfi  Frideberg  irf  und  ledig  sin  sollin*),  daz  si  obirfarn 

und   nit   gehalden    an   des   richs   armen   lüde   und   an    unsem 


0    S.  nr.  591  §  6  u.  nr.  684. 
•)    Nr.  610  S  2. 

Vgl.  nr.  610  §  12,   663  $  13. 

Vgl.  nr.  663  §  14. 
*)    Nr.  591  §  6. 
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biseßin   und   gerteneren,   di   auch  des  richs   arm  lüde  sio. 
heischin  daz  abir  gekart  mit  der  pene  darubir.     Und  wiseo 
dissen  artikel  z&  den  herkomen«   gnaden  und  friheiden  unser 
und   gertener   z&  der  scbuldunge«   da  wir  in   herczoge  Ri 
spräche  sy  zur  mjrnne  obirgeben  hatten  etc.*)  —  (27)  Item 
zu  burger  inphan,  daz  si  den  nit  lan  sweren  kunig  Albredits 
zfi   halden.     Und  heischin  daz   gekart  nach   rechte.   —  (28) 
daz  s!  inne  der  burgmann  eyns  teils  gerichten  pendin  und 
umbe   wegelt   en   gerichte   und    recht.     Und   heischen  dai 
nach  rechte.*)  —  (29)  Item  daz  si  ejuen  von  gerichte  bnditaiJ 
des  burggraven  love  und   unverteiltir  büße    eyme,   der  da 
hatte,  er  bette  bi  ejrner  dime  geslaffin,  di  des  lokinte«  und 
beide  vor  gerichte  quamen«  den  si  von  gerichte  ließin  kommeai 
umbe  den  frabil  nit  teiltin,  als  daz  buche  were  gewest;  und 
domidde  dem  riebe  sin  gerichte   nyder.     Und   heischin  daz 
als  vore  und  darmidde  alle  sunbruche  nach   rechte,   alle  peae 
gerurt  nach  unser  brive  lüde  und  darzfl  zweitusent  gülden  uadi 
di  wir  virczerit  han  umbe  des  unrechtin  willen,   daz  si 
han,   als  dovore  in  unser  z&sprache  ludet,   daz   wir  damff 
han  und  also  verre  bracht  han  an  uch,  gnediger  herre.  —  (90) 
gnediger  herre,  uwer  fürstlichen  wirde  bidden  wir  fleheUchai, 
ir  uns  herumbe  virrichten  wuUet,  nachdem  iz  uch  ist  befolio. 
disse  unser  z&sprache  zihin  wir  zfi  kuntschaft   in   unser  pn\ 
und  sunebrive  obgna^.    Wo  aber  uwer  gnade  herinne  icht 
unredelich  sin,  daz  sal  z&stund  absin  und  nit  Vorgang  habin. 
han  des  in  orkunde  unser  ingesigel  zfin  Sachen  beruf f  tftn  di 
An  fritage  nach  allirheilgentage,  anno  domini   1388. 


687.    Zeugenaussage  über  die  von  den  bewohnern  der 

vor  dem  Seer  tor  der  Stadt  Friedberg  geleisteten  sUiMi 
—  Frankfurt,  1389  jan.  12.  i] 

Darmstadt,  or.  perg.,  zerlöchert,  Siegel  fehlt.  \ 

Baur,  Hess.  urk.  1,792  nr.  1188.  *' 

Vgl.  nr.  686  §  15. 

i  In  gotes  namen  amen.  \  Kunt  sie  allin  den,  die  ditgcja; 
wortige  Duczsche  uffin  instrument  nu  oder  himach  in  kunfWlBl 
zcyden  anesehint ,  lesint  oder  horint  lesen ,  daz  in  deme  jare » 
man  zcalte  unde  schreib  von  gotes  geburte  druwtzehenhundert  JP^ 
unde  in  deme  nunundeachczigistin  jare,  in  der  zwelfftin  indicd* 
in  deme  eylfften  jare  der  kronunge  dez  allerheilgistin  in  gote  vadefl 
unde  herren  unsers  herren,  hem  Urbanus,  von  gotes  virsichtuaf 
des  sehstin  babestes,  uff  den  zwelfftin  tag  des  ma)mdes  den  ^ 
nennit  unde  schribit  in  latine  januarius,  zu  sexte  zyd  oderumb* 
maße,    uff   deme    kyrchofe    benebin    der   sacristie  des  closters  ^ 


j 
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therynen,  gelegen  in  der  nuwin  stat  zcu  Franckenford, 
h  vur  myr  uffin  gesworen  schribere  von  keiserlichir  gewalt 

himach  genanten  geczfigen  geenwortekeit,  stfint  geju- 
ler  bescheiden  man  Wenczel  genand  Fynke,  ejn  lower 
ger  zcu  Franckenford  uz  Mentzir  bischtume,  unde  swur 
erachten  f3mgern  gen  der  sunnen,  unbetwfingen  unde  un- 
n,  unde  sprach  uffinlichin,  daz  yme  kuntlichin  unde  wißent- 
re,  daz  he  yn  den  nehistin  virgangen  sehsundedryßig  jaren 
leberg  nicht  wonhafftig  were  gewest,  daz  he  vor  den 
dryßig  jaren  dryßig  jar  unde  me  wonhafftig  were  gewest 
eberg  unde  geseßin  myt  huse  ußwendig  der  Seher  porten 
r  bürg  daselbes,  mit  namen  3m  eyme  hfis[e],  d[az]  were 
Finken,  siner  muter  selg[er],  der  got  gnedig  sii,  unde 
«rere  obewendig  Hennen  Peffers  huse  [und  gejseße,  daz  he 
bede,  sture  hette  gedan  unde  dynte  drißig  jar  unde  me 
zu  Frydeberg  unde  anders  nymande,  glichirwise  als  ander 

stede  Frydeberg  bürgere,  die  by  en  in  der  stat  geseßin 
ande  darzcu  anders  alle,  die  herbaß  syme  huse  gejn  der 
eberg  zcu  geseßin  weren  uff  derselbin  siten  unde  auch 
weg  geyn  der  bfirge  biz  an  derselbin  stede  porten,  ez 
mtwerklude  oder  ander  lüde,  die  daselbes  wonten,  dynten 
den  unde  sture  deden  der  obgenanten  stede  Frydeberg,  in 
maße  als  obe  sii  in  derselben  stat  Frideberg  geseßin  weren, 
nten  auch  anders  nymandes  me.  Ubir  diz  vorgenante 
e  so  baden  unde  hieschin  Wenczel  Fjrnke  uff  e3me  siten, 
Markel  unde  Bere,  burgermeistere  zcfi  Frideberg,  als  von 
ire  stede  wegen  uff  die  andern  siten  mich  nachgeschriben 
riber  bie  m3rme  eyde,  daz  ich  yn  mechte  ine  der  bestin 
yns  oder  me  oder  wievile  sie  yr  bedorfftin  uffin  instrumenta, 
ch  zcu  merer  sichirheit  diesses  vorgenanten  irkentniße  so 
nczel  Heilman  unde  Bere  obgenante  darzcä  gebedin  den 
nan  hern  Henrichin  von  Breydenbach,  eyn  probest  der 
Ären  zcu  sante  Katherynen  zcfi  Franckinforde,    daz   he  syn 

dfirch  yr  bede  willen  an  diß  uffin  instrfimente  hat  ge- 
dez  ich  Henrich  vorgenanten  irkennen  mich,  daz  ich  myn 

dfirch  bede  willin  Wenczels,  Heylmans  unde  Beren  der 
ten  zcu  merer  kuntschafft  an  diz  uffin  instrfiment  han 
n.  Disse  ding  synt  gesehen  ine  deme  jare,  indiccien, 
ae,  maynde,  tage,  stunde  unde  stede,  als  vorgeschriben 
ebie  synd  gewest  die  erbem  bescheyden  Ifide  her  Henrich 
idenbach  obgenant,  Wicker  von  deme  Säle,  Henrich  genand 
Conrad  K3rme  unde  Henrich  Sn3rtzer,  bfirgere  zcfi  Franckin- 
inczir  bischtumes,  die  herbie  zu  geczfignisse  waren  geheischen 
nderlichin  gebeden. 

Unde  ich  Hermannus  genand  Manegolt  von  Cassel, 
eyn  paffe  uz  Mentzir  bischtume,  eyn  uffin  scriber  von 
keiserlichir  gewalt,  want  ich  bie  disme  irkantnisse  unde 
anders  bie  allin  vorgeschriben  dingen  byn  geenwortig 
gewesen  m)rt  den  obgenanten  geczugen,  hirumb  so  han 


3ft«  Xr.  €S7-tfB:  1389  ju.  12-14. 

ick  dii  offin  ■isliuurat  damlnr  gemachit  unde 
sdbes  band  geschribin  unde  myt  myme  g 
Dcidim  mh  andieiikiuige  dez  erbern  manne 

Hefirichs  too  Breidmbaclis  obgenant  ingesigels  gel 
getndniit«   als  ich  dambir  geheischm  im 


M&    Bmge   der    sUtäi  Friedberg    gegen    die    bürg.  — 
14. 
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Dcsse  nacbgeschreben  anesprache  und  schuldigonge  ha 
nt  snd  bm  ger e  z&  Fredeberg  jm  gemejmschaft  zfi  dem 
graftcA.  bfimetsteni  and  borgmannen  daselbes  zfi  Frede 
1  rsxL  ersten  sprechen  wir  en  z&  als  von  des  bifanges  i 
der  rorscfed  Tor  dem  SehenkHr,  der  von  alder  zfi  der  stadg« 
ifi  dioste  deme  riebe  mid  der  stad,  den  sie  deme  riebe  uxi 
ät^fed  ;3>izr<cn  obezficzihen  und  nns  davone  dringen  des  richs 
•zni  sArt  diielbes  z&  fordern,  des  wir  doch  genade  und  friher 
w-c  5ei^  gedechtnisse  Romschen  keysem  und  konigen,  daz 
seüSr  bjtiag  dem  riebe  und  der  stat  zfigehorit  und  nicht 
b&rg.  Des  wir  besoodir  begnadiget  sin  yn  seliger  gedechti 
Rcczss«:ben  konigen  koniges  Adolffs  und  koniges  Eibrechts  yn  € 
artikel  jrr^r  brietfe,  der  da  sprechit:  „Daz  ists«  daz  wir  m 
tihen  ssüi  mit  vorbedachtigem  m&de  yn  wol  gönnen,  daz  aDe 
I&te.  %iie  cfiwendig  den  porten  unser  stede  Fredeberg  und  dxo 
cndxr  «ier  bürge  adir  vor  der  bfirge*"  etc.^),  als  die  brieüe  se 
gedevbtnis^se  der  vorgeschreben  Romschen  konnige  vorwerter 
evgentlivhen  cfiwisent.  Die  gnade  und  ander  unser  friheit  u 
jiüch  d-ÄTiLich  bestediget  und  confirmerit  sint  von  seliger  gej 
nissie  vm  nachkommen  Romschen  keysem  und  konnigin  an« 
s&ndir  in  eyner  ciMifirmacien  seliges  gedechtnisses  Romschen  ^ 
KjutoIus  briefis'!^  dabyime  dem  heiigen  riebe  und  uns  aa< 
f<ne  virscbriben  ist.  mit  namen  hfindert  marg  lodiges  gfilde 
dem  riebe  und  uns  damidde  dicke  und  faste  ubirfam  ist,  al 
bed&rKrkt:  und  auch  anders  unser  privilegia  und  bestedigung 
Romschen  keisem  und  konnigen,  die  uns  swerlichen  ubi 
werdent.  als  uns  bedanket,  daz  man  auch  in  gfider  aldir  kfin^ 
wol  findent.  I>es  wir  hoffen,  daz  derselbe  bifang  und  vorsts 
genant  dorne  riebe  und  der  stad  zugehorit  zu  dinste  unde  zfi 
und  nicht  der  b&rg,  dazfi  wir  auch  selbes  als  viel  dfin  wolle 
man  uns  darumbe  vriset  zu  rechte.  Und  heisschen  davone  di 
dem  riche  und  uns  vergfilden,  damidde  sie  dem  riebe  und  uns 
virtallon  sin.  .ils  wir  meynen,  den  bedräng  abegetan  und  au 
versoßen    sture,    dinste    und    schaden    gekart    nach    rechte 
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Item  als  seliges  gedechtnisses  Romsches  konnig  Albrechts 
Bs  IQ  eyme  artikel  beseit :  folgt  nr,  162  §  2^  darof f  schuldigen 

daz  uns  der  artikel  von  en  an  vil  enden  nit  gehalden  ist, 
dfinket,  daz  jr  eyns  deiles  phenden  und  nemen  ain  gerichte 
tes  richs  stat  bifange  und  off  dem  lande  und  dringen  des  richs 
:  unsem  bürgern  abe  imherfardirt  mit  gerichte,  daz  widder  den 
:eiianten  artikel  ist  seliges  gedechtnisses  Romsches  konnig 
■echts  brieff,  als  wir  me3men.  Und  wollen  auch  von  uns  und 
I  UDsem,  den  sie  zuzusprechen  han,  nit  des  richs  gerichte  bii 
^  nemen  nach  ußwisimge  seliges  gedechtnisses  Romsches  konig 
Hechts  briefs;   waz  wir  danunbe   dem  b&rggrafen  und  die  bu- 

angerfifen  und  gemanet  han,   daz  sie  bestehen,    daz   daz 

wurde  und  deme  wurde  nachgegangen,  als  selges  gedecht- 
Romsches  konnig  Albrechts  brieff  daz  ußwiset  daz  uns  daz 

nit  gedihen  mochte,  davon  des  riches  und  unsem  bürgern 
schade  gedigen  ist  und  nach  gedihet.  Daz  uns  auch  sondir- 
jlbirfam  ist  an  hem  Johan  Weisen,  da  er  ein  burgman  was, 
i^m  des  richs  stad  bii  uns  ain  allirley  gerichte  vor  der  Usirporten 
Ibricb  von  der  Cziit  seligen  fiß  sime  garten  sin  hofelfide,  die 
Itaie  safien,  mit  gewalt  fißdreip.  Denselben  garten  derselbe 
brich  selge  vor  langen  cziden  und  jaren  geruwelich  ain  allirley 
Snche  gehabt  imd  beseßin  hatte,  und  auch  ander  des  richs  und 
är  bfirgere  vor  yme  me  dan  vor  achczig  jaren  den  auch  beseßin 
Serfiwelich  ain  allirley  anspräche ,  daz  man  wol  yn  kuntschaft 
et  an  viel  erbem  luden,  als  wir  hoffen.  A&ch  sa  slög  und 
sli  derselbe  her  Johan  Weise  des  richs  und  unsem  bürgern  ein 
^en  off  in  des  richs  stad  bii  uns  ain  gerichte  mit  gewalt  und 
L  ym  sin  kom,  daz  in  ^yva  kommer  lag.  Und  ist  uns  auch 
ffcuTi  an  Gilbrecht  Weisen,  der  3m  des  richs  stat  bii  uns  in 
HS  Gultsmides  h&s,  des  richs  und  unser  burger,  mit  gewalt  ain 
ichte  demeselbin  Hans  genommen  hat  ein  selbem  gfirtel  und 
KHiidde  sin  silber  und  drafiwete  yme  zfi  herstechin,  daz  allez  widder 
Q  obgenanten  artikel  seliges  gedechtnisses  Romsches  koniges 
brechts  briefs  ist,  als  wir  meynen.  Auch  an  hem  Gilbrecht 
iiren  dem  jongen,  der  Dilman  Sarwerter,  des  richs  und  unsem 
rger,  ain  sin  willen  und  ain  gerichte  ein  phanczer  in  sime  huse 
n*  als  hee  sagit;  auch  an  hem  Ebirhart  Weisen  und  sin  brudem 
eyner  frauwen  von  Bienhe3rm,  die  des  richs  und  unser  bürgern 
Und  ist  ims  auch  ubirfaren  an  Gerhart  von  Nuheym  an  eyme 
;  richs  und  unser  burger  heißt  Günther.  Demselbin  Gerhart  her 
irhart  selige  von  Nuhe3rm,  der  in  unsem  rat  ging,  sin  knechte 
iXL  geluhen  hat,  daz  er  in  fing,  daz  allez  widder  seliges  gedecht- 
ses  Romsches  konnigs  Eibrechts  brieff  ist,  als  uns  dunkt,  des  wir 
:h  allez  nie  kein  ußdrag  konden  gewynnen  nach  deme  als  der- 
be brieff  daz  eygentlichen  ußwiset,  wywole  wirs  dicke  an  den 
rggrafen  gefardirt  han.  Darumbe  des  richs  und  unser  bürgere 
grußem  schaden  kommen  sint  und  degelichen  kommen,  damidde 
>   seliges   gedechtnisses  Romsches  konnigs  Eibrechts   brieff   und 

a)    Diese  zahlen  (2—24)  in  der  vorl. 

Friedberfrer  urkandenbnch  L  2^ 
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graien.  bfimeistem  und  burgmannen  dicke  irnc 
djLz  djLZ  dbegetan  w&rde  nach  ußwisunge  des  vor 
da2  uns  nie  gedihen  mochte.  Davone  uns  grfii 
ist  und  seliees  gedechtnisses  Romsches  koniges  j 
und  süczunge  swerliche  damidde  fibirfam,  als  u 
mi:  nöicen  gescheen  ist  von  her  Franken  seligi 
und  von  hem  Heinrich  seligen  von  Hatstein. 
schaden  gekart  nach  rechte  von  den  burgmannt 
unser  sfine  nit  swechin.  gen  den  wir  gesunel 
sprechen  wir  en  czfi.  daz  Frederich  von  Echczil, 
vor  der  Furbechir  porten  in  des  riches  vorstad 
swene  ist  gerant  ubir  das  Lantfode,  des  i 
bürgern,  und  undirstfind  den  zfi  hennorden,  dai 
daz  er  vme  mit  not  entliff  in  des  riches  und 
Daz  auch  ist  wider  den  artikel  seliges  gede 
konig  Albrechts  brieffs,  als  uns  bedfinkt:  / 
Dammbe  wir  dicke  den  bfirggrafen  und  bumei 
des  uns  kein  ußdrag  und  karfinge  gedihen  moc 
daz  nach  gekan  nach  rechte.  —  (5)  Item  sprec 
ein  deil  d^-r  burgmanne ^)  des  nchs  und  unser  l 
und  die  gcdrfingen  zfi  sichirheide,  daz  afich  w 
seleges  gedechtnisses  Romsches  koniges  Albrec 
dfinkit:  folgt  nr.  162  §2.  Daz  uns  mit  name 
dem  alden  bfirggrafen  hem  Ebirhart  Weisen 
deils  fleischauwem,  des  richs  und  unsem  bfirge 
die  zfi  Darheim  in  ein  stog  slfig;  auch  an  he 
gen  eyme  genant  Menczir,  des  richs  und  unse 
eyme  heißet  Clas  Dude,  auch  des  richs  und  i 
nach  desselben  hem  Wilhelms  gefangen  ist,  als 
darumbe  den  bfirggrafen  und  bfimeister  ermanil 
nicht   gehulffin   hat.      Davon    uns    seliges   gede 
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Kbes  soin,  han  gefangen  und  den  in  jrrü  th&m  gelacht,  daz  da 
ridbr  die  saczunge  seliges  gedechtnisses  Romssches  konig  AI- 
hts  brie^  als  uns  dfinkt;  waz  wir  darumbe  den  b&rggrafen  und 
ermanit  han,  daz  uns  daz  nicht  helffen  mochte.  Und 
den  frabil  gekart  nach  rechte.  —  (7)  Item  sprechen  wir 
A  als  wir  gefrihit  und  begnadiget  sin  von  dem  heiigen  riebe, 
sehen  keisem  und  konnigen,  daz  njrmants  off  unser  lip  adir 
,S&1  kümmern  nach  klagen,  ez  ensii  dan  voir  an  des  richs 
jplile  bii  uns  erfordert,  als  recht  ist,  daz  die  burgmanne  und 
fm  eins  deils  an  ym  gerichten  off  des  richs  und  unser  bfirgere 
jr  gfit  kommem  und  klagen  in  den  dingen,  als  sie  daz  nit 
idert  han,  als  recht  ist  und  unser  genade  imd  friheit,  die  wir 
deme  heiigen  Romschen  riebe  han,  daz  u£wisent.  Damidde 
[a&ch  seliges  gedechtnisses  Romsches  koniges  Albrechts  brieff 
Uidie  ubirfaren  wirt,  als  uns  d&nket,  mit  namen  der  artikel: 
if  nr.  162  §  2^    und    auch    seliges    gedechtnisses   Romschen 

r*)  Karlis  briefs,  der  da  beseit  in  ejrme  artikel:  folgt  nr.  407 
Di  gnade  und  ander  unser  faiheit  ims  darnach  afich  von 
iielben  seligen  gedecbtnisse  Romesschen  keiser  Karle  uns  be- 
rget und  confirmerit  sin  und  damidde  dem  riebe  und  uns  grußlich 
(benit.^)  Damidde  sie  uns  dieselben  gnade  und  unser  friheit 
pfich^)  ubirfamt,  als  uns  d&nkit;  damidde  sie  auch  des  richs 
I  nnsem  bürgern  gr&ßen  schaden  zfiffigent.  Und  heisschen  dem 
he  und  uns  dy  pene  virgulden  und  daz  vorwert  me  abegetan 
^  darmidde  den   schaden  gekart  nach  rechte.  —  (8)  Item  schul- 

Pwir  sie,  als  des  richs  und  unser  bürgere  und  diener  eins 
bilden  ym  felde  off  unser  finde  und  dem  riebe  sin  sloß  und 
I  unser  habe  zu  bewam,  des  quamen  geridden  eins  deiles  der 
f|manne  und  auch  ander  l&de  mit  3m  &ß  der  b&rge.  Da  des 
k  und  unser  bfirgere  und  diener  der  gewar  wfirden,  da  schichte 
5  yr  gesellen  eyns  deils  den  engegen,  zfi  erfam,  wer  sie  weren. 
» enwolden  sie  sich  nicht  nennen.  Und  wywol  unser  bürgere 
d  diener  sich  bevor  nanten,  so  ranten  sie  doch  undir  sie  und 
•cfcen  jrr  eins  deiles  nider  und  understfinden  en  lib  und  gfit  ane- 
f^wj^nnen,  in  der  maße  als  sie  des  nit  besorget  waren,  und 
%^e[n]   sie   darzfi,    daz  sie   yr  lib  und  gfit  weren  mfisten.     Als 

die  geschichte  erlafiffen  hatte,  des  quamen  derselben  eyns  deils 
'*"  in  die  bfirg  und  besamenten  sich  in  der  bfirg.  Da  wir  da 
S^schichte  erforen,  die  waren  uns  leit,  und  schichten  unser 
*^  ejrns  deils  zfi  dem  burggrafen,  bfimeistem  und  burgmannen 

deiles,  die  mit  den  ritten  von  derselben  geschichte,  die  sich 
^lauffen  hatte,  die  uns  nit  lip  enwas,  daz  sie  daz  in  gfidem 
^  sten  und  daz  sie  die  yren  darbii  schichten,  so  wulden  wir  di 
^^  auch  darbii  schicken  und  die  laßen  besehen.  Hetten  die 
-Tn  an  ke3men  enden  gebrochen,  sy  sfilden  keren  und  beßem. 
•  sie  als  von  uns  virslfigen  und  daz  von  uns  nit  nemen  wfilden, 

d)  Verb,  aus  heiser  1. 

e)  3  gröblich  virfamU 

»)   S.  nr.  449. 
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und  draden  mit  gewapendir  hant  und  mit  yr  gewerde  off  die 
vor  die  btirg  gen  der  stad  und  stalten  sich  in  der  maße,  do 
nit  enwisten,    abe   wir   libcs   und   gudes   vor  in  sichir  wereo, 
dr&ngcn   uns   damiddc,    daz   wir   die   sache   und   geschichte 
selbes  mfislen  stellen,  mit  namen  an  den  burggrafen  heni " 
Weisen    seligen.      Damidde    uns    seliges    gedechtnisses  R 
konniges  Albrechts  brieff  swerlich  und  grSß  ubirfarn  wart, 
d&nket,  mit  namen  der  artikcl;  folgt  nr.  162  §  2.    Und  ' 
darumbe    eyn   wandel    und    den    bedräng   gekarit   nach  rKÄfcj 
(9)  Item  sprechen   wir   en   czfi,    daz   yr   eins   deiles  uns  yirtt ' 
betrangen   off   des   riches   straßin   an   unserm  wegegelde,  4 
begnadiget  sin  von  dem  heiigen  riche,  besondirliche  in  eym 
seliges  gedechtnisses  Romschen  keiser  KarUs  brieffs,  der  da 
folgt  nr.  540  s.  !3 — 18}]    Und  dem   riche  und  uns  dabynlS 
ein  phene  virschreben  ist,  mit  namen  funffczig  marg  lodigesS^^ 
Die  friheit   und    gnade  yr  eyns   deiles  dicke  fibirfam  han,  i'^'^Kl«^ 
d&nket,  und  mit  n;unen  die  von  Cleen,  her  Ebirhart  Weise  ffli 
brfidere.     Und   heisschen   darumbe   die   phene   dem   riche  und 
virgulden,    den  bedräng  abe  und  den   schaden  gekart  nach  t«*! 
—  (10)  Item  wan  des  riches  und  unser  burger  icht  heriordeni»' 
erclagen  an  bfirggerichte   und   der   bfirggraf   en    richten   sulde  «\*!^ 
verczogeliche  nach  ußwisunge  seliges  gedechtnisses  Romsches  koo^\ 
Albrechts  brieffs,   als  uns  bed&nket,    daz  en  daz  nit  geschieht  mi^'-' 
der   burggraf   en    daroff   antwortet,    er   wulle    die    vore    darumbt  i^' 
sprechen,  an  den  hee  des  richs  und  unsem  bfirgem  gerichten  sSlde;  V 
adir  sprechit,  er  enhabe  nit  knechtis  bii  yme,  davone  en  die  phandt  V 
und  die  habe  engent,    daane  man  en  gerichten  sulde,   und  en  auci  \ 
die  phande  davone  entweldiget  werdent,  daz  sie  voirbaß  darbü  ttt  1 
kommen    mögen;    davone    des    riches    unde    unser    bSrgere    diAe  I 
grßßen  schaden  enphangen  han  und  noch   degelich   enphaen.     Und  l 
heisschen  darumbe  korunge  nach  rechte.    Daz')  mit  namen  gescbecs 
ist   Clais  Massinhemmer,    Henchin  Burgharten.    Dielen    zfim   Rdi^ 
stok,   Henne  Willen,    Hanczel  Lower,    Matern    Hutscweczsch  und 
anders  viel   me   des   riches   und   unsen   bfirgem   degelich    gescbcet 
und  widderferit.  —  (11)  Item  sch&ldigen  wir  den    bfirggrafen.  du 
un.ser  bürgere  eyns  deils  hercleit  hatten    an    des  richs  gerichle  bÜ 
uns  in  der  stat,  da  man  den  gerichten  sfilde.  da  sie  ercleit  hatten, 
da  flohete  der,  an  deme  ercleit  was,   sin  habe  und  daz  sin  oU  (fie 
bfirgbrficken.     Des   quam   der   ctager   und    forderte    an   dem  bfirg- 
grafen  gerichten  eme  an  der  habe,    die   er   off   der   b&rggbrficken 
fant,    nachdeme   als   in    aldir   herkommen   ist   und  auch  sin  forfara 
seligen  daz  getan  han.    Daz  eme  der  burggraf  virsede  und  nit  du« 
enwfilde,    als   uns   geseit   ist.     Und   heisschen    daz  dem   riche  dem 
gerichte   und   uns   gekart   nach    rechte.  —  (12)   Item  sprechen  trir 
en  zfi,  als  die  bfirgmanne  des  rich.s  und  unser  bfirgere  und  frunde 
eyns  deils  off  daz  feit  mit  der  glocken  brachten,  da  die  von  Rfinkel 


n   Dam  —  mäderferit  ist 
')   VgL  dazu  nr.  667. 
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'lagen  ^),  daz  sie  uns  da  unser  b&te  nit  gegeben  han«  da  wir 
recht  zu  han,  als  wir  hoffen;  und  uns  die  vorbehalden,  wywole 
ie  dicke  gefardert  han  und  auch  nit  enwißen,  wy  wir  gen 
virsorget  sin,  die  da  nidderlagen.  Und  heisschen  die  bute 
t  nach  rechte  u[nd]  die  [bejsarg&nge  uns  zfi  wißen  unvir- 
^fichen.  —  (13)  Item  schu[ldi]gen  w[i]r  sie,  daz  ejns  deils 
nanne  lüde,  die  mit  des  riches  gerichte  gekommert  und 
fen  waren  bii  u[n]s  zfi  Fredeberg  in  der  stad,  mit  gewalt 
Erebeliche  uß  den  sloBen  gnommen  und  die  des  richs  gerichte 
dem  clager  entweldiget.  Daz  mit  namen  gescheen  ist  an 
*lm  Weisen,  der  eynen  bii  uns  in  der  stad  uß  der  feßim  slfig, 
iß  mit  namen  Springel,  der  mit  des  richs  gerichte  gekommert 
gestoßen  was  bii  uns,  als  des  richs  gerichte  bii  uns  recht  ist. 
wir  dicke  forderten  an  dem  bfirggrafen  und  bfirgmannen,  die 
tn  raid  gen  ejms  deils,  daz  man  ims  danmibe  korunge  dede, 
HS  nit  gedihen  mochte.  Und  heisschen  darumbe  nach  karunge 
rechte.  —  (14)  Auch  weren  uns  der  b&[rg]manne  ejms  [deils], 
m  der  Use  zfi  nemen  zfi  des  richs  stede  noitdorft,  da  wir  den 
ildir  her  a[uch]  gen[o]mmen  h[an  u]nd  daz  herbracht  lenger 
iczunt  mentschenleben  gedenken  mag.  Und  nemen  davon 
len  und  gebresten,  des  richs  stad  bii  uns  zfi  beßim  und  zfi 
n.  Und  han  darumbe  des  richs  und  unsem  bfirgem  eins  deüs 
Srr  genommen   und   unser  knechte   davone   gedriben  und  den 

den  sie  uns  gewarffen  han,  enweg  geforit  mit  gewalt,  daz 
iin  ensulde  nach  ußwisunge  seliges  gedechtnisses  Romschen 
;es  Albrechts  brieffs,  als  uns  dfinkit.  Daz  ims  mit  namen 
aeen  ist  von  hem  Ebirhart  Weisen  und  sin  brudem,  von 
lan  von  Alpach  und  von  Gerhart  von  Nfiheym,  des  richs 
man.  Und  heisschen  daz  abegetan  und  gekart  nach  rechte.  — 
Item  sprechen  wir  en  zfi,  daz  eins  deils  burgmanne,  mit  namen 
on  Cleen,  her  Ebirhart  Weise  und  sine  brfidere,  des  riches 
mser  bfirgere  hindern  und  betrangen  an  3mn  fehe,  daz  ez  nit 
e  weyde  dar  gen,  die  sfichen  und  sich  der  gebruchen,  als  ez 
Jdir  getan  hat,  des  wir  auch  friheit  und  gnade  han  von  deme 
■n  Romschen  riche  und  besonder  begnadiget  sin  in  seliges 
htnisses  Romschen  keiser  Karls  ^)  briffs  in  eyme  artikel,  der 
iseit:  folgt  nr,  459  8.  20 — 24.  Di  phene  dem  riche  und 
lanigfeldeclichen*)  ubirfam  ist,  als  uns  dfinket;  und  heisschen 
^me  riche  und  uns  gekart  und  den  betwang  forwerter  abegetan 
rechte.  —  (16)  Item  sprechen  wir  en  zfi,  daz  eins  deils  burg- 
5  in  e3munge  mit  uns  waren  ein  ziit  nach  ußwisunge  derselben 
e,  die  wir  darubir  undir  em  gegeben  hatten  und  virsigelt; 
n  der   eynunge   wir  beydersiit  anegegriffen  wurden  vor  der 

Da  wfirden  wir  off  bede  siiten  zu  rade,   daz   wir  daz  unser 


gf)   In  3  verb.  in  honig  Elbr. 

b)    manigfeldeclichen  —  und  ums  fehlt  2  und  3. 

')    1374,   YgL   Limburger  chron.   kap.  103,   MG.   Deutsche   chron.  4,  66. 
segeld   der  gefangnen   betrug   11600  gülden.     S.   nr.  581,   Dieffenbach 
104  f. 
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eotsdi&deii  woiden.  Und  qnameii  auch  eins  deils  burgmanoeii 
njonen  her  Ebiiiurt  Weise.  Henne  mid  Conrat  von  Cleen  nad; 
me  b6rfmanne  and  bftigeie  also  and  off  jt  gedroiste  off  dra^ 
and  Uten  mh  em  der  habe  nadi  als  verre  daz  wir  die 
beidcisüi  wole  entsdradit  heften.  Da  riden  sie  von  uns, 
wir  unser  habe  virloren,  davone  des  riches  and  ansem 
grtAer  schade  gedigen  ist.  Und  heisschen  unser  habe  mii 
schaden  gekart  nach  rechte.  —  (17)  Item  sprechen  wir  en  x(< 
her  Ebirhart  Lewe.  icznnt  bfirggraf»  z&  eyner  cziit  gehalden 
der  User  porten  bä  Gerlach,  anserm  portener«  und 
swert  and  drafiwete  demselben  Gerlach,  hee  wulde  en 
ombe  daa  hee  malegeh  tusch  von  sinen  mfillenknechten  von 
die  der  bfirger  waren,  daa  hee  doch  bflche  forderte,  nach  ded 
wir  begnadiget  sin  von  dem  heiigen  Romschen  riebe  und  I 
riebe  und  ans  grafie  phene  virschriben  ist,  mit  namen  hnndirtii 
lodiges  sübers.  die  ans  damidde  ubirfam  ist,  als  uns  dfinkft 
heisschen  daromb  die  phene  dem  riebe  und  uns  virgolden  tmli 
schaden  gekart  nach  rechte.  —  (18)  Me  sprechen  wir  en  zfi 
dem.  als  wir  des  entscheiden  sin  vorO  dem  hfichgebom 
hercxoge  Rfiprecht  dem  eitern  in  siner  s&ne  und  richtonge,  die 
beideisüt  mit  eme  virsigeh  han  und  in  dr&wen  gelabt  die 
und  feste  zu  haldene,  von  yr  biseßen  wegen,  daz  uns  toi 
unser  malgeh  nit  enwirt,  nachdem  wir  des  von  deme 
Romschen  riebe  begnadiget  sin  und  desselben  herczoge  Ri 
spräche  ejgentKche  uBwiset,  nut  namen  in  Cjmie  artikel  desscil 
s&nbrieffs.  der  da  sprichet:  folgt  nr.  610  §  2.  Darumbe  wir  I 
burggraf en  und  bfimeistere  chcke  ermanit  han,  daz  uns  daz  gdidl 
w&rde  nach  deme  als  wir  des  von  dem  heiigen  Romschen  ric 
begnadiget  sin  und  auch  der  obgenante  artikel  in  des^)  herczo6| 
sfine  und  spräche  daz  eugentHche  uBwiset  Dieselben  s&ne 
damidde  sweriiche  geswecht  ist,  als  uns  dfinkit.  Und  hdssc 
die  pene.  die  uns  virschriben  ist  ubir  daz  malegelt  von  dem  heu 
riebe,  mit  namen  hondert  marg  ludewiges  Silbers,  deme  riebe 
uns  virgfilden  und  die  sunebruche  gekart  nach  rechte.  —  (19)  : 
sprechen  wir  en  zfi  fiff  ein  artikel  in  desselben  hfichgebom  fürs 
herczoge  Rfiprechts  des  eitern  sfine  und  spräche,  der  da  be 
fiAgt  nr,  610  §  14^  daz  ims  der  artikel  an  viel  enden  voi 
eyns  deils  nit  gehalden  wirdit,  als  uns  dfinkit.  Und  den  m 
gelrafiwet  ist  worden,  jr  ofigen  ufizubrechin  und  sie  darumt 
slaben.  wan  sie  daz  von  der  stede  wegen  forderten.  Und  di 
dabynne  han  siezen,  daz  sie  den  virbidden  und  nit  gestadei 
wollen,  daz  sie  dem  riebe  und  der  stad  eithaftig  und  dinsth 
werden  nach  deme  als  wir  des  begnadiget  sin  von  deme  he 
Romseben  riebe.  Und  uns  darmidde  auch  sweriiche  ubirfam 
des  obgenanten*)  hirezoge  Ruppreehts  spräche  und  sfine,  als 
dunket.  in  eime  artikel,   der  da  beseit:  folgt  nr.  610  §  6.     1 


i)    In  3  iolgt  ttb.  d.  xeile  m.  blasser  tinte:  selgen  gedechtnosse, 

k)   In  3  vcrb.  in:  5^/^  gedechtnoss.  des  obgnanten. 

1)    In  3  fol^,  m.  blasser  tinte  nach^retragen:  selgen  gedechtmosse. 
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jien  daz  abegetan,  die  virsefiin  bede  und  dinste  und  aach  die 

■oche   gekart   nach   rechte.   —  (20)  Item   schuldigen   wir  den 

'afen.    daz  er  dem  Schultheißen  und  den  bfideln  me  gestadet 

[nen  dan  sie  aemen  sullen,  als  uns  dfinkt,  daz  auch  sundirliche 

testen   richtunge   zusschen   uns  eigentlichen   nSwiset,    waz   sie 

Bn    sullen.')     Danimbe   wir   den   burggrafen   dicke   gesprochen 

[  daz  uns  daz  abegetan  wfirde,  des  uns  nit  gedihen  konde.    Und 

^en  daz  nach  abegetan  und  gekart  nach  rechte.  —  (21)  Auch 

:  der  burgman  und  yr  knechte  eins  deils  kauflude  mit  ]rm  kam 

I  kaufmanscbaft  in   des   richs   und   unsem   befange   und   in   der 

mile   offgehnlden,    enweggedriben  und  geforit   und   der  eyns 

s  geslein  und  gewundet,    der  nit  sin  ensulde,   als  uns  bedfinkt. 

*u  wir  dicke  gefardert  han  an  dem  burggrafeui  an  die  bumeistere 

■>d  an   die   sehsse   die  in   den  raid  gent,    daz   sie   uns   daz  hiflen 

I  und  vomerter  me  abedfin,  des  uns  nit  gedihen  kfinde.    Und 

«■■ffechen  daz  gekart  nach  rechte.  —  (22)  Item  wan  wir  etwaz  mit 

--^LJi  sehssen.  die  zfi  uns  in  den  raid  gent  von  der  burgmanne  wegen, 

^Vbirkommcn    sollen  umbe  sache  da  sie  z&  geboren,    noch   dem   als 

'■'  *— i'ges     gedechtnisses    Romsches     koniges    Albrechts     briffe     daz 

^^Swriset*).    daz   uns   vor   cziden  von   en   geantwirt  ist,   si   mfistens 

pB*nder  sich  bremgen;   daz   nit   sin   ensulde  und  auch  von  aldir  also 

WI*    herkommen  ist.  als  uns  d&nkt;  und  waz  wir  mit  en  fibirquemen, 

^**   sulde  sincn  gang  han.     Und   heisschen  daz  vorwerter  me  abe- 

te^tan.   —  (23)  Item  sprechen   wir   en   zfi,    daz   sie   des   riches  und 

p**»ser  burger  zfi  ea  enphaen  in  die  bfirg,   davone   des   riches   sloß 

f*>»r-k liehe    und  von   dage   z&   dage  virderpliche  und  auch  darmidde 

j^tiste  wirdet.    Danne  wan  sie  nicht  dan  ubir  den  graben  kommen, 

Pft«T  bürg  und  stat   scheidet,  so  w&llen")  sie   frihe   sin,   vfywol  sie 

l^tait  des  riches  störe  und  der  stede  schfilt  driftlichen  begriffen  sint 

I  ^aad  die  nit  hclffen  gelden,   daz  wider  seliges  gedechtnisses  Romsches 

ll '  «eiser  Kark  briefs  ist,  mit  namen  an  eime  artikel,  der  da  beseit:  folgt 

f  ■  Mr.  577  §  4,  und  darzfi,  als  des  huchgebom  forsten")  herczoge  Rö- 

prechts  spräche  und  sfine  in  eyme artikel ußwiset,  der  da  h&s^ii:  folgt 

*-M.  610  §  10.  der  sie  uns  auch  ubirfam  han  und  die  sfine  und  den 

'.«rtikel  nit  gehalden,  als  uns  dfinkt.  Und  heisschen  darumbe  sfinbruche 

ond   den   schaden   gekart   nach   rechte,  —  (24)  Item   sprechen  wir 

en  zfi,    daz  der  burggraffe,   b&meistere   und  burgmanne  eyns  deils 

faste  und  viel  des   richs   und   unser   bÖrgere   uß   der  gemeinschaft 

und  von  allen    r/önften    hinder   dem   rade  zfi  en  und   voir   sich   in 

die  bfirg  virboten  in  den  rebengarten   und   den   erczalten   und  mit 

en  rittin  off  viel  artikel,    als   wir   mejnen,    da  sie   nicht  midde  zfi 

^    schicken  haben,  als  uns  gesait  ist,   und  b)'nne  der  czüt,    als  unser 

gnediger  herre   der  Romsche   konig   unsenn   gnedigen   hirren   von 

Hencze    stfiße   und    bniche   zfissen    uns    befalen    hat    zfi    richten. 


( 


m)   2  a.  3:  sollüt. 

n)   lo  3  folget:  s€lgen  gtdtchtnosat. 

>)  Nr.  668  S  4. 

*)   Nr.  162  $  1. 
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Darynne  wir  nit  anders  virstanden  han,    dan   daz  sie  gern 
zweydracht  und  missehell  gemacht  betten  zfissen  dem  rade  unli 
geme3mde,  als  uns  bedfinkt,  davone  des  ricbs  stat  grufien 
lieben  schaden  genommen  mochte  haben  und  auch  grüße  zwt 
under  uns  entstanden  mochte  sin,  daz  doch  widder  seliges 
nisses  Romsches  koniges   Albrechts  brieff  ist,    der  uns 
auch  swerliche  fibirfam  ist,  als  uns  d&nkt.    Und  heisschen 
karunge    nach    rechte.    —    (25)  Alle  dusse   vorgeschrebeo 
schuldigunge  und  anesprache  und  jn"  iglichen  besonder  und 
die  phene,  damidde  sie  dem  heiigen  riebe  und  uns  manigf( 
virf allen  sint,   als  uns  dfinket,   heisschen  wir  deme   riebe  oad 
virg&lden  und  die  s&nebr&che  gekart  und  darzfi   drfidfisent 
voir  koste  und  m&sall,   da  sie  uns  unredeliche   han  zfi  brackd 
wir   mejm,    daz    wir  allez  heisschen  nach  rechte  gekart  — 
Dusse  vorgesehreben  anesprache   und  schuldigunge   antwirten 
die   burgermeistere   und   rat   zfi  Fredeberg  von   der  stede 
daselbes  dem  bfirggrafen,  bfimeistem  und  bfirgmannen 
der  bürge  zfi  Fredeberg,   als  daz  der  allirdurchluchtigiste 
unser  lieber  gnediger  hirre  herre**)  Wenczla,  Romscher  konig, 
allen   eziden   merer  des  riches    und    konig    zu   Beheym,  dem 
wfirdigistem  in  gote  vater  und  herren  herren  Adolff,  en 
des  heiigen  stfiles  zfi  Meneze  und  voirmunder  des  Stiftes  zfi 
unserm  lieben   gnedigen  herren,   entphalen  hat,   als  unser 
auch    eins    deyls    sfinderliche    von    unserm    gnedigen    herren 
Meneze  geseheidin  sint.    Und  des  in  urkfinde  so  han  wir  der 
ingesigell  zfi  ende  undir  dusse  schritte  dfin  drficken,   an  d< 
vor  sente  Anthonii  dage ;  datum  anno  domini  millesimo  treeent 
oetuagesimo  nono.P) 

689.  Kurfürst  Ruprecht  von  der  Pf  als  gewinnt  den  edlen  ÜMA 
von  Hanau  sunt  helfer  und  diener  gegen  die  Städte  a* 
Rhein  und  alle  ihre  verbündeten  Städte,  uszgenomen  die  sbt 
Friedeberg,  da  er  von  eren  wegen  nit  wieder  sie  getun  maf. 
—  Heidelberg,  1389  jan.  20. 

Marburg,  or. 

Reimer  IV,  418  nr.  473.  —  Koch-WiUe  4821. 

Vgl.  nr.  683  c. 

690,  Rucker  portener  vor  der  Seerporten  zfi  Frydeberg  und  seine 

frau  Elheyt  verkaufen  dem  Friedberger  burgpfarrer  Crafh 

von  Rockenberg  eine  gülte  von  einer  halben  mark  von  dem 

hause  mit  subehör ,  das  Gobbele  genant  Blfime  und  dessen 

frau  Mecze  gebaut  haben  uff  der  hafstad  gelegen  ußwendig 

o)    Hier  endet  3;  der  rest  ist  abgeschnitten. 

p^  Von  anderer,  gleichz.  hand  folgt  in  2:  Articuli  prescripti  fecerunt 
Conrad  MS  de  Tempore,  Waltherus  Swartsenberger  senior,  Heilmann  Marbel, 
Sycolaiis  ßerne,  Beme,  Heynricus  de  Tempore,  Bechtult  flomung  et  Johannes 
de  Assinheim. 
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1er  Seerporten,   die  C6ncze  genant  Esel  von  der  bürg  ent- 
üomen  tuUte.  —  1389  *)  jan.  25  (conv.  s.  Pauli). 

I>aniistadt,  or.  perg.  m.  wenig  beschäd.  Siegel  der  borg  F. 
',  Hess.  urk.  I,  756  anm.  zu  nr.  1135. 


AfUwort  der  Stadt  Friedberg  auf  nr,  686.  —  1389  jan.  28. 

Darmstadt,  streitbuch  f.  9. 

Eingang  =  nr.  686:  des  wulle  uwir  ffirstliche  wirde  gnedec- 
virsten  des  heilgin  richs  stad  und  bürgere  zfi  Fredeberg 
irte  off  des  burggrafen  und  der  burgmanne  z&  Fredeberg 
kügunge,  die  sie  uns  geantwirt  han  und  wir  die  unsem  en 
Srumbe  etc.^),  nach  deme  als  wir  des  von  uwem  gnadin  beider- 
gescheiden  sin,  uwim  furstlichin  wirdin  die  fürbaß  zfi  antwirten. 
iMf  §§  1 — 4:  mejmen  wir,  daz  wir  daz  alliz  wol  gehalden 
31  ane  geverde.  —  Auf  §§  5  und  6:  antwirten  wir,   daz  wir 

malegelt  odir  wegegelt  gesaßt  enhan  adir  kejme  macht  hetten 
etzene  ane  daz  heiige  riebe,  dan  wir  malegelt  und  wegegelt 
vacht  han.  Und  nemen  daz  nit  anders  dan  nach  deme  unser 
m  und  wir  des  gnade  und  friheit  han  von  dem  heiigen  riebe, 
lisschin  keisem  und  kfinigen.  Dieselbin  gnade  und  friheit  gar 
oliche  besagit,  daz  die  borger  malgelt  und  wegegelt  der  stad 
^e  zfi  em  nficzen  und  schulde,    da  wir  inne  kommen  sin,  von 

riches  wegin  sulle  gefallen  und  zfigehorin,  ane  hindimisse  der 
pnanne ;  und  zihen  uns  des  off  die  egenanten  briff e  und  friheide. 
1  han   unser  eldem  und   wir  dieselbin  malegelt  und  wegegelt 

aldir  herbracht  und  bii  en  und  ym  eldim  lengir  dan  ymant 
enken  mag  in  stillir  gewerde  geruwelich  und  fridelich  beseßin; 

enmochten  ane  daz  auch  unser  schult  nit  virlegen  der  stad  an 
en  und  an   andern  buwen  und  brücken,   wege  und  Stege  ane 

nit  gehaldin,  darumbe  uns  auch  sundirliche  entscheiden  hat 
u:oge  Ruprecht  der  eltir^)  in  siner  spräche  und  sfine*),  daz  wir 
li  mit  jne  also  gehaldin  han.  Und  hant  die  burgmanne  kein 
it  darane  und  drangen  uns  darane   wider  die   gnade,    friheide 

phene  und  auch  an  der  obgenanten  spräche  und  sune  herczoge 
»rechts.  Und  zihen  uns  des  zfi  unsen  Privilegien,  alden  gewon- 
len  und  herkommen,   und   meynen,    daz  sie  dem  riche  und  uns 

der  pene   virfallin  sin,   als  wir  daz   auch   in   unser  anspräche 

en  gefordirt  han.*)  Und  enhan  auch  keine  die  gesecze  odir 
oit  gemacht  hindir  den  sehssen  burgmannen  die  bii  uns  in  den 

geen.    Danne  wir  nemen  von  des  richs  bürgern  zfi  Fredeberg 

von  uns  selbs  zfi  unser  schulde  notdorft,  als  auch  seliges 
echtnisses  konig  Albrechts  briff')  daz  ußwiset,  da  sie  kein  recht 

690 :    a)   Hinter  L  Tor  XXX  eine  /  ausradirt. 
691 :    a)  Üb.  d.  seile. 

b)   Am  rande  Ton  derselben  band :  der  irluchtige  hochgebom  furste  und 
e  herMOge  R.  der  elter,  unser  gne,,  dem  got  gnade. 

»)   Nr.  610  §S  2  n.  9. 
•)   Nr.  688  §§  9  u.  18. 
•)    Nr.  162  §  1. 
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an  enhan,  als  daz  von  jrm  und  unsem  aldem  bii  en  und 
also  herkommen  ist,  und  scheczen  sie  odir  daz  lant  damidd 
dan  daz  sie  bii  uns  sollen  sin  in  dem  rade,  da  man  redi 
kefiffe  und  andir  sache  desglichen,  die  dem  riebe,  dem  lau 
bürg,  der  stat  zfi  Fredeberg,  dem  gerichte,  dem  armen  u 
richin  nfltzlichin  sin  zfi  bestellen.  Und  han  alle  yr  aldirn 
und  die  unsem  off  uns  daz  also  herbracht,  daz  sie  nit  f< 
dem  rade  sin  gewest  odir  sin  suUen,  dan  umbe  die  sache 
stellen,  als  vor  erludit,  dazfi  wir  sie  allewege  geheisschen  t 
deme  artikel  in  seliges  gedechtnisses  kfinig  Albrechts  b 
ußwiset,  und  gönnen  en  des  noch  wol  jn  allir  der  maße, 
bii  uns  und  wir  bii  en  daz  herbracht  han.  Want  wir  nfi  mi 
manigfeldigen  schulden  beladin  sin,  darumbe  wir  nyderges 
und  uns  geritert  off  unser  schult,  da  jn"  aldem  odir  sie 
gewest  sin  und  noch  dabii  nit  sin  sullen  nach  ußwisung( 
gedechtnisses  Romissches  konig  Albrechts  briffes,  die 
unser  sture  und  bede  nit  virlegin  mogin,  darumbe  wir  m 
uns  heben  und  nemen,  off  daz  dem  riebe  sin  sloß  yt  vii 
werde  und  wir  bii  glluben  und  bii  eren  bliben  mögen 
unser  schulde  beczalen.  Und  nemen  daz  von  anders  njni 
von  des  richs  bürgern  zfi  Fredeberg  und  uns  selbes,  daz 
wol  dfin  mögen,  daz  unser  eldem  bii  3rm  eldem  auch 
getan  han,  wanne  des  noit  was  zfi  der  stede  schult,  nach  u 
seliges  gedechtnisses  Romisschen  koniges  Albrechts  briff, 
auch  sundirliche  genade  und  friheid  han  von  dem  heiig 
Und  zihen  uns  des  off  unser  Privilegien,  aide  gewonheit 
kommen,  die  uns  confirmerit  und  bestediget  sin  von  kei 
von  konigen  mit  grußir  pene  und  sfindirliche  begnadiget 
unserm  Heben  gnedigen  herren  konig  Wenczlaus*),  daz 
wol  tfin  magin.  Wante  wo  des  nit  ensulde,  so  enkunden  i 
nit  beczalen,  di  unser  aldirn  und  wir  off  uns  geladin  ] 
mochten  dem  riebe  sin  stad  in  nueze,  in  ere  und  in  gewe 
gehaldin,  und  moehtin  auch  bii  eren  und  bii  glaubin  nicl 
und  wurde  damidde  dem  riebe  sin  sloß  mirgh'ch  virder 
virgenglich  und  seliges  gedechtnisses  Romissches  koniges  . 
briff  grußlieh  gesweehit,  want  konig  Albreehts  briff  off 
ding  beseit  dem  riebe,  dem  lande,  bürg  und  stat,  armen  ui 
Und  hoffen,  waz  wir  in  der  maße  nemen,  daz  wir  daz  b 
von  rechte  nemen  mogin  nach  ußwisunge  unser  privilegier 
han  von  dem  heiigen  riebe.  Und  betten  sie  keiser  Karls 
sie  sehriben,  meynen  wir,  daz  uns  der  keyne  schade  sin  s 
ezihen  uns  des  off  unser  Privilegien,  die  daz  eygenlichin 
sunderliehen  off  Romissches  konig  Karls  briff  und  off  di 
maeien,  damidde  uns  die  Privilegien,  gewonheit,  herkon 
stediget  sin  und  confirmerit*),  und  auch  off  andir  unser 
und  han  damidde  seliges  gedechtnisses  Romisches  koniges  j 
briff,  den  sfinbriff,  den  wir  en  gebin  han  und  besigelt  mit 

>)    Nr.  660. 

•)    Nr.  426,  449  u.  615. 
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fninde  und  eitgenossen  von  Franckfurt  und  mit  unser  stede 
igePX  und  darmidde  herczoge  Ruprechts  spräche  und  s6ne  wol 
tin  und  mit  nichte  ubirfaren  und  sin  daran  auch  nit  sfinbruchig 
i,  des  wir  hoffen.  —  Auf  §  7:  antwirten  wir,  daz  vor  ziden 
ipWxmratores  bii  uns  saßin,  die  des  riches  burger  waren,  die  des 
Vdies  burger  bii  uns  understundin  zfi  ladin  und  zfi  bannen,  davone 
besubin  manigfeldigin  grußin  gebresten  von  zweyunge,  die  da- 
quam.  Darumbe  wir  mit  en  rettin,  daz  sie  daz  abededin  und 
Sache  widder  unser  bfirgere  fürten,  diewile  sie  des  riches 
bii  uns  weren  und  den  mit  eiden  virbonden;  wante  wir, 
T  herre,  uwerm  gerichte  gehursam  sin,  als  daz  uwem 
item  wol  kuntlichin  ist,  des  wir  hoffen,  und  vor  czidin 
bürgern  und  andern  luden,  die  mit  uwem  gerichtes 
in  die  bürg  sin  kommen,  daz  den  gedrauwet  ist  worden, 
in  jt  tfime  zfi  legin  und  en  yr  oren  abezfisniden.  — 
§8:  antwirten  wir,  daz  derselbe  Clas  bii  uns  zfi  Fredeberg 
ten  hatte  in  grufiem  brande,  der  bii  tms  gescbach,  desselbin 
wir  auch  bii  eme  eyns  deils  ffinden.  Auch  so  hatte  der- 
Clas  uns  unser  malgelt  dicke  virstolen  und  abependig  ge- 
it,  daz  uns  mit  grußir  phene  von  dem  heiigen  riche  virschribin 
;  des  er  allez  bekante,  da  der  Schultheiß  von  des  ampmans 
liegen,  die  burgermeistere  und  des  gerichtes  knecht  bii  waren,  da 
makn  darumbe  von  yme  gerichtet  wulde  han.  Des  quam  her  Gil- 
iNrecht  Lewe  in  der  Gaßin  und  andir  faste  burgmanne  mit  yme 
und  badin  durch  ers  ewigen  drustes  willen,  daz  man  3rme  gnade 
wnlde  tfin,  und  darnach  faste  frauwen  uß  bürg  und  uß  stad,  die 
■nch  flißlichen  vor  en  baden,  daz  man  eme  gnade  tede.  Des 
Sabin  wir  yr  flißige  bede  an,  beide  frauwen  und  menner,  und 
daden  eine  gnade  vor  den  lib  mit  wißin  und  willin  des  burggrafen 
und  namen  die  andirhaipphondert  guldin  vor  unser  halp  teile  der 
phene,  die  uns  virschribin  ist  von  gnadin  des  heilgin  riches,  mit 
der  er  uns  virfallen  was  an  unserm  malegelde,  als  daz  sin  fatir 
und  frfinde  ubirquamen  mit  dem  rade,  des  uns  auch  sin  herre 
fatir  ujid  frfinde  flißlichen  dangten.  Derselbe  Clas  dem  burggrafen 
auch  als  vil  gelts  mfiste  geredin  zfi  gebin,  obe  er  ez  von  eme 
nemen  wulde,  odir  nach  sinen  gnadin  zfi  tedingen,  daz  wol  kunt- 
heben  ist.  Auch  so  han  wir  njmants  gebrant  odir  libelois  ge- 
macht ane  daz  gerichte,  wante  vor  cziden  lüde  gebrant  sin  umbe 
jm  falsch,  der  offenlichin  bii  en  fondin  ist.  Und  waz  wir  getan 
han,  daz  han  wir  getan  von  gerichte  wegen,  als  daz  von  aldir 
herkonmien  ist.  —  Auf  §9:  antwirten  wir,  daz  wir  kein  die  ge- 
bode  und  bfiße  gemacht  han  anders  dan  wir  buche  sullin  und  off 
uns  kommen  ist  und  schribin  zfi  betzalin  etc.  Dan  Cfintze  zfim 
Wulffe  der  stad  yr  malegelt  enphoret  hatte,  daz  uns  mit  grußir 
pene  virschribin  ist  von  dem  heiigen  riche;  dan  er  darumbe  ge- 
sprochin  wart,  da  bekante  er  des,  und  badin  sin  frfinde  und  hee 
gnade  voir  die  phene,  damidde  er  virfallin  was  der  stat.  Des  det 
3rme    der   rat   gnade    und    nam    voir   unser   halp    teil    der    phene 

»)  Nr.  388. 
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f  tzwenczig  guldin.  Und  hoffin,  daz  wir  damidde  recht  getan 
I  und  czihen  uns  des  uff  unser  Privilegien  und  friheide.  Und 
dem  riche  adir  dem  gerichte  sine  rechte  adir  sine  friheit  i 
nicht  abegeczogcn,  und  czihen  uns  des  z6  unscm  Privilegien. 
^  JO:  antwirten  wir,  daz  wir  herkommen  sin,  daz  wir  i 
virbonden  lenger  dan  ymand  gedenken  mag  mit  den 
graffen,  herren,  mit  den  stcden  und  zfi  weme  uns  dachte,  dai 
nficzliche  und  gfit  were,  dem  heiigen  riche  sin  stad  rfi  behell 
und  zß  nficze,  da  sie  nie  bii  gewest  sin,  yr  eldim  bii  iinsem 
odir  sie  bii  uns,  daz  man  auch  wol  köntlichen  finden  sal,  des  wir 
hoffen. '^Und  han  des  auch  Privilegien  von  dem  heiigen  riche.  du 
wirs  wol  tön  magen.  —  Auf  §  II:  antwHrten  wir,  daz  uns  nil 
wißenliche  enist,  daz  wir  ymants  ynne  haben  genommen  hindci 
des  riches  amptman,  die  umbc  yr  untad  die  stad  virsworen  haben 
mit  gerichte  und  mit  rechte.  Und  als  sie  schriben.  daz  wir  also 
widenimbe  lüde  uß  der  stad  virwiset  haben,  des  han  wir  nit  getan. 
—  ^Hf  §  ^2:  antwirten  wir,  daz  den  scheffen  darane  unrecht  ge 
scheet.  als  uns  dänkit,  wante  sie  deme  gerichte  flißliehen  warten, 
daz  deme  armen  und  demc  riehen  recht  gerichte  geschee  und 
widerfare.  Und  gedihet  undirwilen,  daz  durch  redelicher  sacbc 
willen  etsliche  sache  von  deme  gerichte  off  daz  rathfis  geczogoi 
werden  voir  die  scheffen,  da  sie  sich  die  baß  mßgin  besprecbln 
unde  besynnen,  daz  beiden  partien  glich  recht  geschee.  Und  richten 
die  scheffen  die  lüde  fiß,  als  wir  des  in  der  lestin  richtunge') 
beidersiit  sin  entscheidin ;  und  zihen  uns  des  z&  derselbin  ncfatunge 
Auch  wan  e)ms  scheffens  odir  me  not  ist,  so  kiesen  die  scbeOoi 
ander  scheffen,  und  die  sweren  auch,  als  sie  von  aldir  getan  haa 
da  sie  odir  yr  vorfam  nie  bÜ  gewest  sin ;  und  zihen  uns  des  A 
UDsen  Privilegien.  —  Auf  §  13:  antwirten  wir.  daz  derselbe 
Gfimprecht  zQ  eyner  czit  quam  vor  den  raid  und  eögete  da  ein 
geschichte,  die  eme  gescheen  were,  mit  namen  von  czwein,  der 
eyne  des  riches  und  unser  burger  was  genant  Durch.  Da  wir  d/ 
geschichte  virhörten,  wy  sie  sich  erlauffen  hatte,  als  hee  uns  dt 
sede,  da  hisschin  wir  yme  bürgen  an  gerichte,  die  clage  vollen- 
zfiffiren  nach  deme  als  hee  uns  die  sache  hatte  vorbracht.  Des 
saßte  der  Jude  bürgen  an  gerichte  vor  dusent  gülden  sine  clage 
vollcnzfiforen ;  des  schichtin  wir  zfistfint  bii  den  egenanten  Durch, 
den  die  geschichte  aneging,  und  lißin  dem  sagin.  waz  der  Judo  vor 
uns  geougit  hatte,  und  hisschen  yme  daroff  auch  bürgen  voir 
gerichte.  Des  enhatte  derselbe  Durch  kein  burgin.  Da  fürte  m.in 
en  in  ein  sloß  und  bilde  en  biß  voir  ein  gerichte.  und  han  Ayi 
allez  getan  byz  an  cyn  amptman  und  han  daz  allewege  also  her 
bracht,  daz  wirs  wol  dfin  mßgen.  Da  sich  die  sache  also  \Hrlau£Ien 
hatte,  da  schichten  wir  zfistfint  unser  frfinde  an  den  bur^rafen 
und  lißin  eme  sagin  die  geschichte,  als  sie  ergangen  was,  damidde 
er  yme  HB  gnungin.  Damach  quamen  die  bÖdele  hindir  den 
scheffen  und  ane  ym  wißin  an  den  Jaden  und  wulden  en  auch 
gehaldcn  han  in  der  maße  als  er   vor   bürgen   an   gerichte   gcsafit 
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:  umbe  dieselben  geschichte,  darzfi  unser  frfinde  eyns  deils 
xen  und  mejrnten,  daz  daz  unbilche  were  nach  deme  als  sich 
geschichte  erlauffen  hatte,  wante  der  Jude  bürgen  gesaßt  hatte 
berichte,  damidde  dem  burggrafen  gnungte,  als  vor  ludet.  Und 
damidde  dem  riche  sin  gerichte,  sin  amptman  und  ampt  nicht 
Eam,  gesmehet  odir  virrenket,  des  wir  hoffen,  und  mejrnen,  daz 

en  darumbe   auch   icht  schuldig  sin.  —  Auf  §  14:  antwirtin 

daz  daz  allewege  also  herkommen  ist,  wan  unser  burger- 
rtere  imtediger  lute  bii  uns  gewar  wftrdin  odir  die  gefrebelt 
in,  daz  sie  die  anegriffin  und  die  hildin  off  recht  an  gerichte 
des  richs  amptman.  F&ndin  die  bftrgermeistere  icht  bii  den- 
in,  gelt  odir  andirs  was,  daz  lißin  sie  behaldin  als  lange,  byz 
man  erfur,  abe  sie  schuldig  weren  odir  nit.  Wo  man  die 
Idig  odir  untedig  fänden  hat,  davon  wir  allewege  eyme  ampt- 

laßin  fulgin,  was  yme  von  rechte  zfigehurte.  Und  ist  daz 
irege  herkommen  und  also  gehalden.  —  Auf  §  15:  antwirten 
daz  wir  nit  anders  phendin  umbe  des  riches  und  der  stat  sture 
dinste  verrer,  dan  wir  bilche  sollen  und  in  aldir  herkommen 
pv^ante  sie  uns  undirsten  von  demselben  bifange  z&  dringen,  des 
\  und  der  stat  dinste  und  störe  z&  vordem,  der  in  aldir  alle- 
^  mit  dinste  und  stftre  z&  der  stat  gehont  und  nit  zfi  der  b&rg, 
^wir  mit  gfider  kfintschafft  wol  brengin  wullin  und  mit  den 
:in  behaldin,  obe  ez  noit  were.^)  Und  zihen  ims  des  auch  off 
f  e  und  privilegia,  die  wir  von  dem  heilgin  riche  han,  Romisschen 
^m  und  k&nigin,  als  wir  en  darumbe  eygentliche  z&sprechin  in 
r  anspräche.*)  —  Auf  §  16:  antwirten  wir,  daz  wir  denselben 

darumbe  gesprochin  han,  der  uns  geseit  hat,  daz  hee  und  sin 
m  gfit  zfi  den  Garten  gehabit  habin  sechtzig  jar*^)  odir  me, 
me  sie  der  bfirge  nie  dinst  getan  habin,  und  mejrnet,  daz  hee 
noch  hude  dis  dages  nit  dfin  ensfiUe  nach  deme  als  daz  von 
n  aldem  off  en  kommen  ist,  daz  auch  ander  unser  b&rgere 
>  teils  also  herbracht  han.  Wante  seliges  gedechtnisses  Romisches 
g  Albrechts  brieff  off  kein  gfit  beseit;  dan  er  eigentliche  fiß- 
it,  das  die  gertener,  sie  sint  bfirger  odir  ußlude,  dinen  sollin 
^n  bfirggrafen  und  biu"g,  als  sie  von  aldir  getan  han.*)  —  Auf 
7:  antwirten  wir,  daz  wir  eynen  grabin  undirstfinden  zfi  offen, 

in  aldir  die  stat  auch  me  geoffint  unde  gemacht  hait.    Da  sie 

nfi  darumbe  bedediginten  und  uns  des  nit  enhengen  wfildin,  da 

\  wir  davone  imd  dadin  auch  die  brustgeberde,  die  wir  an  des 

s  stad  off  porten  und  mfiren  gemacht  hattin,   abe,    wiewole  ez 

:hedeliche  was  der  bfirge,  des  yr  eyns  deils  auch  selbs  bekanten, 

ez  der  bfirge  nit  schedeliche  enwere.    Auch  enwißin  wir  lunbe 

rie  gemeyne,  die  wir  von  der  stede  wen  umbeczfinit  habin,  die 

bfirge  zfigehore.     Wurden  wir  des  abir  yrgent  von   en   undir- 

^t,  da  hoften  wir  bescheideliche  zfi  zfi  antwirten;  und  han  damidde 


c)   Mit  blasser  tinte  ttb.  d.  xeile  hinzugefOgft. 

Vgl.  nr.  687. 
Nr.  688  §  18. 
*)   Nr.  162  J  6. 
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den  brieff,  den  unser  frfinde  und  eitgenoßio  von  pTanck/urt  mit  a 
virsigelt  han,  wole  gehaldin  und  kein  die  buwe  gemacht,  die  gejii 
der   bürge   schedeliche  sii.   ane   geverde.  —  Auf  §  18:   antv 
m  wir,  daz  wir  en  an  sinen  rechtin,  die  hce  hat  an  den  bSrgei 
i  wir  dem  riebe  enphaen,    bü    uns   nie   gehindert   han   und  en  c 
noch  node  hindern  wuldin.     Danne   waz   bfirgere   bü    un 
den  wirt  eigentliche  voirgeseit,  waz  sie  eim  bfirggrafen  dfin  s 
Und   wanne    der  bfirggrafe    daz   fordert   an  unsen  burgermeiste 
daz  sie  yme  k&ntdtin,    die   sie   bfirgere   gemacht  habin,    dai  uu 
b&rgermeistcre  auch  also  tfia,  als  daz  in  aldir  herkommen  ist.   Um 
han   damidde   herczoges  Ruprechts   spräche  wol    gehaldin.   —  Aji^  \ 
§  19:  antwirten  wir,  daz  wir  in  grßßir  manigf eidiger  fehede  siaai. 
darumbe   wir   dieselbin   porten  icz&nt  z&laßin  umbe  des  willin,  d 
des   richcs   sloz   und   wir  selbes   hbes   und   gfides   die  sicherer  a 
Daz  wir  allewege  auch  getan  han,  wanne  des  not  ist  gewest, 
midde   sie    nicht    zfi    schicken  enhan,    wante    wir    dieselbin 
vor  cziden  zfimale  zägemärit  gehapt  han,  offdaz  daz  riches  sloß  a 
wir   selbes   die   bewerÜcher   wercn.   —  Auf  §  20:   antwirten  ' 
daz  wir  des  gcleides  nit  z&  uns  geczogin  habin  odir  auch   nit  i 
nemen,    wante    wir   dicke   gefordirt   han   an   den  Burggrafen, 
unser  friheit  was  in  dem  mergle,  daz  wir  en  badin,  daz  er  w 
geleidin  geste,    die  unser  friheit  suchen   wflidin.    die    wir    von  <_ 
riches  wegin  herbracht  han,  daz  uns  des  nit  gedien  mochte,  davoi 
sie   uns   unser  mergte  geergert   han;    daz   er   doch    dfin    sulde  3m\ 
widdirrede    nach    ußwisunge    keiser    Karls    briefes,     als    sie    sellis 
schribent ;  davone  auch  der  stat  grfißir  schade  gedigen  ist,  daz  doch 
ist  wider  seliges  gedechtnisses  koniga  Albrechts   brief,    mit   namen    1 
den  artiket:  folgt  nr.  162  s.  8 — //.     Und  meinen,    daz   die   bürg-    I 
man  uns   den  schadin  keren    sollin  von   des   burggrafen    wen,    und 
heisschen  vor  den  schadin  dusent  raarg  silbers  gekart  nach  rechte. 
—    Auf  §  21:    antwirtin    wir,    daz    wir    wisin    off    des    gerichtes 
gesworn   knechte,    als   daz   in   aldir  herkommen  ist.    als   die   lestin 
ricbtunge  daz  auch  ußwiset.    Und  wuldin  an  allen  ym  artikeln  und 
ponten  node  ubirfarn  und  han  sie  auch  gehaldin    und    die   damidde 
nicht  ubirfarn.    Auch  enist  an  uns  kein  brost  des  schribers  an  dem 
gerichte  gewest,    wante  wir   daz  allewege  gerne  volnczogin  hetlin 
nach  deme  als  der  sfinbrieff  daz  ußwiset.  —  Auf  §  22:  antwirten 
wir,   daz  die  gertener  und  er  biseßene  nie  frii  sin  gewest  und  sie 
uns  vor  dem  heilgin  riebe  darumbe  rae  zfigesprochen  han.  daz  dsi 
hei  Ige   riebe   befolen   hat   dem   durchluchtigisten    fursten    herciogc 
Ruprecht   dem   eitern,   der   sich   des   auch   also  von  der  befelnisse 
des    heiigen     richs     angnommen    hat    und    uns    darnach    beidersät 
umbe  dieselbin  sache  mit  unser  beider  willen   und  wißtn    gütlichen 
gerichtit.     Die   söne    und   richtunge   wir  auch  beidersiit  globit  hau 
zfi  haldene,  die  wir  wol  gehaldin  han,  als  wir  hoffen.    Und  nemen 
von  burgman,  biseßin  und  gertenern  nit  anders  dan  wir  des  gnade 
und   friheit   han   von    dem   heiigen   riche   und   auch  nach  deme  als 
herczoge  Ruprecht  entscheidin   hat    in    eyme   artikel  derselbe  sfinc 


d)   Üb.  d.  (eile  nachgetragen. 
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:  folgt  nr.  610  §  2 ;  auch  in  eyme  andern  artikel  derselbin 
sflae  als&s:  folgt  nr.  610  §  9.  Und  han  damidde  en  die  ob- 
pmante  sfine  und  spräche  nit  ubirfam  und  sin  auch  nit  s&nbruchig 
irordin,  wan  uns  die  sfine  von  er  eyns  teils  ubirfam  wirt  und  nit 
gehuldin  und  swerlich  damidde  geswechit,  als  wir  daz  auch  eygent- 
iche  in  unser  schuldigunge  gesaßt  han.^)  —  Auf  §  23:  antwirten 
irirt  daz  in  cziden  gescheen  ist  und  noch  gescheet,  wanne  fruchte 
ofi  der  stat  bii  uns  geffirt  werdin,  daz  gesprochin  wirt  off  der 
mrgmanne  eyns  teils,  daz  die  yr  sii,  daz  man  etwans  ffindin  hat, 
las  die  kejrns  burgmans  gewest  sin.  Darumbe  so  n3rmmet  man 
;dumde  von  den,  die  nit  kentlichin  sin,  biz  daz  man  erferit  mit  der 
Brarheit,  obe  die  fruchte  yr  sint.  Desselbin  glichin  ist  Hennen  von 
Elatzsteyns  phant  dar  konunen,  daz  wir  ymit  auch  widdir  han 
[eantwirt,  da  wir  erforen,  daz  die  fruchte  sin  was.  Auch  von  dem 
comptur  von  Marpurg  nemen  wij,  daz  wir  auch  von  aldir  genommen 
han,  und  nit  anders.  Want  er  ein  geordinter  geistlicher  man  ist, 
meynen  wir,  daz  hee  sich  burgmansfriheit  it  gebruchin  solle,  die 
lins  schedeliche  sii  an  unserm  wegegelde  und  anders  unsem  rechtin, 
des  wir  auch  gnade  und  friheit  han,  damidde  ez  uns  erleubiit  ist, 
daz  wirs  dfin  mogin.  —  Auf  §  24:  antwirten  wir,  daz  sie  uns 
darane  zfimale  unrecht  dfin  und  keyne  die  geboit  ubir  unser  bfirgere 
g^emacht  han,  daz  sie  en  yr  fruchte  nit  durer  sollen  abekeuffin, 
danne  sie  in  der  stad  gildit,  daz  man  auch  in  der  warheit  findin 
sal,  daz  daz  also  ist,  als  wir  schribin,  und  nit  anders,  und  auch 
kein  malegelt  von  den  burgmannen  nemen.  Dan  wir  malegelt 
nemen,  da  wir  daz  bilche  nemen  und  als  wir  des  gnade  und  friheit 
han;  und  hoffen,  daz  wir  darane  recht  dfin.  —  Auf  §  25:  antwirtin 
«rir,  daz  wir  nymant  gekommirt  odir  gefangin  han  anders  danne 
«vir  bilche  sollin.  Danne  hettin  sie  uns  ymant  mit  namen  genant, 
an  weme  wir  daz  getan  suldin  han,  da  wuldin  wir  bescheideliche 
zfi  geantwirt  han.  —  Auf  §  26:  antwirtin  wir,  daz  wir  von  jm 
und  des  riches  armen  ludin,  biseßin  und  gertenem  nicht  anders 
nemen,  danne  wir  bilche  sullin  und  auch  des  gnade  und  friheit  han 
von  deme  heiigen  riche,  als  daz  auch  des  huchgebom  ffirsten 
herczoge  Ruprechts  des  eitern  spräche  und  sfine  eygentliche  ußwiset, 
der  wir  auch  also  nachgegangen  han,  die  uns  von  den  ym  eyns 
deils  grabeliche  ubirfam  wirt,  als  wir  daz  auch  in  unser  anesprache 
zfi  en  eygentliche  gefordirt  han.  —  Auf  §  27:  antwirten  wir,  die 
wir  deme  heiigen  riche  zfi  burger  enphaen  bii  uns  zfi  Fredeberg, 
die  globin  und  swerin,  als  daz  in  aldir  herkommen  ist,  und  sfindir- 
liche  al  unser  brieffe  zfi  halden,  damidde  wir  mit  eydin  und  mit 
globedin  virbondin  sin.  —  Auf  §  28:  antwirtin  wir,  daz  wir  ein 
wegegelt  lange  czit  herbracht  han  und  phendin  darumbe  nit  anders, 
danne  als  wir  des  gnade  und  friheit  han  von  deme  heiigen  riche. 
Romischen  keysem  und  konigin,  und  sfindirlich  des  begnadiget  sin 
von  seliges  gedechtnisses  Romischem  keiser  Karle  in  eyme  artikel 
sins  briefes  alsus:  folgt  nr.  540  s.  13 — 16*).     Und  werdin  daane 

1)   Nr.  688  §  18,  auch  §  9. 
*)    Vgl.  daxu  nr.  667. 
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von  yr  eins  teils  gedrangit,  als  wir  daz  in  unser  anspncH 
eygentliche  an  sie  fordern,  daz  doch  wider  seliges  gedechtn 
Romisches  kfinig  Albrechts  brieff  ist.  mit  namen  den  artikel: 
nr.  162  s.  8—11,  als  uns  dfinkit.  —  Auf  §  29:  antwirtin'  i 
daz  ein  geschichte  vor  des  riches  gerichte  bii  uns  zfi  Fredeb 
quam  mit  clage  von  eyncr  dime,  und  schuldigete  ejTien,  i 
sieb  gerfimet  hette.  daz  er  bii  er  geslaffin  hette.  Darzfi  ders 
antwirte,  daz  hee  yr  nicht  getan  hette  dan  daz  yr  lip  gewest 
Mit  der  antwirte  sie  yr  nit  wulde  laßen  gnungen  als  lange  b 
daz  bekante.  daz  hce  daz  geseit  hette  und  were  auch  also, 
sie  antwirte.  sie  were  des  unschuldig  und  wulde  daz  auch  n 
heiigen  beweren.  und  begerte  da  eyns  urteils.  was  des  gei 
unde  yrs  rechtin  darurabe  were,  sintdemmale  daz  hee  yr  , 
ere  geredit  hette.  Daz  urteil  die  scheffin  für  sich  namen  i 
darumbe  ritertin  und  darumbe  nit  eynmochtig  wfirdin  off  die  c 
wante  sie  der  Sachen  glichen  nit  me  gehandelt  hattin-  Und  meyi 
sich  darumbe  zfi  bedenken  und  auch  zfi  herfaren,  off  daz  sie  l 
bewerten  und  auch  beidin  partien  glich  geschee.  Darumbe  \ 
egenante  kleygem  bürgen  hisch  von  deme  sie  gecleit  hatte,  i 
hee  nit  enhatte.  Des  wart  gewiset.  daz  die  klefigirn  und  yr  I 
yn  selbis  haldin  sulden  als  lange,  biz  die  scheffin  sich  der  sadrin  i 
besprechin,  offdaz  en  beidersiit  recht  gescbee.  Des  ging  der  mit 
yir  heyme  und  sloßin  den  nach  des  gerichtes  gewonheit.  Der  cii 
da  entliffe  und  uß  dem  sloße  quam,  ye  danne  die  scheffen  sich  des  I 
firteils  herforen,  darumbe  der  burggraf  und  die  kleger  uns  sädif  ' 
me  gemanit  han.  daz  wir  en  darumbe  daz  urteil  ußsprechin.  Da- 
midde  wir  dem  riche  sin  gerichte  nit  nidergelacht  han  und  keyne  ! 
die  sfinbrfiche  getan  han;  unde  ensin  mit  keyner  pene  virfallin  und 
ensin  der  czweier  dusint  guldin  auch  nit  schuldig,  wante  sie  deme 
riche  und  uns  mit  grfißir  pene  virfallin  sin  und  sfinbruchig  an  uns 
worden,  als  uns  dfinkt,  und  uns  dar  zfi  gr&ßir  koste  bracht  ban 
unredelich,  als  wir  meynen,  daz  wir  eygentliche  in  unser  anespracbe 
zfi  en  han  gefordirt.  —  (30)  Auch,  gnediger  furste,  wulden  sie  sidi 
in  keyne  wise  behelffen  mit  der  spräche,  die  der  erwurdiger  berre 
bruder  Johan  vom  Heyne,  meister  Dutsches  ordens  in  Dutschea 
und  in  Welschin  landen,  zössin  uns  gesprochin  hat*),  daz  aas 
schaden  machte  an  unsem  gnadin  und  friheidin,  als  wir  begnadiget 
sin  von  Romischen  keisem  und  künigin,  meynen  wir.  daz  uns  die 
keynen  schaden  brengen  sulle  und  uns  die  auch  kein  schade  sin 
sulle,  want  wir  die  spräche  nit  gliche  virstandin  han  und  bcriffen 
uns  der  voir  daz  heiige  riche,  daz  dieselben  unser  czweyiracht  da 
befalch  dem  huchgebom  fursten  herczoge  Ruprecht  dem  eitern, 
der  uns  darnach  auch  beidersiit  gesSnet  und  gerichtit  haJt.  nach 
deme  als  dieselben  sune  daz  eygentliche  fißwiset.*)  Und  bittin  und 
flehin  fiwir  fürstliche  gnade  als  ein  glit  des  heiigen  riches,  du 
uwir  gnade  dem  heiigen  riche  zfi  eren   und   umbe   beheltnisse  de«    i 
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Ijes  stad  und  uns  gnedeclichin  virsehin  und  virsorgin  wfille,  daz 
^nches  stad  und  wir  bii  gnadin  und  friheiden  und  gewonheiden 
als  wir  in  aldir  herkommen  sin  nach  lüde  der  brieffe  und 
[ien  die  wir  han  von  dem  heiigen  riche,  Romischen  keisem 
konigin,  und  auch  uns  gnedecliche  virsorgin  wullit  umbe  die 
koste  und  schadin,  darzfi  wir  von  en  bracht  sin  unredelich, 
dunkit,  und  s&ndirlichin  umbe  den  inczog  in  die  bfirg  von 
riches  und  unsem  bürgern  und  burgersin,  davon  dem  riche 
id  virgenclich  wirdit,  als  wir  daz  in  unser  anesprache  eigent- 
gesaßt  han*),  so  waz  uwir  fürstliche  wirde  erkennet,  daz 
riches  stad  und  uns  herumbe  noit  sii.  Und  czihen  uns  des 
unser  schulde  und  entwerte  zfi  kfintschaft  in  imser  Privilegien, 
rieffe,  aide  gewonheide  und  herkommen,  und  biddin  uwir 
Ukhin  wirde  mit  undirtenigem  dinste,  daz  er  uns  herumbe  vir- 
ilen wfillit,  nach  deme  %z  uwir  wirde  ist  befolen.  Und  wo 
r  gnade  erkente,  daz  wir  in  unser  anspräche  icht  unredeclichen 
tfit  hettin,  daz  sulde  kejmen  Vorgang  habin.  Und  da  wir 
ir  schuldigunge  nit  follichin  virantwirt  hettin,  wo  wir  des 
iirwiset  wurdin,  daz  truwetin  wir  nach  follichin  und  bescheiden- 
^  zfi  virantwirtin.  Und  han  des  in  orkunde  unser  ingesigel  czfi 
^  undir  dusse  antwirte  dun  drficken,  an  donrstage  vor  unser 
."wen  tage  lichtwihe,  anno  domini  1380  nono. 

•  Antwort  der  bürg  Friedberg  auf  nr.  688.  —  1389  Jan.  28. 

Darmstadt,  gleichx.  entwurf  auf  2  aneinander  genäht,  doppelseitig  be- 
Seb.  blättern. 

Auf  §  I:  antworten  wir  der  burggrave  und  burgmanne  zfi 
deberg  zfierst  umbe  den  byfang,  daz  ez  darumbe  zusehen  uns 
:  und  gestalt  ist  an  den  irluchten  fursten  unsem  herren  herczog 
wecht  den  eitern,  palczgraven  bi  Rjme,  und  als  daz  dl  sune- 
'e  ußsprechen,  d!  he  czfischen  uns  hat  tfin  machen,  und  in  dem 
kel :  folgt  nr.  610  §  11.  Doch  wuUe  uwer  gnade  wißen ,  als 
len  bifang  ir  vorstat  nennen,  daz  der  bifang  kejme  vorstat  ist 
r  ny  vorstad  wart  oder  auch  ir  nit  ist,  dan  der  b3rfang  der 
re  eygen  ist  von  des  richs  wen  und  höret  zfir  bürge  und  unser 

teil  lehen  ist  und  liget  in  der  bürge  begriffe  und  jrrer  zö- 
>rde  und  stet  der  bürge  zfi  dinste  nüt  den  Garten  als  df 
ener  und  stoßet   an  der  bürge   graben    und  fiff  den  sehe  voir 

dämme  und  an  d!  Garten.  Dit  alles  zfir  bürge  gehört  und 
'v^ege  gehört  hat  und  anders  nyrgen,  auch  da  nicht  ußgescheiden, 

wir  den  bjrfang  von  der  bürge  wen  allewege  beslißen,  be- 
en    han    und    befestint  mit  unsem  siegen,   sloßen  und   rygeln 

s!  nit.  Dan  wer  ez  ir  vorstait,  s!  hetten  si  vor  langen  jaren 
Stint  als  ir  ander  vorstede,  und  so  wer  ez  auch  vor  czwenczig 
Q  und  syder  dicke  abegebrant  von  yren  finden;  dan  man  wol 
3,  daz  derselbe  bifang  der  bürge  ist  und  zfir  bürge  gehört,  und 
imser  damitde   geschonet.     Auch  weiß   man  wole,   wilches  ire 

*)  S.  nr.  688  §  23. 
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vorstede  sin,  di  si  han  befestint,  und  ist  daz  der  vorstec 
df  man  nennet  vor  dem  Userdore,  da  siezen  yrer  bürgt 
deils  nnder  der  burg.  So  siezet  irer  bnrgere  eins  deils 
bürg,  daz  ist  czuschen  der  bnrg  und  dem  steyne,  den  nu 
ecken  sal  seczen  nach  konig  Eibrechts  brives  Inde.^)  Ui 
der  bürgere  sefl  in  irer  schuldegunge  r&ren,  darane  wi 
jrer  bede  wen  nit  gehindert  han.  Aber  in  dem  megnant 
hat  da  ymant  gesefien,  der  ein  lower  oder  eyn  hantwe 
oder  ir  burger  ist  gewest,  als  si  vor  cziden  vü  bürgere 
luden  han  gehabt,  hat  yn  der  oder  di  stfire  oder  bede  ge 
uns  nit  wifilich  ist,  davone  folget  nit,  daz  darumbe  der  b 
si.  Und  als  s\  schuldigen,  he  s!  ir  und  nit  der  burg,  aii( 
darumbe  als  vil  tfin,  als  man  si  darumbe  wiset,  meinen  ' 
si  damidde  dem  riebe  der  bürge  eygen,  unser  leben,  aud 
rechten  insefi,  den  wir  also  innegehabt  han  und  beseßin  zf 
eygen  lengir  dan  iczunt  mensche  lebet  gedencken  möge 
recht  icht  sullen  oder  mögen  abeswem.  Und  solden  sie 
dorch  recht  also  berechten,  so  weren  st  alle  doch  nit 
man  oder  eyn  geczfig  und  den  d!  sache  selbir  anging 
heischen  uns  herüber  pene,  damidde  s!  uns  unrecht  tl 
betten  wir  wol  pene  uberfam,  des  wir  doch  nit  getan 
solden  oder  mochten  dorch  recht  ir  brive  und  friheid,  ( 
kabert  han  syder  konig  Albrechts  briff  data,  uns  keynen 
zftfugen  oder  pene  besagen  in  dhein  wiis.  Und  czihen 
zfi  spräche  und  s&ne  des  erwirdigen  in  gote  und  seligei 
Johans,  meister  Dutsches  ordens,  und  zfi  dem  artikel:  folgt 
§  5.  Und  darnach  unser  herre  der  herczoge  ohgenant 
sfine  und  spradie  des  meisters  fort  gemechtigit  hat  auch 
sune  und  spräche,  d\  derselbe  rat  zfl  Frideberg  in  g&dei 
globt  hat  czfl  haldene  und  daz  also  virsigelt,  mit  namei 
artikel  derselben  sfine:  folgt  nr.  610  §  17.  —  Auf  j 
antworten,  daz  wir  meynen,  waz  in  gemeinschaff  gen  eyn*) 
uns  bruche  oder  stofie  sin,  daz  daz  also  zfl  fiStrage  sulle 
und  nit  in  besonderkeid ,  waz  unser  ejrner  oder  me  des 
andern  habe;  und  als  st  auch  der  gemeinschafft  bekenn 
fange  yrer  schuldigunge  alsus:  „wir  der  rait  und  bu 
Frideberg  in  gemeynschafft  zfl  dem  burggraven"  etc.  unc 
unser  nfi  eyn  teil  in  besonderkeid  schuldigen  imibe  unffi^ 
uns  derselbe  artikel  „wirret"  etc.*)  wol  berichtet,  des  i 
besonderkeid  nit  sin  fißgangen,  wo  s!  daz  gefordert  han,  < 
node  fiSgingen.  Dan  sulden  wir  si  in  besondei^eid  han 
diget,  so  betten  wir  gar  vyl  anspräche  zfl  yn,  der  uns 
noit  were  zfl  eyme  fißtrage.  Wan  si  nfl  in  besonderkei 
hem  Johan  Weisen,  der  unser  mitdeburgman  nit  ist  und 
davone  nit  han  zu  gebidene,  want  he  sin  burgmanschafft 
hat,  umbe  daz  yme  dl  von  Frideberg  sinen  ungerechenten 
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*l>ehalden,  yme  dorch  sine  fodye  und  czinseckere  gegraben  han» 
yme    von    )m   ny   recht   mochte  widerfam,    als   he   seid. 
:Ii  so  han  wir  hem  Johan   virbodet;   der   antwortet   dar&ff,   wi 
Heinrich  fader  z&r  Cziit  sich  habe  gekaufft    in  sine  lehen  und 
le    g&t  in  ejmen  garten,    als  yn  d!  sch&ldigunge  nennet»   &ff 
habe  he  eyne  marg  geldis  jerliche,  di  yme  lange  cziit  si  vir- 
9   imd  mochte   yme   darumbe   von  Heinriche  dem  alden  oder 
jungen  ny  recht  widerfam,  und  wulde  noch  hutstages  darumbe 
Heinriche  gerne  nemen  vor  den  herren,  dann  ez  zfi  lehen  get, 
darumbe   recht  were;    davone   wulde   he   vor  sinen   virseßen 
zfi    eynen    cziiden   penden   und   drybe   darmitde  d!  lüde  fiS. 
seid    her  Johan,    he  hette   zfi  Frideberg   in  der  stat  kom 
daz  meynte  he,  ez  wer  sin,  und  breche  darumbe  dy  leuben 
als  zfi  dem  s)men,  imd  da  strefft  en  der  aide  burggrave,   sin 
selige,  darumbe  und  der  daz  auch  richtete  und  gfitliche  hen- 
ite.    —    Gilbrecht  Weise   antwortet,    daz    he  Hanse   Goltsmide 
silbern  gfirtel  virdingete  und  gebe  yme  darfiff  sin  gelt;  des 
le  darnach  Gemand  von  Swalbach,  dem  gevyl  daz  gemechecze 
fiberqueme   mit  Hanse,   daz  he  3mie   der  gfirtel   auch  ejmen 
machen.     Nfi  sprach  Gilbrecht    zfi  Hanse,    daz   he  3rme  den 
tetta^l  y  mechte,   daz  he  3m  hette  zfi  dem  thomey  zfi  Kabelencze. 
P*^-a  hatte  Hans  den  gurtel  bereidet  und  liß  yn  Gemande  weren, 
da  Gilbrecht  sinen   gfirtel   wonte   haben,   da  mochte  he  jnne 
werdin.    Des  neme  Gilbreclit  ses  stficke  oder  achte  des  andern 
:els  vor  sin  gelt  und  drfige  d!  mit  yme  he3mie  und  nit  e3nien 
il»   als  d!  schuldigunge  sprichet.     Da  hieß  301  der  aide  burg- 
ive  d!  stucke  widergeben,   nach   dem  als  ez  czuschen  bürg  und 
\t   stfinde;    daz    tede    he    czfistfint.     Und    darnach   mechte    jnne 
sinen    gurtil  fiß,    den   he   gutliche   beczelte  wol   b!   nfinczig 
^^%3ldenn,  des  he  yme  denckete,    und  schiden  sich  frfintliche.     Und 
'^^tte  yme  danmibe  jnnant  zugesprochen  oder  noch  zuspreche,   so 
^^iilde    he    darumbe    tön    und    liden  nach   dem   obgerurten    artikel 
»»xrirret"  etc.  —  Her  Gilbrecht  Lewe  antwortet,   w1  daz  he  imibe 
^ynen  Jfiden  eyn  panczir  keuffte  und  drfige  daz  zö  des  sarwechten 
HüSv    daz    he   ez  ym   recht  mechte.     Da  he  ez  da   gemechte,    da 
%alde   her   Gilbrecht   ryden   und   da   enwer   der    sarwechte   nit  da- 
lieym,  da  neme  he  daz  panczer  zö  sinen  noden  und  en  alle  geverde, 
"*  tmd  darnach  habe   he  auch  dem  sarwechtin  gelonet  und  sich  gut- 
liche   mit   yme    virejmet.     Hette    yn    darumbe    ymant    angelanget 
oder  noch  anlengete  nach  dem  artikel  „wirret**  etc.,  des  wulde  he 
gehorsam  sin.   —   So   saget   her  Ebirhart  Weise  und  sine  brfider, 
daz    dl  frauwe,    als  balde   ir  man   gestorbe   und  ee   he  begraben 
"wurde,   gen  Frideberg   liffe  und  e3nie   burgerschen  da  wurde  imd 
der  man  ir  gotslehen  und  arm  man  were,  davone  yn  ein  besteheubt 
virfallen  were  und  ir  buweteil,   darzfi  si  griffen  und  daz  darnach 
zft  rechte   gestalt  wurde  nach   der  lesten  sfine   czuschen  bürg  und 
stat  *) ;   und  daz   si  daz   also   mit   rechte   behilden  und  als  daz  war 
ist,    want   ez  yn   also  mit   rechte  wart  zfigeteilet.  —  Vort  so  ant- 
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wort  Gerhard  von  Nuheym,  daz  der  man'')  sin  gotslehen 
den  finge  he,  der  yme  darnach  entliffe  und  wurde  eyn  burgi 
Frideberg.  Daz  liße  he  sin  und  tede  nit  me  darzfi.  So 
Ebirhart  von  Nuheym  d6t,  den  st  schuldigen,  he  luhe  sine  I 
darzÖ.  Lebete  der  noch,  he  virantworte  ez  oder  lyde  d; 
nach  dem  artikel  „winet"  etc.  Auch  als  si  uns  zfisprechi 
denselben  artikel  ,, wirret"  etc.,  wi  daz  dl  burgmanne  dar 
yn  in  der  stat  daz  gerichte  nit  wullen  nemen,  oder  wo  si 
hernach  schuldigen,  daniff  wir  antworten,  daz  si  sich  daj 
geßin.  Want  Wemher  von  Beldirsheim  seiiger  eynen  sti 
reubir  mit  gerichte  bi  yn  in  der  stat  gekommert  hatte,  dem 
Johan  Engil,  eyn  scheffen,  Heincze  Engil,  eyn  ratman,  imd  ; 
yrer  bürgere  eins  deils  davone  hulffen,  waz  Wemher  danunbe  a 
si  rechtes  y  gesan  nach  konig  Albrechts  brive;  und  ging  darundw 
fiff  daz  raithfis  und  boil  ez  also  an  yn  zfi  blibene.  Vme  kundt 
darumbe  von  yn  ny  keyn  recht  widerfam,  und  machten  j-n  damidde 
bedrenglich,  daz  he  sin  burgmanschaft  fiffgab  und  darumbe  ir  fy« 
wart,  diunidde  he  yn  eyn  recht  abe  ermante,  daz  si  j-me  mit  gelde 
bußelen.  Und  so  glich  mochte  Wemher  von  Echczil  auch  ny  recht  bi 
yn  widerfam,  der  auch  eynen  in  der  stat  mit  gerichte  bekommerte, 
und  mfiste  sin  burgmanschaft  darumbe  auch  fifgeben  und  wart  dö 
ir  fynt.  Dil  geschach  auch  Hartman  Huser  gen  Clas  Massiobfrifut, 
auch  hern  Johan  Weisen  umbe  Wilande  Sinen,  burger  von  Nildt 
dl  alle  ir  burgmanschaft  han  fiffgeben,  und  anders  faste  burj- 
manne ;  auch  iczunt  hern  Sibolt  Lewen  und  GÜbrechl 
Weisen,  d^  sache  vor  yn  han  da  vor  gerichte,  daz  me  dan  ju 
und  tag  gewert  hat,  und  des  noch  nit  ende  mögen  von  yn  hin 
Hermitde  s!  den  artikel  „wirret"  etc.  großlich  uberfam  han,  *'- 
wole  Si  uns  nfi  heruff  heischen  sunebruche  und  schaden  gekart, 
darane  s!  uns  unrecht  tfin;  dan  si  sin  darumbe  mit  der  pene  vir 
fallen  und  sfinebruchig  worden  nach  unser  brive  lüde  und  wir  nil. 
Und  heischen  daz  gekart  nach  rechte,  want  yn  des  glich  noci 
yren  bürgern  ny  b'i  uns  ist  widerfam  an  des  richs  gerichte  in  der 
bürg  dan  allewege  czitlich  Qßdrag  und  recht  mit  dem  orteil,  als 
wir  uns  du  virstSnden.  —  Au/  §3:  antworten  wir,  w!woIe  tfil 
aber  in  besonderkeit  ist  und  ez  darzÖ  in  der  sfine  unsers  herröi 
des  herczogen  megnant  zfir  mynne  mit  andern  stucken  dorcfc- 
gangen  ist,  des  si  uns  auch  dft  schul dig et en.')  Und  czihen  un» 
des  zfi  derselben  schuldegunge  *) ,  d!  Heinrich  zß  Falcstein  ■  der  ir 
schriber  dfi  waz,  geschriben  hat  und  mit  yrme  uffgedrüchten  in- 
gesigel  virsigelt,  wlwole  s!  dfl  nit  nanten  hern  Francken  von 
Cronenberg  und  hern  Henrich  von  Hatstein,  d!  si  nfi  nennen,  und 
wulden  darzö,  da  si  lebeten,  ir  mechtig  sin  gewest,  Hette  p 
ymant  darumbe  zfigesprochen ,  si  sulden  des  gehorsam  sin  gewesl 
nach  dem  obgerurten  artikel  ,, wirret"  etc.  —  Au/  §  4:  antworten 
wir  aber  uff  besonderkeit  als  vore,   daz  Friderich  von  Echzil  seil, 
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de  zfi  der  Ffirbechir  porten  fißryden.  Da  sehe  he  Claus 
»den,  der  sin  arman  und  gotslehen  was.  Z&  dem  spreche  he : 
dfi  hl,  durch  des  willen  myn  vader  ermordet  ist  worden,  und 
dr  nö  enphlohen!**  imd  czoge  sjm  swert  über  jm.  Seid  Gü- 
t  Weise,  indes  queme  he  darzfi  und  virhilde  daz,  daz  Clase 
jyn  leid  geschach.  Und  meynet  Friderich,  möge  man  yn 
ibe  an  rede  nit  lan,  so  wulle  he  yn  zö  rechte  sten  fiff  den 
1  dickegnant  „wirret"  etc.  —  Auf  §5:  wir  antworten, 
rir  darumbe  uns  mit  fliße  irfaren  han  und  können  nit  wißen 
des  alden  burggraven  seligen  willen,  als  si  )m  schuldigen, 
ibe  ire  fleischauwer  gefangen,  dan  wir  yn  so  fronmie  ir- 
1,  hat  he  ez  getan,  daz  daz  an  redeliche  Sache  nit  ist  gewest. 
czwifeln  nit,  lebete  he  noch,  he  suldes  wol  virantworten. 
I  ez  aber  in  besonderkeid  ist,  so  seid  her  Wilhelm  Lewe, 
[enczer   were    sins    vaders   seligen    arman.     Da  yme  der  ir- 

in  df  stad  Frideberg  zu  czihen,  da  swure  he  zfim(!)  heiligen, 
Tne  sin  vader  des  mfidete,  so  wulde  he  herwider  ußczihen. 
aide  he  nit.  Darumbe  finge  yn  her  Wilhelm,  imd  da  streffte 
;r  aide  burggrave.  Da  seide  he  yn  daruff  lois,  als  es 
len  bürg  und  stad  stunde.  Me  seid  her  Wilhelm,  yme  si 
ßen,  daz  he  Claus  Duden  habe  gefangen.  Dan  hette  yme 
be  ymant  zugesprochen,  he  solde  lois  sin  gewest;  als  sulle 
:h  lois  sin,  habe  he  yn  anders  gefangen,  want  he  davone 
ße.     Und  wil  herüber  zfi  rechte  sten,  wil  mans  jm  nicht  er- 

nach  dem  artikel  „wirret"  etc.  —  Auf  §6:  antworten 
iaz  uns  derselbe  Henne  Scha&b  in  unserme  sehe  gefischet 
und  unser  fische  virstolen,  den  wir  uff  frischer  taid  funden. 
olden  deme  sin  recht  getan  han ;  dan  wir  umbe  betde  willen 

und  woltat  begingen,  und  nit  dan  eyn  nacht  in  deme  thome 
s  he  daz  selbes  sal  bekennen.  —  Auf  §  7 :  wir  antwurten, 
ir  daruf  nit  wißen  zfi   antworten,   wand  si   uns  in  der  schul- 

nymants  genant  han;  und  sin  yne  auch  danunbe  keyne 
3der  kare  schuldig,  als  si  in  der  schuldunge  fordern.  Und 
z  wol  were,  des  doch  nit  ist,  so  zihen  wirs  uns  uf  des 
rs  und  uf  unsers  herren  des  herzogen  sune  und  spräche  zfi 
"  wise,  als  wir  daz  davone  in  der  ersten  antwmte  han  ge- 
—  Auf  §8:  antworten  wir,  daz  uns  doncket,  daz  si  dl  ge- 
:e  in  der  anspräche  nit  irczalt  han,  als  sichs  irlauffen  hat. 
•  wullet  wißen,  daz  vor  cziden  df  burgmann  vaste  gewarnet 
Des  waren  von  der  bürge  wen  zfi  e3nien  cziten  her 
olt  von  Linden  imd  d!  von  Bersto/  virbodet  zu  eyner  war- 
Dfi  d!  wider  heymryden  sulden  wol  mit  achte  perden,  da 
der  stat  zfi  Frideberg  frunde  ym  felde  vor  sii.  Des  schichten  d! 
ersto/  ir  frunde  zfi  den  von  Frideberg,   daz  ez  dl  burgmann 

und  als  si  daz  auch  darnach  bekuntschaf ten ,  des  si  nit 
i  mochte.  Di  von  Frideberg  renten  mutwilclich  fiber  si  me 
ait  sesunddrißig  perden  und  stachen  si  damyder  und  dar- 
hem  Widero//  als  sere  wfint,  daz  wir  fochten  (1),  he  suldes 
a  mal  gestorben  sin,  als  wir  noch  meynen,  he  storbe  dar- 
lesselben.     Des  quam  geschrey,    unser  frunde  weren  nyder- 
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gelegen.     Dfi  ranten  wir  fifi  und  quamen  fiff  d!  daz  getan 
und   dy   flohen   z&  der  stat   zfi.     Da  wurden   wir  gewar,  dai 
df  von  Frideberg  getan  hatten,   und  so  balde  ranten  unser  (nu^ .  _ 
hinden  zfir   bürge    inne  imd   traden   fiff  dÜ  brücken   gewapcnt*     "^ 
bewame    dem  riche  sine  bürg,    want  si   nit  wisten,    mit 
fiffsacze   sf  daz  getan  hatten.     Und   wart  daz  darnach  z8 
gestalt   und  umbedrenglich  virfaßet   an  ir  bürgere  czwene  und 
unser   frunde    der   burgmann   czwene    mit    namen    hem 
Lewen,  iczunt  imsem  burggraven,   und  Winther  von  Vflmar. 
was   her   Ebirhart   Weise    selige,    unser  burggrave,   dÄ  des 
beiden  siiten   eyn   oberman,   der  daz  mit  dem  rechten  s&nete 
henlachte.     Und   czihen  uns  dis  auch  zfi  hem  Johan  von 
der  z&  dem  mal   der  stait  Frideberg  heubtman  waz,  und  df 
spräche  dfi  her  Widero//  und  dy  von  Berstat  taden.   Wullen  ä 
aber  nit   gesfinet  nemen,    als  es  doch  in   der  warheid  ist  gesfiu,^.^ 
so   gnfiget  uns   darumbe   an  rechte.  —  Auf  §9:  antworten  'flftK.* 
daz   dt   von   Cleen   und  Weisen   ir  eldem  haben   gerichte  gduK! 
und  df  uf  si  bracht,  ee  dan  Frideberg  gestanden  sii,  als  si 
Da  haben  si   Schultheiß,   scheffen   und  gerichte  als  ander  herrei 
und  arm  lüde   eyme   yclichen   recht  zfi   werdene  umbe  sache  vi 
f rabil,  d!  sich  in  den  richten  irlauffen,  und  haben  danmibe  daz  ge- 
weret   in  yrcn   gerichten  und   wullens   noch  weren,   als  verrc  i 
mögen,  wer  da  ingriffet  underfordeter  dinge  desselben  gerichtes;  wl 
seyn  auch  si  hoffen ,    daz   daz   riche   oder   anders  3rmands  yne  w 
verschulter  dinge  daz  yre ,  auch  friheid ,   gnade  und  gerichte  sok 
oder  möge   genemen   und   eyme   andern  gegeben.     Wullen  si  ja 
hymitde  nit  lan  gnfigcn,  so  wullen  si  darumbe  tfin,  wil  ez  aucfaii 
besonderkeid    ist,     nach    dem   artikel   „wirret".      Und    als  si  aÄ 
heruf  pene  heischen,  darmitde  si  uns  unrecht  tfin,  imd  geben  dock 
auch   daruf f   diselben  antworte ,  als  wir  antworten ,    und  zihen  vti 
des   uf  des   meistcrs  und   unsers  herren  des  herczogen  spräche  ia 
der  ersten  unser  antworte.  —  Auf  §  10:  antwortet  der  burgran, 
daz  Claus  Massinhrfw^  etzwan  synen  schuler  zfi  jrme  gesant  habe 
umbe    gerichte,    des    he    nit   wulde   oder   sulde   tfin,    dan  nyniand 
anders  gerichten  dan  den,  der  daz  ircleit  hat,  des  der  schuler  nit 
getan  hette.    So  si  auch  derselbe  Claus  mit  alden  virlegen    ircleits- 
briven    kommen    zfi    yme   umbe   gerichten,    dl  vor  czwentzig  jam 
oder  lenger   geben  sin,    d!  yme  dl  burgmanne  zfi  burggerichte  rf 
den    eid    virwiset    han,    und    als    dt    orteil   daz  virbrivet   ußwisen. 
Auch  seid  derselbe  burgrave,   wy  daz  Henne  Wille  bi  nacht  werd 
und   dfi   he  zfi   abende    geßen  hette  zfi  yme   queme  und  betde  yne 
umbe  gerichten;    wider  den  he  spreche,    he  enhette  syner  knechte 
keynen  bi  yme,    und  als  er  in  der  warheid  der  dfi  keynen  bi  yme 
hätte.     Und    habe    daz    an    geverde    getan   yme   als    wol   als   den 
andern  und  umbe  des   besten  willen.     Duchte   si  aber   icht  anders, 
so  wulle   he   eynen   burgraven   an   syne   stat   setzen   und   yne  tun 
nach  dem  dickegnant  artikel    „wirret"    etc.,     wand  dt    schuldunge 
auch    in    besonderkeid    ist,    oder    anders    w1    uwer   gnade   daz  zfi 
rechte    erkennet.    —    Auf  §  11.    antwurt    der    burgrave,    daz  he 
den  ohegnantcn  habe  gerichtet    an  huse  und  hofe  in  der  stat  und 
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darynne   waz,    wiwol   he   von   des  richs  wen  mit   der  büße 
han  vorgef aren ;  und  habe  darnach  gerichtet  vor  dl  bufie  an 
daz  nf  der  brücken  waz,  d!  3ane  an  des  richs  stat    virfallen 
Auch   seid  der  burgrave,   yme  si  nit  wiälich,   daz  jnne  der 
T  y   gem&t  habe  zfi  richtene   an   deme    daz  uf  der  brücken 
Wulden  si  yne  hermitde  nit   lan   gnfigen,   so  wulle  he  yne 
ibe  tun  nach  dem  megnanten  artikel  „wirret"  etc.  —  Auf 
antwurt^M,   daz   si    daz   auch  in   ir  schuldunge    zfi  unsers 
des  herczogs  ußsprache   vor  sich  saßten  und  tms  darumbe 
Idigiten,     und    zihen    ims    des   zfi    derselben    schuldunge    und 
in  Hejmrichs  yrs  schribers  und  ingesigel  vorgerurt%   und 
auch  dft  zfir   mynne    mit^)    derselben    sunen  ist  dorchgangen. 
wullen  uwer  gnade   wißen,   daz   wir  darüber  unser   frunde 
:gekoren,   di   darubir  globten  und  ztm  heiigen  swuren,   eyme 
•tone  als  dem  andern,   di  daz  me3nien  auch  getan,    der  glejn 
gewapinten  gegeben,  als  daz  wart  ubirkommen,  und  darmitde 
y  me  bürgern  eyns  teils,  d!  darbi  uf  der  walstat  waren  und 
apent ;  abir  di  uf  den  wagen  waren,  d!  quamen  in  darbi  noch, 
si  daz   geretisse   sehen,    den   si   doch  nach   marzal  gaben  als 
im  geburen,    dan  d!   besten  uß   der  stat  me  dan  hondert  zfi 
mal   zfi  Butspach  lagen   gefangen*).  —  Auf  §  13:  wir  ant- 
Lv  w1  daz  wir  gnade  und  friheid  han  und  herbracht  von  dem 
:en  riebe,  daz  nymand  uff  uns  oder  uf  unser  gebroten  knechte 
igen  oder  kommem  sal  bi  virluste  großer  pene,   he  si  dan  vor 
^^jrfordert  nach  derselben  unser  friheid  *).    Als  sejrt  Wilhelm  Weise, 
il,    der   dfi    sjm   gebrodte    knecht   were,    der  wurde  yme 
ler  in  der  stad  gekonmiert  imd  gesloßen ;  waz  he  daz  geseide 
"^^^Äd  an  dl  burgermeistere  gewarp  und  mante  der  friheid,  so  mochte 
^^zne  der  knecht  doch  nit  lois  werden.     Davone  so  mechte  he  yne 
^%elbs  lois   von  wen  der  friheid   und   penn  ohgenant,   als  he  seid. 
Amch    bette    yme    darumbe    ymand    zfigesprochen    oder    noch   zfi- 
JSpreche,  so  wulde  darumbe  und  (I)  lyden  nach  dem  artikel  dickgnant 
>,wirret"  und  diwile   dise  schuldimge   ist  abir  in  besonderkeid.  — 
Auf  §  14:   antwurten,    daz   wir   yne    den  sant   geweret  uf   dem 
unsem,  mit  namen  in  unsem  waßem,  gerichten,  eckem  und  leben, 
und  wulden  yne  daz  noch   hutistags  weren,   wand  wir   yne   kejms 
rechten   da   bekennen   oder   ny   bekant   han.   —   Auf  §  15:   ant- 
wurten,  daz  dit  abir  ist  in  besonderkeid   und  höret  uf  den  artikel 
^, wirret".     Doch  so   antwurten   di  von  Cleen,   daz   si  in  yren  ge- 
richten nit  staden  wullen,    daz    yderman    eynen    besondem    hirte 
habe,  und  d^  von  Frideberg  auch  des  rechten  nit  da  haben,  wand 
davone   dem  velde   und   allermenlich  vaste   schaden   enstonde,   da 
wo   dl   von  Frideberg  eynen  gemeinen  herte   haben;   wo   dan   ir 
hirte  von  Oxtat  in  ir  gerichte  zfi  Oxtat  hene  trybe,  da  möge  der 
von   Frideberg  gemein  herte  nach   tryben,    ußgnommen  der    ge- 

c)  Vorl.  nit, 

0  S.  $  3. 

*)  S.  Limburgfer  chron.  a.  a.  o.  kap.  102. 

»)  Vgl.  nr.  5^i  $  5. 
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meinen  weide,  di  si  gekauft  han.  So  antwurten  df  Weise,  duj 
von  Frideberg  keynen  tryb  in  ir  gericbte  haben  oder  in  gewonl 
und  si  daz  von  yren  aldern  also  uf  si  kommen,  und  wuU» 
davone  keyns  drybs  in  yren  gerichten  staden.  Und  si  uns  her' 
schuldigen  umbe  pen ,  daran  si  uns  unrecht  tun ;  und  ob  dai 
also  were,  des  doch  nit  enist,  so  geben  wir  aber  daruf  di  i 
als  vor  in  der  ersten  antwurt  u£  sune  des  me isters  und 
herren  des  herczogen,  —  Auf  §  16:  antwurten  wir,  daz  dit 
ist  in  besonderkeid  als  vore.  Dorch  wuUet  ir  wißen,  daz  ' 
eynen  ziiden  eyn  eynunge  mit  der  stad  hatten,  also  wilche 
uns  fyentschaft  betten,  da  sulden  di  andern  vor  schriben  onc 
recht  ryeden.  Des  enmudeten  si  ny  vor  si  schriben ,  wywo!  s 
fyntschaft  hatten,  und  worden  yne  dabynnen  ir  swyne  gnommo. 
Darumbe  si  uszogen  und  mit  yne  diselben  Weisen  und  von  Oea. 
dl  iczuntgnant  uns  darumbe  geseid  han,  dfi  si  mit  yne  also  li 
velde  quemen,  da  wurden  si  gewar,  daz  Heynrich  Geyling  di 
name  getan  hette ,  der  were  der  von  Frideberg  uffen  fyent  osd 
der  burgmann  fyenl  nit,  und  hette  der  raid  auch  ee  der  name  ny 
gebeden  Geylinge  darumbe  schriben  nach  ynhalde  desselben  eyn- 
muts,  und  betten  sich  auch  an  Geylinge  nit  bewrart,  und  der  were 
auch  ir  fynt  nit ,  und  mochten  davone  mit  rechte  oder  mit  erni 
nicht  zft  yme  griffen,  und  seyden  yne  daz  czütlich  nahe  bi  der 
stat.  Herumbe  so  kerten  si  umbe  und  dorch  keyner  andern  sache 
willen.  Abir  darnach  schriben  wir  Geylinge  von  des  eynmuds  wen  nod 
brachtens  z8  säße  und  zfi  sune,  d!  Geyling  mit  yne  nemen  muste, 
des  he  nit  getan  hette ,  hetten  si  des  unser  nit  gnoßen.  Und  ul 
noch  hutistags  Geyling  des  also  bekennen,  ob  des  noid  ist.  —  As^ 
§  17:  antwurten,  daz  dit  abir  in  besonderkeid  ist  als  vore.  Dodi 
seid  der  burgrave,  daz  derselbe  Gerlach  yme  sin  eigen  gfit  and 
fruchte  zfi  aller  ziit  nyderseste  und  synen  muhier  dannitdt 
nit  lyse  faren,  als  he  und  di  burgmann  des  sin  gefryet.  Des 
queme  he  eyns  darzfi,  daz  he  ez  aber  getan  hette.  Dfi  spreche 
er:  „Dfi  laBes  mir  daz  myne  fry  ußgeen  oder  dir  geschiit  nonuncr 
gfit  darzft  oder  ich  slahen*")  dich  uf  dynen  kop,  daz  dfi  ez  gewu 
wirdes."  Und  were  auch  dfi  keyn  burgrave.  und  syder  so  h^ 
he  yme  daz  syne  also  allewege  fry  lan  ußgeen.  und  sluge  yw 
herüber  nit  und  fede  yme  anders  auch  keyn  leid.  Und  meyneii 
herüber  icht  penfelHg  sin,  als  si  schuldigen.  Und  ob  daz  w(J 
were,  des  doch  nif^)  ist,  so  antworten  dargein  des  meisters  uni) 
unsers  herren  des  herczogen  sune  als  vore  in  der  ersten  antworte. 
—  Auf  §  18:  antwurten.  diwil  si  nymands  genant  han  in  der 
schuldunge,  wer  daz  tfi  oder  getan  habe,  so  wißens  wirs  ancli 
selber  nit;  und  si  uns  herüber  schuldigen  umbe  sunebruche  und 
pene,  darane  si  uns  unrecht  tön.  Und  ob  wol  daz  anders  were, 
des  doch  nit  ist,  so  geeben  wir  darwyder  dl  sune  des  meisters  und 
unsers  herren  des  herczogen  in  al  der  maße,  als  si  in  unser  ersten 
antwurt  stet  virschriben.  — ■  Auf  §  19:  antwurten,  d^wil  si  ny- 
mands mit  dem  namen  genant  han,  so  wißen  wirs  auch  selber  nit. 

d)  lo  der  rorl.  fol^t  üh.  e)  Fehlt  in  der  roii. 
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wer  daz  tfi  oder  getan  habe.  Dannoch  wulle  uwer  gnade  wißen, 
daz  si  uns  darumbe  vor  nnsers  herren  des  herzogen  ußsprache 
dammbe  auch  schuldigiten ,  der  daz  d&  s&nete  in  der  maße,  als 
der  artikel  syner  spräche  daz  ußwiset.  Wand  der  burgmann  e3m 
teils  aber  gar  wenig  auch  d&  und  lange  vor  der  sune  husimge 
Und  gulde  hatten,  daz  ir  eyn  teil  lehen  ist  von  unserm  herren 
dem  thfimprobst  zfi  Mencze,  darbi  si  d&  bliben  siczene  und  bißher 
geseßen  han  in  al  der  maße,  als  si  daz  vor  der  sune,  bi  der  sune 
imd  nach  der  sune  gehabt  han  und  inhebindig  herbracht  und  beseßen. 
Und  dfwil  si  nymants  bi  dem  namen  genant  han,  der  syder  der 
Bone  bedehaftige  husere  habe  gekauft  oder  virbotden  dem  riche 
tmd  stat  ejrthaft  zö  werdene,  so  wißen  wirs  auch  selbs  nit.  Und 
si  ims  herüber  sunebruche  schuldigen,  darane  si  uns  unrecht  t&n, 
«rand  si  manigfeldig  sunbruchig  sin  worden  und  als  wir  daz  in 
ttnser  anspräche  eigintlich  han  erzalt.  ^)  —  Auf  §  20:  antwurten, 
laz  dit  aber  in  besonderkeid  ist  als  vor  uf  den  artikel  „wirret**  etc. 
Dannoch  seid  der  burgrave,  he  habe  den  Schultheißen  heißen  nemen, 
ads  es  ist  herkommen,  aber  d?  budele  geheißen,  nit  me  nemen  dan 
als  es  ist  mit  yn  uberkonmien;  he  habe  si  aber  wol  geheißen,  si 
sullen  nit  m)mner  nemen.  —  Auf  §  21:  antwurten,  dfwil  si  in  der 
»chuldunge  nymants  mit  namen  genant  han,  auch  an  wilchen  steden 
dder  wf,  so  wißen  wirs  auch  selber  nit.  —  Auf  §  22:  antwurten, 
prf  daz  df  sesse  eyn  wißen  und  eyn  pene  darüber^  -nullen  sin  aller 
Sachen  nach  lüde  kong  Albrechts  brive  und  unsers  herren  des 
lierczogen  sune*),  des  lange  si  der  raid  underwilen  sache  ane,  d! 
iaz  lant,  daz  gericht,  bürg  und  burgmann,  df  lüde  arm  und  riche 
gemeinlich  angeen,  darumbe  si  sich  vor  in  jrem  rade  gar  wol  ent- 
sonnen han  und  daz  her  und  dar  geratslaget;  so  kommen  d!  sesse 
erst  darzfi  und  sin  des  nit  als  wol  entsonnen  als  si.  Davone  sprechen 
si  underwyln  zfi  yne:  „Wir  mußens  bi  unser  frunde  brengen**  und 
tun  daz  umbe  des  besten  und  eyns  gemeinen  notzs  willen  und  umbe 
daz  gar  wol  zfi  besorgene  eyme  als  dem  andern  zfi  glichen  dingen 
nach  kong  Albrechts  brib  oh^enatü,  —  Auf  §  23:  antwurten,  daz 
uns  unser  herre  der  herzog  ohgenant  darumbe  gesunet  hat,  daz 
wir  zfir  mynne  übergaben  nach  giift  des  sunbrives,  daz  wir  bynnen 
dlr3m  jaren  yrer  bürgere  keynen  sulden  zfi  uns  enphahen;  und  als 
der  artikel  derselben  sune  daz  ußwiset,  daz  wir  df  drfi  jar  gencz- 
lich  also  uß  und  uß  han  gehalden.  Doch  wulle  uwer  gnade  wißen, 
daz  wir  allewege  her,  auch  lenger  dan  iczunt  ymand  denken  mag, 
wo!  herbracht  han  und  behalden  in  stiller  gewer,  daz  man  in  d! 
bürg  bi  uns,  daz  richs  sloß,  sal  und  mag  zfi  uns  und  von  ims  zihen 
unbedrenglich  von  allermenlich,  wen  des  lustet,  ez  si  ir  bürgere, 
ußlude  oder  gebure;  also  stet  yne  des  richs  porte  uffene  zfi  uns 
und  von  uns  zu  zihen  von  des  heiigen  richs  gnade  und  friheid  wen, 
df  wir  zur  bürge  haben,  und  als  wir  daz  globt  und  zun  heiigen 
gesworen  han  mit  allem  herkommen  also  zfi   haldenn   und   als  wir 

f)  Üb.  d.  zeile. 

1)  S.  nr.  686  §§  22  u.  26. 

«)  Nr.  610  S  12. 
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daz  in  nuczer  gewer  allewege  herbracht  han  und 
Romischen  keysem  und  kongen  vor  kong  Albrechts 
selben  kong  Albrechts  lebetagen,  auch  vor  und  nach 
lüde  und  byseß  in  der  bürg  gehabt  han  und  haben  mögen 
und  als  daz  desselben  kong  Albrechts  brib  alsus  ußwiset;  ,.U 
hantwergsman  geseßen  in  der  bürg"  etc.'),  auch  darnach  '. 
Lodewiges  brib,  der  da  sprichet:  ,,Wir  wollen  auch,  daz 
vorfarn  kong  Albrechts  brib  stete  blibe'")  und  vort  in 
Herren  keyscr  Karls  und  unsers  Herren  Wenczelaus  Romisch 
alden  und  nuwen")  briven  mit  ir  majestat  und  gülden  bullen 
sigcln  virsigelt  des  artikeU,  der  da  sprichet:  folgt  nr.59l$A. 
Und  si  uns  herüber  schuldigen  umbe  sun[ebr]uche  ^)  und  nit  nennen 
wer  in  den  dryn  jarcn  also  bi  uns  si  gezogen,  daran  si  uns  unrecht 
tfin,  wan  si  gein  uns  sunebnichig  sin,  als  wir  daz  in  unser  anspräche 
mirglich  han  irzalt.*)  —  Auf  §  24:  wir  antwurten,  daz  wir  dl 
redelichste  under  der  gemeine  und  bantwerken,  dt  nit  uf  den  rai 
geen,  virbotten,  dt  wir  wisten,  und  sprachen  zfi  yn,  der  rai,  ir 
frunde,  betten  nuwe  gesecze  und  geboit  gemacht  hinder  den  sefl 
rittern,  d!  zÖ  yne  in  den  rat  geen.  des  si  nit  tun  suUen  nach  lüde 
unser  brive  und  sflne  zusehen  eyn,  di  wir  yn  alda  taden  lesen,  oml 
hetten  si  darumbe  selbs  vaste  beteidingt  und  teden  des  nit  abe, 
darnach  hetten  wirs  uns  beclcid  vor  unsern  hcrren  und  frundcD. 
auch  vor  der  von  Mencze  und  Francfort  fnmden;  dit  uns  alles  nit 
helffen  mochte,  daz  si  daz  abteden.  Des  mustcn  wirs  und  hetlens 
darnach  unserm  gnedigen  herren  dem  könge  Romischen  gecUgi 
und  beeden  si,  ob  wir  ir  mochten  genißen,  daz  si  darumbe  mit  dm 
rade  noch  redten,  daz  si  daz  abteden,  wand  ez  nit  sin  solde  und 
wir  gern  mit  yne  in  fnintÜchkeid  seßcn.  Wand  si  nfi  in  der 
schuldungc  ruren,  wir  haben  daz  getan,  umbe  zweytracht  und 
missehellunge  zfi  werdene  zusehen  yn  und  der  gemeynde,  dnnnitdt 
ims  unrecht  geschiit,  wand  si' selbs  wol  wißen,  dfi  si  zö  Butspach 
gefangen  lagen,  daz  sotan  zweytracht  under  yne  entstunt,  hellen 
wirs  nit  virhalden,  si  mochten  sich  under  eyn  irmort  han  und  er 
slagen;  und  als  wir  daz  auch  anders  under  yne  selbs  dicke  und 
mit  fliße  han  virhalden  und  daz  beste  darzfi  getan.  —  Auf  ^  25- 
darane  si  uns  unrecht  tön,  wand  si  sin  dfhene,  d?  wider  dl  obgnanl 
brive  und  sune  geboid,  büße  und  pene  gemacht  han,  daz  si  nit 
tun  solden  oder  macht  han  z8  tune,  damytde  si  degelich  ufheben 
und  ynncraen  wider  dfselben  und  recht.  Und  heischen  daz  j-noemen 
gekart,  d!  sunebruche,  pene  und  koiste  nach  rechte  und  nach  deme 
als  wir  daz  in  unser  anspräche  semtlich  oder  besonder  heischen 
gekart  und  nach  unser  brive  lüde.  —  (26)  Und  geben  des  dise 
unser  antworte  uwem  gnaden,  gnediger  erwirdigiste  in  gote  hirsie 
und    herre.    herre   Adolph,    erczbischoff    zu   Mencze,    des    heÜgen 


k)  Dnrch  feuchtierkeit  cerstflrt. 

•)   Nr.  162  S  8. 

•)  Nr.  276  5  10. 

')   Nr.  684. 

*)   S.  nr.  686  H  22  u.  25  f. 
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sehen  richs  erczkanczeler  in  Dutshen  (!)  landen  und  vormunder 
Stifts  zfi  Spyer,  auch  mit  der  anspräche  in  denselben  worten, 
wm  daz  taden  lesen  vor  uwir  wirde  zft  Eltevil,  und  bilden 
lieh,  daz  ir  uns  herumbe  entscheidet,  als  ez  uch  ist  befalen. 
hau  des  unser  antwurt  in  orkunt  unser  ingesigel  zun  Sachen 
f  tfln  drucken,  an  domstag  vor  purificatio  Marie,  anno  domini 


•  Konig  Wendel  gebietet  den  bürgermeistern ,  raten  und 
bürgern  von  Frankfurt,  Friedberg  und  Gelnhausen,  den 
grafen  Johann  von  Solms  von  der  hefestigung  Greifensteins 
abzuhalten  und  ihn,  falls  er  sich  nicht  füge,  zusammen  mit 
andern  fürsten,  herren  und  Städten  daran  su  hindern,  — 
Eger,  1389  mai  L 

Wiesbaden,  Nassauer  kopiar  X. 

Reimer  IV,  428  nr.  480. 

Von  einem  undatirten  schreiben  Kunos  von  R&dinhusen  an  bürg 
^'stadt  F.  übersandte  der  dortige  rat  /.  4  p.  b.  Lude  (o.  j.,  dez.  14-r20, 
,  1390)  abschrif  1  *)  an  Frankfurt :  der  lanc&raf  (von  Hessen)  hat  Kuno 
•oten ,  i.von  Frankfurt  recht  zu  nehmen ;  aies  aber ,  das  ihm  viele  zu 
den  gemacht,  hat  es  abgeschlagen.  Kuno  erbietet  sich  zu  gütlicher 
dlong.  vor  bur^  und  Stadt  F. ;  der  rat  ist  zum  besten  bereit  Frankfurt, 
Jiss.-nachtr.  682^,  or. 

f.  König  Wenzel  schliesst  einen  landfrieden  auf  sechs  jähre 
mit  dem  ersbischof  Adolf  von  Mainz,  den  pfalzgrafen 
Ruprecht  d.  ä.  und  Ruprecht  d.  j.,  dem  bischof  Friedrich 
von  Strassburg ,  den  markgrafen  Bernhard  und  Rudof 
von  Baden  und  den  Städten  Mainz,  Strassburg,  Wormlz, 
Speyer,  Frankfurt,  Friedberg,  Gelnhausen,  Hagenau,  Sels, 
Weissenburg ,  Schlettstadt  und  Ehnheim.  —  Eger,  1389 
mai  5. 

München,  reichsarchiv,  or. 

RTA  n,167  nr.  73. 

Die  haupturkunde  Wenzels  vom  gleichen  tage  (für  alle  be- 
e  des  landfriedens)  ebenda  nr.  72.  Der  Rheinische  teilbrief  ward  am 
mi  1389  erneuert,  ebenda  nr.  74.  —  Am  1.  oder  2.  mai  hatte  der  könig 
Städten  in  Ober-  und  Niederschwaben ,  im  Elsass ,  am  Rhein ,  in  der 
tterau,  in  Franken  imd  in  Bayern  geboten,  von  ihren  btlnden  abzu- 
en  imd  dem  Egerer  landfrieden  beizutreten.  RTA  ü,  180  nr.  76. 
iba  n,1803,  ffl,3S7. 

f.  Mainz,  Worms,  Speyer  und  Frankfurt  verpflichten  sich, 
zugleich  im  namen  von  Strassburg,  Hagenau,  Weissenburg, 
Schlettstadt,  Ehnheim,  Friedberg,  Gelnhausen  und  Pfedders- 
heim,   an   die  pfalzgrafen  Ruprecht   d.  ä,   und   Ruprecht 

h)   In  der  vorl.  folgt  und, 
»)   Liegt  bei  (682  a). 
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d.j.  am  nächsten  27  Juni  und  29.  September  je  10000  gä 
und  auf  Weihnachten  40000  gülden  in  Oppenheim  si 
sahlen,  —  1389  Juni  3. 

Frankfurt,  3  urlranden. 

Auszüge:    RTA  11,222   anm.  1.    Reimer  IV, 433   nr.  485.     Damad 

Vgl.  nr.  689.     Die  friedensurkunde  Tom  3.  jnni  RTA  11,220 
verz.  ÜB.  d.  st  Strassbur^  VI,  281  nr.  536 .  Koch- Wille  4857;  vgl 
11,230  anm.  1.  —  Am  21.  jimi  (s.  AlhamJ  mannt  Mainx  die  Stadt  Stnu 
ihren  anteil  an  der  auf  dem  tage  zu  Heidelberg  dem  pfalzgrafen  Ri 

versprochenen  geldsumme  zu  Oppenheim  zu  zahlen , und 

auch  mit  uwern  frunden,  die  ir  biss  samstag  nest  kommet  (j 
f^ein  Spir  schickende  werdend.  soUch  gelt,  als  wir  uch/runtl 
iuhen  hau ,  su  den  6000  guhun,  als  ir,  die  von  Worms,  t^o; 
von  Frankefurt,  von  Hagenauwe,  von  Wissenburg ,  von  Fryi 
von  Geilnhusen,  von  Ehenheim,  von  Sletsstat,  von  Pedersfiet 
auch  wir  unserm  herren  von  Meintße  gebin  und  besalt  haJtm 
uwer  antsal  an  den  jswolfftehalbhundert  guldin,  die  wir  au 
geluhcn  hau  von  der  Swebschen  stete  wegen,  das  yn  brest  i 
den  6000  guldipi ,  die  auch  unserm  herren  von  Mettüze  beza 

schicken  wolent ÜB.  v.  StrassburgVI,284  nr.  540  (or.  Stra 

—  Von  den  auf  Weihnachten  fälligen  40000  gülden  zahlte  Franl 
herzog  Ruprecht  d.  ä.  1727  gl.  18  fi  4  h.,  während  Strassburg  und 
andere  die  Eiseschen  steae ,  die  von  Frydeberg  und  von  Geil 
siiPnig  wurden  und  ir  ancsal  nit  becsalten,  das  die  von  . 
Wormas,  von  Stire  und  von  Franckenfurd  becsalen  ntüsten, . 
darfür  zirsiegill  hatten.  Reimer  a.  a.  o.  n.  d.  Frankfurter  red 
V.  1390  f.  42;  verz.  RTA  11,222  anm.  1. 

6g6,  Schenk  Eberhard  von  Erbach  und  die  andern  acl 
über  den  landfrieden  am  Rhein  bestellt  sind,  sets> 
höhe  der  von  Frankfurt,  Friedberg  und  Geinhaus 
leistenden  landfriedensdicnste  auf  16  besw.  6  und  4 
fest,  doch  mit  beheltnisze  des  lantfridenbrieffs.  — 
juli  2. 

Frankfurt,  kopiar  15. 
Reimer  IV,  439  nr.  489. 

a)  Nach  nr.  694  (RTA  ü,  168  §  4)  sollten  Frankfurt,   F.  \mi 
hausen  zusammen  40  glefen  stellen.  —  Einer  Zusammenstellung  in 
häuser  kopiar  in  Berlin  zufolge  (Reimer  IV,  459  nr.  509)   stellten 
Rheinischen  bunde 

zur  grossen  summe  (458  glefen*):  zur  kleinen  summe  (115  gl 
Frankfurt      65  16 

Friedberg       8  2 

Gelnhausen     6  2 

Wetzlar         10  3  glefen 

oder  nach  Verhältnis  ihrer  reichssteuer  =  1600  JL  4 ,  wovon  Fi 
6187..«^  lOV,  ß»  Wetzlar  und  Friedberg  je  400.*:  und  Gelnhausei 
1\\%  ß  zahlte;  vor  alden  siiden,  als  Frankfurt,  Friedberg  und  Geli 
ein  sundcliche  vcrbuntniss  mit  eyn  hatten,  stellten  sie  13  bezw. 
7  glefen.    Vgl.  Westd.  zeitschr.  11,392  nr.  24  (Quidde). 

b)  Am  2.  aug.  (1390)  übersandte  herzog  Ruprecht  d.  ä.   als 
mann  des  landfriedens  an  Strassburg  ein  Verzeichnis  der  landfried( 

*)  In  nr.  675  448  glefen,  da  Wetzlars  anteil  seit  nr.  639  wegfiel. 
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Ithein,  darunter:  zu  Fredeherg, su  Geilnhusen,  su  Francke- 

^  uf  der  brücken.  Auch  sol  ie  aas  pfert  an  den  obgenanten  sollen, 
2S  M  last  dreit  oder  siihetj  geben  swene  engelsse ,  das  ist  ein 
MUn^  alter  heller;  wafi  aber  nicht  kaufmanschaft  dreit  und  lere 
^rf.  aas  darf  nichts  geben.  RTA  11,234  anm.  1;  Strassburg.  ÜB. 
312  nr.  593. 


J7.  Ritter  EHele  von  Beldirsheim  und  sein  sahn  Philipp  be- 
\  kennen,  dass  bürgermeister ,  Schöffen,  rat  und  bürger  su 
Friedberg  15  gülden,  die  sie  Dylen  sein  leben  lang  auf 
Johannis  enthauptung  (aug.  1)  su  entrichten  hatten,  mit 
100  guten  schweren  gülden  abgelöst  haben,  und  geloben, 
der  Stadt  eithaftig  und  virbonden  su  sein,  iren  schaden  zu 
warnen,  wo  wir  daz  mit  eren  getfin  mögen,  ir  bestiz  zu 
werben,  yn  getruwe  und  holt  zu  sine,  ir  tage  zu  leisten,  wan 
sie  uns  darumbe  bitden,  und  nommir  widir  sie  zu  tune  mit 
Worten  odir  mit  werckin,  heymelich  noch  uffenbar,  in  keyne 
wise  ane  alliz  geverde,  bis  Dyle  die  gülte  mit  100  gülden 
suriickkauft,  Ritter  Hartman  von  Beldirsheim  und  Winther 
von  Filmar  siegeln  mit,  —  1389  aug.  3  (3.  f.  p.  vinc.  Petri). 

Dannstadt,  or.  perg.  m.  4  siegeln. 

a)  Am  11.  aug.  (mitw,  n,  s.  Laur enden  d,  h.  mert.J  bevollmächtigt 
I  Mainzer  domkapitel  hern  Bertolde  genant  Soldener  und  unsern 
ben  frund  Heinrich  su  der  Csiit,  burgir  su  F.,  und  jeden  besonders, 
n  domvikaryo/fa^  genant  Melpach  wegen  des  hofcs  in  der  Eygelgafie 
F.,  der  dem  kapitel  vom  priester  Friedrich  fünge  vermacht  wurde, 
r  dem  schultheissen ,  den  schöffen  und  dem  weltüchen  gericht  zu  F. 
'gifft  und  wer  schafft  zu  tun.  Darmstadt ,  or.  perg.  m.  stark  beschäd. 
gel.    Rückw.:  Hache  säm  Swerte.    Vgl.  nr.  617^. 

b)  Am  2.  sept.  (1389 ,  ind.  12 ,  poftt  Urb.  VI.  a.  12)  vermachten 
rhracht  Markte  von  Wetflar  der  elaeste  und  seine  frau  Agnes  Engeln 
►f  Frydeberg  dem  Marienstift  zu  Wetzlar  V«  «^  '^  erster  gulde  us  dem 
unde  und  dem  budeme  der  husunge  und  der  hobestede  darsu  ge- 
rende genant  Zu  den  Wedirhanen  innewendig  der  ryngmuren  su 
ydeberg  gelegen  alneste  an  dem  huse  genant  Zu  der  Rusen  su 
r  lynkenae  hand  da  man  us  hene  gehet  su  Meintser  dorhe  weiter 
d  wendit  sich  benebene  in  die  gafien  da  man  gehet  su  der  phane 
Her ;  von  jenem  haus  erhalten  Gerbracht  und  Agnes  jährlich  2  V»  «^ 
Uer  gulde,  die  sie  von  Agnes*  vater  Dytwyn  Engeln,  scheffen  su  F,, 
>ten.  Siegler:  Heyneman  Markte  und  Heinrich  Fulde ,  Gerbrachts 
ben  brudir  und  swa^er ,  scheffen  su  Wetflar.  Acta :  Wetflarie  in 
mo  habitationis  predtctorum  conjugum,  quam  quondam  Ebirhardus 
:tus  Mauche ,  scabinus  Wetflariensis ,  possedit.  ab  inferiori  parte 
ntigua  domui  dicte  vul^ariter  das  aide  raitnus,  Instrument  des 
is.  notars  Heinrich  de  Valender ,  der,  Trev.  dyoc.  Wetzlar,  stifts- 
chiv,  kopiar;  abschrift  von  kaplan  Oster  in  Wetzlar. 


}8.    Schied  des  Friedberger  rats  swischen  meistern  und  knechten 
des  Schusterhandwerks,  —  1389  des,  14, 

Darmstadt,  zunftbuch  f.  33  m.  d.  Überschrift :  die  schuchertcsunfte. 

Anno  domini  1389,  tercia  feria  post  conceptionis  Marie  virginis, 
esentibus  in  consilio  Eberhardo  Lewe  burggravio,  Conrado  de 
leen,  Siboldo  Lewe,  Wilhelmo  Lewe  et  Eberhardo  Weise,  militibus. 


414  Nr.  698-699:  1389  de«.  14- 1390  jaa.  11. 


t^.-V  r'' 


Unde  sin  mit  dem  rade  uberkummen  umb  soliche  czweitradit 

gewetre,   das  da  ist  zusehen  den  meinstem  und  den  knedttaA^  ^^ 

schuwertenhantwerckes,  darumb  wiir  sie  genczliche  und  ey;  "^  *  "^'^ 

vorrichtet  und  entscheiden  han,    als   das  himach  steet  ge 

(1)  zum  ersten  i  von  solichs  gebots  wegen,  als  die  knechte  dcii 

gnanten  hantwerckes  hatten  angefangen  und  under  ine  ubei 

das  sie  andern  knechten  ires  hantwerckes  vorboden  hatten,  dtt  A:^  ^ 

den  meinstem  nicht  solden  arbeiden,  das  vorbot  salezmnale 

und  furbaße  nicht  mehe   gescheen.  —  (2)  Damach  so  ent 

wiir  sie,  wo  sich  eyn  knechte  zu  eym  meinster  vordinget  cyi 

leufet  der  knecht  one  redliche  schult  von  dem  meinster,  iedaS^*^''"-' 

ged3mckte  ziit  ufi  sii,   und  das   man   in   wareheit  fyndet,  das 

der  meinster  nicht  unrecht  gethan  habe,  welch  meinster  dan 

den  knecht  zu  ime  nymmet  und  ime  zu  arbeiden  gibt,  dersil 

virtel  wyns  geben.  —  (3)  Wers  aber  sache,  das  eyn  meinster  qi^-rrx^ 

knecht  überlast  und  unrecht  tede,  das  man  das  auch  in  der 

heit  funde,  welche  meinster  dan  den  knecht  zu  ime  nemeimdde^:^:  ^ 

zu    arbeiden    gebe,    der    endorfte    des    virtel   wyns  nit  gebo. 

(4)  Auch  so  sollen  die  meinster  bii  andern  iren  alden  gewc 

rechten  und  herkunmien  bliben  one  Widerrede,  argeliste  und  ge 

—  (5)  Diesen  vorgeschrieben  entscheit  und  richtunge  sollen 

parthien   also    und  bliben  laßen  und   nicht   vorbrechen  in 

wise,  nach  dem  als  sie  das  mit  iren  rechten  truen  zu  uns  dem' 

gnanten  rade  gestalt  imd  gelaßen  han  etc. 


6gg.  Die  Herren  des  dorfes  und  gerichts  Fechenheim  fritlen  gf  1 
nannte  schaffen  und  den  schultheissen  su  Friedberg  A^ 
vom  reichshofgericht  bestellte  Schiedsrichter  um  entschdäwng 
ihrer  Streitigkeiten.  —  1390  Jan.  IL 

Darmstadt,  or.  perg.,  Siegel  fehlt. 

Der   schied  datirt  vom  7.  jan.(I),    Reimer  IV,  461   nr.  511  (Maibvtgi 
begl.  abschr.  v.  1390). 

Ich  Heylman  von  Spire,   Pedir,  Syffrid,  Conrad  unde  Henne 
gebrfider,    Heynrich  unde  Conrad  Wißin,   gebrudere,    Henne  unde 
Lemchin  Schildir,  gebruder,  bekennen  uns  sementlich  unde  uffinlich 
mit  diesim  briffe,    alse   der  hochgebome  ffirste    unser    genediger 
herre  herre  Primissel,  hirtzoge  zö  Deschin  unde  herre  zu  Glogan^i 
von  des  heyigen  Romschin  riches  habegerichtis  wegen  hat  geschribin, 
inphalen  unde  gebodin  Conrat  von  der  Ziit,  Walter  Swartzinberger, 
Heylman  Margkeln,  Heynrich  zu  der  Ziit,   scheffin  zu  Frjedeberg, 
unde    Rulen    zä    deme    Ysemhude,    schultheiße    zu    diesir    ziit  zu 
Friedeberg,  uns  alle  diese  hie  vorgenanten  partie  zu  richten  unde 
zu  intscheidin  umme  soliche  zweyimge,    anspräche   unde    antworte, 
die  zuschin  uns  ist,    unde  wir  auch  imser  ycliche  partie  besondern 
beschribin  han  gegebin  alse  von  des  gerichtes  unde   dorffis  wegen 
mit  aller  siner  zugehorunge  zu  Fechinhejrm,   darumme   unde  auch 
andirs  umbe  unser  unde  der  unsem  fnmde  fleliche  bede  willen  sie 
sich  des  also  ane  han  genumen:   herume  sa  bidin  wir  vorgenanten 
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itlich  die  obegfenanten  unser  ratlude,  uns  darumme  tizzusprechiii 
ende  zu  gebin  nach  deme   alse   sie  sich   des  han  irfam  unde 
unde  sich  des  selbir  virsten.    Unde  wie  sie  uns  danunme 
ende    gebin   unde    intscheidin,    gelabin    wir    alle    hie 
^e  sementlichin  in  guden  tr&wen  an  eydestad   mit  diesim 
uffin  briffe,   daz  wir  adir  unser  erbin  adir  njrmant  andirs 
uns  adir  unser  erbin  wegen  sie  adir  ere  yrbin  sementlich  adir 
»ndir  darumme  adir  davone   sftllen   adir   w&llen  gemuwen   adir 
;en  mit  wortin  noch  mit  werkin,   hejrmelich  noch  uffinbar, 
nismmer  anspräche,  forderunge,  clage  noch  hindirrede  danunme 
davone  zu  yn  getun,    gehan  adir  gewynnen  sullen  noch  in- 
in  diehejmerleie  maße,   wege   adir  wise,   die  jrmant  findin 
^^  3^enckin  mochte  adir  wie   die   gesin  konden,   ane   allerleie 

BTBC^list  unde  geverde.     Unde  des  zu  warem  Urkunde  sa  han  wir 
•^   ^^^€>Tgenanten  Heylman  von  Spire,  Siffrid,   Pedir,   Conrad  unde 
t«,  gebruder,  Heynrich  unde  Conrad  Wißin,  gebruder,  Henne 
unde  Lemchin,  gebrudere,  sementlich  unde  unser  yclicher 
idir  gebedin  die   ersamen  wisin  burgermeister,  scheffin  imde 
xu  Franckinffird  imraie   derselbin  stede   cleyne   ingcsigel   vur 
^n  diesin  briff  henckin.     Unde  wir  die  burgermeister,  scheffin 
rad  zu  Franckinffird  irkennen  uns,   daz  wir  dfirch   flislicher 
willen  Heylmans  von  Spire,  Syffrides,  Pedirs,  Conradis  imde 
len,   gebrudere,   Heynriches  unde  Conradis  Wißin,   gebrudere, 
-"^nne  Schilders  unde  Lemchens,  gebrudere,  vorgenant  sementlich 
le  yr  ycliches  besondir  unser  stede  clejme  ingesigel  zu  urkonde 
^^de  gezugnoße  dieser  vorgenanten  sache   an  diesin  briff  han  dun 
^^ökin.     Anno  domini  1390,  tercia  feria  proxima  post   epiphaniam 
^^Omini. 


^00,  Der  Nauheimer  schultheiss  Henne  Falkensteiner  verkauft 
den  baumeistern  der  Friedberger  stadtkirche  einen  im  Nau- 
heimer  gericht  gelegenen  Steinbruch,  —  Nauheim,  1390 
märs  6, 

Darmstadt,  or.  perg.  (D). 

In  gots  namen  amen.  Kunt  sii  allen  den,  dy  dissin  geyn- 
wortigen  uffinbar  briff  und  Instrumente  sehend  ader  horent  lesin, 
daz  nach  Cristus  geburthe  drutzehenhundert  jar  in  deme  nuntzi- 
gistin  }are,  der  dritzenstin  indiccien,  babistumes  dez  allerheilgistin 
iB  gote  fatirs  und  herren  unsers  herren  Bonifacius  von  gots  gnaden 
dez  nunden  babistes  in  deme  erstin  jare  siner  babistlichin  wirdekeid 
vebA  cronunge,  uff  den  sesten  tag  dez  mandis  genant  zu  latine 
marcius,  an  demeselben  tage  umbe  adir  zu  sexte  ziit,  in  deme  velde 
und  gerichte  dez  dorffes  zu  Nuheym  by  Fredeberg,  Mentzir  bistumes, 
in  der  stejmgruben  geyn  Wißinßheym  obir  gelegen,  daselbis  in 
gejmwortikeid  myn  uffin  schribirs  und  der  hernach  geschreben  Stent 
gezt^e  hattid  gestanden  dy  erwim  lüde  her  Bechtuld  Suldenner, 
altariste  der  parkirchin  zu  Fredeberg  imd  bumeister  dez  buwis 
unser  liben  frauwin  Marien  derselben  kirchin  uff  eyne   siithen  und 
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Henne  schultheiße  zu  Nuheym  genant  Falkinsteyner  ufl  dj  andin 
Und  bekanthe  Henne  schultheifle  vor  mir  uffin  schribir  and  diaa 
hemachgeschreben  scheffin  und  gezfigen  umbe  alsoliche  lyr  morgn 
eygens  landes,  iß  sii  me  ader  mynner,  gelegen  in  deme  gencblt 
zu  Nuheym  hü  dissit  Wißinheym  an  deme  berge  unden  an  da 
spetahs  stucke,  daz  dy  buraeister  der  parkirchin  unser  üben 
Marien  zu  Fredeberg  heitfin  und  hant  zu  eyner  steyngru 
macht,  daz  he  und  Else,  sine  eliche  huSfrauwe,  vor  sich 
erben  dyselben  fir  morgen  eygens  landes,  iQ  sii  me  adir  mi 
und  steyngruben  recht  und  redelichin  hettin  und  hant  x-irkaufft  ist 
bumeistern  unser  liben  frauwin  Marien  vorgenant  umbe  eyne  sunnnc 
geidcs,  der  he  und  Elsa,  sine  eliche  hußfrauwe,  gutUchin  und 
genczlichin  weren  bezalt  und  gewerit.  Und  gab  he  dazscibe  bnd 
und  steyngruben  uff  vor  den  scheffen  dez  gerichtcs  zu  Nuhejm 
mit  halrae  und  mit  munde  vor  sich,  vor  Elsin,  sine  elicbe  hoi- 
frauwin,  und  vor  ir  erben  und  virzeich  daruff  luterlich  und  ewec- 
lieh,  und  bekanthe  he  und  disse  hemachgeschreben  scheffen.  du 
Else,  sine  eliche  hußfrauwe  vorgenant,  vor  en  auch  darull  vinegeo 
hette  luterlichin  und  eweclichin.  Und  saste  derselbe  Henne  sdiiiil- 
heiße  Wimher  by  deme  Byrren  zu  eyme  schultheißin  an  sine  stat 
und  derselbe  Wimher  saste  von  gerichtis  wene  dez  hoffis  luiseri 
herren  dez  aptis  von  Selginstad  hem  Bechtuld  Suldenner  vorgtnant 
zu  der  ziit  bumeister,  in  daz  land  und  steyngruben  mit  halme  mä 
mit  munde  und  det  eme  frede  und  ban  darobir,  daz  eme  adir  äoa 
nachkomen  dezselben  buwis  nymant  suide  angewynnen  dan  in  äea 
fir  schirren  de;;  gerichtes  dez  hoffes  unsers  herren  dez  aptis  ?01 
Seilgenstad.  Obir  dissin  vorgeschreben  virkauff,  virzeig,  inseitz 
und  obir  alle  stucke  und  artikil  so  baid  und  hiß  der  obegci 
her  Bechtuld  Suldenner  mich  uffin  schribir  von  dez  Romis^ 
keysirs  gewalt,  daz  ich  eme  herobir  mechte  eyn.  zwei  adir  wy 
he  bedorffthe  ader  sin  nachkomen  uffin  instrumenta  undir  i 
bestin  formen.  Gegeben  und  gesehen  in  deme  jare,  der  indicci 
biibistumes,  mandes,  dages,  stunde  und  stat,  als  dnvor  geschrel 
ist.  Hiiby  gczuge  sint  gewest  dy  erwim  lüde  Wimher  by  di 
Burn  vorgenant,  Hentze  Knappe,  Gunthir  Knappin  eyden,  Coi 
der  Mynnen  son.  Gerlach  Brunchin,  scheffin  zu  Nuheym ;  her  Jol 
von  Schricke,  spetales  mcister,  Johan  Steynmeicze,  meistir  Hina 
son,  und  Hencze  Snydir,  bürgere  zu  Fredeberg,  Mentzir  bistun 
herobir  zu  gezuge  geheißin  und  gebeden. 

Want    ich   Henrich   Säße   von   Dilnberg,    paffe 
Trirer  bistum,  uffin  schribir  von    dez  Romiscbio  key! 
gewalt,    deme   vorgenant  kauffe,    ufflaßunge,  virzr 
bekentnuße  und  allen  den  andern  vorgeschreben 
ben    selbir    geyn wortig    gewest    mit    den    vorgenanl 
(L.  sign.)     gozugen  und  han  sii  also  gesehen   und   irhort  geschee 
d;irumbe     von     manunge     wege    dez    vorgnanten    heni 
Bechtuldis  han  ich  sii  mit  myner  eygen  und  selbis  baa 
in  disse  uffin  formen")   gewandelt   und   virschreben 

a)  D/omm. 
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darzu  mit  myme  gewonlichin  hii  stenden  zeichin  ge- 
zeichent  zu  merme  gezugnufie  aller  der  obegenanten 
stucke  und  artikil  und  ir  ygclichin  besundir.  Constat 
michi  notario  de  suprascripcione  istius  diccionis  ,,bistum** 
in  subscripcione  facta  non  vicio  set  errore* 


riester  Bechtuld  Suldenner  Und  die  Friedberger  schÖffeH 
üter  Swartzinbergir  der  eldiste  und  Bern,  baumeister  der 
dtkirche ,  leihen  Johann  Morfyk  und  Apyl  Emberich  von 
i  Eichen  land  im  gericht  Velden,  das  diese  vormals  dem 
'  f^^  föilig^  gülten  aufgelassen  hatten,  su  pacht,  je  einen 
rgen  für  ein  achtel  der  darauf  gewachsenen  frucht ;  und 
en  en  auch  dazselbe  land  obir  hirbist  zu  eren  und  zu  sehen 
be  daz  dritte  seil,  eyn  jar  und  nyt  lengir.  Zeugen:  Conrado 
Tempore,  Walthero  Swarczinbergir  juniori,  schabinis  opidi 
dicti,  Johanne  Weldir,  Henrico  Weldir,  clerico.  —  In  der 
i  zu  Fredeberg,  uff  der  Straße  vor  deme  huse  genant  Zu 
ne  Gulden  Swanen,  1390  Juli  22  (1390,  13.  ind.,  babist. 
[lifac.  IX.  i.   1.  ].). 

irmstadt,    instrument   yon   Heinrich   Safie   yon   Dilnherg ,    perg. ,    an- 

I. 

Am  14.  sept.  1390  (d.  h,  crutzes  t,  als  es  erhaben  w,)  bekundet 
Kolner  von  Carbin^  dass  Katherine  Kneuffen,  burgersche  ßu  F,, 
-kauf  der  besserung  uff  Agnes  Kneuffen  seligen  (Kathannas 
molen  su  Acarbin  inre  einwilligung  gegeben  habe.  Zeugen: 
'^roßjohan  geseßin  in  der  bürg  su  F,  Heinrich  Grunenberger , 
n  Markel,  Henne  V07t  Folde,  bürgere  su  F.,  u.  a.  Baur,  Hess. 
W  nr.  1198  (or.  Darmstadt). 

Am  19.  okt.  (mitw.  n.  s.  Gallen  L)  verkauft  Friedrich  herr  zu 
erg  dem  edelknecht  Gilberacht  Weise  von  Furbach  eine  hofstatt 
f  dem  Hauge  an  der  von  Engeltail  habestad.  Darmstadt,  ab- 
1424  in  akten  der  bürg  F.,  burggericht  betr.,  conv.  72  bd.  3  f.  176. 

Am  21.  okt.  1390,  in  opido  Fredeberg,  in  stupa  seu  califactorio 
habitacionis  plebanie  tbident ,  vermacht  der  Friedberger  pleban 
4S  de  Oxstad  zu  einem  seelgerät  dem  Mainzer  ^rzhisch^  fertoneni 
genti ;  dem  pleban  und  den  altaristen  zu  F.  \  JC  ewiger  gUlte 
rata  prope  Rodichen  in  jurisdictione  Swalheynt ;  dem  bau  der 
he  melius  breviarium  et  maguum  portativum;  item  dietam 

mannuitractum  et  summant  virtutts,  quos  manufideles  cufn 
:  ferreis  ordinäre  debent  ad  chorum  seu  pulpitum  derselben 
lerm  Johannes  de  Limpurg  librunt  in  quo  habetur  glosa  super 

dei  et  hujusmodi ;  den  leprosen  eine  jährliche  gülte  auf  den  tisch 

erlös  für  sein  minus  portativum ;  cuilibet  manufidelium  flori- 
\  manus ;  famule  sue  lectum  mit  zubehör,  et  manufideles  debent 
cleynodia  aliqua  de  vestimentis ;  den  rest  Eygeloni,  fratri  suo. 
bändem  bestellt  Eckard  die  priester  Johann  von  Limpurg  und 
iolichen  und  seinen  bruder  Eygelo,  Darmstadt,  instr.  von  Heinrich 
>n  Dilnberg^  perg. 

Am  14.  dez.  (mittw.  v,  Thome)  setzen  daes  Massinheymer 
le  frau  Else,  bürger  zu  F.,  dem  Elisabetaltar  in  der  pfarrkirche 
^  12  morgen  zu  Sifalheim  zum  Unterpfand  für  etwaige  Schädigung 
v^on  ihrem  söhn  Johann  dem  altar  verkauften  wiesen  bi  Richils- 
i  Blaf eider  hude  infolge  der  Streitigkeiten  des  grafen  von  Ziegen- 

der  Stadt  F.    Baur,  Hess.  urk.  I,8W)  nr.  1201  (or.  Daimstadt). 

(edberf^er  urknndenbuch  I.  27 
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702.    Kurfürst  Ruprecht  van  der  Pf  als  an  Frankfurt,  Frin 
Gelnhausen    und   die  andern   Bum   landfrieden  gti 
Städte  in  der  Wetter  au:  einlad  ung  su  einem  tag  in 
-  Heidelberg,  1390  Juli  31. 

Frmnkfnrt.  reidiss.  238,  or.,  aafgeklcbt,  m.  ^nren  des  ▼encUi 
Koch- Wille  523i«. 

\'on  uns  hertzog  RuprerM  dem  eitern. 

Unsem  fnintlichen  grus  bevor.  Ersamen  wisen  lote, 
frfinde.  Ez  hat  der  edel  Schencke  Ebirhart  von  Erpach, 
des  iandfriden  off  dem  Rine,  an  wis  bracht  von  wegen  der 
die  über  denselben  Iandfriden  gesatzt  sint,  wie  daz  sie  großen 
haben  an  vil  stucken  des  Iandfriden  t  des  sie  nit  folge  nock 
richt&nge  haben  mögen«  und  habent  uns  ermant,  diewile  unser 
der  Romsche  konig  uns  zu  hauptmann  über  die  Iandfriden  an 
:»tad  gesatzt  habe,  waz  wir  daran  sinen  gnaden  und  dem  ridK 
beöerunge  bestellen  und  machen,  daz  daz  crafft  und  macht 
solle,  als  wir  uch  des  abeschrifft  herinne  senden,  daz  wir 
darzu  t&n  und  schaffen  wollen  von  der  hauptmanschaft  wegen. 
notdurf ftig  und  brost  sii  an  dem  Iandfriden,  daz  daz  gebeSert 
Und  wann  wir  n&  soliche  Sachen,  die  den  Iandfriden  antreffen, 
nach  der  fursten,  herren  und  stedte  rade  handeln  und 
wollen  und  darinne  dfin,  waz  wir  von  der  hauptmanschafft  w 
als  von  befelnisse  und  geheifie  des  ohgenanten  unsers  herren 
Romschen  koniges  billich  t&n  sollen,  und  wir  auch  daz  ane 
fursten.  herren  und  stedte  zutfin  nit  uBgerichten  mögen: 
begem  wir  und  bidten  uch  fliBlich  und  ermanen  uch  an 
herren  des  koniges  stad,  daz  ir  uwer  f runde  mit  macht  off 
>ontag  zu  nacht  nach  sant  Bartholomeus  dag  nehste  kompt  n 
Bingen  wollent  haben  und  off  den  montag  fr&,  daz  ist  off  sM 
Johannes  baptisten  dag  als  er  entheupt  wart  *),  zu  tedingen,  umb  1« 
des  landes  und  des  Iandfriden  brost  und  notdurfft  ist,  zu  wanddi 
und  uäzurichten.  als  sich  dann  daz  heischen  wirt,  so  wollen  «I 
auch  selber  mit  gots  hilffe  da  sin.  Und  wo  fursten,  herren  vd 
stedte  nit  als4>  off  den  dag  koment  und  schickent,  so  besorgen  vir 
diu.  dem  lande  und  dem  Iandfriden  großer  schade  und  irrunge  (fa 
von  kommen  mochte.  Desselbenglichen  han  wir  fursten,  herre 
und  andere  stedte  auch  gebeden  und  besant  dar  zu  kernen.  Wi 
han  auch  den  obgenante9i  dag  gen  Bingen  gemacht,  wann  m 
Juncket,  da/  ez  fursten.  herren  und  stedten  oben  und  nyd€ 
.iüeriieleirt lichste  sii,  zu  Bingen  zusamenzukomen.  Und  lant  ui 
J^s  uwtT  antwert  wider  wißen.  Datum  Heidelberg,  dominica  an 
vincula  boati  Petri,  anno  domini  1300  nonogesimo. 

ICüi'kic.'  EX'n  ersiimen  wisen  luten  burgermeistem  und  retc 
der  Sic Jtc  Franckford.  Frideberg,  Geylnhi#5<'w  und  andern  stedK 
in  der  WeJoraw,  die  zu  dem  Iandfriden  gehorent,  detur  littera. 

joj,    I  ^itfistbn'tf  Gilhracht  Riedesels  für  die  Stadt  Friedberg.  ■ 
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Lac  Darmatadt,  or.  perg.,  un  oberen  nutde  beacb&d.,  ■t^[el  fehlt  (D). 

~  Bmt,  Hess.  urk.  1, 809  anm.  ru  nr.  1212. 

Ich  Gilbracht  Rytesel  der  junge  bekenn  uffintlihe  in  diesem 
BsCfe  vor  allu  den  die  yii  sehest  oder  horent  leseoi  daz  ich  mit'} 
3^be  vorbedachtem  beradem  müde  han  mich  virbunden  und  vir- 
■■  ti  t  und  mich  virbynden  und  virstricken  mit  Urkunde  dysez 
-m^ifcs  zu  den  ersamen  wisen  luden  burgermeisteni,  scheffin  und 
«1^  der  stat  zu  Frideberg  und  yren  bürgern  samentlihe  und  by- 
_vicder,  die  jt  burger  iczunt  sint  oder  yr  burger  hernach  werdin, 
■l.^  ich  uidir  sy  n3rt  dun  sal  heymeliche  noch  uffinlicbe  und  sal 
Ed.ir  sii  nyman  halden,  husen,  schären  nach  schirmen  in  keyn  wise 
B^l.  s.il  der  vorgenanten  stat  und  burger  samentlihe  und  bysunder 
r-^^st  schaden  getreweliche  warnen,  wa  ich  den  virneme  und  gewar 
lorde,  glicherwise  alz  abe  iz  mich  selbiz  anedreffe.  Auch  sal  und 
£1  ich  derselben  stat  yre  dage  getreweliche  helffin  leisten,  wa  sy 
I  begem  und  ich  von  yn  darzu  geheischen  und  virbottet  werden. 
sullen  sii  mir  dan  z&  nachtgelde  geben  von  zweyn  perdin 
^X»«n  Schillinge  und  auch  nach  marzai  der  perde,  abe  iz  sich  ge- 
^'«rnhe.  Und  sal  yr  bestiz  allenthalben  vorkeren,  alz  verre  mich 
i.^»^«ht  und  crafft  dret,  ane  geverde,  atz  verre  ich  daz  von  eren 
*^^"  K^"  gedun  kan  oder  mag.  Auch  sullen  sii  mir  herumb  alle  jar 
t  sant  Mertinez  dag  gelegen  in  dem  winthter  geben  zehen  guldin, 
1^=*=  zu  Frideberg  genge  und  gebe  sint,  also  lange  ich  geleben;  und 
r^^*.n  ifh  von  dodez  wegen  nyt  were,  so  weren  sii  dan  von  den- 
•^^len  ziehen  guldin  geldez  eweclihe  mynen  erben  zu  geben  qwiit, 
^^3ig  und  loß.  Auch  ist  mit  namen  vorgeredet  ußgedragen,  wan 
^*T  Gilbracht  vorgescArÄ»«»  fuglich  were,  so  mochte  ich  der  stat 
*^  Frideberg  dyt  hiiyOTgeschräfen  virbunt  uffsagen;  und  wan  ich 
^^^^  gedede,  so  sulde  ich  darnach  daz  neheste  halbjar  nach  der 
^^sagunge  widir  dy  stat  zu  Frideberg  und  yr  burger  nyt  dun,  und 
^"an  ich  daz  gedede,  so  weren  sii  mir  derselben  zehen  guldin  geldez 
P^*rbai3  me  eweclihe  numme  zu  geben  qwüt,  ledig  und  loß.  Und 
^^  ich  Gilbracht  obgenant  dyt  allez,  daz  hiivor  geschriben  stet, 
^*^  trewen  glabet  und  zu  den  beilegen  gesworen  stede  und  veste 
^«1  haldene,  ane  alle  geverde,  und  han  dez  zu  eyme  waren  Urkunde 
^Üler  vorgescAriSe«  dinge  rayn  Jngesigel  an  diesen  brief  gebangen. 
Bijlatum  anno  domini  millesimo  tricentesimo  nonagesimo,  secunda 
^■nia  proiima  ante  diem  sancti  Martini  episcopi. 

F 

J04.  König  Wensel  gebietet  der  bürg  Friedberg,  ihren  streit 
mit  der  stadt  dem  schiedspruch  des  kurfursten  Ruprecht 
von  der  Pftüs  su  unterwerfen.  —  Bettlern,  1391  Jan.  11. 

DAnnstadl,  or.  m.  rUckw.  aufgedr.  papiersiegel.  Unt.  d.  urk.:  p.  ä. 
:omiletK  de  Spotifieitn  Francisais  Olomncensis  canonicus. 

Che  Stadt  F.  wiederholte  hierauf  ihre  klage  nr.  688,  deren  S  26  sie 
abänderte:  (Diese  — daselbis)  deme  d&rliichtigen  hochgeborncn  jitrsten 
undherren  herren  Räprachtdem  eitern,  phaltsgravenoii  Rune  fairster 

b)   In  D  folgt  miV. 
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drtisefi  des  fteügen  Rtmrischen  richesumißiertsogeninFaem,m 
Heben  ^nedigen  Herren,  und  baden  mtnr  ftkrsiUchen  gnaden  a 
glitt  des  heiigen  riches,  uns  der  su  berycßUen  und  eä  entsd 
nach  dem  es  uw^em  gnaden  der  aUirdSrcmuckUgestefirsU  und 
herre  WepUslaw  von  fn^s  gnaden  hämischer  xänig,  sA  alkn 
merer  des  riches  und  Runig  su  Beheint,  unser  lieber  gnediger 
enipholen  hat  und  wirs  seibis  su  uwern  fürstlichen  gnaden  i 
ganzen;  das  wollen  wir  alsüt  mü  unsem  undirtenigen  i 
willichen  utul  gerne  virdienen,  wo  wir  ummir  können  odirt 
Darmstadt,  angehefteter  zettel  an  nr.  688s. 

Wir  Wenczlaw,  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zo 
czeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embiten  den 
mannen  unser  vesten  zu  Freddeberg,  unsem  und  des  reichs 
getrewen,  unser  gnad  und  alles  gut.  Lieben  getrewen,  wir 
geschriben  dem  hochgebomen  Ruprechten  dem  eitern^  pfakzj 
bey  Rin,  des  heyligen  reichs  ercztruchsesse  und  herczogen  in 
unserm  lieben  öhem  und  fursten,  und  haben  im  ouch  ganc 
volle  macht  gegeben,  das  er  alle  und  ygliche  czwejrtrachte,  d 
cz wischen  euch  und  den  bürgern  zu  Freddeberg,  unsem  u 
reichs  lieben  getrewen,  uncz  her  verlöffen  haben,  von  unsem 
zu  disem  male  uff  einen  benanten  tag,  den  er  euch  bescheü 
richten  und  hinlegen  solle.  Dovon  so  gebieten  wir  euch  ei 
und  vestenchlichen  bey  unsem  und  des  reichs  hulden,  das 
sulchen  tage,  den  euch  der  egenante  unser  oheime  best 
wirdet,  mit  den  bürgern  zu  Freddeberg  furkomet  und  eiic 
Sachen  zu  disem  male  genczlichen  richten  lazet  und  sinem  us 
und  richtigunge  genczlichen  gefolgig  sejrt,  als  ir  unser  u 
reichs  swer  ungnad  vormeiden  wollet.  Geben  zun  Betlei 
mitwochen  noch  dem  obristen  tag,  unserr  reiche  des  Behei 
in  dem  28.  und  des  Romischen  in  dem  15.  jaren. 


JOS-    Ulrich  von  Hanau  erteilt  seine  Zustimmung  su  dt 
kauf  des  Nauheimer  Steinbruchs  (nr.  700),  —  1391 

Darmstadt,  or.  perg.,  Siegel  fehlt. 
Verl.  Reimer  IV,  494  m-,  550. 

Wir  Ulrich  herre  zfi  Hejniauwe  bekennen  in  dyse; 
briefe,  also  alse  dy  erbem  und  bescheiden  lüde  die  bäme 
dirre  cziit  der  parrek)rrchen  unser  lieben  frauwen  in  d 
Fredeberg  gekauft  han  vier  morgen  eigens  landes  und  d 
grüben  geen  Wissinsheim  über  in  unserm  gerythe  gelegei 
dy  bescheiden  lüde  Henne  Schultheißen  und  Elsen,  sin< 
wirten>  von  Nfiheim,  daz  der  kafiff  geschehen  und  d&rchga 
mit  unserm  gfiden  wissen  und  willen,  und  dfin  unsere  gfl 
verhengnfiße  darczfi  mit  craft  dysis  bryfis,  und  wollen  wir 
erben  und  die  unsem  den  vorgenanten  bfiw  unser  lieben 
in  dyheine  wns  darane  drangen.  Des  zfi  urkfinde  han  wi: 
herre  zfi  Hanafiwe  vorgenant  unser  ingesigel  an  dysen  bi 
henken.  Gegeben  anno  domini  1300  nonagesimo  primo,  fei 
post  purificacionem  beatc  Marie  virginis. 
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Clas  2^benger  von  Wolnstad  und  seine  frau  Mecze,  bürget 

Friedher g,  verkaufen  dem  kaplan  Heinrich  Sassen  von 

BBnberg,  altaristen  des  cUtars  des  h,  geistes  im  spital  au 
,  eine  wiederkäufliche  gülte  von  drei  achteln  körn  von 
ßu   Hallir   in  Oxstader   gerichte  für   18  gl.  6  ß  h. 
Eppechen  von  Cleen  siegelt,  —  1391  mai  20  (samst. 
d.  h.  phingistage). 

Darmstadt,  entwnrf. 

a)  Am  24.  juli  1391  fyig.  s,  fac.  ap,)  bekennen  Hennechin  von 
^  and  seine  frau  öuaechin,  btlrger  zu  F.,  dass  von  ihrem  haus 
Stage  (uff  huse,  hofe ,  schüren  mit  sime  huwe  und  edler 

mmgehorunge),  daß  gelegen  ist  bu  K  an  eyner  siten  an  Claus 

I  imse  das  genand  ist  Zum  Berne  und  an  der  andern  siten  an 

huse  und  nofe  der  jongfrawen   ff  um   Throne  und  gen  deme 

nimse  ubir^  mren  mitbttrgem  Gerlach  Phannensmit  und  dessen 

iNese  2  «4ei  als  erste  gttlte  und  rechter  bodenzins  zustehen.    Zeugen: 

Markel,  Engel  Oxstat  und  Gaus  Bern,  scheffen   eu  F, 

ister,  Schöffen  und  rat  zu  F.  sie&^eln.    Darmstadt,  or.  perg.  m. 

siegeL    Baur,  Hess.  urk.  1,804  nr.  1205. 

b)  Am  14.  juli  (1391 ,  14,  ind,,  babist.  Bonif.  IX,  /.  2.  j,  s.  er,), 
/  der  hallin  uff  der  stad  parrekirchohe  by  der  kirchtore  gein  der 
,  benrikundete  der  kaiserliche  notar  Konrad  Mey  de  Fricfftar ,  cler, 
dyoc,,  in  gegenwart  hern  Engilonis  des  perners  das  testament  der 
rauwe  Gum  Heenen  su  F,,  wie  sie  es  besonlich  vor  hatte  tun 
En  10'  ein  papir  unde  notteln  ufi  irem  munde,  die  geöffnet,  ge- 
ma  dum  dem  notar  gegeben  ward.  Zu  treuhändem  bestimmt  Gude 

Fkiedber^er  bttrger  ßertold  Hornunge  und  jongfrauwen  Pecsen 

§en  auch  daselSes,     Darmstadt,  or.-mstr.  —    Das  testament  ward 

Gndes  tod  am  1.  mai  1399  (1399.  7.  ind.,  babisch.  Bonif.  IX.  i.  10, 

tcr) ,  in  der  stat  F.  in  deme  pnarrehoffe  daselbis,  auf  bitten  des 
ters  Bechtuld  Soldener,  altansten  der  stadtkirche  zu  F.,  und  des 
Kheiden  knechts  Henne  Müncser ,  eyn  ley ,  von  dem  kaiserl.  notar 
ks.  Stamheymer  von  Fredeberg ,  paffe  Mainzer  bistums,  verlesen, 
wwal  Henne  tlber  den  empfans^  seines  anteils  quittirte.  Zeugen:  her 
fgelj  pherner  csu  F.,  u.  a.    Ebenda,  or.-instr.,  perg. 


^.  König  Wensel  verbietet  alle  Schuldforderungen  von  fuden 
gegen  einwohner  von  bürg  und  Stadt  Friedberg.  —  Bettlern, 
1391  sept.  13. 

Darmstadt ,  or.   perg.  m.  beschäd.  siege!   (m.  rUcksiegel).    Unt.  d.  urk. : 
rei.  BarMiwogii  de  Swynars  Wlachnico   de  Weytenmule.    RUckw. :    Ql  Bar- 
Imk.  de  Nova  Civitate, 

Frankfurt,   reichss.-urk.  98,  von   Eigelo  Rode,  pleban  zu  F.,   und   dem 
•erl.   notar  Johs.  Freulin  de  Assinheim ,  cler.  Mag.  dioc, ,  auf  veranlassung 
Stadt  F.  beglaub,  abschr.,  perg.  m.  beschäd.  Siegel. 
Friedl^erg,  rotes  buch  143  nr.  126. 

RTA  11,339  nr.  198.  Baur,  Hess,  urk.  1,805  nr.  1207.  —  Erwähnt  Dieffen- 
li  112  o.  309. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romische  kunig,  zu  allen 
riten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun 
Qt  offenlichen  mit  diesem  brive  allen  den,  die  in  sehen  oder 
ren  leseoi  (1)  das  wir  durch  dinste  und  trewe  willen,  als  uns  und 
m  reiche  der  burggraf,  burgmanne  unsers  und  des  reichs  slosses 
Fridberg  und  der  burgermeister,  rate  und  bürgere  gemeinlichen 


422  Nr.  707:  1391  scpt.  13. 

der  stat  doselbist,  unsere  und  des  reichs  Üben  getreten,  oft 

liehen  und  williclichen  getan  haben,   teglichen  tun  und  fnriK 

sollen  und  mögen  in  kumftigen  czeiten,  denselben  burggrafen, 

mannen   und   der   stat   zu  Fridberg   diese  besundere  gnade 

haben  und  tun  in  die  in  kraft  dicz  brifes  und  Romischer  kuni 

mechte,   das  sie,   alle  ire  mitburgere,    ynwonere,   underses» 

undertanen  aller  schulde,  hauptgeltes  und  gesuches,  die  sie 

camerknechten  den  Juden  zu  Frideberg  oder  andern  Juden,  ' 

in  dem  reiche  wonhaftig  und  gesessen  sind,  von  in  geborgel 

oder  schuldig  worden  sind,   vor  sich  selber  oder  vor  andci 

oder  bürgen  worden  sind  oder  Wechsel  getan  haben  gen  den 

in  welcherley  weize  das  gescheen  were  und  wie  dieselben  s 

sie  sein  klein  oder  gros,  vorgewizzet  sey  mit  brifen,  borge 

pfänden  oder  in   welcher  weize   in    dorumb   wer  gesproch« 

welchen  Sachen  oder  lewffen  das  dargangen  were  und  wie  c 

gewissheit  namen  gehaben  mag  und  wie  dieselbe  schulde  a 

ir  igliche   besunder  bis   uf  diesen  hewtigen  tage  ist  gemad 

hcrkomen,  genczlichen  und  gar  ledig  und  loze  sein  sollen.  1 

ouch  sie  nyemancz  dorumb  anlangen,  hindern  oder  irren  in 

weis.  (2)  Und  were  ouch,  das  dieselben  Juden,   ire  erben  c 

mand  von   derselben  Judenschulde   wegen    dhejmerley  bri^ 

pfände  ynnehette,   dieselben  brive  oder  pfände    sollen  gen 

und   gar  ledig   und   loze  sein   und   widergegeben   werden 

vercziehen.  (3)  Wer  es  ouch,  das  czweyung  wurden  umb  di< 

czwischen  dem  oder  den  der  dye  pfände  sein  oder  iren  er 

dem  oder  den  Juden  oder  iren  erben  den  die  pfände  gesec 

also   das   der  Jude   laukente   der  pfände   und    das   er  der 

worden  vor  datum  dicz  brifes  an  geverde,    so   sol   der  kk 

fordern  vor  den  fursten  oder  den  herren,    under  den  der 

sessen  were,  und  sol  sich  lassen  genügen  doselbist  vor  de 

an  dem  rechten;    und   der   sol   im   ouch   des   rechten  beho 

an  geverde.     Und   wie   es  do  mit  dem  rechten  usgetragei 

doran  sol  sich  der  kleger  lassen  genügen  und  sol  furbas  k 

ansprach  haben  zu  dem  fursten,  herren  oder  zu  den  Juden 

erben  in  dheyne  weis.    (4)    Were  ouch,    das    dheynerley   1 

den  Juden,    iren    erben  oder  von  yemanden  anders  von  d 

schult  wegen  verswige«,    behalten    oder  nicht  widergeben 

dieselben  brife  sollen  und  mögen  furbasmer  an  allen  stete 

ley    kraft    noch    macht    haben    noch  gewynnen.     Und    hal 

dieselben   brife   und    ir   iglichen   besunder  getottet,    unme« 

machet   und    genczlichen    abgenomen.    (5)    Wolte    oder  w 

3'emancz>    geistlich  oder  wertlich,    das  wir  doch  bey  unse 

liehen  hulden  vesticlichen  verbieten,  wider  die  obgeschrib 

gnade,    gäbe  und  ledigung  seczen  oder  ichtes  tun,    dovon 

unsere  gnade,    gäbe   und   ledigung   geirret   oder   gehindei 

werden,    dieselben    weren   und   sein   zu   stunde   in    unsere 

reichs  swere  Ungnade  komen  und  gefallen.    Und  wollen  oi 

dieselben  den,  die  dieselbe  schulde  schuldig  sein,    und  ire 

mit  ganczer  macht  heholfen  und  zulegende  sein,  das  sie  i 

liehen  zu  solchen  unsern  gnaden,  gaben  und  ledigungen, 
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rfcen  stet,  komen  mögen  und  vesticlichen  dobey  beleiben. 
^r  haben  ouch  den  obgenanten  burggrafen,  burggmannen, 
rate  und  bürgeren  gemeinlichen  der  obgenanten 
und  stat  zu  Fridberg  von  besundern  kuniclichen  mechten 
gunst,  willen  und  wort  dorzu  gegeben,  das  sie  an  einander 
MvHichen  beholfen  und  beygestendig  sein  sollen  und  mögen 
|fr  allermeniclichen,  die  die  obgenante  unsere  gnade,  gäbe  und 
Ipng  mit  leystung  oder  andern  Sachen  oder  lewffen  abnemen 
pkrenken  wolden,  also  das  die  obgenante  unsere  gnade,  gäbe 
igong  vorgank  möge  haben,  besten  und  beleiben;  und  sollen 
cdomit  wider  uns,  dheinen  lantfride,  freyheide,  gerichte,  geist- 
ler wertliches,  nicht  getan  noch  gefrevelt  haben.  (7)  Were 
das  dhein  furste,  grafe,  herre,  ritter,  knechte  oder  stat  oder 

twer  der  wer,  dheynerley  zugrif  tete  oder  tun  wolte  und 
den  Juden  zu  iren  schulden  beholfen  sein  wider  die  vorgenante 
gnade,  gäbe  und  ledigung,  in  welcherley  weis  das  wer, 
osgenomen,  das  sol  man  für  einen  rawbe  haben,  und  sol 
der  lantfride  zu  in  richten  und  beholfen  sein  als  zu  rawbern 
nbeltetigen  luten  von  rechte,  und  mag  ouch  ein  yederman 
ire  habe  und  guter  ufhalden  und  bekümmern.  (8)  Und 
ouch,  das  wir  dheinen  fursten,  grafen,  ritteren,  knechten, 
merkten,  gemeynden,  Juden  oder  yemande  anders  dheynerley 
k  oder  freyheyde  geben  hetten  oder  noch  kumfticlichen  geben 
tdeiif  domit  diese  unsere  gnade,  gäbe  und  ledigung  mochte 
ntt  werden,  die  sollen  noch  mögen  keine  kraft  noch  macht 
te  noch  gewinnen  in  dheyne  weis.  (9)  Mit  urkunt  dicz  brifes 
Hgelt  mit  unserr  kuniclichen  majestat  insigel,  geban  zun  Betlern, 
h  Cristes  geburde  dreyczenhandert  jare  und  dornoch  in  dem 
ondnewnczigisten  jaren,  an  des  heiligen  crewczes  abende  ex- 
ck),  unserr  reich'^  des  Behemischen  in  dem  newnundczweinczigisten 
'des  Romischen  in  dem  sechczehenden  jaren. 

?.  Die^Friedberger  bürgerin  frau  Gele  Mientzenbergern  schenkt 
auf  ihrem  krankenlager  in  gegenwart  ihres  mitbürgers 
Ruker  Kaien  des  jungen  dem  bau  der  dortigen  Stadtkirche 
J3U  einem  seelgerät  vier  morgen  eigenes  land  bei  Furbach, 
das  unveräusserlich  sein  soll,  und  behält  sich  und  nach 
ihrem  tod  ihrer  tochter  Bechte,  witwe  Heintze  Ackirmans, 
den  lebenslänglichen  niessbrauch  vor,  —  In  der  staid  zfi 
Friedeberg,  in  deme  huse  genand  der  Wedirhane,  uff  der 
leuben  obwendig  der  stuben  die  an  die  Straßen  get,  1391 
Okt.  28  (1391,   14.  ind.,  babisth.  Bonif.  IX.  i.  2.  j.). 

Darmstadt,  or.-instr.  des  kais.  notars  Johs.  Freulin  x)on  Asstnheim,  paffe 
izer  bistums,  im  auftrag  Geles  und  des  priesters  Bechtult  Suläener  als 
gen  banmeisters  der  kirche,  perg. 

a)  Am  20.  dez.  1391  (s.  Thotn.  ovent  d,  h.  ap.)  quittirt  Arndt  Bück, 
iffen  sti  Aychen,  bürgermeistem,  schöffen,  rat  una  bürgern  von  Freid- 
cn  über  50  gl.  liiftßhicht ,  die  ihm  die  stadt  jährlich  auf  Michaelis  zu 
en  hat.  Darmstadt,  or.  perg.,  siegel  fehlt.  —  Denselben  quittirt  am 
iez.  1392  (s.  v.  Lucie)  Gele,  witwe  Conrad  Sarwurten,   üoer    1  gl., 


r- 
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den  sie  jährlich  auf  Martini  von  der  stadi  erhält.  Ihr  gevalrr  HiÜ 
Swartse,  bürger  zu  F.,  siegelt  für  seine  gei-atem  Gele.  Ebei '  ~' 
spur  des  rUckw.  aufgedr.  siegeis. 

b)  Am  a  Jan.  und  6.  febr.  1392  (1392,  15.  ind..  babislh.  ,_      , 

}.),  in   der  bürg  F.,  macht  der  erber  man  Hartman  Bette 

aide  sein  testament ;  er  enterbt  seinen  söhn  Hartniau,  den  er  koislti^ 

Präge  zu  schule  gehalden  umbe  lare,  des  he  gehoffet  hatte,  ht  s 

wol  han  angelacht ;  doch  habe  Hartman  wider  den  willen  seines  \ 

weib   genommen.     Treuhänder:    u.    a.    Hartmanns    schwagcr  ;d 

Ebenda,  instr.  des  kais.  notars  Gerlach  geir 

•"■■'■  •  ■  perg. 


Pilgeryn.oürger  zu  F.    Ebenda,  instr.  dt 
HmtscllUr  von  Fricslar,  paffe  Mainzer  h 


"JOQ.    Klage    der   Stadt   Friedberg    gegen    die    bürg. 
märs  2. 

Darmstadt,   1.  (undatirt)  streitbuch  f.  17;  2.  (hiernach   das  daloin}  tlei^ 
absqhr.,  2  blätter  eines  rodeis  (s.  nr.  710),  r.  unt.  ecke   vermodert. 

Die  §5  1  u.  2  stimmen  z.  t.  mit  nr.  68S  §§  1  u.  9  überein. 

Diese  nachgeschriben  anspräche  und  schuldegunge  hsD   wir   der  raü  ni 
burger   rS   Frydebcrg   in    gemeynschafl    ifl   den   Strengen    und   vesten  d«" 


burgmann  daselbes  zu  Friedeberg:  (1)  iSm  « 
des  biefangcs  wegen  der  vorstat  vor  dem  Sdienot, 
der  stat  gehört  halt  und  noch  gehoHi  i8  i 
den  sie  uns  undirston  abezuziehen  and  uns  din* 
und  sture  daselbes  zu  fordern , 
'Igen  gedechtenusse  Romischen  *  kSnnegen,  kfinncg 
lügehotii 


burggrafen,  bu meistern 
sprechin  wir  yn  zii  vi 
der  von  alder  alwege 
dem  riebe  und  der  sti 
dringen  des  riches  dir 
gnadegil    sin    von   s< 

Adulfes  und  kunnig  Albrechts,  daz  derselbe  biefang  ■ 
und  ni[  der  bürg.  *  Dieselbin  gnade 
undfriheiden  siedcr  confirmerit  und  bestedegil  sin  von  •  yren  aackumsm 
Romschen  keisem  und  kunnegen  und  verpenit  sin,  die  sie  dem  riclie  nl 
uns  dicke  •  ubirfaren  han,  als  uns  bedunkit,  •  daz  wir  onch  mit  ■IIb 
guder  kunlschaft  wol  wollin  brengin.  Des  wir  bot  fin ,  du  dcndbc 
byfang  und  vorstat  dem  riche  und  der  stad  zSgehorit  zu  dinste  nnd  zo  ntuc 
und  nit  der  bürg,  dazu  wir  oucb  selbes  als  vil  tun  wollen,  als  man  am  dargnbc 
wisii  zS  rechte  nach  unser  gewonheit  und  herkummcn.  Und  heiidUi 
darumbe  die  pene  dem  riche  und  uns  vcrgiilden,  •  den  betrang  abegetan  aJ 
ouch  die  versezzin  dynste ,  sture  und  schaden  gekart  nach  rechte.  —  <3)  IK» 
sprechin  wir  yn  zu,  dnz  sie  uns  irren  und  betrangcn  •  an  unsermc  malgelde 
und  wcgelde,  der  wir  begnadcgit  sin  von  dem  heyigen  riche,  daz  die  unser 
sint  und  uns  grozzlich  verpenit  sint,  des  wir  doch  ouch  eygentlich 
und  genczlich  umbe  sie  und  ir  biisezzen  cntschiedin  sin  in  seligen 
gedechtnflsse  hertzogc  Roprcchts  spräche  und  sünebryffes.  Und 
ziehin  uns  des  also  zß  demselbin  sfinebryfc,  des")  wir  ouch  .sundcr- 
lichin  ftHheid  und  gnndc  han  von  dem  heiligen  riebe  >  daz  dat") 
malgelt  und  wegclt  uns  alleyn  zfigehort  nach  uzwisunge  derselben 
un.ser  frihcit,  zß  den  wir  uns  ziehen,  die  uns  ouch  darflber  ver- 
penit sin.  Und  heyschen  •  den  belrang  abe ,  die  pene  dem  riche  and  W 
virgulden  und  den  schaden  gekart  nach  rechten.  —  f3)  Item  sprcchill 
wir  yn  zfi  uff  eynen  artykil  in  seligen  gedcchtnüs,scs  Romscbt 
kuuneg    Albrecbts    brj-ffe,    der    da    sprychit:   folgt   nr.  162    ~ 


a)   2;  1  das. 


b)  2  Üb.  d.  zeile,  fehlt  1. 
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1  e    stet,    daz    die    sesse    nit    gebunden    sollint   sin*    wa    die 

-re  ir  bede  setzen  oder  reden  umb  ir  schuld,  man  heische  sie 

'dttfli  daz  sie  uns  davon  dryngin  und  uns  nit  wollin  gestaden, 

^^VB  selbes  zfi  heben  und  zfi  nemen,  daz  wir  bii  glaubin  blibin 

'^^fem   riebe   sin   slozz   in   wcsen    megen    gehalden   und   unser 

^.Ik  bezalin  kunnen,    des  wir  doch  gnade  und  friheid  han,    daz 

rhnd  tun  mögen,   als  wir   hoffin.     Und  meynen  ouch,   daz  sie 

-:ife   uns  denselbin  artykel   und   andir   unser   friheit   swerliche 

^tren.     Dan  beduchte  sie  darane  ychts,   so  solden  sie  daz  vur- 

(b  dem  riebe    nach   lüde   und  uzwisunge   desselbin  artykels, 

daz  eygentliche  clerit  und  besagit,  als  uns  bedunkit,  mit  namen: 

'i   sollint  dieselbin  sesse  usw.   =   nr,   162  §  1.     Ubir  den- 

a  artykil  und  andir  friheit,  die  wir  han,  zft  den  wir  uns  alsus 

aa»  sie  uns  irren,  hindern  und  betrangen,  als  vor  ludet,  davon 

schade  gediegin  ist  und  tegeliche  gedihet,  den  wir  heischin 

und  gekart  nach  rechte.  —  (4)    Item  sprechin  wir  yn  zfi 

nrnen   artykel   in    seligen   gedechtenusse    herczoge   Roprechts 

&e  und  sünebryffes,  der  da  beseit:  folgt  nr,  610  §  14^  und  uf 

urtykel:  folgt  nr.  610  §  6,  und  daruff:  „Hylden  sie  abir  her- 

USW.  =  nr.  610  §  10,   allez  in   der   vorgenanten   spräche 

begryffen,   daz   uns  dieselbin   söne   an  denselbin  artykeln 

eyns  teils  und  yren  biisezzin  an  vyl   enden  nit   gehalden 

als   uns  bedunkit,    und   die    imsem    mit    drauworten    davon 

werden,    wan   sie   daz   von  yn   fordern   von   der   stede 

1   und  sie  den  verbieten,    die  sie  dainne  han   sitzin,   und   nit 

■den  wollin,  daz  sie  der  stad  eythaftig  werden  unde  dynsthafteg, 

.   dem  als  wir  des  ouch  begnadegit  sin  von  dem  heiligin  Rom- 

a  riche,  damyde  sie  uns  die  friheid  und  sflne  swerliche  ubirfaren 

als  uns  bed&nkit.    Und  heischin  daz  abetan  und  virsezzin  bede, 

■te  und  schaden  gekart  nach  rechte.  —  (5)    Item   sprechin  wir 

kA,   daz   sie   des  riches  und  unser  bürgere  zfi  yn  emphahen  in 

Irarg,  davon  des  riches  stad  bii  uns  myrgklich  von  tage  zfi  tage 

^enclich,   wfiste    und    virderplich   wyrdet.     Dieselben   sich   eyns 

s  doch  halden  in  der  stad  mit  yrem  ackirgange,  gesynde,  yrem 

c  und  gebruchin  der  stad,   und   meynen   frii  zfi  sine  unde  dem 

e  und  der  stad  n}^  zfi  dynen,    daz   ouch  ist   wiedir  selgen  ge- 

litenusse   hertzoge  Roprechtes   sfinebryfes    und   wiedir   die  vor- 

mien  artykil   derselbin   sfine,    als  uns  bedunkit.     Und   heischin 

abegetan,  den  schaden  dem  riche  und  uns  gekart  nach  rechte. 

[6)  Item  schuldegen  wir  sie,  als  seliges  gedechtnusses  Romsches 

neges  Albrechts  brieff   in   eyme  artiekel  beseit:  folgt  nr.  162 

^     Derselbe  artykel  uns  von  yn  an  vyl  enden  nit  gehalden  ist, 

uns   bedfinkit,    daz    ir    eyns   teiles   phenden   unde    nemen   ane 

^chte  in  des  riches  stad  biefange  und  uf  dem  lande  und  dryngen 

riches  und  unsem  bürgern  abe  unerf ordert  mit   gerychte,   daz 

Jer  dem  obgenanten  artykel  ist,    als  wir  meynen,   unde  wollen 

li  von  uns  und  den  unsem,    den   sie   zfizesprechin  han,    nit   des 

es  gerychte  bii  uns  nemen  nach   uzwisunge   desselbin   artykels. 

I    yr    eyns   teyles   uns   fehede   gemacht  han,    davon   uns    grozz 

wie  gescheen  ist.     Daz  allez  ist  wieder  den  ohegnanten  artykil 


d3r 
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und   bryff  seligen   gedechtnosses  Romsches  kunges  Albrecbs, 
wir  meynen.    Waz  wir  henimb  den  burggrafen  und  die 
ermaneten  und  an  yn    forderten,    daz   sie   bestellen,  daz  du 
getan   wurde,    gekart   und   dem    nachgegangin,   als  derselbe 
seigen  gedechtnusses  Romsches  kunneges  Albrechts  eygeotUJ 
wisit,   daz   uns  daz  von  3m  nit  gedihen  mochte,   davon  des 
und  unsem   burgern   groz   schade    gedygen   ist  und  nodi 
Damyde  derselbe  und  andir  unser  sftnebryfe  uns  swerliche 
sint  von  yr  eyns  teyls,  als  uns  bedunkit.     Und  heyschen  die 
brache  und  den  schaden  von  yn    gekart  nach  rechte.  —  (7) 
vorgeschriben   unser  schuldegunge    und   anspräche  gebin  ool 
werten  wir  den  obgenanten  burggrafen,  bumeistem  und 
zfi  Fr^'deberg,   als   wir  davon   gescheiden  sin,  die  furbaz  A 
und  zÄ  antwurten  dem  eteln  unserm  liebin  herren  herren  Fi 
herre  zfi  Lysperg  und  den  strengen  rittem  hern  Johan  von  L) 
und  hern  Hermanne  von  Karben,  uns  der  und  dan  uzezfti 
und  zfi  entscheiden,   als  wir  daz  an  sine  edelkeid  und  ir 
vestckeit    gestalt    han    und    zfi    yn    sin    gegangen.    Mit^) 
unser  secret  ingesigel  herundir  gedruckit. 


JiO.    Klage    der   bürg   Friedberg   gegen    die  Stadt.   — 
(märs  —  mai). 

Darmstadt,  1.  streitbuch  f.  18';  2.  g^leichx.  abscbr.,  3  blätter  eines 
(aufheftet  an  den  schied   ▼.  1395,   es  folgren  darin  nr.  712,  709  u.  713), 
a.  a.  d.  r.  seite  rermodert. 

Diese    nachgeschriben   zfisprache    und    schuldegunge  tfin  wi 
der  burgrafe  und  burgmann  des  heih'gin  richs  zur  bürge  Frydeben 
zfi   dem   rade   und   bürgern   daselbes:    (1)  zfierst  uf  den  artykdii 
kunneg  Albrechts  brib,  der  inheldet  diese  wort:  folgt  nr.l62§l 
Denselbin  br^-f  darnach  sy  aber  umb  bräche*)  globt  han  zShaMei 
in  truwin  an  eits  stat  und  darmydde  ein  gantz  sune  und  rychtmge 
mit  uns  zfi  haldene  in  eyme  brieffe,    den   die    von  Frankinfurt  lai 
>-n  han  versiegilt  *) ;    ouch  darnach   in   sfine   und  rychtfinge  des  er- 
wirdegen    brfidir  Johans    meisters    Dutsordens    von    befelunge  des 
allirdurchluchtegesten  keyser  Karl  seligen  umb  bruche  in  den  obe- 
gerurten  artykeln,  dfi  bruche,  dfi  her  Ebirhard  Weise,  unser  bwf 
grafe,  und  her  Cöne  Herdan  seligin,  der  sesser  zwene>  von  derselbe« 
sesser  wen  dfi  brachten  an  den  itzuntgnanten  keiser,    und  als  da 
desselbin  meisters  spräche  eygintlich  ufiwisit  und  sune.*)    Der  sune 
sie  uns  abir  nit  folnzogin,    daz   die  obgnanten    zwene  in  der  maße 
also  verbrachten  an  den  egenanten  unsern  herren  den  keiser>  der 
ez  du  befalch  dem  irluchten  hertzoge  Roprecht  dem  eitern  seligen, 


709 :  c)  2  statt  Mit  —  gedruckit:  und  han  difi  stu  orkunde  unser  stede  secret 
ingesigel  herunder  gedrucket,  Datum  anno  domini  1392 ,  sabbato  proximo 
ante  demtinicam  invocavit, 

710:  a)   In  nr.  712  folgt  willen. 

>>    \r.  '^88. 
»^    Nr.  600. 
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darumbe  ouch  hat  ges&nit.    In  derselben  sune  he  sprichet, 

▼orgnanten  meisters  sftne  und  rychtunge,  als  he  die  zusehen 

Partien  gemacht   hat,    in   yren   creften   sollen  bliben.^) 

der  hertzoge  auch  sprichet  und   lutird   den   obgenanten 

-  ^konig  Albrechts  alsus:  folgt  nr,  610  §  12.    Siit  nfl  die  sune 

daz  die  sesse  bii  allin  sachin  sollin  sio  und  daz  die  bürgere 

nit  setzin  odir  tfin  sollin  heymelich  noch  offinbar  und 

erleubt  ist  und  ufigenummen  die  stucke,  die  sie  tfin  mögen 

und   iz  nu  mirglich  ist,    daz  in   derselbin  erleubunge 

e  nirgen  ludet  odir   ist  begriff  in,    daz    sie   sollin    oder 

gesetze  odir  geboit  machen  hindir  den  sessen,  der  sie  doch 

Ek  den  sessen  faste  und  viel  han  gemacht  uf  die  hantwerg  eyns 

rr  <mch  meisteils  uf  allez,  daz  man  dfi  kaufte  odir  verkaufte  zfi 

isiKrgY   auch  geboid,  darmitde  sy  ir  bürgere  heymelich  bu6in, 

^  daz  sy  nenent  daz  malegelt,    daz  sie  daz  nidern  unde  hohen, 

le  uns  allez  unrecht  geschiet,  und  davone  also  die  sune  und 

obgerurt  an  uns  manigf eltlich  han    uberfam.     Und  heyschin 

abe  und  gekart   dem  riche  und  uns,  ouch  die  sune  nach 

OBTOcherecht  und  darmitde  die  pene  nach  unser  bestetebriffe  uß- 

□nge   und   darmitde   glich  halb   allez   dez   daz   sie  also  han  uff- 

idnn,   nach  lüde  eins   artikels  keyser   Karls  megenanten  briffe 

Jia,  sprichit :  folgt  nr,  392  §§  4  und  5.     Disser   artikel  aber 

gezug  ist,  daz  sie  hinder  den  sessen  des  nit  tun  solden.    Diewil 

oft  hindir  yn  getan  han  und  tun,    die   me  sy  gebrochin  han, 

ist  davon  die  bilcher  imd  zfi  sterkerm  rechten  halb  unser,  want 

doch  halb  were,   hetten   sie  iz  mit  den  sesse  ubirkommen 

daz  ungelt,  daz  wir  da  halb  han  von  dem  riche  und  herbracht 

^owlich  und  beseßin.^     Ouch  meinem   wir,   waz   sie   also  gesatz 

t  odir  setzin,  sie  geben  ym  namen  suß  odir  also,   so  ist  iz  doch 

I  heizit  ungelt,  diewile  nä  daz  ungelt  unser  da  halb  ist,  daz  sie 
Uns  durch  recht  schuldeg  sin  zfi  keren  als  ungelt  und  glich  dem 
|(elde  daz  wir  da  han.  —  (2)  Item  zum  andern  male,  daz  sie 
ieide  gebin  han  hindir   dem   burgrafen,    des   daz   geleide   da   ist 

II  des  riches  wen  und  an  des  riches  stat  hat  daz  geleide  da,  des 
oberst  amptman   ist   in   bürg   und   in   stad,   und   han  darmitde 

erlich  gebrochin.  Und  heyschin  daz  gekart  dem  riche  und  uns 
:h  rechte.')  —  (3)  Item  zum  dritten  male  in  dem  megerurten 
ikil  umb  daz  gerichte  schuldegen   wir  sie,    daz   die    scheffin   nit 

trifftlich  und  als  vil  zfi  gerichte  sitzin,  als  daz  von  aldir  ist 
'kommen  und  bilch  were  nach  des  gerychtes  noid.  Und  werfen 
rone  die  urteil  uf  daz  hus,  die  sie  dan  jar  und  tag  druffe  be- 
den,  ee  sie  die  ußsprechin.  Unde  wan  sie  die  wol  ußgesprechin, 
:  tftn  sie   nit   vor  gerychte,    danne   sie   gnommen   sin.     Und  als 

scheffin  kiesen  odir  uff  den  rad  sweren,  daz  sie  daz  ouch  bin- 
den sessin  tftn,  die  daz  solden  wizzen  nach  der  vorgnanten 
Ife  lüde,    wie   sie   dem  riche  dem   gerychte   swuren,    auch   dem 


% 


Nr.  610  §  17. 
Vgrl.  nr.  686  §  6. 
»)    Vgl.  nr.  686  §  20. 
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armen  und  dem  richin.     Und  heischin   daz  vort  abesin  und 
dem  riebe  und  uns  nach  rechte,    auch  die  sunbroche  und  pcK 
mitde  nach  ufiwisunge  unser  bestetebriffe.*)  —  (4)  Item  zum  "«*^«   =-^ 
male  uf  den  artikil  keyser  Karls  ohgnant  gülden  bullen  und 
sin    majestatingesigelbrieffe    und    nfi    unser    gnedeger  Rui"'"*'**'  ^^ 
konniges  Wentzlawes  majestatingesigelbrieff,   die  drii  briffe 
artykel    ufisprechen:   /(^gt  nr.  591  §3,*)     Und   ist  davone 
unser  also  allewege  fry  gewest,   daz   wir  ouch  also  alwege  fcj 
stiller  gewer  gerulich  herbracht   han  und  besefien  von  R 
keisem  und  kunnegen.    Daz  sie  an  uns  dicke  und  vil  han  nl 
mit  namen  alsus:  so  wan  unser  fruchte  yren  bürgern  werdeoi 
von   m&zzen   sie  yn  gebin   daz   sie  nennen   malegelt  nnd  doch 
ungelt,  als  allez  daz  man  also  uffhebet  ist  und  heizet  ungeü 
wollint  nit  anesehin,   diewil  daz  unser  fry  ist,  war  iz  dan  Voamii 
dem   wirt   ez   mit  der   friheit  und   brengit  yme  die  frybeit   Ifai 
künde  andirs  nit  erkennen,  daz  ez  fry  were,  und  were  ouch  aaiB 
nit  fry.     Und   wollin  ouch   nit  mirken,    daz   uns  die  faiheid  ste^  ^ 
ist   gein   yn,    da   uns   des   allein    gein    3m    noid   ist  der  fräieid 
bruchene,   des  nit   noid   ist   gein  den   von  Kollne  und  ander  siclt 
bürgere,  den  wir  unser  fruchte  nit  gebin.    Hermitde  sie  ouch  kdl 
Albrechts   und    des   hertzogin    vorgenant    artikel    ubirfaren.    IM 
heischin  dit  allez  gekart  mit  der  pene  dem  riebe  und  uns.*)  Dodrie 
sie  abir  herwiedir  briffe  odir  gnade  han,    ist  ez  kuntlich,  daz  lir 
rittere  und  knechte  sin  zum  Schilde   gebom   und  des  riches  am 
edel  burgmann,   und  meynen  davone,   daz  die  briffe  uns  an  unsn 
friheid  icht  schaden  mögen  und  daz  ez  des  riches  ny  meynange  sv 
gewest,   yn   breffe   z8   gebene,   darinne   he  uns  odir  daz  unser  y» 
habe  zinsehafft  odir  geldene  gemacht  in  dhein  wiis.     Dan  wir  fry 
sin  und  ouch  gefrihet,  als  es  vor  ludet,  da  sie  zfi  dinste  sitzin  und 
wir  nit  und  davone  obir  keine  macht  haut  uff  uns  odir  daz  unser 
zfi  setzenn,  ez  werde  weme  iz  wolle.    Were  des  alles  nit,  so  sollin 
doch  und  mochten  uns  und  den  unsen  dy  ir  briefe  keinen  schaden 
brengen  nach  des  megenanten  meisters  spräche   und    sftne   in  dem 
artikil  da  he  hait  gesprochen  alsus:  folgt  nr.  600  §5.  —  (5)  Item 
zum  fünften  male  schuldegen  wir  sie  uff  den  itzuntgnanten  artikil: 
folgt  nr,  591  §  5,  und  darnach  uff  eynen   artikil  der  vovgenanUn 
drier  briffe  der  sprichit :  folgt  nr,  591  §  6.    Herüber  sie  von  des 
richs  arm  luten,  von  unsen  bisefien  und  gertenem,  ouch  des  richs 
arm   lüde,    han   gnommen   und   nemen  daz  sie  nennen  malgelt  und 
weggelt  und  doch  allez  ist  ungelt  und  davone  halb  unser  glich  dem 
ungelde.     Und    heischin   daz   gekart   dem   riebe   und   uns   mit  sun- 
bruchen  und  penen  darubir  und    vortme  des  abzftsine  und  uns  und 
dy  unsen  vortme  zfi  blibin   by   sotanen   gnaden   und    friheiden,   als 
wir  daz  han  herbracht  und   begnadet   sin   nach   ußwisunge  der  ob- 
gerurtcn  kcisere  und  konige  briffe  und  darzfi  von    des   artykels  in 
konig  Wentzelaus,    unses   gnedigen   herren,    nuwe  briffe,   wen  der 


»)    Vgl.  nr.  686  §  12. 
»>    Vgl.  nr.  686  ^  3. 
')    Vgl.  nr.  686  §  24. 
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1^ — ^1^-it:  folgt  nr.  684  §  2.  Wenne  weren  ymande  dheine  briefe 
iS-Mi ,  die  vridder  solche  friheid  weren,  so  ist  unser  meynunge,  daz 
>^c^.£KZ  nn  bolchir  yre  friheid  keinen  schaden  brengen  odir  zfizifaen 
^r=-  in  dheine  wiis  odir  dieselbin  friheid  krenkin  in  dhein  wiis.*) 
^^^>^  Item  zum  sesten  male  uf  den  artikil  der  vorgenanten  dryer 
=■  if  ^i  der  i^prichet;  folgt  nr.  591  §  5.  Herubir  sie  die  unsen  hau 
Z'^r^-iien  und  eynen  gertener  gefangen,  den  sie  me  dan  eyn  vyr- 
jarcä  gefangen  bilden  «iedir  dieselbin  friheit;  waz  wir  daz 
^B^^Tten,  so  half  ez  nit  lange  zid.')  Und  heischen  daz  gekart  nach 
K^m-fce  und  mit  der  pene  und  uf  ygliche  schuldegunge  nach  unser 
Eä^s  lüde.  Und  wo  wir  unser  briffe  nennen  odir  gnant  han  odir 
^».:«— tikil,  daz  wollin  wir  mit  denselbin  brieffen  erwisen  und  war 
v=^k:un,  ob  des  noid  ist.  Und  heischin  hermitde  von  3m  gekart 
^^^^^^usent  gülden  zä  schaden  und  z6  koste  m3mner  odir  me,  die 
c^  darumb  virritden,  virtagit  und  virzert  han  mee  dan  dicke  und 
=^t^.  —  (7)  Und  gebin  des  disse  unser  z&sprache  dem  edeln  herren 
L.  Frideriche  herren  zfi  Lysperg,  unsen  liebin  gnedegen  herren, 
strengen  Testen  mannen  hern  Johanne  von  Lynden  und  hero 
manne  von  Karbin,  rittem,  uns  henimbe  zfi  entscheiden  nach 
.  als  wers  an  sie  gestalt  han  und  yn  des  gleuben.  Mit  orkunde 
— iSrs  ingcsigels  heruff  gedrficht.  Datum  anno  domini  millesimo 
^*^    nonagesimo  secundo. 

^*».  Johann  von  Ysenburg  gelobt  der  stadi  Friedberg  für  500 
gtüden  frieden  und  beistand  auf  ein  Jahr.  —  1392  mm'  25. 

Damutadt,  or.  perg.,  lerltkliert,  id.  betcbad.  sie^l. 

Friedberff,  rotes  buch  166  or.  126. 

B«nr,  Heu.  urk.  1,809  nr.  1212.  —  Erw.  Dleffenbach  115. 

Wir  Joban  von  Isenburg  herre  zu  Büdingen  erkennen  uns 
■tt  diesme  briefe,  (1)  daz  wir  uns  virbonden  bao  zcu  den  ersamen 
fcvgermeistem ,  dem  rade,  bürgern  unde  der  stad  zcu  Friedeberg 
tifn  jar,  daz  anegeet  uff  gifft  dieses  briefes  unde  neist  damocb 
Mj^t,  dabynnen  wir  noch  die  unsem  nit  widder  sie  thun  sollen, 
aiie  geverde,  unde  in  diesen  nachgeschrieben  czirkeln :  zu  [FJriede- 
berg  nnde  umbe  Friedeberg  gein  Lieche ,  gein  Niedde ,  gein 
Hulauwe,  gein  Frankenfurt,  datzuschen  unde  dabynnen,  in  wilchen 
■teden,  bürgen,  dorffem  odir  an  wilchen  enden  sich  daz  geburte 
m  demeselben  kreiSe  hie  diessiet  der  Hohe,  yn  ire  tage,  da  sie 
HOS  zu  bidden,  g[etre]wliche  unde  ernstliche  helfen  leisten,  ir  bestez 
Torfceren  unde  werben  uffe  den  tagen  unde  andirs.  wo  wir  mögen, 
recht  vor  sie  biden,  [wo  wir]  macht  han  zu  rechte,  da  sie  dez  von 
DOS  begeren.  Unde  wer  dez  rechten  von  yn  nit  nemen  wulde  in 
deme  vorgenanten  kreifle  odir  [wer  aucjh  nit  bliben  wulde  an 
tntsenn  vater,  an  uns  odir  an  andim  erbem  luden,  zu  den  daz 
dieselben  bürgere  botden,  odir  die  tage  auch  m[)t  yn]  in  dem  vor- 
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genanten  begriffe  unde  kreiUe  nit  leisten  ^TuldeD  unde  d^  absl 
von  yn  virslughen,  alse  vor  ludet,  wan  sie  daz  dan  gelu(bc^l 
wollen  han .  so  wollen  wir  zustunt  von  unser  selbez  wegeo  m 
unser  macht  dez  odir  der  fiende  werden  unde  den  fienllidia  1 
thun.  Unde  so  sie  die  fehede  von  uns  gehabet  wollen  han  nnifc  I 
uns  daz  virsteen  laßen,  so  wollen  wir  von  stunt  bie  sie  komme 
unde  wie  der  rad  bii  yn  daz  danne  besynnet ,  also  wollen  wir 
fiende  werden ,  als  yn  daz  bequemelicben  ist.  Unde  glucketc  a  ^ 
uns  in  solicher  fehede,  daz  wir  odir  unser  helffere  ymande  fien^ui 
odir  nyederwurffen,  die  sollen  wir  odir  unser  helffere  an  irennit 
wiUen  unde  willen  nit  loösagen ;  doch  wo  uns  daz  von  eren  negs 
geburte  zu  kcrcn ,  dez  sollen  wir  macht  han  unde  sie  dabvona 
virsorghen,  so  wir  beste  mögen,  ane  geverde.  (2)  Auch  wanM 
unde  uff  wilche  zciet  sie  uns  wiÜen  unde  virsteen  laßen,  so  solla 
unde  wollen  wir  yn  eynen  unsern  erbem  diener  schicken  mt 
eyner  gleyven,  der  bii  yn  sin  sal  fiertzehen  tage  odir  solanghe  m 
dez  bedorffen  unde  so  dicke  yn  dez  noit  ist,  der  mit  andern  ina 
dienern  riden  sal  in  daz  feld,  yn  ire  habe  helffen  zu  bchuden  unde 
ir  fiende  anezugrifen,  da  er  daz  mit  eren  gethun  mag,  unde  n 
iren  tagen  mit  yn  riden,  dazu  sie  unser  enberen  wollen,  yn  St 
von  unsern  wegen  getruwliche  helffen  zu  leisten,  so  er  beste  mag. 
Auch  sollen  wir  sie  irs  schaden  warnen,  wo  wir  den  vintemeD. 
da  wirs  mit  eren  getun  können.  Unde  sollen  sie  diit  pr  in  unscni 
sloßen  unde  gerichten  geleyde  han  glich  den  iinsem  unde  sich  dan 
u6  unde  darinne  widder  ire  fiende  behelffen,  dazu  sie  yn  uffen  sin 
sollen  ane  geverde.  (3)  Auch  obe  sie  unde  die  iren  die  Franken- 
furter  messe  suchen  wurden,  bidden  sie  ims  dan  dartzu,  so  wollen 
wir  yn  in  dieser  jaresfrist  unser  frunde  unde  dienere  schicken  mit 
yn  zu  riden,  uffe  daz  sie  die  baß  unde  die  sicherer  dar  unde  dannen 
mögen  kommen;  unde  auch  ob  sie  jarmergkte  bie  yn  gewonnen, 
die  geste  unde  kaufflude  dar  gein  Friedeberg  unde  dannen  helffen 
s(chu]ren  unde  schirmen,  so  wir  beste  mögen,  ane  geverde. 
(4)  Unde  auch  so  sie  uns  biddcn  zu  iren  tagen,  so  wir  nit  in- 
heymesch  weren  odir  ges[in  wur]den,  so  sollen  wir  yn  eynen 
unsern  erbern  diener  von  unsern  wegen  datzu  schicken  unde 
liehen,  der  yn  von  unsern  wegen  die  getr[uwliche]  sal  helffen 
leisten.  (5)  Diit  wir  alles  thun  sollen  uff  unser  Izerunge,  kost 
schaden  unde  virlost.  Darumbe  sie  uns  geben  sollen  zu  Friede- 
[berg  (jumffhundert  gülden  unde  uns  die  betzalen  in  den  vier  frone- 
fasten  neiste  kommen  noch  datum  diis  briefes,  mit  natnen  uff  y 
die  ziit  (hundjert  gülden  unde  fumffundetzwenczig  gülden,  ane  ge- 
verde. So  sie  uns  die  gegeben  unde  betzalen,  so  sin  sie  uns 
nichts  me  schuldig  zu  geb[en]  vor  koste,  schaden  noch  vor  keynerlcy 
Sachen ,  die  sich  dabynnen  entstcen  mochten  von  uns  unde  den 
unsern,  wie  daz  queme,  ane  geverde.  Her[u]mbe  wir  die  unsern 
unde  unser  erben  dhcynerley  anspräche  noch  forderunge  zu  yn 
odir  iren  nochkommen  burgern  thun  sollen  odir  gewynnen  in  dheyne 
wisc.  (6)  Alle  vorgcschriben  artikele  unde  ir  yclichen  besonder 
wir  reden  mit  waren  Worten  zu  thun  unde  zu  halden  ane  argelisi 
unde    geverde.     Unde   dez    in   erkunde   han   wir    unser    inges' 
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unde    unser   erben   an    diesen    brieff   gehangen.  Datum 

ini    millesimo  tricentesimo  nonagesimo  secundo,  ipso  die 
TJrbani  episcopi  et  martiris. 


,jJlmtwort  der  Stadt  Friedberg  auf  nr,  710.  —  1392  (mai  ?). 

I>«nii8tadt,  streitbuch  f.  21  (S). 

Sine  abweichende  fassung  findet  sich  in  7  blättern  eines  rodeis  (R), 
•MO. 

Diese   nachgeschriben   antworte   tfin   wir   die    burgermeistere 

'der  rad  des  heiligen  richis  stad  tzft  Frideberg  uff  tzflsprache 
/schuldegfinge  des  burgrafen  unde  der  burgman  darselbis  tzft 
leberg.    Auf  §  I:^)  antworten  wir,  daz  wir  dheyne  die  gebot 

gesettze  gemacht  han  hinder  den  ses  burgmann ,  die  bie  uns 
5fi  rad  gen.  Danne  wir  genommen  vond(I)  des  heiligen  richis 
jem  tzfi  Frideberg  unde  uns  selbis  tzft  notdorfft  unser  schulde, 

daz  uswiset  Rfimisschir  konnig  Albrechts  briff^),  dar  sie  nit 
sin  sollin  imde  auch  keyn  recht  darane  han,  daz  auch  von 
i  imde  unsem  eidern  b^  in  unde  hf  uns  allewege  also  her- 
en  ist  unde  daz  herbracht  han.  Danne  si  bie  uns  in  deme 
;  sin  sollin,  dar  man  reddet  umbe  kofiffe  unde  ander  sache 
^Kchin,  die  deme  riche,  dem  lande,  der  bfirg,  der  stad 
Frideberg,  dem  gerichte,  dem  armen  unde  deme  richin 
sUch  sin  zfl  bestellin.  Unde  han  alle  ir  eldem  uff  sie  unde 
unsem  uff  uns  daz  also  herbracht,  daz  sie  nit  verrer  in 
e  rade   sin  gewest    adder  sin  sollin   danne   umbe  diie    Sachen, 

vor  gelfidet,  tzfi  bestellin,  dartzfi  wir  sie  auch  allewege 
schin  unde  geheisschet  han,  also  dieselbin  artikel  daz  us- 
Dt  in   Römisches   konniges  Albrechts  unde  hirtzoge  Ruprechtes 


a)  In  R  folgt:  rtir  antwurten ,  wae  wir  getan  han,  daz  wir  das  wole 
mit  rechte  tun  mögen ,  nach  gnaden ,  friheiden ,  Privilegien ,  rachtungen 
scher  heiser  und  kunnige  und  sunhriefen ,  die  wir  han,  und  alden  her- 
nen  und  sin  ouch  nicht  sunebruchig  worden,  Diewile  sie  nu  hedunkit,  daz 
Ut  nit  tun  ensollen  und  yn  unrecht  darane  getan  habin,  als  sie  schribin. 
len  wir,  daz  wir  yn  uff  den  vorgenanten  artikel  uttd  schuldegunge  ym 
^€H  nit  schuldeg  sin  zu  antwurten  noch  in  dheine  wise  antwurten  sollin, 
wmn  die  sesse  beduchte  in  dheinen  Sachen,  daz  wir  teden,  als  sie  meynden, 
wir  nit  t&n  ensolden ,  daz  sollint  sie  dem  heiigen  riche  vurbrengen;  daz 
fe  riche  dan  daz  rychten  solde  nach  syme  willin.  Und  ziehen  uns  des  uf 
er  gedechtnusse  Romschen  kunneges  Albrechts  brieff,  den  wir  beidersiit 
?/  und  mytdebesiegilt  han  zu  halden,  mit  namen  uff  eynen  artikil  der  diese 

inneheldet:  folgt  nr.  162  §  1.  Davone  y  me  bilchir  und  mogelichir  uns 
nkit ,  daz  wir  yn  durch  recht  darumb  dheyne  antwurte  schuldeg  sin  zu 
t  ouch  tun  sollen  noch  mögen  in  dheine  wiis,  Dan  wan  sie  beduchte,  daz 
äheynirley  teden,  des  wir  nit  tun  ensolden,  daz  solden  dieselbin  sesse 
gen  vur  daz  heiige  riche;  daz  heyige   riche  dan   daz  rychten  solde  nach 

willin,   als   daz  der  itzuntgenante   artikel  eigentlich  besetd  und  uzwisit. 

sie  uns  ubir  denselbin  artikil  anelangen ,  betedingen  und  zusprechin,  als 
meynen,  daz  sie  ez  uns  unbilche  t&n  und  uns  darmytde  zu  grozem  schaden 
unredelichir  koste  brengen  und  bracht  han,  darumb  uns  des  von  yn  eynes 
en  Wandels  und  kariinge  wol  noid  were, 

»)   Nr.  162  §  1. 
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Des  wir  cn  auch  noch  also  wole  gönnen  in  alle  wise,  a 
»7  :=::&  znde  wir  böe  jn  daz  herbracht  han.  Wanne  wir  nl 
t:&^   kictlichin   mannigefeldigen    scbolden,    krigen  unde  ii 

ie    wir    Ton    unser   stfire    unde   bede  nit  vori 

rtz.   z>:ch   iizgericbten  können  noch   enmogen,   darumme 

^T:oe  wir  vcc  uns  hebin  unde  nemen  m&sten,  daz  demerid 

^•:-^  kn  2<^t  kht  Torgenglich  unde  w&ste  wfirde  unde  wira« 

£>:>:±^es  :2i^   eren   m&chten    roriibin,   deme   riebe   sin  stire 

2«:huide.  die  wir  vorschriben  uff  uns  han,  virgelden 

chien.     Unde   han   daz   auch    genomen   von  njn 

^'^^FT  t:c  U3S  selbis.   daz   wir  euch  noch  wole  tfin  mögen, 

VTT  ':>:  nii^  höxür  den  messen,  daz  unse  eldem  bie  jren  eidern  ( 

=>rr  £tt.i::  han.   wan    des  not  was   tzfi  der  stede  schalt,  nad 

w-^st~gr  R:siisä«:hes  konniges  Albrechts  brive,  der  gar  eigenti 

Srw2<ct  zTkie  KrSc-it.  daz  wir  auc  die  sesse  unse  bede  mögen  sei 

^r!^  rt^^  '.iniN^  unse  scbolt  etc.    Des  wir  auch  begenadiget  i 

^eryt^:  kn  von  deme  heiligen  Romisschin  riebe,  unde  s&oderlii 

•  :c  öen  A2zni->rch}fivhtigesun  forstin  unserme  libin  gnedigen  I 

bfrrr.  WcniieLiwe  Romischen  konnige.    Tzfi  den  Privilegien,  gna 

Juden    gewonheiden    unde   herkommen    wir  uns  in 

lIsus   tzür  kbntschaff  tzihen.   daz   wirz   wole  tftn  mq 

D-irr^e  wen  de>  nit  sin  ensolde,   so  enkonden  noch  enmochten 

>«:bcl:  ni:  betzalen.   die  unse  aldem   unde  wir  uff  uns  bracht i 

^cliirn  hibis.   unde  deme  riebe  sin  sloz  in  stfire,   in  nfitz,  m 

-.iTAir  :c  ^rwerde  nit  gehalden,    unde  mochten   ouch  bie  eren 

»:::-Srr.  nri  blibin.     Darmitde  deme  riebe  sin  stad  vorwfistet 

YiriArrh    w:rde    unde    ouch    Romissches    koniges    Albrechts 

i:i>we-jht  uixie  sere  ubirfaren  mit  andern  unser  fry beiden  unde 

".ci*c  r.-  üe  wir  darfibir  han.    Ofich  enhan  wir  keyn  malgelt  \ 

u:>ir   k;  vT.c  maoht  betten  tzfi  secczene,  tzfi  niddem  noch  tz6 

jir.  jj--  hr:Iii:e  Römische  riebe.     Danne   wir  malgelt  berbrac 

ur.öi   n^  rr.tr.  Jxr  änden>  nit.  dan  also  unse  vorfam  unde  ald< 

uf:  -r.>  ir.  stf.I-r  gewirde  bracht  han  unde  als  wir  des  gnad 

brix  c  h.ir.  ur.Je  tribeit  von  deme  heiligen  riebe,  Römischen  k 

unöc    kor.r.igtn.     Dieselbin  gnade   unde   frybeit   gar   uffintlig 

N-iiicnt.    d.ir    Jaz   malgelt   der   stad    alleyne    tzu   yrem  notze 

>^*ho!JeR,    si.ir   wir   inne   kommen   sin   von   des  richis  wegei 

als  :.r.*in  ur.Jo  i/ugeboren  ane   hindemisse   der  burgman.     D 

:r..i!j;v*i  ur.s<r  eldtm  bie  den   iren   lengir   danne   itcz&nt    m( 

UKr:t  a:c\:vnkin  m.ig  in   stillir   gewerde   geruwelichen    undt 

IijIvt:  Ks<:>ir.  unde  herbracht  han,    an   daz   wir   auch   unser 

r.::  \v^:!vi:cn  mov hion ,    mfiren,    brücken,    wege   unde   Stege 

halJvV.      l'nJc    iribon    uns   des   tzfir   k&ntscbaff  tzfi    unseren 

K'j::<n.    .ilJon    ^owonden   unde   herkommen,    unde   sunderlig 

ivnio  ariikil  in  krvßor  Lodewigs  seligen  briffe  alsus:  folgt  n 

Wan    uns    J.ini.uh    afivb   entscheiden    bat    gar    eigentlich    h 

RÖpn \  hl  >o!j;o  in  oyme  artikel  sinor  sfine  alsus :  folgt  nr.  61 

M     Nr,  ItO  ^   1    u.   nr.  ölO  §   12. 
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Man  artikel  wir  mejnen,  daz  wir  altzfi  grfintligeh  entscheiden 
wiie  wirz  ander  eyne  mit  dem  malgelde  halden  sollin.  Ouch 
-sie  sich  tzihen  tzfi  e werdigen  heren  meisters  spräche^)«  meynen 
»«nde  hoffen  des,  daz  mis  diie  dorch  recht  keyn  schade  sin  solle 
ft  möge  brengen  an  unsem  gnaden  unde  fryheiden,  die  wir  han 
-  deme  heiligen  riche,  Romischen  keyfiem  tmde  konnigen.  Dan 
«uns  ejrnen  d&nkel  sproch  det,  den  wir  uff  beiden  syden  nit 
ll  Yorstfinden.  Dammbe  wir  unse  frfinde  schichten  vor  daz 
ftt  alz  daz  riche  uns  ouch  darumme  geschrebin  hatte,  daz  wir 
IK  wol  kontlichin  machin  wollin,  des  wir  hoffin.  Darumme  daz 
ift  dieselbin  tzweitracht  gentzlich  befalich  hertzoge  Ruprachte 
fen,  uns  dan  ußtzuberichten,  der  uns  darnach  eygentligen  dan 
berichte  unde  entschiet,  alz  dieselbe  sine  sftne  daz  uzwiset.*)^) 
fc  80  hoffin  unde  meynen  wir,  daz  uns  kesrßere  Karls  seligen 
B»  alz  sie  schriben,  dhein  schade  sin  solle  noch  möge  brengen. 
B  tzihin  uns  des  in  kfintschaff  unsir  Privilegien,  alz  die  daz 
Ktligen  uzwisent,  uff  aide  gewonde  unde  herkommen,  tmde 
erUch  uff  eynen  artikel  Romisches  konnig  Karls  seUgen  briffe, 
Oifie  wort  ynehelt :  folgt  s.  176  b.  23—27.  Unde  tzihin  uns 
ouch  uff  die  bestetebriffe,  damitde  uns  confirmert  sin  unse 
Icgien,  aide  gewonheit  tmde  herkommen,  sunderlich  uff  ejmen 
Kl  eyner  confirmacien  unsirs  Üben  gnedigen  heren  Romisches 
dg  Wentzlaw  der  alsus  spricht:  folgt  nr.  615  8.  17 ff.  Unde 
EU  uns  des  ouch  uff  ander  unse  sfinebriffe  herfibir.  Unde  dar- 
be wir  Romisches  konniges  Albrechts  briff,  den  sftnebriff  den 
Von  Frangford  mit  uns  vorsigelt  han'),  unde  hirtzoge  Ruprechtes 
|en  q)rache  unde  sfine  wole  gehalden  unde  mit  nichte  ubirfaren, 
b  sin  ouch  darane  nit  vorlfistig  noch  sfinebrochig  worden  in 
^ne  wize,  des  wir  hoffin.  Ouch  so  han  wir  malgelt,  daz  uns 
allen  enden  vorschribin  ist,  voir  malgelt,  daz  wir  ouch  also 
Deot  unde  hoffin,  daz  wir  hürane  gar  recht  tfin.  Ubir  diit  alles 
rnen  wir  unde  bedfinket  uns,  daz  wir  yn  uff  den  vorgnanten 
kel  unde  tzüsprache  durch  recht  nit  schuldig  sin  tzu  antworten 
h  in  daruff  antworten  sullen  noch  mögen  in  dheyne  wise.  Unde 
in  uns  des  uff  Rfimsches  keiser  Albrechts  briff,  der  in  eyme 
kel  disse  wort  beseit :  folgt  nr.  162  §  1.  Davone  f  me  billichir 
e  mogelichir  bidfinket  uns  unde  meynen  wir,  daz  wir  yn  darumbe 
e  Urubir  dheyne  antworte  tfln  soUin  noch  mögen,  dan  sie  uns 
*  daz  anelangen  tegelichin  unde  tzusprechin,  als  uns  bedfinket, 
es  uns  unbilliche  von  en  geschehe,  dartunme  tms  wandeis  unde 
Snge  von  jrn  wol  not  were.  —  Auf  §2^)  antworten  wir,   daz 

b)  Am  obem  rande  der  seite  steht  Ton  c^leichx.  hand,  durch  ein  kretuE 
Utk  Terwiesen :  Eyn  verantwert  gein  konig  Karls  briff  der  besagit  uff  daa 
ieil  ais  die  burgman  sagin. 

c)  In  R  fol^:  anivmrien  wir,  dan  wir  keyne  geleide  gegebin  han  andirs 
als  wir  des  frikeid  und  gnade  han  von  dem  heiigen  riche,  ^ne  und 

m  herkummen,  und  hoffin,   daa  wir  damytde  ycht  gebrochin  habin.    Die- 
sie   bedmhkit ,  das  wir  iu   nit  tun  sollin,   meynen  wir  usw.   wie  zu    §  1. 

Nr.  600. 

Nr.  610. 

■)   Nr.  388. 
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«fi  das  baden  |«*'«*^*-  oacb  de  faaz  glicj 
widerfaren  gegcB  dem  oacb  also  wir  daran 
liMiiiiitia  bftrg  nade  stad  des  eigiatfigai 
wir  ^  B  der  wnfceit  ztr  kfintschaff  alsc 
eTB>  scke^bn  ader  erns  radmaos  ades*  i 
«dK<BB  avler  sckeffio  tmde  rathide.  te 
ak  wt  na  ilder  han  getan,  da  sie  ader 
1  aai^  lot  geboren.  Und 
H^  fcwonbeiden  unde  beric 
■  mmdb  recht  darane  getan 
■rfaacB  ader  gebrochin,  des  ' 
'  ym  dkcfa  recht  beraff  tut  i 
i^mittmgc  des  Rämiscfain  k< 
r  mr,  »Q  f  JL  —  Jmf  §  4  antworte 
dan  alz  wir  des 
■de  honoigen  tm 
biB  «ade  m't  ander« 
I  riebe  virechriben 
;  selgen  spr 
I  sin,  also 
clerlichin 
Ar  ak«i  mA  bis  gegangen  unde 
■kAmk  i^k  Aaailde  on  fibirrarei 
t  bra^r  äife  bi^Mdget  unde  gd 
Mcte  «■*  «ntt  bdbc  txfl  tftn  ui 
i^fc  ir  ^bA^  ««■&  idie&rlnB.    Unde  i 
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te  t&n  mfigen,  nach  ußwißfinge  unsir  Privilegien,  sunebrife  unde 
Wimen.  Dan  sie  uns  hirane  hindern  unde  betrangen  wider 
r  Privilegien,  fiyheiden  unde  herkommen  in  der  mafie  alz  si^ 
ttBt  umbilliche  tun,  so  uns  bedonkit.  Ouch  so  hoffin  wir,  daz 
les  obgnanten  meisters  spräche  keynn  schaden  brennen  möge« 
die  spräche  nit  gliche  vorstunden  tmde  der  czfl  eynef 
wir  unse  frunde  vor  daz  heilige  riche  schichten,  nach 
Kims  daz  rieh  ouch  darumbe  geschriben  hatte,  daz  wir  wole 
Idiin  wollin  machin,  des  wir  hoffin.  Daz  rieh  auch  da  die- 
jl  mse  tzweitrocA/  unde  schuldunge  befallich  hertzoge  Ruprecht 
pNi  uns  dan  ufietzuberichten  unde  tzfi  entscheiden,  alz  daz  ouch 
lUn  sine  sfine  unde  richtunge  eiginligen  uzwißit.  Doch  so 
Ml  wir,  daz  wir  yn  dorch  recht  hiiruff  nit  antworten  sollen 
1^ mögen  in  dheyne  wise,  nach  ußwiBflnge  des  obgnanten  artikels 
bches  konniges  Albrechts  briffs:  folgt  nr.  162  §  1.  —  Auf 
cVitworten  wirO  also  vor,  daz  tms  daz  heilige  Romische  riche 
cyme  malgelde  unde  wegelde  begnadiget  unde  befryhet  han, 
wir  ouch  anders  nit  ennemen  dan  nach  denselbin  fryheiden, 
cn  unde  herkommen,  unde  nennen  daz  ouch  anders  nit,  dan  es 
rm  dem  heiligen  riche  in  denselbin  fryheiden  unde  gnaden  ist 
dttiben.  Unde  sie  uns  ouch  ny  darumme  betegedinget  han. 
oe  unde  darumbe  uns  hertzoge  Ruprecht  seliger  von  bef  elnefie 
leiligen  richis  umbe  malgelt  unde  wegelt  grfintlichin  entscheiden 

mit  namen  in  eyme  artikel  obir  daz  malgelt,  also  oben  ge- 
ben stet,^)  unde  in  ejrme  artikel  ubir  daz  wegelt  alsus:  folgt 
'10  §  9,  Daz  wir  auch  alsus  nemen  unde  genomen  han,  alz 
datzft  recht  han  noch  uswiBfinge  des  ittzuntgenanten  artikels, 
r  unser  Privilegien  unde  herkomen.  Unde  hoffin,  daz  wir 
oe  nit  sfinbrochig  worden  sin  noch  mit  dheyner  pene  nymande 
dlin.  Doch  meynen  wir,  daz  wir  yn  uff  denselbin  artikel  also 
Dich  antworte  t&n  sollin  noch  enmogen  in  dheyne  wise  alz  uff 
forgnanten  artikel  unde  schulde,  nach  uswiBfinge  des  megnanten 
ads  Romischen  konnig  Albrechts  briffis :  folgt  nr.  162  §  1.  — 

§  6  antworten  wir,*^)  betten  sie  uns  den  gertener  genant  ader 
nd  anders  der  iren,  wir  wolden  bescheidelichin  dartzfi  geent- 
let  han.  Dan  wir  node  tzfi  jmand  griffen  wolden,  dartzfi  wir 
rechtis  enhetten.  Danne  ir  en  teils  unse  figinde  wflrden  sin, 
lichis  unde  unse  burger  gefangen  han,   wont   geslagen  unde 

ire  in  genomen,  daz  wol  kfintlichin  ist  an  vil  enden;  waz  wir 
unbe  den   burggrafen  gesprochin   unde   gemant  han,    daz  uns 


0  In  R  folgt:  was  wir  da  tun  und  getan  han,  nemen  und  genummen 
•  ias  wir  doM  wol  und  mit  rechte  An  sollin  und  mögen,  als  wir  hojßn, 

JSßuiden ,  friheiden ,  Privilegien,  rychtungen,  s&nebryfen  Romscher  keyser 
^Smege,  Jkrsten  und  andir   lüde  und  aldem  herkommen  usw.  wie  am  $  3. 

g)  In  R   folgt:   wae  wir  da  getan  han,  das  wir  dan  wol  tun  mochten 

gnaden,  friheiden,  Privilegien,  rychtunge ,  Anehryfen  und  aldem  her- 
*Kii.  Dannoch  ubir  dyt  allis  so  meynen  wir ,  daz  wir  yn  heruf  noch  uj 
MM  artikel  yrer  Asproche  und  schuldegunge  durch  recht  nit  schuldeg  sin 
ne  antwurte  mu  tune  usw.  wie  zu  §  1. 

0  S.  S  1  (nr.  610  §  2). 

28* 
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doch  danunbe  n^  karfinge  noch  bessininge  gedihen  m&cfate  i 
geschehen  nach  nfiwiflftnge  unsir  s&nebriffe  tinde  sSinlerliclB 
lestm  richtnnge  tzwisschin  bfirg  unde  stad.^)  Unde  mejncB, 
wir  in  hürane  mit  kejner  pene  vorfallin  sin  unde  o&ch  der  tn 
dufiint  gfilden  nit  scholdig  sin,  dan  sie  uns  tzfi  großir  koste 
sdiaden  bracht  han  unde  teg^h'chin  brengen,  da  uns  bidfinkd, 
ans  daz  nmbflliche  von  yn  geschee.  Unde  tzihin  uns  des  alk 
schulde  unde  entworte  tzfi  warer  kuntschaff  in  unser  prirflc] 
fryheiden.  gnade,  sfinebriffe,  aide  gewonheyt,  kfintschaff  uak 
kommen,  ob  des  not  ist.  Dannoch  ubir  dit  allis  so  meym 
imde  bedenket  uns,  daz  wir  en  heruff  noch  uff  diebejneo  s 
ir  obgnanten  schulde  unde  anspräche  durch  recht  jn  antii 
solün  noch  mögen  in  diheyne  wize.  Unde  tzihin  uns  alles  de 
den  obgenanten  artikel  Rfimischir  konnig  Albrechts  briffes, 
alsus  sprichit :  /(^gt  nr.  162  §  L  —  (7)  EHße  vorgnante  nnser 
Worte  mit  ir  schnldigfinge  antworten  wir  dem  etelin  bern  k 
Frideriche  hem  tzu  Libisberg,  unsem  h'bin  gnedigen  hern,  i 
den  gestrengen  unde  vestin  rittem  her  Johan  von  Lienden, 
Herman  von  Carbin,  unfiem  guden  frfinden,  die  wir  bitdiii 
undirtenigem  willigen  dinste  deme  heiligen  riche  tzfi  eren 
umbe  beheltnefie  willin  des  richis  sloz,'*)  unsirs  gloubens  unde 
ere  uns  gnediclichin  vorsehin  unde  Vorsorgen  wollin,  daz  des  i 
stat  unde  wir  bie  gnaden,  fryheiden,  Privilegien,  s&nbrive,  ah 
wonheide  unde  herkomen  mögen  vorlibin  unde  sonderbcfaii 
seliger  gedechtniße  Romischer  konnig  Albrechts  briffe,  des  wi 
so  von  dem  hefligen  R&mischin  riche  von  uwir  edelen')  und« 
strengen  vestekeit  gerne  wollin  belobin  unde  aucb  vordinen 
wir  mögen.     Datum  ^)  anno  domini  1390  secundo. 


7/j.   Antwort  der  bürg  Friedberg  auf  nr.  709.  —  1392  m 

Darmstadt,  gleichi.  abschr. ,  bUtt  eines  rodeis,  perg.  a.  d.  r.  seit 
modert ;  s.  nr.  710. 

Auf  §  1  antwurten  wir  der  burgrafe  u[nd  die  burgn 
des  richs  zur  bürge  Fritdeberg,  daz  der  byfang  kein  vurstJ 
oder   ny  vorstad  wart,   auch  ir  nit  ist  oder   ny  wart,  und  « 

lantkundig  ist, des  heilgin  richs  und  der  bürge  Fntd< 

eigin   ist,    auch  zur  bürge   gehöret  mit  gerichte,    mit  büßen 

frabelteden  und begriffe  lyet  ußwendig  der  Seherportei 

neben  der  bürge  graben  und  muren  und  in   der  bürge  hude 

festenunge siegen,    rigeln  mit  dem  dämme  vor  dem 

imd   derselben   sehe,   daz   allez   de[r]   bjrfang   ist  .  .  .  eyn  gel 

d[azj   allez   der  Yorgenanten gelegin,   auch  unser  sin 

selben  byfang  wir  auch  in  stiller  gewer  allewege  und  lenger 
iczunt   mensche   lebet  möge  gede[nk]en   han vone  da 

h)   R  stad.  i)   In  R  folgt  woitad. 

k)   R  Ättt  urkmtde  mtsers  secretingesigels  herundir  gedruckt. 

»)   Nr.  668  §§  8  f. 


Nr.  713:  1392  mai  31.  437 

.^ben  byfang,   der  bürge  unde  unser  eigin,   und  den  rechten 

.J   daz  auch  der  burgman  ein  teils  burglehen  ist,   ni[t] 

J««iit  dan  wir  zu  beBerm  rechte  denselben  unsem  bjrfang  und 
U  iDsefl  sullen  behalden,  als  recht  ist,  und  widlen  auch  darzu 
'^  •  .  •  nu  wol  ymand  in  dem  bjrfange  geseßen  yn  czu  dinste 
^'n  bede,  als  sy  vor  ziiden  auch  palburger  han  gehabt,  davone 

'■^f' recht  nit  schuldig  kare  oder  pene,   und  meynen,  daz 

Itoiiie    dy   briffe   haben   mögen   oder  sollen,    dy   uns  herane 

Ibb   iii[o^e]n  br[en]gen  und burgmann  sin  rittere  und 

kjbe    auch   fry   und    gefryet    und    darmitde    nach    inhalde    der 

9    als   der   meister   selige    entscheid  ^) hat    uß- 

ty  dyselben  sime  herzog  Ruprecht  selige  in  eyner  andern 
5  aber  zusehen  uns  hat  crefftig  zugesprochen.  —  Auf  §  2 
tften  wir,  wy  daz  imgelt  in  der  stad  imser  halp  ist  und  war 
«  [floan]  gebe  ym  namen  sus  oder  so,  so  ist  ez  doch  werlich 
ungelt  und  uns  davone  halp  zugehoret  und  unser  ist  mit  dem 

Idet   daz  auch  ungelt   ist  und  heißet als  sy  ziehen  uff 

fgen  Ruprechts  entscheidiunge,  dy  han  sy  dicke  und  vil  an 
oberfaren   und    von   uns  gnommen,    daz  sy  nennen  malegelt 

doch  ist  un[gel]t bürgern  unser  fruchte  han  virkaufft 

an  schulde  gegeben,   davone  han  sy  mal   ungelt   gnommen 

han  dez  kurczlich  unserm  burgrafen  sin  meel  niderge 

richs  obirst  amptman  ist  über  sy  auch  in  bürg  und  in  stad, 
Oez  fry  solde  sin  uß  unde  in,   alz  wir  dez  gefryet   sin,   auch 

aet  nach  inhald[e]  der  sun gebot  imd  gesecze  gemacht 

rs  dan   dy  ohgenattie  entscheidiunge  yn  erloubet   imd  als  wir 

in  unser  zuspräche  mirgclich  han  erzalt,   damitde  dy  sune  imd 

.    und    dem    riebe   und   uns   unsere   friheid  also   swerlich   ge- 

ket,   darumbe   sy  uns  nach  imser  briffe   lüde   bilcher  kare  sin 

Idig   und   pene   dan   wir  yn wulden   drangen,   dan   wir 

i  sollen  und  nach  unser  privilegie  und  briffe  lüde.  —  Auf  §  3 
r[ur]ten  w[ir],  daz  uns  [daz  leid  were*)]  und  daz  wir  yn  wol 
nen,  wo  sy  bede  uff  sich  seczen,  ir  schult  zu  belegen,  und  mögen 

tan  hohe  oder  nyder geh[in]dert artikels  und  han 

m  me  dan  eins  yn   erloubt  banwyne   zu   schenken,   ir  schulde 

otde  zu  belegen, wir  daz   in  unser   zuspräche  uff  unser 

ie  eigintlich  erczalt  han,  waz  sy  tun  mögen  oder  nit;  darumbe 

i  ii[ir\  sy  .  .  .  und  han riebe  dicke  und  vil  dy  broche  vor- 

drt,  als  daz  wol  kuntlich  ist,  und  danunb  nu  als  ferr[e]  mit  yn 

|redt,  da und  hoffen,   daz   sy  herüber  dheine  briffe  han, 

BDe  dez  riches  meynunge  sy,  daz  sy  uff  und  .  .  .  unser  sollen 
»*.  dickegnant  und  uff  dez  herczogen  sime,    dainne  he  gelutert 

1  waz  sy  tun  mögen  oder  ni[t],   und   yn  .  .  .  und  waz 

1  betten  sy  aber  dez  wol  briffe,  dy  künden  uns  daran  nit  schaden, 

A  dem  als  wir  fry  sin  und  gefriet,  [a]ls  wir  daz  auch und 

yacn  yn  davone  durch  recht  icht  sin  schuldig.  —  Auf  §  4  ant- 


•)  Ergäxuct  aus  nr.  745. 

0  Nr.  600  §  5. 
Nr.  610  §  17. 
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wurten  wir,   wez sy  nft  ymand  benant  io  der  schal 

wer  dy  weren,  ez  sin  bnrgmann  oder  bysefie,  so  mochten 

follichir  daruff  antworten  oder antworten  daz  besehe 

were  und  darane  nit  sehen,   daz  dise  Sachen  alleyne  gestal 
gemeynschafft  zuschin  bürg  tmd  stat  und  .  .  .  und  ir  .  .  . 
sonen  und  sin  yn  aber  durch  recht  darumbe  nit  schuldig. 
§  5  antwurten  wir,  daz  dez  richs  stad  dezhalben  nit  ist  vii 

worden  und als  dy  stad  und  damitde  dy  bürg  fiy  i 

frihet  als  anders  dez  richs  stede  und  hoher,   daz  man  mag 

und  von  uns  ziehen  unbed[reng]lich als  darzu  daz 

gewest  ist,  auch  also  gehabt  han  und  herbracht,  dez  auch  d 
der  artikel  konig  Albrechts  briffes  ist  der  da  spricht:  fö^ 
§  8i  und  darzu  kejrser  Karls  zwene  briffe,  der  einer  mit  dei 
bullen   und   der  ander  mit  siner  majestat  ingesigel,  und 
unsefrs  gnedigen  herren  Wentzlaus  Romschen]  koniges  br 
sigelt    mit   siner  majestat    ingesigel    dez   artikelz   der  da 
folgt  nr.  591  §  5  ^),  und  darnach  aber  in  desselben  unser 
dez  koniges  anderm  briffe,  der  spricht:  folgt  nr.  684  §  2, 

artikele  wir  gancz   nach   inhalde  der  briffe  han fi 

gezuge  sin,  daz  man  by  uns  gesefien  hat  und  siezen  sal  m 
gehabt  han,  haben  mögen  und  sullen,  und  hat  man  au[c] 
zogen  und  by  uns  gesefiin  unbedrenglich,  dyselben  frih 
auch  globt  han  und  zun  heilgin  geswom  zu  halden   glich 

jrmandez  betten  benant  unsere  bysefi  odir  noch  ne] 

anders  seßen,  dan  sy  solden,  darzu  wolden  wir  tun  und  ai 

daz —   Auf  §  6  antwurten  wir,  wjrwol   diser  ai 

dreen   zusprachen  hat  dit  uberzal  ist  der  ufispra« 

artikel,    als   wir  beydersiit  gewilkort  han  und  ufignomen, 

wuUen möge,   daz   wir  gerne  mit  yn  weren  virey 

geben  dez  dise  antwurte,  daz  .^r  sy  henlb  wider  wiset 

selben   artikel   „wir[ret]"*) mochten  sy  umbgeen 

wisunge  dezselben  artikelz  und  wolden  yn  den  ader  dj 
rechte  halden  nach  begriffe  de[zselben]  artikels  und  .... 
stalt  und  nennen  doch  nymand  mit  namen.  Hetten  sy  al 
dheinen  benant  oder  noch  nenten  mit  namen,   darzu   wc 

bescheidenlich  [antworten] bumeistere  han    gnan 

schuldiunge,    dy  antwurten,   wil   ziit   darumb  forderunge 
kommen,  als  dy  schuldiunge  inhelt,  darzu  haben  sy  al  ... 
daz  kurczlich  folnbracht  an  unserm  gnedigen  jonghem  voi 
an  Walther  von  Londorff,   dy   ir  f3mde  waren,   an  hem 

von  Bel[dirsheim] ,  hatte  gnommen,  und  anders  an  U 

mann,  dy  daz  allez  daruff  musten  und  han  abgetan.    Aue 

burgmann,   mit  namen  Wemher  von  Beldirsh^nt \ 

mann    ein    teil    ir    gerichte    gesucht    in    der   stad    nach 
megnanten   artikelz  „wirret",   der  darumb  ny  mochte  wi 

als  derselbe  artik[el]  .  .  .  het daz  sy  ir  burgmanschaf 

uffgeben   und   du  erste   ermaneten    sy  yn  glich  ding   ab 

*)   Vgl  nr.  686  §  3. 
•)   Nr.  162  J  2. 
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wir  zu  gemeyner  antwurte,    wo   sy   ire  brif[fe] nit 

schaden»  nach  dem  als  wir  von  dem  heilgin  riche  gegnadigt 

.  und  gefryet  mid  dez  wir  auch  privilegie,  virpenunge  und 

9e  zu  iclichir  ir  zuspräche,  daz  dez  noit  were,  und  damitde  dez 
risters  spräche  megerurt,  und  sin  yn  aber  herumb  durch  recht 
K  scfauldiig.  —  (7)  Und  geben]  unser  antwurte  uff  ir  zuspräche 
R  derselben  ir  anspräche  uff  papir  virschriben  mit  irem  an- 
druckten ingesigel,  als  ez  uns  ist [dem  etiln  hem  Friderich] 

■ren  zu  Liesperg,  den  strengen  festen  rittem  hem  Johan  von 
■pden  und  hem  Herman  von  Carbin,  als  wirs  zu  yn  gangen  sin 
5l  [an  sie  gestalt  han.  Mit  Urkunde  unsers  ingesigels  zun]  Sachen. 
f^  fritage  vor  phingisten,  anno  domini  1300  nonagesimo  secundo. 

1^.  Maine  an  Frankfurt:  berichtet,  dass  die  Vertreter  von 
Worms,  Speyer  und  Mains  ßu  Hemspach  mit  dem  ersbischof 
von  Mains  und  dem  pfalßgrafen  Ruprecht  verhandelt  und 
die  bestellung  einer  ansaht  von  gle/en  erwogen  haben;  bittet 
sur  beratung  hierüber  Vertreter  nach  Mains  su  senden, 
und  geviele  ez  uch  wol,  so  duchte  ez  uns  gut  sin,  daz  ir  die 
von  Friedeberg  und  die  von  Geilnhusen  hendelingen  verbotden 
wullent,  daz  sie  ir  frunde  auch  darzfi  bii  uns  schicken  widlen, 
off  daz  sie  sich  auch  darnach  wißen  zu  richten.  —  (1392 
mai  31.) 

Frankfurt,  reich88.-iiachtr.  439  a,  or. 
Vers.  Reimer  IV,  541  anm.  am  nr.  605. 
Vgl.  nr.  702. 

'S'  Übereinkommen  der  Städte  Mains,  Worms,  Speyer  und 
Frankfurt  mit  dem  ersbischof  Konrad  von  Mains  und 
kurfürst  Ruprecht  IL  von  der  Pf  als  über  das  halten  eines 
stehenden  krieg svolks  sum  schutse  der  Strassen,  lande, 
leute  und  Städte:  beide  fürsten  und  die  Stadt  Mains  stellen 
je  sehn  mit  glefen,  Frankfurt  mit  Friedberg  und  Geln- 
hausen, Worms  und  Speyer  mit  den  übrigen  Städten  des 
landfriedens  je  ein  viertel  des  im  land frieden  bestimmten 
grossen  dienstes.  Der  vertrag  soll  bis  Martini  dauern. 
—  1392  juni  11. 

Frankfurt,  j^leichz.  abschr. 
Vcrz.  Reimer  IV,  543  nr.  609. 

a)  Am  1.  oder  2.  jaH  1392  mahnte  Frankfurt  die  städte  Friedberg 
d  Gelnhausen,  dass  sie  ihre  mannschaften  (f&nffe  mit  gleven)  zimi 
idfrieden  stellen  sollten,  Reimer  IV,  544  nr.  612  (Frankfurt,  entwurf). 

b)  Am  27.  aug.  1392  (f.  3  p.  b.  BarthoL  ap,  92),  Mainz ,  teilen 
henck  Ebirhard  herre  su  Erpach.  lantfaut  des  luntfrieden  am 
ne.  und  die  echte  die  über  denselben  lantfrieden  mit  mir  gesaet 
U  Frankfurt  mit,  dass  Henne  Weise  von  Furbach,  hem  Johan  Weisen 
n,  und  Heynrich  von  Swalbach  sich  in  wegen  der  von  Friedberg 
ben  verlandfrieden  lassen,  und  fordern  Frankfurt  auf,  jenen  unver- 
g^lich  aufzusagen.     Frankfurt,  reichss.  345,  or.    —  Gleiche  schreiben 
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wegen   der   verlandfriednng    WaUhers  des   alden  von  Lundor, 


23.  sept  1392  (f,  2  p.  h.  Maihei  ap,  et  ewj,  Mainz;  Eigel  Bremi 
Heüman  Artnbr osters  vom  5.  mai  1393  (2.  /.  p.  b.  Weupurg,); 


heiffers  Eigel  Brytmers  wieder  die  siaü  van  FriedeSerg,  von 
13%  (vig,  corp,  Chr.),  Mainz;  ebenda  347,  365,  368,  orr.  -  Vgl 

c)  Am  la  jnni  1393  (4./.  p.  VUi  et  Mod,,^  93)  mahnt  Fi 
Mainz  zum  wiederholten  mal  w^en  seines  anteUs  an  dem  gd 
Mainz  von  der  von  Straspurg  wegen  und  von  den  von  (^ 
Frydeberg  und  Weteflar  wegen  erhalten  hat.    Ebenda  371,  enti 


Jl6.  Paulus  Deygwecke  von  Frideberg  verkauft  hem 
von  Fritzlar,  borgschriber  ffu  Friedberg,  für  94  gt 
3  große  7  morgen  15^1 1  rüden  wiesen  su  Acarben  « 
seiften  bruder  Heinrick  Deigwecken,  bürger  au  F\ 
sunt  bürgen.  Junker  Berit  Weise  von  Furbach  sie 
—  1392  nov.  28  (dornst  v.  s.  Andres  t.  d.  h.  ap.). 

Darmstadt,  or.  perg.,  siege!  fehlen. 

Verz.  Banr,  Hess.  nrk.  1,721  anm.  zu  or.  1081. 

Am  20.  febr.  1392  (3.  a.  Petri  ad  cath.)  verkauften  die  F 
btlrger  HeincBichin  Schiltknecht  von  Frangkinford  und  d 
Hebel  dem  jpfarrer  Craffte  und  den  altaristen  in  der  bürg  F 
wiesen  en  19  rüden  in  aent  gründe  su  Nidern-StraJSßieint  un« 
15Vt  rüden  zu  Ossinheim,  beide  im  gimdii  Assinhetm,  für  60 
8  ß  2  h.  Ebenda,  Ossenheim,  or.  perg.,  si^el  fehlt.  Baur,  : 
nr.  1210.  —  Anstossende  wiesen,  im  gericht  und  termenye  c 
zu  Ossenheim  und  in  Assenheimer  grafeschaft,  verkauft  a 
1394  Heinrich  Swartse,  bürger  zu  F.,  dem  burgpfarrer  hem  C 
verbürgt  sich  für  die  spätere  Zustimmung  semer  nnmünHig 
Lybeln,  Zeugen:  u.  a.  Herman  Bromfiir,  btlrger  zu  F.  Vc 
(or.  Darmstadt). 


'ji'j.    Verßichtsurkunde  der  brilder  von  Vetsberg  für 
Friedberg.  —  1392  des.  11. 

Darmstadt,  or.  perg.,  siege!  fehlen. 
Erwähnt  Dieffenbach  115. 
Vgl.  nr.  715b. 

Ich  Johan,  Elbracht,  Heidenrich,  Gerhard  und  Is 
Foitzberg,  gebrudere,  erkennen  vor  uns  unde  unsere  ei 
tun  kunt  allen  den  die  diesen  brieff  anesehent  odir  hör 
umbe  soliche  anspräche,  als  wir  zu  den  bürgern  unde  de 
Friedeberg  meyneten  zu  haben,  als  die  iren  uns  schac 
hatten,  so  wir  meyneten,  da  sie  yn  dem  bunde  zu  W< 
iren  unde  ire  f runde  liegen  hatten,  uffe  dieselben  ansprs 
uffe  ander  alle  forderunge  unde  anspräche,  die  wir  zu 
Friedeberg  unde  den  burgermeistem,  scheffen,  rade  undt 
daselbes  zu  Friedeberg  biß  uffe  diesen  hutigen  tag  uff 
briefes  han  gehabet  unde  gehabet  mochten  han,  wie  unde  i 
wise  sich  die  irlouffen  betten,  dheinerlei  Sachen  ußgenon 
obgeschrieben  gebrudere  Johan,  Elbracht,  Heidenrich,  Ger 
Isfried  vor  uns  unde  unser  erben  gentzlicbe  unde  ^uoial 
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vnde    luterlich    unde   zcu   gründe    daruffe   mit   diesme   briefe 
en,   also   daz   wir  alle,   unser  iclicher  besonder   unde  unser 
noch    njrmand    von   unsem    wegen    darumbe    zu    der   stad 
eberg  unde  bürgern  daselbes  eweclich  nommer  dheyne  forde- 
odir  anspräche  sollen  tun,   haben,   gewynnen  noch  gestaden 


Ijp^  '■^^^uMc  in  dheyne  wise;  unde  reden  diit  also  in  guden  truwen 
?*^  "Äraren  worten  stede  unde  veste  zu  halden,  ane  alle  geverde. 
^^*^^5^li  so  reden  ich  Gerhard  obgnant  wieder  die  obgnanten  stad 
^^^^deberg  unde  bürgere  diit  neiste  halbe  jar  nach  gifft  diis  briefes 
zu  tunde  mit  dheinerley  Sachen,  ane  geverde.  Unde  dieser 
ieben  Sachen  zu  orkunde  unde  ewiger  steden  vestekeit  so 
wir  obgeschrieben  Johan,  Elbracht  unde  Gerhard  unser  inge- 
le  vor  uns  unde  unser  erben  unde  vor  Heidenriche  unde 
le  unde  ire  erben  umbe  irer  bede  willen  an  diesen  brieff 
Igen,  der  ingesiegele  ich  Heidenrich  unde  Isfried  uns  herane 
uns  unde  unser  erben  also  erkennen  unde  uns  der  also  mit 
im  brudem  obgeschrieben  mitde  gebrachen.  Datum  anno 
*^mini  1300  nonagesimo  secundo,  quarta  feria  proxima  post  con- 
cepcionem  Marie  virginis  gloriose. 


^8.    Urfehde  Heins  Ackermanns  für  die  Stadt  Friedberg.  — 
1393  juni  10. 

Darmstadt,  or.  perg.,  stark  beschmutzt,  schrift  %.  t.  verblichen,  siec^el  fehlt. 

Ich  Heintze,   Hille  Ackerman   son  von  Wolf firsheim,  bekenne 
mit  diesem  brive,  als  ich  gefangen  bin  gewest  der  ersamen  bfirger- 
meistere,   scheffen  und  des  rades  zfi  Friedeberg,    die  mich   auch 
ledig  und  lois  han  geseit  umbe  flißiger  bede  willen  myner  herren, 
jongherren  und  erbir  lüde:    davon  ich  yn  eine  aide  urphede  getan 
han   nach  des  landes  gewonheide   und   reden  auch  daz  ewiclichen 
nonmiir  zu  gerechen  mit  keynerley  Sachen,   und  sal  und   wil  auch 
derselben  staid  Friedeberg,  den  burgern  daselbis  sementlichen  und 
ir   ilichem  (!)  bisondir,    iren    dienern    und    dem    iren    ires   schaden 
warnen,   wo   ich  kan,   und  ewiclich  nommir  widder  sie  getun  mit 
keynerley  Sachen,   sunder  alleziit   ir  bestez  werben  imd   vfirkeren, 
als  verre  mich  macht  und  krafft  dreit.     Und  gereden  auch  fürbaß 
nit  me  zu  riden  sunder  mich  generen  von  miner  [a]rbeit  ane  geverde. 
Alle  YOTgeschriben  artikel  und  ir  ilichen  bisondir  han  ich  in  guden 
truwen  globit  und  liplichen  uff  die   heiigen  gesworen   stede   imd 
veste  zfi  halden  und  mich  darwieder  mit  nichte   zu  behelffen.     In 
orkunde  herfibir  so  han  ich  gebeden  den  vesten  mynen  lieben  jong- 
herren Hartman  von  Drahe,    amptmann   zu   Lyche,    sin  ingesigel 
vftr  mich  herane  henken,  wan  ich  uff  die  und  alle  sache  genczlichen 
gen  den  ohgenanten  staid  und  bfirgern  virtziegen  han   luterlichen 
und   zu  gründe.    Und   ich  Hartman  von  Drahe  bekenne,   daz  ich 
myn  ingesigel  umbe   flißiger  bede  willen  Heintzen  obgnanten  und 
zu  warem  gezugnisse  dieser  Sachen  an  diesen  briff  han   gehangen. 
Anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  tercio,  feria  tercia 
proxima  post  festum  corporis  Christi. 
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7/9.   Zunftbrief  der  Friedberger  krämer.  —  1393  juni  29. 

Darmstadt,  zunftbuch  f.  20. 

Miir  die  kremer  zu  Friedeberg  bekennen  uns  mit  diesei 
schrehen  für  uns  und  unser  nachkummen  und  sin  eyner  lonft  nk 
wißen,  willen,  laube  und  vorhengneße  uberkummen  unser  lidxi 
herren  burgermeinstere,  scheffene  und  des  rades  zu  Friedd)ec( 
als  wiir  die  erbeden  han  uns  der  zu  gönnen  und  zu  balden  in  ds 
maße  als  wiir  die  auch  in  ziiden  gehabt  han  und  als  himach  f^ 
schrieben  steet,  das  doch  unser  herren  meren  und  mynnem  mogn 
es  zumale  abthun,  wan  imd  zu  welcher  ziit  ine  das  fuget,  onede 
unser  hyndemeße:  (1)  zum  ersten  sollen  wiir  unser  kerzea  «i 
geluchte  han  zu  gotsdynste,  als  ander  zunfte  das  bii  uns  in  der 
stat  bestalt  han,  one  geverde.  —  (2)  Item  wer  himach  in  Sm 
unser  zunfte  kummen  wiele,  der  sal  sie  keufen  mit  eyme  goUeib 
zweyen  phunden  waßes  imde  zweyen  virtel  wynes  des  besten  da 
zu  zappen.  —  (3)  Item  wers,  das  uns  unser  herren  von  dem  nie 
gebSden  ader  die  stormglacken  angynge,  es  were  tag  ader  nacH 
welcher  unser  zunftgesellen  dan  under  der  stede  baner  nit  enqneoe 
als  er  kummen  solde  ader  zu  dem  gebode,  der  es  vor  libes  nodei 
vormochte,  ader  anders  war  uns  von  unser  herren  wegen  bescheidei 
wurde,  der  sal  der  zunft  zu  ieder  ziit  das  verbüßen  mit  mne 
Schillingen  heller,   doch   hiran  ußgesast  imser  hem  des  rades  ba& 

—  (4)  Item  wan  ims  unser  zunftmeinster  in  andern  unsem  sadn 
gebudet  und  gebot  machet,  wer  darzu  nit  enkummet»  der  sal  is» 
als  dicke  er  is  vorseczet,  vorbußen  mit  eym  Schillinge  hdkr 
werunge,  one  geverde.  —  (5)  Item  der  burggrave  in  ziiden  ist  hat 
herbracht,  das  wiir  ime  in  dem  herbstjaremerkte  von  fremedea 
kremern  ofheben  sollen  eyn  phunt  pheffers  und  eyn  phunt  kummds. 

—  (6)  Item  es  ist  auch  herkummen,  das  wiir  eyn  syntscheffen  m 
dem  synde  haben  unde  bestellen  sollen.  —  (7)  Item  nyemant  sollen 
wiir  zu  uns  in  diese  zunft  nemen  hynder  unsem  herren  dem  rade 
und  one  ir  laube,  wißen  und  willen,  und  sale  der  auch  vor  des 
richs  burger  bii  uns  sin  und  sal  dan  auch  globen  die  zunft  mit 
iren  gewoneheiden  und  diesen  artikeln  zu  halden  one  geverde,  — 
(8)  Auch  sollen  wiir  hamesche  under  uns  bestellen  zu  haben  zu 
glichen  bescheiden  Sachen,  und  uns  darzu  mit  den  vorgnanten  büßen 
dryngen,  one  geverde.  —  (9)  Und  mit  unsem  kynden  in  diese 
zunft  zu  kummen  sollen  wirs  halden,  als  das  ander  zunfte  hie  halden« 
und  also  umb  eyns  iclichen  kynde  der  in  der  zunft  ist,  one  geverde. 

—  (10)  Datum  et  actum  in  consilio  anno  domini  1300  nonagesimo 
tercio,  ipso  die  beatonun  Petri  et  Pauli  apostolonun,  et  ipsis  sie 
concessum.*)  —  (11)  Item  neme  auch  eyn  kremerßen  eyn  ußman 
ader  eyn  burger,  der  nicht  kremerzunft  hette,  der  solde  die  halben 
zunft  keufen.^) 


a)  §  10  fehlt  im  text  der  vorl.,  findet  sich  aber  nach  einem  randTermerk 
,,in  einem  anderen  buche  von  pergament." 

b)  §  11  ist  undatirt,  es  folgt  ein  zusatz  von  1457  nov.  24, 
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K  Frankfurt  an  die  Stadt  Friedberg:  bittet  um  rückgabe  der 
'von  Junker  Johann  von  Ysenburg  den  Frankfurtern  ab- 
genommenen und  an  Friedherger  verkauften  kühe  und 
sonstigen  habe.  —  1393  aug,  8. 

Frankfurt,  reichss.  380»,  entwurf. 

a)  Auf  Frankfurts  klage  fordern  am   12.  nov.  (crast.  b.  Mart.  ep- 
-   MSLmz ^Schenck  Ebirhard  herre  su  Erpach,  lantfaut  des  lant- 

wen  am  Ryne,  und  die  echte  die  über  denselben  lantfriden  mit  mir 
'€MBt  sint,  die  bürgermeister  und  den  rat  von  F.  auf,  sich  mit  Frankfurt 
lieh  wegen  obiger  kUhe  zu  vertragen.    Ebenda  399,  or. 

b)  In  der  sühne  mit  Ysenburg  nahm  Frankfurt  seine  ansprüche 
pen  F.  aus:  schreiben  des  Vermittlers  Gilbracht  Weise  von  Furbach 
rggrave  sü  Bonemese  an  herm  Johann  zu  Ysenburg  und  Büdingen, 
«r  des  Junkers  Johann  von  Ysenburg,  vom  11.  febr.  1394  (mitw.  v.  s. 
\ieni.  94)  und  antwort  ohne  datum,  ebenda  416»  u.  b,  entwurf  u.  or.  — 
n  12.  febr.  1394  (5.  /.  a.  Valent.,  o.  j.)  schrieb  der  rat  zu  F.  an  Frank- 
■t:  üks  han  dise  nachgeschriben  unser  mitdebur^er  Diele  Ratman, 
fdir  und  Henne  sine  sone,  Beintschin  von  Wirhetm,  Henne  Herbist, 
k:kwin  Gultsack  und  Fris  Heintschin  geseit,  wie  sie  an  das  neste 
ntgericht  von  uwern  wen  geheischen  sin ,  als  sie  nit  enwißen ,  wes 

Sie  csihet.  Wan  yn  nü  unser  fehede  halp  sorglichen  ist  su  wandern, 
trumbe  wir  uch  fruntlichen  bilden,  das  gen  yn  abesuthunde ,  das 
tr  gerne  umbe  uch  wollen  virdienen.  Kundit  ir  des  nit  getun,  das 
uns  dan  eigentlichen  schriben  und  bii  diesem  boden  wißen  laßent, 
PS  tr  yn  su  habent  su  sprechen  und  sie  meynet  su  schtdaigen, 
'achten  wir  dan  icht  gudes  dasuschen  gereden,  das  wolden  wir 
rme  tun.  Ebenda  380  d,  or.  —  Frankfurt  bittet  darauf  am  14.  febr. 
^alent,,  ebenda  380«-',  entwurf)  nochmals  um  rückgabe  der  beute ;  sonst 
ü  uns  und  den  unsern  am  rechten  wol  gnugen ,  was  der  lanlvoigt 
•uf  die  echte  oder  das  merer  teil  irkennen.  —  Auf  eine  weitere 
ahnnng  vom  26.  febr.  (/.  5.  p,  Mathie  ap,^  ebenda  380 dj  entwurf,  jgX, 
im.  a)  antwortet  F.  am  2.  märz  (2,  /.  a.  dient  einer.,  o.  j.,  ebenda  380e, 
•.):  laßen  wir  uch  wißen  alse  vor ,  han  unser  bürgere  das  getan, 
's  ir  schribet,  so  han  sie  es  getan  an  unsern  raid,  geheiß ,  wißen 
*ui  willen  und  enhan  uns  auch  sumale  nit  liebe  darane  getan  ^  wan 
ns  truUchen  leit  ist  uwir  schade  . . ,,  und  gleuben  uch  wole ,  das  ir 
ns  herane  it  verrer  virdenkint,  Dan  hetten  die  uwern  uff  die  siit 
IS  ire  irgend  bii  den  unsern  funden  und  hetten  das  ansprechig  ge- 
acht',  wtr  wulden  darsu  getan  han  als  wir  bilche  hetten.  Den  land- 
teden  hofften  sie  bisher  wol  gehalten  zu  haben.  —  Frankfurts  erwiederung 
nr.  724  zusatz. 

Frydeberg. 

Unsern  fruntlichen  grfiz  zfivor.  Liben  frunde,  wir  lassin  uch 
issin,  daz  jungher  Johan  von  Ysenburg  herre  zu  Büdingen  mit 
nen  helffem  und  myderidem  nuweling^5  den  unsern  daz  ire 
Qonunen  hat,  doch  über  solich  recht  und  gebode  alse  wir  )mie 
eboden  han.  Des  ist  uns  von  den  unsern  gesagit,  wie  daz  die 
wem  der  kuwe  und  habe  eins  teils*)  gekaufft  habin,  daz  uns  doch 
omogelich  dunket  nach  uzwisunge  des  lantfriden.  Des  bidden  wir 
ch,  daz  ir  bestellen  wuUet  und  die  uwern  darzu  halden,  daz  sie 
en  unsern  dieselbin  kuwe  und  daz  ire  ledeclich  widdergebin,  als 
rir  meynen  daz  billich  sii.  Mochte  des  aber  y  nit  gesin,  des  wir 
och  nit  getruwen,  daz  ir  dann  bestellin  wuUet,  daz  iz  den  unsern. 


a)  wissentlich,   wie   Frankfurt   am   26.  febr.  1394   schreibt  (s.  zusatz  b) ; 
i  erwähnt  dort  zugleich,  dass  Johann  v.  Ysenburg  verlandfriedet  sei. 
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wilche  daz  begerten,  widderzulosen  werde  omb  als  vfl  gddes  ib 
iz  die  uwem  gekaufft  han,  und  mejrnen  doch  wir  und  die  ubw 
unser  recht  als  von  lantfrides  wegin  vor  uns  zu  behalden.  Q 
laßt  uns  des  uwer  beschriben  entwurt  widder  wissin.  D[aHi 
nostri  opidi  sub  sigülOy  ipso  die  Ciriaci. 

A[ud]itum  a  cons.  sedent.  anno  93. 


72/.  Der  Früdberger  bürger  Wigil  Schabhair  und  seine  Vk\ 
Barbara  und  Else  vermachen  dem  altar  der  A.  Agnes 
dortigen  spital  ihr  haus  nebst  garten,  gelegen  au  Friedl 
geyn  Wenczichin  Beckirs  huse  obir,  soTüie  1  Vi  morgen  eig 
land  in  Oxstad  und  verstellten  darauf  vor  dem  schulthei 
der  Stadt  Friedberg  und  den  aeugen:  dominis  Johann 
Schritte,  provisore  bospitalis  extra  muros  opidi  Fredel 
drei  altaristen  der  stadtkirche^  Anßhelmo  dicto  Rule,  sca^ 
Bemone  filii(l)  Henrici  Bern,  scabino,  Johanne  dicto  Li( 
berg,  consuUbus  opidi  Fredeberg,  Walthero  dicto  Swai 
bergir,  Ebirhardo  dicto  Swane.  —  In  der  stat  zu  Frede 
in  deme  cruczegange  dez  clostirs  sent  Augustinus  oi 
daselbes,  1393  okt.  26  (1393,  1.  ind.,  babist.  Bonif.  DL  i. 

Darmstadt,  instr.  des  kais.  notars  Henricus  Sa  fit  dt  Dümberg, 
Trev,  dyoc,  perg.  Rückw.  (15.  jh.):  Isind  ütsimmeHtmm  est  aUemmt 
alias  redditus, 

a)  Am  8.  märz  1393  (sab.  a,  b,  Gregorii  pp,)  verzichtete 
Sulburger ,  bur^er  vor  sitden  su  F,,  vor  Anscnelm  Rulen,  i 
heißen  su  F,,  Meilman  Mar  ekeln.  Bern  und  Claus'  Engeln ,  sei 
daselbis,  und  tne  erbern  luden  am  seine  ansprtlche  an  kloster  An 
wegen  beßerunge  des  huses  Z&  deme  Fogelsange  zu  F.  an  der  str 
in  dem  Herta  früher  wohnte  und  das  später  dem  kloster  für  geschu 
zins  gerichtlich  zugesprochen  wurde,  üttrgermeister,  Schöffen  und 
F.  hängen  der  steae  cleyn  ingesigel  an.  Lieh,  or.  perg.  m.  sehr  be 
Siegel.  Verz.  Baur.  Arnsb.  IIB.  anm.  zu  nr.  643.  —  Am  1.  ma 
(b.  Phil,  et  Joe.  apj  bekannte  edelknecht  Erwin  Lewe  von  Steyt 
dass  er  seine  ansprtlche  an  das  kloster  von  des  huses  wegen  Fugelg 
in  der  stad  su  F.,  um  deren  willen  er  des  klosters  feind  war,  zum  r 
an  hern  Francken  von  Cronenberg,  rittere,  an  hern  Ulrich,  phe 
daselbSj  und  an  hern  Johan,  phernner  su  Hofeheim  gestellt  hal 
zu  gunsten  des  klosters  entschieden.  Lieh,  or.  perg.  m.  beschäc 
Siegel.    Verz.  Baur,  a.  a.  o. 

b)  Zum  8.  sept.  1393  (nat.  Marie)  vermerkt  das  Fulder  lehnn 
von  1494  (Marburg,  perR.)  unter  Wintnusen:  Gyse  von  Winthuse 
enipfangen  andertnalbe  hübe  land  und  6  morgen  wiesen  zu  Durti 
die  etwan  Conradt  von  der  Zith,  bürger  zu  F.,  auf  wiederkai 
Eberhards  von  Morlle  wegen  innehatte. 

c)  Am  5.  nov.  1393  (4,  f.  p.  omn.  sanct.)  verkaufen  Eygü  O 
bürger  zu  F..  und  seine  frau  Luclnl  den  geistlichen  herren  auf  der 
der  Stadtkirche  ftlr  41  Vi  «rl.  wiederkäuflicn  eine  gülte  von  2  UK  4 
von  unterpfanden  zu  SwaTheym ,  von  denen  die  herren  bereits  1  JC 
1  ^1.  erhalten.  Ritter  Ydel  Weise  von  Furbach  siegelt.  Darmsta« 
sehr  zerfressen,  m.  stark  beschäd.  siegel. 

d)  Am  18.  märz  1394  (crast.  Girdrudis  v.)  verkauft  Eygü  Deic 
von  F.  seinem  neffen  Heinrich  Deicwecke ^Virser  zu  F.,  und  desse 
Elhcid  11  morgen  wiesen  zu  Akarben,  Kbenda,  or.  perg.  m.  lei< 
schäd.  Siegel  des  pfarrers  zu  Akarben. 
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e)  Am  27.  inärz  1394  Cf,  6  a.  letare)  setzt  Rufracht  von  Coln- 

vor  schaltheiss  und  scnöffen  zu  Nyäer-Royspach  den  Friedberger 

inern  für  eine  diesen  zustehende  gülte  von  12  fi  h.  und  9  jungen  h^ 

des  dem  Friedberger  büf  Rer  Heilman  Markel  zum  tausch  gegebenen 

,JA  zu  Royspach  3  v^  Meilman  erhaltene  morgen  zum  Unterpfand; 

morgen  stossen  auf  dt  bettesiichen  dt  Walther  Swartsinberger  ist 

or.  perg.«  siegel  fehlt.    Rtickw.  (15.  jh.):  8  ß  h,  ^  Räpertus  de 

etti 


Aufseicknüng   über   den   von    unsers   juöghem   wegen  von 

Hanaw  in  der  Stadt  Gelnhausen  erhobenen  soll: Auch 

sin  die  von  Frankinford  und  Friedeberg  frii.  —  1393, 

Marburg,  gleichz.  aufzeichnung. 
Reimer  IV,  578  nr.  653. 


f^S.  Ritter  Johann  von  Lynden  quittirt  der  Stadt  Friedberg 
über  120  gülden,  die  ihm  jährlich  su  Martini  zustehen. 
—  1394  Jan.  17  (b.  Anthon.). 

Darmstadt,  or.,  aufgeklebt,  m.  spur  des  auigedr.  siegeis.  _ 

a^  Am  11.  apr.  (phalmeabent)  quittiren  die  Mainzer  btirger  Ortliep 
au  Seioerberg  und  Henne  sUr  Laden  bUrgermeistem ,  schöben  und  rat 
m  F.  ttber  die  Martini  1393  fälligen  171  gl.  6  ß.  Ebenda,  or.  m.  rest  des 
«n^^edr.  siegeis.        * 

b)  Am  9.  juni  (f,  3  p,  pent,)  quittiren  die  Frankfurter  bUrger 
Wikir  vom  Sal  und  Kunne  Lenceelin  denselben  über  100  gl.,  die  ihrem 
bmder  und  schwager  Hanse  Dagstel  auf  Walpur^s  1393  (mai  1)  fällig 
worden.    Ebenda,  or.  m.  2  stark  beschäd.  aufgedr.  siegeln. 


J24,  Friedberg  an  Frankfurt:  bittet,  Johann  Gruwel  von  Dern- 
bach^)  ßu  einem  tage  sicheres  geleit  su  gewähren,  —  1394 
mär 8  2. 

Frankfurt,  reichss.  380^,  zettel  zu  dem  in  nr.  720  ^  angeführten  schreiben 
vom  2.  märz. 

Frankfurt  antwortet  am  4.  (ebenda  380^,  entwurf):  Frydeberg, 
Unsem  grus  suvor,  Burgermeister  und  rad,  als  ir  uns  geschriben 
hat,  lassin  wir  uch  wissin,  daß  wir  ungerne  schriben  wulden,  das  nit 
also  were*),  —  Als  ir  auch  schribet,  Gr uwein  von  Derenbach  au  feiigen 
und  das  Gilbrecht  Weise  und  Winther  von  Vilmar  vur  uns  sprechen, 
lassen  wir  uch  wissen,  das  uns  desglichen  nit  me  angemudet  ist,  und 
meynen  is  auch  nit  su  tunde,  Datum  nostri  opidi  sub  sigillo,  ipso  die 
cinerum.  —  Auditum  ab  Henrico  de  Holcshasen  juntori  procons, 
anno  94. 

Auch  lieben  frunde,  als  wir  uch  gebeden  hatten  zu  felegen 
Johan  Gruweln  von  Derenbach,  des  sal  der  tag  erste  sin  uff  nu 
mantag  neste  kompt,  daz  ist  der  erste  mantag  in  der  fasten^): 
bitden  wir  uch  noch  fruntlichen  alse  vor,  3m  zu  felegen  und  daz 
Gilbrecht  Weisen  und  Wjmthem  von  Filmar  schribent,  alsso  yme 
vur  uch  und  die  uwem  zu  sprechen,   ane  geverde.     Dan  wir  bi- 

')  Ziegenhainischer  amtmann,  s.  Reimer  IV,  581  anm. 

*)  Bis  hier  antwort  auf  das  zu  nr.  720  ^  angeführte  schreiben  vom  2.  märz. 

•)  Mars  9. 
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sorgen ,  daz  he  andirs  it  zu  dem  tage  komme ,  daz  doch  ikh 
uns  enwere.  Darumbe  so  bewiset  uch  herzu,  als  wirs  nA 
truWen,  und  lat  uns  daruff  wider  wißen. 


725.    Der  Geinhäuser  schultheiss  Rudolf  von  Rückingen 
der  Stadt  Friedberg  den  empfang  der  hälfte  der  reicl 
von  1393  für  die  Herren  von  Hohnstein  und  Schwan 
—  1394  apr.  9. 

Darmstadti  or.  m.  resten  des  anfgedr.  sieg^els. 
Vgl.  nr.  624. 

Ich  Rudolf f  von  Ruckingen,  scholtheiSe  zu  Geilnhusen,  ht\ 
kenne  soliche  seshondirt  gülden,  als  den  edeln  mjnen  gnedigei^ 
herren  von  Honstein  und  von  Swartzpurg  uff  der  staid  zu  Fnif 
berg  uff  sente  Mertins  tag  neste  virgangen  waren  erschienen  ah 
von  der  jerlichen  sture  wegen,  die  sie  uns  phchtig  sin  jerlichea  a 
geben  von  des  heiigen  riches  wen  nach  lüde  der  brive  danibii^ 
daz  dieselben  von  Frldeberg  daz  gelt  halp,  mit  namen  druhonfirt 
gülden,  wole  mynen  herren  vorgnanten  betzalit  han.  Und  wan  sie 
die  andern  druhondirt  gülden  betzalen  und  geben,  so  sal  yn  framic 
Elsse  zum  Burggraven  zu  Frankenf Mr/  die  quitancien  mjner  herrei 
obgnant  darubir,  die  sie  bii  ir  hat,  vur  vol  geben  ane  alle  hiendersaL 
Mit  orkunde  myns  ingesigels  heruff  gedrucht.  Quinta  feria  proxim 
post  dominicam  judica,  anno  domim'  1394. 


726.  Vertrag  zwischen  den  Weisen  von  Fauerbach  und  der 
Stadt  Friedberg  über  eine  landwehr,  swei  schlage  und  ena 
warte  swischen  Friedberg  und  Schwalheim.  —  1394  apr.  25. 

Dannstadt,   or.  perg.   m.  4  teilw.  beschäd.  siea^eln   u.  1  transfix  t.  1535. 
Friedberg,  rotes  buch  263  nr.  190. 

Erwähnt  Dieffenbach  115  u.  299. 

Ich  Ebirhart,  Ydel  Weyse,  rittere,  Herman  und  Berthold 
Weysen  gebrudere  von  Furbach  erkennen  uns  mit  dysem  brive 
vur  ims,  unser  erben  und  nachkomen,  (1)  daz  wir  sementlichen 
eyntrechtig  worden  sin  umbe  fndes  und  noczes  willen  des  ge- 
meynen  landes,  unser  und  unser  armen  lüde  mit  den  ersamen 
wisen  luden  burgermeistem ,  scheffen,  rade  und  bürgern  gemeyn- 
lichen  der  stad  czu  Fredeberg  und  mit  3m  ubirkommen  han  e3mer 
lantwere  von  der  Wedir  ane  bii  der  brücken  zu  Swalheim  biz  uff 
den  steynweg  der  zu  den  guden  luden  get  uß  der  vorgnanten 
staid.  Dieselben  lantwere  die  obgnante  staid  imd  bürgere  czwey 
teyl  machen,  buwen  und  tun  graben  sollen  und  wir  eyn  drittefl 
mit  imser  kost  und  arbeid  auch  also  tun  graben,  machen  und 
buwen  sollen,  und  daz  dritteil  alsso  fürbaß,  wo  ez  sich  ergerte, 
infiele  odir  ingeworffen  wurde,  wie  daz  qweme,  so  wir  daz  er- 
furen  odir  sie  uns  daz  ließen  virsten,  wir  wider  tim  machen  sollen 
und   in   gudem   buwe,    befestenunge   und   wesen   von    uns,    unsem 


"> 
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und  nachkomen  eweclichen  gehalden  sal  werden,  mit  namen 

deme   odir  den  die  daz  gerichte   zu  Swalheim  innehan,   doch 

,    daz  wir  die  ganerben   die   zu   dem  sloöe  Dorheim  gehören 

nachgeschriben    artikel    halden,    als  sie  begriffen  sin  und   ge^ 

»   sten,    an   allez  geverde.    —    (2)   Und  sollen   sie   czwene 

;ige  siege  seczen,   die   sie   auch  buwen  und  halden  sollen« 

an  die  Swalheimmer   brücken,   der  yn  imd  ims  uff  und  zu 

getan  zu  unser  beider  noden.     Und  wen  des  von  beiden 

undir  uns  noit  aneget,    der  mag  den  bestellen    zu  behuden 

zu  bewaren,    als  dicke  yme  daz   fuget.     Darzu  wir  uns  auch 

sloßel  odir  me  mögen  tun  machen,   den  uff  und  zuzusließen 

imsem  noden.     Den  andern  sloßhafftigen  slag  sollen  sie  seczen 

den  steynweg  der  gen  den  guden  luden   get,   da   sie  die  lant- 

aneheben  zu  machen,   odir  bii  die  guden  lüde,   wo   sie  des 

dnncket,  den  sie  beslieöen,  bestellen  und  bewaren  mögen,  wie 

daz  bequemelichen  ist.     Und  darczu  wir  uns  auch  ejoien  sloßel 

me   mögen  tun  machen,   den  uff  und  zuzusließen   zu  unsem 

—   (3)   Auch  so  mögen  dieselben  bürgere  ejme  warte  uff 

bäum,   als  ir  warte  vor  der  Menczir  phorten  stet,   machen 

seczen  in  Swalheimmer  gerichte  hie  diessit  der  Wedir,  wo  yn 

fuget  und  eben  ist,   und  die  tim  behuden,   so    ez  sie  duncket 

^JlP  noit  zu  sinde.     Und  wen  sie  uff  die  warte  stehen,   der  sal  uns 

--  Jisd  unsem  armen   luden  schaden  warnen  und  bestez  tun  uff  der 

:^  «arte,    glich  als  yn.     Und   abe   wir  zu  unsem  noden  eynen  uff 

^^  die  warte   stehen,   der  sal  yn  desselben  glich  widerumbe  tun;   ez 

enwere   dan,   daz  wir  alle,   unser  eyner  odir  me    der   obgnanten 

alaid  fynde  wurden  odir  yemants  helffere  odir  die  staid  alsso  unser 

fynde  wurden:    diewile    die    fehede    dan   uffen  stunde,   so   sulden 

wir  von  beden  siten  nymants  uff  der  warte  han ,   ez   enwere  dan 

^  mit  des  odir  der  willen,  der  odir  die  also  widersagete  fynde  weren. 

^  So    glich    sollen    und    wollen   wir    adir   welcher   unser  fynd   were 

=   dieselben  warte,   siege  und   lantwere  in  derselben  fehede  oder  uß 

der  fehede  nit  hauwen  noch  in  keine  wise  schedigen  noch  geraden 

odir  gestaden,  do  wirs  ge weren  mochten,  zu  schedigen,  sondir  ez 

^  alsso  in  vestenunge  helffen  schüren,  schirmen  und  weren,  wo  wir 

QM^en,   ane  geverde.     Wanne  auch  dieselben  warte  abeginge  von 

^_    gots  wedir  odir  andirs,  wie  daz  queme,  so  mochten  die  megnanten 

*     bürgere   an  dieselben  staid  eyne  ander  warte,  als  vor  geschrieben 

stet,    wider  tim  machen   und  seczen   ane  unser  hindemusse,    die 

auch    von  uns  fürbaß  gehalden   sal  werden  in  der  maße   als  vor 

ludet,   ane  alle  geverde.  —  (4)   In   orkunde  herubir  so  hat  unser 

flicher  sin  ingesigel   vur  sich,   syne  erben  und  nachkomen  wißent- 

lichen  an  diesen  briffe   gehangen.     Datum   anno   domini  millesimo 

trecentesimo  nonagesimo   quarto,    sabbato   die   proximo   post  diem 

beati  Georii  martiris. 


J2J.   Revers  des  Pfarrers  Johann  Fyde  von  Ockstadt  wegen  an- 
kaufs  eines  hauses  in  der  Stadt  Friedberg.  — 1394  apr,  28. 

Darmstadt   or.  perg.  m.  2  beschäd.  siegeln. 
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Ich  Johan  Fyde,  phemer  zu  Ozstad,  bekenne  vut  tädi 
myne  erben:  solich  hus  in  der  staid  Frideberg  gelegen,  ab 
gekauft  han  umbe  Wenczeln  von  Carben,  daz  ich  den  kauff  g 
han  mit  wißen,  virhengnisse  und  gudem  willen  der  ersamen  « 
lüde  burgermeisterej  scheffen  und  des  rades  ztt  Frideberg,  des 
yn  fruntlichen  danken,  daz  sie  mir  iren  willen  darzu  geben 
Doch  so  sal  dazselbe  hus  und  hofestad  mit  siner  zugehurde  jerii 
und  eweclichen  dienen  dem  heiigen  riebe  zur  staid  Frideberg 
erbegelde  und  solichen  Sachen,  als  andern  ftfiluden  nach  mai 
geburet  zu  t&nde,  die  huser  und  erbe  daselbis  in  der  staid 
ligen,  daz  ich  odir  an  wen  daz  hus  kommet  alle  jar  reichen 
gutlichen  geben  sollen  und  uns  darwider  mit  keynen  Sachen  w 
wie  die  sin  odir  gesin  mögen,  ane  allez  geverde.  Und  sal  daz 
hus  keynerley  friheide  han  vor  andern  husem  in  derselben  : 
gelegen.  Auch  so  sal  und  enwil  ich  keynen  wyn  da  kellern 
nyderlegen,  ez  enwere  dan  zum  jare  eyn  fuder  wynes,  da 
selbis  drinken  wulde  mit  mjrme  gesynde,  und  nit  darubir,  de 
auch  njrmande  virkeuffen  sal  noch  enwil  und  auch  nit  me  h 
noch  nyderlegen,  ich  entede  ez  dan  mit  gfinsten  und  willei 
obgnanten  burgermeistere,  scheffen  und  rades.  Werne  ich 
daz  ohgnante  hus  virkeuffen,  geben  odir  bescheiden,  der  sal 
vorgeschriben  artikel  auch  also  halden;  dit  ich  auch  also  red 
halden  ane  allez  geverde.  Und  des  in  orkunde  so  han  ich 
ingesigel  an  disen  briff  gehangen  imd  han  darzu  gebeden  d< 
samen  prister  hem  Eygel  Roden,  phemer  zu  Frideberg,  sin  ing 
bii  daz  myne  auch  an  disen  briff  henken,  des  ich  Eigel  itz&ntj 
mich  erkenne,  daz  ich  umbe  bede  willen  hem  Johans  1 
voYgnant  mjme  ingesigel  bii  daz  syne  an  disen  briff  han  gehs 
Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  q 
tercia  feria  proxima  post  dominicam  quasimodogeniti. 


72Ä.   König  Wensel  gebietet  der  Stadt  Friedberg, 

bei  sich  wohnen  su  lassen,  der  nicht  suvor  dem  kaiset 
reich  und  der  Stadt  gehuldigt  habe.  —  Bettlern,  1394  n 

Darmstadt,    or.   perg.   m.   rUckw.  aufgedr.  papiersiegel.      Unt.   d. 
ad  relacionem  BorMywoygii  de  Swinar  etc,  Franciscus  Oiomucensis  am 
London,  British  musetun,  stadtbnch  f.  IL'  (460. 
Friedberg,  rotes  bnch  146  nr.  113. 

Moser,  Reichsstätt.  handbuch  1,710  nr.  18.  —  Scriba  11,1837. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu 
tzeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten 
burgermeister,  rate  und  burger  gemeinlichen  der  stat  zu  Frid 
unsem  und  des  reichs  lieben  getrewen,  unser  gnade  und  alles 
Liben  getrewen,  uns  ist  zu  wissen  worden,  wie  das  die  J 
imser  camerknechte,  zu  euch  czihen  zu  wonende  und  wider  von 
wenn  und  wie  ofte  sie  wollen,  imd  doch  euch  dorumb  nich' 
sprechen  noch  fragen,  dovon  unsere  stat  an  mancheriey  ss 
schaden  empfahen  mochte  imd  leicht  entwert  werden.  Und  d 
zu  underkomen  sulchen  czweifel  den  wir  dorynne  haben,  so  geb 
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euch   emstlicben   und   vesticlJchen   bey   unsern  und  des  reichs 

len.    das   ir   furbasmer   keinen  Juden   eiimemet   noch   bey   euch 

len  lasset,    er  habe  euch  dann  vorhin   gesworen,    uns  und  dem 

.<he  und  der  stat  zu  Frideberg  getrewe,  gehorsame  zu  sein,  als 

s  andere  bürgere,   die  zu  euch  czihen,  pflegen  zu  tun.     Und  tut 

sran  nicht  andt-rs.  a]s  libe  euch  sey  unsere  und  des  reichs  swere 

igenade    zu    vormeiden.     Geben  zu  Betler,    noch  Crists  geburt 

teyczehiL-nhundert    )ar,    domach    in    dem   virundnewnczigistem  jar, 

a  montags  noch  des  heiligen  crewtz  tage  als  es  gefunden  ward, 

reiche   des  Behmtschen   in   dem  31.    und   defl  Romischen   in 

18.  jaren. 


t 


König  Wensel  befreit  bürg  und  Stadt  Friedberg  von  allem 
neuen  soll  und  wegegeld  awiscken  Frankfurt  und  Friedberg. 
—  Bettlern.  1394  mai  4. 

Oarmstadi,  or.  perg.  m.  beflchäd.  Siegel  (m.  rllckaiegelf.    Auf  d.  bug :  ad 

cioxmi  BorsiboogU  dt  Smintir  Francitaa  Olomucensis   caiumims.     RUckw.: 

^^  Wmcesimn  äe  OlomueM;   ferner  gleicht.  Fridtberg   u.  von  e.  hand  des  aus- 

.{ebenden   Is.  gb,:  der  moU  mu  Ptttertoil. 

Friedberg,  rotes  buch  147  ar.  115. 

~^'  LiranaeuB,  Jur.  pnbl.  Ifl  1.  7  c.  17  S  17.  —  Scribft  11, 1836. 

-^v  Wir  Wenczkw  von  gotes  genaden  Römischer  kunig,  zu  allen 

:^_^  czeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,    bekennen  und  tun 

.—  kimt    offenlichen   mit   diesem   brive   allen    den   die   in    sehen   oder 

-boren    lesen,    das  wir  haben  angesehen    solche    dinste    und   trewe, 

in^als  uns   und  dem  reiche  der  burggraf   und   burgman   zu  Frideberg 

und  der  burgermeister,  rate  und  burger  der  stat  doselbist  ofte  und 

13- dicke  nuczlichen  und  williclichen   getan   haben,    teglichen   tun    und 

fnrbas  tun  sollen  und  mugen  in   kumftigen    czeiten,    und   haben   in 

dorumb   mit    wolbedachtem  mute,    gutem    rate   und  rechter  wissen 

diese  besundere  genade   getan   und   tun  in  die  in   craft  dicz  brives 

^■^  md  Romischer  kuniglicber   mechte:    were   es   sachen,    das   dheyne 

■^  aewe   czolle.    wegegelt   oder   sust   dheine   andre   ufseczung   uf  der 

■~-  Strassen    czwischen  Frankenfurt    und   Frideberg    uferstunden    oder 

-     nf^esaczt  wurden,  das  denne  die  egenanten  burggruf  und  burkman 

~=  und  bürgere   gemeinlichen    der  stat  zu  Frideberg,    die    dosetbst   in 

der  burke  und  stat  mit  hause  siezen  und  wonen,  mit  aller  irer  habe 

aod  gute  solches  newes  czoUes,  wegegeltes  oder  ander  ufseczunge 

^y,   ledig  und  loz  sein  und  die,  als  ofte  sie  doselbist  wiindem  und 

tziehen,    ewiclichen   nicht   beczalen   dorffen   noch   sollen   in  dheyne 

Weis.     Und  gebiten    dorumb   allen   fursten,    geistlichen    und    werlt- 

lichen,  graven,  freyen  herren,  dinstluten,  rittern,  knechten,  gemein- 

scheften  der  stete,  merkte  und  dorffer  und  sust  allen  andern  unsern 

und   des   reichs   getrewen   und   undertanen   ernstlichen    und  vestic- 

licfaen  mit  diesem  brive,  das  sie  die  egenanten  burggraf,  burkmann 

und  die  bürgere  gemeJnlic^en   der   stat    zu  Fridberg    wider   solche 

unsere    genade    mit    keynem   newen  czolle.    weggelt    oder    andere 

ufseczung  uf  der  egenanten  Strassen  nicht  besweren  noili  den  von 

in  nicht  nemen  sollen  in  dheyne  weis,    ab   liebe   in  sey  unser  und 
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des  reichs  swere  ungerade  zu  vormeiden  und  ouch  eyn  pene 
make  (1)  lotiges  goldes,  die  ein  iglicher,  als  ofte  er  solche 
uberfert,  vorfallen  sein  sol,  die  halbe  in  unsere  camer 
ander  halb  teyle  den  egenanten  burggraf,  burgman  und 
der  egenanten  stat  zu  Frideberg,  an  den  solche  unsere 
uberfaren  were,  genczlichen  und  an  underlasse  gefallen 
Mit  urkunt  dicz  brives  vorsigelt  mit  unsenn  kunigHcben 
insigel.  Geben  zum  Betler,  noch  Crists  gepurte  dreiczenfaundcft 
jar  und  domach  in  dem  vierundneviTiczigistenj  jare,  des  monugB 
noch  des  heiligen  crewcz  tage  als  es  gefunden  wart,  unserr  reiÄ 
des  Behemiscben  in  dem  eynunddreissigisten  und  des  Römischen  ii 
dem  achtczehenden  jaren. 

7JÖ.    König  Wensd  bestätigt  die  von  bürg  und  stadi  Fritdberg 
auf  acht  jähre  geschlossene  einigung.  —  Bettlern,  1394  mä4. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  bescbSd.  siege!  (m.  rUcksieK«')-  Aul  d.  buf :  ^ 
relacionrm  Bornboii  dt  Swinars  Franciscus  canoMiais  OtorHMCtHsit.  Rscfc*.: 
l(   iVenceslaus  de  Olomuct. 

Friedberg,  rotes  buch   146  nr.  114. 

Baur,  Hess.  urk.  1.816  nr.  1224.    —   Erw.  Dieffenbacb   113. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  alla 
czeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  na 
kunt  offenlichen  mit  diesem  brive  allen  den  die  in  sehen  oder  hom 
lesen :  wann  die  edlen  burggraf  und  burgmann  zu  Frideberg,  unäcn 
imd  des  reichs  lieben  getrewen ,  an  einem  teile  und  der  burgtr 
meister,  rate  und  bürgere  gemeinlichen  der  stat  doselbist  an  den 
andern  teile  durch  fride  und  besserunge  willen  beyde  landes  iai 
der  stat  doselbist  sich  zusammen  vereinet  haben,  bej-  einander  a 
beleiben  und  sich  czu  schuczen  und  schirmen  acht  jare  noch  einaod« 
zu  czelen,  als  das  alles  in  demselben  eynungbnfe  lewterlicbo 
begriffen  ist'),  so  haben  wir  angesehen  solche  gneme  dinst  iai 
trewe,  als  uns  und  dem  reiche  die  egenanten  burggrafe,  burgnut 
und  bürgere  gemeinlichen  der  stat  zu  Frideberg  ofte  und  däc 
nuczlichen  und  willictichen  getan  haben,  teglichen  tun  und  furtus 
tun  sollen  und  mögen  in  kumftigen  czeiten,  und  haben  in  donunti 
mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  und  rechter  wissen  solch« 
eynunge,  als  sie  die  under  einander  gemachet  haben,  gegrunnel  uml 
erlawbet,  gunnen  und  erlawben  in  die  in  kraft  dicz  brifes  und 
Romischer  kuniclicher  mechte,  also  das  sie  der  gebrawchen  und 
genyessen  sollen  und  mögen  noch  lawtte  desselben  brive,  als  sie 
den  beyderseitte  versigelt  haben,  von  allermeniciichen  ungehindert 
Und  wiewol  das  sey,  das  in  denselben  eynungbnfe  begriffen  ist, 
das  sie  solche  eynunge  achte  jare  noch  einander  balden  solten,  ydocfa 
so  mögen  wir  oder  unsere  nachkomen  an  dem  reiche  in  denselben 
acht  jaren  oder  demach,  wenn  uns  das  geleitet ,  dieselben  eynaog 
widerruffen,  abetun  und  vernichten.  Mit  urkunt  dicz  brifes  veragHl 
mit  unserr  kuniclichen  majestat  insigel.     Geben  zun  Betlem.   noch 

')    Vgl.  nr,  745. 
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geburt  dreyczenhundert  jar  und  domoch  in  d^m  vierund- 

igisten  jaren,  des  montages  noch  des  heiligen  crewcses  tage 

gefundet  ward,  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  ejni- 

isten  und  des  Romischen  in  dem  achczehenden  jaren. 


König  Wenael  gebietet  Frankfurt,  seine  messen  ordentlich 
^nmd  SU  rechter  aeit  au  halten  und  dabei  die  Friedberger 
^  Jahrmärkte  ausrufen  au  lassen.  —  Bettlern,  1394  mai  4. 

London,  British  moseum,  stadtbnch  f.  IL  (46).   Unt.  d.  urk. :  ad  relacumem 

\gü  de  Sminars  Ftoitciscus  Olomucensis  cammicus,  —  Arendt. 
Dicffenbnch  339  nr.  5.  —  Scriba  n,1838.     Erw.  InteUigenxblatt  1838,283 
mbndi). 

VgL  nr.  629. 

Wir  Wenczlaw  von  gotz  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen 
merer  des  riches  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  dem 
meister,  rate  und  bürgern  gemeynlichen  der  staid  zu  Frankin- 
uff  dem  Mejme,  unsem  und  des  riches  lieben  getruwen,  unsir 
e  und  alles  gut.  Lieben  getruwen,  als  wir  uch  vormale  ge- 
n  und  enbotten  hatten,  das  ir  schicken  und  bestellen  sollet, 
uwere  messen,  beide  in  dem  sommir  und  in  den  vasten,  solten 
den  werden  und  uSgen  ziitlich  in  aller  maßen  als  das  von 
herkomen  ist,  der  worten^),  daz  manchirley  irrunge  in 
landen  abegee  und  das  auch  der  jarmarckte  zu  Frideberg  in 
imd  des  riches  staid  zu  rechter  züte  auch  gehalden  werde: 
gebieten  wir  uch  noch  ernstlich  und  vesteklich  mit  diesem 
Cy  daz  ir  schaffet  und  bestellet,  daz  ye  sulche  messen  ordenlich 
zu  rechtir  ziiten  gehalden  werde,  als  wir  uch  daz  vormals  in 
unsem  offen  briven  geboten  haben,  und  auch  uff  uwim 
jumarckten  uSruffen  lasset  der  egenanten  staid  zu  Frideberg  jar- 
als  des  noitdurfftig  sein  wurdet.  Und  tut  hiran  nicht 
,  als  liebe  uch  sy  unser  und  des  riches  swere  ungenad  zu 
Tomieyden.  Geben  zirni  Betler,  nach  Crists  geburt  dr3rtzehenhondirt 
ju*!  damoch  in  dem  vierundnewnczigestem  jare,  des  mantags  nach 
des  heilgen  cruczs  tage  als  es  gefunden  warde,  unserr  riebe  des 
Bdieimschen  in  dem  einunddreissigistem  und  des  Romischen  in  dem 
achczehenden  jaren. 

132.  König  Wenael  bestätigt  der  Stadt  Friedberg  das  Privileg 
Karls  IV.  Ober  befreiung  von  auswärtigem  gericht.  —  Bettlern, 
1394  mai  5. 

Darmstadt,  1.  or.  perg.  m.  stark  beschftd.  Siegel  (m.  rücksiegel),  auf  d. 
bog:  ad  relacumem  BarMiMi  de  Swinars  Franciscus  canonicus  Olomucensis, 
Tflckw.:  Q;  Wenceslaus  de  OlamucM,  femer  Frideberg;  2.  vidimus  des  Heinrich 
PimM  wm  Hetfifelt,  pherrer  in  des  heiligen  richs  stad  mth  Friedeberg,  yon 
1435  febr.  20  {exurge),  perg.,  Siegel  feblt. 

London,  Brit^  museum,  stadtbucb  f.  L  (47). 

Friedb«'g,  rotes  bucb  149  nr.  116. 

Verx.  Baur,  Hess.  urk.  1,816  amn.  zu  nr.  1224. 

a)    Lesung  unsicber,  in  der  vorl.  rasur. 
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Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zo  iIAd-'  r: 
czeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und 
kunt  offenlichen  mit  diesem  brive  allen  den  die  in  sehen  oder 
lesen:  wann  unser  vater  seliger  keiser  Karle,  dem  got  gnadei 
burgermeister,  rate  und  bürgern  gemeinlichen  der  stat  zu  Fri 
unsem   und   des   reichs   liben  getrewen,    einen   brife   über 
gnade  gegeben  hat,  der  in  entweret  worden  ist  und  von  worte 
Worte   lauttet    als   hernach    geschriben   stet:  folgt  nr.  407; 
haben   wir  angesehen  fleissige  bete   und   ouch  gneme  dinste 
trewci   als  uns  und  dem  reiche  die  egenanten  bürgere  der  stat 


-ii- 


Frideberg  oft  und  dike  nuczlichen  und  williclichen  getan  hita^\=:i  'i 
teglichen  tun  und  furbas  tun  sollen  und  mögen  in  kumftigen 
und  haben    in   dorumb   mit  wolbedachtem  mute,   gutem  rate 
rechter    wissen   den  egenanten  brive   und   gnaden,   als  sie 
geschriben  sten,  gnediclichen  vernewet,  bestetet  und  confirmiret,  vcr 
newen,    besteten    und    confirmiren    den    in    kraft    dicz   brives  val 
Romischer  kuniclicher  mechte  und  meinen,  seczen  und  wollen,  lai 
er   in   allen   seinen   puncten,   clausulen   und   artikeln,   als  er  doroi 
von   worte   zu   worte  begriffen   ist,   gancze,   stete,    veste  und  ^ 
verruket  beleiben  und  gehalden  werden  solle,  von  allermeniclidiei 
ungehindert.     Und   gebieten   dorumb  allen  fursten,    geistlichen  od 
wertlichen,  grafen,  freyen  herren,  dinstluten,  rittem  und  knechte^ 
gemeinscheften  der  stete,  merkte  und  dorffer  und  sust  allen  andcn 
unsem   und   des   reichs   undertanen   und   getrewen  ernstlichen  od 
vesticlichen   mit   diesem  brive,   das  sie  die   egenanten  burger  foi  . 
Fridberg   an   solchen    gnaden   und    freiheiden    nicht   hindern  nod 
irren  in   dheyne    weis,   als  lieb  in  sey  unsere  und  des  reichs  swer 
Ungnade   zu    vermeiden   und   ouch   ein  pene  fumfczig  mark  lotig^ 
goldes,    die   ein   iglicher,    als   ofte   er  solche  gnaden  und  freyhole 
uberfert,    verfallen   sein   sol,    die   halbe   in   unsere    und   des  reichs 
camer  und  das  ander  halbe  teile   den  egenanten    bürgern,   an  den 
solche  freyheide  uberfaren  were,  genczlichen  an  underlasse  gefallen 
sollen.      Mit   urkunt   dicz   brives    versigelt   mit    unserr    kuniclichen 
majestat  insigel.    Geben  zun  Betlern,  noch  Cristes  gehurt  dreyczen- 
hundert  jare  und  dornoch  in  dem  vierundnewnczigisten   jaren,  des 
dinstages  noch  des  heiligen  crewczes   tage  als   es   gefunden  ward, 
unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  einunddreissig^sten  und  des 
Romischen  in  dem  achczehenden  jaren. 

73J.    Klage  des  Hermann  Weise  von  Fauerbach  gegen  die  Stadt 
Friedberg.  —  1394  juni  4, 

Transsumpt  in  nr.  739. 

Als  myn  gnediger  herre  von  Mencze  zusschen  den  burger 
meistern,  schaffen,  rat  und  burgern  zu  Fridberg  und  mir  Herman 
Weisen  von  Furbach  eyn  recht  hat  ußgesprochen  nach  anspräche 
und  antwurte,  als  wir  yme  die  beidersiit  in  unsem  brifen  versiegelt 
gesant  han  und  dez  zu  yme  gangen  waren  und  zttm  rechtin  an  yn 
gestalt  hattin  und  die  ußsprache  alsus  Itidet:  darumbe  sprechin  wir 
iiiüm  rechtin   bevvise   die   obgenanten   bürgere    von   Fridcberg,  daz 
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lieh  friheid  haben  und  brive,  daz  die  gifft,  die  Lodewig  myn 
r  mir  geben  hat,  keyne  mfigde  odir  macht  habe,  daz  sie  des 
recht  bilch  gnißen  sullen.  Des  han  die  von  Frideberg  eine 
Rrisonge*)  getan  zu  tagen  und  ziiden  alz  uns  beidersiit  gesaßt 
,  and  meynen  die  von  Frideberg  mich  gewißet  han  ak  ußge- 
liin  ist ;  so  me3men  ich  und  hoffen,  waz  fryheid  und  brive  b&rg 
1  stat  undir  ein  han,  daz  mir  die  an  der  gifft,  als  mir  Lodewig 
n  bmder  gebin  hat,  ke3m  schade  und  hindemosse  sin  s&lle  an^) 
■M.  rechten»  want  Lodewig  myn  bruder  kein  burgman  ist  zu  Fride- 
IBE  und  mit  bürg  odir  stad  nit  zu  schickene,  auch  kein  virbant 
•  yn  hat  noch  eythafftig  mit  yn  ist.  Und  geben  dez  dise  myne 
i^ftldigunge  den  strengen  vesten  luden  hern  Gilbracht  Lewen  von 
s^infard  ritter  dem  jongen,  Wilhelm  Weisen  und  Eppichin  von 
s^^Df  mynen  magen  und  vedem,  uns  mit  e3rme  rechtin  davon 
"^sene,  alz  wirs  an  sie  gestalt  han  und  zu  yn  gangen  sin.  An 
i^srstage  vor  den  phingistin,  anno  domini  1390  quarto. 

«.    Antwort  der  Stadt  Friedberg  auf  nr.  733.  —  1394  Juni  30. 

Transsampt  in  nr.  739. 

Dise  antwurte  tun  wir  die  burgermeistere,  scheffen,  rat  und 
Tgere  zu  Frideberg  uff  Herman  Weisen  von  Furbach  schulde  und 
Sprache :  nach  der  spräche  unsers  gnedigen  herren  von  Mencze  wir 
»rman  vorgnant  eyne  gewisonge  taden  zu  tagen  und  ziiden,  als  uns 
j  gresaflt  was  mit  eyner  sune,  ewigen  ordenunge  und  rachtfinge  konig 
brecht  selgen  bürg  und  stad  gegeben  mit  S3mie  königlichen  auch 
r  bürge  und  stede  anhangenden  ingesigeln  mit  eyme  artikil 
lynne  verschriben  mit  disen  worten:  folgt  nr,  162  §  2,  Mit 
nselben  artikel  und  auch  nach  aldem  herkomen,  als  es  bürg  und 
d  gehalden,  die  burgmann  mit  iren  kinden  die  in  irer  koste  sin, 
r  boffin,  daz  wir  die  gewisonge  getan  habin,  daz  wir  der  bilch 
tSen,  und  ziehen  uns  des  zu  den^)  b&rggraven  und  bfirgmann  des 
ügeii  riches  bfirge  Frideberg,  uff  daz  herkommen  und  zu  der 
geschriben  rachtfinge  und  sune  konig  Albrechts  brive  selgen. 
id  gebin  diese  unsir  antwurte  den  strengen  und  vesten  hern 
Ibracht  Lewen  von  Steinfflrte  rittere  dem  jongen,  Wilhelm 
eisen  von  Furbach  und  Eppichen  von  Cleen,  unsem  gfiden  fnmden, 
d  bitden  sie  dinstlichin,  uns  ußzusprechin  und  zfi  virichtene,  als 
rs  zu  3m  gangen  sin  und  an  sie  gestalt  han.  Mit  orkunde  unsers 
gesigels  heruff  gedrucht.  Anno  dömini  1390  quarto,  tercia  feria 
oxima  post  diem  beatorum  apostolorum  Petri  et  Pauli. 

15.  Hermann  Gademar  von  Dodenhausen  vernichtet  auf  alle 
anspräche  an  die  Stadt  Friedberg  und  verspricht  nichts 
gegen  sie  au  unternehmen,  so  lange  er  die  ihm  geliehenen 
12  gülden  nicht  aüriickgeaahlt  habe,  —  1394  aug,  6, 

Darmstadty  or.  |>erg.,  Siegel  fehlt. 

733:  a)   2  bewisange,  b)   2  in.  734:  a)   2  dem^ 
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Ich  Hermaa  Gademar  von  Dodenhusen,  Katherin. 
hasfrawe,  bekennen  vur  uns  und  unser  erben :  als  ich  find  bia 
west  der  stede  zu  Frideberg  umbe  anspräche  die  »^r  zu  yn  mci 
zu  haben,  daz  ich  die  lehede  abe  han  getan  und  uff  diesetbm' 
Sprache  und  ander  alle  anspräche  und  forderunge,  die  wir  m 
•  gehabt  han  biz  uff  gift  dis  brives,  genczHchen  und  zu 
virczigen  han,  und  vircziihen  der  also  vor  uns  und  unsir  erbeo  ■ 
diesem  brive.  Und  sal  dieselben  anspräche  alsus  genczlichen  doit 
sin  gen  den  von  Frideberg,  darumbe  wir,  unsir  erben  odir  nj^uad 
von  unsem  wen  yn  zfisprechen  sollen  odir  ez  fordern  in  keine  wi«. 
Auch  han  mir  Hermann  die  von  Frideberg  gütlichen  geluhen  «»yW  t 
gülden  guder  frideberger  werunge;  als  lange  ich  die  innehao  aci 
sie  yn  nit  wider  geben  adir  sie  der  gutlichen  betzalen.  so  ^  ick 
nit  wider  sie  tun  in  keine  wise  und  sal  sie  warnen  irs  scbada 
wo  ich  daz  mit  eren  getun  mag,  ane  allez  geverde.  Und  redet 
dit  alsus  mit  waren  Worten  in  guden  truwen  an  eits  staid  SUit 
und  veste  zu  halden.  Und  des  in  orkunde  vur  mich  und  KathnMS. 
myne  husfrauwen,  und  unsir  erben  ich  myn  ingesigel  an  diestfl 
briff  han  gehangen,  des  ich  Katherin  obegenant  mich  erkennen 
michs  alsus  mitde  gebrfichen.  Datum  ipso  die  Sixti  pape, 
fuit  quinta  feria  ante  Laurencii,  anno  domini   1394. 


^\ 

disen 

folgfl. 
ndd« 


736.    Dienstrevers  Henne  Bingenkeimers  für  die  Stadt  Frtedl 
—  1394  sept.  29. 
Darmstadt,  ot.  perg.,  in  den  fallen  lusammenfceklebt,  unten  angel 
Siegel  fehli. 

Ich  Henne  Bingenhemmir  erkennen  mich  uffinlichen  mit  disen 
brive,  daz  ich  diener  bin  worden  der  stad  Frideberg  ein  gancz  jir 
daz  aneget  uf  giffte  dises  brives  und  nest  nacheinander  folgfi. 
Und  sal  ich  mynen  herren  burgermeistem.  scheffenn,  rade  und  d« 
stad  zu  Frideberg  dazselbe  jar  getruwelich  und  ernstlichen  dienra 
und  beholffen  sin  widder  allirmenlich,  uSgnommen  myne  herren  dif 
Brendeln  von  Hohenberg,  ir  bestez  tun  vurkeren  und  werben,  wo 
ich  michs  virsten,  in  der  stad  oder  war  sie  mich  senten,  und  s»l 
sunderlichen  des  Stabes  warten  und  flißlichcn  dinen  minen  henw 
burgermeistem,  uff  die  warthen  zu  tag  und  zu  nacht  und  K-ülicba 
tun  waz  sie  mich  heißen,  und  auch  den  rentemeistem  waz  ich  voe 
den  geheißen  werden  zu  phendcn  und  yn  der  stede  schulde  cnist 
liehen  zu  fordern  helffen  und  daran  nj-mants  ubirsehen,  und  n 
melden  und  vurzubrengen  wo  ich  horte  daz  widder  sie  were.  sie 
irs  schaden  warnen  und  auch  zu  helen  und  zu  swtgen  waz  nwo 
helen  und  virswigen  solde.  Hcrumbe  dit  jar  sie  mir  geben  sollen  ' 
czwenczig  gülden,  mit  namen  zu  ydem  ußgendem  vierteil  jares  fnnf 
gülden,  und  sehs  elen  duches  vur  einen  rock.  aJß  sie  ir  phorleref 
spolgen  zu  kleiden.  Und  wann  sie  mir  die  bezalen,  so  enist  mir 
die  obgnante  stad  Frideberg  noch  die  bürgere  daselbs  umbe  mroen 
dinst  nicht  mc  schuldig,  cz  sii  auch  von  nyderl.ige.  gefengnissc,  ati 
hamasche  oder  wie  der  schade  gesin  mochte,  den  ich  in  diesem 
jare  cnphinge  ader  ncme,  da  got  vur  sü,  darumbe  ich,  myne  erben 
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"^»"  nrmand  von  mynen  wegen  zu  derselben  staid  oder  bürgern 
^^***eriej-  anspräche  oder  fordernnge  solle  haben,  ton  oder  ge- 
~^*men  in  keine  wiis.  Auch  sal  iäi  mjmen  ganczen  hamasch  bü 
**■"  fcan  und  den  antun,  so  ez  not  ist  oder  ichs  geheifien  werden, 
^^'S  yn  auch  ir  wachte  besehen.  Und  wurde  ich  in  disem  jare 
^^*  mynen  herren,  keime  iren  bürgern  ader  dienere  czweyende, 
^*^  oder  warumbe  daz  were,  darumbe  ich  anspräche  zu  yn  ge- 
^•^»»lichen  odir  bisonder  meynte  zu  haben,  daz  enwil  und  ensal  ich 
^^  ader  hernach  nit  verrer  brengen,  dan  ich  sal  und  wil  darumbe 
r***  und  nemen,  waz  myne  herren  die  scheffenn  darumbe  wiseten 
L?  «~«chte.  Wann  oder  zu  welcher  ziit  ich  auch  mynen  herren  ob- 
^^*>^i[it  nit  gehorsam  were,  dinete  und  tede  daz  sie  mich  hifien  und 
^  4er  maße  als  vorgescMrß>en  stet,  so  mochten  sie  mir  urlaub 
l^'^^n  zu  ydem  onande  und  sulde  myn  jar  auch  dan  uS  sin,  also 
r?**  sie  mir  darnach  keinen  Ion  me  schuldig  weren  zu  geben,  ane 
"^B  mynen  c/om  und  widderrede.  Alle  vorgescArÄe«  stucke  und 
*^ikele  und  ir  iglichen  bisonder  han  ich  in  truwen  globit  und  liplich 
^^t  die  heügen  geswom  stede.  veste  und  unverbrochilichen  zu  halden 
^^Pg  ailiz  geverd^  Und  des  in  orkunde  so  han  ich  myn  ingesigel 
^«ran  gehangen.  Datum  anno  domini  1394,  ipso  die  beati  archangeli 
^'lichaelis. 


yjj.  Der  Friedberger  bürger  Heinrich  zu  Falkensteyn  und  seine 
frau  Elheid  geben  ihren  mitbürgern  Walther  Swartzenbergem 
dem  eldisten  und  dessen  frau  Gelen  3Vi  mAC  ^  und  3  fi  jimger 
heller  ewiger  gülte  von  dem  huse  in  der  kirchgaSen  hart 
hinden  an  dem  Rodenkoppe  und  2^1 ,  ^  und  3fi  junger  heller 
von  dem  andern  huse  hart  an  demselben  huse  uff  die  eynen 
siten  und  uff  die  andern  siten  an  dem  huse  genand  die  Wjm- 
decken  aum  tausche  gegen  3  tM  ewiger  gulde  ane  4  Vi  B 
junger  beller  uff  dem  huse  genand  Dannenberg,  von  dem 
Heinrich  Swartze  eine  gleiche  erste  gülte  und  bodenains  er- 
hält; ausserdem  quittiren  die  aussteller  über  den  empfang 
tiner  gewissen  summe  in  bar.  Zeugen:  Heilman  Markel, 
Bern  und  Claus  Engel,  scheffen  zu  Frideberg.  Bürgermeister, 
schaffen  und  rat  au  Friedberg  hängen  der  stede  groß  inge- 
sigel an.  —  1394  des.  11  {6.  f.  p.  b.  Nicolai  ep.). 

Darontadt,  or.  perff.,  Mcgel  fehlt.    Ruckw.  (^leicbz.):  Aitiir  Mff  taget 
n^rr  WütdeOttH  dtu  Muß  laut  Ut  gewesi  Schmid  HmekU. 
Banr,  Hen.  nrk.  I,S22  nr.  1232. 

a)  Am  14.  febr.  1394  (Valentini  mr.)  verkauften  Anfihelm  Straß; 
heymer  in  der  bürg  F.  und  dessen  söhne  Petrus,  Laurencius  und  Wi- 
'anäus  dem  priester  Bechtuld  Suldenner.  altaristen  der  pfarrkirche, 
Kr  15  gl.  eine  komgUlte  von  Und  zu  Straßheym,  das  aufgelassen  wurde 


ganmus  i 

ftolSgl. --  -     -^  .  .,    ,    .-    .  „ -   . 

nach  recht  und  gewonheid  des  hoffis  uttsers  herren  des  aptis  eu 
Straßheym ;  die  gttlte  ist  armen  leuten  zu  geben  von  Bechtuld  Jüchen 
sHgen  wene.  Zeugen:  Conrad  eu  der  Zitt.amptman  uttsers  herren 
des  aptts  eä  sent  Alban  und  hußßenoiße,  Bechtuld  KU  und  Johannes 

Wimecktr,  bar^er  zu  F.  und  hußgenotßin  in  detne  vorgenanS  hoffe. 

Conrad  su  der  Ziit  uegelt.  Dumstadt,  or.  perg.,  siegel  fehlt.  Vgl.  nr.  744, 


^ 


R(mehurg  oder  su  Friedeberg  in  die  bürg  odit 
zu  entricEten.  Reimer  IV,  619  nr.  685  (or.  Marbv 


7J*.  Der  Friedberger  burgpfarrer  Graft  v< 
den  bürger meistern,  Schöffen,  rat  um 
Friedberg  den  empfang  der  ihm  jäh 
sa  man  sienget  letare  ankommenden  U 
—  1394  (sabb.  a.  festum  .  .  .*). 

Darmstadt,   ör.  m.  aufgedr.  sieget,  papier   teil 
Schrift  Terlöscht. 

a)  Im  gleichen  jähre  (ohne  nähere  datinu 
zu  Falkenstem  und  Mtinzenberfl^,  dass  ihm  sein< 
meister  und  rat  zu  F.  einen  hol  in  der  Stadt  siu 
und  Friebracht  Engeln  auf  lebenszeit  gegeben 
sollen  die  erben  die  bewegliche  habe  binnen  ei 
schaffen  und  nicht  darin  verkaufen.  Darmstadi 
\''erz.  Baur,  Hess.  urk.  I,  715  anm.  zu  nr.  1075. 

b)  Am  14.  mai  1395  (1395,  3.  ind,.  bab. 
dem  pharrekirchoff  Frideberg  undir  der  ha 
libir,  verkauft  priester  Anschetm  van  Marie,  t 
kirche,  dem  pfarrer  Eygel  Rade  und  den  dortigen  j 
gülte  erste  gulde  una  rechiir  budemcsyns)  vo 
legen  unden  an  Claus  Massitthemmirs  hafe, 
Massinhcmmir  gehörte^  und  auf  der  andern  seit 
heiligen  kreuzes  gehörigen  hause:  das  haus  fa 
Alheid  Entseln  van  Marie  von  Claus  Massinhi 
Elssen  gekauft.  Zeugen:  u.  a.  Johannes  Wallens 
3U  F,  phaffe  Mainzer  bistums.  Darmstadt,  instr.  ( 
Freulin  van  Assenheim,  phaffe  Mainzer  bistun 
sonst  beschäd.  Siegel  des  kapitels  zu  F.  Rückvermei 
tod  ist  die  hiisunge  vergangen  und  blieb  den  he 
sie  verliehen  jene  am  16.  okt.  1412  (b,  Galli  cf.) 
bürger  Peder  Spurre  und  dessen  trau  Meckele  i 
ward  besiegelt  von  Junker  Eygel  van  Sassen, 
Hiisp  relirtn  dnt  ntodn  */.  /7. 
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nach  Cristus  geburthe  drutzehenhundert  jar  in  deme  fftnffe- 

iczigjstin   jare,   der  dritte   indiccien,   babistümes   allerheilgist 

ö^tte  fatirs  und  Herren  unsers  Herren  Bonifacius  von  gots  gnaden 

toifinden  babistes  in  deme  sesten   jare  siner  babistlicHin   wirde- 

imd  cronunge,  uff  den  lestin  tag  des  mandes^)  genant  zfi  latine 

daz   waz   uff  den  fritag  vor  sent  Walpurge  tag,   an  dem- 

^n   tage    umbe   tercie    adir   sexte    ziit   vor  mittage,    in    deme 

^Igarthin    der   bürge    Frydeberg,    Menczir   bistumes,    in    geyn- 

inkeit   der   strengen    und    vesten   Hern   WilnHelm  Lewen,    Hern 

*^t  von  Cleen,  rittere,  und  andirs  bfirgman  zfi  der  ziit  bii  eyn, 

1    uffin  schribirs  und  der  hemacH  geschriben   gezuge   stfint   der 

a^  edeln   kneht  Herman  Weise   von   FurbacH    uff  eyne   siithen 

dy    vorsichtigen   wisin   lüde   bfirgermeistere,    scHeffen,  bfirger 

rades  Fredeberg   zu   der   ziit  da   bii   eyn   uff  dy  andern  umbe 

nach  der  spräche  dy  dye  strengen   und   vesten   her  Gilbracht 

nre  von  Steynfurd,   ritter,   der  junge,   Wilhelm  Weise    von  Fur- 

li  und  Eppichin   von  Cleen,    edelkneht,    ußgesprochin   Hand  vor 

recht.  Dieselbe  spräche  nach  aller  ir  ußwisfinge  da  gelesin 
rt   von   heifiunge    wege    der   burgermeister    als   hemacH  fulgit: 

„Ich  Gilbracht  Lewe  von  Steinfurt,  ritter,  der  junge,  Wilhelm 
aise  und  Eppichin  von  Cleen,  gekorn  von  den  partyen  ubir  zu- 
ache  und  antwurte  nachgeschriben,  als  sie  uns  daz  beschriben 
I  gebin,  daz  wir  vort  mit  denselben  worten  herynne  han  tun 
iriben,  und  hebet  sich  alsus  ane  mit  disen  worten :  folgt  nr,  733; 
i  daruff  dise  antwurte  alssus  volget :  folgt  nr,  734.  (3)  Heruff 
echen  wir  ohgenanten  drii  zu  rechte:  ist  der  burggrave  und 
-gmann,  zfi  den  die  antwurte  daz  zuhet,  uff  daz  herkommen  und 
htunge  den  von  Frideberg  ohgenant  dez  alsso  bikentlich,  als 
ht  ist,  odir  gewisens  mit  sunen  odir  briven,  als  recht  ist,  zu  den 

ez  auch  ziehen,  so  soln  ez  die  von  Frideberg  durch  recht 
Ben.  (4)  Und  setzen  jrn  des  beidersiit  ir  rechten  tage  zu  rechtir 
eziit  in  den  rebingarten  der  bürge  Frideberg,  da  ez  an  uns 
rt  gestalt,  und  mit  namen  zu  driin  tagen  und  driin  viertzehen 
:hten  nehst  nach  ein  volgende,  den  von  Frideberg  ohgenant  die 
entlichkeid  odir  bewisonge  alsso  zu  brengene,  zu  furene  odir  zu 
e,  nach  dem  wirs  davor  in  unsir  spräche  han  entscheiden,  und 
rmanne  vorgenant  ^)  daz  zu  horene  und  zu  nemene.  Der  erst 
:  sal  sin  uff  den  mitwochin  nach  judica,*)  der  andir  tag  von 
irstage  darnach  ubir  viertzehen  tage,  daz  ist  der  donrstag  nach 
n  Heilgen  ostirtage,*)  abir  der**)  drittag  vom  fritag  darnach  ubir 
rtzehen  tage,  daz  ist  der  fritag  vor  sante  Walpurg  tage.^)  (5)  Und 
echen  dit  recht  von  wen  als  sie  des  zu  uns  gangen  sin  und  an 
5  gestalt  han  und  nach  dem  wir  uns  darumbe  mit  fliße  han  ir- 
en,    und  dunket  uns  auch  selbir  recht,    wand   wir  uns  heruff  zu 


a)   Fehlt  1.  b)   Fehlt  2.  c)    2  obgenant.  d)    In  1  und  2 

ft  der. 

>)  März  31. 
*)  Apr.  15. 
•)   Apr.  30. 
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diesem  nul  rechtirs  nit  virsteeii,   und  sprechin  daz  uff  ua» 

(6)  Mit  orlmnde  unser  ingesigel  heniff  gedracht  an  mant 

sante  Gerdrude  tag    der   heiigen    jongfrauwen  anno  domi 

qninto/"^)  —  (7)  Und  uff  den  artikel  der  ofiwisange  der  spräche 

usw.  =  §  3  hifitn    die  bnrgermeister   Heinrich  zfi  der 

Fredebracht  Engü  solichis  gedichtnoßis  konig  Albrachtes 

briff  oßwisftnge  da  lesin  in  eyme  artikel  mit  solichim^)  woii 

schriben:  falgi  nr.  162  §2.   (8)  Die  vorgenant  burgermel 

der  stede  wene  ejnen  derselben  stede  geswoim  dyner  dai 

mit  namen  Dolde  Urhannen,   der  da   vor  mittage  liplichin 

gelachtin  fingim    uff  die  heiigen  swoir   von  der  stede  w( 

bestabethe  eme  Anshelm  Rfile,  Schultheis,  den  eid  in  dissin 

als   der   artikel   in   solichis   gedichtnuße    konig   Albracht 

ufiwisit:  folgt  nr.  162  §  2,  und  wir  daz   auch   alsso  hal 

herbracht  han  mit  iren  kinden,  dy  an  irme  brode  sin.  (9) 

zustfint   Heinrich  zu    der  Ziit,    Fredebracht  Engil,    borge 

egenant  swoim  mit  uffgelachtin    fingim   auch   uff  die  hei 

D&lde  Urhan  vorgeschriben  von  der  stede  wen  Frideberg 

haid.  daz  daz  der  stede  Frideberg  gewonheid   und  herkoi 

(10)  Mit  denselben  artikeln  und  auch  nach  aldem   herkon 

burgman   und  slat  gehalden,   dy  burgmanne  mit  im  kin^ 

im  costin  sin«   huffin,   daz  sii  dy  bewisonge   getan  habit 

durch  recht  gnifiin  sollin.    (1 10  O^yir  alle  disse  hiivorgeschri 

und  artüdl    so  baid   und  hifi  Henrich    zu   der  Züt,    burj 

egenant,  von  der  stede  wene  mich  uffin  schribir  von  dez 

ke3rsirs  gewalt,  daz  ich  eme  herobir  mechte  eyn,  zwei  a« 

he    bedorffthe    uffin    instrumenta    undir    der    bestin    for 

Presentibus  discretis  viris  dominis  Bertuldo  dicto  Suldenne 

diclo  Engil,  Johanne  dicto  Breidenbach«  altaristis  parrochis 

opidi  predicti,  pro  testibus  ad  premissa  vocatis  specialiter 

Want^O  ich  Henrich  Safie  von  Dilnber^ 
Trirer  bistume,  uffin  schribir  von  dez  Romisc 
gewalt  by**)  dissin  vorgnant  worthen,  eyde  und 
mit  dissin  vorgeschriben  gezugen  ben  ich  s< 
west  und  sii  also  gehört  und  gesehen  geschin 
(L.  sign.^  manunge  wegen  ^)  han  ich  siiO  in  disse  uf 
virwandelt  "*),  und  von  hindemuSe  und  ")  ummuf 
han  ich  sii  ^)  eynen  andim  getrulichin  Ö  heifiin ' 
und"^)  sii  mit  myme  hü  stenden  gewonlichei 
gezeichent,  zu  eyme  waren  gezugnuße  herobir 
gemanit  und  geheiöin.*)  Constat  michi  notaric 
facta  in  decima  riga  istius  diccionis  „gelesin" 
set  errore  facta. 


e>   2  solickin.  0    H  H  u.  12  fehlen  2. 

h>  2  statt  by—byfce^^st:  mant  ich  mit  den  vorgeschrebin  geMHgi\ 
vorgnant  wortkin  der  gemisunge  und  by  der  widdirsprache ,  als  tx 
s/w,  ben  selbir  geynwortig  gewest,  i)  Fehlt  2.  k)    Ii: 

l"^    2  dy,  m)   In  2  folgt  und  virschrebin.  n)    und  umtm 

o^    In  2  fol^rt  andir  sacken,  p)    In  2  folg^  mir. 

r>    In  2  folgrt  ick.  s)   Das  folfircndc  ▼.  d.  band  des  notars  1,  te 

')   1395  mAri  15. 
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Wensel  erlaubt  der  Stadt  Friedberg,  swölf  Jahre  lang 
ede  van  wein  und  hier  su  nehmen,  und  verbietet  der  bürg 
nd  ihren  angehörigen,  andern  als  selbstgebauten  wein  su 
erschenken.  —  Karlstein,  1395  mai  25. 

EHurnistadt,  Tidimus  des  rats  xu  Frankfurt  ^om  5.  jtini  1434  ^55.  Bomf.  et 
^  PCT^Tm  öl  den  falten  gerissen,  schrift  z.  t.  Terblasst,  Siegel  fehlt.     Unt. 
:  p.  d.  Benessmm  de  Omsmk  Fra$tciscus  prepositus  Nordkusensis. 
cTriedberg,  rotes  buch  153  nr.  118. 

Liflmaeiis,  Jor.  pnbl.  m  1.  7  c.  17  $  18.  —  Scriba  11,1841;  IVf,4683. 

Wir  Wentzlaw  von  gotes  genaden  Romischer  kunig,  zu 
Eeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Bebeim,  bekennen  und 
tint  offenlicben  mit  diesem  brieve  allen  den  die  in  seben 
boren  lezen:  (1)  wann  unsere  und  des  reicbs  bürgere  und 
n  Fridberg  von  unfride  und  krieges  wegen,  als  sie  mit 
läge  und  prande  gröblichen  beschediget  sein,  swerlichen  ver- 
1  sind,  also  daz  dieselbe  stat  zu  Frideberg  wüste  wirdet 
^entzlichen  demydert  get,  wir  helffen  ir  denn  von  besundem 
I  gnaden;  und  wann  ouch  derselben  stat  tzwene  jarmarkte 
agen  sind,   dovon  die  wandelunge  und   geschefte  und   ouch 

rente  und  nutze,  die  die  bürgere  in  derselben  stat  gehabt 
,  abgeen,  also  daz  die  bürgere  gemeinlichen  der  stat  do- 
;,  unsere  und  des  reichs  liben  getrewen,  keinen  nutze  und 
sse  haben,  davon  ire  stat  widerbracht  und  gebessert  werden 
e:  dovon  so  haben  wir  angesehen  solchen  gebrechen,  den 
^nant  stat  leidet,  und  ouch  gneme  dinst  und  trewe,  als  uns 
ärgere    doselbist   ofte    und    dike    nutzlichen    und    williclichen 

haben,  teglichen  tun  und  furbas  tun  sollen  und  mögen  in 
gen  tzeiten,  und  haben  in  dorfimb  mit  wolbedachtem  mute, 
L  rate  und  rechter  wissen  diese  besundere  gnade  getan  und 
1  die  in  kraft  ditz  brifes  und  Romischer  kuniclicher  mechte, 
ie  von  allen  iren  mitburgem  und  ynwonem  und  nyemanden 
3    von    einem    itzlichen   fuder   weynes   vire   guidein   und   von 

iglichem  fuder  bires  einen  guidein  zu  bete  nemen,  empfahen 
lie  in  der  stat  nutze  wenden  und  keren  mögen,  von  aller- 
lichen  ungehindert;  doch  also,  das  sie  dieselben  guidein,  als 
rie  des  note  dfinket,  mynnem  mögen  und  nicht  meren  und 
emen,    als  sie  daß  nutzlichen  dünken  wirdet,  von  allermenic- 

ungehindert.  Und  diese  unsere  gnade  sol  weren  tzwelf  jare 
lomoch  als  lange  als  wir  das  nicht  widerruffen.  (2)  Ouch  ist 
e  meynunge  und  seczen  und  wollen,  das  des  burggrafen  und 
;mannen  zu  Fridberg  gertner  und  undersessen  noch  sie  selber 
keinen  weyne  schenken  sollen,  usgenomen  allein  solchen 
5,  der  in  selber  wechste  und  zu  gulte  oder  zu  zehende  haben, 
gebieten  dorumb  dem  egenanten  burggrafen  und  burgraannen 
idberg  und  allen  andern  unsem  und  des  reichs  undertanen 
jetrewen  ernstlichen  und  vesticlichen  mit  diesem  brive,  das 
e  egenanten  unsere  bürgere  zu  Frideberg  an  solchen  unsem 
in  nicht  hindern  oder  irren  in  dheyne  weis,  sonder  sie  dobey 
eben  beleiben  lassen,  als  übe  in  sey  unsere  und  des  reichs 
:  Ungnade  zu  vermeyden.     (3)  Und  wer  Sachen,  das  yemande 
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sokhe   imserr   gnadra«    als   vorgeschriben   stet,  uberfnre  ml 
dowider  setzte,  ak  ofte  das  geschieht,   so   wullen  und  meim 
das  der  oder  dieselbin,   die   dann    solche   gnaden  uberfaren 
firtzig   mark   lotiges   silbers    zu   einer   busse   verfallen  sein 
die  halb  in  unsere  und  des  reichs  camer  und  das  ander  halbe  i 
den  egenanten  bürgern   und   stat  zu  Fridberg  genczlichen 
sol.     (4)   Mit   urknnt   ditz   brives    versigelt   mit   unser  küi 
maiestat  insigel.     Geben  zum  Karlstein,  noch  Cristes  gebart 
czenhtmdert   jare   und   domoch  in  dem  funfundnewnczigisten  f 
an  sand  Urban  tage«  unser  reiche  des  Behemischen  in  dem 
unddreissigisten   und  des  Romischen  in  dem  newnczehenden  ji 


741.    König  Werne!  bestätigt  der  Stadt  Friedberg  das 
Karls  n\  über  das  geleitsrecht.  —  Karlstein,  1395  mm. 

DmrBStmdt,  or.   pci^.  m.  beschld.  Siegel  (m.   lilcksiegel).     Auf  i 
p.  d.  Bemessimm  de  OÜutnk  Frmmcisims  preposiUts   NordhusensU.    Rflckv.: 
Jokmmmes  de  WrmHslmrim. 

Londoo,  British  amseiim,  stadtbach  f.  LI'  (480- 

Fricdberg,  rotes  buch  156  nr.  120. 

Limiweiis,  lor.  pabl.  ID  1.  7  c.  17  §  19.  —  Scriba  11,1842. 
Vgl.  nr.  570. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig.  zu  aDa 
czeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  in 
kunt  offenlichen  mit  diesem  brive  allen  den  die  in  sehen  otei 
hören  lesen :  wann  seliger  gedechtnuss  etwenn  der  allerdurcUcodk 
tigiste  furstc  und  herre  herr  Karle,  Römisch^  keyser  und  lrai|' 
zu  Behetm,  unser  liber  herre  und  vater,  dieweil  er  lebte,  dcÄ 
burgermeister,  rate  und  bürgern  gmeinlichen  der  stat  zu  Frifc 
berg,  unscm  und  des  reichs  liben  getrewen,  diese  besundre  gnafc 
getan  und  in  ouch  erlawbt  und  gegunst  hat,  das  sie  allen  ufli 
iglichen  luten,  die  zu  in  kumen,  gelejrte  geben  mögen  in  aller  der 
massen  und  weise,  als  die  stat  zu  Franckenfurtt  uff  dem  Meytt 
von  Romischen  keysem  und  kunygen  domite  begnadt  ist,  usgenomci 
doch  unser  und  des  heiligen  reichs  echten  des  haben  wir  angesehen 
sulche  dinste  und  trewe,  als  uns  und  dem  reiche  die  egenanten 
unsre  bürgere  ofte  und  dicke  nuczlichen  und  williclichen  getan 
haben,  teglichen  tun  und  furbas  tun  sollen  und  mögen  in  künftigen 
czeiten,  und  haben  in  dorumb  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate 
und  rechter  wissen  sulche  gnaden  geleutert  und  bestetet,  lewtern 
und  besteten  in  die  in  craft  dicz  brives  und  Romischer  kuniglicher 
mechte,  und  meinen,  seczen  und  wollen,  das  sie  der  egenanten 
genaden  gebrauchen  sollen  und  ouch  allermeniclichen  in  ire  stat 
geleiten  und  geleite  geben  mögen,  als  ofte  des  note  ist,  usgenomen 
des  heiligen  reichs  echter,  als  vorgeschriben  stet,  von  allermenic- 
lich  ungehindert.  Und  gebiten  dorumb  allen  und  iglichen  unsem 
und  des  reichs  undertanen  und  getrewen  ernstlichen  und  vestic- 
liehen  mit  diesem  brive,  das  sie  die  egenanten  tmsre  bürgere  an 
den  egenanten  gnaden  nicht  hindern,  irren  oder  leidigen  in  dheinc 
weys,  sunder   sie  dobey  geruhlichen  bleiben  lassen,  als  Übe  in  sey 
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und  des  reichs  swere  ungnade  zu  vormeiden.  Und  wer  es 
das  yemande  sulcbe  unsre  gnaden,  als  vorgescbriben  stet, 
und  sich  dowider  seczte,  als  ofte  das  geschehe,  so  wollen 
ameinen  wir,  das  der  oder  dieselben,  die  dann  sulcbe  gnaden 
betten,  virczig  mark  lotiges  Silbers  zu  einer  busse  vor- 
sein sollen,  die  halbe  in  unser  und  des  reichs  camer  und 
halb  teile  den  egenanten  bürgern  der  stat  zu  Frideberg 
■dichen  gefallen  sollen.  Mit  urkunt  dicz  brives  vorsigelt  mit 
KT  kuniglichen  majestat  insigele.  Geben  zum  Karlstein,  noch 
bes  geburt  dreiczehenhundert  jare  und  domach  in  dem  fünf- 
fcewnczigistem  jare,  an  sand  Urbans  tage,  unserr  reiche  des 
^mischen  in  dem  czweyunddreissigistem  und  des  Romischen  in 
newnczehendem  jaren. 

.    König  Wensel  bestätigt  der  Stadt  Friedberg  ihr  abgekürstes 
verfahren  gegen  ,^chädliche  letUe!*  —  Karlstein,  1395  mai  25, 

Darmstadt,  or.  per^.  m.  beschäd.  siege!  (m.  rlicksiegel).  Auf  d.  bug: 
«  Benessium  de  Chusnik  Franciscus  prefositus  Nordhusensis,  RUckw.:  Q: 
Kliffes  de  WraHslavia, 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  LI  (48). 

Friedberg,  rotes  buch  151  nr.  117. 

Baur,  Hess.  urk.  1,824  nr.  1235. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kimig,  zu  allen 
tteD  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun 
t  offenlich  mit  diesem  brife  allen  den  die  in  sehen  oder  boren 
n:  wann  der  burgermeister,    rate  und  bürgere  gmeinlichen  der 

zu  Fridberg,  unsere  und  des  reichs  liben  getrewen,  sulcbe 
"onheit  herbracht  haben  und  domit  herkomen  also  sind,  wenn 
^tt]g  und  schedlich  lute  in  dem  sloss  und  stat  zu  Fridberg  ge- 
•n  sind,  das  denn  der  burggraff,  der  Schultheis  und  der  burger- 
»ter  zu  in  gangen  sind  und  fragten  sie  umb  ire  untat.  Wurden 
denn  irer  missetat  bekentlich,  so  hat  man  über  sie  gerichtet, 
man  sie  nicht  für  gerichte  furtte.  So  haben  uns  dieselben 
^graff,  schultheiss  und  burgermeister  und  bürgere  gmeinlichen 
Pridberg  mit  demutigen  fleisse  gebeten,  das  wir  in  sulcbe 
de    und   gewonheit,    als   sie    die   herbracht   haben,    zu   besteten 

zu  vemewen  gnediclichen  geruchten.  Des  haben  wir  an- 
^hen  sulcbe  dinste  und  trewe,  als  uns  die  egenanten  burggraf, 
iltheis,  burgermeister  und  bürgere  der  egenanten  stat  zu  Fridberg 

und  dicke  nuczlichen  getan  haben,  teclichen  ttm  und  furbas  tun 
en  imd  mögen  in  kumftigen  czeiten,  und  haben  in  dorumb  mit  wol- 
achtem  mute,  gutem  rate  und  rechter  wissen  die  egenanten  gnaden 
i  gewonheit  gnediclichen  bestetet  und  vemewet,  besteten  und  Ver- 
den in  die  in  craft  dicz  brifes  und  Romischer  kuniclicher  machte, 
I  meinen,  seczen  und  wollen,  das  sie  derselben  gnade  und  ge- 
nheit  gebrauchen  sollen  und  mögen  in  aller  der  massen,  als  sie 

von  alders  herbracht  haben  und  domit  herkomen  sind,  von 
^rmeniclich  ungehindert.  Und  gebieten  dorumb  allen  und  ig- 
len  unsem  und  des  reichs  undertanen  und  getrewen  ernstlichen 
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und   vestklichen   mit   dieaem  brife,   das   sie  die  egenanten  k^pr  ^ 
graf»   Schultheis»  bvrgermeister  und   bürgere  zu  Fridberg  «^^  ^ 
egenanteo  unsern  gnaden  und  gewonheit  nicht  hindern  oder* 
in  dheine  weis,   sunder  sie  dobey  geruhlichen  bleiben  lasso, 
lieb   in   sey   unsere   swere   ungnade   zu   vermeiden.    Und  m 
Sachen,  das  yemande  sulche  unsere  gnaden,  als  vorgeschribct 
uberfure  und  sich  dowider  seczte,  als  ofte  das  geschehe,  so 
und  meinen  wir,    das  der  oder  dieselben,  die  dann  sulche 
uberfaren  betten,    virczig   mark  lotiges  silbers  zu  einer  bnsse 
fallen   sein   sollen,   die  halbe  in   unser   und   des  reichs  camer 
das  ander  halb  teile  den  egenanten  bürgern  der  stat  zu  Fri 
genczlichen  gefallen  sollen.   Mit  urkunt  dicz  brifes  vorsigelt  mit 
kuniclichen  majestat  insigele.    Geben  zum  Karlstein,  noch  ~ 
burte  dreyczenhundert  jare  und  domach  in  dem 
gistem  jaren,  an  sand  Urbans  tage,  unserr  reiche  des 
in    dem   czweiunddreissigisten  und  des  Romischen  in  dem 
czehenden  jaren. 


743.   König  Wenael  gebietet  den  Juden  au  Friedberg,  vm 
dortigen  einwohnern  keine  höheren  ainsen  als  1% 
von   einem  gülden   wöchentlich   su  fordern,   —  Karl 
1395  mai  25. 

Darmsladt,  or.  pay*  m*  beachftd.  Siegel  (m.   rflcksiegel).     Auf  L 
md  mtmdahtm  datmm  regis  Ftanciscus  prepositHS  Norikusensis.     ROckv.: 
Johmmes  de  Wratislavia.  \\ 

LondoOi  British  museum,  stadtbucb  f.  Lil  (49). 

Friedbers^,  rotes  buch  155  nr.  119. 

RTA  11,339  anm.  1.  —  Vers.  Baut,  Hess.  urk.  1,805  anm.   zu  nr.  Ittl* 
Erw.  Dieffenbach  309. 

Wir  Wenczlaw   von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allci 
czeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,    bekennen  und  tm 
kunt   offenh'chen    mit    diesem   brife   allen   den   die    in   sehen  oder 
boren   lesen:   wann  der  burgermeister ,   rate   und   bürgere  gmdr 
liehen  der  stat  zu  Fridberg,  unsere  und  des  reichs  üben  getrewoii 
von  den  Juden,  unsern  camerknechten,   bey  in  gesessen  groblichea 
besweret   werden,   dovon  das  sie   von  in  grossen  wucher  und  ge* 
suche   nemen   und   sie  domite   zumale  sere  uberseczen    und  dovoQ 
understen   sulche   beswerunge,  als  dieselben  bürgere  von  den  ege- 
nanten Juden   uncz   her  gedolt   haben,   so   meinen  und  seczen  wir 
mit  wolbedachtem  mute,  rechter  wissen  und  Romischer  kuniclicher 
machte  in  craft  dicz   brifes  und   wollen,   das   die  egenanten  Juden, 
unsere   camerknechte,   zu  Fridberg   gesessen,   von   den   egenanten 
burgern    und    ynwonern    der    stat    zu    Fridberg    zu    gesuche   und 
Wucher   von   einem  guidein  zu  der  wochen  anderhalben  heller  und 
nicht    mere    furbas   nemen  sollen  und    mögen,     unschedlich   doch 
uns   und   dem   reiche   an   unserm   rechten.     Und    gebieten   dorumb 
den  egenanten  Juden   zu  Fridberg  gesessen  ernstlichen  mit  diesem 
brife,  das  sie    von   den  egenanten  bürgern   furbasmere    von  einem 
guidein    zu    der    wochen  über  anderhalben  haller   zu   gesuche  und 
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flicht  fordern,  heischen  oder  nemen  sollen«  als  übe  in  sey 
und  des  reichs  swere  ungnade  zu  vermeiden.  Mit  urkunt 
vorsigelt  mit  unserr  kimiclichen  majestat  insigel.  Geben 
'Kaiistein,  noch  Cristes  geburte  dreyczenhundert  jare  und  dar- 
'  in.  dem  fumfmidnewnczigisten  jaren,  an  sand  Urbans  tage, 
rr  reiche  des  Behemischen  in  dem  czwe3nmddreissigisten  und 
Römischen  in  dem  newnczehenden  jaren. 

Anfihelm  Strafiheymer  in  der  bürg  Friedberg  und  seine 

sOkne  Petrus,    Laurencius   und  Wigandus  versprechen  dem 

^briesier  Bechtuld  Suldenner,   getruhendir  des  f  Friedberger 

mtrgers  Bechtuld  Riehen,  ein  malter  ewiger  korngiUte  anstatt 

"tmi  dem  hause  Strafiburg  in  der  Stadt  Friedberg  von  swei 

morgen  wiesen  ßu  Nieder-Rosbach  ßu  des  t  Bechtuld  Riehen 

seelenheü  armen  leuten  ßu  almosen  ßu  geben,  und  verbürgen 

sich  für  die  ßustimmung  ihrer  tochter  und  Schwester  Ciaren. 

—  In  der  stat  zu  Fredeberg,   in   deme  huse  genant  Zu  deme 

Rodenkoppe,   1395  juni  20  (1395,   3.  ind.,   babist.  Bonif.  IX. 

i.  6.  }.). 

Darmstadt,  instr.  des  kais.  notars  Henricus  Säße  de  Dilhberg,  der,  Trev, 

a)  Die  gülte  von  den  wiesen  bei  Nieder- Rosbach  kauften  Anßhelni 
\fiheymer  und  seine  frau  Klara,  bürger  xn  F.,  am  7.  febr.  1382  (6,  f, 
urif.  Marie)  von  Henne  Wesebeddir  und  dessen  frau  Elheid,  Edel- 
ht  Friedricn  v.  Karben  zu  Nedern-Roißpach  siegelt.  Or.  perg.,  an- 
ht  an  obige  Urkunde,  Siegel  fehlt.  —  Vgl.  nr.  737  a. 

b)  Am  29.  juni  1395  beschwert  sich  Frankfurt  bei  Gelnhausen  und 
so  bei  FriedberR  und  andern  Städten  und  burgmannen  über  pfändung 
gefangennähme  Frankfurter  bürger  in  Aschaffenburg  und  ersucht  um 
uttlung.    Reimer  rV,627  nr.  697  (Frankfurt,  entwurl). 

Schiedspruch  ßwischen  bürg  und  Stadt  Friedberg,  —  1395 
juni  30. 

Dannstadt,    1.  or.  ^erg,  m.   3  beschäd.   siesrein,   r.   rand   yermodert  (ein 
anireheftet,  s.  nr.  710);  2.  streitbucb  f.  26. 

Erw.  Dieffenbach  114  n.  e.  abscbr.  bei  Schazmann. 

Wir  Friderich  herre  zfi  Lysperg,  Johan  von  Lynden  und 
man  von  Carben,  rittere,  gekSm  dry  gemeine  von  disen 
hien,  mit  namen  von  den  strengen  vesten  dem  borggraven  und 
pnannen  zur  bürge  Fr[i]dberg  an  eyme  und  von  den  erbem  wisen 
le  rade  und]  bürgern  daselbs  ame  andern  teile,  umbe  sotan 
>rach,  als  si  gein  e3ni  hatten.  Darumbe  d&  beredt  wart,  daz 
b  parthl  ]rrer  zflsprach  nit  me  dan  sesse  uns  antworten  solden 

dl  ander  parthl  daruff  und  darmitde  ir  antwort,  und  [woldens 

dazfimal  nyt]  anders  annemen.  Wo  n&  der  zusprach  herubir 
sin,   ditz  besagen  dl  z&sprache  in  yn  selbir.     Und  als  wir  nfi 

beiden  parthien  er  yclich  zfisprach  und  der  andern  partht  ant- 
te  dr&ff  zfi  uns  han   gnommen   dorch   ir  beider  flißige  bedde 

mit  ernste  [auch  von  wen  und  macht],  nachdem  si  des  z&  uns 
gangen   und  an  uns  han   gestalt   und   des  auch  also  han   an- 


464  Kr.  745:  1395  Juni  30. 

gnommen  yne  beidersiit  z&  besonder  lybe  und  fnintschaft  und 
daz  si  furbafi  gein  eyn  dl  f runtlicher  bliben  und  betragen  & 
lieber,  so  si  dis  gein  eyn  mee  [d&n,  so  jn  der  netz  und  fromae 
grofier  wirt,  und  daz  auch  nachgeb&m  wol  anstat  di  teglichü 
muSen  sin  und  wonen,  den  auch  daz  buch  zägehoret.  Wjwolj 
doch  vaste  und  vil  arbeit  und  muwesal  han  gehabt  umbe  ms  n 
faren  zfi  den  sachen  und  nit  me  bena[nd  worden  dann  iUcber  p 
thie  seä  zil]sprache  z&  t&ne,  so  han  si  uns  doch  gnfig  iumI  i 
schrifte  darubir  geben,  des  di  herren  und  ander  gude  lüde,  ani 
wir  darumbe  meynten  recht  lernen,  alle  erschraken,  so  südihd 
und  ir  lenge  ansahen.  Daz  wir  doch  nit  han  anges(ehea  dn  i 
der  beider  parthie  ernstlich  bede],  auch  yren  großen  nocz  uod  < 
herynne ;  imd  han  yn  daz  darumbe  gern  getan  und  auch  besoK 
dem  heiigen  riche  z&  eren  und  nachdem  eyn  teils  di  aiis{>radk  i 
antworte  uns  gez&g  geben,  daz  di  sachen  oder  er  eyn  teil*)  znsd 

heiigen   riche   und  Romischen   keysem    und   koogen  9el| 

gedechtnis,  d\  daz  vort  befalen  han  zfi  entscheidene  furstea  i 
anders  herren,   daruff  auch   eyn  teils  z&sprach  und  antwort  rin 

Wan  wir  n&  auch  mit  fliße  virsucht volgen  mochte,  donni 

sprechen  wir  yn  zfi  rechte  in  der  maße  als  es  hernach  v(ii§ 
virsohriben,  auch  nach  z&sprache  und  antworte  beider  parthi,  4 
uns  dl  von  yn  sin  worden  und  in  der  maße  als  si  des  zfi  uns  sin  pafi 

und [borggrave]    und    borgmanne    den    rad   und  borgn 

megenani  schuldigen,  daruff  si  antworten  und  uff  d\  ychcbeii 
z&sprache   besonder    mit  dem   artikel   in   kong  Albrechts  briff  4 

dT  seß  borgmanne,   wo  des  brSch  were,    daz wir  obgauafH 

dry  gemeyne  sprechen  eyntrechtlich  zfim  rechten:  wilch  derir 
spräche  oder  si  alle  dl  seß  borgmanne  oder  er  eyn  teil  f« 
der    sesser    wen    daz    han    bracht    vor    daz    riche  und  daz  si  h 

riche   befalen   hat   und   dl   borgmanne sunet  sin  und  (b 

zu  brengen  mit  den  sfinbriffen  und  entscheitsbriven  derhyener,  ta 
daz  vorne  riche  befalen  waz,  daz  soln  si  von  beiden  teilen«»^ 
halden  und  dem    volgen,    wi  dl  brive   daz    ußwisen.    Wo  ab«  ** 

rad  und  bürgere ben  brtve  ußwisen    und   daz  der  bo^ 

und  borgmann  zfibrengen,  als  recht  ist,  daz  sal  yn  der  r^^  ^ 
bürgere  keren  imme  rechten.  Auch  waz  dl  sesse  vor  da^  , 
nit  bracht  han,  daz  mögen  si  noch  vor  daz  rieh  brengen  n^ 

brive   lüde Auf  nr.  709  u.  713  §  1  [sprechen  wirj 

behalden  der  borggrave  und  borgmann,    als   recht  ist,   den 
also  vor  yren  rechten  inseß,  als  recht  ist,    so  sin  si  dem  ra^ 
burgern  darumbe  nit  schuldig  dorch  recht.    —   Auf  §  2    sp 
wir  abir  zu  rechte,    daz   si    von  beiden  teilen    dl  sunen  also 
halden  und  dem  also  sullen  volgen,  wi  di  sfinbriffe  daz  ußspr^ 

Wo  abir  darubir  der  rad   und   bürgere [der   borgrave^ 

borgmann  an  dem  weggelde  und  malgelde  anders  gedrangel 
dan  dl  sunbrive  und  ir  privilegie,  dl  si  under  ejrn  han,  daz  ußv 
daz  soln  yn  der  borgrave  und  borgmann  keren  dorch   recht. 

si  des  nit  also  zubrengen,    so  sin  si iuf  §  3   sprechet 

manne  davon  anders  gedrongen  han,    dan    ir   privilegie 

a)    Hier  endet  2. 
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re,  dl  si  under  63^1  han,  daz  uSsprechen  und  der  rad  und 
e  daz  zubrengen,    als  recht  ist,    daz  soln  yn  der  borgrave 

>rgmanne  imme  rechten    keren Auf  §  4    sprechen 

it  in  der  zuspräche  n3nnand  mit  namen  ist  genant,  der  daz 
letan,   noch   in  der  borgmann   antworte,   der  [s]ichs  anneme, 

qirechen  w[ir] Auf  §  5    sprechen  wir,   erw[i]sen  s! 

mit  guder  kontschaft,  als  recht  ist,  so  sin  si  yne  darumbe 
rechten  nit  schuldig.  Diwil  nu  d!  zuspräche  vort  sprichet, 
sfie  haben  geseßen   anders  daa  si  sullen,   und   daryne  abir 

d[s]   nenn[en],    der   daz    getan darubir.      Auf  §  6 

ir  nit  sprechen,   siit  di  schuldigunge  abir  nymands  nennet, 

I  habe  getan ;  abir  als  si  nennent  e3nie  f orderunge  die 

1  borggraven  und  bfimeistere,  dl  darzfi  antworten,  daz  si 
getan  haben   als  viel   als  si  bilch   sullen:    sprechen  wir  z& 

begnfiget  dem  rade  und  bürgern  darane  nit,  so  mögen  si 
rdem  v[o]n  demselben  borgra[ven] [nach]  inhalt  des- 

artikels  „wirret**  etc.  und  sal  3^1  des  dan  der  borgrave 
andern  borggraven  an  syn  stat  setzen,  vor  deme  daz  also 
gcne   uff   denselben   artikel   „wirret"   etc.     (7)   Dise    unser 

he  und  recht sonder  obgeschriben  sprechen  wir  vor- 

to  dry  gemeinen  semtlich  und  eyntrechtlich,  nachdem  wir  uns 
be  han  erfaren  an  herren,  rittem,   knechten  und  anders  viel 

luden,  dl  sich  rech[tis]  vir[st]en ;  und  donket  un[s] wir 

L  disem  mal  daruff  rechters  nit  virsten,  und  sprechen  daz 
ser  eide  und  setzen  den  parthien  des  ir  rechten  tage  in  der 
I  Frideberg,  mit  namen  vor  d!  borgbrucken  neben  [der]  muren 

A  nemene,  nach  dem  wir  yn  daz  vor  in  unsem  sprachen 
rt  han  und  entscheiden,  auch  z&  rechter  tagziit  und  zfi  drjrn 
und  zfi  dryn  virzen  nachten.     Der  erst  tag   sal  sin  und   ist 

dinstag  n[ach] [der]  ander   tag  von  dem   mitwochen 

b  über  virzen  nacht,  daz  ist  der  mitwochen  nach  sant 
tien  tag,    der  drjrt  tag  vome  domstage  darnach  ubir  virzen 

'^z   ist   der  domstag  nach   sant  Barth[olomei  *)] und 

Ut  alles  gein  eyn  alsus  tfin  nemen  und  halden  gutlich,  zucht- 
i  fridelich.    Und  geben  des  ylicher  parthi  dise  unser  spräche, 

^Äd    brive   alsus  virschriben  mit  unsem  an virsigelt. 

^Iben  briff  und  spräche  wir  han  tim  machen  und  henken 
Sprache  und  antworte,   dl  wir   auch   vort  han   tun  an  eyn 

%  der  maße   als  si  sich  nach widergeben   mit  den- 

^hriften,   worten   und   begriffen,    als   uns   daz   von   yn  ist 

des  si  auch  darane  selbs  eyn  gut  irkentnis  nemen  bi  3rrer 
Schriften  hant  und und  antworte   glich  e3nie  als  dt 

dryveldig  geben  han  und  gaben  unserm  yclichem  eyn  teil, 
4  uns  zfirfaren  darumbe,  d!  wyder  uns  und  si  herynne  mit 

•chten  di zfisprache  und  antworte  also  zwo  wider,  daz 

chem  teile  e)nie,  so  behalden  wir  uns  auch  selbir  eyne  mit 
>en  Worten  und  glich  den  andern,  als  si  uns  daz  han  geand- 
Gebe[n]  nach  [Cristes  geburt  dreizenhundert  jare  imd  darnach 

)  Juli  27  —  aujT.  11  —  augr.  26. 
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m]  dem  f onffamdninitzigistem  jare«    off    den    mitwochen  nad 
Peters  und  Pauls  tag  der  heflgen  aposteln. 


746.  Die  barg  Friedberg  erlaubt  der  Stadt,  gegen  eine  ß 
jBaUuMg  vom  400  gtdden  sehn  jakre  lang  abgaben  vi 
utul  bier  su  erheben.  —  1395  juli  30. 

DwBMtmdt,  or.  perg.  m.  sehr  bcscfald.  niegek. 
Friedberi^,  rotes  buch  157  nr.  121. 

Bftur,  Hess.  orfc.  1,825  nr.  1237. 

Der  rerers  der  Stadt  mtit.  mtit  ffleichlaatend  (2).    Darms 
perg.  m.  stark  beachld.  Siegel.    VgL  iir.740. 

Wir  der  borggraffe»  bmneistere  unde  burgman  tz& 
Frideberg  bekennen  uffintlich  in  dussem  brive*),  (1)  als 
tziten  unde  abir  die  ersamen  wisen  burgermeister,  schefl 
unde  burger  gemeynlichen  tzu  Frideberg  geeugit  und 
haben  soUiche  schulde,  brestin  unde  kummen  dar  sie  üuu 
unde  tegelich  sich  merte»  als  wir  daz  wol  bekennen  ui 
nicht  lip  were  nach*^)  nucze  ire  vorderbin:  daz  wir  angese! 
unde  in  darvon  wol  gunnen,  als  wir  daz  in  ganczen  fnints 
mit  ejn  undir  uns  selbts  beredit  unde  uffgenomen  han, 
dusse  nestin  czehen  jar  nach  ejmander  folgende  sin,  unde  a 
gen  uff  sancte  Michells  tag  des  heiligen  erczengels  nesl 
nach  gifft  dusses  bribes,  nemen  unde  uffhebin  soUin^)  von 
den  yren  von  ilichime  fuder  wins,  daz  in  der  stad  unde 
vorsteden  nyder  wirt  gelacht,  eynen  gülden,  unde  so  • 
czappen  vorschenkit  wirt,  tzwene  gülden,  darzfl  unde  dan 
marczal,  als  groz  die  fafie  sin,  daz  gelt  z&  nemen,  also  d 
fuder  blibe  an  den  dren  gülden  an  geferde,  uzgescheiden 
die  in  dussir  gende  wachsent,  mit  namen  czä  Oxstad,  d 
tzfi  Nuheym,  zfi  Morle,  zfi  Hofftirsheim,  tz&  Steynfurd,  cz&  ! 
tzfim  Rodichin,  tzft  Dorheym,  tzfi  Bumheym  und  zfi  Ros 
sollin  den  gülden  geben  y  daz  fuder,  so  mans  nyderlegit, 
vil  nach  marczal  der  große  die  fas  sin  sich  darvor  gebu 
an  geferde.  Unde  waz  man  der  vorschenket  zum  tzap 
sollint  dan  abir  eynen  gülden  gebin,  also  daz  es  mit  d* 
des  icczunt  genanten  gewechses  blibe  an  den  tzwen  g 
enwere  dan,  daz  sich  sollich  jar  entstände,  daz  sie  daz 
sessen,  die  wir  in  yren  rad  han  gen,  andir  werbiten  allej 
die  wine  des  vorgenanten  gewechses,  an  geferde.  (2)  Oud 
sie  also  nemen  von  eyme  fuder  birs,  so  mans  nyderleg 
halbin  gülden,  unde  darzfi^),  so  mans  vorschenket  tzfim 
eynen  gülden,  also  daz  daz  blibe  an  den  anderhalben 
(3)   Ouch    in  den  vorgnanten  jarisfristin   so   sollin   wir    d 


a)    In  2  folgt  vor  uns  unde  unsir  nachkamen. 
b)    nach  nucse  fehlt  2.  c)   In  2  folgt  unde  mögen. 

d)    In  2  folgt  und  mögen.  e)   Fehlt  2. 
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m  gemeynscbafft  nach  unsir  ke3mer  bysundem  ke]me  wine 
Aien  unde  tzu  tzappin  gebin  bie  uns  in  der  bürg  adder  zu 
Garten  unde  in  unserme  gebide  tzfir  bürge  darselbis  imde  des 
unsem  bisefiin  in  der  bürge  nach  unsem  gerteneren  nicht 
SU  tzft  tunde  die  obgenante  jarsczal  uz,  ane  alle]me  unsir  eigen 
ftJise  der  burgman  unde  unser  iclichis  bisundem,  daz  wir  ader 

es  undir  uns  fugit  schenken  mag  unde  magen,  als  daz  in 
*  her  ist  komen,  ubir  unsir  drinkwine,  an  allis  geferde.  Da- 
le  die  obgnanten  burgermeister,  scheffen,  rad  unde  burger  die 
lante  jarisczal  uz  uns  in  ilichir  franfastin  gebin  unde  gut- 
d  andeiagen  soliinO  hundert  gülden  guder  swerer  frideberger 
iofgie^  daz  ist  tzfi  ilichim  jare  virhundert  g&lden;  unde  sollin 
jn  hirinne  keynen  betrang  nach  binde  rsal  legin,  an  allis  ge- 
e*  (4)  Ouch  so  sollin  wir  von  beiden  siden  nu  adder  himach 
hirmitde  keynen  beholff  nach  vortzog  habin,  daz  unsir 
parthie  geframen  ader  schaden  brengen  muchte  adder  solde 
le  alle  unsir  sache,  die  wir  undir  eyn  tzu  schicken  han  ader 
hften  gewynen,  dan  disse  sache  also  sinen  bestant  haben  sal 
kr  maSe  vor  unde  nach  geschriben  stet;  unde  sal  unsir  keyn 
Ue  der  andern  daz  nummer  vorgehabin,  uffhebin  nach  vor- 
!BDi  uff  beide  siten  uns  darmitde  tzu  behelffin  zfi  keyme  unserme 
Ifc»  framen  ader  schaden,  an  allis  geferde.  (5)  Daz  diit  alsus 
Ibi  feste  unde  unvorbrochinlich  blibe,  so  han  wir  unsir  der') 
ift  ingesegel  cz&n  sachin  an  dussen  briff  tfin  henken,  der  ge- 
In  ist  nach  Cristes  geburte  dricczehenhundert  jar,  darnach  in 
i  fnmffundenuntzigestin  jare,  des  fritages  nach  sancte  Jacobis 
des  grossem,  des  heiligen  appostels. 


.    Die  Stadt  Friedberg  bekennt,  dass  sie  den  rechtlichen  aus- 
trug ihres  Streites  mit  der  bürg  bis  Michaelis  über  sehn 
jahre^)  vertagt  habe.  —  1395  juli  30. 

Dannstadt,  or.  per^r*  m*  beschäd.  Siegel. 
Vgl.  nr.  745. 

Wir  die  burgirmeistere ,  scheffin,  rad  unde  burger  gemeyn- 
n   der  stat  zu  Frideberg  bekennen  uffintlich  mit  dussem  bribe 

uns  unde  unsir  nachkomen:  solliche  recht,  als  den  ge- 
ngin  vestin  burggraffen,  bumeistem  unde  burgmannen  der  bürge 
deberg  unde  uns  gesprochin  habin  der  etelhere  her  Friderich 
?  zu  Liesperg  unde  die  gestrengen  rittere  her  Johan  von  Lynden 
e  her  Herman  von  Carben  nach  lüde  ir  briffe,  die  sie  uns 
ibir  vorsigelt  han  gegebin,  daz  wir  dieselbin  recht  uff  han 
en  von  beiden  siten  unde  die  vorhalden  czwisschin  hir  unde 
rte  Michahellis  tag  des  heiligen  erczengels  nest  kompt  unde 
lach  czehin  gancze  jar  nest  nach  e)niander  folgende  sin.*)  Unde  so 


f)  In  2  folgt  und  wollen. 

g)  2  statt  der  bürge:  siede  kleyne, 

>)    1405  sept.  29. 
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jv  Qz  sm  mide  Vorgängen,  so  sollin  wir  voabeile 
die  recbt  tot  uns  hau  glich  hudetzutage.    Unde  weDidur ' 
CS  daane  bcdmite  darnach  adder  fugete,  daz  sie  den  redili 
voUoi  gcii  imde  folgen,  der  solde  daz  danne  der  andern 
tas  imde  kantKch  wiflin  lan,  daz  sie  den  rechten  nadk 
imde  folgen.    Darnach«   als  daz  kuntlich  wiSin  gesd» 
dem  tage  nbir  ejnen  mant,  so  solden  wir  beidersöt  iu 
cz&  dien  tagen  unde   dren   rätzehin  tagen  nnsirs 
imde  tnn  mit  gewis  eigen  kuntschaf  ft  unde  allin  sk 
is  daz  recht  nzwisete«  wie  idichir*)  parthie  is  dan  fugete 
sal  dame  der  erste  tag   sin  nach  nzgende  tzit  des  mm 
ersten  dinstage  darnach  nbir  virczehin  tage  unde  die 
ab  sie  twImu  in  dem  rechten  vorschribin  sm, 
ierde :  doch  also»  daz  sich  der  dryer  tage   keyner  falle : 
bore  off  heihge  tage.     Unde  sollen   dißin  uffslag  unde  ( 
nff  besden  siten  an  de«  ge^nrochin  rechten  dan  tzu  keync 
framen  ader  schaden   vurhabin   noch  vnrczihen  i 
dan  es  dan  also  gnde  macht  unde  crafft  habin  sal  o 
ab  ab  wir  daz  tzu  dussir  czit  getan  betten  unde  der 
wartet,  ab  dazselbe  recht  daz  uzwiset,   ane  allis  geferde 
OBS  daibiuam  soDichir  sachin  mit   ejrnander   nit  fnintli« 
einigen  imde  die  Unlegin.    Des  in  orkfinde  so  habin  \ 
stede  klejne  ingesigel  zun  sachin  an  dissen  briff  tun  he 
g^ebin  ist  nach  Cristes  geburte  druczehinhundert  jar,  d 
dem  hmufinndemmczigestin  jare,   des  fritages  nach  sanct 
ti^  des  grosten,  des  heibgen  appostels,  als  her  in  der  er 


7^    SliAw  dir  gräfim  Agnes  und  ihres  sohnes  Engelt 
ZMgemkmm  mä  der  siisdt  Friedberg.  —  1395  sept 

H^rmtttA^  V  iMmi**  des  Bemme  Speckt  vom  Bubemheim  to 
:44$  TTJ—  ■./.&.  €wmc  d,  exmit,  48),  auf  bitten  der  bttrgeniieist> 
I.  hn  nts  T  F^  f^^E*  *^  avfgedr.  papierties^ ;  2.  Tidimus  Ton  6roi 
OB  Äv  otT  ptim  d€S  i^fuUimefilmtifi  im  der  simdt  FHedeberg  g 
r*    «2^    ;i%x     imm  if  b.  s.  BmrtkoL  d,  h.  mpj,  perg.  m.  beschftd.  s 

•  *  ^  m,  ttadtbnch  f.  XXX\T. 

167  ar.  127. 


Bmt.  Hes.  v^  1,827  ar.  1240  a.  e.  rid.  ▼.  1434. 

Wir  Angnese  von  Brunswig,  grefynne  zcu  Zcyege 
rc^  Xrtie.  und  wir  Engelbrecht  grefe  zcu  Zciegenhain 
\-*ie.  rr  s^»l  erkennen  uns  offinlich  in  diesem  briefe  fu 
*  ert^n  ond  alle  unser  nachkomen  an  unser  hers 
\32b  alle  icusprucbe,  verboid,  schulde  und  zcweydi 
^  iäe  verliuffen  haben  und  herkomen  sin,  die  unser  li< 
^  \-iiWT  srfig^r  und  wir  biß  uff  diesen  hudigen  da 
ba-  >äeV  mochten  haben  zcu  den  ersamen  wiisen  bürge 
^oi^^^V  ride  und  bürgern  gemeynlichen  zcu  Friedeb< 
^ic^cixxa.   dirumb  sich  der  obgnante   unser   herre  i 


dac 
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■C        md  wir  uns  zca  eins  teQs  iren  gutem  gezcogen  hatten  in 

^Mc&^  lande,  dorffem,   gerichten  und  gebieden  gelegen,  das  wir 

^mJI>    aller  sache  mit  den  obgnanten  von  Friedeberg  laterlichen, 

&.,l«=hen,    genczlichen   und   zcumale   mit   fnmtschaH  und  in  gut- 

"^^^    gerichtet,  gesunet  und  vereynet  sin,  also  das  den  obgnanten 

^TWi  und  burgerschen   zcu  Friedeberg   alle  ire  guter  in  unsem 

ggsrii.    gerichten  und   gebieten  gelegen  lediglich  und  gemlicben 

wallen   befang  widder   werden   sollen.     Und   sollen   sie   widder 

■^»    komen  und  sich  der  gebruchen  zcu  alle  irem  nucze  und  be- 

^klichkcit;  and   tun   wir  allen  unsem  kommer,  clage  und  allen 

inseS  und  befang  an  alle  iren  guten  abe  one  alle  geverde. 

P  ensotlen   noch    enwoUen    wir.    unser    erben  und    nachkomen 

berschaff    nicht   verhengen   und    gestaden,    das    yemant 

der  obgnanten  burger  gute  von  Friedeberg  in  unsem  dorffen, 

Ä^^^hten    und  gebieden  gelegen  sin  widder  des  heiigen  richs  frii- 

-      und  gnade,  die  sie   von   dem  betigen  riche  han,  nicht  orteil 

■^,    teyle   oder  wüse   in  dheinerhande  wüse,   one  alle  geverde. 

*^    darzcu  wollen  und  solltn  wir  und  unser  erben  und  nacbkomen 

'Ganser  herschaff  der  obgnanten  burger  guter,  in  unsem  dorffem, 

*~'*chten     und     gebieden     gelegen     sin,     furbafimehe    getniwelich 

--  ^^'^iren,    schiraien   und   verantwurten   uouner  und   ewiglichen   one 

^^  hose    funde,   one   argelist   und  one  alle  geferde.     Und  ridden 

^^  alle  diese  Torgeschrieben  worte,   stucke  und  artickel  mit  waren 

^^rten  siede,  veste  und  unverbrocbinlich  zcu  halden  one  alle  arge- 

^J  und  geverde.    Di6  in  orkunde  sin  unser  ingesiegel  für  uns,  unser 

^"^n    und    nacbkomen    an    unser   herscbaff   an    diesen  brieff  ge- 

^ngen.     UH  den   nehsten   friitag   nach   sente    Mathei    dage   des 

tilgen   aposteln  und  ewangelisten,    nach  Cristi  gepurte  dmzcehen- 

''^indert  jar,  damach  in  dem  funffundnunzcÜgsten  jare. 

^^^9L    AnfBekhnung  über  verhanälungen  des  Friedberger  rotes 

^^      ^olge  der  Weigerung    des    bürgers   Henne  Rumpf,   von 

seinem  wein  niederlagegeld  au  entrichten,  und  Hennes  klage 

bei   der    bürg    über   das    verfahren    des    rotes.    —    1395 

ff.  sept.  29  —  1399. 

DannMadt,  glcidu.  «nfieichnims,  rodel  von  2  btKttern. 
VgL  nr.  746. 

(!)  Anno  domim  1390  quinto  noch  sente  Michells  tage,  als 
der  ratt  ubirkomen  wäz  mit  dem  (I)  burgmannen,  czappengelt 
and  nitderlage  zfi  nemen  von  iren  winen  von  en  und  den  yren 
in  der  stait  und  fursteden  nitderczulegen,  y  von  eym  fuder  eyn 
goldcDi  wiewol  sie  daz  doch  wol  mfichten  ane  die  burgmann  gethan 
haben  zfl  ir  und  ir  stede  schult  und  noitdorfft,  so  vireynigeten  sie 
aidl  dammbe  mit  den  burgmannen  eyn  jarczal  umtw  frits  und 
:  willen  umbe  eyne  gnante  summen  gelts.  Und  des  so 
I  sie  von  allirmenlichis  in  dem  rade  und  den  bnrgeni  in 
der  stait  und  vursteden  von  ydem  fuder  wins  nitderzfllegin  eyn 
gülden.  E)ammbe  sich  allennenlich  wol  underwisen  liez,  und  gabin 
dem  rade  phande  ader  gelt,  dem  rade  und  den  rentemeistem  von 


-"*  Nr  74^:  13»»  n.  seyl.  ?>. 

^-    ?tf-5»    w*=.    T-n   iren    fernen    nnd   nuwen  winen,  uftgi 
Hrrr»^  Rinr^      ir>   r:chi>    und    ir    mitdeburger.    Nach  deie 
-*!^tt=:'t>--r  ::::  ±ir  rnil  >anten  und  hisschin  ime  an,  daiherj 
t-iitrlixt  r-i^  'S":-  >inen  winen  und  gebe  phande  ader  gelt  und  _ 

L-f  fT-i  iri-rr  :-  ir:n  r^de  und  ouch  ander  burger  getan  hetteiir*^'" 
zt-ZTC'Ji  hrTirr.  Dir-^'  derselbe  Henne  Rumph  zu  der  czit 
•tt  i^n-rjrir  T:n  finen  ferne  winen  kejn  nitderlagegelt zn 
zzz  Tr:.i.t>  ■-  m  zeber-  her  ensoldes  in  ouch  nit  geben. 
.ti—  *::i:  zi±  rr:::ziri>ter  uff  daz  mal  genügen  und  spradn 
T— i  Htr:::-!  wiz  du  ::ns  hir  sagist.  daz  wollen  wir  gerne 
Tri-r  %Ä*t-  ztr.'zz'ti  ieme  darane,  daz  ist  unsir  gude  wille.  ll^ 
vr.i-rt:  Z'JT  5*:r  rader..  daz  dfi  tedest  als  eyn  ander  und  pW| 
Llz  zi  £t'>e*  >:''.dr5t."  2  Item  darnach  quam  der  rait  bie 
i^Zftr  zi:  ziz  ra.:ih:iz.  und  hubin  die  rentmeister  an  nnd  stfSk 
irr::  nie  w.e  diz  sie  von  eren  wegen  und  der  stait  nadiHoai 
Rmrhe  e-s^iz:  heiten  und  sin  gelt  von  der  nitderlage  anai 
r^::ri"?r:  ?t-er  fernen  wine.  und  virczalten  dem  radeoacha 
f-rwrne  üe  her  er.  getan  hatte  desmals  uff  dem  waginhose,  dl 
iiT.-r  zes:hr:ber.  stet.  I>es  sante  der  rait  abir  nach  Hcnaf^' 
R^izirc-r  ■-::  Zjlz  rairfcuz  unde  retten  mit  eme  umbe  sin  nitdeifap 
reit  Tzz  5:r.en  ferr.e  winen.  daz  her  daz  gebe  ader  gebe  silbai 
rr-irie  ider  srelt  urd  tede  als  ander  des  richis  und  ir  odbk 
r-rrer  :r.  den  rade  unde  der  gemeyne,  die  is  gegeben  hcttn. 
r^i-zii  i-:r  rbzi^uinU  Henne  Rumph  entworte  dem  rade,  hermcjiit^ 
lier  wrüv  in  kevn  nitderlagegelt  von  sinen  fernen  winen  A  1' 
;:eben.  her  rr.>r'.ie  i<  dan  in  dem  rechten  geben.  Wer  des  ana  y^ 
i.ir-r:r  :cr.:  h.:b:r.  >-?lde,  der  m&ste  is  selbir  nemen.  Daruff  ime  ilv  I* 
i-r  ri:i  vr.:".T?r:e.  sie  sessen  da  von  des  richis  und  der  stedeirti 
-"i  -rri.r-.-  iimnibv  an  ime,  daz  her  sin  nitderlage  billiche  gri» 
-■■'.i-:  izz  V-r.  a's  eyn  ander,  der  is  auch  gegeben  hotte.  I>infi 
Hrnr.i  Ru.T.rh  dem  rade  abir  entworte  als  vor:  wolden  sie  skk 
TM  i.iAr.e  ^er.-iren  ladin.  so  muchten  sie  die  phande  selbis  nemen. 
Z>:<  cr.:w:ne  ime  abir  der  rait  und  sprachin  zu  ime:  „Rennt 
•.v:'.:n  iAnne  r.i:  .mders  so  machtu  wol  gehen.**  (3)  Des  ubirquam 
iu  der  r-i::  .  yr.trechtüchin  und  worden  des  eyn  und  stunden  uff  und 
^:-.i:en  a!'.v  n:it  eraander  voir  sin  huz.  Und  sprachin  die  burger- 
rr.^:s:er  \vi:i:r  en:  ..Henne,  der  rait  ist  hergegangen,  als  sie  ouch 
r.Ach  dir  h.mcn  uff  den  rait  gesant  und  segin  gerne,  daz  du  en 
^ibist  >;Ib:m  phande  ader  gelt  von  nitderlage  wegen  diner  winc 
und  ledosi  n.ich  als  ander  burger  in  dem  rade  und  in  der  ge- 
n:evn<ch.i:f.  die  is  gegeben  hetten,  und  gebist  nach,  daz  du  geben 
s^'.desi."  D.iruff  her  abir  entworte  als  vor:  her  me^'nde  en 
weder  ph.»ndo  ader  gelt  zu  geben;  her  wolde  en  auch  nit 
ctbcn.  Wo! Jon  sie  in  daane  nit  genügen  laßin,  so  muchten 
<i«.-  die  phande  selbir  nemen.  Des  entworte  ime  der  burger 
mcisier  zu  der  czit  Eigcl  von  Sa.ssen:  „Wiltu  danne  anders 
nit.  so  ist  der  rait  darumbe  herkomen,  daz  sie  wollen  phande 
.idor  gelt  haben."  Daruff  entworte  ime  der  ohgenante  Henne 
Rumph  und  sprach  zu  ime  frebelichin:  „Wiltu  mich  phenden»  so 
kom   herl"   und   greif f   in   sin  messer.       Des  sprach   der  burger 
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:  9  Ja  ich  wil  dich  phenden*';  und  sprach  der  stede  knechten 

^ond   wolde   gen  und   halen   phande.     Des   liff  Henne  Rumph 

zu  ime  und  greift  in  sin  messer  in  sime  huse  und  stalte  sich 

en   also  frebehchin,   mutwilliclichin   zu   weren»   daz   der  rait 

und  hilden  Hennen  Rumphe,    biz  daz  Heinrich  Rumph  sin 

quam   und   brachte   dem   rade   vor   sinen  bruder  phande. 

wolde  ime  der  rait  daane  nit  genügen  laßin  und  namen  sine 

imibe  den  frebil,  den  her  da  mutwilliclichin  begangen  hette, 

her  sich  mit  sime  libe  ader  gude  nergen  wenden  ader  keren 

dem  riche  und  der  stait  enwere  von  ime  darumbe  witder- 

als  fiel,   als  her  in   dem  rechten  plichtig  were.     (4)   Des 

darnach  der  burggraffe  und  die  ritter  mit  ime,  die*)  zu 

rade  uff  daz  rathuz  in  den  rait  gen,   und  retten  mit  dem 

:,   wiie  daz  Henne  Rumph  were  bie  dem  burggraven  gewest 

hette  sich  von  dem  rade  beclaget,  daz  ime  die  vorgeschriben 

witderfaren  were  hinder  den  ses  burgmannen,   die  in  den 

gen,  des  nit  sin  solde,   als  sie  meynten.     Und  hisschin  dem 

^I^Kfe  an,  daz  sie  Hennen  Rumphe  siner  gelobede  loz  lißin;  dar  en 

^  :doch  der  rait  uff  daz  mal  glimphlichin  zu  entworte,  und  vorczalten 

jift   die   Sache,   wie  sich  die  irgangen  hette.     Und  sprachin  auch, 

^.■e   hofften,  daz  sie  da  getan  hetten,  daz  hetten  sie  billiche  getan 

^aach   deme   als   daz  were    herkommen,    daz    sie    ir    mitdeburger 

.^  wol  muchten  phenden  umbe  ir  stede  schult  und  ouch  die  straffen 

^.  nach  dem  als  sich  daz  geheissche.     Doch  so  retten  die  burggrave 

^  und   burgmann   mit   dem   rade   als   fiel,   daz   der  rait   sante  nach 

|;  Hennen  Rumphe  und  sageden  in  siner  gelobe  loz,  die  her  in  getan 

^   hatte.    (5)  Und  bleib  die  sache  also  hanende  (1)  biz  uff  den  fritag 

]r   in   ▼igilia  beati  Petri   ad  cathedram  darnach  anno   90  nono^)  an 

^    daz  virde  jar  ane  anspräche^)  mit  dem  burggraven  und  den  bürg- 

r    mannen.     Und  sprach  der  burggrave   und  burgman  dem  rade  zfi 

3    nmbe   die   obgeschriben   sache   mit   andern   sachin,    wie   daz    von 

Richwin  Goltsacke  und  sime  knechte  gescheen  were  ejm  geschieht, 

daz  sie  frebelichin  gelouffin  hetten  gen  der  bürge  ubir  daz  tzil  in 

konig  Albrechts  brive*)  underscheiden  were,  daz  des  nit  sin  solde.') 

Und  ouch  were  eyn  louffin  gescheen  von  Fribil  Engeln  und  Walther 

Swarczinberg  dem  jungen  in  der  masse,  daz  des  nit  sin  solde,  ubir 

daz  Yorgenante  tzil.     Und   hisschin  en  karunge  darumbe.     Daruff 

der  rait  geentwort  hait,    als  daz  virczeichnit  ist.     Und  doch  uff 

Hennen  Rumphs  sache  so  entworte  der  rait^) 

750.   Hartmud  von  Solczbach,  isLji  zu  Steinheim,  an  Johan  Frosch 
den  jungen^):  antwortet,  dass  er  die  weine,  die  nach  Johanns 

a)  In  der  Torl.  folgt:  tipt  den  raü  gen.  b)   Ausgewischt  der 

burgmuttm;  hier  endet  das  erste  blatt.  c)   Damit  bricht  die  Torl.  ab. 

>)   1399  febr.  21. 

•)   Nr.  162  §  4. 

■)   Vgl.  nr.  759. 

^)  Frankfurter  bOrger  n.  e.  schreiben  Frankfurts  an  Hartmud  Tom  2.  febr. 
(pnrif.  Marie  96),  ebenda  490*,  entwarf.  Auch  andere  sugehörige  schreiben 
sichern  das  Jahr  1396. 
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angäbe  äiesetn  sum  dritten  tat  gekörten,  genommen  \ 
uff  die  von  Frideberg,  der  fmt  leb  bin.  —   (1396)  Jan.  .' 
Frankfurt,    reichss.  490',   or.       Eine   abschr.  (490*)    sandte  thniiiid  ^ 
30.  Jan.  fcircumdid.)  an  Frankfurt  (490',  or.). 

a)  Eine  Urkunde  des  Friedberger  kapitels   vom  1.  märz  13%  ll^ 
Mercurii  p.  remin.)  Über  die  Verteilung  der  präsenzgelder  ist  au 
in  magna  stupa  aomits  capituU  sedis  opidt  Fridbergk.   Zeuge:    __ 
Roden,  plebanus.    Darmstadt,  pfarregister  v.  1411  f.  32",  abschr.  eiocr  l| 
stätigung  dieser  urk.  durch  den  propst  des  Mainxer  Stifts  Maria  ad  f 
von  1414  Juli  3.    Erw.  Dieffenbach  295. 

b)  Am  26.  märz  (palm.)  13%  gibt  das  kloster  Paäaneshusin  ü 
Dryeyche  dem  kloster  Altenberg  land  bei  F.  hindir  detnc  rodin')  I 
innewendig  dem  ußirsten  grabt»  an  Heinczichen  Suermyhhe,  fmrm  1 
SU  F.,  zum  tausch  gegen  land  zu  Nvddtrn  Roischbach.  Braunfels,  .\W  ^ 
berg  aVIII,34,  or,  perg.  m.  stark  beschäd.  Siegel. 


7J/.  Priester  Gerlach  Holczschur  von  Friczlar,  altarist  und  t 
der  kapeile  s.  Barben  su  Friedberg  vermacht  unwiderrufU 
indem  er  sugleick  frühere  testamente  für  nichtig  erklärt,  »M 
dem  Pfarrer  der  Stadt  fünf  Schilling,  dem  bau  der  siadtiin 
drei  gülden,  Henne  Großjohan  da^t  nuwe  betteducb.  seinen  i 
treuhändern,  darunter  Henne  Großjohan.  je  einen  gülden.  - 
der  großen  stoben  .sins  huses  binden  an  der  obgnanten  bor 
gelegen,  J396  okt.  7  (1396,  4.  ind.,  babisth.  Bonif.  IX.  \.  7 

s  Johs.  Freulin   von  Assimhtim ,  fh^ 

Am  19.  okt.  (f.  5  p.  GalU  cf.)  verkaufen  Eygel  Oxstal.  bürew 
£u  F.,  und  seine  trau  LuckH  den  geistlichen  herm  auf  dem  chor  «f 
dortigen  pfarrkirche  fUr  25  jK  2  Jt  jährlicher  gülten  von  land  ru  Oxslai. 
1  M,  wiederkäuflich  mit  12  JC,  ist  auf  Walpurgis,  die  andre,  wiederkiot- 
lich  mit  13  Jl-^  auf  Martini  fällig.  Edelknecht  Junker  Henne  von  Ocn 
siegelt.  Darmstadt,  or.  perg-,  am  r.  rande  zerfetzt,  schrift  bat  durch  f«ad>- 
tigkeit  gelitten,  Siegel  fehlt. 


7/2.  Dyederich  here  zu  Runckel,  Johan  von  Riffinberg,  Johan  voa 
Stogheim,  Francke  von  Croncnberg,  Dyederich  von  Prumhdnh 
Eberhart  Weise,  rittere,  Anßhelm  von  HonwiÖel,  Emmencfc 
von  Rimberg  der  aide  und  Crafft  von  Beldersheim  süknoi 
den  streit  der  grafen  Dyether  zu  Katzenelünbogen  uni 
Philipps  zu  Nassflwe  unde  zu  Sarbrucken,  Junker  Philipps  von 
Falkenstein  heren  zu  Mintzenberg  und  deren  helfer  mit  dm^ 
ritter  Johanne  von  Cronenberg  und  dessen  heifern. 
sol  ouch  der  vorgenante  grave  Philipps  verzigen  uff  die 
Franckefort  alz  von  inloßens  wegen  sinre  vynde  zu  Bonei 
oder  waz  sich  dovane  herlouffen  hat.  Auch  sol  Johan  vor 
genant  verzihen  uff  die  von  Mentze  unde  uff  die  von  Fride- 
berg, obe  er  sii  do  verdächte  in  keine  wiß  von  spisungcn  oder 
zulegunge  wegen  oder  sus  anesprache  zu  in  hette  von  dezselbea 
krieges  wegen.  —  J396  okt.  13  (6.  f.  a.  Galli  cf.). 

a)  RUckw.  {\f>.  jh.)  tmwen. 
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»baden,  N.-Weflbnrg,  generalia,  or.  perg.  m.  9  besch&d.  siegeln. 

.  Wenck,  Hess,  landesgesch.  I,  nrk.  207  anm.  zu  nr.  281. 

20.  Jan.  1397  besi^eln  bürg  und  Stadt  F.  einen  revers  Philipps 
n  und  Philipps  von  Falkenstein  fttr  das  stift  Fulda.  Verz.  Baor, 
I,  838  anm.  zu  nr.  1254  (or.  Darmstadt). 

•  Friedberger  bürger  Bern  zum  Sterne  kauft  mit  ein- 
lung  der  biirgermeister ,  Schöffen  und  des  rats  van 
ter  Johann  Hentschuer  als  seitigem  baumeister  der 
kirche  für  eine  gewisse  summe  unsir  liebin  f rauwin  garthin 
in  uBwendig  der  stait  zu  Fritdeberg  bie  Tzuckewolffis 
n  sum  lebenslänglichen  niessbrauch  gegen  eine  jährliche 
von  JSfwölf  achteln  körn.  —  1397  märe  13  (dinst.  n.  invoc). 

istadt,  or.  perg.,  Siegel  fehlt 

m  16.  Jan.  1397  (f.  3  a.  b.  Anthonii  cf)  quittirte  der  Deutsch- 
er Hemrich  in  aetn  Habe  einem  Frankfurter  bürger  über  zah- 
00  gl.  an  bürgermeister  und  rat  zu  F.  Darmstadt,  Häberlinsche 
regest.  —  Am  29.  jan.  1379  (samsd,  v.  u.  fr.  d.  purif)  ver- 
ynbolt  von  Breydenbach  und  seine  frau  Sänne,  bürger  zu 
ntschherren  zu  Sachsenhausen  su  yrer  pyetancien  land  zu 
nd  Wizsensheim  für  185  8  14V,  ß  h.  Baur,  Hess.  urk.  I,  741 
'.  Darmstadt). 

m  6.  apr.  1397  (f,  6  p,  let.  Jerus.)  verkauft  priester  Johannes 


Myncßenberg  und  Johan  vor^enant 
elknecht  Wygant  von  Michelbach  und  seine  frau  Femie  geben 
iigung  zum  verkauf;  Wigand  siegelt  mit.  Darmstadt,  or.  perg. 
3^chäd.  siegeln.   Verz.  Baur,  Hess.  urk.  I,  795  anm.*)  zu  nr.  11^. 

tn  2.  nov.  1397  (6.  f  p,  omn,  sanct,)  verkaufen  Heinrich 
und  seine  frau  Alheid  bürger  zu  F.,  den  dortigen  Augustinern 
orbin,  Zeugen:  u.  a.  Henne  Romp,  bürger  zu  F.  Darmstadt, 
iegel  fehlt.  Rückw.  (15.  jh.):  nota  7  fl.  aantur  de  istis  bonis. 
^enne  dat. 

m  7.  nov.  1397  (f.  4  J>.  omn.  sanct.)  verkauft  Engel,  her 
^els  son,  Willin  Becker  dem  jungen  und  dessen  frau  rUßen 
die  jährlich  auf  Martini  zu  entrichten  sind  von  der  furaern 
m  gelegin  tiff  dem  orte  gen  dem  Stevnhuse  ubir.  Zeugen : 
iwarcee  unaClas  En^el.  des  ausstellers  ohem  und  feaaer, 
\  F.  Bürgermeister,  sc^öften  und  rat  zu  F.  siegeln.  Darmstadt, 
iegel  fehlt.    Rückw.  (15.  jh.):    Wilhens  brotschirn,  ex  parte 


n. 

D  16.  dez.  1397  (dorn,  tercia  adventus  dom.J  verzichten  Wilhelm 
^Igen  eyden  von  Hindernahe.  Henchen,  Concse  undHeincse 
t,  gebrudere,  Heilman  und  Hebele,  eliche  lüde,  der  vor- 
fager  und  swester.  Fricze  Opeler  von  Lieche,  Gilbracht 
n  Langisdorf  und  dessen  frau  mecza  zu  gunsten  des  klosters 
uf  ihre  vermeintlichen  rechte  auf  etzliche  von  der  f  Kethern 
,  beckinen  und  b&rgersen  zu  F..  unser  nyfteln^  hinterlassene 
e  xmdfarnde  habe;  doch  hat  innen  das  kloster  umbe  bedde 
tUchkeit  alle  die  farnde  habe  ausgefolgt  ausser  dem  besten 
nem  spanbette,  2  besten  lylachen  und  dem  besten  betteduch. 
>ürgt  sich  zugleich  für  Emmerichen  Smyd  von  dem  Kirchhen 
frau  Künczeln.dde  an  deme  geriecnte  zu  F.  auf  ihre  an- 
"zichtet  haben.  Die  beiderseitigen  ratlude  und  dedinzeslude 
or  zu  Butzbach  und  edelknecht  Junker  Wilhelm  von  Kletten- 
1.    Lieh,  or.  m.  1  papiersiegel  (2). 


I 


474  Nr,  754-755:  130?  {ebr.  15— raärz  15. 

75^.    König   Wenael  lädt  Frankfurt,   Frieiiberg  und  die  andtn] 
Wetteramschen  Städte  auf  den  29.  april  su  einem  reickä^ 
nach  Nürnberg  ein.  —  Prag,  1397  febr.   15. 
Frankfurt,   kAiserschreibcn   1,101,   or.,    Hufgeklebi,    m.    spur  des  rtcfe>. 
anfgedr.  siegeis. 

RTA  11,438  nr.  249, 

T55-  Papst  Bomfas  IX.  bestätigt  die  vertrage  BWiscken  im 
Ruprecht skloster  bei  Bingen  und  der  stadt  Friedberg  Äff 
die  patronatsrechte  in  der  Friedberger  pfarrei.  —  ÄbB, 
1397  märs  15. 

Darmstadt,  or.  perg.,  Siegel  fehlt.  Cnt,  d.  bug  1.:  60,  Ja,  de  Pafia,U 
de  Forlino;  r.:  P.  de  Ifosto;  auf  d.  bug  r.:  pro  Ja.  de  Papia  Je.  dt  Feretüm 
RUckw.:  R  und  Fredeberg. 

Friedberg,  rotes  buch  77  ü. 

\  Bonifatius  episcopus  servus  servorum  dei  ad  fnturam  m  \ 
memoriam.  \  Sincere  devotionis  affectus,  quem  dilectc  ia  Chrisw 
füie  magistra  et  conventus  monasterii  motitis  sancti  Ruperti  prop  ' 
Pingwiam  per  magistram  soliti  gubernari,  ordinis  sancti  Benedict 
ac  dilecti  filii  magistri  civium,  consulcs  et  universitas  opidi  Prot 
berg,  Maguntine  diocesis,  ad  nos  et  Romatiam  gerunt  ecclesiani. 
promereturi  ut  hiis,  que  pro  eorum  statu  pacifico  et  tranquilio 
provide  facta  sunt,  ut  illibata  consistant,  adjiciamus  apostolici  robore 
firmitatem.  Exhibita  siquidem  nobis  nupcr  pro  parte  magistre, 
conventus  ac  raagistrorum  civium,  consulum  et  universitatis  predie 
torum  petitio  continebat,  quod  cum  olim  inter  magistram  dkti 
monasterii,  que  tunc  erat,  et  conventum,  patronas  parrochijli* 
ecciesie  dicti  opidi,  ex  parte  una  ac  magistros  civium.  consules  rt 
universitatcm  prcfatos  supra  jure  patronatus  quorundam  altariooL 
capeUarum  et  aliorum  bcneficiorum  ecclcsiasticorum  in  dicta  ecciesi» 
et  infra  ejus  parrochiam  tunc  erectorum  ac  etiam  erigendoniin 
necnon  jure  presentandi  personas  ydoneas  ad  ipsa  altaria,  capelUs  et 
beneficia,  cum  vacarent,  ex  altera  materia  dissensionis  suborta  hässA 
partes  ipse  super  hiis  certo  modo  amicabilitcr  concordanint  dictaqoe 
magistra  circa  ordinem  rectorum  hujusmodi  altariura,  capellanun  et 
bcneficiorum,  ut  divinis  officiis  in  predicta  ecciesia  magis  essenl 
attenti,  multa  salubria  ordinavit,  que  omnia  postmodum  per  booe 
memorie  Gerlacum  archiepiscopum  Maguntinum  auctoritate  ordioarä 
confirmata  fuerunt,  prout  in  litteris  inde  confectis  eorundem  archie- 
piscopi,  magistre  et  conventus  necnon  raagistrorum  civiam.  conso- 
Iura  et  universitatis  sigillis  munitis.  quarum  tenorem  de  veri»  «i 
verbum  presentibus  inseri  fecimus,  plenius  continetur.  Qiure  prt 
parte  magistre  et  conventus  ac  magistrorum  civiam.  consulum  et 
universitatis  predictorum  nobis  fuit  humiliter  suppÜcatum,  ut  (KcÄ 
litteris  et  contentis  in  eis  robur  apostolice  firmitatis  adjicere  Je 
benignitate  apostotica  dignaremur.  Nos  igitur  hujusmodi  supplici- 
tionibus  inclinati  litteras  ipsas  ac  omnia  et  singula  in  eis  contenu 
ultima  clausula  videlicet  de  non  erigendis  seu  iostituendis  deinccfs 
pluribus   bcneficiis   in   dicta    ecciesia    absque  consensu  magistre  et 
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itus  predictarum  in  secundis  litteris  magistre  et  conventus  ac 
'onim  civium,  consulum  et  universitatis  predictorum  contenta, 
incipit  „Insuper  ad  tollendum**  %  duntaxat  pretermissa,  auctoritate 
stolica  ex  certa  scientia  confirmamus  et  presentis  scripti  patro* 
D  <x>inmunimus,  supplentes  omnes  defectus,  si  qui  forsan  inter- 
erint  in  eisdem.  Tenor  vero  predictarum  litterarum  talis  est: 
t[em  nr.  359,  446  und  453.  NuUi  ergo  omnino  hominum  liceat 
g:  paginam  nostre  confirmationis,  communitionis  et  suppletionis 
togere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc 
■nptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum 
Iri  et  Pauli  apostolorum  ejus  se  noverit  incursurum.  Datum 
me  apud  sanctum  Petrum,  idibus  martii,  pontificatus  nostri  anno 


0.   Frankfurt  an  Gelnhausen,  Friedberg  und  Wetßlar:  schlägt 
vor,  wegen  der  Unsicherheit  im  lande  gesandte  sur  Ver- 
sammlung der  landrichter  nach  Göttingen  ßu  senden,  und 
erklärt  seine  bereitwüligkeit  ßu  der  von  Friedberg  angeregten 
^J  gemeinsamen  Stellungnahme  der  vier  Städte  ßu  den  Frank- 
,  furter  beschlossen  der  fürsten^)  —  (1397  juni  6,) 

Frankfurt,  entwurf . 

^-      Reimer  IV,  676  nr.  748. 

*'  a)  Friedberg  antwortet  am  8.  juni  zustimmend;  ist  bereit,  zu  dea 
pteD  der  von  Frankfurt  und  Gelnhausen  nach  Göttinnen  zu  schickenden 
ÜHidtsdiaft  beizusteuern.  Reimer  IV,  677  nr.  749  (Frankfurt,  reichss.- 
clitr.  672  a,  or.;  ebenda,  672  b,  Wetzlars  antwort  vom  gleichen  tage). 

b)  Am  19.  sept.  (?,  /.  4  a,  Mathei  ap.  et  ew,,  o.  j.)  antwortet  F.  auf 
le  einladung  Frankfurts  zu  einer  Zusammenkunft  mit  Wetzlar  und  Geln- 
■aen  am  n£jisten  dünrstag:  will  es  den  s^esandten  der  andern  städte 
ricgen,  wenn  sie  nach  F.  kommen,  und  sich  deren  meinung  an- 
iliessen.    Frankfurt,  reichss.  67^  or. 


jr.  König  Wenßel  bestimmt,  dass  niemand  schmieden,  back- 
oder  färbehäuser  in  der  Stadt  Friedberg  ohne  genehmigung 
der  Schöffen,  des  rats  und  der  bürg  er  erbauen  dürfe.  — 
Nürnberg,  1397  okt.  17. 

Dannstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  sieg^el  (m.  rUcksiegel).  Auf  d.  bog: 
reimcUmem  Borsiwogii  de  Sminar  Franciscus  catumicus  Pragensis.  Rttckw. : 
Peirms  de  Wisckow. 

Friedberg,  rotes  buch  159  nr.  122. 

Lininaens,  Jur.  pnbl.  m  1.  7  c  17  §  20.  —  Scriba  II,  1863;  IVs,  4706. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen 
nten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun 
nt  offenlichen  mit  diesem  brive  allen  den  die  in  sehen  oder  hören 
en,    das   wir  angesehen   und   betracht    haben    grosse    merkliche 


? 


Nr.  446  §  7. 

Vgl  RTA  n,  453.    Den  Frankfurter  fttrsten-   und   städtetag  vom  13. 
j  1397  hatten  o.  a.  auch  die  vier  städte  besandt,  RTA  II,  451  nr.  272. 
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scheden,  die  unsere  und  des  reichs  bürgere  und  ynwoner  der 
zu  Fridberg  von  jarmerkte  wegen,  die  in  abgangen  sein,  uai 
lieben  pranczs  und  ouch  krige  wegen,  domit  dieselbe  stat 
vorwustet  ist  und  grossen  schaden  genomen  und  empfange!  I 
als  wir  des  wol  underweist  sein,  und  sunderlicben  oixrh,  dasi 
jetzunt  über  sulche  gebresten  smyde,  ferber  und  becker  dodl 
in  der  stat  seczen  und  hawsen,  dovon  zu  besorgen  ist,  das 
egenante  unser  stat  und  ynwoner  doselbist  zu  grosserm  scfa 
kome.  Und  dorumb  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  and  nd 
wissen  so  meynen,  seczen  und  wollen  wir  in  craft  dicz  brives 
Romischer  kuniglicher  machte,  das  furbasmer  von  dheinem  bm 
oder  ynwoner  oder  yemanden  anders  in  der  egenanten  sbrt 
Frideberg  kein  smytten,  bakhus  oder  ferberhus  gemacht  wo 
solle  in  dheine  weis,  es  sey  dann,  das  das  mit  wissen  und  via 
der  scheppfen,  rate  und  burger  doselbist  geschee  und  als  sk 
in  und  der  stat  beqwemlich  sein  dunket  Und  wer  es  sacbeo, 
dhein  smytten,  bakhus  oder  ferberhuse  in  der  egenanten  stal 
macht  were  und  die  scheppfen  und  rate  oder  bürgere  bedra 
das  das  der  stat  nicht  beqwemlich  were,  das  sollen  und  m 
dieselbe  scheppfen  und  rate  der  burger  abtun  von  aDermeiii 
ungehindert.  Und  gebieten  dorumb  den  bürgern,  ynwonen 
sust  allermenidich  in  der  egenanten  stat  zu  Frideberg,  die  na 
oder  in  czeiten  sein  werden,  ernstlichen  und  vesticlichen  mit  di 
brive,  das  sie  sich  wider  sulche  obgenante  unsere  gesecze 
ordenunge  nicht  seczen  in  dheine  weis,  als  Übe  in  sey  unsen 
des  reichs  swere  Ungnade  zu  vermeiden  und  ouch  ein 
czweinczig  mark  silbers,  die  ein  iglicher,  der  das  uberfurei 
fallen  sein  sol,  die  halbe  in  unser  kunigliche  camer  und  das 
halb  teyle  den  egenanten  scheppfen  und  rate  der  egenantei 
zu  Frideberg  genczlich  gefallen  sollen.  Mit  urkunt  dicz  brive 
sigelt  mit  unserr  kuniglichen  majestat  insigel.  Geben  zu  V 
berg,  noch  Cristes  geburt  dreyczenhundert  jare  und  doms 
dem  sibenundnewnczigisten  jaren,  des  mitwochen  noch  sand 
tage,  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  fumfunddreyss 
und  des  Romischen  in  dem  czweyundczweinczigisten  jaren. 

75*.  Die  ersbischöfe  Johann  von  Mains  und  Werner  von 
kurfürst  Ruprecht  von  der  Pfala  und  die  städte  j 
Worms,  Speyer,  Frankfurt,  Friedberg,  Gelnhausen 
Wetalar  einigen  sich  mit  dem  von  könig  Wensel  sunt . 
mann  über  den  landfrieden  am  Rhein  und  in  der  Wt 
bestellten  grafen  Philipp  von  Nassau  über  die  bestimm 
dieses  landfricdens.  —  (Mains),  1398  mära  3. 

Frankfurt,  or. 

RTA  ra,  32  nr.  15.  —  Vcrr.  Reimer  IV,  691  nr.  769. 

a)  Am  17.  märz,  Mainz,  treffen  dieselben  zusammen  mit  d< 
mann  kraft  königlicher  vollmacht  Bestimmungen  tlber  die  erhebui 
landfriedenszöUen  und  geleitsgeldem  für  die  dauer  des  landfriedens. 
III,  41  nr.  17,  verz.  Reimer  a.  a.  o.  (Frankfurt,  kopiarX  Koch- Wille 
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b)  Am  9.  apr.  1398  (dinst,  n,  d,  h,  osterdage)  gelobt  Heinrich 
SU  Nassowe  und  nere  sü  Bilstein  den  landfneden  zu  halten. 
N.-Weflburg,  generalia,  or.  perg.  m.  siegelresten. 


•  König  Wenael  gebietet  der  Stadt  Friedberg,  ihre  streitig- 
:heäen  mit  der  bürg  durch  graf  Günter  von  Schwaraburg 
_  schlichten  au  lassen.  —  Prag,  1398  juni  1. 

I    Darmstadt,   or.   perg.  m.   rttckw.    aufgedr.  papiersiegel.     Unt.    d.    urk. : 

*  W*  pmtriarcham  Anth,  cancell.  Franciscus  cananicus  Pragtnsis, 
FHedberg,  rotes  bnch  161  nr.  123. 

Erw.  Dieffenbach  114. 

Vgl.  nr.  749  §  5. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen 
dten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  dem 
Igermeister,  scheppfenund  bürgern  des  rates  der  stat  zu  Pride- 
||,  ansem  und  des  reichs  liben  getrewen,  unser  gnade  und 
IB  gute.  Liben  getrewen,  uns  ist  furkumen,  wie  das  der  burg- 
V  und  burgmanne  gemeinlichen  der  bürge  zu  Frydeberg,  unser 
des  reichs  liben  getrewen,  euch  swerlich  ansprechen  und  an- 
und  angesprochen  haben  von  unserr  und  des  reichs  wegen 
:en  czeiten,  umb  das  Fribil  Engel  und  Walther  Swarczem- 
iger  der  junge,  burger  zu  Frideberg,  unser  und  des  reichs 
eo  getrewen,  frevelichen  mit  gewapender  hant  sollen  us  der 
(  gen  der  bürg  gelouffin  han  über  das  czil,  das  in  seliger  ge- 
dltnusse  kunig  Albrechts  brive^)  underscheiden  ist,  das  des 
ht  sein  solle,  als  sie  mejrnen,  und  euch  doch  des  nicht  be- 
iket,  das  die  obgenanten  czwene,  Fribel  und  Walther,  oder  ob 
nand  anders  me  dobey  gewest  were,  keinen  frevel  do  begangen 
rr  getan  haben,  noch  dem  als  die  sache  der  geschichte  und  der 
tchrey  von  den  egenanten  burgmannen  eyns  teyls  und  iren 
achten  dar  kumen  und  zugegangen  ist  us  der  bürg  in  die  stat, 
wir  vemomen  haben,  und  doch  dieselben  Fribil  und  Walther 
liehen  geboten  haben  mit  dem  burggrafen  zu  Fridberg,  der 
hen  zu  kumen  zu  einem  ußtrage  und  zu  irkentnusse  vor  uns 
unsem  hoff,  des  nicht  sein  mochte.  Hirumb  unser  meynung 
ht  ist,  das  ir  an  ewem  rechten,  gnaden,  freyheiten  und  privi- 
i;en  sollet  mit  ichte  gekrenket  oder  geswachet  werden,  sunder 
>ey  bleiben.    So  haben  wir  die  sache  von  sulches  freveis  wegen, 

*  do  von  beiden  Seiten  solle  gescheen  sein,  gnediclichen  bevolhen 
I  darüber  zu  einem  richter  gesaczt  und  seczen  mit  kraft  dicz 
Fes  den  edlen  Günthern  grafen  von  Swarczpurg,  hem  zu  Am- 
de  und  Sunderhusen,  unsem  und  des  reichs  liben  getrewen, 
I  dem  von  unsir  und  des  reichs  wegen  gancze  volle  macht 
1  craft  gegeben  und  geben  im  die  mit  craft  dicz  brifes,  euch 
rderseyt  vor  sich  zu  vorschreiben  und  zu  vorboden  in  seinen 
i  oder  anderswo,  do  im  das  ebin  und  beqwemlich  ist,  die  sache 
vorhoren  und  die   von  unsem  und  des  reichs  wegen  zu  richten 

»)   Nr.  162  S  4 ;  vgl.  nr.  749  §  5. 
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nach    fruntschatt    oder    mit   dem   rechten.     Und  gebietet 
trewen  von  Romischer  kuniciicher  mechte  mid  wollen 
das  ir  im  fruntschaft  oder  des  rechten  gehorsam  sein  sdkl] 
doczwischen  keines  eintraget,   die  sache  ensey  dann  von« 
obgenanten   grafen  Günthern   fruntlich,    rechtiich  und  redkkj 
getragen.      Wenn   wo   ir   des   ungehorsam    weret,  das  vir 
gelawben,   so   haben  wir  demselben   graf  Günthern  bevok^ 
er   sich   sulcher  Sachen   genczlichen  erfaren   solle  und  db 
weisen,   an   welichem  teile   sulcher  gebrechen   were;  and 
ouch   zu   sulchen  Sachen  tun,  was  billich  und  recht  were,  wi\ 
vort   richten,   als  sich   das  heischen  wurde.     Geben  zu  Pnge^ 
sunnabendes  noch  pfingsten,  unserr  reiche  des  Behemisdien  ii 
36.  und  des  Romischen  in  dem  23.  jaren. 

760.    Der  landvogt  des  landfriedens  am  Rhein  graf  Pkä^i 
Nassau  und  Saarbrücken  und  die  sechs  die  mit  um 
den  landfrieden  gesetst  sind  laden  den  grafen  PkH^ 
Falkenstein  Herrn  su  Münsenberg  auf  klage  der  barg 
berg  und  der  bürgermeister,  rate  und  bürger  von  Fn 
Friedberg  und  Gelnhausen  auf  mantag  nach 
(aug.  26)  vor  das  landgericht  su  Mentze.   —  1398  ß 
(f.  2  p.  b.  Petri  et  Pauli  ap.). 

Frankfurt,  reicli88.-iiAchtr.  554  c,  or.  m.  spur  des  rUckw.  Anfgedr. 
EbendA  die  nachstehend  yeneichneten  schreiben. 

a)  Am  26.  sept.  (f.  5  a.  Michah.  archa,,  98,  entwoif;  sandte  Fn 
fürt  an  Geilnhusen,  item  Friedeberg,  burgman,  hern  Emrhard  Wm 
abschnft  einer  antwort  des  von  Falkenstein  an  d^  landvofit  und  dieieu 
umb  die  solle  sü  Petterwü  und  sH  Ovenbach  (or.  vom  2.  sept.,  2./. 
Egid,,  98:  erbietet  sich  zu  gütlichem  austrag  vor  dem  herm  von  7r 
ob  ez  uch  woi  gefalle,  als  doch  ein  gespreche  von  lantfrides  L< 
von  tnantage  nest  kompt  über  acht  aage*)  sä  Mencse  sin  suUe, 

dun  ir,  die  burgmann  und  rat  su  Frydeberg,  als  wir  das  m 

hern  Ebirhard  Weisen  icsuftt  auch  geschriben  han,  und  wir  wusm 
fr&nde  uff  dem  o6^eschriben  gespreche  mit  ein  bü  Mencse  haben,  M 
cu  fordern  und  sä  versuchen,  was  wir  darumb  an  unserm  hrnn 
dem  lantvagt  und  an  den  sessen  gehabin  mögen  sü  den  sollen  su  Hn 
cm/ct  9iit,  und  das  dan  unsere  frunde  auch  su  eint  ende  sich  mü  <Ai 
mtdersprcchcn  und  gruntlichen  entworten,  was^wir  mit  unserm  Herren 
von  Mencse  oder  sust  su  den  sachen  meynen  su  tun  oder  nit,  und  ans 
sich  yderman  darnach  dan  richten  möge.  Friedberg  sagte  am  30.  sqpL 
die  besendung  des  tages  zu  (2,  f  p.  Mich.,  o.  y\  or. 

b)  Am  31.  okt.  1398  (vig,  omn,  safut.,  98,  entwurf^  ersuchte  Frsnk- 
lurt  die  bürg  F.,  ihre  freunde^  die  dinstag  fiest  kompt*)  si3  abinäe  m 
Mainz  zum  landgericht  erschemen  würden,  mit  der  voft  Friäeberg  und 
nnscrr  frunde  der  vott  Geilnhusen  frunden,  den  wir  auch  mso  gt- 
Sihribi^n  han,  und  mit  unsern  frundeti  von  der  sweier  seile  wegen 
ratschlagen  zu  lassen. 

c^  Am  2^.  nov.  1398  (vig^.  s.  Andree,  98  a;  sandte  Frankfurt  die  ab- 
schrift  eines  königlichen  Schreibens  wegen  der  zolle  an  Gelnhausen  und 

.1^    8  unJeutlich,  datum  sehr  blass. 

M    l  Vr  crxbischof  Werner  von  Trier  war  ein  bruder  Philipps  von  Falkenstdo. 
•^    Okt.  7. 

'^    Nov.  5. 
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»  gleich  wie  sUdt  und  bnr^  F.  auf  dinstag  nest  kompt  *)  zu  sich 

auch    iregeii  des  vurgeoodes  zu  reden,  das  am  letzten  Mainxer 

genommen  sei.  —  Gelnhausen  entschuld le'te  sich  am  2.  dez.  (f.  2p. 

'j  98,  ov,),/ehede  halb  nicht  kommen  su  können,  und  erklärte  sich 

la  einverstanden,  was  den  andern  gut  dflnke.    —    Frankfurt  teilte 

un  S.  dez.  (cOHCepC.  b.  v.,  jähr  unleserlich,  dnrch  fenchtigkeit  beschäd. 

,,    Oelnhiusen  mit,  dass  Frankfurts  sowie  der  bürg   und  Stadt  F. 

— '  ix^n  da  vurgebods  wegin  von  lantfrides  wegen  an  den  von 

•»stein  als  ^on  der  BOÜe  wegen  su  scmcken  mit  dem  tandvogt  und 

1  gemtschlagt   and  einen  einmütigen   beschluss  gefasst  hätten. 

d)  Am  Vi.  de«,  (f.  5  a.  Thome  ap.,  98,  entwurf^  ersuchte  Frankfurt 

:Sk>er£    und  Gehihausen,    von    des  vurgebods   wegin,   das   dem   von 

«enstein  von  der  burs  F.  und  der  3  Städte  wegen  gesandt  sei,  Vertreter 

rtesteii    tarttgericnte  zu   schicken,    um    einen   cleger  zu   bestellen. 

^H  hat  uns  Erwin  Hartdrat,  unser  ntyddescheffi»  und  ratgeseüe, 

3M    iantgerickte  phUget  sü  siezen,  ^esagit,  dae  auch  da  su  rat- 

r~irt    sü,  tnil  dem  lantvoigte  sä  tedm^en  und  eu  uberkomen  von 

^■e   -wegin,  als  er  begert  hat  ein  wifitn  su  habin.  alse  dan  uwere 

»•äüte   vol  uffe  die  eilt  hörende  werden  .  .  .  Und  laßt  diß  heimlich 

-WMdcJt  btiben.    F.  mOge  es  auch  der  bürg  mitteilen. 

e)  £>er  lundvogt  und  die  sechs  forderten  den  grafen  Philipp  zu 
-Jhgn&lein,  nachdem  die  mahnung,  vor  ihnen  am  letzten  tnant.  n.  d.  h. 
"^^^tiiage  (dez.  30)  der  bnrg  F.  und  den  stadten  Frankfurt  und  F.  zu  Mainz 
recht  zu    sieben,   vergeblich   gewesen,   am  31.  dez.   (f.  3  p.  bb.  innoc.. 


S^^ÄJ  nochmals  auf,  binnen  14  tagen  sich  mit  den  ktägem  auszusöhnen 
^^clu-.).  —  Am  7.  un.  1399  (f.  3p.  eph.  dorn.,  99,  entwarf;  fragt  Frank- 
^^  ^  aufs  neue  Gelanausen  um  seme  meinung  wegen  des  vorgebots;  denn 
^  •Juxn  uns  unser  f runde,  die  wir  eum  lantgerichte  geschieht  hatten, 
"^^^fsaget ,  rt/s  sie  su  Mentee  vieren  und  mit  der  burgmann  und  stede 
^j^aeberg  /runden  ratslageten  umb  ein  cleger  der  vorg.  suche,  das 

^Scker  von  ^Iboit  keinen  machtbrieff  hatte. 
^  f)  \'on  der  bürg  F.  und  den  Städten  Frankfurt  und  Friedberg  wurde 

y^sx  13.  Jan.  13^  (f.  2  oct.  eph.  dorn.)  Diederich  Otte,  der  stede  au  Friede- 
"■  schribvr  und  diener,  mit  einer  Werbung  wegen  der  Falkensteinischen 
an  landt;r;if  Hermann  zu  Hessen  und  herzog  Otto  von  Braunschweig, 


^3^ 


söhn  des  t  herzoes  Otto,  gesandt  (entwurf  und  or.  des  beglaubigungs- 
eibens  dts  Frankfurter  rata  an  den  herzog  von  Braunschweig).  — 
27.  Jan.  £/.  2  p.  conv.  Pauli,   99,    entwurf;    teilte  Frankfurt  Friede- 


mit,  der  Schreiber  habe,  nachdem  er  von  Hessen  und  Braunschweig 
'antwort  zurückgekommen  sei,  auchgesagit  von  der  botschafft  wegen 
^^tor  unser»  herren  den  herceogen  su  Seiern  su  tun,  das  da  der  burg- 
.^^nmt  und  auch  uwer  meynunge  sii,  das  wir  hern  Rudolff  von  Sassen 
^rik»  schulthtisse»  bii  uns  darumb  su  unserm  herren  dem  hercsogen 
jertigen  und  schicken  wullen:  das  sei  Frankfurt  nit  beqwemlich,  dan 
er  unserm  herren  von  Falkenstein  virbuntlich  ist;  man  möge  den 
Friedberger  Schreiber  senden,  der  den  herzog  auch  von  dem  ergebnis  seiner 
Werbung  bt-im  landgrafen  und  dem  herzog  von  Braunschweig  unterrichten 
könne.  F.  möge  sich  deshalb  mit  der  bürg  besprechen.  —  Am  7,  febr.  1399 
(0.  p.  pur.  Marie,  o,  j.,  or.,  durch  nässe  beschäd.)  antwortet  der  Friedberger 
lat  KU  die  ttbersendong  der  Abschrift  eines  Schreibens  des  landvogts  und  der 
■adem  teünehmer  am  nestin  gespreche  su  Mencse  durch  Frankhirt ;  F.  hat 
eine  afaschrift  davon  an  Wetzlar  gesandt,  auch  über  ein  schreiben  an  den 
herni  von  Falkenatein  wegen  der  zOlle^  von  dem  Frankfurt  eine  nottel 
aberachickte,  mit  der  bnrg  geredet.  Femer  fragt  F.  nach  der  antwort 
des  Inndgrafen  and  der  botschaff  an  das  riche  und  unsern  hern  den 
Ürtaogen,  dfärentwegen  F.  seinen  schribir  Thiderich  nach  Frankfurt  ge- 
sudt  übe.  —  Fnuiimirt  wiederholt  darauf  am  6.  febr.  fsadd.^.^Mr.i/arif, 
99,  entwnrfj  den  iahalt  seines  Schreibens  vom  27.  Jan.,  das  t.  wol  nicht 
ernalten  hu>e.    Wegen  der  sendung  an  den  kOnig  ist  Frankfurt  zu  einer 
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beratung  mit  Vertretern  von  borg  und  Stadt  F.  bereit;  w^^en  der 
und  des  hedebrieffs  an  Falkenstein  ersucht  es  um  baldigen  ca 
uff  das  der  irfotgisbricff  icht  virlige,  wand  die  siü  denorieff 
Worten  kurcs  ist.  —  Am  9.  febr.  (estom,,  o.  j.,  or.^  erklärt  da  i 
bezüglich  der  von  Frankfurt  auf  anresrung  des  landvogts  und  des 
Ehirhard  Weise  vorgeschlagenen  nottel  einer  fruntiichen  sehr 
herm  von  Falkenstein,  die  man  vor  dem  irfotgisbriff  erlassen 
und  Stadt  F.  seien  erst  damit  einverstanden  ^^ewesen,  nätten  inde« 
dass  der  herr  von  Falkenstein  eine  botschiut  beim  könig  gehabt 
ufid  fiel  brive  erlangt  habe,  deren  inhalt  ihnen  unbekannt 
Und  forchten,  sie  is  sacke,  das  man  inte  die  fruntlictun 
e  dan  inte  aer  irfolgisbriff  gesant  vnrt,  das  her  in  der 
schrifften  wol  irkettne,  woan  sie  gelangen  und  getreffin  nwg$, 
her  sich  danne  brive  irkobirt  bte  unsernt  Herren  dem  kmt " 
mitde  her  ufts  die  irfolefunge  ummechtig  ntoge  gemachen, 
uns  eyft  vir  bot  gesche,  aas  wir  su  den  sachin  nit  me  tän  ' 
alle  stden,  die  bur^ntan,  ir  und  ouch  wir,  das  her  uns  die  «. 
stund  schicke  und  settae.  Man  solle  möglichst  bald  den  irfi 
gett  Bticspach  schicken  an  die  ende  da  her  hushalde,  —  F.  i 
temer  am  16.  febr.  (iftvoc.,  99,  orj  auf  das  schreiben  Frankfurts 
burff  und  Stadt  F.  wollen  ihre  freunde  auf  dinstagen  abind  nest 
nach  Frankfurt  senden.    S.  nr.  763. 


761.   Kimig  Wensel  bestimmt,  dass  niemand  in  der  Strasse 
den  gassen  Friedbergs  an  andern  als  den  vom  rat 
bestimmten    plätsen   waren  feilhalten    dürfe.    — 
1398  aug.  13. 

Darmstadt,   or.   perg.   m.  Siegel  (m.  rttcksiegel).      Auf.  d.  bug :  ^  dl 
patriarcham  Anth.  cancellar.    Wlackmco  de  Weytetmmle.    RUckw.:  9 
de  Bamberg. 

Friedberg,  rotes  buch  162  nr.  124. 

Lünig,  RA  13,748  nr.  44.  —  Scriba  H,  1881;  IVf,  4711. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu 
czeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,   bekennen  und 
kund  offenlichen  mit  disem  brive  allen  den  die  in  sehen  oder 
lesen,  wann  wir  nu  underwiset  sein  von  den  burgermeistem,  sei 
und  bürgern  des  rats  der  stat  zu  Frideberg,   unsir  und  des  reicht 
lieben  getrewen  und  undertanen,  wie  das  die  Strasse  und  gasse  ii 
der    obgenanten   stat  eczlicher  masse   vorsperret    werde   von  da 
suchworchten,  lowem,  lynwedem,  hockenem»   gulichtem  und  smer 
snydem   mit  yren   feylen   kouffmanschacze,   den   sie  doruff  tragen 
und  feyle  haben,  das  nicht  bequemliche  sie  und  irrunge  den  luden  .1 
brenge  zu  irer  wanderunge :  darumb  wir  angesehen  haben  geneme   ! 
dinste   und    stete   trewe,   die   uns  und   dem  reiche  die  obgenanten    - 
burger  dicke  nuczliche  getan  han,  tegliche  tun  und  furbas  tun  sollen 
und  mögen  in  kunfftigen  czeiten,  und  sunderligen  durch  bessirunge 
willen  der  obgenanten  stat  so  haben  wir  in  die  gnade  getan  und 
tun  in  die  mit  kraf ft  dicz  brives  mit  guten  rate  und  rechter  wissen 
von  Romischer  kunigliche  mechte,  seczen  und  wollen  wir,  das  alle 
schuchworchtcr,  lower  und  lynwoder,  die  yren  feylen  kouffmanschaa 
in  der  obgenanten  stat  zu  Frideberge  uswendig  iren  husem,  darinne 
sie  plegen  zu  wonende,    feylehaben  wollen,    anders  nirgen  tragen, 
darmite  stan  und  den  feylhaben  sollen  danne  in  dem  huse  Zu  dem 
Isem  Hude  in   der   vorgenanten   stat  gelegen   oder  anderswor  an 
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enden  und  steden,  dar  sie  von  bürgern  des  rats  darselbis 
i  werden,  darvon  sie  den  bürgern  und  der  stat  czinsen 

tWir  wollen  oucb,  das  alle  hockener,  gulicher  und  smer- 
9  die  iren  feylen  kouffmanschacz  uswendige  iren  hussem, 
sie  pligen  zu  wonen,  feilehaben  wollen  in  derselben  stat 
iberg  uf  der  gemejrnen  Strassen,  anders  nirgen  stan  sollen 
schrägen  und  kouffmanschacze  dan  an  solchen  enden,  dar 
den  bürgern  des  rats  gewiset  werden,  darvon  sie  ouch  der 
stat  czinsen  sollen.  Ez  sollen  ouch  alle  uslude,  die 
sin,  in  der  stat  zu  Frideberg  mit  iren  feilen  kouffman- 
nicht  lenger  stan  und  den  feylehaben  uf  den  markte  uff 
nrluletage  czwene,  sunabund  und  mittewochen  dan  bis  mittag, 
ps  von  alder  gewonlich^)  und  herkomen  ist.  Und  was  anders 
^  konffes  uff  der  Strassen  und  gassen  feyle  were  an  den  enden, 
pfe  vorgenanten  burger  des  rats  das  umbequeoieliche  duchte, 
illen  diejene,  die  iren  feylen  kouff  feilehetten,  darmite  stan  an 
lien  enden  und  steten,  da  die  burger  des  rats  das  beqweme- 
duchte,  ane  allirmeniklichs  widerspräche,  irrunge  und  hinder- 
ey  vorluste  grosser  pene  czehen  mark  lotiges  silbirs,  die  halbe 
xmd  des  reichs  camer  und  das  ander  halb  teyl  den  ege- 
bürgern  und  stat  zu  Frideberg  genczlichen  gefallen  sollen. 
gebieten  darumb  den  burggraffen,  bawmeistem  und  bürg- 
den  darselbis  zu  Frideberg,  unsem  und  des  reiches  lieben 
ewen,  und  allermeniklichen  ernstlichen  und  festiklichen,  das 
lie  obgenanten  burger  an  sollichen  gnaden  und  freiheid  nicht 
iv  drangen  ader  hindern  in  dheyne  weis,  bey  unsem  und  des 
IS  hulden  und  swere  ungenade  zu  vermeiden.  Mit  urkunt  dicz 
s  vorsigelt  mit  unserr  kuniglichen  majestat  insigel.  Geben 
Elbogen,  nach  Cristes  geburt  dreyczenhundert  jare  und 
och  in  dem  achtundneunczigistem  jaren,  des  dinstages  vor  unserr 
en  tage  assumpcionis,  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem 
snnddreissigistem  und  des  Romischen  in  dem  dre3rundczwein- 
stem  jaren. 

König  Wensel  bestimmt,  dass  alle  einwohnet  der  Stadt 
Friedberg,  die  vier  sehn  jähre  alt  sind,  dem  könig,  dem  reich 
und  der  Stadt  huldigen  sollen.  —  Elbogen,  1398  aug,  13, 

Darmstadt,   1.  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel   (m.  rUcksiegrel) ,   auf  d.  hyig: 

W.  patriarcham  Anth,    cancelL  Wlachnico  de    Weyteftmule ,    rUckw. :    Q: 

mes   de  Bamberg;    2.  vidimus    des   Friedberger   Stadtpfarrers    Conradus 

im  Tom  20.  febr.  1455  fdanrsi,  n.  estom,,  55),  perg.  m.  stark  beschäd.  Siegel. 

Friedberg,  rotes  buch  164  nr.  125. 

LOiiig,  RA  13,  749  nr.  45.  —  Scriba  U,  1882,  IVt,  4711. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kimig,  zu  allen 
en  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  den  bürger- 
ten!, scheppfen  und  rate  der  stat  zu  Frideberg,  unsern  und 
reichs  liben  getrewen,  unser  gnade  und  alles  gute.  Liben  ge- 
'en,  umb  solich  ubelstan  der  lande  und  missehelunge  der  leute, 

a)  D  gewulich» 

FriedberKcr  arknndeiibtich  I.  31 
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als  die  yeczunt  in  czeiten  irregan,  als  ir  dasselbis  wol  me 
wissen  moget,  sin  wir  genczlichen  zu  rate  worden  uinl 
des  reichs  und  der  stat  zu  Fridberg  besten  willen.  De 
wollen  wir  und  beissen  euch  ernstlichen,  das  ir  alle  und  ei 
besundem  die  burger,  byses  und  mitdewoner  alt  und  jun^ 
iren  jaren  komen  sin,  uns,  dem  reiche  und  der  stat  za 
eyne  gewonliche  huldunge  gelobet  und  swert  und  euch  di 
und  sweren  lasset  und  ouch  vorters  me  njrmanden  bej 
ewer  stat  und  vorsteden  siezen  oder  wonen  lassit,  her  enl 
uns,  dem  reiche  und  der  stat  zu  Fridberg  gelobet  und 
und  eine  gewonliche  huldunge  getan.  Wir  wollen  ouch, 
burgerssone  furbaz  me,  wann  sie  virczehen  jar  alt  sein, 
und  sweren  sollen  und  ejrn  gewonliche  huldunge  tun  ' 
reiche  und  der  obgenanten  stat.  Und  sol  das  ouch  al 
tun  zu  allen  czeiten,  wann  ir  en  das  anlanget  und  ah 
und  euch  das  gute  und  nucze  dunket;  und  moget  ir  oucl 
eyme  iclichen  heischen  und  anlangen  zu  allen  tzeiten,  ^ 
das  nuczlichen  und  beqwemlichen  sein  dunket.  Und  gebi 
allen  und  ejrme  iglichen  besundem,  unsem  und  des  re 
getrewen  und  undertanen,  von  Romischer  kuniglicher  m 
unsem  und  des  reichs  hulden  ernstlichen  und  vesticlichec 
dicz  brives,  das  vorters  me  also  zu  halden  und  uch  oder  e 
burger,  biesez  und  mitdewoner  sich  nicht  dowider  zu  s 
Worten  oder  werken  in  dheine  weis,  als  libe  euch  sey  u 
des  reichs  swer  ungnade  zu  vormeyden.  Und  wer  es  s 
ymand  sich  hirwider  seczte  oder  tete  oder  wider  ander  si 
die  burger  des  rates  der  megenanten  stat  zu  Frideberg  ' 
wem  oder  noch  in  dem  besten  ubirkemen,  uns,  dem  reic 
und  gute  und  der  megenanten  stat  zu  nutze,  oder  wi* 
gnade  und  freyheide,  domit  sie  von  uns  und  dem  reiche 
und  gefreyet  sin  und  himach  begnadet  und  gefreyet  werd 
und  sie  ymand  oder  ir  diner,  die  sie  darüber  seczten  c 
und  ir  stede  geschehe  befulen,  in  dheine  weis  frebelichen 
mit  werten  oder  werken,  in  gemeinschaft  oder  besunde 
uns,  dem  reiche  und  der  stat  zu  Frideberg  gröblich  vo 
als  dicke  von  eyme  iglichen  das  geschee,  ein  pene  czi 
lotiges  Silbers.  Und  wer  es  sache,  das  sich  ymand  hirw 
oder  tete,  in  gemeinschaft  oder  besundem,  und  die  b 
duchte,  das  sie  den  oder  die  sich  also  dawider  gesaczt 
betten  dorumb  straffen  wolden,  darzu  solde  in  der  burg| 
und  des  reichs  amptman  und  liber  getrewer  darselbis, 
und  des  reichs  wegen  beholfeii  sin,  ab  sie  sin  anders 
durften  und  in  darzu  hieschin  an  virtzog;  und  sol  er  dai 
der  obgenanten  pene,  als  ab  die  ubirfam  wurde,  haben 
lotiges  Silbers.  Mit  urkunt  dicz  brifes  vorsigelt  mit  uns 
liehen  majestat  insigel.  Geben  zum  Elbogen,  nach  Cris 
dreyczenhundert  jare  und  dornoch  in  dem  achtundneu 
jaren,  des  dinstages  vor  unserr  frawen  tage  assumpcioc 
reiche  des  Behemischen  in  dem  sechsunddreissigistem  und 
sehen  in  dem  dreyundczweinczigistem  jaren. 
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^^K    VerlandfrieäuHg  des  grafen  Philipp  von  Falkenstein.  — 
.  ■  J399  mära  4. 
~       ■  Darmtidt,  or.  per;.,  stark  (crfctit  u.  aufgeklebt,  m.  sieg^lrest. 

a)  Vgl.  nr.  760.  —  Gleichlautend  erfolgte  am  30.  dez.  (f.  3  p.  dient 
S'^iioc.J  die  vtrlandfriedong  des  Hern  Emmerich  von  Rieffenberg,  ritter, 
C  klagen  der  bürgermeiater  und  des  rats  zu  F.  Ebenda,  or.  perg.  m. 
^K,-T  beschäd.  siegel. 


b)   Am  27.  febr.  (f.  5  p.  remin.,  99,  or.  Frankfurt,  reichss.-nachti 

^^^fc-c.  wo  auch   die  nachstehend  verzeichneten  schreiben^  hatte  Fronkfui 
W       lull  III  I II  ersucht,  es  mtlge  seine  gesandten  zum  nächsten  landgericht 


inftragen,  mit  der  burgmann  und  stete  Frideberg  frunden,  den  wir 
•ch  darumbe  gesc/triben  han,  und  auch  uttsern  frunden  su  ratslagen 
gen  dt-r  Falkensteinischen  zfllle  zu  Petterweil  und  Offenbach.  —  Am 
laSixz  (f,  4  p.  ocidi^  or.  m.  spur  des  rUckw.  aufgedr.  siegelst  beglaubigte 
"inkfurt .  zugleich  im  namen  yon  bürg  und  stadt  F.,  seinen  Schreiber 
^^^Strus    bei    herzog    Ruprecht    von   Bayern    zu    einer    Verhandlung   über 

_  c)   Auf  eine  Verwendung  des  Junkers  Philipp  von  Falkenstein  herren 

^^  Münzenberg  für  seinen  oheim  um  eyn  gutlich  stan  bis  ostirn  (m&rz  ^ 
F~9^Rb  Frankfurt  dem  Schreiber  des  Junkers  mündlich  bescheid;  der  rat  za  F. 
''^^^klärte  sich  am  It.  niSrz  samt  der  bürg  zu  einer  gemeinsamen  Unterredung 
j&fcit  dem  Junker  in  Frankfurt  bereit  ff.  3  p.  let.,  99,  or.).  —  Als  iiioker 
^  hilipp  am  13.  lö.  f.  p.  let.,  o.  j.,  orj  nouimals  bei  Frankfurt  anfragte, 
^^■iederholte  dies  am  l5.  {sabb.  a.judica,  99,  entwurf)  seinen  bescheid,  wenn 
^^wr  Junker  zur  messe  nach  Frankfort  komme,  wolle  man  gern  mit  ihm 
^^Terhandeln  und  auch  an  die  burgmannen  und  den  rat  zu  F.  schreibeio,  dass 
^^je  ihre  freunde  dazu  schickten. 

L^  d)  Am  19,  juni  (5./.  p.  bb.  Viti  et  Mod.  mr.,  99,  zusammengeklebter 

J^^twurfi  wurde  graf  Philipp  von  Falkenstein,  dessen  am  landgericht  erfolgte 
[^^ eilandiriedung  noch  nicht  verkündet  war,  aufs  neue  (im  namen  des  land- 
^^^Khedens)  aufgefordert,  die  zOUe  abzutun. 

Kunt  sü  allen  kurfursten,  fursten,  graven,  herren,  rittem, 
I  unechten,  stetden  und  allermenlich.  daz  wir  Philips  grave]  zu 
'  Nassauwe  und  zu  Sairbmcken,  lantfoit  dez  lantfriden  [am  Ryne 
und  in  der  Wedcrewe,  und  die  sefie  die  mit]  uns  über  denselben 
lantfriden  gesacxt  sint  den  edeln  grave  Phil[ips  grave  zu  Falken- 
stein herren  zu  Minczenberg]  von  dez  lantfriden  wegen  vor  uns 
geheischen  und  geb[ot]en  [hatten  dem  burggraven  und  burgmannen 
der  bürg  zu  Frit-d]eberg  und  den  burgermeistem  und  reten  der 
stete  Franc[kenfurt  und  Friedeberg  vor  uns  czu  antwerten,  djer 
sich  nit  verantwort  haJt.  Darumbe  wir  yme  darnach  geschribin 
und  von  des  lantfriden  wegen  geboden  hatten,  sich  bynnen  vier- 
czehen  dagen  mit  deme  burggraven  und  bur[gmannen  der  bürg  zu 
Friedeberg  tind  den  bjurgermeistem  und  reten  der  stete  Francken- 
■.  und  Friedebeig  vorgnant  zu  richten  und  sie  unclagehaft  zu 
:hen '),  dez  er  auch  nit  getan  hait.  Darumbe  dun  wir  allermen- 
lich von  [dez  r]ichs  und  von  dez  lantfriden  wegen  zu  wiöen,  daz 
sich  der  edele  grave  Philips  grave  zu  Falkenstein  vorgnant  hait 
lafieo  erfolgen  und  verlantfriden  und  verlantfrid  ist  nach  inhaldunge 
and  nfiwisunge  dez  lantfriden.  Und  verkünden  wir  daz  atlermen- 
licb  von  dez  lantfriden  wegen,  daz  nymant  den  obgnant  verlant- 
fridteo  huse,  hoffe,  beime,  eße,  drenke,  yme  zulege  oder  geverlich 

'  ')   Vgl  nr.  760e, 
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hien  helffe  oder  yme  geleide  gebe.  Und  wer  daz  darüber  dcdt 
der  were  in  densel[ben]  schulden  als  der  obgenia 
verlantfridte.  Datum  feria  tercia  post  dominicam  oculi,  anno  dodi 
millesimo  300  nonagesimo  [njono,  sub  sigillo  generalis  pacis  juk 
Renum  huic  appenso. 

164.    Der   rat   su   Friedberg   an   Frankfurt:    erwidert    auf  dir 
anfrage  vom  25.  mai  (gestern  s.  Urb.)  -wegen  eirter  gemiilf 
samen   botschaft  an  den  könig  der   solle    halber,  worifyr 
Frankfurts  freunde  nuwelynges  mit   der?!  Friedberger  myi 
scheffcn   und   ratgesellen  Clas  Bern   geredet    hatten,  äass  a 
mit   der   bürg    nickt   darüber  gerat  schlagt    habe,    wanl  wir 
virstanden  han.    daz  sie  ire  botschaff  als  clej-nlich  roeynen  it 
schicken,   daz   uns   düncket   als   gfit   syn,    als    ferr  iz  uch  mJ 
gefiele,    daz    ir   botschaff    an    unsem    vorgenanten    herren  A 
schicken  hie  bliebe,  als  daz  sie  m^t  der  unsem  zfi  hofe  qnenK 
Vort  so  wiflet,  daz  Theodericus,  unser  schriber,   itzfint  z6  Pngc 
ist   und   unserm   herren   grave  Günthern  von  Swarczburg  ir 
gefolgct  hat  umbe  sache  uns  antreffende  zfi  iverben ;  er  leÖKm 
daher    mit    hilfe    und    rat    des  grafen   von   Schwarslmrs 
Friedberg   vertreten.     Und   meynen   wir,    als    es   itz&nt  uinbc 
daz  riebe  gelegen  ist,  sorglichen  darzfl  und  darvon  zfi  wanden 
daz   iz    von   unsern    wegen   zä   disser   züt  botschaff  geafig  ä 
—  Hai  mit  der  bürg  geredel  wegen  einer  senäung  su  äti  l 
fürsten   su  Marpurg ;   die  bürg  werde   woi  mit  den  stääta  I 
Frankfurt   und   Friedberg   Vertreter  abordnen,   wenn.  ■« 
bald  SU  erwarten  sei,   mehr  burgmannen  susammcnkämtn  J 
Zettel:  Die  fürsten  werden  sum  nehesten  sontage  (fiiml  I 
nach  Marpurg ')  kommen ;  F.  hat  dies  nicht  eher  mitgtteäl,  1 
weil  es   in   solcher   heimelicheit   geseit   wart,    daz    wir  ii  oft  ■ 
gerne  z&m  ersten  uzbrengen  wolden  und  auch  die  bürg  gestOM  1 
noch  nichts  davon  wusste.    Frankfurt  möge   auch  gehäwt 
halten,  dass  der  Friedberger  Schreiber  Theodericus  in  Prag 
sei.  —  J399  mai  26  (f.  2  p.  Urb.,  99), 

Frankfurt,  reichss.-nachtr.  554  c,  or.;  ebenda  die  nachsiehead  verieichBcu* 
schreiben. 

a)  Frankfurt  ersuchte  darauf  am  13.  juni  (f.  6  a.  Viti,  99,  enHmri, 
durch  nässe  beschtld.)  Friedberg,  sich  mit  der  bürg  Über  die  zeit  der  ks- 
dung  zum  könig  zu  verständigen.  Frankfurt  wolle  dann  seine  vertrrter 
dazu  abordnen.  Friedberg  möge  den  landgrafen  von  Hessen  und  den  hcriot 
von  Braunschweig  bitten,  gleichfalls  ihre  gesandten  abzufertigen;  Frankinn 
werde  ebenso  an  den  Herrn  von  Mencae^)  schreiben,  —  Die  anlwort  da 
ratea  von  F.  vom  14.  juni  {sabb.  a.  Viti,  99,  or.)  ist  durch  nttsse  grossn- 
teils  unleserlich  geworden. 

b)  Am  11.  juli  (frit.  n.  s.  Kyi.  99,  or.;  teilte  der  rat  zu  F.  Fraai 
fürt  mit,  wegen  der  lange  geplanten  sendung  zum  könig  werde  her  Ebir 
hard  Weise  mit  freunden  der  stadt  morne  samsdag  nach  Frankforl 
kommen.     Die  besprechung  fand  am  12.  statt,  und  es  wurde  beschlosseo, 


a)    Vorl.  durchstr. :  und  de»  hertog  von  Beitm. 
')    Vgl.  RTA  m,  9*  nr.  51. 
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gesandten  zu  gleicher  zeit  von  Frankfurt  abreisen  sollten  und  keiner 
zum  schaden  der  andern  werben  dürfe.')  Die  bürg  F.  schrieb  in- 
am  13.  juli  (Margar,,  o.  j.,  or.^  an  Frankfurt,  es  mö&'e  zur  verein- 
zeit  seine  botschaft  absenden,  die  bürg  wolle  ihre  freunde  nach- 
«dticken  und  das  beste  helfen  werben,  wie  sie  mit  Frankfurt  ttberein- 
pbkommen  sei  und  auch  den  von  Friedberg  gesagt  habe. 

c)  Gleichzeitig  wandte  sich  die  bürg  an  erzbischof  Johann  von  Mainz 
Irementwurf  vom  13.  juli,  h.  Margar,  v,;  entwurf  und  unbesiegelte  rein- 

"^  *ft  vom  14.,  /.  2  p,  Margar.  v.,  99):  der  erzbischof  hatte  der  bürg 
notel  fttr  ein  schreiben  an  den  könig  übersandt.  doch  hat  graf  Phib'pp 
sOUe  nun  bis  auf  weiteres  nitdergelacht ;  man  nahe  darum  eine  bot- 
iduift  zum  landgrafen  geschickt  und  nätte  gern,  wenn  der  erzbischof  sich 
m  der  sendung  zum  lönig  beteilige  oder  sonst  laut  einer  beigefügten 
modelt  dem  könig  schreibe. 

d)  Am  17.  juli  waren  her  Ebirhard   Weise  und  der  Friedberger 
ber  in  Frankfurt  und  verhandelten  Über  die  sendung  einer  botschaft 

kOnig.  Frankfurt  machte  dem  Friedberger  Schreiber  von  der  haltung 
barg  von  des  virsprechins  wegen  mündlich  mitteilung  und  benach- 
richtigte am  gleichen  tage    (f,  5  p.  div,  ap,,  99,  entwun^  Friedeberg 
wfxtk  aer  erklärung  Eberhards,   die  bürg  wolle  das  beste  helfen  werben 
iifttl  tneinten  sich  darüber  nit  su  virsprechen.    Auf  die  frage,  obe  sie 
tfteff  meinten,  das  ire  botschaft  uff  uwern  und  unsern  kosten  riden 
SBsUen  oder  nit,  habe  Weise  keine  auskunft  geben  können.    Der  rat  zu 
P*.    erwiderte  am   18.  juli  (frit.  n.  div.  ap.,  99,  or.,    durch  feuchtigkeit 
sterk  beschäd.^.*  unser  bürgermeister  hat  heute  mit  dem  burggrafen  ge- 
redet, das  unsir  tneynunge  nit  sie,  das  wir  ymanden  meynen  su 
biltostiginde  adir  su  entlegin,  der  unsir  ergeste  su  hoffe  werbin  solle. 
Der  rat  müsse  vor  der  sendung   zum  könig  und  auch  an  Hessen')  und 
BrauDschweig  ein  versprechen  erhalten,  wie  es  mit  Frankfurt  vereinbart 
'wmr.    Frankmrt  antwortete  hierauf  am  21.,  F.  möge  sich   mit  der  bürg 
"verstflndigen  und  einen  gesandten  zum  landgrafen  schicken:  sonst  wolle 
Frankfurt  mit  der  bürg  allein  den  beschlüssen  nach  marcsal  nachgehen 
(f,  2  a.  Mar.,  Magd.^  99,  entwurf;  rückw.  der  entsprechende  entwurf  des 
sdireibens  an  die  bürg/.  —  Inzwischen  hatte  Frankfurt  bereits  am  19.  juli 
(jSiBÖb.p.  div.  s.  ap.,  o.  j.,  entwurf)  bürg  und  (nach  einem  rückvermerk) 
Stadt  F.  ersucht,  Thiederich  Otten,  der  Frankfurts  ntachtbrief  habe,  zum 
landgrafen  zu  senden;  Frankfurt  wolle  die  briefe  aller  an  den  herm  von 
M^^"*^'  schicken  und  nach  der  gemeinsamen  Übereinkunft  seine  botschaft 
ablertiffen.    Die  bürg  erwiderte  am  20.  (domin.  p.  Allexii,  o.  j.,  or.^,  sie 
wolle  der  Stadt  F.  mitteilung  machen  und,  falls  diese  es  begehre,  dem 
Schreiber  ihren  machtbrief  geben.    Vgl.  nr.  769. 

JOS-  Graf  Phüipp  von  Nassau,  landvogt  des  landfriedens  am 
Rhein,  und  die  sechs  die  mit  ihm  über  den  landfrieden 
gesetst  sind  an  Frankfurt:  mahnen,  ßum  ßuge  gegen 
Dannenberg  wegen  der  übergriffe  des  ritters  Hartmud  d.j. 
von  Cronenberg  bis  nächsten  montag  über  acht  tage^)  mit 
Friedberg,  Wetzlar  und  Gelnhausen  uff  uwer  stite  besundem 

*)  Antwort  Frankfurts  an  die  bürg  vom  15.  juli  {div.  ap.,  99,  entwurf 
und  zerfetzte  n.  durch  nässe  beschäd.  reinschrift). 

*)  Liegt  bei:  die  klagen  wegen  der  zolle  werden  mit  Privilegien  von 
kaisem  nnd  königen,  insbesondere  könig  Wenzel,  und  mit  dem  landfrieden 
begründet. 

')  Vom  12.  juli  datirt  ein  beglaubigungschreiben  Frankfurts  fttr  Ditherich 
Otte,  der  van  Frideberg  schriber,  zu  einer  neuen  Werbung  beim  landgrafen 
Hermann  von  Hessen  {sabb.  a.  Margar.  v.,  entwurf,  durch  nässe  beschäd.).  Vgl. 
nr.  760  f. 

*)  Juli  7. 
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kosten  30  erber  wole  erczugeter  reisiger  man  mit  ^ 
53*/,  wole  ertzugeter  gewapneter  sch&tzen  imt  gp 
und  geczuge  darzu  gehörig  nach  Oppenheim  zu  schk 
1399  juni  27  (6.  f.  p.  nat.  b.  Job.  bapt.). 

Archiv  f.  Hess,  gesch.  II,  519  nr.  1  (Usener)  ,,n.  d.  or." 

Gleiche  mahnung  an  Gebihansen.  Reimer  IV^  740  nr.  81 
königl.  bibliothek,  GelnhAuser  stadtbucn).  —  Am  l.rali  ersuchte 
mit  rttcksicht  auf  den  zug  gegen  Tanni^berg  Geünkusen,  Friäi 
Wetzlar,  Hanau,  Falkenstein  und  Wigand  Hunspach  nm 
von  etwaigen  kriegerischen  rttstungen.  Reimer  IV,  74z  nr.  816 1 
entwurf).    VgL  RTA  III,  79. 

j66.  König  Wenael  gebietet  Frankfurt,  die  soUstri 
mit  dem  grafen  Philipp  van  Falkenstein  bis  su  . 
kunft  in  Deutschland  ruhen  su  lassen.  —  Prag,  li 

Frankfurt,   reicliss.-iiachtr.  SS4c,   or.   m.    rUckw.   anfgedr. 
Unt.  d.  urk.:  p.  d.  W.  pairimrckmH  Antk.  camcell.  Petrus  de  Wisdu 
FroHken/urt, 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig 
czeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  emt 
burgermeinster,  rate  und  bürgern  gmeinlichen  derstatz 
fürt  uf  dem  Meyen,  unsem  und  des  reichs  liben  getrei 
gnade  und  alles  gut.  Liben  getrewen,  uns  ist  furkomen 
wie  das  ir  den  edeln  Philip  grafen  zu  Falkenstein,  u 
und  liben  getrewen,  von  seiner  czoUe  wegen  zu  Petir 
Offenbachi  die  er  von  uns  und  dem  reiche  hat,  mitsampt 
Fridberg  und  Gelnhusen  und  den  burkmannen  der  bur^ 
berg  für  den  lantfride  an  dem  Rein  geladen  und  fui 
habte.  Und  wann  uns  solche  ladung  und  furheischung< 
von  Falkenstein  nicht  billich  duncket,  dovon  das  der  le 
des  lantfrides  von  wort  zu  wort  also  lauttet:  „doch  so 
meynung  nicht,  das  wir  fursten,  herren,  geistlichen  oder 
oder  steten  ire  rechte  und  freiheide  mit  den  vorgeschril 
meynen  zu  swechen  oder  krenken  in  dheine  weis'*,  ^) 
gebieten  wir  euch  ernstlichen  und  vesticlichen  mit  diese 
wollen,  das  ir  solche  ladunge  abtut  und  alle  Sachen  von  dei 
czolle  wegen  in  gute,  fride  und  sfine  besten  lasset  und 
egenanten  von  Falkenstein  keines  weder  mit  urteil  od 
lasset  in  dheine  weis,  als  lange  bis  das  wir  gen  Dutsc 
komen,  dohin  wir  kurczlichen,  ab  got  wil,  mit  dem  durch 
fursten  herren  Sigmunden,  kunigen  zu  Ungern  etc.,  im 
bruder,  der  zu  uns  yeczunt  her  nehet,  komen  wollen  ui 
genanten  Sachen  mit  desselben  unsers  bruders  rate  j 
hinlegen  und  suchten.  Und  tut  hieran  nicht  anders  l 
und  des  reichs  hulden  und  der  pene,  die  in  seinen  fn 
begriffen  ist.  Geben  zu  Präge,  des  dinstages  noch  sand 
sand  Pauls  tage,  unserr  reiche  des  Behemischen  in  de 
des  Romischen  in  dem  23.  jaren. 

^)    Vgl.  nr.  758. 
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\g  Wenael  gebietet  der  Stadt  Friedberg,  mit  der  bürg 
Srieden  su  leben,  bis  ersbischof  Johann  von  Mains  ihre 
^itigkeiten  entscheiden  werde.  —  Prag,  1399  aug.  31. 

5ifidberg,  im  besitz  des  herm  G.  Falck,  or.  mit  spur  des  rückw.  aufgedr. 
eb.     Uat.  d.   ork.:  p.  d.  W.  patriarcham  Anth.   cancell.  Frtmciscus 


/Von  dem  gleichlautenden  gebot  des  königs  an  die  barg  gleichz.  ab- 
I  in  Darmstadt,  Friedberger  briefe,  angefressen  (D);  kanzleivermerk 


j2^^^^  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kimig,  zu  allen 
^&Ä  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  embieten  dem  burger- 
rate und  bürgern  gemeinlichen  der  stat  zu  Fridberg,  unsem 
reichs  Üben  getrewen,  unser  gnade  und  alles  gute.  Liben 
sulche  gebrechen  und  czwejmnge,  die  czwischen  euch 
teile  imd  den  edlen  burggrafen  und  burgmannen  der 
Ipe  doselbist  zu  Fridberg,  ^)  mit  namen  von  gebende  und  anderer 
llift  wegen  uferstanden  sind,  als  wir  vomomen  haben,  haben  wir 
if^erwirdigen  Johansen  erczbischoff  zu  Meintz,  des  heiligen  reichs 

landen  erczkanczler,  unserm  liben  neven  und  fursten, 
und  im  ouch  gancze  und  volle  macht  gegeben,  sulche 
und  czweyunge  von  unsem  und  des  reichs  wegen  mit 
itaymie«  beyder  partey  wissen  oder  sust  mit  dem  rechten  nach 
ft,  underweisunge,  rede,  brife  und  antwurt  beyder  teile 
und  vorrichten  sal,  usgenomen  doch  sulche  sache,  die  wir 
edeln  Günthern  grafen  zu  Swarczburg,  unserm  und  des  reichs 
getrewen,  vormals  zwischen  euch  zu  vorrichten  bevolhen 
DoYon  so  gebieten  wir  euch  ernstlichen  und  vesticlichen 
diesem  brive  und  wollen,  das  ir  daczwischen  keinerley  ufstosse 
krige  mit  den  egenanten  burgmannen  machen  noch  haben 
ifletv  sunder  in  gantzem  fride  xmd  gemache  mit  in  bleibet  so  lange, 
b  das  von  dem  egenanten  unserm  neven  zwischen  euch  beyden 
iBen^)  mit  der  mynne  oder  dem  rechten  hingeleget  imd  vorrichtet 
vdet,  als  wir  das  ouch  dem  andern  teile  zu  tun  ernstlichen  ge- 
jbriben  und  geboten  haben.  Und  tut  hiran  anders  nicht,  als  libe 
■ch  sey,  unser  *^)  swere  ungnade  zu  vormeyden,  wann  welches 
süe  sulchem  unserm  geböte  ungehorsam  were,  so  haben  wir  dem 
lenanten  unserm  neven  bevolhen,  das  er  dasselbe  teile  darzu 
■Iden  sol,  als  sich  das  denn  geburen  xmd  heischen  wirdet.  Geben 
1  Präge,  des  sungtas  (!)  vor  sand  Egidii  tage,  unserr  reiche  des 
lehemischen  in  dem  37.  und  des  Romischen  in  dem  24.  jaren. 


68.  König  Wenael  verkündet  den  Wetter auer  Städten,  dass  er 
mit  hünig  Siegmund  von  Ungarn  aum  15.  Oktober  in  Nürn- 
berg eintreffen  werde,  und  verlangt,  dass  jede  Stadt  zwei 
bevollmächtigte  sur  beratung  dahin  entsende  und  ihm  trots 
etwaiger  Verlockung  treu  bleibe.  —  Prag,  1399  sept.  /. 

a)   In  D  folgt:  U9tsem  und  des  riches  lieben  getruwen, 
)   In  D  folgt:  soUhe  sacken.  c)    In  D  folgt:  und  des  riches. 
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Frankfurt,  kaiserschrcibeii  1,  155,  or. 

RTA  III,  121  nr.  72.  —  Vers.  Reimer  IV,  748  nr.  823  xusatz. 

a)  Gleichlautende    ladangen   ergingen   an   verschiedene  stidk  ^Bl^  '^ 
städtegruppen  am  Rhein  sowie  in  Bayern  and  Franken.   —  AmHi^^Nr« 
Bettlern,   Kündigt  der  könig  Frankfurt,  Friedberg,  Gelnhausien  ni^ 
andern  Städten  m  der  Wetterau  an,  dass  er  mit  könig  Siegmnnd  votl 
gam  in  angelegenheiten  des  reichs  in  kürze  nach  Nttmbenfkommcn« 
und  gebietet  ihnen,  sich  bereit  zn  halten,  um  ihm  auf  erlordera  mk 

fanzcn  macht  zuziehen  zu  können.    RTA  IQ,  122  nr.  73,  Ten,  RdoKrl 
48  nr.  823  (or.  Frankfurt,  a.  a.  o.  167). 

b)  Am   11.  nov.,   Bettlern,  erklärte  Wenzel  Frankfurt,  Fric 
Gelnhausen,  Mulhusen  und  den  andern  städten  in  der  Wettenui  | 
auch  sonstigen  Städten),  dass  er  nicht   nach  Deutschland  kommen 
dafür  sollten  sie  bevollmächtigte  zum  7.  dez.  nach  Nümberg_seiidai, 
mit  seinen  Vertretern  zu  beraten  und  zu  beschliessen.    RTA  m,  132  kI 
verz.  Reimer  IV,  751  nr.  826  (or.  ebenda  171). 


jOg.  Frankfurt  an  Friedberg:  Gilbrecht  Weise  und  Windier  n 
Vilmar  waren  heute  in  Frankfurt  und  erklärten,  die  hmg[ 
wolle  Ebirhard  Weisen  ff  um  könig  senden.  Friedberg  «rip^ 
daher  seine  Vertreter  mit  Eberhard  Weise  -  nach  Franl^\ 
schicken  sur  festsetffung  der  ffeü  der  abreise  und  wA 
wegen  der  Werbung  beim  landgrafen,  dass  er  sich  an  im 
botschaft  sum  könig  beteilige.  —  1399  okt.  2  (f.  5  p.  Mict,  W|. 

Frankfurt,    reichss.-nachtr.   554  c,    entwurf.      Ebenda    die    nachfolgeUB 
schreiben. 

a)  Am  10.  okt.  (f.  6  a.  Galli,  99.  entwurf;  fordert  Frankfurt  noA- 
mals  den  rat  zu  F.  zur  beteiligung  an  oer  Sendung  zum  könig  auf;  Fmk- 
fürt   habe  sich   mit   kern  Ebirhard  Weise  über  den  Zeitpunkt  geeinifi; 
\^.  möge  auch  an  den  landgrafen  von  Hessen  schreiben,    da  er  nenlid 
zu   Mamz')   den   freunden    von  Frankfurt    und   F.    in   dieser    sache  eioe 
gnädige  antwort  erteilt  habe.    —    Am  gleichen  tage   verkündete  Fnok- 
lurt  der  bürg  F.,  es  habe  dem  landgrafen  tmd  dem  rat  zu  F.  geschriebei 
(entwurf).  —  Den  landgrafen  Hermann,  der  nach  dem  bericht  der  kttrzlid 
in  Mainz  gewesenen  gesandten  bei  seinem  swager   dem  burggrafen  vot 
Niircniberg  forderlich  geworben  hatte,  bat  Frankfurt  am  16.  okt  (GaOi, 
99,  entwurf),   seine  botschaft  von  nu  dinstage  nest  kofnpt  über  acht 
dagc  (okt.  ^)  in  Frankfurt  eintreffen  zu  lassen  oder   andernfalls  an  des 
könig  und  den  burggrafen  zu  schreiben.    Der  landgraf  erwiderte  am  22. 


habe  er  nicht  geschrieben,  wann  des  keyn  nod  ist. 

b)  Der  rat  zu  Fritdcber^h  anwortete  Frankfurt  am  20.  okt.  (f.2f. 
h.  Lucc  cw.,  99,  Frankfurt,  reichss.  587  a,  orj.'  das  wir  unser n  schribif 
Thidcritzen  geschieht  und  gesant  hatten  bic  hern  Ebirhard  Weisen 
und  mit  ynie  tun  reden  von  unscrn  wen  uff  uwir  schrifft,  wie  das 
ir  uns  ^cschrihin  hettct,  das  lier  von  der  ourgfnan  wegin  mit  uch 
eymudtg  wordin  were,  eyne  botschaff  su  tune  au  des  oö^enanten  tin- 
sirs  iunghcrn  des  lantgraven  gnade ;  des  wolden  wir  gerne  ufisir 
bot  schafft  mitdesenden  und  tun.  Daruff  yme  her  Ebirhard  entu*ortc, 
er  ufmuwir  botschaff  were  an  samsdage  efvweg.  Und  rette  vort  mit 
yme  von  unscrn  wen,  ir  hcttet  uns  auch  gcschribin,  wie  das  her  von 
der  burgpfiann  wegin  mit  uch  eyn  worden  weret  eyner  gnantcn  isit, 

*)    Ende  sept.,  vgl.  RTA  UI,  118  nr.  71  §  1. 
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r  Mschaff  bie  eynander  su  habin  su  Franckfurd  und  die  lassin 
wuriden  an  des  o^i'f'enanten  unsers  gnedigin  Heren  des  konniges 
^,  das  her  yme  aie  tsii  benennen  wolde,  daz  wir  uns  auch  aar- 
h  wüsten  su  richtin  mit  unsir  botschaff,  Dauff  yme  er  Ebirhard 
Ä  eniworte,  were  unsir  meynun^e,  unsir  botschaff  lafiin  mitdesu- 
p  SM  unserm  Heren  dem  konmge  mit  der  burgmann  und  uwir, 
^tum  da  suerst  von  ^escHeidin  were,  so  wolde  her  uns  die  tsit 
mmen,  wan,  wor  und  uff  willicHe  tsit,  Were  des  nit,  so  wolde  Her 
\  nä  sagin,  als  wir  das  vir  standen  Han.    Des  ist  noch  ufisir  mey- 

Se  als  vormals,  unsir  botschaff  mitdesuscHicken  und  riden^)  su 
f  an  des  me^enanten  unsers  Heren  des  konniges  gnaden  als  von 
tBoUe  wegin  Peterwil  und  Offinbach  und  uns  der  kost  gerne 
^^t^ getrosten  in  al  der  masse,  als  man  vor  tsiden  davon  gescneidin 
^«i  wir  ucH  das  muntlichin^)  bie  unserm  scHribir  obgenant 
jMJfff  und  auch  sintmals  geschribin  Han,^)  nymandem  keyn  kost 
,gMn,  die  unsir  ergeste  werben  solle,  da  gescHe  dan  eyn  vir- 
fcÜn,  als  wir  meynen,  das  das  auch  tsitlicH  und  billicHe  sie,  als 
•  bedunket.  Doch  ab  des  virsprecHins  nit  gesin  mag,  so  wollin 
noch  gerne  unsir  botschaff  lassin  mitderiden  vur  uns,  der  auch 
kwol  das  beste  mitde  helffin  werbin  und  tun  sal  von  unsern  wen 
k  uwerm  rade,  ab  uch  aas  anders  wol  gefellit,  uff  das  ir  seHin 
tf,  das  wir  uns  nit  usstricHin  wollen,  also  das  uns  die  tsit  un- 
ihglich  bettant  und  su  wifiin  getan  werde.  Und  was  uwers  willin 
tmbe  ist,  das  lassit  uns  virschribin  wilder  wifiin  by  dissem  unserm 
tn,  uns  darnach  su  richten.    Erwähnt  RTA  ni,  1%  anm.  1. 

c)  Am  21.  okt.  (11000  virg.,  99,  ebenda  587  b,  entwurf;  lässt  Frank- 
Friedberg  in  Heimlichkeit  wissen,  das  die  burgmann  und  wir 
er  botschaft  von  hude  dinstage  über  acht  dage  su  Franckfurt 
nen  bii  ein  su  habin  und  lassen  anriden,  nach  dem  als^  das  vor 
idet  hat  und  wir  uch  icsunt  suleste  geschriben  Han. 


'.  Gesandtschaftsbericht  des  von  Frankfurt  und  Friedberg 
jEtum  könig  geschickten  Frankfurter  Schreibers  Peter  von 
Gelnhausen,  —  (Nürnberg),  1399  nov,  29, 

Frankfurt,  reichss.-nachtr.  554  c,  or. 

Minen  schuldigen  willigen  dinst  zuvor.  (1)  Ersamen  lieben 
ren,  als  ir  mir  geschriben  hat,  daz  hoffen  ich  zu  werben,  so 
beste  mag.*)  Und  hat  uns  der  böte  uff  hude  samßtag  zu 
■eiffberg  troffen,  wann  wir  umb  frieds  willen  mit  unserm  herren 
i  burggraven  von  Nurewberg  etzwaz  faste  umbgeridden  haben. 
Auch  liebin  herren,  so  han  wir  Diederichen  von  Molnheim  mit 
em  der  stede  von  Colne  frunden  in  der  herborge  zu  Nurew- 
g  funden,  die  meynen  des  tagis  zu  Nurewberg  zu  warten,  der 
h  sant  Niclas  tag  nest  kompt  daselbes  sin  wirdet,  dar  den 
ien  von  unsers  herren  des  koniges  wegen  bescheidin  ist,  als  ir 

wisset  ;*)  und  versiebet  man  sich,  daz  alle  des  richs  stede  ir 
ade  dar  schickinde  werden.  (3)  So  hat  mir  Diederich  vorgnant 
Heimlichkeit  gesaget,   wie  daz   er  erst  von  unserm  herren  dem 

a)   Im  or.  folgt  riäen,  b)   Im  or.  mutlichin, 

»)   Nr.  764  d. 

*)  Vgj.  das  Frankfurter  schreiben  an  könig  Wenzel  und  die  instruktion 
Feter  Tom  24.  noT.,  RTA  m,  135  f.  nr.  89  f. 

*)  Die  Städte  waren  xnm  7.  des.  nach  Nürnberg  geladen,  RTA  m,  134  nr.  87. 
.  nr.  768  b. 
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konige  kommen  sii;  und  als  er  bii  tmserm  herren  demkooigc-.^^  _ 
da  qwemen  des  von  Falkinstein  und  graven  Diethers 
schribere  von  derselbin  irer  herren  wegen  zu  unsers  henti 
koniges  gnaden.  Und  daz  des  von  Falkinstein  schriber  ober 
den  rad  zu  Franckinford,  grofilich  geclaget  habe,  wie  daz  ir 
herren  sin  zolle  abegetrungen  habet  über  unsers  herren  des 
majestat  brievc  und  die  pene  dainne  begriffen;  und  begertc, 
unser  herre  der  konig  uch  darumbe  zusprechen  and  for 
heisschen  wolde.  Daruff  habe  unser  herre  der  konig 
schriber  antworte  gegeben  und  getan,  er  könne  itzont  n 
Sachen  nicht  getun;  dann  er  wolle  kurtzlich  zfi  Datschen 
kommen,  die  und  andere  sache  nach  rade  uzzfirichten ;  und  wolde 
unser  herre  der  konig  uch  darfimbe  nit  lassen  heisschen.  (4) 
habe  graven  Diethers  schriber  zu  sinen  gnaden  geworben  tob 
huses  wegen  zu  Russelfiheim  uff  dem  Meine,  daz  sin 
gnade  daz  verbeugen,  confirmiren  und  bestedigen  wolle, 
sii  dem  stromm  und  der  Strassen  zu  fridden  geb&wet  nnd 
richtet,  die  kafifflfite  und  allermenclichen  deste  bafi  za 
und  zu  schirmen,  und  daz  sin  königliche  gnade  solichem  hose 
sture  ein  geleidegelt  erleuben  wolle  daselbis  zu  nemen  und 
zuheben,  mit  namen  von  ydem  fuder  wins  4  grossen.  Danifi 
unser  herre  der  konig  geantwortet,  er  gleube  wol,  daz 
Diether,  diewyle  solich  hus  in  siner  hant  were,  nit  abels 
tede,  oder  wann  ez  hernach  in  andere  hende  qweme,  daz 
dem  riche,  landen  und  luten  schade  davon  entsten  mochte.  So 
auch  des  richs  Strasse  und  stromm  als  grofilich  mit  zollen  ihrl 
lacht,  daz  er  vil  clage  davon  höre  und  auch  dem  riche  and  laahli 
und  luten  nit  beqwemlich  sii.  Darfimbe  so  wolde  unser  herre  ds 
konig  nicht  anders  darzu  antworten  oder  tun,  dann  er  wolde  knrcr 
lieh  zu  Dutschen  landen  kommen,  die  und  andere  sache  nachnk^^ 
uzzurichten.  (5)  Auch  lieben  herren,  so  bin  ich  bii  dem  Patriarchen*! 
gewest  und  han  im  uwem  dinst  zugesaget  und  han  im  auch  alk  ^ 
leuffte  uff  daz  kurczte  irtzalt.  Daz  nymmet  er  wol  von  ach  n 
dancke,  und  hat  mir  auch  gesaget,  daz  unser  herre  der  konig  vai 
auch  er  sunderlichen  guden  glauben  zu  uch  haben.  Auch  so  iai 
der  lantgrave  zum  Luchtenberge  iczunt  zu  unserm  herren  dea 
konige  geridden.  So  hette  der  patriarche  gerne  gesehen,  daz  wir 
sin  zu  Nurewberg  erbeidet  betten ;  so  wolden  sie  besehen  han,  obe 
sie  uns  uzgerichtet  mochten  haben.  Und  nach  dem,  als  wir  rirhort 
haben,  so  meynten  wir,  daz  iz  uns  zu  lang  wurde,  und  besorgeten 
auch,  daz  wir  nit  folleclich  und  genczlich  von  in  uzgerichtet  wurden. 
Doch  so  hat  uns  der  patriarche  furderlich  brieffe  an  unsem  herren 
den  konig  und  uff  die  Strasse  uns  zu  frieden  gegeben,  und  ist  aadi 
sin  gutduncken,  daz  wir  zu  unserm  herren  dem  konige  rüden. 
(6)  Auch  lieben  herren,  so  stet  iz  in  frieden  zusschen  unserm  herren 
dem  konige  und  hertzoge  Ludewige  von  Beiem.  (7)  Auch  lieben 
herren,  so  hat  mir  EHeterich  von  Molnheim  gesaget,  wie  daz  der 
dechan  zu  sant  Bartholomeus  zu  Franckinfurd  unserm  herren  dem 


*)    Von  Antiochia,  dem  köni^l.  kanxler,  Wenzel  Kralik  von  Borenic 
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geschriben  und  geclagit  habe  über  hem  Jacob  Weilen,  dar- 

is  Beder  und  Johan  Kircham  getruwelich  von  unserm  herren 

Diidge  geantwort  haben.    (8)  Lieben  herren,  er  hat  mir  auch 

%  daz  meister  Oßwald  hinuz  zu  uch  sii  und  daz  man  zu  hoffe 

ron  im  halte  und  daz  er  gar  seiden   vur  unsem  hem^)  den 

kommen  möge;  und   habe  sich  berumet,   ir   gebet  im  gelt; 

sich   alle  hofegesinde  verwondere  und   auch  er,   daz  ir  im 

beimlichkeit  offinbaret  und  getruwet,   wann  er  uch  nit   zu 

gesten  möge.    (9)  Ich  weis  uch  iczfint  nicht  me  zu  schriben. 

iwers  willen  ist,  daz  moget  ir  mich  verschriben  lassen  wissen. 

i  sabbato  ante  Andree  anno  99  etc. 

Petrus  von  Geylnhusen, 
uwer  gnaden  schriber  und  diener. 

RlickfW,',   Den    ersamen    wisen   burgermeistem    und   rade  zu 
kinfurd,  mynen  lieben  gnedigen  herren  detur. 

Zettel:  (10)  Auch  lieben  herren,  so  han  ich  von  mym  herren 
latriarchen  und  darnach  von  Dietherich  von  Molnheim  eigintlich 
mmen  und  virstanden,  daz  der  tag,  als  zu  Nuremberg  sin  sal 
sant  Niclas  tag  nest  kompt,  des  riichs  steden  anders  umbe 
bescheiden  sii,  dan  daz  unser  herre  der  konig  sich  me3met 
es  richs  steden  zu  virbinden  und  sich  zu  in  verschriben.  Und 
er  patriarche  mich  gefraget,  obe  ir  uwer  frunde  auch  uff  den 
chicken  wullet  oder  nicht,  des  ich  im  kein  eigenschafft  ge- 
konde.  E>och  so  han  ich  sinen  gnaden  gesaget,  daz  iz  im- 
ich  uff  der  Strassen  sii  und  daz  ich  mit  hem  Ebirhard  Weisen 
a  stucze  ußgefertiget  sii,  uff  daz  ich  deste  fridelicher  mit  im 
mochte,  also  daz  mir  nit  wissintlich  were,  waz  uwere  mey- 
I  zu  solichem  tage  zu  konmien  were.  Doch  so  hat  der 
rche  Widder  mich  under  andern  redden,  als  er  mit  mir  hatte, 
lieh  gesaget,  daz  xmser  herre  der  konig  guten  glauben  und 
i  zwifel  an  uch  und  auch  an  der  stat  von  Mencze  habe. 
Jeben  herren,  waz  uwer  willen  sii,  mir  in  den  oder  andern 
Q  zu  werben,  daz  lasset  mich  unverczoginlich  virsten;  da 
i  ich  uwer  bestes  zu  werben,  wann  ich  nit  gerne  lange  uß 
und  auch  die  zerunge  groß  wirt.  Wanne  wisset,  daz  her 
ard  Weise  mit  funff  pherden  ridet  und  ich  mit  zwein.  (12)  Auch 
1  herren,  so  hat  mich  her  Ebirhard  tun  fragen,  wie  ich  uzge- 
et  sii  von  der  zerunge  wegen,  obe  er  die  virlegen  solle  odir 
i  wann  er  sii  auch  mit  gelde  uzgefertiget,  so  wolle  er  iz  tun; 
iz  dann  hernach  gebore  zu  bezalen,  daz  erfinde  sich  dan  wol. 
n  herren,  wanne  ich  nu  biß  gein  Nurewberg  die  zerunge 
neben  hatte,  so  besorgete  ich,  gebe  er  die  zerunge  und  gelt 
iz  dan  die  rechenunge  hernach  an  im  bestünde  und  villichte 
ofi  worde.  Und  uff  solich  sache  so  han  ich  im  in  dem  besten 
wortet,  ich  sii  uzgefertiget  in  der  masse,  als  ir,  die  burgmann 
stat  Frideberg  uch  von  erst  under  ein  von  der  botschafft 
n  undirredt  habet,  und  ich  wolle  auch  daruff  die  zerunge  von 
1  wegen  darlegen.     Doch  so  mudete  ich,   diewile  die  burg- 

a)  Fehlt  in  der  Torl. 
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mann  den  von  Frideberg  gesessin  sin,  wolde  er  dan  der  voi 
berg  anczal  darlegen,  daz  were  mir  liep.  Daz  mejrnte  er 
Doch  so  sin  wir  über  ein,  wer  iz,  daz  ich  des  bedorffte, 
daz  gerne  darlegen  wolde ;  und  mejut  auch,  so  er  gein  F 
furd  kommet,  nidderzusiczen  und  der  von  Frideberg  as 
rechen  und  uch  daz  zu  uwerm  willen  abezulegen,  obe  ir 
wann  er  meynt,  daz  die  von  Frideberg  in  daz  wol  abe 
wollen.  *)  Lieben  herren,  darumbe  lasset  mich  uwere  m 
auch  versten. 


77/.  Revers  des  priesters  Wigandus  Uffstoöer,  phemer  rr 
heim,  für  bürgernteister,  Schöffen  und  rat  au  F\ 
die  ihm  gestattet  haben,  das  früher  der  t  Gerthen  von 
gehörige  erbe,  husung  und  hofreite,  in  der  Stadt  f 
gen  den  Amspurgem  ubir  gelegen,  von  Hennichin  J 
und  Hirburde  Phile  dem  jungen,  bürgern  daselbst,  am 
Wigand  verspricht,  alles  davon  su  geben  und  su  i 
es  von  alter  herkömmlich  sei,  und  es  an  keine  g 
lüde,  burglude  adir  ußlude  kommen  bu  lassen  som 
an  einen  bürger  su  Friedberg.  Der  Friedberger  stac 
Eygel  Rode  siegelt  mit.  —  1399  des.  22  (crast  b.  Tl 

Dannstadt,  or.  perg.  m.  leicht  bescbäd.  siegeJ  des  ausstellen. 

a)  Am  4.  märz  1400  (erst,  dunrst.  /.  d.  fasten)  verkanfl 
Weise  von  Furbach  mit  seinen  söhnen  Wilhelm,  Heinrich  u 
seinem  bruder  Gilbracht  Weise  von  Furbach  unter  anderm  seil 
teil  der  f^artenzinse  und  zehnten  bei  und  in  der  stadt  F.  als  v(m 
Ufide  unsers  gefangnisse  wen  der  Steifnucken.  Darrostadt 
m.  b  beschäd.  siegeln  (1—3  die  aussteller  ohne  Wilh.  d.  j.,  4 
ritter  Eberhard,  5  dessen  bruder  Dulde,  6  deren  fatter  Het 
bei  b  rUckw.:  tercius). 

b)  Am  29.  märz  1400  (2.  /.  p.  letare)  verkaufen  Gom 
Wanebach  und  seine  frau  Osterlina,  bürger  zu  F.,  an  Heuft 
der  bürg  F,  eine  gülte  von  16  achteln  kern  von  land  in  Wa 
100  ß\..  die  sie  ihm  für  kram  schuldig  waren ;  je  1  malter  ist 
wiec&rkäuflich.  Junker  Friederich  von  Belaersfteym  und 
Lundorfff  pastor  sä  Abernhoben,  siegeln.  Darmstadt,  or. 
beschäd.  siegeln.  RUckw. :  agri  in  Wanebach,  attinctU  fabrice 

c)  Am  23.  apr.  1400  (b,  Georgii  mr.)  verkauft  das  klosi 
berff  (meisterin  Gudc  von  Rodetihusen)  dem  pfarrer  und  d< 
uncT  altaristen  in  der  bürg  F.  eine  komgülte  für  29  gl.,  wofür 
bUcher.  1  deutsch-lateinischen  psalter  und  2  deutsche  evan| 
von  Etssen  Heinrichs  seligen  wydewe  von  der  Zdii  su 
habt-n.    Darmstadt,  or.  perg.  m.  1  sehr  beschäd.  Siegel. 

d)  Am  8.  juli  1400  (Kyliani  mr.)  bezeugen  schultheiss  1 
des  h.  richs  gerichte  der  stait  su  F.,  her  Cunrad  von  i 
pfleffcr  des  Amsburger  hofes  zu  F.,  habe  sich  vor  tsiden  b 
die  dem  kloster  zustehenden  güUen  von  dem  huse,  das  etufan 
hus  Zum  Schilde  his,  allernest  gele^in  dem  huse  geturnt  Zi 
uud  Ansshclnte  iww  Hene,  lange  lahre  nicht  entrichtet  w 
er  habe  darauf  gemäss  der  Weisung  aes  gerichts  Hennen  Hat 
tzit  wonhafft  in  der  bur^e  bie  uns  su  F..  rechtzeitig  un 
sich  das  geburde  vor  gencht  geladen,  doch  nahe  Henne  sich 

*)    Vgl.  nr.  772  b. 
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wrirtet;  anf  seine  wiederholte  frage,  wie  das  her  sich  8U  sinen  under- 
wn  sihin  und  sich  den  neheln  solle,  daa  her  rechte  tede,  wird  ihm 
VC  gewiset,  her  solde  sich  an  den  undirphanden  lassin  gerichtin 
bA  a4xryn  laszin  seteen  und  weren.  Anßhelm  Eule,  zur  zeit  schult- 
jrieselt.  Der  rat  häDj^  auf  bitten  der  schöffen  der  Stadt  deine  inge- 
m,  iLich,  or.  perg.  m.  2  beschäd.  siegeln.  Baur,  Amsb.  ÜB.  684  nr.  1130. 

d  In  einer  nndatirten  Urkunde  (um  1400)  bekennen  Grede^  witwe 
mde  Mynners,  und  ihr  söhn  ReinboÜ.  den  geschwistem  ihres 
les  bezw.  vaters  Reinbolt  eine  rente  schuldig  zu  sein^  da  dieser  von 
Mit  F.  1800  gl.  erhalten  habe  als  ablOsung  einer  semer  mutter  zu- 
rente  von  150  gL    Frankfurt,  reichss.-nachtr.  719,  entwurf. 


Friedberg  an  Frankfurt:  rät  der  königlichen  kanslei  die 
tUige  summe  möglichst  bald  auszuzahlen,  damit  man  die 
itUerrufung  der  solle  su  Petterweil  und  Offenbach  erlange. 
-  1399  des.  27. 

Fkaakfurty  reich88.-nachtr.  554  c,  or.,  teilw.  durch  nässe  beschäd.  Ebenda 
gieiideii  schreiben. 

a)  Am  28.  dez.  (innoc.,  99,  entwurf)  benachrichtigt  Frankfurt  den 
ir&er  Johan  Kircheim:  die  gesandten  der  bürg  F.  und  der  städte 
fvt  nml  F.  sind  mit  hern  Franciscus  über  100  gülden  für  die  könig- 
■  iiit i'ufangsurkunde  tibereinp^ekommen,  deren  notel^)  sie  mitbrachten; 
rift  davon  nahen  her  Franascus  und  Kircheim.  Frankfurt  hat  nun 
wessel  auf  2  bürger  zu  Präge  ausgestellt,  die  an  Johann  100  ^l.  ftlr. 
Imiide  auszahlen  sollen');  bittet  die  Urkunde  mit  den  boten  heimlich 
ddkeii  und  äo  zu  verwahren,  dass  sie  nicht  beschädigt  werde.  Johann 
arte  am  14.  jan.  (1400),  Prag  (mittw.  v.  s.  Anton.,  or.):  als  nechste 
und  der  von  Fridberg  bolschaft  bey  mir  su  herberg  waren,  do 
»  sy  mir  ein  notele  des  briefs,  den  euch  her  Borsiwoy  gegen 
'S  Heren  des  kunigs  gnade  halt  ussgetragen-  da  der  patriarch 
im  lande  ist,  hat  der  könig  die  majestat  insigef  zu  im  genomen; 
'eÜ  saumtt  es  nit,  der  Meinhart  Cramer  hat  hirider  mich  gelegt 
ur  100  gl.,  ye  für  einen  gl.  19  g.  (Zettel:)  Der  böte  kam  jritag 
Christen  an  (jan.  9).  Femer  scnreibt  Johann  am  19.  febr.  (1400), 
(danerst.  n.  s.  Valtins  t.,  o.  j.,  or.):  wisset,  das  es  noch  umb  der 
üai  insigel  stet,  als  do  Petrus,  ewer  schriber,  hie  was  und  als 
her  Fratuiscus  und  ich  nechste  vir  sehr  iben  haben;  und  ist  ouch 
nie  kein  brief  under  der  majestat  ussgegangen  noch  versigelt. 
alsbald  die  herfurkomen  wirdet,  soll  die  Urkunde  geschickt  werden. 

b)  Frankfurt  verhandelte  wegen  der  kosten  der  gesandtschaft  mit 
lard  Weise  zu  Mainz  (bürg  F.  an  Frankfurt,  [15.  märz  1400],  2.  f.  p. 
t.,  o.  j.,  or.)-  Eberhard  will  biß  donrsta^  neste  kompt  beim  Frant- 
'  rat  sein;  aie  bürg  hat  dies  der  Stadt  t.  mitgeteilt.  —  Am  29.  apr. 
a.  Walp.,  entwurfj  sandte  Frankfurt  dem  rat  zu  F.  abschrift  eines 
ibens  der  bürg  vom  24.  apr.  {sab.  p.  Georg,  m.,  o.  j.,  or.),  in 
diese  auf    erl^igung   der    aufgelegen neit    dringt,    und    ersuchte  F., 

gesandten  zum  nächsten  Mamzer  landgericht  mantag  nest  kompt 
Frankfurt  zu  senden;  auch  Gelnhausen  und  die  bürg  F.  seien  gebeten, 
»ter  zu  schicken.    Entwurf  an  die  bürg  vom  gleichen  tage.    Der  rat 

sagte  am  30.  apr.  zu  (vig.  b.  ap.  Phil,  et  fac,  or.).   Auf  ein  weiteres 

0   Eine  gekürzte  abschrift  der  notel,  datirt  vom  9.  dez.  1399  (3.  p.  Nicol., 

wt  bei. 

*)   Am  28.  dez.  1399  (innoc.,  o.  j.,  entwarf)  ersucht  der  Frankfurter  bUrger 
von  Wisset  mt  Winsberg  den  Meinharä  Kremer,  100  gl.  für  des  koniges 

*Hi  an  den  königl.  hofgerichtschreiber  Johan  Kircham   zu   zahlen,   und 

Icht,   auf  der  nächsten  Frankfurter  messe   dem  vorzeiger  des  briefes  die 

L  zu  erstatten« 
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schreiben  Fne(U>er|[s  tdiii  8.  vami  {sabb.  p.  mis.,  )«hr  tmd  ein  IhHw 
dnrch  nllsse  unleserlich,   or.)  antwortete  FruiUiirt  am  IL  (f.3iM 
Ach.  et  PatKhr.,  entwurf,  durch  nässe  sehr  beschfidJ,  F.  mOge  i 
der   borg   Über    deren    rechating  ventAndigen  und  aäaa  goxM— 
Gelnhausen  in  Frankfurt  beraten.    Der  rat  su  F.  erwiderte  sn  Q,J 
p.ptbü.,  OT.),  wie  Eberhard  Weise  ihm  tni^eteilt,  habe  dieburgu 
lurt  ein  Verzeichnis  ihrer  lehrung  Übergeben  und  im  übrigen  «L. 
teil  der  bargmannen  und  ihr  Schreiber  auf  s.  Orbans  tage  (rndfl 
-*  der  fursten  Bukumffl  zu  Frankfurt  sdn.   ~   Ebenda  <        ' 
Kdurc'      -        ■ '■ 


lettel  (durch  nAsse  teilw.  unleserlich);  Iteftt  summa  der  sentngtvt 

BoUe  SU  Petterwiü  und  Ovenbach  wegen  200  gl.  II  gl.  i 

Des  geburt  mit  narrten  100  gl.  vur  des  richs  brieß'  ui 
boden  gen  Beheim  nach  des  richs  brieffe,  der  in  mich  . . 
umb  MB  vurgebot  und  virlatü/ridena  orieff  und  die 

Unsem    gmz    zuvor.     Ir  der  rait   zu  Franckfurd,  als  ii 
von  des  gelts  wegin,  daz  in  die  canczlarie  gehöret  vor  die  wi 
ruffuDge    der   czolle  zfi  Petterwiü  und  Ovenbach.   geschiibia  1 
darumbe  so  halt  uns  unsir  schnber  wol  gesagit  und  benditd,'! 
uwir  und  unsir  Frunde  geworbin   und  davon  gescheidin  s 
wir  ucb  mit  fliSe,  daz  ir  darzu  gedenken  woUit,    daz  daz  gdtl 
lacht  und  der  briff  gefordert  werde,  f  ee  f  liebir,  ufl  daz  oiT 
uns  keyn  ander  sfinmisse  daryn  falle,   wan   wir  icczunt  GasB 
unserm   bürge rmeister,    geschribin   han,   als   balde   her  witdal 
Mencze   heruff   gen   Franckfurd   kommet,    mit    och    zft  reden  l 
unsem  wegin  umbe  solliche   anczat,   die  uns  geburt  (I)  mag  i 
daz   die   gutlichin   virlegit   werde.     Datum  ipso   die  beati  Job 
ewangeliste  anno  99  etc. 

Von  uns  dem  rade  zu  Fritdebergh. 

RUcfcw.:    Oen  ersamen  burgermetstem    und  rade  zu  Fr» 
furd  detur. 


77J.    Papst  Bonifaa  IX.  inkorporirt  die  Friedberger  stod/iirckl 
dem  Ruprechtskloster  bei  Bingen.  —  Rom,   1400  febr.  ^A 

Darmstadt,    or.  perg.  m.  blejbnlle   an   seidenfädeo.      Auf    d.  bug:   ( 
de  mtmäato  domini  noslti  pape  S.  de  A^ila.    Uni.  d.  bug:  A.  dt  PWInji am*  I 
RUckw.:  B,  darunter  I(. 

Friedberg,  rotes  buch  nr.  57. 

Erw.  Dieffenbacb  300. 

Vgl.  nr.  219,  251,  455  u.  755. 

I  Bonifatius  episcopus  servus  servorum  dei  ad  perpetuam  rei 
mcmoriam.  j  (1)  Sedis  apostolice  Providentia  circunspecta  (I]  circa 
statum  monosteriorum  omnium,  presertim  illorum,  in  quibus  deo 
dicate  virgines,  que  humanis  rejectis  illecebris  illi  servire  desiderant, 
qui  est  pre  filiis  hominum  speciosus,  eidem  famulaotur,  salubriter 
dirigendum  libentcr  prospicit  et  intendit  illisque  se  libeater  gra- 
tiosam  cxhibet  et  benignam.  (2)  Ezhibita  siquidem  nobis  nuper 
pro  parte  dilcctarum  in  Christo  filianim  magistre  et  convcDtus 
monasterii  montis  sancti  Rupert!  prope  Pingwiam  per  magistram 
soliti  gubernari,  ordinis  sancti  Benedicti,  Maguntine  diocesis,  petitio 
continebat,  quod  olim  dive  memorie  Carolus  IV.  Romanorum  im- 
pcralur  somper  augustus  eisdem   magistre   et   cooveatui   et  earum 
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feawlc   pio  compatiens  affectu  jus  patronatus  et  presentandi  rectorem 
-^paxrochialem  ecctesiam   in   Fredeberg   dicte    diocesis,    quod   ad 
■na      ratione    Romani    imperii    pleno    jure    pertinere    dinoscebatur, 
l^^istre  et  conrentui  predictis  in  finem,   quod  ecciesia  ipsa  eis  et 
"^^o    monasterio  imperpetuum  uniretur.    annecteretur  et  incorpora- 
r^kar*   impcriali  auctoritate  liberaliter  donavit  et  appropmvit,  prout 
'  Äitteris  autenticis  inde  confectis  ipsius  Caroli   imperatoris   sigillo 
■^^nttis   plenius  conttnetur.     Quare  pro  parte  dictarum  magistre  et 
Ersv^entus  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,    ut  ecclesiam  ipsam  eis 
dicto  monasterio  unire,   annectere  et  incorporare  de  benignitate 
■cs&tolica    dignaremur.     (3)   Nos   igitur   hujusmodi   supplicationibus 
sSniati  ecclesiam  predictam,  cujus  duodecim  (!)  cum  omnibus  juribus 
l^^j^M  iliiii  iilii    suis  prefato  monasterio,  cujus  ducentanim  marcharum 
I^Beati  pari  fructus,   redditus   et   proventus   secundum   communem 
KttfiBBatiÖneoi  (I)  valorem  annuum.    ut   ipse   magistra   et   conventus 
nKBmnti    non    ezcedunt,    etiam    si    ipsa    ecclesta   dicto    monasterio 
Tutore  donationis  et   appropriationis   hujusmodi   ordinaria    vel    alia 
Vvis  auctoritate  unita,   anneza   et  incorporata   fuerit  ipseque  ma- 
~    I  et  conventus  ecclesiam  ipsam  premissorum  occasione  existant 
^-—,-xite,   auctoritate  apostolica  et  ex  certa  scientia  tenore  presen- 
^RttD  tmimus,    annectimus   et   incorporamus,    ita   quod   cedente   vel 
Hpcedente  rectore  dicte  ecclesie,  qui  nunc  est,  vel  ecclesiam  ipsam 
{HHKw  qaomodolibet  dimittente  liceat   ipsts    magistre    et   conventui 
lern  possessionem   dicte   ecclesie   auctoritate  propria  appre- 
et  perpetuo   retinere,    alicujus   licentia   super   hoc  minime 
_^   _        I,  non  obstantibus,  si  aliqui  super  provisionibus  sibi  faciendis 
de  hujusmodi  vel  aliis  beneficiis  ecclesiasticis  in  illis  partibus  speci- 
ales vel  generales  dicte  sedis  vel  legatorum   ejus   litteras  im[>etra- 
rint,   etiam  si  per  eas  ad  inhibitionem,    reservationem  et  decretum 
'»'^el   alias   quomodolibet   sit   processum,    quas  litteras   et    Processus 
'  Uritos  vel  habeudos  per  easdem  et  quecimque  inde  secuta  ad  pre- 
.  fMtaaa  parrochialem    ecclesiam    volumus    non    extendi,    sed    nullum 
per  boc  eis  quoad  assecutionem   beneficionun  aliorum   prejudicium 
geoerari  et  quibush'bet  litteris,  privilegiis  et  indulgentüs  apostolicis 
generalibus  vel    specialibus,    quorumcunque   tenorum   existant,    per 
que    presentibus    non    expressa    vel    total iter    non   inserta   effectus 
earum  impediri   valeat  quomodolibet  vel  differri  et  de  quibus  quo- 
mmque  totis  tenoribus  de  verbo  ad  verbum  babenda  sit  in  nostris 
littens  mentio  specialis.   (4]  Volumus  autem,  quod  in  dicta  ecciesia 
per  ordinarium  loci  instituatur,  si  oon  fuerit  institutus,  vicarius  per- 
petans,  qui  curam  ipsius  ecclesie  gerere  babeat  et  eidem  deserviat 
in   divinis  et   cui   per  eundem  ordmarium  de    proventibus  ipsius 
ecclesie    snfficiens   et    perpetua    portio    assignetur,    ex    qua    possit 
congrue  sustentari,   episcopalia   jura   solvere  et  alia  ei  incumbentia 
cmera   supportare.     (5)  Et   insuper   exnunc    irritum    decemimus   et 
inanC)    si   secus    super   hiis  a  quoquam  quavis   auctoritate   scienter 
vel  ignoranter  contigerit  attemptari.     (6)  Nulli  ergo  omnino   homi- 
num  liceat  hanc  paginam  nostre  unionis,  annexionis,  incorporationis, 
volootatis  et  coastitutionis  infringcre   vel   ei   ausu  temerario  con- 
traire.     Si  quis  autem  boc  attemptare  presumpserit,    indignationem 
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omnipotentis  dei  et  beatomm  Petri  et  Pauli   apostolorum  epi^  ^=r 
noverit  incursurum.    (7)  Datum  Rome  apud  sanctum  Petmm,  21 
martii,  pontificatus  nostri  anno  undecimo. 


i\^ 


JJ4.   König    Wenael  ertnahni  Frankfurt,    Wetslar, 

Gelnhausen  und  die  andern  Städte  in  der  Wetterau,} 
bevollmächtigten  nach  Nürnberg  su  senden,  wohin  er 
sehn  tage  nach  ostem  (mai  2)  kommen  werde.  —  J 
1400  apr.  6. 

Frankfurt,  kaiserschreiben  I,  135,  or.  m.  spur  des  rflckw.  ao^edr.j 
RTA  ni,  168  nr.  123.  —  Vers.  Reimer  IV,  771  nr.  845. 

a)  Am  20.  mai,  Prag,  beglaubigte  der  könig  seinen  rat,  da 
Hubarten  von  Eltern,  trugsessen  des  hercsogtumes  su  Lucsei 
als  seinen  gesandten  bei  bUrgermeistem,  raten  und  bürgern  tod  NI 
Frankfurt,  Friedberg,  Gelnhausen,  Regensburg  und  den  andern  sU 
Bayern  und  an  der  Wedereb  gelegen.      Renner  IV,  777  nr.  848. 
RTA  m,  183  nr.  137  (or.  Frankfurt).  -  Am  21.  mai  forderte  WenielFi 
fürt,  Fnedberg,  Gelnhausen  und  die  andern  Städte  in  der  Wetteno! 
bevollmächtigte  nach  Ntirnberg  xu  senden,  wo  er  zu  pHngsten  (jini^ 
werde  und  wohin  er  seinen  kanzler  Wenzel,  patriarchen  Ton  AntiiM 
vorausschicke.    RTA  m,  220  nr.  179,  verz.  Reimer  a.  a.  o.  (or.  ebcod^ 

b)  Am  22.  juli,  Prag,  beglaubigte  Wenzel  seinen  rat,  den 
Borsiwoyen  von  Swynar,  hauptmann  in  Beyern,  als  seinen 
bei  Frankfurt,  Fnedberg,  Gelnhausen,  Wetzlar  und  den  andern  V 
Städten.  Reimer  IV,  778  nr.  851,  verz.  RTA  lÖ,  206  anm.  1  (or.  Fn 
—  Diesen  brief  schickte  Borcjstbcy  am  4.  aug.  aus  Auerbach  an  die 
da  er  nicht  selbst  kommen  könne,  und  forderte  sie  auf,  ihm  zum  2%  .« 
fUr  den  könig  1(X)  mit  glefen  nach  Erlangen  zu  senden.     Verz.  ata. V 
(Frankfurt,  wahltagsakten  1,  38,  gleichz.  abschr.). 


775.   Der  rat  ßu  Friedberg  an  Frankfurt:  fragt  an,  ob  im 
nächste  landgericht  und  der  stede  gespreche,    das  auch  m 
Mencze  ßu  dieser  aeit  sein  solle,  stattfinde,  obwol  der  Umir 
vogt  graf  Philipp  von  Nassau  nicht  im  lande  sei.  —  /40P 
juni  25  (crast.  b.  Job.  bapt.). 

Frankfurt,  reichss.-nachtr.  554  c,  or.    Ebenda  die  nachstehenden  schreibei. 

S  Frankfurt  bejaht  diese  frage  am  26.  (sab.  p.  nat.  s.  Joh.  bapt., 
;  stark  durch  nässe  beschäd.Jund  bittet  F.,  es  möge  mit  Wetnar 
und  Gelnhausen  bestellen,  dass  das  landgericht  von  einem  Vertreter  der 
vier  Wedreybschen  städte  besessen  werde,  uff  das  uns  kein  hittderfusse 
oder  ungelimph  davon  stigemessen  werde.  Die  Urkunde  wegen  der 
Zölle  sei  von  Prag  angekommen;  Frankfurt  schlägt  abrechnung  vor.  ^ 
Von  der  besetzung  des  landig^erichts  handelt  ein  durch  nässe  teilweise 
unleserlich  ßrewordenes  schreiben  Friedbergs  an  Frankfurt  vom  (26.  juni] 
(sabb.  a.  [Petri  et  Pauli],  or.J.  F.  besandte  den  Mainzer  tafi:  am  1.  juli, 
RTA  III,  1210  nr.  167.  «hs  j   m 

b)  Am  5.  juli  (f.  2  a.  b.  KU.  et.  soc.  ej,,  entwurf,  wie  die  meisten 
der  nachfolgenden  schreiben  durch  nässe  beschäd.y)  teilte  Frankfurt  der 
bürg  F.  mit,  es  habe  Clawes  Bern^)  den  auf  abrechnung  drängenden 
briet  der  bürg  vom  3.  juli  (sab.  p.  vis.  Marie,  o.  j.,  or.J   lesen  lassen  und 

')  Friedberger  ratmano,  der  von  Mainz  zurUckk^rte  (schreiben  von  F. 
an  Frankfurt  vom  10.  juli,  c). 
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zu.  Frankfurt  verabredet,  auch   für  den  fall,  dass  Gelnhausen 

b^chicke.  -^  Die  bürg  scnlu^  dies  anerbieten  noch  am  gleichen 

und  forderte  ihr  geliehenes  ^eld  zurück  sowie  ersatz  der  übrigen 

^  (orA  —  Frankfurt  erbot  sich  darauf  am  8.  juli  (Kiliani,  entwurf^l, 

.•  jni  zanlen,  und  schlug  wegen  der  übrigen  ausgaben  nochmals  einen 
EU  Frankfurt  vor,  wiewol  seine  freunde  die  burgmannen  haben  sagen 
B^  wan  uch  unser  ancsal  von  der  suche  wegen  wurde,  als  beredt 
B9  truwetet  ir  den  andern^)  ire  ancsal  wol  ansugewynnen, 

■  c)  Am  10.  juli  (sabh.  p,  KU.  m.,  or.J  teilte  der  rat  zu  F.  Frank« 
Itait,  die  bürg  lehne  die  beschickung  eines  Frankfurter  ta^es  ab.  Zur 
■Imiiiig  wegen  der  kosten  der  (königlichen^  Urkunde  will  F.  seine 
■Eftcn  gesan(üen,  die  nach  Frankfurt  reisen,  Devollmächtigen.  —  Am 
rUArte  sich  die  bürg  endlich  bereit,  zum  nächsten  donrstag  zur  ab- 
mm^  wegen  der  zehrung  gesandte  nach  Frankfurt  zu  schicken; 
dkfort  möge  es  auch  Gelnhausen  mitteilen  (2,  /.  a.  Marg.,  o.  j.,  or./ 
"iUigte  am  13.  ein  (b.  Marg.  v.,  or.J  und  sandte  seinen  Schreiber,  dei 
JPnmkfart  und  Vertretern  der  bürg  beriet.  Frankfurt  erlegte  die 
für  die  gehabte  zehrung  und  die  (königliche)  Urkunde  mit  ausnähme 
iiiibilli|^  erscheinenden  weiteren  forderung  der  bürg  und  mahnte 
17.  F.  und  Gelnhausen,  nun  ihren  anteil  an  Frankfurt  zu  zahlen; 
habe  erklärt^  mit  den  beschlüssen  der  drei  andern  Städte  werde 
iw«.»«*.^en  sein.  Frankfurt  ist  bereit,  drei  oder  fünf  seiner  freunde 
•  deswegen  reden  zu  lassen  (sabb.  p.  div.  ap,,  entwürfe/  —  F.  stellte 
\  am  20.  die  entsendimg  von  Vertretern  nach  Frankfurt  in  aussieht 
O.  b,  M.  Ma^d.,  or.J;  Gelnhausen  bat  mindestens  um  aufschub  (am 
.  t;.  M,  Magd.,  or.).     Frankfurt  wiederholte  seine  mahnung  an 


äsen  am  23.  juli  (f,  6  p.  M.  Magd,)  und  nochmals  am  11.  okt.  (f,  2 
i)  sowie  am  2.  märz  1401  (f.  4  p,  rentin,,  entwürfe/ 


'  d)  Am  29.  aug.  1400  (decoU,  loh,,  entwurfj  antwortete  Frankfurt 
^  ritter  Rudolf  von  Sassen,  schultheissen  zu  Frankfurt,  auf  die  behaup- 
■:  dar  bürg,  sie  habe  Frankfurt  ihre  beteiligung  an  den  bemtlhungen 
'  mbstellung  der  zolle  zugesagt  ujßf  iren  schadin  und  uff  koste  und 
*MnBe  der  stede  Frideberg,  uetlnhusen  und  unser  der  von  Franck- 
t:  aies  betreffe  nur  die  gesandtschaft  zum  könig  und  dessen  Urkunde, 
dit  andere  in  der  sache  aufgelaufene  kosten;  auch  erwarte  Frankfurt 
fe  rttckgabe  dessen,  was  es  zuviel  gezahlt  habe.  —  Nachdem  Gilbracht 
fkfiil,  Frankfurts  burggraf  zu  Sonnteifie,  mit  Frankfurt  und  dem 
(jedberger  btlrgermeister  Eigel  von  Sassin  von  sollichis  gespannes 
^n  verhandelt  hatte^  benachrichtigte  F.  am  29.  nov.  (vie^.  b.  Andree 
K,  reichss.  380?,  or.J  Frankfurt,  dass  es  uff  dissen  nestin  aonerßda^en 
wgen  (dez.  2)  gesandte  in  uwern  rait  schickin  werde.  —  Am  24.  jan. 
tt  (yig.  b.  Pauli  conv.,  reichss.  380  h,  or.J  baten  Bern  und  Clas  Bern, 
rgtr  SU  Fritdebergh,  die  mit  Frankfurt  V07i  des  gespans  wegin  ge- 
tet  hatten,  im  namen  des  rats  von  F.  nochmals  um  aie  ansage  eines 
(es  untbe  die  und  auch  andir  sachin,  als  wir  dann  davon  schiden, 
iter  diesem  schreiben  findet  sich  der  vermerk:  nota  in  ist  bescheiden 
$  andern  donrstages  in  die  fasten  (febr.  24). 

e)  Am  11.  okt.  1401  (f,  3  p,  Dyonisii  et  soc.  ej,y  reichss.  678.  or.J 
därt  sich  F.  wiederum  zu  einem  tag  in  Frankfurt  bereit.  —  Frankfurt 
srsandte  eine  abschrift  dieses  Schreibens  an  Gelnhausen,  das  am  14. 
id.  n.  s.  Dyon.,  or.J  erwiderte,  es  wolle  seine  freunde  bis  mendag  frii 
Frankfurt  nahen. 

f)  Am  15.  märz  1402  (f,  4  a,  palm,,  entwurfj  mahnte  Frankfurt  Geln- 
asen and  F.,  das  geld  in  der  kommenden  messe  zu  zahlen.  —  Der  rat  zu  F. 
rsprach  (zettel  zu  nr.  784)  deswegen  gesandte  nach  Frankfurt  zu  schicken. 

ff)  Am  8.  nov.  1402  (f,  4  a,  Martini,  reichss.  724  a,  entwurfJ  mahnte 
ankrart  aufs  neue  dringend  F.  und  Gelnhausen.  Letzteres  erklärte  sich 
1  13.  {ntend,  n,  s.  Merlins  dag,  ebenda  724b,  or.)  zur  Zahlung  nach 


a)   Über  durchstrichenem  von  Friedeberg  und  Geilnhusen, 
Fiiedbern^er  orkundenbuch  L  ^^ 
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dem  Terhältnis  seiner  beitrl^  zur  reichssteuer  oder  zu  den 
dicASten  bereit   und  schlug  im   übrigen  einen  Schiedsrichter  vor. -I 
rat  zu  F.  fräste  lun  12.  nov.  (dotn,  p,  Marl,  et,,  or.)  Frankfurt  ni 
meinun^  mit  bezug  darauf,  dass  Fnedberss  freunde  kürzlich  den 
Emichtn  von  Lyningen,  als  dieser  von  Sß&  Römischen  königs  i^ 
Frankfurter  rat 'war,  geantwortet  hätten,  sie  würden  zum  kOnig 
und  mit  ihm  in  dieser  (welcher?)  und  andern  sachen  reden,  wie  and! 
fürt  vorhabe.  —  Frankfurt  erwiderte  darauf  am  15w  (f.  4  a.  EUz., 
entwurf  J,  der  Friedberger  bürgermeister  Engel  Sasse  habe  auch 
darüber  geredet;  es  befremde  sie,  dass  F.  innen  vorher  nichts  tqi 
beabsichtigten  Sendung  zum  könig  gesagt  habe;  zugleich  mahnte  Fn 
nochmals  wegen  der  zehrung. 

h)   Nach  einer  neuen  mahnung  Frankfurts  an  Friedberg  (md 
hausen)  vom  23.  okt.  1403  (f.  3  a.  S>7«.  et  Jude  ai>.,  entwnrf;  ( 
am  2t>.  [f.  6  a.  Syfu.  et  Jude,  ot.J  Frankfurt  dafür,  dass  i>  unstm. 
HWir  /runde  gen  Heidelberg  uf  unsiru  dag  gele^in  hattet;  m 
der  Zölle  meint  F.  die  gebührende  summe  bezahlt  zu  haben,  wegcni 
Ansprüche  Frankfurts  will  es  seine  freunde  dorthin  senden.  —  Am  & 
{dorftst,  PI.  5.  Leofih.,  or.)  erklärt  sich  Gelnhausen  bereit,  seinen  aald 
den  kosten  zu  zahlen   noch  der  sture,  als  ir,  unser  f runde  su  ¥. 
vf>  dem  heiligin  riiche  jerlichin  gehen,  oder  nach  der  zahl  der 
im  landfrieden.    Hierauf  erwidert  Frankfurt  am  9.  nov.  (f.  6  a.  Mari 
wurif ',  F.  habe  bO  gl.  15  ß  bezahlt  und  wolle  wegen  der  weiteren  Fi 
f orderung  gesandte  schicken:  Gelnhausen  möge  ebensoviel  zahlen, 
dem  als  ir  als  vil  stan  lapit/riden  gehalden  hat  als  die  von  f. 

77*.    König  Ruprecht  sichert  gemeinsam    mit  den 

von  Alains,  Köln  und  Trier  der  Stadt  Friedberg  sckuts 
beistand  su  gegen  jeden  angriff,  den  sie  infolge  der 
erkennung  Ruprechts  als  Römischen  königs  erleiden 
—   Vor  Frankfurt,  J400  okt.  20. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  4  siegeln  (2 — 4  stark  beschäd.). 
Friedberg,  rotes  buch  168  nr.  128. 

RTA  IV,    173  nr.  158.  —  Chmel  11.     Scriba  H,  1898. 

Gleichlautende  Urkunden  vom  gleichen  tage  für  die  bürg  F.  vi  ]- 
für  Wetzlar,  vom  5.  okt.  für  Köln,  Mainz,  Worms  und  Speyer,  ▼«•  ic 
•Jl>.  okt.  für  Frankfurt ^und  vom  31.  okt  für  Strassburg.  RTA  a,  a.  o.  -  k 
Der  könig  und  die  kurfursten  hatten  auf  dem  städtetag  zu  Mainz  (am&  C 
oder  am  ^.  sept.  1400)  an  Köln,  Mainz.  Worms,  Speyer,  Frankfurt  wil  ^ 
F.  tun  müden  und  fordern  ipi  sä  enpnaheti  und  inte  zu  hulden  ob 
eim  Romischeti  kiSnige.  A.  a.  o.  nr.  157.  —  Frankfurt,  Friedberg  ml 
Gelnhausen  hatten  auch  den  tag  in  Lahnstein  vom  10.  aug.  1400  besandt, 
a.  a.  o.  240  §  2. 

•  Wir  •  Ruprecht  von  gots  gnaden  Romischer  konig,  zu  allen 
cziiten  merer  des  richs,  bekennen  und  dun  kunt  allen  den,  die 
diesen  brieff  ymmer  gesehent  odir  horent  lesen,  wannt  die  bürge 
meistere,  rat  und  bürgere  gemeinlich  der  stat  Frideberg,  unsei 
und  des  richs  lieben  getruwen,  sich  mit  oitmudgcm  willen  ergebei 
und  erbodten  hant,  uns  als  eyme  Romischen  konige  biigestendi^ 
und  gehorsam  zu  sin  und  zu  werden  nach  altem  herkonmien,  all 
sie  by  unsem  furfaren  an  dem  rieh  herkommen  sint,  und  habei 
wir  darumbe  die  burgemeistere,  rat  und  bürgere  der  vorgeschribei 
stad  und  die  yren  samentlich  und  sunderlich  in  unsem  und  de; 
heiligen  richs  schirme  genomen,  enphangen  und  geseczte  (!),  nemen 
enphaen   und    seczen  sie  auch  darinne  mit  Urkunde  und  crafft  diß: 
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also :  were  sache,  daz  3anand,  wer  der  were,  die  burge- 
I  rat  und  bürgere  der  egenanten  stad  Frideberg  oder  die 
nentlich  oder  sonderlich  umbe  soliche  gewillige  gehorsam, 
ms  getan  haben,  dun  soUen  und  werden,  oder  umbe  dhein 
ie  davon  ergen  oder  entsten  mochte  ubir  lange  oder  ubir 
rgwenen,  leidigen,  schedigen,  angriffen,  kriegen  oder  anders 

1  werden,  ez  were  mit  gerichte,  geistlich  oder  wemtlichen, 

2  gerichte,  in  welche  wiise  daz  geschee,  daz  wir  sie  darvor 
der  allermenlich  getruwlichen  schüren,  schirmen,  hanthaben 
q;>rechen  sollen  nach  allem  imserm  vermögen,  ane  geverde. 
E  daz  die  vorgeschriben  stat,  yre  bürgere  und  die  jrren 
rostes  und  Schirmes  darwieder  desta  sicher  gesin  mögen,  so 
rir  und  mit  uns  unser  und  des  heiligen  riches  kurfursten, 
Den  Johann    des   heiligen    stuls   zu   Mencze,    Friderich   der 

kirchen  zu  Colne  imd  Wemher  zu  Triere  erczbischoffe, 
igen  richs  in  Dutschen,  in  Italien  und  in  Welschen  landen 
»eiere,  uns  gein  der  egenanten  stad,  yren  bürgeren  und 
Q  samentlich  und  sunderlich  versprochen  und  3m  geret,  ver- 
1  und  reden  yn  auch  festeclichen  in  diesem  brieffe,  daz 
samentlich  und  sunderlich  wieder  alle  und  ygliche  diejene, 
oder  die  yren  in  vorgeschribener  maße  besamet  oder  be- 
tmibe  die  vorgeschriben  sache  oder  umbe  dheine  stucke, 
m  ruren  oder  entsten  mochten,  angriffen,  leidigen,  schedigen, 
oder  anders  anlangen  worden,  in  welche  wiise  daz  geschee, 
ich  und  festeclichen  bygestendig,  beholffen  imd  beraden  zu 

wiedersagen  und  hulfflicher  fientlicher  getad  und  uns  nit 
zu  sundem  noch  zu  scheiden  noch  sie  nit  zu  laßen  und  yn 
n  zu  sin  nach  aller  unser  vermogde,  ane  geverde.  Und 
sache,  daz  wir  oder  sie  von  der  furgeschriben  sache  wegin 
in  zu  ansprach,  fyentschafft  oder  krieg  komen  worden,  so 
rir  und  die  obgenante  unser  und  des  richs  kurfursten  in 
ieden,  furworten,  sunen  und  rachtungen,  die  wir  davon  uff- 
wrorden,  die  egenante  stad  glich  uns  selbs  versorgen.  Und 
7\T  besamet   noch   besonder  uns   gein  nymand  frieden,   fur- 

sunen  noch  riechten,  die  vorgeschriben  stad  sy  dann  mit 
inne  begriffen  und  glich  uns  selbs  versorgit,  ane  alle  geverde. 
r  konig  Ruprecht,  Johann,  Friderich  und  Wemher  ercz- 
i  obgenant  sprechen  und  reden  alle  und  ygliche  furge- 
1  stucke  getruwlichen  feste  und  stete  zu  halten.  Und  han 
Urkunde  und  fester  stetikeit  unsere  ingesigele  an  diesen 
an  hencken,  der  geben  ist  uff  dem  felde  für  Franckefurd, 
mitwochen  nach  sant  Gallen  tag,  nach  Christi  geburte  dusent 
rhundert  jare. 

uldigung  der  bürget  su  Friedberg  in  anwesenheit  des 
igs  Ruprecht.  —  1400  okt,  29, 

rUruhe,  1.  Pfalz,  kopiar  8Vt  f.  3,  s^leichz.  abschr.;  2.  Pfalz,  kopiar  149 
ittletzten  blatt,  gfleichz.  abschr.,  ohne  die  Überschrift, 
rmstadt,  burgf  F.  conv.  Xu«,  Molthersche  chronik  f.  65'  (D). 

A  rV,  265  nr.  224;  darnach  hier.     Mader  I,  241  (auszug). 

32* 
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a)  Gleichlautend    huldigte  Gelnhausen,    jedoch    in    abwesenbcu  i 
königs,  Lunig  XIII,  H03b,  vgl.  RTA  IV,  2(35  anm.  3. 

b)  Gleichzeitig  trat  auch  die  bürg  von  Weiwcl  zg  Ruprecfat  t 
s.  den  ausführlichen  btricht  der  bürg  RTA  IV,  177  nr.  161  Ip.  ^ 
abschr.  in  Darmstadt),  der  auch  der  darstellung  von  Mader  I,  219- 
grunde  liegt.  Dem  abdnick  in  den  RTA  sind  die  folgenden  die  iL 
treffenden  mitteilungen  enlnomnien,  —  Nachdem  die  bürg  ant  Sä  ■ 
nachricht  von  der  wähl  k,  Ruprechts  erhallen  hatte,  irurdea  j" 
mannen  zum  25.  aug.  nach  F.  beschieden,  wo  sie  u.  a.  beschlösse.  - 
burgmannen  siii  ubirkommen  hude  eä  tage,  als^sie  vor  in  rm 
gewest,  mit  dem  rade  su  Frildeberg:  ob  ein  tiuwer  konig  n& 

das  sie  dann  an  utis  tat  enteden  und  wir  ane  sie   und  mit  e 

•werte  ^ebeti,  uf  das  uns  von  beden  silen  kein  &c/tade  dai-o»  mtsimi 
als  wir  dae  uf  unser  beider  frunde  solden  geben.  Des  hatti 
gemeinet,  das  des  unser  burggrai'e  ein  ungerader  -were,  ob 
/runde  nit  eine  wurden,  wo  dann  der  burggrave  hieftesiuge,  A 
Sitten  gang  helte,  diewUe  he  obrister  amptman  «■«■<•  in  our, 
stad.  Das  wir  die  burger  doch  nit  ließen  wißen,  dann  vif 
mit  dem  rade  su  F. :  als  die  leufte  itsund  weren  und  ein  näver  i 
gesagt,  das  sie  dann  kofiig  Elbreckts  brief)  nachgingen  (dü  sb 
BH&eiden,  sie  woldens  t&n) ;  wir  wolden  auch  also  bi  eine  blAen  i 
mit  eine  antwerte  geben.  —  Burg  und  stadt  meldeten  hierauf  k. 
die  wähl  Ruprechts  (RTA  Ol,  ffi6  nr.  228)  und  sandten  ihm  ^ 
sam  schreiben  mit  Conceichen  von  Gissen  unserme  botdett,  der  - 
selbes  antwerte  gein  Karlestein  in  sine  bürg  uf  den  samsetag 
sante  Egidien  tag  (sept.  4),  ^.doch  erhielt  der  böte  nur  die  antwort 
k^ig  wolde  ein  antwerte  tun  mit  sinie  botden;  des  wart  uns 
sumale  keine  antwerte  (%  4).  Am  7.  sept.  trafen  hierauf  in  F.  die 
schreiben  der  Rheinischen  kurfürsten  ein,  welche  absetzune  und 
verkündeten  und  zur  annähme  Ruprechts  aufforderten  (RTA  lU, 
nr.  207  und  2f>H  nr.  210),  und  auch  diese  schreiben  wurden  von  bürg 
Stadt  dem  k.  Wenzel  mitgeteilt.  Der  böte  Jeckel  FogeUr.  den  bürg 
Stadt  von  beden  sidcn  nnt  eine  loneten.  Übergab  sie  am  2U.  sept. 
lieh  dem  ksnig  in  Prag,  erhielt  aber  gleichfalls  keine  antwort-  A. 
dieser  gelcgentieit  antworten  uns  die  von  Frildeberg  ailes,  das 
uns  bltben  woidcn  und  im  nachgen  als  sie  vor  geredt  hetten  lÄ 
Am  10.  sept.  wurde  die  bürg  von  k.  Ruprecht,  der  vor  Frankfurt  lag, 
entscndung  von  bevollmächtigten  aufgefordert,  und  diese  wurden  am  12.i 
den  drei  erzbischöfen  ermahnt,  Ruprecht  zu  huldigen.  Sie  erklarten,  i' 
die  Übrigen  bu^mannen  nicht  handeln  zu  können,  und  berieten  diese 
29.  sept.  nach  K  —  An  diesem  tage  berichteten  sie  den  versamn 
dem  rebengarten  [7a]  alle  vorgeschriben  sache  und  auch  wie  _.. 
vireiniget  netten  mit  den  von  F.  Da  seide  uns  eine  burgniatm. 
auch  in  der  fursten  rade  was:  als  ferre  als  he  es  wiste,  so  "■ — '■ 
sich  die  x^n  F.  mit  den  andern  steden  und  antwerteti  auch  ,..„  , 

und  drugen  ire  sache  uß [8]  Item  darnach  uf  den  dottn 

(sept.  30)  wir  unser  frunde  schiechtett  su  den  Augstinercn  su  den 
F.,  die  mit  itt  relaen,  ob  sie  bi  uns  blibeti  woiden  a/s  vor  mit 

SU  tun  und  su  antwerten.   Dae  sie  uns  abir  sÜseiden  sfi  tunde. , 

fraden  wir  sie,  obe  sie  nichts  hersage  Rüprechten  noch  geantwcrt 
hellen ;  da  sie  „nein"  sä  seiden.  Da  Jraden  wir  sie,  dae  sie  uns  dann 
rieden  uf  bede  siten  sä  einer  antwerte;  desselben  sie  wilderumbt 
unsers  rades  begerteti.  Da  relden  wir  mit  in:  ob  wir  in  dann  unscrti 
willen  seiden,  als  wir  meinten  af*  antwerten,  ob  sie  sich  dann  mä 
itnand  anders  virsprochen  heften  oder  ob  sie  imands  virbutiden  werm. 
vftr  die  sie  das  dann  villichte  brengen  wulden  und  sich  tnil  dm  dami 
beraden,  das  dachte  mts  nicht,  wanl  wir  mit  nimand  anders  virbunden 
noch  virsprochen  weren.  Dil  sie  uf  iren  rad  brachten  und  das^lhts 
uns  wilder  ließen  wißeti:  sie  weren  in  phands  wise  den  Herren 
Swartsburg  und  von  Hoenstein  virbunden,  so  hellen  sie  auch 

')   Nr.  162. 
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wm   Virbund  mit  den  Wedreubschen  steden,  daruß  in  ml  endochte 

r^den.    Da  retdcn  diese  wilder  mit  in:  des  heften  sie  nit  gewist, 

»t    Sic   vielen  wol,  das  sie  den  i'oti  Swartsburg  ire  sture  geben; 

t    4irts  sie  sie  solicher  virbündbriefe  ließen  hören,  villichte  fuitdcn 

iexintic,  dae  sie  die  baß  dare&  geraden  und  geantwerten  mochten. 

/gaben  Sic  ein  antwerle,  das  in  dae  nit  endochte  eä  tmide  hinder 

Herren   den   von   Swartzbitrg   und   Hoenstein   und    auch    den 

eäbschcn  steden.    Da  seiden  in  diese:  „Seiden  wir  uch  dann 

antmcrte,  die  wir  meinen  sä  tunde,  woldet  ir  die  dann  auch 

.  .■  ucli  (in  dieselben  herren  und  sted^  brengen,  das  dachte  uns 

,   want  ir  uns  solichen   uwer  virbUnd  billich  s&erstc  angcseid 

■t,  da  wir  mit  den  reden  s&  häuf  sin  kommen ;  und  wollt  dit  auch 

nie   burgmann   brengen."     Bei    dieser    verband luni;   vertraten    die 

t     Heilman  Marckel,  das  Bern,  das  Engel,  Eiget  Sasse,   Gerlach 

T^mensniid  und  Henne  von  Assenheym.     [8  a]  üetn  uf  den  fritag 

»WMch  (okt.  l)  seide  in  her  Eberhard  Weise  von  unscrn  wegen,  das 

t^Mfgtnanti  dit  fromede  hette.    Und  maneten  sie,  das  sie  bi  koftig 

'^"^ciUs  hrii-f  blieben  und  ane  der  sehs  burgmann  rade  nit  huldunge 

—  •.  Also  sihieden  wir  von  in.   Darafter  sie  uns  nichts  Jraden  und 

siedir  hiildeten  u?td  die  sehs  darumbe  bi  sich  nie  vtrboäetcn  in 

rad  oder  sie  nichts  darumbe  /rateten.    Die  bürg  erklärte  hierauf 

uprecht   am  4.  ott.,  so  he  sin  stt  vor  Franckenfurd  ussgelege, 

en  in  dann  die  von  Franckenfurd  inne,  so  wolden  sie  in  auch 

'Jossen,  teilte  dieses  t.  Wenzel  mit   und  sandte  ihre  Privilegien   zur 

-Stigung  an  k.  Ruprecht,  want  he  vor  begerct  hatte  unser  privilegia 

Ziehen.    Den  abgesandten  erklärte  der  kOnig,  das  he  sU  Franckenfurd 

~  wolde  ritten  uf  den  dienstag  vor  Symonis  und  Jude  lag,  und  uf 

mitwocheit  darnach  au  Geylnhusen  inne  wolde  riden,  und  dar- 

I  uff  den  dornstag,  das  was  uß  den  tag  Symonis  und  Jude,  hie 

Fritdebcrg  inne   wolde    riden  (okt.  26— S).    Die   burgmannen    ver- 

imelten  sich  dementsprechend  am  28.  okt.  bei  Elwinstad,   ritten  dem 

ig  bis  Htldebergen  entgegen  und  geleiteten  ihn  in  die   bürg.')    [12c] 

_         m  darnach  uf  den  fritag  (okt  29}  su   morgen  körte  he  oi  uns  in 

^?*Psfr  kirchcH  eine  gesungen  messe  und  reit  da  henuß  in  die  stad 

"^^w  der  phfirre,  dainne  im  die  burger   huldetcn^      Und  hellen  doch 

^S'ecHC  gescizeii.  das  wir  die  burgman  im  vor  hellen  gehuldct,  das  wir 

liä  lun  enwolden.    Und  globten  und  swurcn  die  burger,  in  vi'tr  einen 

McUcn  Herren  einen  Romischen  konig  su  haben,  und  schieden  uß 

wUchen  virb&nd,  als  sie  hellen  mit  den  herren  von  Swartsbure  und 

Boenstein  als  von  ir phantschaft  wegen.    [12d]  Item  darnach*)  Bonig 

^   Mfirechi  witder  in  die  bürg  reit  und  in  den  rebengarten  ging.    Hier 

taldwten  ihm  die  burgmannen.    Auch  ee  sie  im  das  swuren,  so  seiden 

Mte  ifn,  das  sie  fromde  hette,  das  der  rad  und  burger  sÜ  F.  in  Iren 

tÜ,  die  sie  im  getan  hellen,   auch   nit  uß  ketten  gesaßt  und  uß- 

genommen  konig  Eibrechts  brief  und  solicke  virbuntbricfe,  als  bürg 

.   md  stad  mit  eine  ketten,  wann  die  burgman  es  willen  ketten  ußsu- 

sHzen;  doch  diewüe  es  die  burger  nit  getan  ketten,  so  enwolden  sies 

auch  nit  tun.  Das  sie  dem  koni^e  und  sinen  f  runden  auch  also  seiden 

und  undir schieden,  ee  dann  ste  swuren. 


')  Da  sekemkteH  ihmt  der  rat  ein  Judtr  veins,  halb  neuen  und  halb 
fimem,  item  ein  tilbem  becher  von  40  fl.,  der  war  halb  verguld,  200  gereide 
gmUen  «•  galde,  40  achtel  hafern;  den  Schreibern  24  fl.,  den  pfiffern  iO  fl., 
den  charkHeehten  3  guläen.  Molthersche  chronik.  Die  bürg-  schenkte  3  reher 
mnd  60  itmtke  fiteke  uß  dem  sehe;  die  rehe  gap  uns  min  jongher  von  Hanaw , 

*)  Nach  der  Uoltherschen  chronik  geschah  die  huldigung  vom  rat  im 
cbor  tior  dem  hohen  altare  und  von  der  gemeinheil  in  der  kirchen  vor  fim- 
MCSMN  altetr  von  gtheiß  des  rats,  und  war  vor  jeglichem  altar  ein  hoher  ver- 
deckter geeierter  stuhl  gemacht,  da  der  hönig  auf  saß. 

■)   Ifaek  millage,  Holtber- 
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Hoc  est  juramentam  civium  in  Friedeberg^  de  anno  domim 
quadringentesima  crastino  Symonis  et  Jude  apostolomn. 

Daz  wir  unserm  gnedigen  herren  konig  Rfiprechten 
h&ldigen  und  in  g&ten  tr&wen  globen,   ime  gehorsam  tiod 
und  holt  zu   sin   und   zfi  warten   als   eime  Römischen  konigie 
z&k&nftigen  keiser  und  als  unserm  rechten  herren,  doch 
liehen    uns    an    solicher    phantschaft,    als    wir    unsero  bema 
Swarczburg  und  von  Hoenstein  von  des  heiligen  richeswegei^ 
phendet  sin,  und  dem  vorgenanten  unserm  herren  konig  R{ 
daz  stete  und  veste  zfi  halten,   ane   alle   argelist  und  gevecde^ 
uns  got  helfe  und  alle  heiligen. 

^^8.    König  Ruprecht   bestätigt  der  Stadt  Friedberg  aBe 
Privilegien.  —  Friedberg,  1400  okt.  29. 

Darmstadt,  1.  or.  pei^.  m.  beschftd.  majestltsicgel,  aal  d.  bog:  tdi 
äomim  regis  Job  Vener  iicen.  etc.,  rflckw.:  I^  Nicoimus  Bmmum;  2. 
ridimos  des  kaiserl.  notan  Heynricus  Burgkeymer  de  Ehrinsimd,  cler.  Mtg* 
im  aoftrag  der  bUrgenneister,  schaffen  und  ratmannen  *n  F.,  pergr-  inde&i 
gerissen,  Siegel  des  plebans  der  pfarrkirche  m  F.  Eygelo  dictus  Rode 

Karlsruhe,  Pfalz,  kopiare:  4  f.  1',  149  s.  10. 

Friedberg,  rotes  buch  170  nr.  130. 

Chmel  15.     Scriba  D,  1899. 

a)  Gleichfalls  am  29.  okt.  1400  versprach  k.  Ruprecht,  die 
mit  dem  kleinen  kuniglichett  ingesigel  versehene  Urkunde  (nr.778) 
dem  tnajestat  ingesigel  zu  besiegeln,  sobald  Uftser  majestat  h 
gemachet  wir  de  t.     Friedbere,   rotes  buch   170  nr.  129.     Vgl 
sprechenden  Urkunden  Rupredits  für  ^fatnz  vom  26l  u.  28.  okt,  RTAW,^ 
1/4  anm. 

b)  Gleiche  pnvilegien  erhielten  Gelnhausen   am  28.,  Wetzlar 
31.  okt.,  Chmel  13,  17. 

Wir  Ruprecht  von   gots  gnaden  Romischer  kunig,   zu  aUei 
ziiten   merer   des   richs,    bekennen   und   dun   kunt   öffentlichen  toi  \ 
diesem  brieve  allen  den  die  jti  sehent  oder  horent  lesen,  daz  irt  " 
durch  manichfeltige  dienste  und  truwe,  die  uns  und  dem  riche  &  ^ 
burgermeistere,  rete  und  bürgere  gemeinlichen  der  stat  Friedeberj 
offte  willeklichen,  getruwiichen  und  nuczlichen  erzeuget  haben  und 
noch    dun    mögen    in    kunfftigen   ziiten,    mit   wolbedachtem  müde, 
rechter  wißen  und  Romischer  kunigklicher  mechte    von  besundem 
gnaden  bestetigt,   befestenet,    emuwet   und   confirmiret   haben,  be- 
stetigen,  befestenen,    emuwen   und  confirmiren  yn  und  iren  nach- 
kernen  burgern   und   der   stat   zu  Friedeberg   alle    und  igliche  yre 
rechte,    friiheit,    gnaden,    lehenscheffte    und    gute    gewonheide  und 
auch    alle    ire    brieve,    hantfesten    und   privilegia,    die   sie  darüber 
haben    von    seligen    gedechtniß    etwann  Romischen    keysem   unde 
kunigen,    unsern    forfam  an  dem  riche,    die  3m  ziiten  gewesen  sin, 
also  daz  sie,    yre    nackomen   bürgere   und   die   stat   zu  Friedeberg 
bii  denselben  iren   rechten,    friiheiden,    gnaden,    lehenschefften   und 
guten    gewonheiten,    brieven,     hantfesten,    Privilegien    ewiclichen 
bliben  sollen  in  aller  der  maße,  als  dieselben  ire  brieve,  hantfesten 
und   privilegia   ußsagen,    gliicherwiise    als    ob   alle   soliche    brieve. 
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:«sten  und  privüegia  von  wort  zu  wort  in  diesem  genwurtigen 
^  begriffen  weren,    dartzu  auch  wir  sie  getruwliche  und  gne- 
iOhe  hanthaben,  schützen  und  schiermen  sollen  und  wollen.    Und 
ez  Sache,   daz  die   egenant  bürgere    und   stat  zu  Friedeberg 
brieve  ejms  oder  mee    von  uns  begerten,    die  yn   unser 
an  dem  riebe,  als  vorgeschriben  stet,  geben  und  versiegelt 
die  sollen  wir  3^1  auch  geben  und  mit  unser  majestat  inge- 
1  versiegeln   in  aUef  der  maß  und  lüde,   als  dieselben  brieve 
wort  zu  wort  begriffen  sint,   wann  imd  wie  diecke  sie  des  an 
begerten  und  gesyimeten.     Und  gebieten   allen   fursten,   geist- 
und    werntlichen,    graven,    früen    herren,    edeln,    riettern, 
en,  gemeinschefften  der  stetde  und  allen  andern  unsere  und 
richs   undertanen    und    getruwen    ernstlichen   und   festiclichen, 
sie  alle  nach  dhe3mer  die  egenant  bürgere  und  stat  zu  Friede- 
an   solichen  iren   rechten,    friiheiden,    gnaden,  lehenschefften 
guten  gewonheiten,    brieven,   hantfesten   und   Privilegien  nicht 
m  noch  irren  sollen  in  dhein   wiise,    sonder   sie   darczu   von 
und  des  richs  wegin  getruwlichen  hanthaben,  schuczen  und 
iermen.     Und   wer  darwieder  dete,    der  sal   in   unser  und  des 
Ungnade  swerlich  verfallen  sin  und  in  eyn  pene  hundert  phunt 
golts,   die   halb  in   unser  kunigkliche   kamer  und  halbe  den 
^«nant  bürgern  imd  stat  zu  Friedeberg  unlefilichen  gefallen  sollen. 
St  Urkunde  dieß  brieffs  versiegelte  mit  unserm  Romischen  kunigk- 
^lien  majestat  ingesigel;   der  geben   ist   zu  Friedeberg,    off    den 
^ '       nach  der  heiligen  zwolffbotden  Symonis  und  Jude  tag,   nach 
^nsti  geburte  als  man  schribet  dusent  und  vierhundert  jare,  imsers 
^•^chs  in  dem  ersten  jare. 

^79.  König  Ruprecht  bestätigt  der  bürg  Friedberg  alle  ihre 
Privilegien  und  insbesondere  auch  die  vertrage  mit  der  Stadt. 
—  Friedberg,  1400  okt.  29. 

Darmstadt,  1.  or.  pergf.  m.  beschäd.  Siegel,  auf  d.  bug:  ad  mandatum 
damim  regis  Mathias  Sobemheim,  rUckw.:  1^  Bertholdus  Durlach ;  2.  streitbuch 
L  29  (transsompt  in  nr.  792). 

Chmel  14. 

{Wiri  Ruprecht  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen 
ziiten  merer  des  richs,  bekennen  und  dun  kunt  öffentlich  mit  diesem 
brieff  allen  den  die  yn  sehent  oder  hören  lesen,  daz  wir  durch 
manichfeltige  dienste  und  truwe,  die  uns  und  dem  riche  die  edeln 
burggrave  und  burgmanne  gemeinlichen  der  bürge  zu  Friedeberg 
offt  willeclichen,  getruwlichen  und  noczlichen  getan  haben  und 
noch  dun  mögen  in  kunfftigen  ziiten,  mit  wolbedachtem  müde, 
rechter  wifien  und  Romischer  kunigklicher  mechte  von  besundem 
gnaden  bestetigt,  befestenet,  emuwet  und  confirmiret  haben,  be- 
stetigen, befestenen,  emuwen  imd  confirmiren  yn,  iren  erben  und 
nachkomenden  burggraven  und  burgmannen  der  bürge  zu  Friede- 
berg alle  und  igliche  ir  rechte,  gutere,  friiheit,  gnaden,  lehen- 
scheffte,  gute  gewonheide  und  herkomen  imd  auch  alle  ir  brieve, 
hantfesten  und  privilegia,   und  mit  namen  auch  soliche  sone   und 
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striickbriefe.  die  sie  han  zusehen  bürg  und  stat,  die  sie  tod 
gcdechtniß  etwann  Römischen  kcysem  und  kunigen,  unsen 
faren  an  dem  riche,  haben,  die  in  züten  gewesen  sin,  also  du 
ir  erben  und  nachkomen  burggrave,  burgmanne  und  die  bürg 
Friedeberg  bii  denselben  iren  rechten,  gutem,  friiheiden.  gn; " 
Ichenschefften,  guten  gewonheiden  und  herkomen,  briefcn,  i 
festen,  Privilegien  und  auch  sfinen  und  strickbrieven,  die  ac 
zusehen  bürg  und  stat  Friedeberg,  ewicHchen  bh'ben  sollen  in 
der  maß,  als  dieselben  ir  brieffe,  hantfesten,  Privilegien  und 
ußsagen,  und  glicherwiise,  als  ob  alle  soliche  ir  briefe.  hantfeslj 
Privilegien  und  sunen  und  strickbrieve  von  worte  zu  wortc  a 
diesem  genwertigen  briefe  begriffen  weren  oder  durch  rechte  '* 
herinne  begriffen  sin  sollen,  darczu  auch  wir  sie  getruwlichcn 
gnediclichen  hanthaben,  schoczen  und  schirmen  sollen  und 
Und  wer  eü  sache,  daz  die  obgenant  burggrave,  burgmaime 
bürg  zu  Friedeberg  solicher  brieve  eins  oder  mee  von  uns  " 
begerten,  die  yn  unser  forfaren  an  dem  riche,  als  vorgeschribtt 
stet,  geben  und  versigclt  betten,  die  sollen  und  wollen  wirynawl 
geben  sampt  oder  besunder  und  mit  unser  majestat  ingesigel  ver 
siegeln  in  aller  der  maßen  und  lüde,  als  dieselben  briefe  von 
zu  worte  begriffen  sint,  wanne  und  wie  diecke  sie  des  an  uns 
gcrten  und  gesynneten.  Und  gebieten  allen  fursten,  gc-Utlit 
und  werntlichen,  graven,  friien  herren,  edeln,  n'eftem,  knechl 
gemeinschefften  der  stetde  und  allen  andern  unsem  und  des 
undertanen  und  getruwen  ernstlichen  und  festeclichen,  daz  sie 
noch  dheiner  die  egenant  burggraven.  burgmanne  und  bürg 
Friedeberg  an  solichen  iren  rechten,  guter,  friiheiden,  gna< 
Ichenschefften,  guten  gewonheiden  und  herkomen.  iren  bricht 
hantfesten,  Privilegien,  sunen  bcsampt  oder  besunder  nicht  him' 
noch  irren  sollen  in  dhein  wiisc,  sonder  sie  darczu  von  t 
und  des  richs  wegin  getruwlichen  hanthaben,  schoczen  und  schi 
Und  wer  darwieder  dete,  der  sal  in  unser  und  des  richs  ungni 
als  offte  daz  geschieht,  swerlich  verfallen  sin  und  in  eyn  peae' 
hundert  marcke  lotigs  goldes,  die  halp  in  unser  kunigklich  kamcr 
und  halp  den  egenant  burgraven,  burgmannen  und  bürg  zu  Friede- 
berg oder  dem  oder  den.  die  in  den  vorgenant  gnaden  beswertt 
wurden,  unleßlichen  gefallen  soUent.  Mit  urkunt  dieß  brief/s  ver 
siegelt  mit  unser  Romischen  kunigkhchen  majostat  ingesigel;  der 
geben  ist  zu  Friedeberg,  off  den  fritag  nach  der  heiligen  iwoUl 
botden  Symonis  und  Jude  tag.  nach  Cristi  gcburt  duscnt  und  vier 
hundert  jare,  unsers  richs  in  dem  ersten  jare. 

780.  Der  pfarrer  Cunrad  Rode  und  die  altaristcn  in  der  bürg 
F.  bekennen,  dass  Bern,  aur  seit  plegir,  buwmeister  und 
furmundir  des  hofis  zu  den  guden  luden  vor  Fritdeberg,  im 
namen  der  Peczin  Eptin.  des  ho/es  und  der  guten  leute 
gemäss  einem  giitlichen  übereinkommen  eine  summe  gtld 
besaMt  hat  wegen  des  achteis  korngiilte,  welches  der  f  bürg- 
Pfarrer  Graft  von  Rockinberg  nf  Peczin  Eptin  gude  gekauft 
^         halte.  —  1401  märs  16  (f.  4  p.  letare). 


^ 
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Darmstadt,  or.  perg.,  siege!  fehlt 

Am  22.  febr.  (b.  Petri  ad  cathedr.,  Frankfurt,  reichss.-nachtr. 

bittet  F.  den  rat  zu  Frankfurt,  er  möge  Guldin  Heinse,  bie  uch 

der  die  Friedberger  btirgerin  Else  Massinhemern  nach  Mainz 

veranlassen,  seine  klage  an  des  richis  gerichte  zu  F.  an- 


l)  Am  8.  apr.  (6,f,  p,  pasche,  ebenda  1¥>IM^  or.j  verwandte  sich 

I  XU  F.  bei  Frankfurt  für  Alheit  sur  Rufiin,  btirgerin  zu  F.,  die 

ihrer  tochter  Elsin.  etswanne  frau  des  t  Anselm  Knien,  vormals 

ifie  hie  uns,  auf  der  Frankfurter  btirgerin  Crisine  3um  Ebir 

ifU  Zum  Schilde  bie  uns  gelegin  gekumert  hatte,  nun  aber  in 

recht  fordern  will. 

?  c)  Am  14.  märz  1402  (f.  3  p.  judica  me  deus)  verkaufen  Henne 
-"^  ^^er  und  dessen  frau  DiÜige,  gesessin  zum  Radichin,  dem 
nuder  Johann   Waltsmitae  dem  jungen,  nach  dessen  tode 
Waltsmitde  dem  jungen,  gleichen  ordens,  und  schliesslich  dem 
fo  F.  eine  ^ulte  von  emem  malter  körn  gegen  eine  summe,  die 
■^Iw   WaUsmttde  die  aide,   anichefrauwe   der  genannten  brüder, 
^  hat ;  die  unterpfande  liegen  in  Melpechir  gerichte;  die  gülte  ist 
^aut  10 gl.  oder  halb  mit  5  gl.  wiederkäullich.  Darmstadt,  or.  perg.  m. 
beschäd.  Siegel  des  Bern  zum  Stern,  raitman  zu  K 


%  König  Ruprecht  quitt irt  der  Stadt  Friedberg  über  ein 
geschenk  von  500  gülden  sum  Römersug.  —  Heidelberg, 
1401  ßüi  20. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  sekret.    Auf  d.  bug:  ad  mandatum  domini  regis 
lltMf  BumoH.    Rückw.:  Q:  Bertholdus  Durlach. 
London,  British  museum,  stadtbuch  f.  51. 
Friedberg,  rotes  buch  172  nr.  131. 

Vcrx.  RTA  V,  18  anm.  1  n.  vorl.  i.  Karlsruhe. 

a)  Die  Frankfurter  stadtrechnung  verzeichnet  zum  29.  jan.  1401 
sr  usgehin  zerufige :  2  gl,  virzerte  Heinrich  schriber  selbander  mit 
iherden  2  tage  gein  K  gein  unserm  herren  dem  kunige  in  botschaft 
riden.  RTA  IV,  233  anm.  Der  aufenthalt  des  königs  in  F.  fällt 
ichen  jan.  18  und  22,  Chmel  114  f. 

b)  Im  april  1401  fand  ein,  auch  von  F.  besandter  städtetag  in  Mainz 
L  auf  dem  über  die  forterhebung  der  landfriedenszöUe  verhandelt 
de.  Der  landfriede  von  1398,  s.  nr.  758,  hatte  sich  zu  ostem  (apr.  3) 
lelöst.    Vgl.  RTA  V,  625  nr.  432  u.  anm. 

c)  Am  23.  mai  1401  hatte  köni^  Ruprecht  seine  rate  bei  verschiedenen 
ten,  die  iczund  uf  den  tag  getn  Mencze  kommen,  darunter  Frank- 
,  Friedberg,  Gelnhausen  und  Wetzlar,  zur  Verhandlung  wegen  der 
I  zu  seinem  zuge  nach  Italien  beglaubigt.  RTA  IV,  4 10  nr.  345.  — 
okfart  schenkte  3000  gl.  und  zahlte  1000  gl.  zu  dinste  und  zu  sture, 
tzlar  schenkte  250  gl.,  RTA  V,  18  anm.  2,  212  anm.  2. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen 
in  merer  des  richs,  bekennen  und  tun  kunt  offinbar  mit  diesem 
:f,  als  uns  unser  lieben  getruwen  burgermeistere  und  rad  unser 

des  richs  stad  zu  Frideberg  geschenkt  haben  fünfhundert 
Jen  zu  unserm  zöge,  den  wir  mit  der  gotts  hülfe  kurzlichen 
men  zu  tun  über  berg  gein  Lamperthen,  unser  keyserlich 
lunge  zu  enphaen,  daz  sie  dieselben  fünfhundert  gülden  uns 
alt  und  der  genzlich  gewert  hant.  Der  sagen  wir  sie  auch 
L  und  loys.     Orkunt  dis  briefes  versigelt  mit  unserm  anhangen- 
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dt-m  ingesigel.     Datum  Heidelberg,    quarta   feria  ante  beste  \ 
Magdiileae,  anno  domini   1401,  regni  vero  nostri  i 

ySs.    König  Ruprecht  überträgt  dem  ritter  Hermann  i-on  A>Atj 
stein  als  seinen;  hauptmann  den  scituls  der  Städte  Frt 
und  Friedberg  auf  ein  jähr.  —  Heidelberg,  140/  pdi2S. 

DBrmstndl,  or.  perg.  m.  beschild.  siegel.    KUckw.:   R   ßertbaldm  tkirlmk 
Frankfurt,   pnvi[.  291,  nr.  perg.  m.  siegt^l.      Auf    d.    bug:   aä  mmidt^' 
domini  regia  Mathias  Sobernheim.     Ruckw.;  ft  BerlHoldns   Durlack. 
Friedberg,  rotes  buch  172  nr.  132. 
Veri.  RTA  V,  590  n.  »ort.  in  Karlsruhe. 

a)  Nnch  der  Auflösung  des  Wetterauer  L-uidfnedciis  im  frtlhutu  IdL 
ir.  781  b,  bcabsichti'glf  könig  Ruprecht  einen  landvugt  in  der  Wettoi» 


einzusetzen,  musstc  sitS  aber  damit  Begntigeo,  dem  rilter  von  RodenMon  ik 
hauptmann  den  schütz  von  Frankfurt  und  F.  m  abertr^en.  Seine  brauUw 
wurde  wiederholt   auf  ein  jähr  eroeuerl,    1404  bis  aufwiderrui  und  aa 


als  lange  sie  von  beiden  siiten  gelüstet.    RTA  V,  390  ^n.  Karbnda 
vorl.),  s.  nr.  789,  808,  810. 

b)  Das  Frankfurter  rechenbuch  von  140]  verzeichnet  zu  1401  «m-U 
unter  iiügcbin  serutigc,  dass  Rodenstein  rfi'i»  rtide  nnd  der  stad  d 
Frideberg  globctc  und  sw&re  von  der  bejelhungc  -wegin  utist^n  kn 
des  konigs.    RTA  V,  590. 

c)  Das  Nürnberger  schenkbuch  vermerkt  zu  1402  mai  24  —  jui  2t' 
propinavinttts  dem  von  Rotctistein  ritter  und  den  i'on  Fridberg  6  f, 
summa  16  fi  h.;  zu  1402  dez.  6  —  14(B  jan,  II :  propiuavtmus  «few  m 
Fridberg  und  von  Gexlnha-wsen  utid  dem  von  Rolenstctn  ritter  8  ft, 

■  ~[  5  ß  4%;  zu  1403  jan.  11—31;  propinaz-imus  den  m 
---  /  qr..  summa  10  ß  8  h.  RTA  V,  294^  nr.  214,  431  «.331 
ir.  Sil.      vgl.  daiu  die  Frankfurter  rechnungen    a.  a.  o.  439  nr-S 


d)  Am  20.  aug.  1401  lieh  Ruprecht  an  Ulrich  herm  zu  Hamm 
leben,  darunter  die  Juden  zu  Fricdberg.    Chmel  869,  Scriba  ü,  Wi. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnnden  Romischer  kunig,  zu  iffii 
ziitcn  merer  des  richs,  bekennen  und  tun  kunt  offinbar  mit  dis« 
briefe  allin  den  die  in  sehen  odir  hören  lesen,  wand  wir  w« 
suoderlicher  gnade  und  gunstiger  begirde  geneygit  sin  zu  w. 
burgermcistern,  scheffen,  reten  und  bürgern  gemcinlicfa  der  stelfc; 
Franckcnfurd  und  zu  Frideberg.  unsern  und  des  richs  lieben  gCi 
truwen,  sie  bii  gnaden  und  friheiden  zu  hantbaben  und  zu  behakki 
und  in  friden  und  gemache  zu  bestellen,  so  han  wir  sie  voi 
Romischer  kuniglichen  mechte  und  rechter  wissin  befolhen  uei 
enphclhen  sie  mit  disera  briefe  diß  neste  jar,  daz  hude  datum  dB 
briefis  angeet,  dem  vesten  ritter  Herman  von  Rodinstein,  unseiU 
rade  unde  liebin  getruwen,  also  daz  er  als  un.ser  heubtman.  den 
wir  darzu  gegebin  und  gesast  han,  von  unsern  und  des  heilg* 
richs  wegen  die  obgenanten  von  Franckcnfurd  und  von  Frideberg. 
alle  die  iren  und  die  zu  in  gehören  odir  in  zu  virsprechin  sten  und 
ire  merkte  und  messe  sal  schüren,  schirmen  und  hanthabin  w>d 
-sich  in  ire  kriege,  fehede  und  sache  stossen  und  darzu  getmlwi 
tun  und  arbciden,  als  vcrre  yme  lip  und  gut  gereichen  mag,  w 
geverde.  Und  seczen,  meinen  und  wollin,  waz  er  darynne  odif 
auch   die   obgenanten   unsere   lieben   getruwen   die   von  FraDckw 


Nr.  7Ä2~784:  1401  juli  25-1402  märz  28.  507 

und  von  Frydeberg  odir  die  iren  sament  odir  besunder  mit 
vorgenanten  Herman  in  solichen  kriegen  und  sachin  sich 
rweren  tun  odir  tunde  werdin,  daz  sie  daz  von  unsern  und 
wegin  und  uns  und  dem  heiigen  riche  zu  eren  tun,  also 
und  imsere  und  des  richs  undertanen  und  getruwen  sie 
'virantworten  und  daran  gnedeclich  hanthaben  wollin,  als  hetten 
das  selbs  getan.  Orkunt  difi  briefs  versigelt  mit  unserm  an- 
wenden ingesigel.  Geben  zu  Heidelberg,  of  sant  Jacobs  des 
gen  zwolfpoten  tag,  nach  Cristi  geburt  dusent  vierhundert  und 
jar,  unsers  richs  in  dem  ersten  jare. 


tm  Schenk  Eberhard  der  alte,  herr  su  Erbach,  quitt irt  der 
Stadt  Friedberg  über  42  gülden,  die  sie  ihm  als  ehemaligem 
kmdvogt  schuldig  war,  —  I40I  aug.  I. 

Dannstadt,  or.  pergf.,  Siegel  fehlt. 

Ich  Schencke  Ebirhard  der  aide,  herre  zu  Erpach,  erkenen 
I  tun  kunt  uffinlich  mit  disem  briefe,  daz  mir  die  erbem  wisen 
«  die  burgermeister,  scheffen  und  der  rad  zu  Fridberg  von 
rselbin  stede  wegin  wol  bezalt  han  virzig  zwen  gülden  guter 
Tonge,  als  jm  als  zu  irem  anzal  geburt  zu  gebin  an  solichin 
"xeliinhundert  gülden  und  subinimdvirzig  gülden,  als  in  noch  un- 
lalt  uSestunde,  als  ich  lantfaut  gewest  bin,  nach  dem  als  sich 
I  in  rechenunge  nach  dem  anzal  der  glein  der  fursten  und  stede 
Endet  Und  sagen  vor  mich  und  mjm  erbin  die  vorgnanten  burger- 
»ister,  scheffen  und  rad  und  stat  Fridberg  der  vorgnanten  virzig 
ren  gülden  genzlich  qwit,  ledig  und  los  mit  disem  briefe,  wanne 
e  mir  damyde  genzlich  erfüllet  und  umbe  alle  sache  als  von  dez 
rgnanten  lantfriden  wegin  gnimg  gedan  han.  Und  dez  zu  ur- 
nde  han  ich  Schencke  Ebirhard  vorgnant  myn  ingesigel  an  disen 
ief  gehangen.    Datum  anno  domini  1401,  ipso  die  vincula  Petry. 


!/.  Friedberg  an  Frankfurt:  bittet,  den  Frankfurter  bürger 
Johannes  Fuel  und  dessen  söhn  mit  ihrer  klage  gegen  den 
Friedberger  bürger  Stamhemer  vor  das  Friedberger  gericht 
au  verweisen,  —  1402  märs  28, 

Frankfurt,  reichss.-nachtr.  554  c,  or.O 

Unsem  fruntlichin  dinst  zuvor.  Ersamen  wisin  liebin  frunde, 
r  laßin  uch  wifiin,  daz  des  heiligin  richis  und  unsir  miteburger 
r  aide  Stamhemer  uns  kunt  und  zu  wißin  getan  hait,  wie  daz 
Johannes  Fuel,  uwir  miteburgir  und  bieseß,  und  sin  son  yn 
derstehin  zu  laden  und  zu  bannen  und  zu  großin  schadin  brengin, 
i  er  nit  mit  in  zu  schaffin  ader  zu  tun  wiße  und  auch  nit  schuldig 
,  als  er  meyne  und  uns  gesegit  hait.  Wan  wir  soliche  gnade 
d   fryheit   von  dem   heiligen   riche   han,    daz   man  uns  ader  den 
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unsem  des  nit  tun  sal  bie  virluste  großir  pene,  es  inwere  da, 
die  unsem  vor  bie  uns  an  des  richis  gerichte  irfordert  und  i 
wercn,  als  recht  ist:  davon  so  bitdin  und  manen  wir  uchaB^ic"^^ 
stellin  mit  dem  obgenanten  Johann  und  sime  sone,  daz  solidi 
und  bannen  abegetan  werde  ane  virzog,  wann  wir  des 
genanten  Stamhemers  wollen  macht  han  bie  uns  an  gerickte, 
sie  icht  zu  yme  zu  sprechin.  Und  uch  fruntlichin  hirzu  wollit 
wisen,  als  wir  uch  des  getruwin  und  umbe  u wem  willen  d«g)M^.,-" 
gerne  tun  wollen,  daz  wollen  wir  gerne  virdinen ;  uwir  fruÄjB'?^'*^  .^ 
entworte  beschriben.  Datum  feria  tercia  post  diem  pdl'  ^^' 
anno   1402.  1^  '^ 

*  Von  uns  dem  rade  zu  Fritdeberg. 

Rückw,:  Den  ersamen  wisen  burgermeistem  und  demnÄ-  ;_    ., 
zu  Franckinfurt,  unsem  bysundem  guten  frunden,  dandom.       i^i-s 

7*5.    Alheid    zu   Falkstein,    burgirschin   su   Friedberg ,  m 
ihrem  mitbürger  Jeckeln  Slich   gnant  Kaczinbom«'  von 
pach  und  dessen  frau  Eisin  ein  haus  uf  der  Sehergaüen, 
deme  orte  gen  dem  huse  Zum  Bern  obir  an  Ebirhard  Mi 
und  wendet  uf  Hennen  Fuchße;   davon  erhält  sie  eine 
jährlich  als  bodenjsins,   die  nach   dem  tode  ihres 
Clas   Deick wecke,    Augustinerordens    su    Mains,    an 
Augustiner  su  Friedberg  fällt;  sie  lässt  das  haus  a»f 
halme  und  mit  munde  vor  Wygand  Nuwinkirrichin,  schul 
Clas    Engel    und    Fribracht    Engel,    scheffin    8U   Fri 
Bürgermeister,  Schöffen  und  rat  su  Friedberg  siegdn, 
1402  nov,  18  (vig.  b.  Elizab.  vidue). 

Darmstadt,  or.  perg.,  eingerissen,  schrift  hat  durch  feuchtigkeit  gdiMfc 


Am  5.  nov.  1402  (dofn,  p,  omn.  sanct.)  lieh  Henne  Harnet      ^ 
Berstad  von  kloster  Arnsburg  das  hus,  hobestad  und  hobereyde  indtf 
Stadt  F.,  daz  ctswan  Lynandes  hiis  Z&m  Scliildc  hieß,  allcrmhti 
gelegen  de  nie  hiise  Zthn  Krebifie  und  Anshelme  vofn  Jicne,  und  d« 
dem  kloster  mit  aller   besserung  für  schuldige  gülten   und  zinse  (jährÜA 
3  ®  3  ß  h.  bodenzins)  gerichtlich  zugesprochen  war,  sfi  lantsiedelmere&k 
ji^egen  3  ^  h.  jilhrlich.    Zeugen:    nugel  Sassen  und  Henne  von  Assenr 
heypH,  scheffenc  zu  F,,  u.  a.  Engel  Sassen  siegelt  mit.     Lieh,  or.  perg. 
ra.  2  beschäd.  siegeln. 


786,  Der  rat  3u  Friedberg  an  Frankfurt:  verwendet  sich  sum 
wiederholtept  male  für  den  Friedberger  bürger  Schelm 
Wernhcr,  den  Johannes  zu  Winthirborg,  bürger  su  Frankfurt^ 
dort  gekümmert  hait.  Wernher  ist  nun  su  awölf  ntalen  in 
Frankfurt  su  gericht  gegangen,  obwol  Friedberg  manig- 
feldiclichin  und  großlichin  gcfehedet  ist,  daz  yme  daz  wandern 
gar  sorglichin  und  swer  ist,  und  Friedberg  auch  die  freikeü 
vom  reich  hat,  daz  man  des  uns  adir  den  unsem  nicht  tun 
sal  bie  virluste  grossir  pene,  sie  enweren  danne  vor  bie  uns 
an  des  richs  gerichte  irfordirt,  als  recht  ist;  auch  habe 
Johannes  sich  kuntschaft  und  gewisunge  virmessin  zu  brengin 
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r  Wemher,   des   her  nicht  getan   habe.   —   1403  juni  12 
3  p.  trinit.). 

suikfurt,  reicbss.-nacbtr.  754,  or. 


laus  Engel,  sehe  ff  in  und  bürget  su  Friedberg,  stiftet  su 
cm  seelgerät  für  sich  und  seine  f  frau  Gudichen  einen 
orr  SS.  Marie  v.  et  Kyliiini  et  soc.  ejus  in  der  Leonhards- 
t>elle  in  der  vorstadt  vor  dem  Mainzer  tor  und  begabt 
X  mit  4^1^  morgen  land  vor  der  Furbcchir  phorten  bii 
1  cruzen,  5  morgen  wiesen  im  Straßheimer  grund,  10  gl. 
•  rat  und  gemeinde  der  Stadt  jährlich  su  Weihnachten 
ben,  wiederkäußich  mit  150  gl,,  8  gl,  jährlich  auf  Maria 
^sweih  (febr,  2),  wiederkäuflich  mit  96  gl.,  und  5  achteln 
rngülte  uf  Hennen  Engeln  garten  bii  Walther  Swarczenbergers 
rten,  wiederkäuflich  mit  30  gl.  Zeugen:  u.  a.  Fribracht 
gel,  scheffin  und  burger  daselbs.  —  In  der  stad  Frideberg 
dem  cruzegange  gein  der  kirchdore  des  closters  und  con- 
its  zu  den  Augustinern,  1403  aug.  13  (1403,  11.  ind.,  babist. 
nif.  IX.  i.  14.  j.,   13.  aug.,  mant.  v.  Mar.  assumpc). 

irmstadt,  instr.  des  kais.  notars  Johs.  Stamheimer  von  F.,  paffe  Mainzer 

transsumpt,  s.  unten. 

*  

m  24.  juli  hatte  Eygelo  Rode^  plebanus  parrochialis  ecclesie 
.,  hierzu  seine  Zustimmung  erteilt.  Zeugen:  u.  a.  Friberto  Engel, 
opidi  F.  —  Am  8.  aug.  1404  (Rome  ap.  s.  Petrum,  6  id.  au^., 
)  trug  papst  Bonifaz  Iä.  dem  kantor  Volmar  des  "Wormser  Martm- 
t,  die  Stiftung  dieses  beneficii  zu  bestätigen,  dessen  patronat  Engel 
und  den  ältesten  seines  geschlechts  weltlichen  stanoes  vorbehalten 
Diesem  auf  trag  kam  Volmar  am  9.  dez.  1405  nach  (Pedirsheivt, 
ud.  13,  pont.  mnoc.  Vll,  a.  2).  Darmstadt,  or.- instr.  des  kais. 
^ohs.  Symonis  de  Mundett,  der.  Mag.  dioc,  perg.  m.  stark  be- 
iegel  des  Volmar.    Die  3  obigen  Urkunden  sind  wörtlich  aufge- 


yiedberg  an  Frankfurt:  beschwert  sich  über  die  hohe  be- 
uerung  des  Friedberger  wollenhandwerks  in  Frankfurt. 
1403  sept.  19. 

ankfurt,  reicbss.-nacbtr.  749,  or. 

asem  fruntlichin  grufi  zuvor.  Ersamen  wisin  liebin  frunde. 
at  des  heiligin  richs  und  unsir  miteburgir  von  dem  wullin- 
*ke  furbracht  und  zu  wißin  getan,  wie  daz  die  uwim  von 
im  und  heischin  zu  husgelde  von  ydeme  clude  wolh'n  zwene 
des  biz  herzu  nicht  gewonlichen  gewest  sie  und  von  eyme 
'ollin  nicht  me  gegebin  habin  dann  eynen  heller  zu  andirn 
üs  wir  daz  virstanden  han:  bitdin  wir  uch  fruntlichin,  mit 
rim  darumbe  woUit  redin  und  auch  bestellin,  daz  sie  die 
aßin  blibin  bie  aldir  gewonheit  und  herkommen  und  nicht 
von  en  nemen  dann  als  von  andirn  des  richs  stedin,  mit 
von  den  von  Wetzflar  und  Geilnhusin,  unde  nicht  wollit 
i,  daz  die  unsim  ferrer  ubirnomen  werdin,  als  wir  uch  des 
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sunderlichin  getruwen.  Daz  woUin  wir  gerne  virdben. 
fruntlichin  entwerte  bitdin  wir  beschriben.  Datum  feri 
post  Lambert!,  anno  1403. 

Van  uns  deme  rade  zu  Fritdeber 

Riickw. :    Den  ersamen   wisin   burg^rmeistim  und  d< 
zu  Franckinfurt,  unsim  liebin  bisundim  frunden,  dandum. 

'j8g.    Ritter  Hermann  von  Rodenstein  verpflichtet  sich, 
Friedberg  ein  Jahr  lang  su  dienen.  —  1403  sept, 

Darmstadt,  or.  perg.,  siegfel  fehlt. 

London,  British  museum,  stadtbuch  f.  1  u.  57',  als  einband  beni 
zu  entzifferndes  bruchstttck  (L).  —  Arendt. 

Ich  Herman  von  Rodinstein,  ritter,  bekenne  und 
uffintlichin  mit  diesim  brive  allin  den  dy  en  sehin,  horin 
(1)  also  als  des  allirdurchluchtigistin  furstin  und  heren 
prechtis  von  gots  gnadin  Romischin  konigis,  zu  allin  zi 
des  richs,  myns  liebin  gnedigen  herren,  gnade  mir  befo 
daz  ich  die  erbem  wisin  lüde  burgirmeistere,  scheeffin, 
burger  gemeynlichin  der  stede  Franckinford  und  Fritdel 
die  eren,  die  zu  en  gehorin  ader  en  zu  virsprechin  stein, 
koniglichin  gnade  wegin  virsprechin,  schüren  und  schin 
getruwelichin,  als  ferre  mir  Hb  und  gut  gereichin  mag  ? 
menlichen,  nymants  usgescheidin,  ^)  des  bin  ich  mit  gut( 
dachtin  mute  und  mit  sunderlichin  willin,  wißin  und  vi 
des  ohgenanten  myns  gnedigen  heren  des  Romischin  koi 
von  sines  geheifies  und  gebots  wegin  mit  den  ohgenc 
Fritdeberg  eymudig  und  eyntrechtig  worden  und  bin  mii 
komen  in  alle  der  masse  als  himach  geschriben  steit. 
namen  so  han  ich  mich  den  ohgenanten  von  Fritdeberg 
und  virbyindin  ich  mich  en  mit  disim  brive,  daz  neste  zi 
jar,  daz  also  hude  anegehit,  getruwelichin  zu  dinen  und  ; 
mit  myn  selbis  liebe  selbseste  myner  gesellin  und  knecht 
pherdin  und  hengestin  wol  irzugit  Und  sollin  ich,  mjme 
und  knechte  der  von  Fritdeberg  megenant,  alle  der  yrei 
zu  yn  gehorin  ader  en  zu  virentworten  sten,  schadin  ^ 
bestis  werbin,  tun  und  vorkeren  und  wider  sie  nit  tun  in 
wise  und  ir  tage  getruwelichin  helfin  leistin  und  in  j 
raden  und  vorkeren  und  mich  ir  houbtmanschaft  annemer 
virwesen  alleyne  ader  mit  ander  luten,  wie  dicke  und  zu 
zit  sie  des  begemt,  und  ir  messe,  jarmerkede,  geste  und 
mit  ir  habe  und  gute  dazu  und  widir  von  dannen  zu  ko 
wassir  und  zu  lande  getruwelichin  zu  schüren  imd  zu  schi 
zu  geleidin,  als  dicke  des  noit  ist  (3)  Und  ab  sie  ge 
zweitracht  mit  ymandem  betten  ader  noch  gewunen,  n 
daz  were,  und  da  daz  recht  bodin  an  mir  zu  blibin  und  m 
daz  anzunemen,  des  solde  und  wolde  ich  mich  annemen 
usrichtin  nach  mynen  bestin  synnen,  ane  geferde.     (4)   Ui 

')   S.  nr.  782. 
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Cb  die  ohgenanten  von  Fritdeberg  virschribin  ader  sust  vir- 
ik^ftiii,  daz  ich  dann  mit  myn  selbis  .lybe  zu  en  riden  und 
.^n  sal  und  wel  und  yn  daz  beste  getruwelichin  in  vorge- 
fecner  masse  helfin  vurkeren»  und  sal  ich  mit  mynen  gesellin 
aiechte  selbseste  in  ire  fehede,  krige  und  sachin  stoßin  und 
it  übe  und  gude  getruwelichin  helfin  und  ir  bestis  vurkeren, 
icli  vorgeschriben  steit.  Und  sal  ich  und  mjm  gesellin  und 
ite  zu  yder  zit  tun,  so  ich  von  der  stede  von  Fritdeberg  wegin 
want  darumbe  beschrebin,  gebedin  und  ermant  werdin.  (5)  Und 
id  wel  ich  auch  sie  und  die  yren  in  myme  ampte  und  in  alle 
a  gerichtin,  slofiin  und  gebidin,  da  ich  teil  adir  geme3me  han, 
t  hejrmen  und  enthalden  us  und  3m  zu  tage  und  zu  nacht  zu 
Ten  noiden  zu  riden  und  zu  behelfin.  (6)  Und  wer  es  auch, 
rh  ader  m3me  gesellin  und  knechte  alleyne  ader  mit  den  yren 
naczes  schichten,  es  were  an  sloßin,  gefangen  ader  sust, 
drleiie  der  nucz  were,  den  nucz  solde  ich  der  ohgenanten 
tmd  bürgern  zu  Fritdeberg  ingebin  und  entworten,  doch  daz 
ie  gefangen  halden  und  damide  umhegen  solden,  als  gefangen 

istf  ane  geferde.  Und  solden  dach  die  vorgenanten  von 
eberg  mich,  myne  gesellin  und  knechte  vorgenant  gen  den 
Igen  mit  orfehedin  und  virbuntnißin  wol  virsichem  glich  en 
^  als  ferre  daz  sie  muchten,  ane  geverde.  Doch  waz  in  die 
geborte,  daz  solde  man  buten  nach  marczal  der  gewapinden, 
Uby  gewest  weren,   noch  des  landes  gewonheit.     (7)  Und  vor 

dise  vor  und  nachgeschribin  dinste  und  sache  sollin  mir  die 
Wanten  von  Fritdeberg  gebin  hundert  gülden  guder  und  ge- 
ar  fritdeberger  werunge,  mit  namen  in  disin  nestin  vir  fron- 
1,  in  iclichir  fronfastin  fumfundzwenzig  gülden,  des  ich  en  auch 
I  zu  yder  zit  mynen  gewonlichen  quitebrif  gebin  sal.  Und 
I  mir  auch,  so  sie  mich  in  vorgeschribiner  maße  virschribin 
virbodin,  zu  jm  zu  kommen  y  vome  tage  und  zur  nacht  zu 
tgelde  gebin  zwene  gülden  ader  daundir  nach  marczal,  ab  ich 
rs  mjmer  dann  mit  ses  pherdin  rede,  adir  die  koste,  wilich 
sie  wolden.  Und  gebin  sie  mir  dann  die  koste,  so  weren  sie 
kein  nachtgelt  schuldig  zu  gebin  und  solde  ich  mir  daane  ge- 
il laßin.  (8)  Wer  es  auch,  daz  sie  mich  virschribin  und  vir- 
ten  gen  Fritdeberg  ader  anderswo  yn  zu  dinen  und  ir  tage 
Jistin,  also  daz  sie  beduchte,  daz  sich  es  zu  eyme  langen  legir 
5  zu  lygin  by  3m,  so  solde  ich  en  dinen  mit  vir  pherden,  ab 
az  an  mich  gesjmnen,  und  zwei  pherde  von  mir  senden  und 
ken,  und  solden  mir  dann  nach  marczal  der  pherde  myn  nacht- 
S^bin  ader  die  koste,  wilich  daz  sie  wolden,  als  auch  davor 
t  ist.  (9)  Bedorftin  m3m  auch  die  von  Fritdeberg,  ir  tage 
istin  in  der  stait  zu  Franckford  ader  da  ußen  uf  eyne  mile 
2^0  darumbe,  ane  geverde,  also  daz  ich  des  tages  gen  Franck- 
Wider  geriden  ader  kommen  muchte,  darumbe  solden  sie  mir 
nachtgelt  schuldig  sin  zu  gebin.  (10)  Auch  sal  ich  und  wel 
^rgerurte  jar  mit  huse  siczin  und  wonhaftig  sin  in  der  staid 
ranckford  vorgenant  und  darynne  hushalden,  und  ich  mich 
auch  den  von  Franckford  virschribin  han.     (11)  Und  sollin  die 
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egenanien  von  Fritdeberg,   die  eren  ader  die  zu  en  gdiore 
die  en  zu  virentworten   und   zu  virsprechin  sten,    semptüdu 
biesundem,    vor   allin   schaden,    niderlage    ader  schaczunge 
dazu  qweme  ader  noit  gesche,    davor   god  mit  synen  gnad 
diciichin  sin  wolle,  noch  vor  keynen  andern  schaden,  koste,  2 
virluste  ader  ergerunge,   myn  ader   myner   gesellin  ader 
habe,  pherde  noch  vor  keyne  ander  sachin,  wie  die  gesin  n 
mir,    mynen   gesellen   ader  knechten   myn    ader   yren   erb 
nymande  anders  von  unsem  wegin  nicht  me  schuldig  sin  3 
noch  zu  tune.     Und   sollin   wir   auch   darumbe  nicht  heisd 
fordern,  wir  ader  nymand  von  unsem  wegin,  mit  keynerleä 
wie    die    gesyn  muchten,    usgescheidin    alle    argelist   und 
(12)  Auch  ist  beret:  wer  es,  daz  ich  ader  myn  gesellin  ader 
mit  deme  rade  zu  Fritdeberg,   mit  den  burgiren,   burgirsc 
den    yren   sampt   ader   mit   ymande   bisundem    stoßig    ad 
trechtig  werden,  es  were  mit  Worten  ader  werkin  ader  mit 
leiie  sachin  daz  were,  bynnen  disir  jarisfrist,  da  god  vor  sie, 
solden  und  wolden  wir  nemen   und   tun    vor  den  scheffin 
zu  Fritdeberg,  als  vil  die  scheffin  darumbe  wiseten  zu  rec 
tcileten,  und  solden  und  wolden  wir  uns  auch  daane  genii| 
und  daz  auch  nergen  forter  brengin  noch  sie  darumbe  betej 
mit  ke3merleiie  sachin,  geistlich  ader  wemtlichin,  noch  nyn 
unsir  wegin  in  diehe3me  wiz,  ane  geferde.*)     Und  daruf  si 
auch  disin  brif  ynnebehalden.     (13)  Alle   dise   hievor  und 
schribin  stucke,  punte  und  artikel  semptlichin  und  iclichin  bi< 
han  ich  Herman  von  Rodinstein,  ritter,  vorgenant  in  guter 
an  eyts  staid  glabit  und  darnach  mit  ufgerackten  fingeren 
zu   den   heiligen   gesworen   stede,   feste   und   imvirbrochinl 
haldcn  vor  mich,  mjme  gesellin,  erbin  und  knechte  und  un 
und  dawider  nicht  zu  tun  mit  keynerleiie  Sachen  noch  behc 
wie    die    gesin    muchten,    usgescheiden    alle    argelist   und 
doch  yden  artikel  in  vorgeschribiner  maße  zu  halden,  als  ; 
daz  vor  eyde   und   eren   wegen   getun   mag,    und  auch  us^ 
die    edelin    graven   Syman    graven    zu  Sponhem    und    zu 
und  graven  Johan  graven  zu  Kaczinellinbogen   und   ir  nac 
der   man   ich  dann  bin.     (14)  Des  zu  orkunde    und    fester 
han  ich  Herman   von  Rodinstein,    ritter,    vorgenant  myn  i 
vor  mich,  myne  xovgenanten  gesellin  und  knechte  und  um 
an  disen  brif  gehangen.     Datum  anno  domini   1403,    ipso  d 
MichaheUis  archangeli  etc. 


7go,  Graf  Johann  von  Nasseuw  an  Frankfurt:  hat  seine 
von  denen  ein  teil  bei  dem  ger3aine  alz  kurzlich  vor 
borg  geschin  ist  mydde  waz  selfvierde  oder  selffun 
gleven,  einem  guten  freund  in  der  meinung  gelieh 
ritt  gehe  owcr  Rin  in  die  Eiffeln;  nach  ihrer  rückk 
er  die  beute  sogleich  zurückgeschickt,  Friedberg  abi 

a)    Hier  bricht  L  ab. 
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?derhoUen  anerbietens  sie  nicht  angenomtnen,  Besitst 
igens  auch  ansprüche  an  Friedberg,  hat  aber  vergeblich 
•  abhaltung  einer  tagfahrt  gebeten,  —  1403  nov,  23 
f.  p.  Elyzabet). 

Ulkfurt,  reichss.-nachtr.  753',  or. 

erzu  teilte  F.  am  29.  nov.  {vig,  b.  Andreen  ap.,  ebenda  753«,  or.) 
-t  mit,  es  habe  über  das  gerynne,  als  uf  s.  Ruffus  tag  (aug.  27) 

virgangen  vor  des  h.  ricns  staid  bii  uns  su  F.  gescneen  ist, 
yder  etsUche  des  h,  richs  und  unsir  miteburger  nidergeworfin, 
i»  und  gef angin  wordin  sin  wider  god,  wider  eren  und  rechte, 
meynen,  alsbald  dem  könig  einen  bericht  gesandt  und  hiervon  den 
benachrichtigt;  und  were  uns  hinder  sinen  koniglichin  gnaden 
^lichin,  ferrer  dasu  zu  entwerten  ader  su  tune,  dan  wir  liefiin 
niglichin  gnade  damide  bewerden;  doch  so  were  sin  gnade 
igin  richs  etelman  und  gehorte  su  deme  heiligen  Romischin 
es  wir  uns  virsehin,  als  tedin  wir  auch.  Und  woldin  gerne 
w  gnaden  kommen  vur  des  o^jg'enanten  unsers  gnedigin  herren 
nischin  koniges  gnade  und  sine  rete  und  von  yme  nemen  da- 
was  dann  irkant  wurde,  des  uns  sin  etelkeia  von  siner  und 
en  wegin,  die  bie  der  ^eschichte  gewest  weren,  von  eren  und 
wegin  plichti^  were.  Will  die  ansprüche  des  grafen,  von  denen 
i  weiss,  daseUnst  uf  dem  tage  vur  unsers  gnedigen  heren  des 

gnaden  gerne  vir  hören,  —  Graf  Johann  erwiderte  Frankfurt 
».  (domin,  p.  conc.  Marie,  ebenda  7^',  or.):  er  meine,  das  sii 
ig  von  ufis  genommen  hettin,  und  weren  wir  eyn  will  heydett 

aber  F.  habe  gar  nicht  geantwortet.  Bezüglich  seiner  ansprüche 
tadt  wundere  er  sich,  das  sii  ir  eyde  und  globde  also  gar  Vor- 
hand und  noch  vorgessin  woln,  aarumbe  wir  sii  dicke  gemant 


läge  der  Stadt  Friedberg  gegen  die  bürg.  —  1403  des.  IL 

armstadt,  or.,  rodel  =  8  blätter,  im  oberen  teil  zerfetzt,  m.  spuren  des 
Lufgedr.  siegeis. 

er  Schiedspruch  erfolgte  erst  1410,  s.  nr.  840. 

•ise  nachgeschribin  schuldegunge  und  anspräche  tun  [wir] 
germeister,  der  raid  und  die  burger  zu  Fritdeberg  zu  den 
a  festin  dem  burggraven,  buwmeistern  und  den  burgmannen 
j  zur  bürge  Fritdeberg:  zum  1.  mole  sprechin  wir  en  zu  uf 
artikel  seligen  gedechtniße  des  hochgebomen  furstin  herzöge 
htis  des  eltim  spräche  und  sunebrives,  der  da  besegit  und 
m  uswisit :  folgt  nr.  610  §  14,  daz  uns  der  artikel  an  viel 
von  den  bu[rgma]nnen  e3mteils  ubirfaren  und  nicht  gehalden 
r  noch  nicht  gehalden  wirt,  als  uns  dunket,  und  sunderlichin 
Ibrecht  [WJeisen  von  Furbach  seligem  dem  alden»  der  da 
hof   in   der   stait   koufte   und   zu   sich   zouch,    da  her  3mne 

sine  lebetage,  und  eynen  hof  vor  Furbechir  dore  in  der 
1  gelegin,  die  deme  heiligin  riche  und  der  staid  Fritdeberg 
ler  her  bedehaftig  und  dinsthaftig  gewest  sin,  und  auch  des 

richs  und  unsem  miteburgir,  mit  namen  Clas  Massinhemer 
i^  drauwe,  sine  afigen  uszubrechin,  und  den  unsem  zu  slahen, 
sie  von  der  stede  wegin  bede,  erbegelt  und  sture  an  yme 
?n  von  den  vorgnanten  sinen  hofen   und   guden;    und   auch 

riedbeiver  orkundenbocb  L  ^"^ 


w    .» 


vi 

*  -      — 


Darumbe  wir  desmals  den  burggraven  betcg< 
en,  denselbin  Clas  Kahinbergem  widerumbe  ; 
gerichte,  ufdaz  dem  gerichte  und  deme  clegii 
den  frabel,  den  her  also  in  des  richs  staid  b 
auch  Gerharden  von  Nuhem  und  Korbe  mci 
halden,  daz  deme  riebe  und  deme  gerichte  umi 
geschee,  den  sie  da  begangen  hatten  widir  daz 
nicht  gescheen  ist.  Und  hcischin  nach  deme 
richte  den  frabel  gekart  nach  rechte.  —  (10) 
en  zu,  daz  in  deme  jare  1401  der  vorgnatUeh 

Im  man  ist,  in  des  heiligen  richs  stait  bie  nacht  u 

lichin   mit  gewalt  und   ane   gerichte   lief  obir 
und  slug  den  und  nam  3rme  sin  messir   und  hi 
an  und  wolde  en  gesichirt  han  in  die  bürg,  ah 
Engel  clagete,   daz   da  ist  wider  des  heiligen 
daz  gerichte,   des  uns  bedunket.    Und  hcischin 

r^J:  und   deme  gerichte  umbe  solichin   frabel   karur 

rechte.  —  (11)  Auch  sprechin  wir  en  zu,  daz 
manne,    mit  namen  Erwin  Lewe  von  Steinford 

!^*  Weise  von  Furbach  und  ir  mitegengir,  Mengo: 

Westirborg  und  ir  nachfolger  in  deme  jare  al 
bie  nacht  und  bie  nebel  noch  der  langlockin  z 
und  unsir  miteburgirschen  bie  uns  in  des  richs 
und  ir  dochtim,  zu  der  zit  wonhaftig  bie  dem  t 
mit  gewalt  ane  gerichte  ir  hus  ufstissen  und  < 
und  ir  dochtir  heilallegeschreiit,  den  dochtiri 
siden  hullin  genomen  und  der  müder  ir  kann< 
uns  zu  der  zit  clageten.  Dieselbin  geschieht 
der  zit  deme  burggraven  clageten  und  auch 
frauwe  Gele  Folmam,  und  manten  den  bürg] 
stellin  wolde,  daz  deme  riche,  deme  gerichte  ui 


-  ■! 
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flirte  das  pherd  geweldiclicbin  in  die  borg,  daz  da  ist  wider 
lieiligen  richs  friheid,  wider  daz  gerichte,  wider  *^)  unsir  gewon- 

and  herkomen,  als  uns  bedunketi  darumbe  wir  auch  den  bürg- 
ten betegedingeten  und  ansprachin  zu  der  zit  und  baden  en, 
lier  bestellin  wolde,   daz    deme  riebe  und  deme  gerichte  umbe 

frabel  und  ungefüge  karunge   gesche,   des  nicht  gesehen  ist. 

heischin  den  frabel  deme  riche  und  deme  gerichte  gekart 
I  rechte,  wan  wir  meynen,  daz  soliche  vorgeschriben  frabel 
migefuge,  die  in  des  richs  stait  gescheen,  vor  des  richs  gerichte 
ler  stait  gehören  zu  strafen,  als  davor  ludet  und  daz  in  alder 
herbracht.  —  (13)  Darnach  beschuldigen  wir  sie  und  sprechin 
am  of  den  vorgnanten  artikel  seligen  gedechtnisse  konig  AI- 
Ais  saczunge  und  sunebrives,  der  in  eyme  artikel  besagit  und 
ilielt:  folgt  nr.  162  §  2j  daz  uns  derselbe  artikel  an  viel  enden 
it  gehalden  ist  ader  nach  gehalden  wirt,  als  uns  bedunket,  und 
derlichin  mit  namen  von  Hennen  von  Selbold,  der  eyn  burgman 

daz  der  vor  ziden  des  heiligen  richs  und  unsem  miteburger 
imen  Quintemer  daz  sine  frebelichin  nam  in  Nuhemer  gerichte 
egen  und  sich  darzu  zouch  mit  gewalt,  in  die  gude  der  ohgnante 
Mie  Quintemer  mit  rechtem  gerichte,  mit  orteil  der  scheffin 
I  mit  orkunde  gesast  und  geweret  waz  nach  des  gerichtes  rechte, 
ie  unde  gewonheid  daselbis  zu  Nuhem.  —  So  ist  uns  auch  der- 
be artikel  obirfaren  von  hem  Gilbrecht  Weisen  von  Furbach, 
fcer,  megnant,  der  in  des  richs  staid  frebelichin  mit  gewalt  und 
5  gerichte  nam  Clas  Gk)ltsmitde,  des  richs  und  unserm  miteburger, 
EKn  gülden  ring,  der  yme  phandes  stund,  und  drauwete  3rme 
nm  zu  slahen,  als  uns  derselbe  Clas  clagete.  —  Auch  ist  uns 
nselbe  artikel  in  konig  Albrechts  brive  vorgnant  ubirfaren,  als 
I  dunkeit:  folgt  nr.  162  §2,  von  hem  Johans  von  Stockhem, 
:ers,  knechte,  der  da  frebelichin  mit  gewalt  und  ane  gerichte 
'  uns  in  des  richs  staid  ging  in  Franckin  Snyders  hus,  des  richs 
I  unsers  miteburgers,  als  her  zu  der  zit  nicht  inheymes  waz, 
1  brach  3rme  sine  dore  und  kisten  uf  und  nam  daruz  mentel  und 
ke,  als  uns  derselbe  Francke  clagede,  daz  wider  den  ohgnanten 
ikel  ist,  als  uns  bedunket,  die  damite  großlichin  obirfaren  ist, 
ler  des  heiligen  richs  friheid,  wider  daz  gerichte,  unsir  gewon- 
t  und  herkomen,  als  wir  meynen,  dammbe  daz  sie  bie  uns  an 
i  richs  gerichte  der  m^gnanten  staid  von  uns  und  des  richs 
rgera  nicht  nemen  wollin,  weme  sie  zuzusprechin  han,  nach  lüde 
\  megfumten  artikels :  folgt  nr.  162  §  2.  Und  dringen  uns  mit 
vralt  davon,  als  uns  dunket;  waz  wir  den  burggraven  und  die 
nneistere  angerufin,  gemanen  und  gebitin  mögen,  daz  sie  be- 
ilin wollin,  daz  solich  ungefüge  und  frabel  abegetan  werde  und 
ae  werde  nachgegangen,  als  der  vorgnante  artikel  daz  clerlichin 
egit  und  uswisit,  daz  uns  des  nicht  gedyen  noch  widerfaren  mag. 
1  heischin  solichen  frabel,  gewalt  und  ungefüge  gekart  noch 
hte.  —  Item  ztmi  14.  male  schuldigen  wir  sie,  daz  hern  Erwins 
xht  von  Swalbach,  rittirs,  eyner  gnant  Sure,  als  her  zu  der  zit 

e)  Durchstr. :  unsir  privilegiia. 


Buchs  knecht,    der  nach  burgman  ist,  und  s 

yme  da  waren,   und  namen  daz  pherd  frebe 

anc  gerichte  uz  deme  kummer  und  uz  dem< 

in  die  bürg,   des  doch  nicht  sin  solde,    daz 

gnanten  artikel   seligen   gedechtnisse   konig 

als  uns  dunket,  der  da  uswiset,  daz  die  bürg 

bchulfen  sin  zu  irem  rechten  etc.,  wider  daz 

richs    friheid   und   unsir  gewonheit  und  herk 

Undc    heischen   deme  heiligen   riche  und  dei 

gekart   nach   rechte,   wante   soliche   frabel   ; 

^  .1  richis  gerichte  in  der  stait,    als   auch   vor   g 

"' .'  sprechin  wir  en  zu,  daz  eyns  teils  der  borge 

V  i  Lewe    von  Ste>Tiford   megnant,    Heinrich   vc 

':.-  folgir  und  mitegengir,  Wigand  von  Buchs,  de 

•c  '  bruder,    Henne  Yde,    Rulen  Henne   und  Ste 

-   _  frcbelichin  liefin  uz  der  bürg  in  des  richis  s 

r>'  und     schruwin    uffinberlichin    luder    stynim< 

'•'^:'  fyende^'o!"   und   slugen   frebelichin   den   lud< 

':..  dore  bie  nebel  und  bie  nacht  und  irschracht 

';,  geschrciie,    sunderlichin   frauwin   die   mit   lo 

und  ander  lüde,  frauwin  und  man.  Und 
zu  zwen  malen  gesehen  waz,  so  als  wir 
mannigfeldiger  fehede  beladin  warin,  sundei 
Kryge  von  Foitzsperg  seligem,  der  sich  an  ur 
gcschribin  hatte,  her  wolde  uns  virbemen  ur 
stan  nacht  und  dag,  des  wir  noch  sinen  brii 
von  orbar  ludin  muntlichin  gewamet  wordei 
deme  gcsohreiic  kuntlichin  in  der  Judingaßin  : 
wir  den  burggravcn  baden  zu  uns  komen  in  u; 
yme  soliche  frabel  und  geschichte,  als  sie 
mit  heylallegeschreiie,    als  vor  ludet,    und  b 
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^ap  yme  dry  heller,  als  daz  gewonlichin  und  herkomen  ist, 
yait  yn,  daz  her  jnne  ejnen  kümmern  wolde,  der  hiez  Henne 
rrer,  der  were  yme  schuldig.  Des  ging  des  gerichtis  knecht 
mgnt  mit  demselbin  Richwine  und  qwam  an  Hennen  Huderer 
vorgnanten  und  kununerte  den.  Du  slug  der  vorgnante  Henne 
srer  an  Richwinen  und  stalte  sich  zur  gewere  frebelichin  wider 
Berichte  und  entlif  deme  richtere  und  Richwine  megnant.  Du 
A  der  megnante  Henne,  des  gerichtis  knecht,  wider  Richwinen 
nnen  knecht:  „Wolhin,  laufit  und  folgit  3rme  nach,  und  hait 
dasselbe  recht,  daz  ich  han,  und  haldet  yn!**  Des  folgeten 
mirg9Mnte  Richwin  und  sin  knecht  dem  ohgnanten  Hennen 
erer  nach  biz  an  den  phuel  for  der  bürg,  und  qwam  des  ge- 
js  knecht  vorgnant  hernachfolgen  darzu  und  greffen  den  man 
der  bürg  und  wolden  en  haldin.  Des  qwam  der  burggrave 
die  burgmanne  eyns  teils  mit  yme,  mit  namen  her  Sibold  Lewe 
Stejrnford,  ritter,  Sibold  Lewe,  sin  son,  Henne  von  Cleen  und 
«n  Lewe  von  Steynford  mit  andern  den  burgmannen,  die  mit 
ni  der  zit  da  waren,  und  Guntram  Lewe,  der  nicht  borgman 
gegangen  uz  der  bürg  in  die  staid  in  der  stede  gerichte  und 
?Bn  da  Richwin  megnant  und  sinen  knecht  und  drungen  sie 
neldiclichin  ane  gerichte  darzu,  daz  sie  en  glabin  musten  zu 
%  waz  die  burgmanne  darumbe  in  der  borg  vor  recht  wiseten. 
Melbin  Richwin,  des  richs  und  unsem  miteburger  megnant^  sie 
k  to  iren  glabeden  han,  als  her  uns  gesegit  hait.  Und  namen 
l  entweldigeten  Hennen  Huderer  en  vorgnant  und  fürten  en  in 
*borg  uz  der  stede  gerichte,  daz  da  ist  wider  den  ohgnanten 
ftel  seligen  gedechtnisse  Romischir  konig  Albrechts  saczunge 
t  »unebrives  zwiscliin  borg  und  stait,  der  da  eigintlichin  uzwiset : 
p  nr.  162  §  2,  Der  artikel  großlichin  damite  ubirfarin  ist, 
^OQS  bedunket  und  auch  ist  widir  daz  riche,  wider  daz  gerichte, 
b"  fryheit,  gewonheit  und  herkomen,  darumbe  wir  den  bürg- 
ten zu  der  zit  betegedingeten,  daz  her  den  ohgnanten  Richwine 
e  sinen  knecht  ir  gelabede  loz  segede  und  den  vorgnanten 
nen  Huderer  widerumbe  entworte  in  der  stede  gerichte,  darus 
en  genomen  hette,  ufdaz  deme  gerichte  imibe  den  frabel  und 
e  clegir  umbe  sine  schult  widerfure,  waz  daz  gerichte  wisete, 
lier  darumbe  plichtig  were  zu  tfine,  des  uns  nicht  gedien  ader 
-lien  muchte.  Und  heischin  den  frabel  deme  heiligen  riche  und 
^  gerichte  gekart  nach  rechte  und  des  richs  und  unsem  miteburger 
sinen  knecht  ir  gelobede  ledig  und  loz  zu  sagen.  —  (9)  Item 
iach  sprechin  wir  en  zu,  daz  der  vorgnante  Henne  von  Rendel, 
gerichtis  knecht,  von  gerichtis  wegen  eynen  gnant  Clas  Kahin- 
Sir  wolde  gehaldin  han  umbe  eynen  großin  frabel,  den  her 
Uns  in  des  richs  staid  begangen  hatte,  als  uns  beduchte,  mit 
len  daz  her  frebelichin  imd  geweldiclichin  ane  gerichte  ging  in 
Urichs  zu  Falkstein  hus  und  schatte  yme  sine  kuchindore  und 
Uwe  yme  in  sime  eigih  huz  zu  irmorden,  als  wir  vimamen,  daz 
qwamen  ejms  teils  der  burgmann,  mit  namen  Gerhard  von 
^em  selige  und  Korpp  mit  yme,  als  der  vorgnante  Heinrich 
gete,  unde  namen  den  ohgnanten  Clas  Kahinbergir  des  gerichtis 
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nfi  von  hem  Gilbrecht  Weisen  von  Furbach,  ritter,  sime 
dieselbin  hafe   und  guder  n&   besitzit  und  innehait;  und 
hem  Weisen  von  Furbach,  ritter,  der  eyne  schirren  geph 
dauf   gelegin  hait   in   der  vorgnatUen  staid  gelegin,  & 
Straßhemers  waz ;    van  Winther  von  Filmar,  der  ejmen  1 
Judingassin   vor  ziden  gekouft  hait  in  der  vorgifaff/^n  si 
nande  von  Swalbach  seligem  und  nfi  von  Re3mhardei  si 
die  da  gulde  uf  eyme  ramen  habin  vor  der  bürg  geleg 
seibin  staid;   von  Dolden  Weisen   von  Furbach,    der  eyi 
vor  Menczir  dore  in  der  vorstaid^)  hait,  von  Heinrich 
und  Ruprecht   von   Carbin,   die  da  gulde   uf  Peder  Wi 
ramen  jaris  fallinde  han.     Die  vorgnanten  huser,  haf< 
unde   gulde   deme  riche  und  der   stait   von   alder^)  be 
dinsthaft  gewest   sin.     Und  han  wir  die  vorgnanten  bu 
meisten   teil   darumbe   besant  und  tun  manen,  deme  ricl 
staid  sotan  bede,   erbegelt  und  sture  zu  richten,  des  uns 
gehulfin   hait   und   uns   damite   virsitzet.  —  Auch   ist  ui 
genante  spräche  und  sune  ubirfaren  in  eyme  artikel  die 
und  uswisit:  folgt  nr.  610  §  6,  daz  des  der  vorgnante 
Weise  selige,  der  in  der  stait  wonhaftig  waz,  ny  getun 
den   gestaden   die  in  sinen  hofin  sassen,   daz   sie   deme 
der  stait  glabeden  und  swuren  noch  lüde  des  vorgnanti 
und  auch  nu  her  Gilbrecht,   sin  son,  noch  nicht  getan  li 
die  sune  und  spräche  von  den  vorgnanten  burgmannen 
ubirfaren   und   nicht  gehalden   ist,    als  uns  dunket,  und 
lichis   von   en   obirfaren  wirt,   als   wir  me3men.     Und  k 
virsessin   bede,    erbegelt,   sture   und   dinste   und   auch 
sunebruche  dem  heiligen   riche   und  der  stait   gekart  n 
—  (2)  Darnach   sprechin   wir  en   zu    uf   eynen    artikel 
dechtnisse   Romischer   konig  Albrechtis   satzunge    unde 
zwischin  borg  und  staid,    als  der  eigintlichin  imd  clerlic 
und  uswiset :  folgt  nr.  162  §  2,  daz  Gemand  von  Swj 
eyn   burgman    waz,    vormals   in   zidin  eynen  des  heiligii 
unsem    miteburger^)    eynen   der   genant    waz   Cunze   E 
dem    felde   betrait   und   hyng   den   an   eynen   boum  frei 
gewalt    bii    Nitdern-Wissel ,    darumbe   daz   sie   sich    undi 
mit   Worten   in   der   ratstobin    gezweiiet  hatten,    als  wir 
daz   da   ist   widir   den    vorgenanten   artikel,    der  damite 
und   swerlichin    obirfaren   ist,    widir    daz   heilige   riche, 
gerichte,    unsir   gnade    und  friheit,    als  wir  meynen.     U 
darumbe  deme  riche,   deme   gerichte  und  den  erbin  soll 
gebust  und  gekart   nach  rechte.  —  (3)  Auch  ist  uns  de 
gnante   artikel    obirfaren    von    dem    obgnanten    Gema 
nr.  162  §  2,  daz  der  vorgnante  Gernand  von  Swalbach 
ane    gerichte    genomen   und   heim    in   die  bürg  hait  tun 
gerade  zu  eyme  ramen  gehorit ;  soliche  bessirunge  an  d< 
als  Henne  Tzimmerman   daane   hatte,    doch  des  heiligin 

a)  Durchstr.:  gekouft  und  tu  sich  gezogen,  b)  Durchsi 

c)  Nr.  840  §  12:  einen  beder. 
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Qaiteburger  mit  namen  Henne  Cruczeman  und  Cunze  Grabe 
S&ditem  gerichte  irwunnen,    irfordert   und   irclagit  hatten,   da- 

.^rselbe  artikel  sweriichin  ubirfarin  ist  und  auch  ist  widir 
Berichte,  unsir  gnade,  friheid  und  herkomen.  als  uns  dünken, 
IIk  auch  die  worgnanten  des  richs  und  unsir  miteburger  also 
Lfjt  han.  Und  heischin  darumbe  deme  riche,  deme  gerichte 
■en  clegem  den  frabel  gekart  nach  rechte.  —  (4)  Damach  be- 
idiigen  wir  sie  und  sprechin  en  zu,  daz  Erwin  von  Swalbach, 
K  der  zu  der  zit  eyn  borgman  waz,  und  Reynhard  von  Swal- 
f  der  noch  borgman  ist,  in  deme  jare  als  man  zalte  1393  tmd 
üerider  und  nochfolger  jegeten  und  yleten  eynen  genant 
m  von  Mencze  zu  der  staid  in  mit  gewapinder  hant  und  mit 
nften  swerten  uf  den  market  und  in  daz  hus  Zum  Schilde  und 
r  obir  den  weg  in  daz  hus  Zu  der  Gulden  Wagin  und  wolden 
gefangen  han,  ab  sie  gekunt  hetten,  als  der  vorgnante  Fryle 
ete,  daz  da  ist  auch  widir  den  megnanten  konig  Albrechts 
brif,  der  da  in  eyme  artikel  uswisit,  daz  die  burgman  den 
;em  sollin  behulfin  sin  zu  ireme  rechten  etc.  ^),  widir  daz  ge- 
le«  widir  unsir  gnade,  friheit  tmd  herkonmien,  als  uns  bedunket. 
k)  ist  uns  auch  der  vorgnante  artikel  obirfaren,  als  uns  be- 
reit von  hem  Ebirhard  Lewin  von  Steinford,  ritter,  dem  jungen, 
barggraven  son,  und  von  Erwin  Lewin  von  Steynford  und  ir 
rideren,  die  da  eyns  von  Breidinbachs  knecht  yleten  und  ja- 
n  zfi  der  Ußir  porten  yn  des  richs  stait  biz  vor  Andrens 
Beneres  hus  und  fingen  en  und  drungen  ^)  en  zu  gelobeden  ane 
chte  frebelichen  mit  gewalt,  als  uns  derselbe  knecht  zu  der  zit 
ete.  —  Auch  so  ist  derselbe  ohgnante  artikel  obirfaren,  als 
meynen,  von  den  megnanten  hem  Ebirhard  Lewin  und  Ger- 
le  von  Swalbach  vorgnanten,  die  da  zwischin  den  zwen  Ußir 
en  Wigants  knecht  von  Oxstait  worfin  von  eyme  hengiste  ane 
chte  frebelichin  mit  gewalt  und  fürten  den  in  die  bürg.  EHse 
^eschribin  sache  alle  wider  den  obgnanten  artikel  sin,  wider 
heiligen  richs  friheit,  wider  daz  gerichte,  wider  unsir  privile- 
.  unsir  gewonheit  und  herkommen,  als  uns  bedunkit;  und  waz 
den  burggraven  und  die  buwmeistere  darumbe  betegedingeten 

angesprachen,  daz  sie  bestehen^  daz  deme  heiligen  riche  und 
e  gerichte  umbe  den  frabel  karunge  geschee,  des  doch  nicht 
hen  ist.  Und  heischin  darumbe  deme  riche  und  deme  gerichte 
frabel  gekart  nach  rechte,  wan  wir  daz  von  alder  han  her- 
htt  waz  frebel  in  des  richs  stait  gesche,  vor  des  richis  gerichte 
er  staid  gehören  zu  strafin.  —  (5)  Item  darnach  sprechin  wir 
zu,  daz  hem  Ebirhard  Weisen  von  Furbach,  ritters,  knecht 
T  gnant  Honing  in  deme  jare  als  man  schreib  1394  e3men 
^n  man  von  deme  dorie  in  des  richs  staid  in  der  Nuwengassen 
elichin  mit  gewalt  und  ane  gerichte  von  synem  pherde  wari 
slug  en  darzu  mit  e3rme  steckin  und  nam  yme  daz  pherd,  daz 
auch   ist   wider   den    vorgeschribin   konig    Albrechts    sunebrif, 


d)   In  der  Torl.  folgt:  und  drungen, 
*)   Nr.  162  eingang. 
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borgman  waz,  in  deme  jare  1397  anegreif  in  des  richs  stait 
mullerknecht  frebelichin  mit  gewalt   unde  ane  gerichte  und 
den  geweldiclichin  uz  der  stait   gefurt   han,    dann   daz  en 
barger   entschatten,    daz    da    auch    ist    wider   seligen  gede 
konig  Albrechts  sunebrif,    wider   des    heiligen   richs  fi^eit, 
daz   gerichte,   unsir   gewonheit   und   berkomen.    —    Auch 
wir  en  zu,  daz  Gilbrecht  Weisen  knecht  seligen  eyner  gnaat 
lach   Goczin    son   von   Obemwullinstaid   und    sine   mitegenger 
nachfolgir  in  dem  vorgnanten  jare  gingen  bie  nacht  und  bie 
bie  uns  in  des  richs  staid  in  der  Duczin  herren  haf  uf  deme 
gelegin  und  namen  und  abeschaczeden  da  eynen  prister  gnant 
Clas  Kringe  daz  sine  frebelichen  mit  gewalt  und  ane  gerichtet 
her  uns  clagete,  daz  da  auch  ist   wider   den   ohgnanten  konig 
brechts   saczunge    und    sunebrif,    wider    des    heiligen  richs 
wider  daz  gerichte,  unsir  gewonheit  und   herkommen,   als  uns 
dunket.     Solichin  frabel  und  ungefüge   wir  dem  burggraven 
taden  und  badin  yn,   daz  her  bestellin  wolde,    daz  dem  prister 
sine  gekart  und  widirgegebin  worde,   des   doch   nicht  gesehen 
als  wir  vimomen  han,  und  daz  deme  riche  und  deme  gerichte 
den  frabel  karunge  gesche,   des   nicht   gesehen   ist.     Und  beis 
nach    deme    riche    und    deme    gerichte   karunge   nach  rechte 
deme  prister  daz  sine  widergegebin  und  gekart.    —    Item  zu 
13.  sprechin   wir  en  zu,   daz   in  deme  jare  1400   unsir  diner 
phinxsten  gephand  hatten   kuwe   und   £^der   fehe   uf  der  stede  p-i 
meynde   und   die   gedribin   in   des   richs  staid  in  eynen  hof  in  derj 
vorstaid  vor  Menczer  dore,  daz  da  Gerlach  Gilbrecht  Weisen  knedii 
YOTgnant  seligen  qwam  und  nam  die  kuwe  und  daz  fehe  frebelidoi 
und  geweldiclichin  uz  deme  hofe  und  treib  daz  enweg  ane  gericlite 
und  ane  unsem  willen,    als  des   nicht   sin   solde,    als  wir  mcyneik 
daz  da  ist  wider   des   heiligen   richs   und  der   stede   friheid,  wider 
daz  gerichte,    unsir  0   gewonheid   und   herkommen,    als  uns  dunket 
Und  heischin  deme   heiligen   riche    und   deme   gerichte  den  frabd 
gekart  noch  rechte.  —  Item*^)  zum  16.  sprechin  wir  en  zu  uf  da 
dickegenanten  artikel  seligen  gedechtnisse  konig  Albrechts  saciunp 
und   sunebrives,   der  da   uswisit:  folgt  nr,  162  §  2,  daz  der  ob 
gnapUe  artikel  an  des  richs  und  unsem  miteburgern  der  vorgnanten 
staid  an  viel  sachin  uberfarin  ist,    als  uns  dunket,    und   mit  namen 
von  Hennen  von  Cleen,  der  eyn  borgman  ist,  der  in  deme  jare  1402 
in  genwortikeit  hem  Weisen  von  Furbach,    ritters,    der   eyn  burg- 
man  ist,  und  Peder  Smicken  vor  deme  huse  Zu  dem  Grunynbergir 
in  der  mcgnanten  des  richs  staid  rette  wider  Richwin  Goltsacken, 
des  richs  und  unsem  miteburger,  frebelichin:  „Dfi   meynedigir  gc- 
hiender  bosewicht,    wo   gestfi   her?     E>fi    enkanst    mirs   doch  nicht 
vorgen,  ich  cnhenke  dich  I**   und   tet   jrme   solich   unhobische   drau- 
Worte,    als    uns    derselbe  Richwin   clagete,    so    als   der   vorgftante 
Richwin  mit  rechtem  gerichte    von   yme    komen    waz,    daz    da   ist 
wider   den  ohgftaftten  artikel:  folgt  nr,  162  §  2.^)     So    ist   auch 


f)  In  der  vorl.  folget  unsir.  g)  Der  erste  satz  dieses  §  16  ist  in  der 

▼orl.  durchstrichen.  h)  Bis  hierhin  ist  $  16  in  der  vorl.  durchstrichen. 
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orgftante  artikel  (folgt  nr.  162  §  2)  ubirfaren,  als  uns  dunket, 
^unrade  von  Morle  gnant  Behenit  der  eyn  borgman  ist«  der 
ebelichin  mit  gewalt  und  ane  gerichte  in  des  richs  vorstaid 
Jfiir  dore  des  richs  und  unsir  miteburgerschen  Jeckeln  Snyders 
iien  ir  hus  ufbrach  und  nam  daruz  fruchte,  die  hinder  sie  ge- 
waz  und  in  eyme  geistlichen  kununer  lag,  und  fürte  der 
te  ejms  teils  enweg  uz  der  staid  ane  iren  willen  und  wißin 
m  voTgnanten  jare  1402  uf  den  mantag  nach  ostem^),  als 
lie  Yorgnante  frauwe  clagede,  daz  da  ist  wider  den  vorgnanten 
d  konig  Albrechts  saczunge  luid  sunebrives,  als  wir  meynen, 
r   des  heiligen  richs  und  der  stede  friheid,  wider  daz  gerichte, 

gewonheit  und  herkomen,  darumbe  die  burgirmeistere  den 
graven  betegedingeten  und  mit  yme  retden,  als  balde  en  die 
lochte  geclagit  wort,  daz  her  mit  Cunrade  vorgnant  reden 
ei  daz  her  die  fruchte  wider  in  den  kummer  brechte,  daruz 
sie  genomen  hette,  des  doch  nicht  geschach.  Und  heischin  den 
d  dem  riche  und  deme  gerichte  gekart  noch  rechte.  —  Item 
17.  sprechin  wir  en  zu  uf  den  dickegenanten  artikel:  folgt 
162  §  2,  daz  Ruprecht  von  Garben,  gesessin  zum  Rodichin, 
C3m  burgman  ist,  in  dem  jare  1402  des  donersdages  vor 
Tencii*)  eynen  des  heiigen  richis  und  unsern  miteburger  gnant 
Goltsmit  vor  sime  huse  Zum  Widel  frebelichin  slug  an  synen 
als  her  uns  geclagit  hait,  umbe  sine  schult,  die  derselbe  Glos 
Bm  gerichte    in   der   bürge    irwunnen,    irfordert    und    irclagit 

daz  wider  den  ohgnanten  artikel  ist,  als  uns  bedunket,  wider 

rerichte  und  unsir  friheid  und  gewonheit.     Und    heischin   dem 

und  dem  gerichte  den  frabel  gekart  noch   rechte.    —    ItemO 

18.  sprechin  wir  yn  zu,  daz  her  Sibold  Lewcn  von  Steynford 
it  eyner  gnant  Hom  des  suntagcs  ,vor  assumpcionis  Marie ') 
im  vorgnanten  jare  lief  obir  eynen  koufman  von  Schotten, 
genant  ist  Henne  Lincke,  der  sincn  koufmanschatz  bie  uns  in 
ichis  staid  gefurt  hatte,  und  fing  und  sichirde  den  frebelichin 
Gewalt  und  ane  gerichte  und  drang  den  koufman  darzu,  daz 
irme  virredin  muste,  des  nymande  zu  sagin  nach  zu  uffinbaren, 
lerselbe  koufman  vor  dem  burggraven  also  genwerticlichin 
beclagete,  daz  da  ist  wider  des  heilgcn  richs  friheid,  wider 
gerichte,  unsir  gewonheit  und  kerkomen.  Und  heischin  den 
1  deme   riche  und  dem   gerichte  gekart  noch  rechte.  —  Item 

19.  sprechin  wir  yn  zu,  daz  Gilbrecht  Weisse  selige  uf  unsir 
ren  abint  als  sie  gebom  wart*)  fing  Hartman  von  Sulczpach, 
Hermans  von  Garben  schultheissen,  in  des  richis  staid  vor 
an  Sarwechten  hus  frebelichin  mit  gewalt  und  ane  gerichte, 
sr  uns  geclagit  hait,    daz   da   ist   wider  des  heiigen  richis  fri- 

wider  daz  gerichte,    unsir  gewonheit  und  herkommen.     Und 


i)  §  18  ist  in  der  vorl.  durchstrichen. 

1)  1402  märz  27. 

2)  1402  aug.  3. 

3)  1402  aug.  13. 

4)  Sept.  7. 
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aL^  ^c»  cad  MSkb  ctb  bor^  ond  ein  stad.  ak  es  alleit 
kcrnzDcfi  cnd  gevest  ist.  —  -13  Aocii  wer  es.  daz  sie  sidik 
xiD^^^:inöftn  zu  behetfen  iifair  ire  priTiIcgieii  mit  keisertidiein 
ab  wir  me  too  ra  km  Tirstanden.  des  sin  wir  anne  ritto 
km^bte  ond  Tirsteen  des  nit  und  hoffen,  daz  sie  uns  sofick ; 
obe  die  weren.  in  imser  friheide  und  prirüegien  h  haben zai 
und  auch  besonder  in  ire  sonebriefe,  die  sie  in  tmwen  glokC 
sich  därwid«rr  it  sollen  oder  mögen  behelfen.  Als  sie  du  ii: 
auch  geantwort  han  und  ziehen  of  einen  ardkel  in  Römisch  I 
Karl>  brief.  dajnne  yn  ire  friheide  ond  lehengude  bestediget  sii 
hoffen  wir  abir.  daz  uns  der  artikel  an  solichen  sunebri^ 
daz  heilige  riebe  und  auch  sie  uns  han  gegeben,  kernen  schadend 
rerht  vollen  brengen.  —  (14j  Wand  uns  auch  alle  unser  rechte,  fr4 
gnade,  briefe.  hantfesten  und  gude  gewonbeide  nach  irem  li 
Komisch  konig  Karies,  daruf  sie  ziehen,  confinniret  und  besta 
sin  von  Romisch  keiser  Karl  seligen  in  geinwortikeit  allir  korfa 
mit  siner  anhangenden  gülden  bullen  und  mit  namen  in  f] 
artikel  darynne  virschriben  mit  diesen  worten :  folgen  nr,  39i 
s,  1—15  u.  §  8a  s.  1 — 3.  —  (15)  Wer  es  nu,  daz  sie  spre 
sie  betten  soh'ch  buwe  bii  unsem  aldem  und  uns  herbracht  < 
den  buwe  ane  han  gehaben  bii  unsem  aldem,  da  künden  s 
virsten,  daz  sich  der  buwe*)  zöge  zu solichir  beslißunge  undsundef 
Sint  da/  sie  nu  die  tome  han  zugemuret  gein  der  alden  sta 
die  mure  umbe  die  vurstad  sich  auch  nu  begynnet  zu  sliefic 
halde  wir  des  ynnewurden,  so  han  wir  sie  darumbe  angelan^ 
langen  jaren,  auch  bii  konig  Wentzlaw  und  bishere,  und  is 
mirKÜrhen  zu  virsten,  daz  sie  es  tun  umbe  ein  besliöen  un 
derunge  von  uns  wand  sie  da  vil  gefildes  und  garten  umbe 
und  es  auch  nit  dürfen  tun  umbe  des  willen,  daz  sie  ire  b 
mögen  behalden.  Dan  sie  in  der  rechten  alden  stad  wolle  zu 
betten,  und  auch  me  dan  noch  eins  als  vil  lüde,  als  sie  itzui 

II)  Nr.  794 :  von  der  nuwen  siad. 
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ytme  behielden.  Und  hoffen  davon,  daz  es  uns  kejoien 
solle  noch  möge  brengen  durch  recht.  Herumbe  uwir 
ra  wirde  und  milde  wir  anrufen,  als  wir  billich  sollen,  daz 
ii  solichen  gnaden,  friheiden,  Privilegien  sunebriefen,  und 
en  gnediclichen  hanthabet,  schotzet  und  schirmet,  als  wirs 
ti  fürstlichen  gnaden  unde  tugenden  eyn  ganze  getruwen 
d  hoffen  auch  solicher  obgeschriben  rachtunge,  sunebriefe 
irmacien  durch  recht  zu  genißen,  und  heischen  darumbe 
und  wandel  von  3m  nach  rechte.  —  (16)  Item  sprechen 
Etiy  daz  sie  lüde  angriffen  und  die  gefangen  legen  hinder 
Tgg^aven,  der  von  uwir  und  des  heiligen  riches  wegen 
richter  ist  in  bürg  und  stad,  und  die  dan  hinder  dem  burg- 
ragen, fultem  und  wigen,  daz  nit  also  here  ist  kommen 
.  darzu  ist  wider  einen  artikel  eins  unsers  sunebriefcs,  der 
rte  ynneheldet:  folgt  nr,  668  §3  3,  9— IL  Und  obe 
nwere,  so  mejrnen  wir  doch,  daz  eyn  richter  durch  recht 
tane    billich    dabii   sii   und   wißin  solle,    wie  ubir  die  lüde 

werde,  daz  )m  recht  geschee.  Und  heischen  dit  gekart 
andelt  nach  rechte.  —  (17)  Item  sprechen  wir  3m  zu,  umbe 
ind  ire  bürgere  uwer  und  des  riches  armen  lüde,  die  zun 
ind  in  der  bürge  bii  uns  geseöen  mit  gerichte,  so  sie  sie 
anen,  fromde  lüde,  die  3m  schuldig  sin  oder  mit  den  sie 
*  han,  nit  halden  wollen  bis  an  eynen  richter,  davon  yn 
huldiger  engen  und  yn  zu  großem  schaden  kommet;  und 
süt  der  burggrave  obrister  richter  von  uwem  gnaden  und 
?s  wegen  ist  in  bürg  und  in  stad,  daz  sie  es  unbilHch  tun. 
sehen  es  fürbaß  getan  und  gekart  nach  rechte.  —  (18)  Item 

wir  yn  zu  umbe  wege  in  der  stad  und  auch  vor  der  stad, 
Dachen  solden,  —  (19)  und  uns  der  wege  dicke  eins  teiles 
?dt  zu  machen,  davon  wir  und  die  unsem  mit  firten  und 
)rode  lüde  fast  schaden  nemen.  Und  glich wole  sie  doch 
v^gegelt  und  sprechen,  sie  nemen  es  darumbe,  daz  sie  die 
•llen  machen,  des  doch  nit  geschiet.    Und  heischen  die  wege 

und  auch  den  schaden  gekart  nach  rechte.  —  (20)  Item 
1  wir  yn  zu  umbe  Icufe,  die  sie  frebelichen  und  mit  ge- 
r    hant,    als  wir  me3men,   bii  nacht  getan  han  uf  die  burg- 

daz  ist  wider  den  artikel  in  Romisch  konig  Albrechts 
r  alsus  ludet:  folgt  nr.  162  §  4.  Nach  der  geschichte 
irggrave  die  forderte  nach  lüde  des  obgnanten  artikels  zu 
des  sie  zu  der  zyt  nit  tun  wolden  und  uns  also  an  unsem 
fen  virkurzen,  als  wir  me3men.  Und  fordern  daz  gewandelt 
rhte.  —  (21)  Item  sprechen  wir  yn  zu,  daz  faste  clage  vor 
jurggraven  und  auch  vor  uns  kommet,  daz  die  scheffen  nit 
:hte  gen,  als  wir  daz  auch  selber  wole  sehen,  davon  den 
it  endes  mag  werden  und  fromde  lüde  die  gerichte  dicke 
tn  suchen  mußen  ubir  feit.  So  behalden  sie  underwilen 
me  jar  und  tag  von  frebeln  und  ander  sachen.  —  (22)  So 
luch  uwer  burggrave  noch  die  seße  die  zu  yn  in  iren  rad 

wie  die  scheffen  sweren  ubir  daz  gerichte,  und  solich  eide 
"n  und  dem  gerichte  tun,  als  wir  meynen,  daz  daz  sii  wider 


Alle  dise  vorgescbribin  anspräche  und  seh 
biesundem  und  damite  die  pene  und  buBc.  < 
Romischin  riche,  deme  gerichte  und  uns  m; 
sin.  als  uns  dunket,  hcischin  wir  deme  riet 
uns  und  auch  damite  die  sunbrucbe  und  dar 
vor  koste,  zerunge  und  rauwesal,  da  sie  uns 
han,  als  wir  meynen,  allis  gekart  noch  recb 
Sprache  und  schuldegunge  entwerten  wir  d 
meister,  scheffin  und  raid  zu  Fritdebcrg 
daselbis  dem  burggraven.  buwiaeistem  und 
bürge  daseibist  zu  Fritdeberg,  als  des  allirdt 
und  herren,  unsers  liebin  gnedigen  herren 
gots  gnaden  Romischin  konigis,  zu  allin  i 
gnade  uns  daz  geheifiin  hait  zu  tune:  bitdii 
wir  uwir")  koniglichin  milden  wirdigen  gna( 
schuldigem  dinste,  uns  darumbe  mit  en  zu  i 
ab  uns  sin  gnade  nicht  gutlichin  gerichtet 
mit  unsem  wiSin.  Datum  anno  domini  140^ 
post  dominicam  populus")  Syon  in  adventu  doi 


7Q2.   Klage  der  bürg  Friedberg  gegen  die  s 

Oarmsiadt,  streitbnch  f.  26. 

Dem  allirdurchluchttgesten  fursten  und 
von  gots  gnaden  Romisch  konige.  zu  allen  3 
unserme  lieben  gnedigen  herren,  antworte 
heiligen  riches  burggrave,  bumeistere  und 
Fritdeberg  diese  nachgeschribcn  schuldeung 
tun  zu  dem  rade  und  burcem  daselbes:  fl) 
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-5  u.  I^.  —  (3)  Alle  diese  ohgeschriben  rachtunge,  sune 
:rickbriefe  uns  confirmiret  und  bestediget  sin  von  uwem 
rhen   königlichen  gnaden   mit  diesem  briefe:  folgt  nr.  779. 

Allirdurchluchtigester  furste,  liebir  gnediger  herre;  diese 
ichriben  briefe,  sune,  rachtunge,  Privilegien  und  conßrmacien 
.  unser  schuldeunge  vur  uns  setzen  und  daruf  ziehen  zu  unser 
und  kimtschaft,  die  sie  uns  doch  ubirfaren,  als  wir  meynen, 
eien  turnen  burgliches  buwes  uf  dem  pharkirchofe,  als  wir 
,  übe  wir  solicher  obegeschriben  sunebriefe»  friheide,  rach- 
und  confirmatien  nit  enhetten,  des  doch  nit  enist,  daz  sie 
solichir  burglicher  buwe  uf  gewihete  stede  nit  sulden  setzen, 

zweitrecht  zusehen  uns  entsten  mochten.  Und  nu  wir  solich 
and  Privilegien  han,  darumbe  wir  die  me  hoffen  und  getruwen, 
ie  es  durch  recht  nit  tun  sollen  oder  mögen.  Obe  sie  nu 
hen,  unserme  geistlichen  vater  dem  babist  und  unserm  herren 
lencze,  süt  die  turne  uf  gewiheten  steden  stunden,  gehoreten 
awe  zu,  als  wir  auch  me  von  yn  han  virstanden,  hoffen  wir, 
nser  geistlicher  vater  der  babist  noch  unser  herre  von  Menczc 
e  burgliche  buwe  vur  des  heiligen  riches  bürg  uf  keyne 
€te  stede  it  haben  zu  machen,  imd  die  bürgere  in  irem  rade 
e  buwemeistere  setzen  und  die  buwe  anslahen  und  tun  und 
1  die  buwen.  —  (5)  So  ist  auch  me  ein  tum  in  der  stad 
iden  nidergelacht,  der  auch  uf  gewiheten  steden  stunt,  darumbe 

aldem  zweieten  und  es  alsus  here  ist  kommen,  davon  wir 
hoffen,    daz   es  nit   sin  solle.  —  (6)  Auch  so  werden  uns  die 

rachtunge  und  briefe  ubirfaren,  so  wir  meynen,  als  sie  mit 
n  und  muren  vor  dem  Mentzer  tor  eyn  besunder  stad  und 
*flunge  machen,  —  (7)  die  turne  gein  der  alden  stad  zu  han  ge- 
Xy  die  bii  iren  tmd  unsern  aldem  und  uns  uffen  han  gestanden, 

muren  umbe  die  vurstad  ganze  zu  füren  und  nu  zu  beslißen, 
^  in  alder  und  bishere  eyn  bürg  und  ein  stad  gewest.  —  (8) 
f)urg  allewege  eynen  frihen  ingang  in  die  stad  gehabt  hat,  als 
^ole  noch  zu  sehen  ist;  der  wurde  ir  hiemite  virweret.  So 
ie  bürg  zu  irme  buwe  und  noden  ungelt,  zolle  und  ander  ge- 
n  der  stad  und  rechte,  eyne  burggrave  obriste  richter  in  bürg 
tad,  eynen  Schultheißen  und  budel  zu  setzen,  und  auch  sehs 
^nn  zu  yn  in  iren  rad  sollen  geen  und  bii  allen  dingen  sin  etc., 
nder  rechte,  waz  der  ist,  die  die  bürg  und  wir  in  der  stad 
So  sie  eyne  besunder  besließunge  hotten,  so  drungen  sie  die 
Und  uns  von  solichen  rechten  und  künden  dan  auch  oder 
^n  uch  und  dem  riebe  die  bürg  zu  eren  und  zu  nutze  nit 
Wen,  behuden  und  behalden  und  quemen  davon  abir  zu  zwei- 
^  und  kriegen,  des  nit  sin  ensal  nach  unsern  sunen  und  strick- 
ri,  —  (9)  So  han  sie  sich  vor  ziiden  virstricht  in  bunde  zun 
n,  mit  namen  da  der  Swebische  und  Rynsche  bund  waren, 
solich  virstrickunge  auch  taden  wider  den  erluchten  hoch- 
rnen  fursten  herzöge  Ruprecht  seligen,  der  doch  ein  korfurste 
vmd  zum  riebe  gehörete,  darynne  unser  lantherren  umbe  uns 
'  eins  teils  waren.     Und  taden  solich  virstrickunge   hinder  den 

burgmanne,  die  zu  yn  in  iren  rad  geen.     In  solich  bunde  die 
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he  ischin  dem  riche  und  dem  gerichte  solichin  frabel  gek 
rechte.  —  (20)  Auch^)  sprechin  wir  en  zfi,  daz  Erwin  L 
Steinford  und  Henne  Russe,  als  sie  burgman  sin,  mit  iren 
und  miterideren  in  deme  jare  1402  gereden  sin  us  des 
richs  staid  und  namen  den  von  Alsfeld  ir  linwat,  habe  a 
manschacz  uf  des  richs  strafiin  in  des  richs  und  der  sted 
berg  siegin,  grabin  und  biefange  vor  Menczir  dore  und  t 
enw[eg]  mit  gewalt  und  ane  gerichte,  als  uns  die  kauflute 
—  Auch  sprechin  wir  en  zfi,  daz  Hartman  Waltman,  der 
burgman  ist,  und  sine  knechte  auch  us  des  richs  staid  r 
betraden  eynen  koufman  in  des  richs  und  der  stede  biefi 
zunen  da  bie  Gerlachs  Phansmits  garten  uf  des  richs  stra 
jageden  und  ileten  den  und  wolden  en  gefangen  han,  ab  sie 
hetten,  dan  daz  yme  god  gehalf,  daz  her  en  entlief, 
meynen,  daz  solicher  zfigreffe  uf  des  richs  Strassen  von  d 
mannen  nicht  gesehen  sollin,  und  sunderlichin  in  deme  gel 
der  burggrave  von  dem  heiligen  riche  hait,  als  sie  meyne 
deme  heiligen  Romischin  riche  davon  sin  straBe  nidegel 
wüstet  und  des  heiligen  richs  staid  davon  virgenglich  und 
lichin  gemacht  wirt  und  auch  ist  wider  des  heiligen  rieh 
Und  heischin  darumbe  von  dem  burggraven  und  burgm. 
bestellen,  daz  soliche  zfigreffe  abegetan  werden  und  auch 
nicht  me  gesche  und  daz  den  koufluden  daz  ir  ane  vino\ 
werde,  und  dazu  deme  riche  und  deme  gerichte  den  frabe 
noch  rechte.  —  Item  zum  21.  male  beschuldigen  wir  den  bur 
selbis  und  sprechin  yme  zu ,  wanne  und  zu  wilinchin  n 
gesehen  und  gewest  ist,  daz  des  heiigen  richs  und  unsir  mil 
die  burgman  vor  yme  an  deme  gerichte  in  der  bürge  be 
umbc  ir  schult  und  die  an  en  irclagit  und  irfordert  hatt 
des  gerichtis  rechte,  loufte  und  gewonheit  und  den  bur 
dann  baden  von  gerichtis  wegen  umbe  sine  knecht,  en 
schuldigem   laßin    zu  richten  umbe  ir  schult,    daz  en  des  y 


k)  §  20  steht  auf  besonderem  deckzettel ;  darunter  der  orsi 
Wortlaut :  lient  zum  20.  male  sprechin  wir  yn  eu,  daz  in  dem  votgoi 
402  Erwin  Lewe  von  Steynford  und  Henne  Ruße,  die  burgman  si 
miterider  us  des  richis  staid  bie  uns  reden  und  nomen  den  von  Alsf 
richis  straßin  in  des  richs  und  der  stede  siegin,  grabin  und  W« 
Menczer  dore  ir  habe,  linwot  und  kau/manschatz  und  trebin  und) 
eniveg  an  gerichte  mit  gewalt,  davon  deme  heiligen  riche  sin  Strasse 
und  des  heiligen  richs  staid  virderblich  und  virgenglichin  gemacht 
da  ist  wider  des  heiligen  richis  friheid,  wider  daz  gerichte  und  un 
heid  und  herkommen,  Unde  heischin  von  den  burgmannen  zu  bn 
soliche  zugrejje  abegetan  werden,  und  zu  bestellin,  daz  des  nichft] 
und  dem  riche  und  dem  gerichte  solichin  frabel  und  ouch  den  k 
habe  und  gut  gekart  noch  rechte,  —  Ouch  sprechin  wir  en  zu,  da 
Waltman,  der  eyn  burgman  ist,  und  sine  knechte  reden  uz  des 
und  betraden  eynen  koufman  in  des  richis  und  der  stede  biefange 
bie  Gerlach  Phansmits  garten  uf  des  richis  Straßen  und  jagede 
wolden  den  gefangett  han,  als  her  uns  der  koufman  zu  der  zit  < 
wir  daz  ouch  von  ander  luden  virstanden  han,  danne  daz  yme  , 
daz  her  yme  etttlief,  als  wir  meynen,  daz  dez  nicht  sin  solde, 
wider  des  richs  friheid  und  wider  daz  gerichte.  Und  heischen  da 
riche  und  deme  gerichte  den  frabel  gekart  noch  rechte. 
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'^aven  nicht  gescheen,   gedyen   ader  widerfaren   machte   und 
maniche  zit  virhalden  hait,   als   vor  uns  kommen   ist;   und 
crlichin  widerfaren  ist  Eigel  von  Sassen,  Hennen  Wickenande, 
ohin  Burgharts,    Mademen  Schuchwertben   und  anders  me  des 
bürgern,   als  sie  uns  gesegit  han,   des  doch  nicht  sin  solde, 
da  ist  widir  imsir  sune   und   strickebrive,    wider  daz   gericbte 
des   richs   friheid   und   herkommen,    als    uns   bedunkit.      Und 
hcn    darumbe   busse,    wandel    und    karunge    noch   rechte.    — 
.)   ItemO  wan  wir  auch  etwaz  mit  den  ses  burgmannen,  die  zu 
in  den  raid  gehint  von  der  burgmanne  wegen,  obirkomen  sollin 
Sache  darzu  sie  gehorin  nach  deme  als  seligen   gedechtnisse 
ir  konig  Albrechts  brif  daz  uswisetO*    daz   uns   vor  ziden 
geentwortet  ist,    sie   mfistens  hinder   sich   brengen   an   die 
mann,  des  doch  nicht  sin  solde,  als  wir  meynen,  und  auch  von 
r   so  nicht  herkomen  ist,   als   uns  dunkeit.     Und   waz    wir  mit 
deme  rade  obirqwemen,  daz  solde  sinen  gang  han  und  nicht 
r  bracht  werden.     Und   heischin   daz   vorwertir  me  abegetan. 
Xtem  zu  deme   22.  male  sprechin   wir  en   zu   uf   eynen    artikel 
brives  seligen  gedechtnisse   Romischir  keiser  Karls,    der   da 
isit:  folgt  nr.  531  §  4,  derselbe   artikel   von  den  burgmannen 
uns  ubirfaren  ist,  als  uns  bedunket.    damite  daz  sie  eyne  nuwe 
en  gebuwit,  gemacht  und  ufgerichtet  han  innewendig  der  stait 
Pritdeberg,  die  vor  ny  me  gewest  ist  und  eyn  teils  steit  uf  der 
de  gemejmde   und   biefange,    daz  zu   uns  und  der  stait  gehorit, 
JJ's  wir  mejmen,  und  hant  uns  damite  virbuwit  me  dann  von  alder 
"^«r  gewest  ist,   als   wir  meynen,   daz  sin  nicht  sin  solle  nach  us- 
^isunge   des  öbgnafften   artikels.     Darumbe   wir  den   burggraven 
'^ind  die  burgmann  han  laßin  betegedingen,  als  sie  anhubin  und  be- 
funden zu  muren  und  zu  buwen,   daran  sie  sich  nicht  han  gekart. 
Xjnd   heischin   solichin   buw   abegetan  und   uns  soliche    gnade  und 
fciheit  zu  halden   und   die    ubirfarin   pene   noch   lüde   und    inhalde 
imsir  confirmacien   und  bestetigebrife  von  Romischin   keisern   und 
konigen  deme  heiligen  riche  und  uns  gekart  noch  rechte.  —  Item 
siim  23.  sprechin  wir  en  zu,  so  als  des  allirdurchluchtigisten  fursten 
und  herren  unsers  liebin  gnedigin  herren  hern  Ruprechts  von  gots 
gnaden  Romischin   konigis  gnade,    zu   allin  ziden  merer  des  richs, 
die  burgmann  und  uns  beidersit  zu  cyme  gutlichin  dage  virschribin 
hatte  vor  sine  kuniclichen  gnade  gen  Heidelberg  des  fritagis  nach 
I    Laurencii  anno  1402*),   daz   uns  der   burgmann  f runde  her  Johann 
von  Stoghem,   ritter,   Winther  von  Filmar  unde  die  zu  der  zit  mit 
en  da  waren  von  der  burgmanne  wegen  schuldigeten  und  zusprachen 
in  dem  grase  zu  den  Barfußen  vor  des  ohgnanten  unsers  gnedigen 
herren   des  Romischin  koniges  reten,    hercn,  rittem  und  knechten, 
die   du   da   waren,    daz   wir  sie   zu   hude  und  kosten  drungen  und 
gedrungen  hetten  und  nicht  wisten,  wie  sie  bie  uns  seßin  adir  wes 
sie  sich  zu  uns  virsehin  solden  etc.,    so    als   wir   uns   an   keynen 


fe 


1)  §  21a  ist  mit  andrer  tinte  eingeschoben. 

1)  Nr.  162  §  1. 

2)  1402  aug.  11. 
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den  artikel  in  konig  Albrechts  brife,  der  besaget  daz  die 
allen  dingen  sin  sollen.^)     Siit  daz  nu  zu  gerichte  und  landei 
luden,    armen  und  riehen,   zur  gerechtekeid  triff  et  so  meyneiJ 
daz  sie  billich  dabü  weren   und  besunder  uwir  amptman,  der 
uffinberiich  sweret  ubir  daz  gerichte,  daz  sie  solich  eide  auch 
teden,  daz  uwir  richter  wüste  und  auch  die  sesse,  wie  die 
Und  me^'nen  auch,   daz  sie  die  als  billich  an  gerichte 
tun  solden  und  daruf  auch  des  gerichts  dan  warten,  daz  des 
sumenisse  weren  nach  es  clage  durften  hören.     Und  heisdn 
auch  gewandelt  und  gekart  nach  rechte.    —   (23)  Item  umbe 
obegeschriben  schuldeunge  alle  und  ir  iglich  besunder  wir  sie 
angelangit  yn  zugesprochen  und  darumbe  betedinget  hao  afl 
rade  und  auch  uswendig  ires  rades.     Und   wir  die  sehs 
die  zu  >'n  in  den  rad  gen,  der  schuldeunge  eins  teiles  auch 
han  vor  konig  Wenczlaw,  des  uns  doch  nye  wandet  noch 
von  jm  getihen  mochte.     Und  han   uns   damide   bracht  zu 
kosten,    zerungen   und   schaden,    die    wir    von    yn  heischen 
nach  rechte.     Und  antwerten  diese  unser  anspräche,    und 
uns  an  rechte,  als  wir  von  uwem  Romschen  königlichen 
gnaden   sin   gescheiden.     Mit    orkund   unsers   ingesigels  henif 
dnicht.     Anno  domini  1403,   ipso  die   beati  Thome  apostoll 


JQJ.  Rule  von  Gettenauwe  und  Pedir  Huppe,  bürget  8U 
berg,  wonhaftig  uf  dem  Hange  in  der  stad  Friedbergt  gi 
lantscheidir  derselben  stede,  beseugen,  dass  die  L] 
habestid  gelegen  uf  dem  Hange  in  der  vorgnanten  stede, 
jetzt  ritter  Gilbrecht  Weise  von  Furbach  besitst  und  du 
ihfft  seinem  vater  lange  seit  gehört  hatte,  allewege  fry 
gewest  und  sii  mit  namen  also  fry  gewest :  were  ez,  daz 
eynen  dotslag  hette  getan  und  were  dan  daruf  geflogen, 
gedorste  ym  von  fryheide  wegen  desselben  hafes  nicht  geUi| 
haben.  Rule  bekundet  ferner,  dass  ihm  diese  freikeit  sät 
mehr  als  50  Jahren  bekannt  sei  und  sein  eldirfader  die  hf 
statt  lange  seit  von  eyns  herren  von  Lyspergers  wega 
besessen  habe;  ebenso  erklärt  Huppe,  dass  er  diese  freUt 
bii  40  jar  kenne  und  die  hof statt  lange  seit  seiner  mwt 
gehört  habe.  —  In  dem  hafe  der  wonunge  des  obgnantei 
hem  Gilberachts  Weisen,  rittirs,  1403  des.  27  (1403,  11.  in*. 
i.   13.  j.  Bonif.  IX.)- 

Darmstadt,  Fricdberger  burs^gericht  conT.  72  bd.  3  f.  176,  notariatsinstri- 
ment,  abschr.  t.  1424. 

\^\.  nr.  58^  u.  513. 


794.    Antzrort  der  Stadt  Friedberg  auf  nr.  792.  —  1404  jan.  // 

Darmstadt,  streitbuch  f.  32. 
n    Nr.  102  §  1. 
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Dem  allirdurchluchtigesten  fursten  und  herren  hem  Ruprecht 
pots  gnaden  Romischer  konig,  zu  allen  zieten  merer  des  riches, 
m  lieben  gnedigen  herren,  antworten  wir  die  burgermeistere, 
ien  tmd  rad  uwem  gnaden  und  des  heiligen  riches  stad  zu 
^berg  diese  nachgeschriben  antworte  uf  anspräche  und  schul- 
^  des  burggraven,  der  buwemeistere  tmd  burgmanne  der 
^  daselbes  zu  Fritdeberg :  auf  §  1  sagen  wir,  daz  uns  von 
Inriefe  seligen  gedechtnisse  Romisch  konig  Karls  ohgtMnt 
kontlich  noch  wifientlich  darumbe  gewest  ist,  daz  sie  den 
it  haben,  und  uns  auch  als  von  des  sunebriefes  wegen  ny  me 

rfcben  haben  noch  darumbe  betedinget  bis  an  die  ziit,  daz 
turne  virboden  han  zu  buwen  an  imser  lieben  frauwen 
tidbrchen,  daz  man  mit  dem  buwe  nicht  vorter  faren  oder  die 
buwen,  wiewole  daz  der  eyn  turne  ufbracht  und  gebuwet 
Iniioch  in  sjne  hohe  tmd  der  ander  faste  hohe  haben  erden 
tt  was.  Daz  virboid  sie  taden  bii  geziiden  des  erluchten  hoch- 
men  fursten  und  herren  hem  Wentzlaws  konig  zu  Beheim, 
des  Romischer  konig,  und  uns  soliche  briefe  virhalden  tmd 
negen  haben  lengir  dan  sesundvierzig  jar,  als  wir  daz  himach 
aer  antwerte  redelichen  wole  erzelen  wollen,  des  wir  hoffen, 
darumbe  von  solichir  swigunge  und  herbrengunge  wegen, 
allejm  einer  langen  ziit,  sunder  einer  allirlengisten  ziit,  so 
rir  wider  gesast  und  bracht  in  unser  ersten  friheid.  Und  waz 
(Uwe  gemacht  und  getan  haben,  die  die  burgmanne  gesehen, 
Ien  und  gewist  haben  und  die  nicht  widersprochen,  sunder 
9Dde  virhengit  haben,  hoffen  wir,  daz  wir  die  wole  mögen 
i  haben.  Darumbe  so  sal  uns  des  vorgnanien  seligen  gedecht- 
Romisch  konig  Karies  brief  noch  alsolich  sunebrief,  als  sie 
rirmefien  zu  haben  in  irer  anspräche,  keynen  schaden  noch 
den  brengen  in  dem  rechten,  obe  die  buwe  wole  der  bürge 
[elich  weren,  daz  sich  doch  nicht  also  erfindet,  als  wir  daz 
ren  wollen  mit  dem  uffinbaren  beschriben  keiserlichen  rechten, 
(imach  geschriben  stet,  ut  1.  „sicut"  et  1.  „omnes**  C.  „de 
rip.  30  vel  40  annorum"*)  pro  hoc  facit,  1.  „sicut"  C.  „de 
tu.  et  aqua"*)  et  1.  „si  tibi"  e.  ci.^;  facit  eciam  1.  „si  stillicidii" 
similibus  ff.  „quemad.  servi.  amittan."*)  et  1.  „Sabinus"*)  ff. 
muni  divi."')  pro  hoc,  1.  „semper"  ff.  „de  re.  jur.***)  Vort 
gen  wir  uf  dieselben  briefe,  hetten  wir  wole  nuwe  buwe  ane- 
!>en  zu  buwen  oder  noch  begunden  und  anehuben  zu  buwen 
n  kom'glichen  gnaden  und  dem  heiligen  Romischen  riebe  zu 
und  der  stad  zu  Fritdeberg  zu  nutze,  die  der  bürge  nit  schede- 
weren,  und  daz  doch  der  burggrave  und  die  buwmeistere 
i  wolden,   daz   die   buwe   der  bürge  schedelich  weren,   als  sie 


a)  Vorl.  Fabinus, 

»)  C  VII  39,  3  u.  4. 

•)  C  ra  34,  13. 

^  Ebenda  10. 

*)  D  Vffl  6,  8. 

»)  D  X  3,  28. 

«)  D  L  17,  60,   vgl.  s.  533  anm.  9. 
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^  und  noch  tegeliches  geben,  a]s  wir  billich  sollen 
"^  anch  schuldig  sin  zu  tun.  Mit  solich  almusen  die 
^meistere  an  derselben  unser  lieben  frauwen  pharre- 
iBid  unser  lieben  frauwen  und  allen  heiligen  zu  lobe 


imd  umbe  noitdorft  und  befestenunge  willen  der  vor- 
mekirchen  zwene  turne  anegehaben  han  zu  buwen  und 
^.^  iM  dan  vor  zwenzig  jaren,  ane  geverde,  als  daz  der 
"  eüdi  isti  der  ejm  turne  ufgerucht  ist  biinoch  in  sine 
9r  ander  hoch  haben  erden,  nicht  zu  schaden  der  bürg 
ff|t  sonder  als  daz  noit  ist  nach  dem  laste  und  dem 
^  dKadben  turne  tragen  und  liden  mußen,  die  daane  von 
imd  den  gewelben  streben  werden,  und  den  sweren 
ie  darymie  werden  henken.  Und  ist  der  buwe  auch  nit 
all  das  wole  zu  sehen  ist.  Und  also  so  sint  die  vor- 
und  die  burgmann  mit  dem  ohgnanten  buwe 
wand  sie  bii  dem  buwe  der  turne  uffe  unde  nider- 
mid  d^i  wole  haben  gesehen  aneheben  buwen  unde 
den  nye  widersprochen  haben,  sunder  den  swigende 
■bis  an  die  ziit  konig  Wenczlaws  vorgnanij  desmales 
r  konigt  in  daz  jar  als  he  sich  schreib  des  Romischen 
in  denn  24.  jare.^)  Solicher  Sachen  wir  desmales  auch 
nuen  gnaden  zu  ustrage  konunen  weren  mit  den  bürg- 
an  rechte  wole  genunget  hette.  Daz  auch  zu  der  ziit 
heüigen  riebe  befolen  was  dem  erwirdigen  in  gote  vater 
hem  Johan  erzbischof  zu  Mentze,  imserm  lieben  gne- 
uns  beide  partie  von  der  buwe  wegen  der  turne 
XQ  virhoren  und  uns  darumbe  zu  entscheiden  mit  der 
dem  rechten,  al^  sinen  gnaden  daz  noch  wole  kuntlich 
^  a  ^ra*  mejrnen,  darane  sich  die  burgman  nicht  enkarten  oder 
^volden.  Wand  nu  solich  buwe,  die  uf  gewiheten  steden 
Mt  und  gesast  werden  in  godes  ere,  unserm  geistlichen  vater 
bsbist«  uwem  königlichen  fürstlichen  gnaden  und  unserm  gne- 
von  Mentze  vorgnani  in  syme  bischoftume  von  rechte 
zu  virantworten  und  zu  virsprechen  und  bii  ire  friheide 
len  zu  hanthaben  und  zu  behalden>  danunbe  so  sollen  so- 
ife«  als  sie  sich  virmessen  in  irer  anspräche  zu  haben,  von 
^regen  dawider  keyne  macht  haben  nach  geistlichen  und 
rechten.  Dieselben  beide  rechte  gebieden  allen  friheiden 
"  Privilegien  den  kirchen  zu  behalden,  als  himach  geschriben 
»  Qt  1.  nprivilegia**  et  aut.  „cassa^*  cum  ibi  notatis  per  doct.  C. 
:  sacro.  ecclesiis"*)*),  juncta  1.  „jus  publicum"  ff.  „de  pact.***) 
§  „mdUus  autem  sunt"  Inst,  „de  rerum  divisi."^)  cum  similibus. 
d  hoffen,  daz  die  vorgnanien  turne  von  recht  in  irer  voUir 
cht  und  gewerde  vortme   sollen  hüben  und  die  biuneistere  die- 


e)  Vorl.  eccUsie, 

>)  1399,  Tgl.  nr.  767. 

«)  C  I  2,  12. 

»)  D  n  14,  3S. 

*)  I  U  1  §  7. 
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der  kirchen  tcht  sollen  bebelfen,  wan  vie)  £ 
noch  gescheent,  die  wider  die  gemeynen  re 
wemtlich.  Und  hoffen,  daz  die  obgerurtett 
vomemen  in  dem  rechten  nicht  sollen  enl 
antworten  wir,  daz  unser  aldem,  vurfarei 
Torgeschriben  sune  und  racbtunge  vor  de 
zusehen  bürg  und  stad  sunder  als  ferre  dav 
dazuschen  liget,  dem  heiligen  Römischen 
stad  zu  Fritdeberg  zu  nutze  und  umbe  b* 
libes  und  gudes  ein  vurstad  begriefen,  an* 
haben  und  die  mit  graben,  blanken,  murei 
und  befestenet  haben  ood  dieselben  muren  v 
und  eins  teiles  vnrmittelst  in  ire  hohe.  Soli 
vurfaren  und  wir  darselbes  vor  Mentzer  t 
widersprochenlich  in  stiller  gewere  und  bes< 
herbracht  und  gebuwet  bau  vor  und  nacb 
sechzig  jar  bü  seligen  gedechtnisse  RomisclK 
mit  namen  bü  gezüden  keiser  Ludowigs,  I 
Karls  und  konig  Wentzlaws,  bis  nu  an  un 
daz  virgangen  jar,  als  man  schreib  und 
burte  anno  domini  1402,  dabti  die  burgm: 
nidcr  gegangen  sin  und  uns  des  nye  vnd 
swtgende  ban  virhengit.  Und  davon  so  sint  ^ 
und  herbrengunge,  nicht  alleyne  eyner  lan 
allirlengisten  ziit  wider  gesast  und  bracht  ■ 
und  mögen  den  buwe  in  dem  rechten  wole 
noch  tun  und  vollenfuren  nach  des  heiligen  rii 
und  herkommen.    Und  enhan  damite  wider  ui 
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•  als  sie  auch  tun,  des  sint  wir  3m  in  dem  rechten  nicht 
dSg  zu  folgen  noch  zu  besteen.  Und  obe  sie  es  wole  erkennen 
n«    des  wir  doch  nicht  me3men,  so  sal  doch  ir  eigen  erkent- 

in  dem  rechten  kejme  macht  han  vorter,  dann  als  daz  glich 
recht  ist.  Und  wo  uns  des  nicht  bedunkit,  so  mögen  wir  uns 
ivole  berufen  an  uwer  königlich  gnade,  als  daz  auch  davor 
Ümach  geschriben  stet,  ut  1.  „si  libertus"  ff.  „de  operis  liber."  ^) 
m.  L  ,fSi  societatem**  §  „arbitrorum*^  cum  ibi  notatis  ff.  „pro 
••*)  et  1.  „arbit."  ff.  „qui  satisda.  cogantur^O*)  etc.  —  Auf  §  7 
orteni  wir,  daz  wir  nach  der  sune  lange  jar  und  ziit  gemirket 
([eseiien  haben,  daz  einer  des  heiligen  riches  und  der  stede 
5«  der  auch  nit  gelegen  ist  zusehen  bürg  und  stad,  sunder  uf 
andern  siiten  der  alden  stad,  also  daz  die  rechte  stad  dazuschen 
^  und  durch  denselben  turne  eyne  gemeyne  fart  und  straßen 
;  luden  imd  fehe  imd  dadurch  auch  was  eyne  gemeyne  fart 
tragen  tmde  karren,  von  solicher  geferte  und  großen  sweren 
lenlesten,   die  dadurch  gegangen  waren   vor  ziiden,   und   auch 

alders  wegen  der  turne  buwefellig  was  worden.  Darumbe  so 
en  wir  nach  rade  der  werglude,  die  sich  des  virstunden,  den 
le  zumuren  und  den  turne  mit  der  muren  zusamenehenken,   uf- 

wir  yn  dem  heiligen  riebe  und  uns  behielden  und  keynen 
iden  daane  nemen.  Derselbe  turne  vor  auch  gein  der  rechten 
\  zu  was,  tmd  machten  bii  demselben  tum  eyne  ander  gemeyne 
rtai  durch  die  muren,  dabii  die  burgmanne  uffe  und  nider  ge- 
gen sin  und  den  buwe  also  han  gesehen  aneheben  buwen  und 
^n  und  uns  zu  der  ziit  den  nye  gewerit  noch  widersprochen 
en,  sunder  den  swigende  haben  virhengit  in  daz  vierde  jar. 
1  der  buwe  der  bürge  auch  nit  schedelich  ist,  als  wir  meynen. 
■umbe  so  haben  wir  damite  wider  unser  sune,  truwenglobde  nit 
an,  des  wir  hoffen,  und  meynen,  daz  der  buwe  an  dem  tum  in 
T  vollir  macht  und  gewerde  von  rechte  solle  bliben  nach  dem 
obaren  beschriben  keiserlichen  rechten,  als  himach  folget:  1. 
"  S  „reficere"  ff.  „de  iti.  actuque  priva.***),  ut  probat  1.  et  § 
quis  in  spe."  ff.  „de  via  publi."*).  Wand  groß  underscheid  ist 
er  eyme  gemachten  dinge  zu  schirmen  und  etzwas  von  nuwem 
machen:    ff.  „de  usufruc."  1.  „usufructuarius   novum***),   nisi   ff. 

oper.  no.  nunci."  1.  1  §  „si  quis  edificium" ') ,  1.  ult.  C.  ,,de 
*is"*)  etc.  Wand  daz  keiserlich  recht  darnach  sprichet,  daz 
wege,  wer  virbieden  mag  und  nicht  virbudet,  der  gebudet:    ff. 

reg.   jur."  1.  „semper   qui   non   prohibet."®)     Und    darzu   dut 


f)  Vorl.  coguntur, 

»)  D  XXXVni  1 ,  30,  vgl.  s.  530  anm.  3. 

•)  D  XVn  2,  76  (s.  Seite  530  anm.  4). 

*)  D  n  8,  9. 

*)  D  XLin  19,  3  §  15. 

•)  D  XLIII  11,  1  §  2. 

•)  D  VII  1,  44  u.  61. 

")  D  XXXIX  1,  1   §  13. 

•)  C  I  9,  19. 

^  D  L  17,    60. 


warheid  wole  erfindet.  Und  sint  yn  darmid>e 
der  nicfat  schuldig,  des  wir  hoffen.  —  (7  a)  Ds 
uf  den  bnwe  an  dem  tum  hinder  dem  birbaoi 
daz  die  burgman  in  irer  anspräche  damf  nid 
dunket,  daz  derselbe  tarne  gerieSen  und  buv 
daz  uns  auch  die  werglude  Heden,  die  sich  de: 
dem  heiligen  riche  und  uns  den  egnanten  tu] 
virsorgeten  und  bewareten,  dan  he  noch  wei 
enteden,  so  mochte  er  nit  bliben  bestan,  he  en 
damider.  Des  liefien  wir  nach  rade  der  we 
lieÖen  den  tum  inwendig  durch  here  mit  hulzc 
und  liefien  daz  hulzwerg  darynne  virmoren  zu 
des  noit  was  umbe  beheltnisse  willen  des  tumi 
noch  baß  virsorgea  und  virwaren  mit  ste3rnen, 
yn  dem  riche  und  uns  behaldin.  Derselbe  tun 
ist  zusehen  der  bürg  und  der  rechten  stad,  sd 
siiten  der  aldeo  stad,  alse  daz  die  rechten  st 
Und  meynen,  daz  wir  daz  in  dem  rechten  wole 
und  daz  auch  noch  tun,  obe  des  noit  ist,  wan 
nit  schedelich  ist.  Darumbe  so  han  wir  damtti 
briefe  und  truwenglobde  nit  getan**),  wan  die 
bii  dem  öbgerurten  buwe  uffe  und  nider  geg 
wole  sahen  buwen  und  machen  und  uns  ny 
widersprochen  han,  sunder  den  swigende  virhei 
zwölf  ganze  jar  ane  geverde,  ee  dan  sie  uns  je 
und  anegesprochen  han.  Und  hoffen,  daz  der  I 
von  rechte  in  siner  gewerde  und  vollir  macht 
daz  vor  bewerit  haben  mit  dem  uffinbaren  kei: 
rechten,  als  himacb  geschriben  stet:  I.  „in." 
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rert  begriffen  ist,  so  sulde  doch  ir  eigen  erkentniße  keyne 
it  han  vorder  dan  als  daz  glich  und  recht  were.  Und  wo 
des  nicht  beduchte,  so  mögen  wir  uns  des  wole  berufen  an 
*  königlichen  gnade  nach  dem,   als  davor  auch  me  geschriben 

und  hernach  folget:  ut  1.  „hec  venditio"  ff.  „de  contrahen. 
.  et  vendi."*),  1.  „si  in  1."  ff.  „loca.  et  conduc."*)  et  lege  fi.*) 
ibertus^^  ff.  „de  oper.^)  liber."')  optime  facit,  1.  „si  societatem" 
trbitrorum**  cum  sua  materia  et  ibi  notatis  ff.  „pro  socio***)  et 
arbitro**  cum  1.  „se**  ff.  „qui  satisda.  cogan.**0  )  —  Auf  §  8 
Porten  wir,  daz  wir  den  burgmann  und  der  bürg  iren  ingang 
^  rechten  stad  nirgenmite  benonmien  haben.  Wan  sie  hant 
idben  ingang  noch,  als  sie  von  alder  gehabt  han.  Und  han 
il  den  burggraven  und  die  burgmann  von  keynen  iren  rechten 
jgetrungen,  die  sie  von  alder  und  von  rechte  bii  uns  in  des 
KS  staid  gehabt  han  oder  noch  von  rechte  haben  sollen  nach 
fisange  konig  Albrechts  briefe  und  satzunge.    Und  han  yn  auch 

weg  von  der  bürg  in  die  stad  und  von  der  stad  in  die  bürg 
Ü  besloSen  vorder,  dan  als  daz  von  alder  herekommen  ist  sint 
ohgnanten  sune,  als  daz  noch  wole  zu  sehen  ist.  Und  meynen, 
wir  yn  darumbe  in  dem  rechten  nicht  schuldig  sin  und  auch 
rechte  vorder  nicht  plichtig  dazu  sin  zu  antwerten.     Und  hie- 

ZQ  besließen  alle  unser  vor  und  nachgeschriben  antwerte,  als 
die  mit  dem  rechten  bewerft  haben  und  vort  bewerin  wollen, 
uwem  königlichen  gnaden  und  uwem  gnaden  erbem  wisen 
1  die  wißentlicher  sii,  daz  der  burgman  anspräche  und  forde- 
rt als  sie  zu  uns  tun  und  getan  haben  von  der  ohgnanten 
e  wegen,  unredelich  sii  und  unser  antwerte  und  bewerunge  in 

rechten  bestendig  ist,  des  wir  hoffen,  so  ist  zu  mirken,  daz 
fc  den,  die  ire  eigen  gründe,  budem,  flecken  und  stede  irer 
chaft  umbefrfeden,  buwen  und  befestenen  wollen,  daz  yn  daz 
em  rechten  erleubit  und  virluhen  ist,  als  die  keiserlichen  rechte 

eigentlichen  besagen  und  uswisen,  die  von  solichen  Sachen 
tn,  und  als  auch  davor  und  himach  geschrfben  stet:  C.  „de  edifi. 
a.**  1.  „per  provincias.***)  Und  zu  solicher  befestenunge  und 
en  zu  machen  ist  ein  iglichir  plichtig  zu  geben,  und  mag  yn 
lerleii  wirdekeid,  gnade  oder  friheid  darane  hindern,  ut  dicit  lex 

portus**  C.  „de  oper.  publi.**')  et  facit  1.  „ad  instructiones**™) 
,,de  sacrosan.  ecclesüs.'*)®)  Und  sint  wir  darumbe  mogelichir 
loben  dan  zu  scheiden,  daz  wir  dem  heiligen  Romischen  rfche 
übe  und  zu  eren  und  dem  keiser,   lehen,  schätze  und  der  staid 


i)  Vorl.  si.  k)  Vorl.  aper,  1)  Vorl.  cogun. 

'orl.  instructionem.  n)  Vorl.  ecclesie. 

0  D  XVin  1,  7. 

•)  D  XIX  2  Gocati,  conducti),  24. 

•)  D  XXX Vin  1,  45. 

*)  D  XVn  2,  76  (s.  Seite  530  anm.  4). 

»)  D  n  8,  9  u.  13. 

•)  c  vm  10,  10. 

')  C  VIII  12  (11),  7. 

•)  C  I  2,  7. 
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zu  nntze  solich  ire  Tiirstaid  mit  graben,  muren  und  tornei 
der  rechten  stad  ombefriden  and  virsiecliem,  ar.  1.  alt  C. 
publi/"')  —  (8  a)  Anch  schadet  uns  nicht,  daz  die  burgn: 
nement,  daz  die  vorgerurten  bawe  der  borge  schedelich ! 
nnd  wider  die  chgemrie  richtonge,  des  wir  doch  nicht 
nnd  sich  anch  also  nicht  erfinden  solle.  Doch  obe  sich  dai 
so  sal  uns  bülich  schirmen  die  vorgeschriben  geistliche  m 
liehe  rechte  nach  dem  als  davor  nnd  anch  himach  begri 
ut  I.  „Privileg.**  et  auL  „cassa**  com  ibi  notatis  per  dod 
sacro.  ecdesüs**^)*)  jnncta  L  „jns  poblicmn"  ff.  „de  pact 
„nullius  autem  sunt**  Inst  „de  rerum  divis.**^)  cum  siimlil 
und  darnach  ein  lang  herkommen.  Wan  keiserlich  rechte  di 
daz  kejne  rechte,  es  sü  gemejme  oder  besunder,  in  weliche 
oder  waz  personen  daz  sü,  daz  geleschet  und  virswiegen  is 
oder  virzig  jar,  vortme  nicht  gewecket  soUe  werden.  So 
iclichir,  waz  rechte  er  so  lange  ziit  geruwelichen  ane  red 
lieh  anspräche  besessen  habe,  der  sal  eyner  allirfoUigestei 
siecherheid  virsicherd  sin:  C.  „de  prescripc.  30  vel  40  a 
I.  „onmes**^  ab  auch  davor  me  gerurt  ist  Nu  sprichet 
andir  keiseriich  gesetze,  obe  ymand  buwe  in  einer  uffei 
und  nymand  jme  daz  virbode,  ak  her  dan  den  buwe  ane 
anefii^e  zu  machen,  der  sulle  nicht  getrungen  werden« 
buwe  abezutun:  ff.  „ne  quid  in  loco  publi."  1.  2  §  „si  quisn 
Et  §  iste  „si  quis  nemine"^  damite  auch  bewerit  ist,  daz 
ohgnanten  buwe,  wie  die  hie  vorbenand  sint,  nit  schuldig 
zutun,  sunder  daz  wir  sie  in  dem  rechten  sollen  und  moj 
füren.  —  Auf  §  12  antworten  wir,  daz  der  vorgptante  b 
macht  noch  craft  haben  solle  oder  burggrave  noch  bu^ 
nicht  sollen  macht  haben  zu  orteiln  noch  zu  richten  in 
Sache,  als  wir  daz  mit  dem  keiserlichen  beschriben  recht 
beweren,  als  himach  geschriben  stet  Nam  tali  pretensum 
cum  constituat  burggravium  et  magistros  edificiorum  < 
arbitros  seu  judices  in  causa  propria  contra  1.  „Pe.**  ff.  „d 
cum  ibi  notatis  per  glo.  et  doct.  et  1.  , Julianus"  2  ff.  „d 
non  valet  ipso  jure:  1.  „rescripta"  cum  ibi  notatis  C. 
impera.  offe.***)  —  Auf  §  9  antwerten  wir,  daz  wir 
ziit  ufhOden  und  daz  virzogen,  ee  dan  wir  in  den  bun( 
bis  also  lange  daz  wir  dazu  getrungen  wurden  mit  gro£ 
damite  wir  zu  der  ziit  beladen  waren,  und  kejrne  schun 
schirme  von  dem  heiligen  riebe  oder  von  nymande  hatte 


o)   Vorl.  ecclesie. 

*)  C  Vm  12  (11),  22. 

*)  C  I  2,  12. 

')  D  n  14,  38. 

*)  I  II  1  §  7. 

*)  C  VII  39,  4. 

•)  D  XLIII  8,  2  S  17. 

^)  D  IV  8,  7. 

•)  D  V  1.  17. 

•)  C  I  19,  7. 
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jebomen  fursten  seligen  gedechtnisse  herzog  Ruprechts 
cht  anders  zu  schaffen  oder  zu  tunde  wüsten  dann  gud 
daz  her  unser  gnediger  herre  was.  Und  virstunden  auch 
t  nicht,   daz   sich   der   bund   gein  siner  gnade  zu  keyner 

tragen  sulde.  Und  wan  sich  unser  aldem,  vurfaren  und 
der  züt  und  auch  sint  wir  uns  virstricket  und  virbunden 
den  fursten,  herren  und  steden  und  unser  kriege  bestalt 
2.  da  die  sehs  burgmann  nicht  zu  gehören  oder  gehont 
I  auch  von  aldir  sint  seligen  gedechtnisse  Romisch  konig 

satzunge  und  sune  nye  dabii  gewest  sin.  Und  mögen 
noch  wole  tun,  als  wir  meynen,  nach  dem  als  wir  des 
t  und  gefrihet  sin  von  dem  heiligen  Romischen  riche. 
sie  uns  auch  darumbe  nit  zu  strafen,  als  uns  bedunket.  — 

antworten  wir,  daz  unser  aldem,  vurfaren  und  wir 
^dechtnisse  Romischen  keisem  und  konigen  und  dem 
komischen  riche  und  nu  auch  uwem  königlichen  fürstlichen 
leziit  gehorsam,  getruwe,  holt  und  undertenig  gewest  sin 

sin  wollen,  als  daz  billich  ist,  und  nye  dawider  getan 
)n  geslagen  haben  oder  node  slahen  wolden  und  auch 
:rs  tun,  dann  als  einer  erbem  des  heiligen  riches  stad  und 
ederbin  luden  wole  fuget  imd  zemelich  ist  zu  tunde.  Und 
iaz  yn  solicher  rede  und  schrifte  in  irer  anspräche  nicht 
noit  gewest  were,  wan  uns  bedunket  nach  den  reden,  als 
ren,  daz  sie  uns  gerne  zu  Ungnaden  vur  uwer  königlich 
chten,  als  wir  daz  doch  vurwar  wol  wißen,  daz  uwer 
virdekeid  yn  des  nicht  gesteet  noch  gehont.  Und  mochten 
ler  ubirmudigen  schrifte  wole  virhaben  haben,  als  uns 
—  Auf  §  11  antwerten  wir,  daz  die  burgmann  und  die 
ziiden  vor  langen  jaren  mit  der  stad  zu  zweitrecht  kommen 
js  doch  lenger  ist  dan  fünfzig  jar.  Da  machten  unser 
i  vurfaren  zusehen  bürg  und  staid  einen  nuwen  buwe 
n  und  mit  blanken,  die  auch  zu  der  züt  in  der  sune, 
sie  uns  nu  beschuldigen,  abegetedinget  und  abegetan 
Js  auch  der  sunebrief  daz  beseid.  Und  ist  sint  der  züt 
iirg  und  staid  an  dem  ende  keyne  besloßunge  noch  be- 
e  nit  gemacht,  als  daz  in  der  warheid  noch  zu  sehen  ist, 

bürg  iren  frihen  ingang  in  die  rechten  staid  noch  hat 
aewole  sie  soliche  rede  vursetzen.  Und  meynen,  daz  wir 
soliche  rede  und  scheltworte  in  dem  rechten  nicht  schuldig 
3n  recht  dabii  sollen  bliben,  als  wir  in  aldir  herkommen 
ir  hoffen.  —  Auf  §  13  antwerten  wir  und  sagen  darmite, 
az  bedunkit  keyne  redelich  vimemen  sin,  wand  geistlich 
"lieh  rechte  gesast  sint  uf  bescheid  und  rechte  allir  lüde, 
n  als  dem  riehen,  der  sich  ein  iglicher  gebruchen  mag 
en,  den  des  noit  ist;  die  auch  in  allir  Cristenheid  wirdec- 
lalden  und  vurgezogen  sollen  werden,  und  alle  friheide, 
i,  briefe  und  alle  ander  Sachen  darnach  man  sal  virsten 
htfertig  werden  sollen.  Und  obe  sie  sich  des  nit  vir- 
etten  oder  wulden  virsten,  so  mochten  sie  sich  des  wole 
tben  an  denjenen,  die  sich   des  rechten   wole  virstunden. 
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Und  wo  sie  sich  darane  gesumet  und  des  nit  getan  haben, 
wir,  daz  uns  daz  keynen  schaden,  unstaden  noch  hindemisse 
solle  an  unsern  rechten  nach  dem  als  htmach  geschriben  stet: 
articulus  fundatur  super  l.  „leges  ut  generales"  et  l.  „legcs 
tissime*'  C.  „de  legibus*'^)    juncta  1.  „in  bonorum'*  cum  3» 
ff.  „de  bo.  poss.***)  et  1.  „regula   jur."  in   principto  et  5  s.  j«; 
„de  re.  jur.**')  —  Auf  §  14  antworten  wir,   obe  sie  wole  Äei 
firmacien  haben,  als  sie  sagen,  des  wir  doch  nicht  enwifieo,  m\ 
sie  uns   keynen   unstaden   noch   schaden   von    recht   enbreogei 
unsern  rechten,  friheiden,  gnaden,  wonheiden  und  herkommeoi 
sie  von  rechte  ein  besunder  beslißunge  darynne  haben  sal. 
derselbe  keiser  Karl  sich  daz  heilige   riche   und   alle  diejeneii 
zu  dem  heiligen  Romischen   riche   gehören,    als   wir  tun, 
und  behalten  hat  bii  allen  iren  rechten  nach  keiscrlichem  recMB'    ^ 
dieselben  unser  recht,  friheid,  gnade,  gewonheid,  herkommen, 
legien  und  brive  alt  und  nuwe,   als  wir  die    vor  ziiden  ?on 
heiligen   Romischen   riche   erworben   haben,    bestetiget,  befe 
und  confirmiret  hat  und  sunderlichen  begnadiget  sin  von  dem 
gnanten   Romischen   keiser  Karl   mit   eyme   artikel,   daz  her 
wole    tun    mochte    under    andern    Sachen,    der    alsus   ludit: 
nr.  396  s.  25 — 29,  als  himach  ludit:   juxta  notat.   per  docL  ii 
„si   quis"  in  principio   testi.  dele.  m.  etc.  —  Auf  §  15  aniwdiiMw'  r 
wir,  daz  des  nit  zu  gleuben   ist,    wand  sie   wole   pruben  modio^i^ 
daz  der  buwe  der  vurstaid  anders  nirgein  imibe  begriffen  und 
gehaben  was,  dan  eyne  muren  darumbe  zu  leiden  und  die  zu  bef( 
und  zu  beslißen,  dem  heiligen  Romischen  riche   zu  eren  und 
staid  zu  Fritdeberg  zu  nutze,  als  wir  daz  auch  hievor  bewerit  n 
virantwertit  han  mit   den   keiserlichen   beschriben   rechten, 
rechte  wir  auch  meynen  und  hoffen  zu  genissen  und  zu  gebrudÄi 
ane  allen  iren  intrag  und  eins  iglichen.  —  Auf  §  16  antworten  lAi 
daz   unser   aldern,    furfaren   und   auch  wir  daz  allewege  von  aUff 
also  herbracht    haben,    wan   die   burgermeistere   bii   uns  untedipr 
lüde  gewar  worden  sin  oder  die  gefrebelt  hatten,  daz  sie  die  ant 
gegriffen  und  gehalden  han  uf  recht.     Und  hetten   sie  uns  ymani 
genand  in  der  anspräche,    den   wir   also   solden   gefragit,   gefulteA 
und  gewiegen  haben,  des  wir  nicht  billich  solden  getan  haben,  da- 
von   wir   doch   nicht   wißen,    wir   hofften   bescheidenlich    darzu  zn 
antworten.  —  Auf  §  17  antworten  wir,  daz  daz  unser  gewonheid 
und  herkommen  bis  herzu  von  alder  nicht  gewest  ist  und  des  auch 
von   alder   also   nicht   herbracht  han,    sunder   daz    ein   burger  den 
andern  under  uns  die  gehalden  hant   und   halden,    so   ir   einer  den 
andern  des  ermanet,  und  des  keynen  usluden  ny  getan  haben.    Und 
hoffin   auch,    daz   wir   fürbaß   dabii   in   dem  rechten   sollen  bliben. 
—   Auf  §  18    antwerten   wir,    daz   wir  die   wege   als   gerne  gut 
hetten   als   sie,   und   han   die   auch   nach   unser   virmogede  bishere 
ziitlichen   unde   redelichen   gehalden   und   noch  gerne  teden.    Und 


»)    CI  14,3  u.  9. 
*)    D  XXXVII  l,lü. 
')    DL  17,1  (?). 
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tt  auch  daz  wegegelt  abe  von  ergerunge  und  wustenunge 
i  der  Strassen  und  auch  etzlicher  maße  von  betranges  wegen 
nen«  daz  es  uns  nit  als  follichin  und  redelichen  wirt  nach  dem 
r  des  von  dem  heiligen  riche  friheid  und  gnadet  sin.  —  Auf 
antworten  wir,  daz  sii  in  ziiden  zu  uns  in  den  raid  kommen 
id  uns  gebeden  haut,  deswegen  eins  teiles  zu  bessern  zusehen 
Catherinen  capellen  und  der  bürg.  Da  han  wir  yn  geantwert 
r   ziit,    daz   wirs   tun   wolden,    und  meynen  es   auch   noch  zu 

so  wir  erste  mögen,  wiewole  sie  doch  keyne  geboid  ubir 
icht  enhaben,  als  wir  meynen.  —  Au/  §  20  antworten  wir, 
ins  teiles  der  burgman,  mit  namen  Erwin  Lewe  von  Steinford, 
ich  von  Buches  und  ir  nachfolgir  und  mitegenger,  als  wir  die 
ler  anspräche  benand  han,  in  dem  jare  1397  usw.  =  nr.  791 
—  funden  wart.  Zu  dem  geschrey  unser  burgermeistere  und 
ler  unser  ratgesellen  und  diener  quamen  laufen  und  zu  be- 
I  waz  der  geschrey  were  und  wer  die  weren,  die  soliche  un- 
e  trieben  in  des  riches  stad.  Da  wurden  die  fluchtig,  die 
^schrey  und  ungefüge  getan  hatten,  zu  der  bürg  zu.  Des 
en  yn  etzlicher  unser  ratgesellen  nach  bis  vur  die  burgbrucken 
lant  nicht  frebelichen  gein  der  bürge  gelaufen.  Da  sie  da 
und  horeten,  wer  sie  waren,  die  daz  getan  hatten,  da  karten 
ider  umbe  und  taden  njrmand  keynen  schaden.  Solicher  und 
ander  ungefüge  dicke  und  vil  gescheen  und  begangen  sin 
linsteils  den  burgmann  und  den  yren  bii  uns  in  des  richs  stad, 
ir  daz  in  unser  anspräche  gen  sie  han  laßin  luden  und  auch 
I  beschriben  han  gegeben,  darumbe  sie  dem  heiligen  Romischen 
und  dem  gerichte  wandel  und  busse  plichtig  sin  zu  tune,  als 
lejmen.  Doch  so  han  wirs  nicht  gelaßin,  wir  haben  den  burg- 
Q  unde  burgmann  geantwert,  geboden  und  zugemudet  zu  der 
az  unser  ratgesellen,   die  dabii  gewest  weren,   mit  yn  komen 

vur  daz  heilige  riche  in  des  riches  hoif  zu  eym  ustrage, 
iem  als  wir  des  von  dem  riche  gnade  und  friheid  hetten,  und 
lin  erkennen  nach  allen  ergangen  Sachen.  Hetten  sie  gefrebelt, 
az  riche  daz  erkente,  so  sulden  sie  nach  gnaden  büßen. 
1  sie  abir  nicht  gefrebelt,  so  hofften  wir,  daz  heilige  riche 
sie  gnediclichin  von  yme  komen  laßin;  daane  sie  keynen  be- 
n  haben  wolden.  Doch  schichten  wir  ir  eins  teils  zu  dem 
jn  riche  gein  hafe  und  brachten  ym  die  sachen  vur.  Die 
la  befolen  wart  dem  edeln  herren  hem  Gunthir  graten  von 
zburg,  herren  zu  Amsteden  und  Sundirshusen,  unserm  liebin 
;en  herren,  die  burgmann  und  imser  frunde  vur  sich  zu 
en  und  soliche  sachen  zu  virhoren  und  die  zu  richten  mit  der 
i  oder  dem  rechten ;  daane  sie  sich  nicht  enkarten.  Und  sint 
»r  Sachen  allewege  dem  heiligen  riche  und  den  daz  befolen 
ehorsam  gewest  und  hoffin,  daz  wir  3m  darumbe  in  dem 
n  nicht  plichtig  sin  nach  lüde  des  artikels  in  konig  Albrechts 
vorgnant,  wann  sie  uns  nicht  zu  strafen  noch  ubir  uns  zu 
len  han.  —  Au/  §  21  wir  antwerten  imd  hoffen,  daz  die 
m  des  gerichtes  warten  als  ferre  als  sie  sollen  und  mögen, 
^m  armen  und  dem  riehen  recht  gerichte  geschee  und  wider- 
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(are.  Und  getihet  underwiien,  daz  durch  redelicher  sacbca  iJ 
etzlich  Sachen  von  dem  gerichtc  uf  daz  rathus  gezogen  wd 
von  den  scheffen.  als  daz  in  aldcr  herkommen  ist.  uf  daz  äe  i 
die  baß  mögen  besprechen  nnd  besynnen,  daz  beiden  partia  ^ 
recht  geschec.  Und  richten  die  scheffen  die  lüde  us  aJs  wi: 
in  der  lesten  richtunge  beidcrsüt  sin  entscheiden  in  eyme  «1 
der  aUus  anegecl :  folgt  nr.  668  §7.  —  Auf  §  22  antww 
wir,  wann  eins  scheffen  oder  me  noit  ist,  so  kiesea  die  schd 
ander  scheffen,  und  die  globen  und  sweren  auch,  als  sie  voail 
getan  han,  da  der  burggrave  oder  die  sesse  oder  ire  vurfaren 
bii  gewest  sin  und  auch  in  aider  nit  also  herkommen  ist  du 
darbii  sollen  sin.  Und  hoffen,  waz  sachen  wir  also  in 
stiller  gewere  und  biiseße  herbracht  han,  daz  wir  von  rechte 
sollen  bliben  nach  keiserlichen  rechten,  als  auch  vor  me  g 
ist  etc.  C.  ..de  prescripc.  30  vel  40  annorum" ')  etc.  —  Auf  i\ 
laßin  wir  uwer  wirdigen  gnade  nndcrteniclichcn  wißen.  Am  ac 
als  von  der  vorgerurien  buwe  wegin  ny  me  betedingit  nodi 
gesprochen  haben  bis  an  daz  jar  bii  konig  Wentzlaws  gciii 
als  sich  sine  gnade  schreib  des  Römischen  riches  in  dem  24. 
als  auch  vor  me  gerurt  ist  in  unser  antwtrt.  Dan  wir  waren 
ziidcn  auch  me  umbe  ander  stoße  und  Sachen  zu  zweitracht  kom 
umbe  ander  sachen  igtich  partie  under  yn  und  uns  eyne 
andern  ansprach  und  antwort  gegeben  hatten  dem  erwirdigi 
gote  seligen  gedechtnisse  hern  Adolf  erzbischof  zu  Meocz«, 
die  Sachen  auch  von  dem  heiligen  riche  befolen  was,  der  ; 
starb,  daz  die  sachc  also  ligende  bleib.  Und  betten  des  als  f 
ein  ende  gehabt  als  sie,  wan  uns  an  rechte  auch  zu  der  züt 
genungit  hette  als  faste  als  nu,  wiewole  sie  ubir  uns  nicht  m 
bieden  oder  uns  zu  strafen  haben  nach  inhalde  konig  Aibi 
satzunge,  ordenunge  und  sunebrief,  der  da  uswiset,  ducble  diesiV 
burgmann,  daz  wir  unrechte  tedcn  in  sachen,  als  die  in  dem  bricfc 
benand  sin,  daz  mochten  sie  brcngcn  vur  daz  riche,  daz  sulde  d« 
Hechten  nach  sinem  willen.*)  Diese  vorgeschriben  unser  .iDlwert 
uf  anspräche  des  burggraven,  bumeistere  und  burgmann  antwert« 
wir  uwern  königlichen  gnaden  und  fordern  damite  von  yn  victr 
dösent  gülden  und  die  ubirfaren  pene  vur  koste,  schaden,  zeninge 
und  muwesal,  da  sie  uns  wider  recht  zu  bracht  han,  als  uns  bt' 
dunkit,  bilden,  flehen  und  anrufen  wir  uwer  königlichen  wirdigM» 
gnade  underteniclichen  mit  schuldigem  dinste,  ans  mit  yn  darumSe 
zu  scheiden  mit  rechte,  in  der  maße  davor  begriffen  ist.  und  drr 
Sachen  eyn  gncdig  unverzogcns  ende  zu  geben.  Daz  wollen  wir 
underteniclichin  mit  willen  umbe  uwer  gnade  alleziit  gerne  vir 
dienen.  Gegeben  virsigelt  mit  unserm  secret  ingesigel  uf  sant 
Anthonien  tag,  anno  domini   1404. 

7<y.    Der  prior,  ein  mönch  und  der  keiner  des  klosters  Arnsburg 
bekennen,  dass  sie  ehemals  als  Pfleger  des  Arnsburger  kofts 
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Ftiedherg  jährlich  umbe  s.  Mirtins  dag  von  einem  dortigen 
lUMUse  genant  Der  kleyne  Bechtram  eine  halbe  mark  boden- 
zinses  fordern  mussten  und  auch  erhielten,  —  1404  jan.  22 
(b.  Vincenc.  mr.). 

Uch,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel  des  abts  Gerhard  xu  Amsburg. 

,  Amsb.  ÜB.  696  nr.  1146. 


l)  Am  7.  apr.  (2,  /".  p,  quasitn,)  1404  verkauft  Konze,  witwe  des 
Steynmeteen,   ourgirssen   su   F.,    ihrem   mitbtirger    Walther 
.._  inberger  dem  alden  einen  flecken  hinter  ihrem  hause  zwischen 

ijBp^p»  Starckes  r amengarten  und  den  Geystnotinen  hinder  der  schule 
teafc  von  irem  winket  an  bts  an  die  muren  dar  gein  ubir,  den  Walter 
^l^^iAnlm  soll,  «u  freiem  eigen  für  9  gl.;   ihre  kinder  Hebel,  Endres, 

md  Kilian  stimmen  zu,  zugleich  im  namen  ihrer  unmündigen 


9wm  und  Kilian  stimmen  zu.  zugleich  im  namen  ihrer  unmündigen 
ister  Hennen,  Blasien,  Meckeln  und  Johann,  Zeugen:  Bern  zum 
,  Henne  Rotsmul,  Henne    Wickenand  und    WaUhir  Swarcsin- 
derjonge,  schefjen  und  raitlude  zu  F.  Darmstadt,  or.  perg.  m. 
(Bern,  stark  beschäd.,  und  Henne  Rotzmul). 

b)  Am  30.  apr.   (vig.  b,  ap,  Phil,  et  Jac.)    1404   setzt    Walther 


_ir  der  eider,  bürger  zu  F.,  Cunczen  Holtzer  von  Oppirs- 
\,  dem.  gorteler,  dem  er  ms  niderste  teil  des  hauses  Zum  Hymel- 
^  under  den  Cremen  gelegin  an  Ruten  Desschinmechers  haus  in 
«ladt  F.,  mit  dem  versprechen  verkauft  hatte,  ihn  wegen  etwa  auf 
hause  lastender  gtüten  oder  zinse  schadlos  zu  halten,  gemäss  einem 
dl  der  Friedber^er  schöffen  unterpfande  für  2  JC  gülte,  und  zwar  je 
auf  der  Judinscnule  (und  anders  nymande  nicht  engildet)  und  auf 
crtkuse  an  der  Snyairgassin  an  Keder  Kommein  haus  gegenüber 
idrrichofe  der  stadtfirche,  und  auch  anders  nymande  nicht  efigildet; 
it  soll  der  kauf  er  bei  etwaigen  zinsansprüchen  sich  begnügen.  Bürger- 
^->a:.  schöffen  und  rat  zu  F.  siegeln.  Darmstadt,  gleichz.  abschr.  m. 
Si^elstreifen  u.  d.  Überschrift  datum  per  copiam.  Auf  d.  bug  r.: 
'motar. 


.  Der  rat  su  Friedberg  an  Frankfurt:  verwendet  sich  für 
die  frau  des  Friedberger  bürgers  Heincze  Wißgerwir,  dessen 
in  Frankfurt  wohnhafter  bruder  Eckhard  Wißgerwer  sie 
gekumert  und  ufgehalden  hat  trotz  seines  schwures,  keynen 
burgir  ader  burgirschin .  nicht  zu  schedigen  mit  werten  ader 
werken  noch  mit  keynerleiie  gerichte,  geistlichin  ader  wernt- 
lichin;  danne  bette  ader  gewunne  her  mit  ymande  zu  schaff  in 
adir  zu  tune  biie  uni^,  darumbe  solde  her  nemen  und  tun  bie 
uns  an  des  richs  gerichte,  als  viel  daz  gerichte  darumbe  wisete ; 
auch  hat  Friedberg  vom  reich  die  freiheit,  daz  man  uns  ader 
den  unsem  des  nicht  tun  sal  bii  virluste  großir  pene,  es  enwere 
dan  vor  biie  uns  an  des  richs  gerichte  irfordert,  als  recht  were. 
—  1404  Jan.  31  (f.  5  a.  purif .  Marie). 

Frankfurt,  reichss.  795,  or. 

a)  Am  9.  jan.  1404  (f,  4  p.  epiph.  dom,)  ersuchte  Frankfurt  die 
bttrgermeister,  schöffen  und  den  rat  zu  F.,  dem  bevollmächtigten  boten 
des  Frankfurter  schöffen  und  rats&'esellen  Jakob  Weybe  beim  einziehen 
einer  von  Friedberger  bürgern  gesdiuldeten  geldsumme  behilflich  zu  sein. 
Ebenda  793,  unbesiegeltes  or. 

b)  Am  13.  aug.  1404  (f,  4  p.  Laurentii)  willfahrte  der  rat  zu 
F.  dem  ersuchen  Frankfurts  um  felikeit  nennen  von  Hatstein 
gnant  Rumeland,  und  wiederholte  zugleich  die  bitte,  dass  Frankfurt 


^f^' 


rr 
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ihm  seioe  erbarn  raühern  frunde  leihen  mOge  fttr  den  tag  za  Hek 
vor  dem  könig,  uf  suntage  abend  nest  da  zu  sein.    Frankfurt, 
nachtr.  768,  or.     Vgl.  nr.  798. 


797.  Hartrud  Altfader  verpflichtet  sich,  der  Stadt  Friedberg 
jähr  lang  als  gerichts-  und  fronbote  su  dienen,  Bgd 
Sassen ,  Schöffe  su  Friedberg ,  siegelt.  —  1404  fd>r, 
(Mathie  ap.). 

Darmstadt,  or.  perg.,  Siegel  fehlt. 

Mut.  mut.  gleichlautend  mit  nr.  736;  die  ausnähme  der  Brendel 
Hohenberfi^  fällt  hier  fort,  dafür  ist  am  schluss  neu  eingefügt:  AuAi 
beredit,  aas  ich  bede  und  ander  schatßunge  geben  sal  nach  gi 
nisse  als  ander  bürgere  und  sal  anders  nichts  frihe  sin  wm 
hertschillings,  Wachens  und  reisens. 

jgS.   König  Ruprecht  gebietet  jedermann,  der  Stadt  Fru 
gegen  den  ächter  Henne  von  Hattstein  genannt 
beistand  su  leisten.  —  Heidelberg,  1404  aug.  18. 

Darmstadt,   or.   perg.   m.  beschäd.  Siegel   (m.  rücksiegel).     Auf  d.  ^\  xz^ 
Jo.  Kirch. 

Friedberg,  rotes  buch  173  nr.  133. 

Vgl.  nr.7%b. 

Wir  Ruprecht   von   gotes  gnaden  Römischer  kung,  zn  alb| 
ziiten  merer  des  richs,  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  &a] 
brief  allen  den   die   in   sehen  oder  hören  lesen,    wann  die  \m^^ 
meyster,  rete  und  bürgere  gemeinlich  der  stat  zu  Fridberg,  yam 
und  des  richs  lieben  getrewen,    vor   unserm   und    des  richs  hofp 
richte    uf   Hennen    von   Hattstein,    den   man    nennet   Rumland,  9D 
verre  geclaget  und  ouch  mit  recht  und  urteile  erlanget  haben,  daA 
derselb  Henn  von  solicher  ir  clage  und  ouch  ungehorsamkeite  wegen, 
dorumb  das  er  sich   nach   dem   und   er  für  unsem   und  des  richs 
hofrichter  und  hofgerichte  recht   und   redlich    geheischen   und  ge- 
fordert  was,   als   recht   ist,   gegen   derselben   von   Fridberg  clage 
uf  dem  ersten,    dem   andern    und   dem   dritten   hofgerichten  nidii  !1 
versprochen  noch  verentwort  hat,    als  recht  ist,    in  unser  und  des 
heiligen  richs  achte   und   baue   mit   recht   und  urteile  geteylet  ist,   ; 
als  desselben  hofgerichtes  recht  ist :  dorumb  haben  wir  von  Romischer  ' 
kunglicher   machte  und   gewalte   denselben  Hennen   in   imser  und 
des  heiligen  richs  acht   und   baue  getan   und  verkündet  und  haben 
in  US  unserm  und  desselben  richs  gnad,  fryde  und  schirme  genomen 
und  in  den  unfride   geseczet   imd    haben   ouch   allermeniclich  ver 
boten,  gemeinschaft  mit  im  zu  haben.     Und  gebieten  dorumb  allen 
und   iglichen    fursten,    geistlichen   und   wemtlichen,    graven,    fryen 
herren,   dinstluten,   rittem,    knechten,   burggraven,  amptluten,  land- 
richtem,  richtem,  burgermeistem,  scheffen,  reten  undgemeinden und 
allen  andern  unsem  und  des  richs  undertanen  und  getrewen,  den  diser 
brief  gezeiget   wirdet,    bii   unsem   und   des  heiligen   richs  rechten 
und  gehorsamkeit  ernstlich   und   vesticlich   nut  disem  brief,  das  sf  | 
den  egenanten  Hennen   von  Hattstein,   den   man   nennet  Rumlan4 
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Isasmere  weder  husen  noch  hoven,  etzen  noch  trenken  noch 
'Tierley  gemeinschaft  mit  im  haben  noch  die  iren  haben  lassen 
^er  heimlich  noch  offenlich  in  dhein  wis,  sunder  den  egenanten 
m  Fridberg  und  den  iren  uf  denselben  Hennen  getrulich  und 
lustlich  beholfen  sin  und  in  ouch  in  allen  steten,  slossen,  gerichten 
dl  gebieten  und  an  allen  enden  von  derselben  von  Fridberg  wegen 
i^Iden  und  als  des  heiligen  richs  echter  bekununern,  angryfen 
d  mit  im  tun  und  gefaren  sollen,  als  man  mit  des  heiligen  richs 
BT^horsamen  echter  billich  und  von  rechtz  wegen  tun  und  gefaren 
w  als  vil  und  als  lange,  bis  das  er  in  unser  und  des  heiligen 
Ite  gnad  und  gehorsamkeite  wider  komen  ist  als  recht  ist.  Wann 
B  also  an  demselben  Hennen,  unserm  und  des  richs  echter,  ge- 
iht  und  getan  wirdet,  damit  sol  noch  mag  von  rechtes  wegen 
Kiant  missetun  noch  gefrevein  wider  uns  und  das  heilig  riche 
-h  sust  wider  ymanz  anders  noch  wider  kejmerley  gerichte, 
^tlichs  noch  wemtlichs,  landfrid,  lantgerichte,  Stetgerichte,  fry- 
te  noch  gewonheite  noch  wider  kein  ander  dhyng  in  dhein  wis. 
M*  ouch  dise  unsere  kungliche  geböte  frevenlichen  uberfure  oder 
^  nicht  hielde,  tete  oder  voUenfurete  nach  allem  sinem  vermögen, 
und  die  wurden  in  solich  unser  und  des  heiligen  richs  acht 
I  pene  verfallen,  gleycherwise  als  der  egenante  unser  imd  des 
bs  echter  verfallen  ist.  Man  wurd  ouch  zu  dem  oder  den  dorumb 
hten,  als  des  egenanten  unsers  und  des  heiligen  richs  hofge- 
htes  recht  ist.  Mit  urkund  dis  briefs  versigelt  mit  unserm  und 
^selben  hofgerichtes  anhangunden  insigel.  Geben  zu  Heidelberg, 
ch  Crists  geburt  vierzenhundert  jar  und  domach  in  dem  vierden 
T^y  des  nechsten  montags  nach  unser  frowen  tag  assumpcionis, 
isers  richs  in  dem  vierden  jare. 

fQ.  König  Ruprecht  verkündet  den  brüdern  Reinhard  und  Johann 
edlen  von  Hanau  nr.  798  und  gebietet  ihnen,  der  Stadt  Fried- 
berg  gegen  den  geächteten  Henne  von  Hattstein  beistand  su 
leisten,  bis  das  er  in  unser  und  des  heiligen  richs  gnad  und 
gehorsamkeite  wider  komen  ist.  —  Heidelberg,  1404  aug.  18 
(mont.  n.  u.  fr.  t.  assumpc). 

Marburg,  Hanau,  ausw.  bex.,  or.  perg.  m.  spur  d.  rUckw.  aufgedr.  siegeis. 
Meist  wörtlicher  auszug  aus  nr.  798. 

W.  Burg  und  Stadt  friedberg  unterwerfen  ihre  Streitigkeiten 
dem  Schiedspruch  des  königs  Ruprecht,  —  1404  aug.  19. 

Darmstadt,  1.  or.  perg.  m.  siegeltest  (1);    2.  streitbuch  f.  40  m.  d.  Uber- 
irift:  der  anlasbrif. 

Wir  der  burggrave,  buwemeistere  und  burgmanne  gemeinlich 
r  bürge  zu  Friedeberg  of  ein  siite  und  burgermeister,  rad  und 
rgere  gemeinlichen  der  stad  zu  Friedeberg  of  die  ander  siite 
kennen  und  dun  kunt  offinbare  mit  diesem  briefe  allen  den  die 
sebent  oder  horent  lesen,  daz  wir  aller  und  iglicher  spenne, 
nche  und  zweyunge  zusehen  uns,   es  sii   von   buwes  oder  ander 


und  wollen  ane  allerley  intrag,  widerstand,  hind< 
Alles  daz  hievor  geschrieben  stet  versprechen,  { 
wir  die  obgenanten  beide  partien  in  craft  dis 
truwen  an  eydes  stad,  und  han  des  zu  orkunde 
von  beiden  siiten  an  diesen  brief  tun  henken.  Ge 
dinstag  nach  unser  frauwen  tag  als  sie  zu  hyemel 
zu  latin,  in  dem  jare  als  man  zalte  nach  Cristi 
hundert  und  vier  jare. 

8oi.    Konig  Ruprecht  gebietet  der  Stadt  Friedi 

Steuer  nicht  mehr  an  die  von  Schwarßbur 

\  die   ihre   lehen  nicht  gemutet  haben  j   son 

f  Römischen  könig  su  entrichten,  —  Heidelbt 

<  Dannstadt ,    Friedber^er   depos.   conv.  9i ,   kopiar 

C     i  das   14   in   dieser  angelegenheit   von  1404 — 1410  entstand 

7  hält).    Unt.  d.  urk. :  ad  mandatum  dcmi$ä  regis  Joh,  Wm 

^    .  Vgl.  nr.  390,  404^  624.    Friedberfl;  sandte  nr.  a 

t"  (f.  3  p.  BarthoL  ap.J  m  abschrift  an  £e  grafen  und 

<.  Dietrich  zu  Hohnstem  und  Heinrich  und  Günter  voi 

'^'  berichtete,  dass  Ruprecht  bereits  vor  langen  eiden,  \ 

muntlichen  selbis   mit  eteUchen   des  n.  richs  um 

fesellen  geret,  ufis  betegedinget  und  damite  virboä 
erren  die  Steuer  zu  entrichten;  hat  ihm  hierauf  die 
legen  lassen  in  der  hof£nung,  das  uns  sin  ^nade  i 
ane  rede  gelassin  hette,  als  das  auch  uwtr  sfmüU 
Geilnhusen  Heinrich  Meisen  wot  mag  fcuntlicmn  si 
g\ng  nr.  801,  das  ufis  doch  ffumale  wider  getruweti 
7ib  ist  und  auch  ane  alte  unsir  sutun  geschit;  b 
Sache  mit  sitien  königlichen  gnadett  usjsfutragen, 
erwiderten  am  24.  sept  (mittew,  n.  s.  Lamperti), 
Steuer  wie  bisher  zu  zahlen,  widrigenfalls  sie  jederm 
nnip  ir  uns  sölichir  srlahede  ewbhilet  ....     Auch  / 
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^MOBfin  landen;  daruf  habin  wir  und  unsir  hruder  gesessin.  Auch 

wi  is  iczunt  in  den  landen  also  gelegen,  dae  wir  graven  von  Hon- 

U  vor  sine  gnade  nicht  wol  komen  kunnen;  so  schire  wir  vor 

fMode  komen  kunnen^  so  wollin  wir  tun,  wae  biüich  und  möge- 

wsL    Die  grafen  Heinrich  und  Günter  von  Schwarzbarg  siegeln.  — 

^*  teilte  dieses  schreiben  dem  könig  in  abschrift  mit  und  oat  ihn, 

_       beliehen  in  den  sachin  su  virsorgin  und  zu  bedenken,  noch 

W  als  uwir  forstliche  gnade  wol  virstehin  mag,  in  wilichir  masse 

von  des  Heiligen  richs  wegen  den  oö^nanten  unsem  heren  mit 

m  und  truwen  mit  der  sture  su  ir  pnantschaß  virbunden  sin, 

I  das  wir  biie  eren  und  glymphe  mögen  blibin,  als  wir  des  zu 

Wn  gnaden  eyn  ganz  hofnn  und  getruwen  han.  Ohne  datum.  Die 

^<  tdireiben  folgen  in  dem  Kopiar  f.  1—2  auf  nr.  801.    Die  antwort  des 

||i  8.  nr.  802. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Romischir  konig,  zu  allin 
91  merer  des  richs,  embiten  den  burgermeistem,  rate  und 
^em  gemeynlich  unsir  und  des  heiligen  richs  staid  Fritdeberg 
Bf  gnade  und  allis  gute.  Liebin  getruwin,  soliche  gewonliche 
xe,  als  ir  uns  jerlichen  von  des  richs  wegin  plichtig  siit  zu  gebin 
I  ir  die  bisher  den  von  Swarczpurg  und  von  Honstein  gericht 
liDt,  nochdeme  sie  dann  furgebint,  daz  die  yn  von  unsem  fur- 
n  an  dem  riche*  virschribin  sie,  als  uns  furkomen  ist,  lassin  wir 
■  wisstn,  daz  dieselbin  von  Swarczpurg  und  von  Honstein  ir 
■ii  die  sie  von  dem  riche  habint,  von  uns  als  eyme  Romischin 
%e  nicht  emphangen  habin,  so  han  wir  in  auch  der  phantschaft 
^  ubir  die  sture  zu  Fritdeberg  nit  bestetigit  noch  confirmeret 
eyn  Romischir  konig  und  sie  han  uns  auch  dieselbin  brive  ny 
tD  sehin  noch  hören  lesin.  Und  hirumbe  so  heissin  wir  uch 
gebietin  uch  auch  emstlichin  und  festiclichin  mit  disim  gen- 
tigen unserm  uffin  brive,  das  ir  soliche  sture,  als  ir  uns  und 
I  riche  jerlichin  plichtig  sint  zu  gebin,  den  öbgnanten  von 
irczpurg  und  von  Honstein  vorbaß  nicht  reichint  noch  entwertent, 
der  das  ir  uns  die  zu  eyner  iclichin  zit,  als  ir  danne  dieselbin 
re  schuldig  sit  zu  geben,  als  ejrme  Romischin  konige,  uwerm 
hten  heren,  entwertet  und  bezalent,  als  lib  uch  unsir  und  des 
IS  hulde  süe  und  swere  ungenade  zu  virmiden,  die  wir  zu  uch 
BD  weiten,  ob  ir  diser  vorgerurten  unsir  geböte  ubirfurent  und 
hieltent.  Orkund  dis  brifes  virsigelt  mit  unserm  koniglichin 
^druckten  ingesigel.  Datum  Heidelberg,  tercia  feria  ante 
tholomei  apostoli,  anno  domini  1404,  regni  vero  nostri  anno 
rto. 

'«  König  Ruprecht  an  den  rat  su  Friedberg:  kann  in  ab* 
Wesenheit  seiner  rate  keine  endgiltige  entscheidung  treffen, 
verbietet  jedoch^  die  reichssteuer  an  die  grafen  von  Schwär s- 
burg  und  Hohnstein  SU  entrichten.  —  Heidelberg,  1404  okt.  5. 

Damistadt,  kopiar  f.  2',   s.  nr.  801.    Unt.  d.  urk.:  ad  mandmtum  domini 
t  Emericus  de  Mosscheln. 

a)   Friedberg   sandte    nr.  802   wiederum   in  abschrift    am    10.   okt. 

f.  PyomsH  et  soc,)  an    die  pfandherren  mit  der    bitte,  die  sache 

1  KOnig  auszutragen,  erhielt  aber  die  gleiche  antwort  wie  früher  mit 

Zusatz:    Auch  ist  uns  wol  wissintlichin,   als   ir  dem  egnanten 

Friedberger  urkimdenbiich  L  35 
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unserm  gn.  h.  dem  konige  »est  httldegunge  getan   habt,  äas 
gehuldel  habit  uns  unscneäelichin  zu  solichir  phantsctwft 
die  -wir  darubir  habin.     Besiegelt   von   den    graten  Heinrich 
von  Schwarzburg;  14W  okt.  19  (sunt.  n.  s.  Litce  t.J,  kopiar  f,  2--1' 

b)  Am   15.  Jan.  1405  (dornst,  n.  Felic.  m  pincis)   wandten 
pFandberren  an  die  bürg  F.  mit  der  bitte,  die  Stadt  zur  lahlnn^  ' 

/revelichin  vorenthaltenen  300  g].  Steuer  anzuhalten  und  dass  sit 

schadenlois  machen   und  holden,   wann  ivir  die  su  de»  JtMn 
schaden  gewonnen  habin.    Kopiar  f.  4. 

Ruprecht  von  gots  gnadin  Romischer  konig. 
zu  allin  zJdin  merer  des  richs. 

Liebin  getruwin.  Als  ir  uns  geschriben  und  auch  der  gms 
von  Swarczporg  und  von  Honstein  brives  abeschrift  darinne  W 
slossin  gesant  hant.  han  wir  wol  virstanden  und  lassin  uch  wiss» 
daz  wir  iczunt  keyner  unsir  rete  bü  uns  hatten,  daz  wir  urhunä 
meynunge  volliclichin  in  den  sachin  virschribin  künden.  Dann  « 
gebiten  und  hcissin  uch  abir  mit  ganzem  ernste,  daz  ir  jm  d» 
sture  mit  nichte  reichin  noch  gebin  sollint.  So  werden  unsir  trS 
kurztichin  trefflichin  biie  un.s  komen,  mit  den  woltin  wir  also  iha 
uf  eynen  ganzen  grünt  derselbin  sache  zu  rate  werden  und  o4 
unsir  meynunge  darin  volliclichin  und  genzlichin  virschribin.  DibP 
Heidelberg,  dominica  post  beati  Francisci  confessoris,  iinno  doBBP 
1404,  regni  vero  nostri  anno  quarto. 

Adresse:  Unsem  Hebin  getruwen  dem  rate  unsir  und  da 
heiligen  richs  staid  zu  Fritdeberg. 

8oj.   Priester  Johann  Snider,  altarist  der  Friedberger  sladVdr^. 
versichtet  auf  die    bruderschaft,   pronde    und   mitewonongC' 
die  er  bisher  besass  zu  deme  hofe   und    den    guden   ladin  *■ 
wendig   der  staid   zu  Fritdeberg,   und  verseihl   dem  koedft 
der   guden   lüde  Cunzcn  Ereme  dessen   üble    nachrede;  «■ 
seugnis  stellt  er  dem  hofc  und  den  sichin  diese  urkundt  Ott 
Priester  Johann  Breidinbach,   gleichfalls   altarist   der  stt* 
kirche,  siegelt  mit.     Zettgen:  u.  a.  Eigel  Oxstaid,  Clas  Eng* 
Eigel  von  Sassin  und  Henne  Rotzmul,  scheffen  der  raej 
staid.  —  1405  Jan.  9  (f.  6  p.  epyph.  dorn.). 
Darms tndt,  or.  perg.,  beschmutzt,  siege!  (ehlen. 
Am  1.  febr.  (vig.purtf.  Marie)  bekunden  Eigel  von  Sassin,  scheffi- 
und  Hennichin  Borgnarts,  getneync  raitnian  der  siede  F.,  das»  1'% 
icBunt  bUrger  zu  Frankfurt,  den  Hcinsichin   Waltsmtd  angewiesun  b* 
dem  altar  des  h.  geistes  in  der  kapelle  des  spitals  in  der  vorstadi  vor  de* 
User  tor  den  streitigen  Schilling  von  dem  von  Waltsmid  foewohntea  hii* 
jährlich  auf  Martini  lu  geben;  der  Schilling  soll  von  der  gulte  abgcrwbort 
werden,  die  Ute  noch  auf  dem  hause  steht-n  hat.     Darm&tadt,  or,  perg.  ^  i 
beschad.  Siegel.   Ruckw.  (15.  jh.):  in  der  Üsergaßen.  —  Sioper  He»  Mi: 
et  facit  1  jar  13  h.,  das  ander  Jar  14,  et  hec  lilera  sentenciatHer  f^  1 
judicala  vera  in  prctorio,  ut  ectam  habetur  in  libro  judicii,  anno  t-tti 
sexta  post  pent.  (mai  30). 

804.  König  Ruprecht  erlaubt  der  Stadt  Friedberg,  von  allf , 
einwohnern  abgaben  von  wein  und  bier  bis  su  atm  >^ 
stimmten  höhe  su  erheben.  —   Heidelberg.  1405  Jan.  'J2. 
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Wien,  reichsreg^istraturbuch  C  f.  185,  überschrieben:  Als  den  von  Fried- 
C  trleubet  ist  van  einem  fuder  wyns  vier  gülden  und  1  fuder  hyers  1  gülden 
Iptmcff  von  iren  mitburgem  etc.  und  die  in  der  stat  nucBe  su  wenden, 
^d.  ark.:  ad  mandatum  damini  regis  Johannes  Winheim.  —  Abschrift  vom 
Wk%  hol-  n.  Staatsarchiv. 
^    FHedber^,  rotes  buch  175  nr.  134. 

>'     CbmA  1927.    Scriba  D,  1934. 

Vgl.  nr.  746. 

Wir  Rupreht  etc.  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  diesem 
Ljcfe  allen  den  die  yn  sehent  oder  horent  lesen,  das  unsere  lieben 
en  burgermeister,  scheffen,  burger  des  rades  und  burger 
ichen  unser  und  des  heyligen  richs  stad  Friedeberg  uns 
cht  haben,  wie  daz  sie  und  dieselbe  unser  und  dez  richs  stad 
berg  große  verderpliche  schaden  genomen  und  gelieden  haben 
P  imfriedes  und  krieges  und  auch  brandes  und  nyderlage  wegen, 
■lit  sie  vast  verwüstet  und  verderplich  gemacht  sin,  und  habent 

•  angerufen  als  einen  Romischen  kunig,  iren  rechten  herren,  sie 
\  imsem  kuniglichen  gnaden  zu  bedenken  und  zu  helfe  zu 
iunen,  daz  sie  in  irem  wesen  verüben  und  auch  uns  und  dem 
Sgen  riche  nach  altem  herkommen  furbaz  gedienen  mögen, 
s  haben  wir  angesehen  der  vorgenanten  burgermeister,  scheffen, 

r  des  rates  und  burger  gemeinlichen  imser  und  des  heiligen 
stad  Friedberg  flißige  und  redelich  bete  und  auch  getruwe 
L  dankneme  dinste,  so  sie  uns  und  dem  riche  oft  und  dicke 
Liclichen  unverdroßenlichen  und  nuczlichen  bewiset  und  getan 
»<n  und  auch  furbaz  dun  sollen  und  mSgen  in  künftigen  ziiten, 
L  umb  des  willen  daz  sie  sich  bii  uns  und  dem  riche  hinfur  deste 
fc  gehalten  und  auch  dinstlichen  gesin  mögen,  so  haben  wir  mit 
^bedachtem  mfite,  rechter  wißen  und  rat  unsers  rades,  edeln 
3  getruwen  den  vorgenanten  burgermeistem,  scheffen,  bürgern 
K  rates  imd  bürgern  gemeinlichen  der  egenanten  stat  Friedeberg 
D  besundem  unsem  gnaden  gegonnet  und  erleubet,  gunnen  und 
«aben  3m  auch  in  craft  diß  briefs  imd  Romischer  kuniglicher 
ichte  voUenkomenheit,  das  sie  von  allen  yren  mitburgern  und 
ironem  und  von  nyemant  anders  von  einem  iglichen  fuder  wyns 
V  gülden  und  von  einem  iglichen  fuder  biers  ein  gülden  zu  bede 
man  und  ofheben  und  die  in  der  stad  Friedberg  nfitze  wenden 
d  keren  sollen  und  mögen  von   allermenglich  ungehindert«   doch 

0  daz  sie  dieselben  gülden,  als  oft  sie  dez  noit  dimket  sin, 
nnem  mbgen  und  nit  meren  und  die   nemen  imd   ofheben,    als 

dann  der  obgenanten  stat  Friedberg  n&tzlichen  dfinken  wirdet. 
d  gebieten  her&mbe  allen  und  iglichen  fursten,  geistlichen  und 
Itlichen,  graven,  friien  herren,  rittem,  knechten,  gemeinscheften 

*  stetde,   und   auch  mit  namen  dem  burggraven,   bfiwemeistem 

1  burgmannen  daselbs  zu  Friedeberg,   die   itzund   da  sint  oder 
hemachmals   dahin  komen  werden,   samentlich  und  sunderlich, 

i  auch  allen  andern  unsem  und  dez  richs  imdertanen  und  ge- 
wen,  daz  sie  die  obgenanten  burgermeister^  scheffen,  burger 
%  rats  und  burger  gemeinlich  der  stat  zu  Friedeberg  an  den 
rgenanten  unsem  gnaden  nit  hindern  noch  irren,  simder  sie  von 

35» 
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nilsetti  und  dez  richs  wegen  dabii  getruwelichen  hanthaben,  ■ 
und  schirmeni  als  liebe  yn  unser  faulde  sii  und  unser  ond  I 
heiligen  richs  swere  Ungnade  zu  vermyden  und  darzu  < 
vierzig  marke  lotiges  Silbers,  die  ein  igiicher  wer  darwider  i 
\  alz  dicke  daz  geschehe,  verfallen  sin  sol,  die  halbe  in  unser  ■ 
des  richs  camer  und  daz  ander  halb  teil  den  obgenanten  b 
meistern,  scheffen,  burgern  dez  rades  und  bürgern  gemeii 
der  stad  Friedberg  ungemynnert  gefallen  sollen.  Und  diese  4 
gesetzte  unser  gnade  und  friheit  sal  weren  und  gehalten  » 
bis  of  unser  oder  unser  nachkommen  an  dem  riebe,  Romi 
keyser  oder  kunige,  widerrfiffen.  Orkunde  diß  briefs  veragehl 
unser  kuniglicher  majestat  anhangenden  ingesigel.  Geben  zu  Uta 
berg,  of  den  nechsten  domstag  vor  sant  Pauls  tag  dez  I 
zwolfboten  als  er  bekert  wart,  conversionis  zu  latin,  nach  C 
geburte  vierzehenhundert  und  darnach  in  dem  fünften  jare, 
richs  in  dem  fünften  jare, 

*o/.  Konig  Ruprecht  erlaubt  der  Stadt  Frieäberg,  tite  kaufstink' 
im  kau/haus  und  ausserhalb  der  Wohnhäuser  su  hestimmm 
und  von  ihnen  abgaben  su  erheben,  den  auswärtigen  m 
den  awei  markttagen  die  plätse  ansuiveisen  sowie  Hirt 
sonstigen  renten  und  gefalle  nach  bedarf  su  vermindm 
oder  SU  vermehren.  —  Heidelberg,  1405  Jan.  22. 

Dannstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel.  Auf  dem  bug;  ad  »uiif^w 
domini  regis  Johannes   Winheini.     RUckw.-  ({  Bertholdus  Durlatk. 

Wien,  reichsregistratorbuch  C  (W). 

Friedberg,  roles  buch  176  nr.  135. 

Cbrael  1928  nach  W.     Scriba  II,  1935. 

Vgl.  nr.  464. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Romischer  kunig.  zu  ato 
ziiten  merer  des  richs,  bekennen  offenbar  mit  diesem  brief  alba 
den  dye  yn  sehent  oder  horent  lesen,  (1)  das  unser  lieben  geiniw« 
burgermeistere,  scheffen,  burger  des  rades  und  burger  gemeinlicba 
unser  und  des  heiligen  richs  stad  Friedberg  uns  furbracht  babea 
wie  das  sie  und  dieselbe  unser  und  des  richs  stad  Friedberg  grofr 
verderpliche  schaden  genomen  und  gelieden  haben  von  unfriedn 
und  krieges  und  auch  brandes  und  nyderlage  wegen,  damit  st 
vaste  verwüstet  und  verderplichen  gemacht  sin,  und  habent  m« 
angerufen  als  einen  Romischen  kunig,  yren  rechten  herren,  sie 
von  unsem  kuniglichen  gnaden  zu  bedenken  und  zu  helfe  m 
kommen,  das  sie  in  yrem  wesen  verliben  und  auch  uns  und  dem 
heiligen  riebe  nach  altem  herkommen  fürbaß  gedienen  mogea 
(2)  Des  haben  wir  angesehen  der  vorgenanten  bürge  rmeistrr. 
scheffen,  burger  des  rades  und  bürgere  gemeinlichen  unser  und 
des  heiligen  richs  stad  Friedberg  fliBige  und  redeliche  bete  tind 
auch  getruwe  und  dankneme  dinste,  so  sie  uns  und  dem  riebe 
ofte  und  dicke  williclichen  unverdroßenlichen  und  nützlichen  bewtsel 
und  getan  haben  und  auch  fürbaß  tun  sollen  und  mögen  in  ktinftigai 
ziiten.     Und  umbe  des  willen,  das  sie  sich  bii  tms   und   dem  riebe 
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Ijmfiire  deste  bafi  gehalten  und  auch  dinstlichen  gesin  mögen,  so 
:^fdieii  wir  derselben  stad  Friedberg  zu  nutze  und  fromen  mit  wol- 
>fi4achtem  mute,  rechter  wißen  und  rate  unsers  rades,  edeln  und 
^ietniwen  den  vorgenanten  burgermeistem,  scheffen,  bürgern  des 
lides  und  bürgern  gemeinlichen  der  obgenanten  stad  Friedberg 
^m  besundem  unsem  gnaden  gegunnet  und  erleubet,  gunnen  und 
r^sitenben  jm  in  craft  diß  briefs  und  wollen  auch,  das  alle  schuwe- 
^^Jiedher«.  lauwer  und  lynenweder,  die  ire  feile  kaufmanschatze  in 
l)^  obgenanten  stat  Friedeberg  uswendig  iren  husem,  da  sie  inne 
;en  zu  wonen,  feilehaben  wollen,  anders  nyrgen  tragen,  darmit 
und  die  feilehaben  sollen  dann  in  dem  huse  Zu  dem  Isem 
in  der  vorgenanten  stad  Friedeberg  gelegen  oder  anderswo 
itjä  8&lichen  enden  und  steten,  dar  sie  von  bürgern  des  rades  hin 
ipewiset  werden,  davon  sie  auch  den  bürgern  und  der  stad  zinsen 
Bollen.  (3)  Wir  wollen  auch,  daz  alle  h&ckener  und  hocknerynne, 
Ifiiliechter*)  und  smersnyder,  die  ire  feile  kaufmanschatz  uswendig 
iren  husem,  darynne  sie  pflegen  zu  wonen,  feilehaben  wollen  in 
derselben  stad  zu  Friedeberg,  uf  der  gemeinen  Straßen  steen  soUent 
mit  iren  schrägen  und  kaufmanschatz  an  solichen  enden,  dar  sie 
tron  den  bürgern  des  rades  hin  gewiset  werden,  imd  njrrgent 
anderswo,  darvon  sie  auch  der  obgenanten  stad  zinsen  sollen. 
(4)  Es  sollent  auch  alle  uslude,  die  nit  burger  sint  in  der  stad  zu 
Friedberg,  mit  iren  feilen  kaufmanschafte  nicht  lenger  stan  und 
feilehaben  uf  dem  markte  uf  die  marktage  zwene,  Sonnabend  und 
mitwochen,  dann  bis  mittag,  als  das  von  alter  gewonlich  und  her- 
kommen ist,  und  waz  anders  feiles  kaufs  of  der  Straßen  und  gaßen 
feile  were  an  den  enden  und  stetten,  da  die  vorgenanten  bürgere 
des  rades  das  unbequemliche  duchte,  da  sollent  diegene,  die  iren 
feilen  kauf  feilehetten>  darmiede  stan  und  den  feilehan  an  solichen 
enden  und  stetten,  da  die  vorgenanten  burger  des  rades  das  be- 
quemliche  duchte,  ane  allermengliches  wiedersprache,  irrunge  und 
hindemisse.  (5)  Darzu  hat^n  wir  auch  den  obgenanten  burger- 
meister,  scheffen,  bürgern  des  rades  und  bürgern  gemeinlichen  der 
stad  Friedberg  von  unsem  besundem  gnaden  gegunnet  und  erleubet, 
grnnnen  und  erleuben  yn  in  craft  diß  briefs  und  Romischer  kunig- 
licher  mechte  vollenkonmienheit,  daz  sie  alle  ire  rente,  gefelle  und 
nutze  inwendig  und  uswendig  der  stat  zu  Friedberg,  die  zu  yn  und 
derselben  stad  Friedberg  gehorent,  als  ferre  sie  dann  von  uns  und 
dem  heiligen  riebe  gefriet  sin,  mynnem  und  meren  m6gent  und 
das  sie  auch  uf  sich  selber  und  burger  und  inwoner  derselben  stad 
zu  Friedberg  zu  einer  iglichen  ziit,  als  sie  des  dann  notdurftig 
dunket  sin,  ander  nutze  imd  gefelle  ufsetzen  und  ufheben  sollent 
und  mogent  und  auch  gebieten  und  verbieten  eime  iglichen  bürgere, 
inwonere  und  den  iren  und  die  darumbe  strafen,  die  soliche  unser 
gnade,  früheid  und  gebot  uberfuren  und  nit  enhielten,  als  sie  des 
dann  noit  dunket  sin  umbe  solich  Sachen,  die  ire  rente  und  nutze, 
die  sie  itztmt  han  oder  noch  setzen  imd  uberkonmien  werden,  an- 
dreffende    sin,    die    yn    schaden    oder   fromen   brengen    mochten. 

a)  gulelichUr  W. 
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(6)    Und  gebieten  herumbe   allen  und  iglichen   forsten,   geistfidn 
und  wemtlichen,   graven,    fryen  herren,   rittem,   knechten,  gemn* 
Schäften  der  stetde   und  auch  mit  namen  dem  burggraven,   bnwr 
meistern  und  burgmannen  daselbs  zu  Friedberg,   die  itzunt  da  snt 
oder    die    hemachmals    dahin    kommen    werden,     samentlicfa   imd 
simderlich  und  auch  allen  andern  unsem  und  des  richs  undertama 
und   getruwen,    daz   sie  die  obgenanten   burgermeistere,   scheffcoi 
bürgere  des  rats  und  bürgere  gemeinlichen  der  stad  zu  Friedbog 
an  den  vorgenanten  unsem  gnaden  nit  hindern  noch  irren,  sonder 
sie  von  unsem  und  des  richs  wegen  dabii  getruwelichen  hanthabesi 
schützen  und  schirmen,   als  lieb  yn  unser  hulde  sii  und  unser  und 
des  heiligen  richs  swere  Ungnade  zu  vermiden  und  darzu  eine  peoe 
vierzig  marke  lotiges  silbers,   die  ein  iglicher,    wer  darwider  dete^ 
als  dicke  das  geschee,  veriallen  sin  sal,  die  halbe  in  unser  and  des 
richs    camer   und    daz    ander   halbe    teil   den   obgenanten   burger 
meistern,   scheffen,   bürgern  des  rades  und   bürgern   gemeinücheo 
der  stad   Friedberg   ungemynnert  gefaUen   sollen.     (7)    Und  diese 
vorgeschriben   unser   gnade    und    friiheid    sal    weren  und  gehalten 
werden  bis  uf  unser  oder  unser  nachkonmien  an  dem  riebe  Romischer 
kejrser  oder  kunige   widerrufen.     (8)    Orkund   difi   briefs  versigek 
mit  unser  kuniglicher  majestad   anhangendem   ingesiegel.     Geben 
zu  Heidelberg,   uf  den   nehsten   donrstag  vor  sant  Pauels  tag  des 
heiligen  zwolfboten  als  er  bekart  wart,  conversionis  zu  latine,  nach 
Cristi  geburte  vierzehenhundert  und  darnach  in  dem   fünften  jare, 
unsers  richs  in  dem  fünften  jare. 

8o6.   König  Ruprecht  mahnt  die  Stadt  Friedberg  sur  teünakme 
am  8uge  gegen  die  strassenräuber.  —  Heidelberg,  1405  fdnr,  3. 

Darmstadt,  or.,  angfefressen,  m.  rtlckw.  aofgfedr.  papiersi^el.    Unt.  d.  ut.: 
ad  mandatum  äomini  regis  Johannes  Winheim, 

RTA  V,  593  (verz.  aus  2  Karlsruher  hss.). 


hausen,  Wetzlar,  Mainz,  Worms  und  Speyer  dem  kOnig  auf  seinem  zog 
in  die  Wetterau  leisten  sollen.  Darnach  sollte  Friedberg  stellen  40  ge- 
wapente  und  20  schucsen  mit  iren  secsedartschen  und  anderm  ge- 
suge  dar  SU  gehörende;  item  sie  sollen  auch  ire  grossen  bussen  ww- 
furen  mit  pulver,  steiften  und  andern  gesug^e.  Gelnhausen  und  Wetz- 
lar sollent  als  viel  haben  als  die  von  Fried^erg.  Im  ganxen  haben  die 
Städte  zu  stellen  62  gleven,  620  gewapent,  item  260  schucsen.  Der 
zug  fand  vom  16.— 22.  lehr,  statt,  s.  den  Frankfurter  bericht  bei  Janssen  I, 
120  nr.  288  und  dazu  nachtrage  RTA  V,  592  f.  Vgl.  die  Frankfurter  anf- 
zeichnung  vom  25.  febr.  1405  über  den  plan  eines  bUndnisses  von  herreo 
und  Städten  der  Wetterau  bis  zum  29.  sept.  1405,  RTA  V,  629  nr.  43b. 
S.  nr.  810,  813. 

Wir  Ruprecht,  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen 
ziiten  merer  des  richs,  enbieten  den  burgermeistem,  scheffen,  rade 
und  burgem  zu  Fridberg,  unsern  und  des  heiligen  richs  lieben  ge- 
tmwen,  unser  gnade  und  allez  gut.  Wir  lassen  uch  wissen,  das 
uns  mit  vast  clage  vorkomen  ist,   wie  das  unsere  und  des  heiligen 
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•,U  Straßen  za  wasser  und  zu  lande  großlich  niedergelacht  werde 
,'kaaflude,  pilgeryn  und  andere  lute,  geistliche  und  wemtliche, 
Mbet  und  beschediget  und  an  Hb  und  gute  verderpclichen  ge- 
jhfc  werden.  Wan  wir  nu  von  gnaden  des  almechtigen  gots 
geordent  sin,  solichen  rauberyen  und  ubelteden  zu  wiedersten 
-allen  des  richs  undertanen  frieden  und  gemache  zu  bestellen, 
wir  auch  mit  milder  begier  geneiget  sin  zu  tunde  und  das 
^enliche  anzufahen:  herumbe  so  heißen  imd  ermanen  wir 
^Ton  unsem  und  des  richs  wegin,  das  ir  unverzugenliche  uwer 
und  die  uwem  schicket  mitzuziehen  und  zu  reisen  imd  uns 
beholfen  sint  von  des  richs  wegin,  als  ir  uns  des  auch  ge- 
nnd  schuldig  sint.  Und  lassent  des  nit,  als  lieb  uch  sii 
und  des  heiligen  richs  swere  ungnade  zu  vermiden.  Datum 
Mdberg,  tercia  feria  post  festum  purificacionis,  anno  domini 
flby  regni  vero  nostri  anno  quinto. 

•  König  Ruprecht  wiederholt  das  verbot  der  Zahlung  der 
rdchssteuer  an  die  ungehorsamen  grafen  von  Hohnstein 
und  Schwarsburg  und  versichert  die  Stadt  Friedberg  seines 
rechtlichen  beistandes.  —  Rückingen,  1405  febr.  2L 

Darmstadt,  1.  or.  per^.  m.  beschäd.  Siegel,   auf  dembug:  ad  mandatum 

i«Mf  regis  Emericus  de  Mosscheln^   rtlckw.:  ^.  Bertholdus  Durlach;  2.  kopiar 

»  «.  nr.  801. 

Friedberg,  rotes  buch  179  nr.  136. 

Chmel  1939.    Scriba  H,  1942. 

Vgl.  nr.  801  f.  Der  gleiche  befehl  erging  an  Gelnhausen^  Chmel 
9.  Friedberg  übersandte  nr.  807  wiederum  m  abschrift  an  die  pfand- 
ren,  erklärte,  dass  sie  die  Stadt  bei  der  bürg  und  auch  bei  Frankfurt 
.  Biain2  unverdienterweise  verklagt  hätten,  und  berichtete,  der  könig 
e  SU  Ruckingen  nu  abir  mit  unserme  burgirmeister  ernstlichin 
et  und  frunUichin  gefordert,  sinen  gnaaen  soliche  sture  su 
hin  una  ssu  gebin^  und  damite  begeret,  sinen  gnaden  des  eyn 
wehrte  su  tune  unvtrsoglichin,  eyn  neyn  ader  eyn  ja,  und  darnach 
stund  uns  nu  abir  eynen  sinen  komglichin  uffin  orif  s;esant  mit 
te  koniglichin  anhangenden  majestatd  ingesigel  virsigeU,  darynne 
\  sin  gnade  abir  virooten  hait  und  virbudet,  uwem  gnaden  der 
re  nicht  me  su  reichin  noch  su  geben;  hat  dessen  ungeachtet  noch- 
8  unsir  f  runde  us  unserme  rade  zum  könig  nach  Heidelberg  gesandt 
ihn  gel>eten,  uns  solichir  Sachen  su  ubirsehen  und  su  ubirhebin, 
nicm  gesin  mag,  und  wolde  y  von  uns  das  gehört  han,  das  wir 
fn  gnaden  die  sture  susegen  und  gereden  musten  su  gebin,  das 
'  doch  sunuUe  node  und  ungerne  getan  han;  betont,  dass  es  dem 
iff  gehorchen  müsse,  und  bittet  die  grafen,  sich  über  die  Steuer  mit 
I  KOnig  zu  vertragen;  ist  andernfalls  hereit,  die  sache  an  den  enden 
i  stetün,  da  das  hine  ßehorit,  rechtlich  austragen  zu  lassen.  1405 
rz  28  (sabb.  p,  anunciacionis  Marien).    Kopiar  f.  5. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen 
;n  merer  des  richs,  enbieten  den  burgermeistem,  rate  und 
rgem  gemeinlichen  unser  und  des  heiligen  richs  stad  Friedeberg 
»er  gnade  und  allez  gut.  Lieben  getruwen,  als  wir  uch  fur- 
Is  in  unsem  offen  briefen  geschrieben   und  geboten  haben,    den 


a)   Verb,  aus  /.  2  p,  oculi  (märz  23). 
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edeln  Ulrich,  Heinrich  und  Dietherich  graven  mid  herren  z 
stein  und  Heinrich  und  Günther  graven  von  Swarczpnrg, 
zu  Amstedten  und  zu  Sundershusen,  soliche  sture  und  gi 
sie  bis  dar  von  dem  riche  gehabt  hant,  nit  mee  zu  antwtirl 
zu  geben,  wann  man  yn  der  auch  von  des  richs  wegen  i 
schuldig  were  zu  geben  ^):  des  laßen  wir  uch  wiSen,  dasd 
von  Hoenstein  und  von  Swarczpurg  uns  als  eyme  Ro 
kunige,  yrem  rechten  herren,  ungehorsame  bisher  gewe 
noch  sint  und  uns  als  des  richs  graven  kein  gehorsam  ge 
lehen  nit  enpfangen  noch  uns  für  einen  Romischen  kimig 
halten  noch  gehabt  hant,  wiewol  wir  sie  etwie  dicke  dan 
sucht  imd  erfurdert  han,  des  wir  doch  nit  bedorft  hetteo^ 
sie  sint  dem  kunige  von  Beheim  und  etlichen  sinen  gum 
zulegem  wider  uns  und  daz  heiligen  riche  büstendig  und ' 
Darumbe  und  von  ander  yre  ungehorsame  jni  soliche  { 
des  richs  wegen  nmnmee  werden  noch  gefallen  sol,  und  in 
und  gebieten  uch  auch  ernstlich  und  vestedich  und  erln 
auch  als  hohe,  als  wir  uch  ermanen  mögen  und  ir  uns 
richs  wegen  gewant  und  verbunden  sint,  das  3rr  soliche  i 
gulte,  die  bii  uch  von  unsem  und  des  richs  wegen  vei 
und  furbafier  gefaUen  sol,  uns  von  des  richs  wegen,  al 
auch  von  rechte  zugehoret,  gebent,  antwurtent  und  dam 
tent,  als  lieb  uch  unser  und  des  richs  hulde  sii  und  swere 
zu  vermiden.  Und  ob  die  obgenanten  von  Hoensteyn 
Swarczpurg  uch  darüber  zusprechen  und  beteidingen  mej 
wollen  wir  yn  darumbe  ein  recht  beseczen  vor  uns  mit 
fursten,  graven,  herren,  rittem  und  knechten,  die  zum 
horent,  und  wollen  uch  auch  da  von  des  richs  wegen 
mit  dem  rechten  und  demselben  rechten  gnug  tun.  Un< 
sie  daran  nit  ein  gnugen  han,  so  wollen  wir  uch  mit  der 
gein  3m  für  unsem  und  des  richs  kurfursten  am  Rjne 
und  demselben  rechten  in  derselben  maßen  auch  gnug  : 
kund  diß  briefs  versiegelt  mit  unser  kimiglicher  majestad  2 
dem  ingesiegel.  Geben  zu  Ruckingen,  uf  den  nehsten  sac 
sant  Peters  tag  ad  kathedram,  nach  Cristi  geburte  \ 
hundert  und  darnach  in  dem  fünften  jare,  unsers  richs 
fünften  jare. 


808.  Konig  Ruprecht  ,fiefiehlt  der  Stadt  Friedberg,  seir 
vogt  Hermann  von  Rodenstein  und  dessen  mitn 
und  nacht  su  Friedberg  aus  und  ein  reiten  su  las 
ihnen  kost  und  futter  ßu  geben  um  ihre  zeitlichen  p 
gebietet  aber  der  Stadt  zugleich,  den  Johann  von  E 
Erwin  von  Swabach,  rittern,  Ulrich  und  Diethet 
Rudikeim,  Henne  Schelriis,  Rudolf  von  Bleichend 
Bertram  von  Filwil  bei  sich  nicht  ein  oder  aus  ß\ 
und  denselben  noch  nimand  anders  kein  geleit  au  gei 

»)   Nr.  801. 


^~r=*ilSae  von  Braun 
Si^  Friedrich  der  . 
^^&3Wl   alle    teilnehmer 
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yur  schuld,  ausgenomtuen  dass  sie  su  torneyen,  tagen  uttd 
gesprechen  und  nach  ihrer  messe  freikeit  geleit  geben  mögett." 
—  Heidelberg.  1405  märe  10  (1405,  r.  5,  f.  3  p.  invoc). 
.^^        Ku-lsnihe,    1.  Pfik.  kopiar  8'/i  i-  B9',  gleidu.  abschr.;  2.  PfUi.  kopiar 
'^•,  *0,  fflciclu.  atochr. 

^^  HTA  V,  Vl^  anm.  2  lu  w.  436.    Darnacb  hier. 

fc,.  Am   19.  man   1405  (f.  5  p.  rentin.)  erwiderte  F.  auf  ein  schreiben 

^  ^'ajifchirts;  „nach  den  durch  den  Friedberger  Schreiber  Dietrich  beim 
^?i**dgrafen  (Hermann)  eingeiogenen  erknndigungen  sei  dieser  mit  dem  eri- 
^r*^<:.hof  (Johann)  von  Mainz  gttnzlich  gesühnt  and  in  der  sühne  seien  alle 
^^^JTTrt^B  «nr,  Rr=>.T,schwtig,  die  markgrafen  Wilhelm,  Friedrich  der  alte 
junge  von  Meissen  und  der  graf  von  der  Marg  und 

.. ler  der  fehde  auf  beiden  Seiten  mit  begriffen".     Verl. 

A  V,  tff)  anm.  l  zu  nr.  4TO  n.  d.  or.  in  Frankfurt.  Gedr.  m.  irrigem 
^^lUm  (märz  21)  Fichard,  Wetteravia  I,  209  nr.  27  ans  e.  abschr.  d.  Frank- 
i^*rter  siadibibliothek.  Der  friede  zwischen  den  parteien  war  am  18.  märz 
^^  Friedberg  abgeschlossen  worden,  RTA  V,  689  nr.  475,  s.  auch  nr.  476  ff. 


^4R»9.    Köf$ig  Ruprecht   guittirt   der   Stadt  Friedberg   über  750 
gülden.  —  Heidelberg,  1405  apr.  3. 
Damutadt,  or.  m.  rtlckw.  aufgedr.  papiersiegel.     Unt.  d.  urk.i  ad  mtm- 
imtmm  domüti  regia  Emerieus  de  i^asollH. 
Frledbeni,  rotes  buch  161  nr.  137. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen 
xüten  merer  des  Hchs,  verjehen  und  bekennen  uns  offtnlJche  an 
diesem  brief,  das  uns  unser  lieben  gctruwen  bur germeistere,  rade 
und  bürgere  gemeinlich  unser  und  des  heiligen  richs  stad  Fridberg 
adithalbbundert  gülden  als  von  der  mutunge  wegin,  die  wir  nehst 
an  sie  getan  haben,  geben,  wol  gewerd  und  bezalt  hant.  Derselben 
achtbalbhnndert  gülden  sagen  wir  sie  von  derselben  mutung  wegin 
genzlich  quit,  ledig  und  lois.  Orkunde  difl  briefes  versigelt  mit 
onserm  kuniglichen  ufgedrucktem  ingesigel.  Datum  Heidelberg, 
sexta  feria  ante  dominicam  judica,  anno  domini  1405,  regni  vero 
Dostri  anno  quinto. 


Sio.   König  Ruprecht  gebietet  der  Stadt  Friedberg,  auf  erfordern 
des  Wetterauer  landvogts  Hermann  von  Rodenstein  werk- 
leute  8ur  serstörung  des  schlosses  Höchst  su  senden.   — 
Heidelberg,  1405  apr.  24. 
Darmstadt,  or.  m.  rückw.  anfgedr.  papiersiegel. 
Priedberg,  rotes  buch  181  nr.  13B. 
Verl.  Hader  D,  56. 

Dem  bei  nr.  806  erwähnten  bericht  zufolge  kamen  die  Wetteraoer 
stltdte  dem  befebl  nach  und  entsandte  Frankfurt  16,  Friedberg  11,  Geln- 
hausen 9,  Wetzlar  2  leute  mit  trem  geaauwe,  Janssen  I,  121. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen 
züten  merer  des  richs,  enbieten  den  burgermeistem,  scheffin  imd 
rate  unser  und  des  richs  statd  zu  Friedeberg,  unsem  lieben  ge- 
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tniwen,  unser  gnade  und  allez  gut,   und  laßen  ach  wiöen.  dat 
zu  rade  worden   sin,    daz   slo6  Hßcste   bii  Linthem    gelegen 
niederzubrechen    umb    manicherley    schaden    und    raube riie 

dem  heiligen  Romischen  riebe,  dem  lande  und  nf  äs' 
gemeinen  Strassen  dicke  und  viel  davon  und  darus  geschehe«  iK 
und  han  das  entpfolhen  und  geheissen  Herman  von  RodeiiJtt% 
ritter,  unser  lantfogt  in  der  Wederafiwe,  von  unsem  wegen  rate 
stellen,  daz  das  also  geschehe  und  oiedergebrochen  werde.  Henai 
so  heißen  und  gebieten  wir  uch  ernstlichen  und  vesticlichen  i^ 
craft  diß  briefs  bii  unsern  und  des  richs  hulden,  wann  und  wekbtr 
ziit  uch  derselbe  unser  lantfogt  von  unsern  wiegen  danimb  *in 
schriben,  daz  ire  dann  zustunt  uwer  werglSte,  zymerlute  und  stej» 
mctzen  mit  irem  gezauwe  und  gerede  dancu  gehörig  schicken!  öl 
senden  wollent  daselbis  gen  Hueste  zu  den  andern  unsern  und  ds 
richs  stetde  frfindcn  und  wergluten,  als  viel  er  der  an  uch  gesynna 
und  begeret,  nach  uwer  vermögende,  die  daz  vorgenant 
helfen  niederbrechen.  Und  laßent  des  nicht,  als  lieb  uch  sü 
und  dez  richs  swere  ungnade  zu  vermyden.  Datum  Heidelberj, 
feria  scxta  ante  beate  Walp&rgis  virginis,  anno  domini  14IS 
regni  vero  nostri  anno  quinto. 


Sil.  Konig  Ruprecht  gebietet  der  Stadt  Friedberg,  fünf  süit 
metsen  und  simmerleute  sur  aerstorung  des  scUesm 
Hauenstein  su  senden.  —  Sachsenhausen,  1405  mai  /S. 

Darmstadt,  or.,  angefressen,  m.  rllckw.  aufgedr.  papiersiegel.  L'nL  d.  att 
ad  mandatHm  dontitii  regis  JokauHts   Winheim. 

Friedberg,  rotes  buch   1S2  nr.  139. 

Entsprechende  aufforderung  an  Frankfurt,  Janssen  I,  123  nr.  M 
an  Gelnhausen,  Bodmann.  Rhein«. altert Unier 810,  Chmel  l"*«»;  vgLRti 
V,  592  und  den  verzichlbrief  Johanns  von  Rudenckeim  vom  I.  juoi  lÄ 
verz.  a.  a.  o.  593. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Römischer  kunig.  zu 
ziten  mcrer  des  richs,  enbieten  den  burgermeistem ,  rate  wk 
bürgern  gemeinlichen  unser  und  des  heiligen  richs  stad  Friedeboi 
un.ser  gnade  und  allez  gut.  Lieben  getruwen,  als  vil  raobaj 
und  name  zu  und  von  dem  sloße  Huwenstein  geschehen  sint  unsflt 
und  des  heiligen  richs  stedten,  landen  und  Juten,  bilgerin  ul  de 
Straßen  und  auch  unser  eigen  erbe  herschaft,  als  uch  daz  alles  w\ 
kuntlich  mag  sin:  des  sin  wir  angerufen,  ersucht  und  ermitä 
worden  als  ein  Romischer  kunig,  darzu  zu  tun  und  daz  zu  recht 
fertigen  und  zu  strafen.  Und  also  hat  der  crwirdige  Johann  cn 
bischof  zu  Mencze,  unser  lieber  oheim  und  kurfurste.  von  unso 
befelhnisse  wegen  daz  ob^enatUe  sloße  den  Huwenstein  gewonno 
und  hat  uns  daz  ingcantwert,  furbaz  von  unsern  und  des  nA 
wegen  darzu  zu  tun  als  eyme  Romischen  kunige  zugehorct.  Uri 
also  wollen  wir  daz  o[b]ge«aH/e  sloß,  den  Huwenstein,  von  unsert 
und  des  richs  wegen  laßen  zurstoren  und  abebrechen,  und  ges)-nnfl 
und  f[or]dem  an  uch  mit  ganzem  ernste,  das  ir  fünf  steymnecB» 
_       und    zymmerlute    unverzogcnHchen    darzu    wollen[t    sendjei 


u 
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^ßnante  sloß  den  Huwenstein  helfen  abezubrechen.  So  haben 
"'  andere  unser  und  des  heiligen  richs  [stedte]  in  der  Wederauwe 
&  darzu  erfiu*dert,  also  das  daz  unverzogenlichen  geschehe,  das 
B  snmenisse  daran  sii.     Daran  bewisent  ir  uns  besunder  dank- 

fcdinst  und  wolgevalnis.  Orkund  diß  briefs  versiegelt  mit 
kuniglichen  ufgedrucktem  ingesigel.  Datiun  Sachsenhusen, 
dft  secunda  post  dominicam  cantate,  anno  domini  1405,  regni  vero 
Mri  anno  quinto. 


&  Gerte  witwe  des  Mathis  von  Ysemerade,  burgirsche  su 
Wetfflar,  ihr  söhn  Henne  und  dessen  fr  au  KcUharine  sowie 
Gertes  tochter  Katharine  verkaufen  dem  Friedberger  bürger 
Eberhard  Stununele  und  seiner  frau  KcUharine  den  drouffall 
von  Contzen  Eckein  haus  in  Wetslar.  —  1405  Juni  12  (f.  6 
p.  penth.). 

Braimfels,   Allmenrödersche  Sammlung,   or.   perg.   m.  resten  der  Siegel 
«r  Wetzlarer  schöffen.    RUckw.  (gleichx.):  dachdrauf. 

Am  13.  dez.  (Lucie)  bekennen  Walther  Swarcsinbergir  und  seine 
L  Gele,  bürger  zu  F.,  dass  ihre  rechte  auf  das  mit  18  gl.  ablösliche 
(er  weizen,  das  Endres  Dymars  eyden  und  dessen  frau  Kunsel  zu 
wtebach  jährlich  zu  entrichten  haben,  auf  den  pfarrer  und  die  altaristen 
dem  chor  der  Stadtkirche  übergegangen  sind,  und  versprechen,  im 
s  der  ablösung  3  gl.  zu  den  18  gl.  zu  zahlen.  Darmstadt,  or.  perg., 
:el  fehlt. 


j.  König  Ruprecht  setst  einen  landfrieden  für  die  Wetterau 
unwiderruflich  bis  sunt  24,  juni  1408  und  weiter  bis  auf 
widerruf  fest  und  bestellt  den  ritter  Eberhard  von  Hirschhorn 
au  dessen  hauptmann  und  Obermann;  ihm  sollen  3  von  den 
fürsten,  grafen,  herren  und  rittern  und  3  von  den  Städten 
erwählte  sur  seite  stehen,  deren  susammenkünfte  in  der 
drier  stetde  eine  Franckfurd,  Friedberg  oder  Geilnhfisen 
stattaufinden  haben,  —  Heidelberg,  1405  juni  16, 

RTA  V,  631  nr.  438  nach  Wiener,  Karlsruher  u.   Frankfurter  vorlagen. 
Cbmel  1999.    Scriba  n,  1952. 

Vffl.  RTA  V,  593  ff.   Daselbst  nr.  440  ein  Verzeichnis  derer,  die  den 
dfriecten  beschworen  haben  (Frankfurt,  kopiar  17  f.  1).    Einen  entwurf 
landfriedens  s.  a.  a.  o.  nr.  437. 


f.  Die  Friedberger  bürger  Walter  Schwaraenberger  d.  a,  und 
d.  j,  bitten  die  Vorsteher  des  landfriedens  in  der  Wetterau 
um  Vermittlung  awischen  ihnen  und  Otto  von  Göns.  — 
1405  aug.  9. 

Frankfurt,  reichss.  875',  or.  m.  spur  des  rückw.  auf  gedr.  siegeis. 

Ebenda  875  2—5  (entw.  u.  orr.)  weitere  schreiben  in  dieser  angelegen- 
t.    Der  hauptmann  des  landfriedens  und  die  6  beisitzer  geboten  am  11. 
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aug.  (crasHno  Laurencü)  Otto«  die  fehde  einsiistellcn.  imd  lie» 
antwort  die  Schwanenberger  lesen;  diese  erklärten  sioi  dannfai 
(sabb,  p,  assumpc,  Marie)  bereit  zu  einem  stDlstand  bis  zum 
(exaltac,  crucisj,  zu  fftttlicher  veiiiandliing  in  Butzbach  am 
(s,  Johann,  decoUac,)  oder  zu  rechtlichem  anstra^^  vor  den  ▼orsi 
landfriedens  an  den  enden  und  sieden,  da  uch  van  km^ri 
dan  geburü  eu  sicsin  und  au  sine,  Otto  war  mit  letzterem  emi 

Öug.  2by  myttew,  n,  Barthol,\  worauf  die  Schwarsenberger  Ebe 
irschhom   um   eine   ▼erlingminff    des   Stillstandes    bis   zum 
(s,  Michels  t)  ersuchten,  weil  sie  die  sechs  beisitzer  sonst  nicht 
bringen  könnten.    Vgl.  nr.  817  a. 

Deme  strengin  festin  hem  Ebirhard  vorne  Hertzhon 
lantfoide  des  lantfriden  in  der  Wedereibe,  und  den  ersan 
luden  den  sessen  die  mit  ]rme  ubir  denselbin  lantfriden  ge 
unsim  liebin  frunden,  embiden  wir  Walther  Swarczenbeigi] 
und  der  junge,  burgir  zu  Fritdeberg,  unsim  fruntliclui 
dinst  zuvor.  Und  lassin  uwir  erbarkeit  wissin,  daz  Otte  v 
unsir  fiend  worden  ist  und  sine  helfir  imd  schribit  umbe  a 
die  her  zu  uns  habe,  so  als  wir  nicht  mit  yme  zu  schafft 
tune  wissin  han.  Daruf  demselbin  Otten  die  ersamen  wisi 
meister  und  rad  bie  uns  zu  Fritdeberg  von  unsir  wegin  g 
und  en  gebeden  han,  die  fehede  mit  uns  abe  zu  tune  u 
willin,  wan  habe  her  icht  zu  uns  zu  sprechin,  darumbe  he 
rede  nicht  gelassin  möge,  so  wollin  wir  gerne  zu  eyme 
dage  mit  yme  kommen  gen  Dorhem  adir  gen  Ozstad  an  d 
stede  eyner,  wilicher  her  wolle,  wiliche  zit,  daz  her  uns  c 
adir  dry  tage  zuvore  wissen  lasse,  ane  geverde,  und  sine  i 
virhoren,  und  hofftin  ymt  ouch  bescheidelichin  dazu  zu  e 
Und  muchten  wir  nicht  danne  gutlichin  vireynigit  wc 
meynden  wir  yme  rechtis  nicht  uzzugehin.  Daane  her 
gnugen  habin  wil,  als  uns  bedunkit;  und  wolden  deme  n< 
so  folgin  und  nochgehin.  Bitdin  wir  uwir  erbarkeit  dinstl 
ir  von  lantfrits  wegin  daz  noch  vor  ims  schribin  und  bi 
in  vorgeschribiner  masse.  Wolde  her  des  abir  nicht  voi 
ufnemen,  so  wollin  wir  yme  noch  schuldin  und  entw 
rechtin  folliclichin  vor  uch  gehorsam  sin;  und  wollit  imsi: 
frits  wegin  hirzu  macht  han  und  daz  tun  vor  uns  seh 
wolHn  wir  gerne  wirdinen.  Uwir  gutlichin  entwerte  1 
Gegebin  virsegilt  zu  rucke  dis  brives  mit  myme  Wal 
aldin  ingesigele,  des  ich  Walthir  der  junge,  sin  son,  zu  c 
mit  yme  gebruchin.  Gegebin  uf  sante  Laurencü  ab< 
1400  quinto. 


Sij.  Aufseichnung  Ober  beschlösse  der  Vorsteher  des  I 
landfriedens  betreffend  geleit,  Söldner,  besckwörung, 
boten  und  solle  des  landfriedens.  —  Frankft 
aug,  IL 

Frankfurt,  1.  kopiar  17  f.  5;  2.  reichss.  877,  entwurf,  einger 
geklebt,  nur  §  6  enthaltend  und  ohne  actum. 

RTA  V,  637  nr.  441. 
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Die  einnahmen  van  des  latUfriden  eoUen  betrogen  nach  dem  Frank- 
t  kopiar  17  f.  33  f.: 

in  Gelnhausen  in  Friedberg 

;  1406  (sept.  21  >)          5  O  47  ß  11  h.*)  36  O   14  ß  14  h.>) 

V           dez.  21*)             17  gl.«)  36  gl.  18  ß.«) 

1  1406  märz  8*)             10'/,  gl.  minus  3  ß.  9  gl.  5  h. 

l*          juni  7*)               14  gl.   17  ß.  10  gl.  3  ß  6  h. 

1"          dez.  20*)             19  gl.  5  ß  5  h.  10  gl.  5  ß. 

yrm  Wecsflar  9  ^L  1  U  als  sie  fernt  ir  bussen,  die  beslossett 
trsanten,  das  tcsunt  ein  jar  ist,  und  erst  ufgebrochin  ist 
;  und  han  sie  siit  bisher  keinen  soll  gehaben. 


STA  V,  638  anm.  2,  640  nr.  442  §  2. 

(1)    Die  siebin  sin  ubirkommen,   daz  man  den  luden  geleide 

gebin  vfir  geltschuld  und  burgeschaft,  uzgescheiden  den  lant- 

doch  daz  man  geleide  mag  gebin  zfi  hofen  zfi  kemphen  und 

Tor  dem  lantfriden  zu  virentworten,  als  daz  auch  der  lant- 
ft    deret.    —     (2)   Umb   folg   und   reisige   disem   lantfriden   zfi 

rue  zfi  halden,   darzfi  sollin  habin  und  schicken Frank- 

'  8  mit  gleven  und  die  dri  stede  Frideberg,  Geilnhusen  und 
radiär  mit  ein  4  mit  gleven.  Und  ist  doch  der  siebin  meynunge, 
de  herren  und  stede  die  vorgeschriben  zale  halb  tegelichen, 
IttS  not  ist)  habin  sollin  bii  dem  heubtmann,    mit  yme  zfi  riden, 

doch,  zfi  wilcher  ziid  der  heubtman  schicket  oder  schribet  nach 
andern  teil,    daz   sie   dann   zfi   stunt   und   unverzoginlich   die 

■[eschriben  zal   vfir  voll  dem  heubtman  schicken  sollin ®) 

ij6)  Umb  die  zolle   des   lantfriden   sin   die   sieben   ubirkommen, 

ein   zoll   sin  sal    zfi  Sassinhusen  bi  Franckfurd Auch 

bi  zolle  sin  zfi  Frideberg,  Weczflar,  Geilnhusen,  Bficzbach, 
ieflgin,  Stejma  und  zfi  Selbolde,   also  waz  kaufmanschaft  da  us- 

tt  daz  die  auch  iren  zoll  zfim  lantfriden  gebin  sal Was 

\k  zfi  Hasela  bii  Geilnhusen  oder  dazuschen   bii   dem  ziegilhuse 

[fire,    das  sal  doch   zfi  Geilnhusen  zollen *)     Actum   von 

'  zoll  wegen  in  crastino  Laurencii,  anno  1405. 


*)   an  dem  nesten  lantgericht  n.  d,  h,  cruc.  tage  exaltac. 
*)   Am  Roäer  tor  5  f|  7  fi  2  h.   bexw.   5Vi  gl.,    am  Heycner  tor   25  ß  8  h. 
IT.  4Vs  gl«,  am  Heseler  tor  15  fi  1  h.  bezw.  7  gl. 

*)  Am  BCaim^er  tor  19  f|  14  h.  bezw.  31  gl.  18  0,  am  User  tor  17  O  14  fi 
IT.  5  gl. 

^)    Thome  ap. 

»)  /.  2  p,  remin. 

*)   mant.  n,  Bamf, 

^  mant.  n.  d,  fronfasten  su  Lucie  v.,  als  man  su  der  franf asten  nach 
Urne.  s.  crucis  daw^r  nit  ufgeslossen  hatte,  wand  nit  lantgerichte  wart 
r  landTOgt  Eberiiard  war  siech  und  Ton  den  sechs  beisitzem  ein  teil  Ter- 
icrt). 

*)   §  3  betrifft  die  beschwönmg  des  friedens,  §  4  den  landschreiber,   §  5 
landfriedensboten. 

*)  Folgen  zollrolle  und  einzelbestimmungen,  darunter  dass  die  zollbüchsen 
rteljahrlich  an  das  landgericht  (uf  mantag  nach  iglicher  fronfasten)  ein- 
Andt  und  Ton  den  7  eröffnet  werden  sollen. 
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8i6.  Harpel  Kremer  von  Ockstadt  verpflichtet  sich,  de 
Friedberg  ein  jähr  lang  als  Söldner  au  dienen,  - 
aug,  29. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  siegelrest  (1). 

Ich  Harpel  Kremer  von  Oxstad  erkennen  mich  offinli( 
diesem  briefe,  daz  ich  mich  zu  der  staid  Fritdeberg  virbuni 
virstricht  han  ejm  ganze  jar,  daz  anegeet  of  gift  dis  brie 
neste  nacheinander  folget.  Und  sal  ich  mjmen  herren  den 
meistern,  scheffin,  raid  und  der  staid  zu  Fritdeberg  dazsn 
getruwelichin  und  emstlichin  dienen  und  behulfen  sin  w]d< 
menlichen  mit  mjm  selbes  Übe,  mit  zweien  pherden  und  mi 
gleyven  wole  gerieden  unde  wole  erzuget  mit  hamesch.  l 
und  wil  dem  rade  gehorsam  sin,  zu  allin  zieten  willichin  an 
lichin  dienen  und  tun,  waz  mich  ire  burgirmeistere,  heubtm 
an  wen  sie  daz  von  dem  rade  stehen  oder  befeien  heifleo, 
of  dem  felde,  mit  warten  inne  zu  nemene  oder  welicherleii 
daz  ich  von  yn  geheißen  werden  of  dem  felde,  in  der  stai 
wo  ich  bin,  als  ferre  mich  macht  und  craft  dreit,  ane  alle 
rede.  Und  sollin  mir  myne  herren  oder  weme  sie  daz  befd 
der  stede  wegin  vorgenant  herumbe  gebin  siebinzieg  guldei 
berger  werunge,  mit  namen  zu  ye  dem  usgenden  virteil  jai 
zehenden  halben  gtilden;  und  wann  sie  mir  die  bezalen,  s 
mir  die  ohgenante  staid  Fritdeberg  noch  die  bürgere  daselb 
me  schuldig,  es  sii  von  niderlage,  virlost,  gefengniße  oder  erj 
an  pherden,  an  hamesche  oder  wie  man  den  schaden  eriinc 
erdenkin  mochte,  den  ich  in  diesem  jar  entphinge  oder  nei 
got  virhalde,  darumbe  ich,  myne  erbin  oder  nymand  von 
wegin  zu  der  ohgenanten  staid  Fritdeberg  oder  bürgern  dh 
anspräche  oder  forderunge  sollin  habin,  tim  oder  gewynnen 
wiise.  Auch  wer  es  sache,  daz  mir  von  der  stede  wegin  us 
zu  syne,  so  sulde  ich  alle  ziit  gehorsam  sin  den  bürgen 
irem  heubtman  oder  an  wen  sie  daz  stehen  und  riden,  s 
und  angriffin,  war  sie  mich  schichten,  an  weliches  ende 
weliches  land,  und  sal  dann  auch  also  bescheidinlichen  un 
lichin  faren  und  werben,  daz  der  staid  keyne  ansprach 
entstee  ader  getiie.  Und  wann  ich  also  gemanet  werdin 
der  stede  dinste  bin,  so  sollen  mir  myne  herren  ader  an 
daz  stehen  von  der  ohgenanten  stede  wegin  alle  nacht  g 
koste,  zerunge  und  vur  alle  arbeid  zu  yeder  nacht  achte  i 
heller  der  vorgenanten  stede  werunge  oder  die  koste,  we 
wollin,  als  maniche  nacht  ich  an  der  stede  dinste  us  were 
mir  darubir  nicht  me  schuldig.  Wurde  ich  abir  gefangin, 
nit  enwolle,  als  lange  ich  dann  in  dem  gefengnisse  were 
weren  sie  mir  keyn  nachtgelt  schuldig  zu  gebin.  Auch 
wil  ich  alle  radesdage  of  dem  rathuse  sin  oder  sust  ande 
die  wochin,  wo  ich  weiß,  da  der  raid  gesament  wirt,  so  i< 
staid  bin.  Wurde  ich  auch  in  diesem  jar  mit  dhe)mie  irem 
burgirssen  oder  diener  zweiende,  wie  oder  warumbe  daz  v 
ensolde  ich  nu  oder  hemachmals  nit  ferrer  brengin,  dann 
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tun  und  nemen,   waz   mjm  herren  die  scheffin  darumbe 

ten    zu   rechte.     Auch   sal   ich   in    diesir  vorgenanten  ziit  der 

^^S^PUinten   stede   schaden   getruwelichin   und   emstlichin  warnen 

ir  bestes  werbin,   als  ferre  mich  macht  und  craft   dreit.     Und 

^  oder  zu  welichir  ziit  ich  mich  auch  nicht  enhielde,   dienete, 

^ox-sam  were  oder  tede,  als  daz  hievor  stet  geschriben,  so  hette 

ir^id,  die  burgermeistere  oder  an   wen  sie   daz   stehen   macht, 

xtrlaub  zu  gebin  zu  yedem  mande,  und  were  auch  myn  jar  us, 

claz  sie  mir  kejmen  solt  darnach  me  schuldig  weren  zu  gebin, 

^lin  mjoien   zom   und    Widerrede.     Auch   virzihen   ich  •  of   alle 

^»•ache,  die  ich  zu  mjoien  herren  und  zu  der  stad  vorgenant  bis 

^^sin  hutigin  tag  habin  mochte,   zu  gründe   und  zumale.     Alle 

^schriben    stucke   und   artikele    han    ich  Harpel    ohgenant   in 

^n   globt   und   darnach   liplichin   zu   den  heiligin  gesworen  die 

^,    veste   und   unverbrochinlichin   zu   halden,    ane   alle  ^argelist 

geverde.     Des  zu   einer  waren   orkunde   so   han  ich  gebeden 

ersamen   wisen  Wiganden   von   Nuwinkirchin,   scholtheißin    zu 

^^^itdeberg,  und  Heinrich  Romph,  ratman  daselbes,   umbe  ire  inge- 

,^1   vor   mich   an  diesen   brief   zu  henkin;   des  wir  Wigand   und 

rieh   iczuntgeifan/  bekennen,    daz    wir   unser  beider  ingesigel 

,,^- ^h  Harpeln   obgnanten   flißiger  bede  willin  an  diesin  brief   han 

^Bjdiangin.     Datum  anno  domini    1405,    ipso   die  decollacionis  beati 
^^^^Miannis  baptiste. 

Är7.  Der  Friedher ger  schaffe  Eigel  von  Sassen  an  den  Frank- 
furter Stadtschreiber  Heinrich:  verwendet  sich  für  Walter 
Schwaraenbergers  klage  gegen  Pecsen  Heinrich  von  Melbach, 
—  (1405)  des.  8. 

I 

Prankfurt,  reicbss.  912  a,  or. 

sl)  WaUMr  Swarczinberger  der  aide  hatte  am  27.  nov.  1405  (frit. 
ff.  s.  Katherinen  t)  seinen  söhn  Walter  bevollmächtigt,  seine  ansprtlche 
gnMren  Pecsen  Heinrich  von  Melpach,  dessen  frau  Seckeln  und  beider 
erben  beim  landgericht  in  der  Wedrauwe  geltend  zu  machen  (heisch- 
brief e  au  fordern  und  sie  ansusprechin  mit  demselbin  lantgerichte). 
Hartmann  von  Trahe  erklärte  hierauf  dem  landvogt  ritter  Ebirhard 
nnnne  Hircshome,  dass  er  von  Pecsin  Heincsin  bevollmächtigt  sei,  von 
den  beiden  Schwarzenbergem  recht  zu  nemen.  Letztere  waren  zu  einem 

ßitlichen  austrag  des  Streites  vor  dem  landeericht  bereit,  baten  aber,  dass 
einrich  mit  Otten  von  Gunfi  bestelle,  aas  her  die  Jehede  gen  uns 
abetä  (19.  dez.  1405,  satnsd.  v,  s.  Thomas  ap.\  vgl.  nr.  814.  Infolgedessen 
wurde  Heinrich  am  21.  dez.  (s,  Thomas)  auf  den  26.  jan.  1406  (dinst. 
n,  s.  Paulus  t,  conversJ  vor  das  landgericht  in  Frankfurt  geladen. 
Frankfurt,  reichss.  772,  912  b  und  c,  2  orr.,  1  entwurf,  abschnft  von 
letzterem  in  kopiar  17  f.  12  nr.  27. 

b)  Am  25.  jan.  1406  (Pauli  conv.)  entschuldigte  der  rat  zu  F.  beim 
landfriedenshauptmann  seinen  ratgesellen  Eigel  von  Sassen,  der  ntorne 
zum  landgericht  in  Frankfurt  nicnt  erscheinen  könne  (Frankfurt,  reichss. 
932,  or.).  Das  landgericht  wurde  am  26.  jan.  abgehalten,  docn  waren 
ausser  dem  Vertreter  von  F.  auch  andere  beisitzer  ausgeblieoen  und  wurde 
eine  neue  sitzung  zum  9.  febr.  nach  Frankfurt  ausgeschrieben,  RTA  V, 
640  anm.  2. 

c)  Zu  diesem  9.  febr.  hatte  der  landfriedenshauptmann  Eberhard 
von  Hirschhorn   bereits  am   13.  jan.  14U6  vom  Mainzer  reichstag  aus  die 
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teilnehmer  am  Wetteraaer  landfirieden  geladen,  um  auf  wimsch  de 
über  gebresten  des  landfriedens  xa  beraten.  RTA  V,  611  nr. 
diesem  ausschreibe  wird  erwähnt,  dass  neben  Frankfurt  und  Gel 
auch  Friedbergjden  Mainxer  tag  besandt  hatte;  in  dem  veReid 
anwesenden,  KTA  VI,  23  nr.  9,  ist  F.  nicht  aufgeführt.  -  P 
Mainzer  tage  klagte  anderseits  erzbischof  Johann  von  Mainz  geg« 
Ruprecht  u.  a.:  item  fätnet  er  unsern  und  unser s  sHfls  am^ 
mann  grave  Dietherich  von  Hoensteyn  und  sinen  vetem  soUch 
und  gefeüe  als  sie  haben  eu  Geylnhusen  und  bu  Friedeberg, 
des  aoch  gude  brieve  van  dem  heiligen  riche.den  kurfirsi 
auch  den  vorgenanten  sieden  han.  RTA  VI,  29  nr.  11  §  17,  l 
§  2.    Vgl.  nr.  807. 

d)  Die  Versammlung  vom  9.  febr.  140^  welche  von  Frankfor 
berff  und  Gelnhausen  beschickt  war,  litt  wiederum  unter  zu  schw« 
such  und  wurde  auf  den  19.  märz  vertagt,  RTA  V,  642  nr.  444. 

e)  Im  sommer  erkrankte  Eberhard  von  Hirschhorn,  wies  aber 
Frankfurt  am  9.  sept  1406  an,  die  sechs  beisitzer  zum  19.  se 
Frankfurt  zu  laden,  um  die  zollgefftlle  zu  vereinnahmen,  RTi 
anm.  2.  Fhedberg  entschuldigte  sein  ausbleiben,  £ygel  von  Si 
nicht  inheymes,  sandte  aber  seine  BoUbtiSsen  gemfiss  dem  besch 
ir  in  ßidin  ubirkomen  siit  von  lant/rits  wegen  alle  suntage  i 
fronef astin  bii  eyn  su  ^ne  (18.  sept.,  sabb,  p.  exaUac,  cruds,  F 
reichss.  985,  or.).    Vgl.  RTA  V,  644  nr.  446. 

Minen  fruntlichin  grüß  zuvor.  Liebe  Heinrice, 
Ebirhard  vom  Hirczhom,  lantfoid  in  der  Wedreube,  geschn 
Peczen  Heinrich  von  Melpach ')  von  Walthir  Swarczinbergei 
des  aldin  umbe  die  fehede  Otten  von  Gunsse,  als  er  s 
wordin  ist,  daz  er  bestellin  wolde,  daz  dieselbe  fehede  gein  \ 
abegetan  wurde:  den  brief  he  ym  gesand  hat;  und  enist  di 
gein  ym  noch  nit  abegetan,  und  wil  sich  wenig  an  die 
keren.  Nu  mejmet  Walthir  joi  zu  erfordern  mit  lantgerici 
bitden  dich  fruntlichin,  daz  du  ]rm  von  lantgerichts  wegin 
geboid  an  den  vorgenanten  Peczen  Heinrich  gebin  wolli 
dem  als  man  davon  gescheiden  ist,  und  es  ym  schicken  n 
geswame  boden  des  lantgerichts  herubir;  mit  demselbin  b< 
he  es  furwerts  schicken.  Und  du  herzu,  als  ich  dirs  g 
Gebin  under  mym  ingesigel,  of  unser  frauwin  tag  concept 

Eigel  von  Sassen,  scheffin  zu  Fritdebe 

Rüchw,:  Mime  besundem  guten  frunde  Heinricen,  d< 
schriber  zu  Franckinfurd,  detur  littera. 

Zettel:  Auch   als  die   von  Geilnhusen   ire  zale  zu  di 
schicken  sollin  dem  lantfoid,   obe  yn   darumbe   geschriben 
enweiß  ich  nit  eigintlichin,    wan   wir  3m   nichts   enhan  ges 
und  han  den  von  Wetzflar  geschriben,   darnach  man   sich 
richtin. 


818.  Clesichin  Muller  von  Gerbergehem  verkauft  Walther  S 
bergir  deme  jungistin  und  dessen  Schwester  Gelin,  Cl 
seligen  dichtem,  wiederkäußich  swei  achtel  korngü 
gütern  in  Gerbergehem.  —  1406  märs  17  (f.  4  p.  oculi 

*)   Am  29.  nov.  (domin.  a,  Andree),  Ter«.  Frankfurt,  kopiar  17  f.  ) 
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Darmstadt    or.  perg.,  ein^^ssen,  m.  beschäd.  sie^fel,  schrift  hat  stark 

a)  Am  25.  mai  (b.  Urbani  pp.  et  mr.J  verkauft  priester  Albrecht 
Tchrigde,  Mainzer  bistums,  dem  pfarrer  Johann  Wener  und  den 
>ten  auf  dem  chor  der  stadtkirche  zu  F.  ein  malter  kom&rülte  von 

^  hof  gelegen  su  dem  Rodechen  anjegir  Henne  und  von  2  morgen 

dabei,   femer  von  2  morgen  land  an  dem  Fogtlsande  nu  suscnen 

mtle   unde   Swarcs  Jaeynjsen    und  Vt  morsen   wingartin  undir 

Weysin  daselbst  ßum  Kodechen.    Diese  güTte  kaufte  her  Johan 

Schrigde  von  Else  Rulen,  etwan  Berte  Grofijohann  seligen  frau, 

^vermachte  sie  seinem  söhn  Albrecht  zu  einem  seelgerät.  Junker  Lud- 

l¥eyse  van  Furbach  siegelt.    Darmstadt,  or.  perg.,  unt.  rand  ausge- 

si^el  fehlt. 

b)  Nach  einem   zerfetzten  instrument    des   notars  Heinricus  vom 
jimi  (1406,  14,  iniLj  babest,  Innoc.  i.  2.  j,),   ausgestellt   unten   im 

ubir, 


ns  in  der  Stadt  F.  ^en  dem,  kirchhofe  ubir,  sollen  die  Augustiner 

jpfarrer  und  den  altansten  zu  drei  hochgesiiten  (  .  .  .,  fronleichnam 

Sariä  geburt)  3  viertel  wein  geben,  wie  sie  den  in  ihrem  konvent 

trinken  pfles^en,  oder,  falls  sie  nicht  genug  brauchbaren  wein  haben, 

jede  mass  4  h.  zahlen,  widrigenfalls  der  Weingarten  mit  geistlichem 

werntUchem  gerichte  eingenommen  werden   kann.    Darmstadt,  or. 

c)  Gleichfalls   am  23.  juni   1406  (vig,  b,  loh,  bapt.  m.)  schenken 

l  Oxstaid,  scheffin  su  K,  und  seine  Trau  Luckel  zum  heil  der  seele 

t  bruders  und  scnwagers  Johan  Swarcsiftbergirs,  Augustinerordens, 

Augnstinerhause  zu  F.  eine  mit  14  JC  wiederkäufliche  gUlte  von  1  JL 

wiesen  zu  Oxstaid  und  land  zu  Holler,    Darmstadt,  or.  perg.,  durch 

itigkeit  beschäd.,  m.  beschäd.  siegel. 


König  Ruprecht  an  Frankfurt:  gebietet,  seine  rate  den 
edeln  Hademar,  harren  zu  Laber,  Hans  Truchseßen  von 
Baldersheim,  ritter,  und  Conrad  Kastenner,  unsem  lantschriber 
zu  Amberg,  die  er  in  unser  emslichen  (I)  und  trefflichen  bot- 
schefte  aussende,  mit  Söldnern  sicher  bis  gein  Fredeberg  su 
beleyten.  —  Heidelberg,  1406  apr.  24  (sabb.  a.  mis.  dorn., 
1406,  regni  a.  6). 

Frankfurt,  kaiserschreiben  1,256,  or. 

^^o.  Zeugenverhör,  ob  von  den  in  Dar  heimer  schutshut  gelegenen 
ackern  Friedberger  bürger  dem  glöckner  auf  dem  berge  su 
Nauheim  das  glockenseil  su  liefern  sei.  —  Friedberg,  1406 
nun  4. 

Dannstadt,  or.  perg. 

Verz.  Intelligenzblatt  1838, 109. 

In  gots  namen  amen.     (1)  Kunt   sii   allin   den  die  disen  uff  in 

^rif  und  Instrument  ansehin  odir  horent  lesin,  daz  in  dem  jare,  als 

^nan  nach  Cristus  geburte  schreyb  und  zalte  dusent  vierhondirt  und 

^ehs  jare,   der   vierzehistin  indiccien,   babestums  des  allirheilgisten 

&    gote  vatirs  unde   unsers  herren  hem  Innocencii  von   gotlichir 

"virsehunge  des  sobinden  babestes  in  dem  andern  jare  siner  bebist- 

lichen  cronunge  und  wjrrdekeit,    uf  den  vierdin  tag  des  mandes  in 

latin  genant  maji,   desselbin  tagis  zu  odir  umbe  sexte   ziit,   in   der 

stad  Frideberg,  Menczir  bystums,    uf  dem  parkirchofe  daselbis  vor 
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willen  unde  müde  ungedrongin  und  unbetwoi 
forcbt,  Uebci  myede,  fruatschaft  odir  bede  noc 
odir  zu  leyde,  als  sie  sagetin,  dao  die  siechtin 
gesagt,  waz  yo  in  diesin  nachgeschriben  dingen 
lieh  ist.  Und  nemlicben  bant  sie  bekant  und  £ 
folget  unde  gescbriben  stet.  (2)  Item  Heinrich 
alt  odir  dabii,  Clas  Schom  sobinziger  jare  alt  ui 
jar  alt  odir  dabii.  ane  ge verde,  als  sie  sag« 
menner  bant  eynmudecUcfaen  als  mit  eym  mun 
wortin  von  fryem  willen  bekant  unde  geseyt, 
als  ir  iglichem  nach  irem  vorgerurten  aldir  m 
möge  gedenkin,  so  sii  yn  indenk  unde  wißin 
vor  langen  jaren  herkommen  sii,  als  sie  dan  i 
(elde  in  Dorheymer  scbuczhude  gelegen  und  ne 
die  uf  den  berg  zu  Nufaeim  gewonlichin  plegin 
gewandt  habin,  daz  sie  ny  gesefain  odir  erfam 
der  bürgere  zu  Frideberg  eckem  in  der  vor 
gelegin  eym  gluckener  uf  dem  berge  zu  Nu 
gegeben,  die  dan  zu  züten  gluckener  waren.  (3) 
von  Dorheim  sagete,  er  were  sechzig  jar  alt, 
Clas  Kyep,  auch  von  Dorheim,  baut  auch  v 
betwonglichen  bekant  unde  gesagt,  mit  namen 
he  bü  vierzig  jare  zu  Dorheym  gewonet  habe, 
vorgnant,  daz  he  bii  vienmdzwenzig  jar  zu 
gewest  sii,  unde  bynnen  sotichin  jaren  sü  ]m  v 
auch  nit  andirs,  dan  daz  sie  auch  ny  gesehin 
daz  dye  bürgere  von  Frideberg  von  yren  ec 
scbuczhude  gelegin  eym  gluckener  zu  Nuheim  ul 
gegeben  haben  in  eynchirley  wiise.  (4)  De 
Heinze  Marolf  vorgnant  bekant  und  sagete 
bü  zehin  jare  eyn  zehinder  in  Dorheymer  fei 
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ockener  af  dem  berge  zu  Nukeim  glocseyl  gegeben  habin. 
n  hat  Henne  Elwinsteder  von  Ossinheim  geseyt,  daz  he  lange 
a  Ossinheim  gewonet  unde  gluckener  daselbis  gewest  sii 
abe  etwe  dicke  die  glocseyl  umbe  eyn  gluckener  uf  dem 
zu  Nuheim  gepecht  gehabt  und  wulde  noch  ny  von  der 
e  von  Frideberg  eckem  darinne  gepechtin,  wand  er  wußte 
iz  sie  iz  bizher  bracht  hettin,  daz  sie  nyt  glocseyl  gebin; 
50  habe  er  auch  ny  gesehin  odir  erfam,  daz  die  bürgere 
"ideberg  von  iren  eckem  in  Ossinheymer  schuczhude  unde 
gelegin  eym  glockener  uf  dem  berge  zu  Nuheim  in  ejmge 
labin  glocseyl  gegebin.  (7)  Dieselbin  vorgnanten  bekenner 
chin  mit  eynander  und  ir  iglichir  besondir  hant  mir  nach- 
ben  uffin  schriber  hant  in  hant  globt  und  in  truwen  geritd, 
de  igliche  sage  und  bekentenisse,  waz  ir  iglichir  vor  sich 
geschriebener  maße  bekant  und  gesagt  habe,  daz  wullen  sie 
f  den  heilgin  zu  sweren  mit  iren  eyden  bewerin,  wan  iz 
ibore  odir  nod  sin  wurde.  (8)  In  orkunde  herubir  hieschin 
änten  die  ersamen  wiisen  Fridebracht  und  Dytwin  Engil,  zu 
iit  burgermeistere  zu  Frideberg,  von  des  rads  unde  derselbin 
^egin  mich  nachgeschriben  uffinbam  geswom  schnber,  alle 
lieh  vorgeschriben  kuntschaft,  sage  und  bekentenisse  in  ejm 
istrument  in  der  bestin  forme  zu  virwandeln  odir  als  vil  3m 
1  wurde  uffin  instrimient  darubir  zu  machen.  (9)  Gegeben 
^escheen  in  dem  jare  nach  Cristus  geburte,  indiccien,  babes- 
uf  den  tag  des  mandes,  zu  der  stunde  und  an  der  stad,  als 
jeschriben  stet.  (10)  Und  sin  geinwurtig  hiebii  gewest  die 
unde  bescheiden  lüde  her  Johan  Waener,  phemer  der  par- 
der  egnanten  stede  Frideberg,  her  Johan  Hach  und  he  r 
^nuber  von  Assinheim,  altaristen  in  der  egnanten  parkirchen, 
r  Albrecht  von  Schrigde,  eyn  prister,  Johan  von  Sassen  der 
nde  Dyle  Schiltman,  globt  stadknecht,  unde  Diterich,  stad- 
r  daselbis,  leyen  Menczir  bystums,  die  alle  zu  gezuge  herubir 
:hin  sin  unde  sondirlichen  gebedin. 

Und  ich  Heinricus  Burgheymer  von  Elwinstad,  ejm 
clerike  Menczir  bistums,  von  keyserlichir  gewalt  uffinbar 
schriber,  wand  ich  mit  den  vorgnanten  gezugin  bii  allin 
unde  iglichin  obegeschriben  kuntschaft,  sagimgen  und 
rn.)  bekentenisse  und  allin  andern  vorgerurten  dingen  gein- 
wurtig gewest  bin  und  han  is  allez  mit  yn  gesehin 
unde  gehört  in  alle  wiis  gescheen,  als  vor  stet  geschriben, 
henmibe  von  manunge  und  heyschunge  wegin  der  er- 
samen wiisen  Fridebrachts  unde  Dytwin  Engil,  burger- 
meistere vorgnant,  so  han  ichs  in  diese  uffin  forme 
virfaßt  und  virwandelt  unde  mit  mjnier  eygin  hant 
geschriben  unde  mit  mym  gewonlichen  namen  unde 
zeychen  gezeichent,  zu  eym  waren  gezugnisse  herubir 
gebedin  unde  geheischin.  Constat  michi  notario  de  hac 
dictione  „glocseyl"  in  tricesima  sexta  riga  extralineariter 
posita,  quod  factum  est  non  ex  vicio  set  ex  negligentia. 
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821.  König  Ruprecht  gebietet  der  Stadt  Friedberg,  die 
Herbstmesse  fällige  hälfte  der  vorjährigen  reichsstt 
den  bischof  Raban  von  Speyer  su  entrichten,  —  Hm 
1406  sept.  4. 

Darmstadt,  or.,  angefressen,  m.  rttckw.  aufgedr.  papiersiegeL  Unt 
ad  mandatum  damim  regis  Johannes  Winheim. 
Friedberg,  rotes  buch  183  nr.  140. 

Vgl.  Chmel  2249.    Scriba  D,  1960. 

Wir  Ruprecht  Von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  z 
ziiten  merer  des  richs,  enbieten  den  burgermeistem,  ra 
bürgern  gemeinlichen  unser  und  des  heih'gen  richs  stad  zu 
berg  unser  gnade  und  alles  gut.  Lieben  getruwen,  umbe 
gewonliche  sture,  als  ir  uns  jerlich  von  des  richs  wegen  p 
sint  zu  geben  und  fallende  ist  uf  sant  Martins  tag  des  h( 
bischofs,  laßen  wir  uch  wissen,  das  wir  soliche  sture,  als  u 
dem  riebe  of  den  nechsten  vergangen  sant  Martins  tag  v 
herschienen  ist,  verschaffet  und  enpholhen  haben  dem  erw 
Raban  bischof  zu  Spire,  unserm  canzler,  fursten  und  lieben  get 
zu  antwurten  und  inzunemen.  Und  wann  ir  nu  in  der  faste 
nechst  vergangen  druhundert  giilden  gericht  und  bezalt  ha 
für  ir  auch  unser  quitancie  habent,  so  heißen  wir  uch  mit 
das  ir  die  uberigen  druhundert  gülden,  als  ir  uns  in  dieser 
meße  richten  sollent,  gebent  und  bezalent  dem  egenanten  u 
canzler.  Und  so  ir  das  getan  hant,  so  sagen  wir  uch  de 
druhundert  gülden  von  unsem  und  des  richs  wegen  quit  u 
mit  diesem  briefe.  Zu  Urkunde  versigelt  mit  unserm  kunij 
ufgetrucktem  ingesigel.  Datum  Heidelberg,  sabbato  ante 
nativitatis  gloriose  virginis  Marie,  anno  domini  1406,  regi 
nostri  anno  septimo. 

822.  Die  Friedberger  bürger  Hennichin  Burgharts  und  seifi 
Gele  bekennen,  dass  der  priester  Johan  Stamheimer,  i 
in  der  Stadtkirche,  ihnen  infolge  eines  von  seinem  alU 
genommenen  tausches  anstatt  der  mark  jährlicher 
die  sie  von  dem  in  der  Stadt  vor  der  bürg  gelegenet. 
des  Eberhard  Smit  erhielten,  eine  andre  mark  auf  den^ 
Windecken  in  der  Stadt  verschrieben  hat.  Zeugen:  \ 
von  Nuwinkirichin,  schultheisse,  und  Eigel  von  Sassen,  j 
su  Friedberg.  Bürgermeister,  Schöffen  und  rat  su  Fri 
siegeln,  —  1406  okt.  15  (s.  Gallin  abind). 

Darmstadt,  or.  perg.,  vermodert,  Siegel  fehlt. 

a)  Am  16.  jan.  1407  (vig.  b.  Anthon.  cf.)  bekennen  fohan 
altarist  in  der  Fnedber^er  stadtkirche,  und  Joliannes  Rospach, 
pfleger  und  vormtlnder  des  spitals  zum  h.  geist  zu  F.  vor  dem  L 
dass  ihnen  Geliehen  Philen,  Gisin  Phils  seligin  dochter,  eine  j 
korngülte  vermacht  habe.  Darmstadt,  or.  perg.,  vermodert,  sieg 
Auf  d.  bug  r.:  T.  notar. 

b)  Am  26.  sept.  1407  (mant,  v.  s.  Michellis  d.  h.  erseptge 
kauft  priester  Heinrich  von  Wichdorff,  altarist  der  Friedberger  sta( 
dem   ehemaligen   dortigen  pfarrer  Eigel  Radin  für  50  gl.  wieder 
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ron  Hennen  Swanen  seligen,  dessen  frau  Lisen  und  ihren  erben, 
m  zu  F.,  herrührende  gülte  von  8  achteln  kom  von  land  zu  Weckinfi- 
Darmstadt,  or.  perg.,  siegel  fehlt. 


Der  rat  su  Friedberg  an  Frankfurt:  bittet  um  Überlassung 
von  Frankfurts  raitbem  frunde  uz  uwerme  rade  und  von 
neister  Heinrich  Weider  8U  dem  vom  könig  swischen 
mrg  und  Stadt  Friedberg  auf  s.  Elizabetht  tag  nest  (nov.  19) 
ren  Heidelberg  angesetzten  tag,  sodass  sie  suntag  nach  s. 
Martins  tage  (nov,  14)  bereit  seien,  auf  den  mantagen  morgen 
ruw  anzufarin.  —  1406  nov,  7  (sunt.  n.  allerheiligen  tag). 

Frankfurt,  reichss.-nachtr.  783*,  or. 

a)  Am  11.  juli  1407  (f,  2  a,  Margarete  v.,  783",  or.J  wiederholte 
kt  zu  F.  seine  bitte  um  überlassune:  von  meister  Hemrich  Weider 
tnsdag  schirest  kompt  und  berief  sich  darauf,  dass  Frankfurt  ihn 
nuüe  mit  uwern  erbarn  raitbem  frunden  uz  uwerme  rade  und 
in  bisundernschaft  zu  Friedbergs  tagen  mit  der  bürg  geliehen  habe. 
:L  nr.  828. 

h)  Am  17.  mai  1407  (dinst.  i.  d,  phingstwochen)  entbot  Eberhard 
irschhom  die  teilnehmer  am  Wetterauer  landfrieden,  darunter  Frank- 
'«'riedberg,  Gelnhausen  und  Wetzlar,  auf  den  23.  mai  nach  Frankfurt 
Besprechung    von    landfriedensangelegenheiten.      Auf    diesem     tage 

em  neuer  zum  31.  mai  vereinbart,  zur  beratung,  obe  man  ein  bot- 
f  muntlich  oder  mit  Schriften  an  mynen  herren  den  kunig  tun 
,  sin  gnade  zu  biden  den  lantfriden  abezutun  und  zu  widerrufen 
iie  heubtmanschaft  des  lantfriden  abezutun,  uf  daz  man  auch 
elts  als  eym  heubtman  davon  gebäret  vorder  abesii.  Die  ver- 
lung,  bei  der  F.  durch  den  ratsgesellen  Eigel  von  Sassin  vertreten 
>esdiloss  am  7.  juni  nochmals  in  Frankfurt  zusammenzukonmien  und 
vorter  mit  ein  zum  könig  zu  ziehen  und  sin  gnade  zu  bidden, 
antfriden  bas  zu  virsorgen  oder  sust  abezutun  und  zu  wider- 

oder  den  heubtman  des  lantfriden  abezutun.  Friedberg  bat 
iurt  am  5.  juni  (Bonifacii),  sein  ausbleiben  zu  entschuldigen,  weil 
mlich  gewarnt  worden  sei,  doch  kam  die  gesand tschaft  zum  König, 
Q  Wiesbaden  weilte,  nach  der  Frankfurter  rechnung  zu  stände. 
V,  646  ff.  nr.  447 — 449  (n.  Frankfurter  vorlagen). 

c)  Über  das  ergebnis  der  gesandtschaft  verlautet  nichts,  doch  lud 
lard  von  Hirschhorn  Friedberg  auf  den  7.  aug.  nach  Frankfurt  von 
geldes  wegen  der  heubtmanschaft  des  lantfrieden  zu  rechen 
m  ubirkommen.  F.  bat  jedoch  Frankfurt  am  6.  aug.  1407  (sams- 
jor  s.  Laurencien  tag),  sein  ausbleiben  zu  entschuldigen,  weil  die 
i  unsicher  sei,  a/s  es  itzund  übel  stet  und  vil  ridens  ist  wider  und 
Frankfurt,  reichss.-nachtr.  784,  or. 

Friedberger  ratsbeschluss  über  die  aufnähme  von  bürgern. 
-  1406. 

Darmstadt,  bürg  F.,  conv.  12 4  f.  67'  (Molthersche  chronik)  m.  d.  vermerk: 
trgerbuch  p.  5. 

Verz.  Intelligenzblatt  1837,  350. 

1406:  Um  diese  zeit  ist  der  rat  überkommen  und  ist  auch 
zu  Friedberg  also  herkommen,  daß  wer  burger  werden  will, 
der  eyns  burgers  tochter  oder  ein  burgersin,  so  gibt  he  nicht 
an  ein  virtel  wins  des  besten  den  burgermeistem.  Ist  he 
;yns  burgers  son,  so  gibt  he  nicht.    Ist  aber  der,  der  burger 


82S'  Gilbrecht  Lewe  von  Steynfurd  der  a1 
seligen  son,  verspricht  die  drei  matter  ko 
heller  jährlicher  gälte  sowie  alle  seine  t 
molen  vor  dem  Ussem  dor  vor  Friedeber 
darynne  Clese  Czogkewolff  siezet,  die 
Hanau  su  lehen  rühren,  binnen  awe. 
Gilbrecht  Weise  von  Fauerhach,  dem  er 
lösen;  andernfalls  sollen  die  herren  R 
von  Hanau  nicht  schuldig  sein,  an  Gilt 
als  burglehen  au  Wonnecken  sustehenden 
au  entrichten.  —  1407  jan.  26  (crast.  et 

Marbnrg,  Hanauer  lehen,  or.  perg.  m.  Siegel. 

Scrib*  n,1962, 

a)  Nach  Gilbrechts  tode  gelobte  sein  bn» 
Steinfurt,  kern  Gilbrechis  seligen  sone,  das  gl( 
(remin.)  mit  dem  zusati,  dass  er  auch  fUr  die_> 
verbunden  bleiben  wolle.    Ebenda,  or.  perg.  m.  sie 

b)  Am  30.  dei.  1406  (1406,  14.  ind.,  als 
Rotne  ledig  was^),  in  der  stad  F.  in  der  stobii 
Amspurgern  über,  m  dem  der  Friedberger  altari 
vermachten  Gerlack  Swarcee,  G&ceen  son,  von  I 
zu  F.,  und  seine  frau  Gude  dem  bau  und  der  präi 
wie  den  BarfUssem  lu  F.  1  gl.  jährlicher  gttite  von 
zn  einem  seelgeräL  Zeugen:  a.  a.  Gucse  Stvar 
von  Obernwolnstad,  scheßitt  des  gerichtes  der  gr 
Instrument  des  kais.  notars  Heinrich  Burßheimet 
Mog.  dioc.,  im  auszug  tran&sumirt  in  e.  mstr.  Ba 
1423  (1423,  1.  ind.,  habest.  Martins  V.  i.  7.J.. 
parktrchin  der  stad  F.  under  der  ftalne  dose, 
über,  Darmstadt,  or.  perg,,  zerfetzt  in  2  teilenj:  in 
Waener,  pfarrer,  Johan  Monich,  bumeister,  uni 

prescncienmeister  der  stadtkirche,  gibt  Peder  /f* 
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t  YcUtman  der  stadt  F.  Bürgermeister,  schöffen  und  rat  siegeln 
i  des  baues.  Darmstadt,  or.  perg.  m.  1  Siegel  (des  klosters,  neu  be- 
;);  das  2.  fehlt;  schrift  hat  durch  feuchtigkeit  gelitten.  Rtlckw. 
u):  der  bryf  ober  dye  schuwern. 

d)  Am  17.  dez.  1407  (saht,  p,  Lticie)  vidimiren  Henne  KocBvnul 
Valter  Swarcsenberger  der  y«w^£,  hede  scheffen  bu  F.,  eine  lehns- 
ide  Philipps  von  Falkenstein  v.  1373  für  seinen  kellner  und  amtmann 
\e  zu  Assenheim ;  und  han  des  zu  bekentenifie  unser  iglicher  sin 
{gel  under  diese  schrift  gedruckt,  Darmstadt,  Falkenstein-MUnzenb. 
r  f.  43'. 


Der  rat  su  F,  an  Frankfurt:  verwendet  sich  für  Siffrid 
jron  Richinbach,  bürger  su  Friedbergj  und  die  buwmeistere 
les  schuchuses  bii  uns  in  des  richs  staid  gelegin,  die  der 
Frankfurter  bürger  Ule,  vermutlich  wegen  jenes  hauses, 
Hoch  Mains  an  geistlich  gcrichte  geladen  hat;  die  beklagten 
sind  bereit,  bii  uns  an  des  heiligen  riches  gerichte,  da  das  hus 
gelegin  sie,  su  recht  su  stehen;  auch  hat  Friedberg  die 
^nade  vom  reich,  daz  man  uns  ader  den  unsem  des  nicht  tun 
5al,  yme  were  dan  vor  rechtis  broch  worden.  —  1407  Juni  23 
vig.  nat.  b.  Joh.  bapt.)* 

Frankfurt,  reichss.  1031,  or. 

a)  Am  14.  aug.  (vig.  ass.  Marie)  verwandte  sich  der  rat  zu  F.  bei 
Lfurt  für  seine  mitbürger,  denen  Nickel  von  Oilff»  der  zu  Bonemeise 
verme  slosse  wonhaftig  ist,  fehde  angesagt  hat,  nachdem  ein  güt- 

tag  in  das  gras  su  den  Barfussin  su  F.,  der  infolge  des  ein- 
is  von  Fritderich  von  Riffinberg  für  Nickel  stattgefunden,  an  der 
dung  aller  Schiedsrichter  durch  Nickel  gescheitert  war.  Eine  abschrift 
ihdebriefes  vom  1.  aug.,  innc,  Petri,  liegt  bei,  gerichtet  an  Henne 
xer  ufid  Clas  Dude  unde  anders  alle,  die  steh  sihin  su  deme 
,  das  Henne  uf  der  Engingassin,  den  man  nante  Kreling,  ge- 
I  haid.  Frankfurt  wandte  sich  an  seinen  burggrafen  Jorge  von 
ach  zu  Bonemeß,  und  als  dieser  meldete,  NickeFsei  zu  einem  vier- 
igigen,  frieden  bereit,  ersuchte  es  ihn  am  20.  aug.  (sab.  a.  BarthoL 
im  seine  Vermittlung.  Georg  war  dazu  bereit,  Falls  beide  parteien 
irum  angingen  ^21.  aug.,  sond.  vor  s,  Bart  hol.);  tags  darauf  sandte 


:furt    die    nachricht    nach  Friedberg,  welches  am  23.  aug.  (vig.  b. 

koL)  erklärte,  dass  die  erben  Hennen  Krelingis  und  (aas  Dude 
zu  einem  frieden  als  auch  zu  einem  tag  in  F.  oder  Frankfurt 
seien  und  es  selbst  damit  einverstanden  wäre.     Und  ist  unsir  ge- 

eid  nitj  das  wir  ymandes  dieheinen  Jriden  virbur^en,  wan  wir 
schrifie  und  brije  umbe  soliche  Sachen  hoffin  su  nalden  (Frank- 

reichss.-nachtr.  7851-^,  or.  u.  entw.). 

b)  Am  11.  sept.  1407  (sunt.  n.  u.  fr.  t.  nativ.)  bezeugten  bürger- 
sr  und  rat  zu  F.  dem  schultheissen  und  den  schöffen  zu  Frankmrt, 
Wigel  Swane,  bürger  zu  F.,  dem  Eckehard  Wifigerwer  in  Frankfurt 
:ke  tuch  (3  ganze  und  2  halbe  graue  und  IVi  schwarze  tuche)  kum- 
?  als  von  ourgeschaft  wegin,  zusammen  mit  seinem  mitbürger 
\e  Hacke  beschworen  hat,  dass  Wigel  die  tuche  vor  mehr  als  4 
ai  seinem  mitbürger  Cunsichin  Hounger  für  45  gl.  verkauft  hat 
Zonzichin  mit  dem  gelde  die  tuche  emlösen  und  den  rest  Wigel 
ebnen  sollte.  Frankfurt,  reichss.-nachtr.  786,  or.  m.  rest  d.  rückw. 
dr.  siegeis. 

König  Ruprecht  befiehlt  der  stadt  Friedberg,  die  am  ver- 
gangenen s.  Martins  tag  fällig  gewesene  Jahressteuer   an 


m 


Nr.«27-K?>:  140/  au(r-2<>— U^R  auji.O. 

dm  bischof  Raban  von  Speyer  su  entrichten.  —  Wis 
1407  aug.  29  (decollac,  b.  Johannis  bapt.). 

Darmstadt,  or.  perg.  m,  beschSd.  si»el.  Auf  d.  bng:  ad 
domüti  regt's  Johannes  H'i«A«m,  RUckw,:  B;  Bertkaläus  Durlack. 
YOD  gleichi.  hand:  Amho  domim  1407  in  der  aide  messt. 

Friedberg,  rotes  buch   184  nr.  141. 

Mut.  mul.  gleichlautend  mit  nr.  821.  —  Am  29.  sept.  IW  wwl  , 
Ruprecht  F.  an,  die  am  kommenden  Martinstaee  fällige  reichssifwi 
' 1  dem  Strotneyer  von  Nuremberg  auszuz^len.     FriedberE,  — 

M  nr.  142;  Chmel  2366,  Scriba  ü,  I%8. 

828.  Der  rat  su  Friedberg  an  Frankfurt:  bittet  um  überlasstmi 
von  Frankfurts  rats  rat  her  f  runden  unde  niL-istir  Hcionii 
Weldir  au  dem  vom  könig  nach  Heidelberg  angesetstem  tag 
wegen  des  gespannes  swischen  bürg  und  Stadt;  ersucld  sk 
am  nächsten  sonntag  reminiscere  (märs  tt)  au  nacht  in  Häiä- 
berg  eintreffen  au  lassen.  —  1408  mära  2  {f.  6  p.  estomkln). 

Frankfurt,  reicbss.   1075  a,  or. 

Vgl.  nr.823.  —  Am  29.  apr.  1408  (mis.  dorn.,  1075b.  or.)  wederbi* 
F.  diese  bitte  für  einen  oeueti  tag  in  Heidelbere  auf  jubilate  (mai  6),  bitM 
besonders  auch  um  meister  Heinrich  Weldvr.  der  sich  zur  «eil  in  Hwfci- 
berg  aufhält,  wann  wir  sin  nit  wole  geraden  Muc/itcn;  desgleicbea  a 
17.  dez.  1409  (f.  3  p.  Lucie,  reichss.  1141,  or.;  für  einen  weiteren  lag  < 
der  kindelin  tag  tiehist  kommit  (dez.  28).    S,  nr.  832,  WI. 


82g.  Eibrecht  von  Schricke,  pastore  zu  Bentroff,  verkaujt  dem 
bescheiden  knecht  Johanni  Rusen,  der  vor  züten  Heilrtun» 
sone  zu  der  Rusen  was  zu  Fredeberg,  awei  matter  borng0t 
von  land  au  Obernrospacb.  (ohan  Wenner,  phcmer  si 
Friedberg,  siegelt  mit.  —  1408  aug.  9  (%*ig.  b.  Laurencii  mr.i 

Darmstadt,  or.  perg.,  Siegel  febleo. 

a)  Am  14.  aug.  (vig.  ass.  Marie)  bittet  der  rat  xu  F.  Fraofcfari 
für  Conse  Hulcesckuwer  z-on  Oppirshofen,  bUrger  za  F.,  um  gel« 
zur  nächsten  messe  an  unde  us,  da  er  versuchen  wolle,  sich  nil 
dem  Frankfurter  bürge r  Johann  >7«  Santhofe,  mit  dem  er  eyti  gcspann* 
habe,  inzwischen  gUthch  zu  vertragen,  Frankfurt,  reichss.-nachtr.  7%'.  or 
—  Frankfurt  schlägt  diese  bitte  am  19.  aiW;  ab,  weil  Johann  nicht  damit 
einverstanden  sei  {ßomin.  p.  ass.  Maiie,  7*',  entwurO- 

b)  Am  10.  sept.  (1403,  1.  inä.,  habest.  Gregor.  XI/.  i.  2.  j  su  da 
Barfußen  bu  F.  hy  vorn  bii  dem  grase  daseloesj  bekennen  Kalherin 
Sipeln  Molnem  bu  S-walheim  und  ihre  söhne  Ruic  und  Wigcl  eidlich, 
dass  sie  die  kirchrndle  zu  Swalheim  bii  F.  von  dem  t  Gilbracht  Weiit» 
von  Furbach  und  auch  von  dessen  söhn  ritter  Gilbracht  Weise  27  jähre 
frei  geliehen  haben.  Eberhard  Lewe  von  Steinfurt  der  jott^e,  ritttr, 
burggrave ,  Heinrich  vom  Buches,  zur  zeit  h&meister,  Fridebra<M 
Engii,  scheffin  su  F.,  und  Wigand  von  Nnvenkirchen ,  schuUeiß  da 
selbes,  siegem.  Darmstadt,  instr.  des  kais.  notars  Hetnricus  Burgkeitna 
von  Elwinstat,  cler.  Mog.  dioc.,  perg.  m.  4  siegeln  {2—4  beschäd). 

c)  Am  4.  okt.  (f.  5  p.  Michahelis  archa.)  leihen  Hyllc,  gelaßcnt 
wedewe  wylen  Gadefryd  Hanne,  und  Elheid,  auch  gcläßene  wednrt 
Hirmans  von  Hulcsheynt,  Ebirhart  Stummel  und  seine  frau  Katltcritu 
und  Engel  von  Hulcsheym,  bürger  zu  F.,  dem  Wetzlarer  bUrger  Hennen 
Zynen  sone  dem  wannere  und  dessen  frau  Kaiherinen  erblich  ihr  bau 


Nr.  829-831:  140B  aug.  9-1409  mai  1.  569 

^rten  in  der  nuwen  stad  sä  Wetsflar  geffen  1  gl.  und  2fasse»tacht- 
rrc  gcldes  als  zins.  Wetzlar,  or.  perg.  m.  2  Deschäd.  siegeln  Wetzlarer 
Elen. 

.     Versieht-  und  Verbundbrief  Eckart  Muls  von  Vetsberg  für 
die  Stadt  Friedberg,  —  1408  okt,  27. 

Darmstadt,  or.  perg.,  zerlöchert  u.  eingerissen,  siege!  fehlen. 

Ich  Eckart  Mul  von  Foyczperg  beken[ne  und  tun]  kunt  uffin- 
in  in  diesem  briefe  allin  den  die  en  sehin,  hören  odir  lesin, 
>e  soliche  fehede,  als  ich  und  myne  helfere  getan  unde  bizher 
gyft  dieses  briefes  gehabt  han  zu  den  ersamen  wisen  luden 
germeistern,  scheffin,  rade,  bürgern  unde  der  stad  zu  Frideberg, 
bin   ich    von   mynen   heymelichen  frundin  underrichtit  worden, 

ich  nicht  rechts  zu  en  enhan.  Unde  darumme  so  han  ich  die 
5de  gen  en  vor  mich  unde  vor  myne  helfere  genzlichen  abege- 

imde  tun  die  abe  mit  craft  dieses  briefes,  ane  alle  geverde. 
dl  ridin  ich  in  diesem  briefe  unbetwonglichen  von  eygem  frihen 
.en  den  burgermeistem,  scheffin,  rade,  bürgern  unde  der  stad 
Frideberg  virbuntlichen  zu  sin  unde  nommirme  widir  sie  zu  tun 

wortin  noch  mit  werkin  unde  auch  nymand  wider  sie  uf  iren 
iden  zu  enthalden,  in  diheyne  wiis,  als  lange  ich  innehan  zehin 
lin,  die  sie  mir  han  gegeben,  unde  en  die  von  mir  nit  sin 
ir]  wordin,  abegetan  alle  argelist  unde  geverde.     Auch  so  han 

geritd  in  guten  truwen  dem  strengin  hern  Johan  Wolffskeln 
*  Gerharten  von  Foyczperg,  mynen  lieben  magin  unde  ganerbin 
''oyczperg,    die  [a]uch  mit  den   erbim  wisen  ludin   und  mir  ge- 

han,  daz  ich  die  vorgeschriben  ride  wol  halten  und  [voljgen 
de.  Des  zfi  orkfinde  so  han  ich  Eckart  Mul  von  Foyczperg 
jdin  den  strengin  rittir  hern  Johann  Wolffskeln  unde  Gerhartin 
Foyczperg,  mynen  liebin  mage,  daz  sie  bede  ir  eigin  ingesigel 
:h   myner  bede  willin  zu  eyme  gezugnisse  dieser  vorgeschriben 

an  diesen  brief  han  gehangen,    dan  ich  Eckart  Mul  uf  mynen 

sprechin,  daz  [ich]  myn  ingesigel  virlorn  han  unde  keyn  eygin 
sigel  zu  dieser  ziit  han;  des  ich  Johan  Wolffskele,  rit[ter,  und] 
Gerhart   von  Foyczperg   uns   erkennen,    daz   wir   besiegilt   han 

bede  wegin  Eckart  Muls  und  auch  djrt  han  hulfin  ridin  unde 
:igin.  Datum  in  vigilia  beatorum  Symonis  et  Jude  apostolorum, 
o  domini  1408. 

.  Heinrich  Wolnslegir  und  Henne  .  .  .  bekennen,  dass  die 
t  Katherin  Kneuffin  dem  pfarrer  und  den  altaristen  der 
Friedherger  stadtkirche  3  thurnese,  erste  gälte  und  bodensins, 
fällig  auf  Wälpurgis,  3u  einem  seelgerät  vermacht  hat,  von 
ihrem  Wohnhaus  in  der  Augustinergaßin  3U  Friedberg 
awischen  den  häusern  Heinrich  Wolnslegirs  und  Thomese 
der  Hftkenem  sones;  hierüber  sowie  über  ein  weiteres  Ver- 
mächtnis von  3  thumesen  an  die  Barfußin  hat  der  notar 
Heinricus  Burgheymer  von  Elwinstad  ein  instrument  an- 
gefertigt. —  1409  mai  1  (b.  Phil,  et  Jacobi  ap.). 


rr.  P3I-S32:  IJfO  mai  1-^2«. 

Darmstndi ,    or.   perg. ,   cerfetxt,    m.  2   stark    beschSd.   siegeln. 
(15.  )h.):   6  ß  h,   dal   modo   aJlarista   onmium    sartctorum    efcUsie  parrvÜ^m 
opidi  F.;   äomus  perliiiel   iiiitic   eidcni   allari   ei   Icgacione  prtdirli  Jliihnr  1 

.  UW  (f.  4  p.  b.  Bitrthol.  eip..  Frankfurt,  rekhss.  u^; 
797,  or.;  verwendet  sich  d^-r  rat  zu  p.  bei  Frankfurt  für  seint  tniibtoji  I 


I 


Johann  Rosiftccke  und  Heinrich  Knii/i,  die  Hcutic  Hirbsl.  gidiü 
"biirger  eu  F.,  mit  44  guldin  an  goldc  und  1  i>l.  an  clcyme  gdi 
gesandt  hatten,  um  scnafe  zu  kaufen;  dies  haben  der  getstlicficJ 
Johann,  schafmetstir  des  clostirs  su  E*igiltal,  sowie  Henne  Oi 
btli^er  zu  F.,  eidlich  bezeuci.  Dem  rat  ist  auch  bekannt,  dass  Hi^ 
in  Frankfurt  bei  nteislir  Hartman  Esil  starb,  arme  unde  nei 
das  bei  ihm  gefundene  geld  also  nicht  ihm  gehörte. 


S32.    Die  bürg  Friedberg  unterwirft  ihren  streit  mit  der  s 
dem  Spruch  des  kötiigs  Ruprecht.  —  /■^09  mai  28. 

DarmsladI,  or.  perg.,  siege!  fehlt.  —  Ebenda  die  g[egenurk.  der  toA 'S: 
1.    streilbiich  f,  40'  m.  d.   Überschrift;   der   ander    antaßbrirf:    2.   Tidima 
liichard  Lrsihc,   prahisl  bh  Elvinslad,   von   H19   (zusammen  mil  nr.  8111 
Iressenes  perg,  Siegel  (chlt;  3,  bürg  F.,  conv.  12.  misstve  etc.  f.  3,  gleiciu.  > 

Wir  der  burggrave,  bumeistcr  und  burgmanne  der  bwp 
zu  Friedeberg  bekennen  und  tun  kunt  uffinbar  mit  diesem  britfc 
allen  den  die  yn  schont  oder  horent  lesen,  umbe  soliche  rweitraci* 
und  spenne,  die  wir  widtr  die  erbcm  wi.scn  lute  die  burgcrmeisWt 
scheffen,  rete  und  bürgere  gemeinlich  der  stad  zu  Friedeberg  aJ 
sie  wider  uns  gfhebt  und  beidersiit  in  Artikeln,  anspnich  und  Ml- 
wort  beschrieben  und  versigtlt  gegeben  haben,  das  wir  die  M 
gutem  fryen  willen  und  rechter  wißen  an  den  allerdurchluchtigUUs 
fursten  und  herren  hem  Ruprechten  von  gots  gnaden  RomiadM 
kunig,  zu  allen  ziten  mercr  des  richs,  unsem  allergnedigsten  hem» 
zu  der  gutlichkeit  und  dem  rechten  gestalt  und  gesackt  habn 
stellen  und  seczen  auch  mit  diesem  briefe.  Und  haben  donmlt 
bii  unsern  guten  truwen  in'')  rechter  wnrheid  für  uns  und  niwi 
nachkomen  burggraven,  bumeistcr  und  burgmanne  zu  Friedebtri 
gelobt  und  versprochen,  globen  und  versprechen  aiicb  in  crait  d 
bricfs,  waz  der  vorgenante  unse'r  heire  der  kunig  uf  soliche  voip- 
nante  zweitracht,  spenne,  artikele,  anspräche  und  entworte  zvHsckt 
uns  und  den  vorgenanten  burgern  mit  der  gutlicbkcit  oder  ik> 
rechten  machen,  ussprechcn  und  uns  mit  sinen  versigeltcn  brief» 
verschrieben  geben  wirdet,  das  wir  und  unsere  naehkomen  boTB- 
gravc,  bumeister  und  burgmanne  zu  Friedeberg  daz  alle«  strtf- 
ganze  und  vcste  furbaßmer  halden  wollen  und  sollen  und  das  «ir 
auch  nit  wollen  oder  sollen  dawider  reden  oder  tun  oder  st-luRa 
getan  werden  weder  mit  gerichte  oder  ane  gcrichte,  geistlidw 
oder  wemtlichen,  heimlichen  oder  offenlichen  oder  in  dhetde  and« 
wise,  ane  allez  geverde.  Und  des  zu  urkund  haben  wir  imso 
gemeyn  der  vorgenanten  bürge  ingesigel  gehangen  an  diesen  briff; 
der  geben  ist  nach  Cristi  geburte  vierzehenhundert  jare  und  dw 
nach  in  dem  nunden  jare,  am  nchsten  dinstage  nach  dem  heOiga 
pfingstage. 

a)   S  statt  in  r.  tcarhni:  an  tids  stad. 


Nr.  833-834;  1409  aug.  24-sept.  1.  571 

König  Ruprecht  an  bürgermeister  und  rat  der  Stadt  Fried- 
herg:  begehrt  mit  ernste,  dass  sie  ihm  und  papst  Gregor  XIL 
die  treue  bewahren,  dagegen  dem  konail  au  Pisa  und  dem 
von  ihm  aufgestellten  papst,  die  könig  Wensel  als  Römischen 
könig  begrüsst  haben,  die  anerkennung  versagen,  —  Heidel- 
berg, 1409  aug.  24  (b.  Barthol.  ap.). 

Darmstadt,  or.  zerfressen. 

Gleiche  schreiben  an  andere  reichsstände.    RTA  VI,  479  nr.  285  f. 


L^.  König  Ruprecht  befiehlt  der  Stadt  Friedberg,  ihre  am  ver- 
gangenen 5.  Martinstag  fällig  gewesene  Jahressteuer  dem 
grafen  Friderich  zu  Otingen,  unserm  Heben  oheim,  hofmeister 
und  getruwen,  ausauaahlen,  —  Heidelberg ,  1409  sept.  1 
(b.  Egidii  abb.). 

Darmstadt,    or.   perg.   m.   beschäd.  Siegel.      Auf    d.    bug.:    per  dominum 
•ftioitMiff    episcopum    Spirensem    cancellarium  Johannes    Winheim,      RUckw.: 
Bertkoldns  Durlach. 

Friedberg,  rotes  buch  186  nr.  144. 

a)  Mut.  mut.  gleichlautend  mit  nr.  827.  —  Am  9.  apr.  (feria  3  festi 
ische)  hatte  k.  Ruprecht  der  stadt  Friedberg  bescheinigt,  dass  sie  in 
r  nächst  vergangenen  Frankfurter  fastenmesse  300  gl.  von  der  zu  Martini 
06  fälliff  gewesenen  reichssteuer  an  bischof  Raban  von  Speyer  entrichtet 
be,  und  versprodien,  ihr  eine  quittung  Über  die  gesamte  summe  aus- 
stellen, sobala  sie  auch  die  zweite  hälfte  in  der  Frankfurter  herbstmesse 
»rde  bezahlt  haben.    Friedberg,  rotes  buch  185  nr.  143. 

b)  Gleichfalls  am  1.  sept.  1409  verschaffte  k.  Ruprecht  die  ersten 
0  gl.  von  der  Steuer  der  stadt  F.  dem  meister  Niclas  Burgman,  dechant 

^eyer,  und  300  gl.  der  Amalia  Ramspergerin  (dominus  de  Oetingen 
tbet  quittanciam).  Chmel  2794.  —  Weitere  anweisungen  erhielten:  auf 
e  Steuer  von  1410  ritter  Johann  von  Wolffstein  ^200  gl.  in  der  fasten- 
esse) und  Rudolf  von  Sachsenhausen  (143  gl.  in  der  nerbstmesse),  Barbara 
risselyn  (100  el.  in  der  fastenmesse),  Chmel  2837.  2840  o.  d.;  auf  die  Steuer 
m  141 1  Fritz  Lincke  (^1  gl.)  und  Agnes  Kreczlin  (den  rest),  Chmel  2899  o.  d. 

c)  Am  29.  okt.  1409  gebot  k.  Wenzel  den  Wetterauischen  und 
lederschwäbischen  reichsstädten,  die  nächstfälligen  reichssteuem  nur  an 
n  oder  seine  bevollmächtigten  zu  zahlen.  RTA  VI,  703  nr.  373,  n.  gleichz. 
»ehr.  in  Frankfurt.  Frankfurt  sandte  das  original  an  k.  Ruprecht, 
TA  VI,  706  nr.  376. 

d)  Infolfi^e  des  wiederauftretens  Wenzels  und  seiner  verbündeten 
sglaubigten  die  grafen  von  Hohnstein  und  die  herren  von  Schwarzburg 
n  22.  febr.  1410  (Petri  ad  kath.)  Hermann  Bomer  bei  Friedberg  zur 
»rhandlung  über  die  Zahlung  der  verfallenen  und  auch  der  hurigen 
'€uer,  Fnedberg  wies  ihn  wie  früher  ab,  wurde  aber  am  21.  aug.  1410 
ionrst,  n,  ass.  Marie)  aufs  neue  von  den  herren  gemahnt,  welche  nun 
rklArten,  die  geböte  des  herzogs  Ruprecht  seien  nicht  im  stände,  Fried- 
erg nut  erin  und  mit  gliche  an  der  Zahlung  zu  verhindern,  imd  sie 
ittssten,  falls  es  nicht  zahle,  unsir  herrin  unde  f runde  geniefiin^  daz 
nr  uch  mit  irer  hülfe  unsir  sture  ermentin.  Friedberg  verwies  sie 
ma  25.  okt.,  sabb, prox. p.  dient  undecim  milium  i;i>^.)auf  seine  früheren 
tischriften,  betonte,  dass  es  den  geboten  des  t  königs  Kuprecht  habe  ge- 
orchen  müssen  und  dadurch  verhütet  habe,  dass  die  pfandschaft  den 
erren  viUichte  su  ewigen  tagin  encsogin  und  entpherret  were,  und 
rklärte  sich  schliesslich  zur  Zahlung  der  nächstfälligen  steuern  bereit, 
lUs  soliche  virbot  nu  fortirme  als  wir  hoffin  abesien,  Darmstadt, 
opiar,  s.  nr.  801,  f.  5'. 


k 


Xr.  Küv-.'W:  14f«  sept.  27  — m.v.2S, 

*J5.  Testament  des  priesters  Friedrich  Ledenther.  frUkn 
und  kanonikers  su  Wiirsburg:  vermacht  den  bürgen 
schaffen  und  dem  rat  au  Friedberg  400  gülden, 
eine  jährliche  gülte  von  20  gl.  su  kaufen  für  cttu  t 
Pfarrer  der  stadtkirche  jeden  donncrstag  und  samslag  a 
lesende  messe;  der  pfarrer  erhält  hiervon  12  gl.,  der  HkA 
meister  sur  p/arrkirche  für  das  singen  mit  seinen  sckätn 
5  gl.,  der  glöckner  J  gl.,  der  fromeßcr  2  gl.,  saitlbar  sujria 
fronfasten.  Zeugen:  u.  a.  her  Johan  Wener,  pfarrer  sa 
Friedberg.  —  Mains,  1409  sept.  27  (1409.  2.  ind.,  babiah. 
Alex.  V.  i.  1.  j-,  of  s.  Michels  berge  Carthusers  ordens  uswendif 
Mencze  in  wonunge  des  huses  hem  Frideriehis  vorg). 

Darmslndt,  instr.  des  kais.  i 
son  von  Oppirshoven,  paffe  Maiiuc 

Am  U.  sept.  (exalt.  s.  cruc.)  vermachle  Dylgc  cttt-a»  (rau  VtJt 
Hcyncsin  in  den  Gartin  zu  F.  zu  einem  seelgcrät  dem  bau  der  ttadl- 
kirchc  ihre  schuerit,  ^artiu  und  hafe  su  den  Gartin  ;  dem  bau  s.  MaitiB 
2u  Mainz  1  gewann  m  dem  ryde  zwischen  Cleybir  undc  dtm  ifKÜal; 
u.  a.  Henne  Wicgcnant,  schöfie  zu  F.,  siegelt.  Darmstadt,  or.  perl, 
sieget  fehlt. 


8^6.  Ritler  Erwin  von  Swalb.ich  an  Frankfurt:  dy  von  Frwfc' 
bcrg  haben  ihm  anc  k-hedc  virderplichen  schaden  sugefm^ 
und,  obwol  er  auf  ihre  bitte  aweimal  hingeritten,  sich  gt- 
weigert,  den  streit  der  entscheidung  r'on  drei  oder  fax/ 
schiedsrichtern  bu  unterwerfen,  d.iz  sy  mir  von  eren  und  von 
rechte  plichtig  weren  gewest.  —  1409  vor  ofct.  22. 
Frankflirt,  reichss. -nacht r.  798',  undatirtes  or. 

a)  F.  erwiderte  am  22.  okt.  1409  (,prox.  p.  s,  11 000  virg..  7»\  <rX 
es  sei  btT<.'it  gewesen,  den  streit  durch  den  König  entscheiden  zu  lasare 
oder  durch  dessen  rat  oder  3  oder  S  aus  seinem  rat,  die  sin  gnaAe 
dar  gebe. 

b)  Am  24.  sept.  ff.  3  a.  Mich.,  o.  j.,  7*<\  orJ  schrieb  Svfriä  von 
Glawbcrg  dem  Frankfurter  schöften  GyrbracMc  von  Glawbürg  wrj« 
der  brllder  von  ^walbach  und  deren  fordcruttg:  auch  so  hat  /acob,  (da 
bruder  von  Henne  und  halbbruder  von  Peter  von  SwalbacH)  den  von 
Friedeberg  dtiruinb  auch  sugesprochin  unde  haben  das  of  beäe  siiteH 
£u  ir}t  f runden  gcslalt  3t<  Cime  rechten,  als  mir  gcsagit  ist. 


S37.  Frankfurt  an  könig  Ruprecht:  verwendet  sich  für  die  stadt 
Friedberg  wegen  ihres  langwierigen  Streites  mit  der  burg. 
der  durch  viele  gütliche  tage  vor  dem  könig  und  dessen 
raten  nicht  habe  beendet  werden  können  und  ihr  grosse» 
schaden  bringe.  —  /409  nov.  25  (Katherine  v.}. 
Frnnkfurt,  reichss.-nnchtr.  799,  1.  nusfert.,  nicht  ausgegailgen,  2.  entwurf 
in  1  verbesserten  datum  /.  5  p.  Martini  (nov.  14). 
Am  14.  dez.  {crast.  s.  Lucic,  o.  j.,  ob  1409»  teilte  der  rai  m  F 
Frankfurt  mit,  dass  seine  freunde  mit  dent;n  der  burc  am  donnersiju 
(dez,  19)  zu  einem  gütlichen  lag  in  Frankfurt  zusammenkommen  würden. 
Ebenda  799',  or. 


Nr.  838-S39:  1409  dez.  4-1410  jan.  17.  573 

König  Ruprecht  befreit  die  Stadt  Friedberg  von  aller  an- 
spräche wegen  ihrer  teilnähme  an  der  ser Störung  genannter 
Schlösser  in  der  Wetterau.  —  Heidelberg,  1409  des,  4, 

Darmstadt,    1.  or.  perg.  m.  anh.  u.  beilieg.  Siegelresten,  auf   d.  bug:   ad 
'mtmm  äommi  regis  Johannes  Winheim,   rUckw.:    Q:  Bertholdus  Durlach; 
'^ridimns    des   Frankfurter   rats   vom    5.    jan.    1434    (vig,    ep»   dorn,),    perg., 
fehlt. 
Friedberg,  rotes  buch  186  nr.  145. 

Chmel  2831.    Scriba  U,  1983. 

Wir  Ruprecht   von   gots   gnaden   Romischer  kunig,    zu    allen 
merer  des  richs,  bekennen  offinbar  mit  diesem  briefe,  als  wir 
unser  selbs  übe  in  die  Wederauwe  gezogen  waren  und  daselbst 
ingen,  Hoeste,  Carben,  Memmelriß,  Hudelngeseße  und  etliche 
ere  sloße  gewonnen,  zurbrachen  und  zurslauflen  von  name  und 
bes  wegen,   der   uns  und   dem   riebe  darus  und  darin  gescheen 
des    haben    wir    zu    derselben    ziit    unsere    lieben    getruwen 
ermeistere,  rad  und  bürgere  gemeinlich  unser  und  des  heiligen 
stad  Friedeberg   von   unsem   und  des  richs  wegen  erfordert, 
^^sucht  und  ermant,   uns   und   dem   riebe   darzu   zu   helfen  und  zu 
5^«nen,    als   sie   auch   getruwelichen  getan  habent,  daz  uns  sunder- 
zu  danke  von  3m  ist.     Und  herumbe  so  wollen  wir,  seczen  und 
len  in  craft  diß  briefs,    das   die  obgenanten  burgermeistere,    rad 
bürgere  unser  und  des  heiligen  richs  stad  Friedeberg  gemein- 
tind  sunderlich  furbaz  eweclich  ane  alle  ansprach  und  forderunge 
des    vorgenanten  zoges  und   geschichte    wegen   sin   und   ver- 
n    sollen   und   das   auch  nymand,    wer  der  sii,  sie  und  die  yren 
nummer  angesprechen  noch  yr  lip  oder  gut  ofhalten,   be- 
em   oder   beclagen    solle    in    dheine   wise.     Und  ob  darüber 
der   vorgenanten  geschieht    wegen   dheinerley  orteil  über  die 
^Vorg^enanten    burgermeistere,    rad    und    bürgere    gemeinlich    oder 
sonderlich  gesprochen   oder  yr   lip   oder  gut  sust  ufgehalten  oder 
"bekiimmert  wörde,  wollen  wir,  das  daz  allez  keyn  craft  oder  macht 
liaben   solle  in  dheine  wise,   und    vernichten   daz  auch  in  craft  diß 
Inrtefs.     Und  wer  darwider  dete,  der  sal  in  unser  und  des  heiligen 
richs  swere  ungnade  verfallen  sin   und   darzu   in  ein  pene  zwenzig 
marke  lotiges  goldes,  die  halb  in  unser  camer  und  daz  ander  halb 
teile    den   obgenanten  von  Friedeberg  unleßlichen  gefallen  sollent. 
Orkund  diß  briefs  versigelt  mit  unser  kuniglicher  majestat  anhangen- 
dem ingesigel.     Geben   zu  Heidelberg,  nach  Cristi  geburte  in  dem 
yierzehenhundertstem  und  nunden  jare,    of  sant  Barbaren  tage  der 
heiligen  jungfrauwen  und  mertlerin,  unsers  richs  in  dem  zehenden  jare. 

8 SQ.  Die  Augustiner  au  Friedberg  beurkunden,  dass  ritter 
Johann  von  Linden  und  dessen  frau  frauwe  vir  Gude  von 
Beldirshejrm  eine  jahraeit  und  messe  in  ihrem  kloster  gestiftet 
haben.  Auch  ist  zu  wißen,  daz  ich  Johan  von  Linden,  ritter, 
diesen  geynwertigen  brief  han  gelacht  hinder  myne  lieben 
herren  scheffen  unde  den  ganzen  rad  zu  Frideberg  en  zu 
halden  unde  zu  bewarn  .  .  .,   wand   ich   nymans  diß  brifis  baß 
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gleybea  za  behalden  dan  deme  r: 

tegetich  dabii  sin.     /Vwr  Wernber 

—  14/0*)  Jan.  17  {s.  Anthonii  cf.). 

Elarnutadt,  or.  perg.,  liegri  fdüea. 

a)  Am   13.  ang.   1410  (s.  YpfÄiU  mt 

radtnan  nnd  bUrger  su  F.,   und   seine  fru 

altars  der  hh.  Peter  and  Paal  in  der  sUd' 

dem  altar  von  einem  in  der  Stadt  bei   jener 

Wytidecke  und  Sassinsteyn  gelegenen  fleck« 

das  haus  Kirchgaße  stand,  cukommende  gl 

gemindert  hat,  und  setzen  hierfür  als  «reite 

decke  allein  uf  der  fordir  Wittdecke  uf 


unde  dache  begriefin  ist,  vom  an  bis  ßiit 
Wetter  von  Oppirshofitt,'phemer  au  F.,  h 
pristir  des  capitels  «w  i^,  .  .  .  Eigel  von 
Heitmch  Burgheimer,  der  vor^joanten  st 
schaffen  und  rat  *a  F.  siegeln.  Dannstadt 
Rückw.  (15.  Jh.):  l'ltfl,;  (16.  jh.)  Jacob  Kra 
b)  Am  7.  sept.  1410  (vig.  nativ.  Max 
bttrger  lu  F.,  und  seine  frau  Gude,  dass  ihi 
und  die  gUlte  von  ihrem  hause  Zu  der  ci 
uf  der  straßiti  gen  dem  Mencair  tor  susc 
stnyten  utide  unserm  huse  genatit  Zu  de\ 
auf  18  8  h.  gemindert  habe,  und  setsen  hie 
grofiin  Lersin  zum  Unterpfand.  BUrgenne 
siegeln.  Lieh,  or.  perg.  m.  stark  besdUUL  ; 
nr.  1161.    Scriba  IV,,  4779. 


840.  Schied  des  fcöntgs  Ruprecht  a 
Friedberg.  —  Heidelberg,  1410  ja 

Darmstadt,  1.  or.  perg.  m.  stark  beschSi 
datum  äomitti  regis  Emeriats  de  Mosschebt,  i 
2.  vidimus  des  Rickarl  Lescke,  probisl  tu  Elwi 
beschttd.  siege);  3.  vidimus  de«  Frankfurter  rata 
perg.,  d.  unt.  rand  scharf  unt.  d.  tut  der  beg 
Fehlt,  rtlckw.  ist  der  regiscraturreniicrk  nacbge 

Friedberg,  rotes  buch  189  nr.  147. 

Cbmel  2852.    Scriba  U,  1989. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  ] 
ziitnn  merer  des  ricbs,  bekennen  und  dt 
briefe  allen  den  die  yn  sehent  oder  bor 
zweytracht  und  spene,  als  unser  liebet 
bumeistcre  und  burgmanne  unser  und  1 
Friedeberg  an  eime  teile  und  burgerm 
bürgere  gemeinlichen  unser  und  des  hei 
an  dem  andern  teile  gein  einander  und  ' 
dieselben  spene  und  zweitracht  sie  vo 
stalt  und  gesaczt  hant,  also  wie  wir  sii 
keid  oder  mit  dem  rechten  seczen  und  1 


a>   In  der  vorl.  ärcimo  aus 
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mit  unsem  versiegelten  briefen  verschrieben  geben,  daz  sie 

iur  sich  und  yre  nachkommen  von  beiden  siiten  alles  stete  und 
^«  fürbaß  halten  sollen  und  darwider  nit  reden  noch  t&n  oder 
aJfen  getan  werden  mit  gerichte  oder  ane  gerichte,  geistlichem 
r*  weltlichem,  heimelich  oder  uffenlich  noch  suhst  in  deheine  ander 
E5!|  ane  alle  geverde,   als  daz  auch  yre  versiegelten  anlaßbriefe, 

ae  uns  von  beyden  siiten  darüber  geben  und  auch  mit  guten 
wen  und  rechter  warheide  für  sich  und  yr  nachkommen  globt 
t  versprochen  hant  zu  halten,  clerlich  uswisent.^)  —  (2)  Des 
«n  wir  für  uns  genommen  der  vorgnanten  beider  partien  an- 
nchen und  entwurte,')  als  sie  uns  die  von  beiden  siiten  in  ar- 
sfti  verschrieben  und  versiegelt  geben  hant,  imd  darzu  auch  yre 
tfe  und  friiheide,  die  3m  beidersiit  von  Romischen  keysem  und 
oigeny  unsem  furfam  am  riebe,  gegeben  sint,  und  nemlich  einen 
mngesbrief  kimig  Albrecht ')  und  einen  entscheidungsbrief  unsers 
kern  herzöge  Ruprechts  des  eitern  seliger  gedechtnisse,   als   er 

für  ziiten  von  entphelnisse  keiser  Karls  seligen  mit  ein  ent- 
fielen hait,^)  und  haben  sie  beidersiit  mit  rade  unser  fursten. 
In  und  getruwen  und  auch  unser  rete,  geistlicher  und  weltlicher 
1er  gutlicheid  entscheiden  und  entscheiden  sie  auch  in  craft  diis 
fife  in  aller  maße  als  hernach  geschrieben  stet :  —  (3)  zum  ersten 
b  den  buwe  der  muren,*)  den  die  bürgere  umbe  die  furstad  ge- 
t  und  vil  nahe  zu  und  voUenbracht  hant.  Wand  wir  nu,  nach- 
Qi  wir  denselben  und  andere  buwe  daselbs  zu  Friedeberg  selbs 
ssehen  han  und  auch  von  den  unsem,  die  wir  für  ziiten  gein 
riedeberg  gesant  han,    denselben   und   auch  andere  buwe  daselbs 

besehen,  gemerkt  han  und  underwiset  sin,  daz  derselbe  buwe 
nras  faste  wide  begriffen  hat,  und  auch,  daz  die  rechte  stad 
ledeberg  an  luten  von  Sterbens  wegen  und  suhst  als  faste  abge- 
nmen  habe,  daz  die  nit  wol  mit  luten  besaczt  sii  und  sich  gar 
le  noch  als  vil  lute  als  iczund  da  sint  in  derselben  rechten  stad 
I  enthalten  mochten:  tunb  daz  nu  dieselbe  rechte  stad  Friede- 
'g  mit  der  bürge  daselbs  und  die  bürg  mit  der  rechten  stad  in 
:en  und  gescheften  behütet,  versorget,  bewaret  und  in  yren  staten, 
•n  und  wesen  uns  und  dem  heiligen  riebe,  als  sie  auch  alziit  an 
n  riebe  herkommen  sint,  dester  baße  behalten  mögen  werden, 
entscheiden  wir  in  der  gutlichkeid,  daz  der  buwe  der  mure  an 
-  furstad  sal  bliben  sten  in  der  maße,  als  er  uf  dise  ziit  stet, 
Furt  und  gemacht  ist.     Und   die  bürgere  sollent  denselben  buwe 

furbaßer  foren  oder  machen,  sie  dun  es  dann  mit  rade,  wißen 
i  willen  der  sehs  burgmanne  die  zu  3m  in  3rren  rad  gent  nach 
nrisunge  kunig  Albrechts  saczungsbriefe.  —  (4)  Wir  seczen, 
linen  und  entscheiden  auch,  daz  ein  igliche  burggrave  und  die 
rgmanne  unser  und  des  richs  bürge  zu  Friedeberg  haben  sollent 
der  furstad  alle  die  rechte,   als  sie   die   in   der  alten   stad  hant 


*)    Nr.  832. 

Nr.  791  f.,  794. 

Nr.  162. 
*)  Nr.  610. 
»)    Vgl.  den  §  6  in  nr.  792  u.  794. 
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und  durch  recht  haben  sollent,  ane  geverde,^)  und  daz  ai 
Schultheißen,  burgermeistere,  scheffen  und  alle  die  die  in  ( 
gen  und  den  besiezen  sollent,  usgenommen  die  sehs  burgn 
auch  in  den  rad  gen  sollent,  zu  ewigen  ziiten  sollent  gese« 
gekom  werden  us  und  von  den  bürgern  die  in  der  alten 
Friedeberg  mit  rechter  wonunge  huselich  und  hebelich  siez 
wonent.  Und  sal  keyner,  der  in  der  furstad  dann  seßk 
wonhaft  were,  der  vorgenanten  ampte  deheines  nummer  g 
besiezen  noch  darzu  gesaezt  oder  gekom  werden,  of  daz 
stad  bii  dem  riebe,  bii  3rren  eren  und  wirden  deste  bafie  ii 
besten  und  beliben  möge.  —  (5)  Item  umbe  den  tom  ; 
Menezer  dore,  dard&rch  eine  porte  und  die  rechte  Straße 
alten  stad  in  die  vorstad  gangen  ist,  derselbe  tom  ynwendi 
der  alten  stad  und  der  bürge  nit  gem&ret  was  und  daselbs  ii 
herzu  mit  erkem  oder  andern  dingen  nit  werlich  gebuw 
dieselbe  porte  nu  zugemuret  ist:*)  entscheiden  wir,  daz  diel 
dieselbe  porte  wider  offenen  sollen,  daz  die  burgmanne  i 
bürgere  einen  gemeynen  friien  weg  und  Straße  us  der  bur 
US  der  alten  stad  in  die  vorstad  dardureh  haben  sol 
und  yn.  Und  sollent  auch  denselben  tom  inwendig  na 
alten  stad  zu  wider  offenen,  und  sal  auch  furbaßer  uffen 
und  keyne  werlichkeid  mit  erkem  oder  anders  an  de 
tom  naher  der  alten  stad  und  der  bürge  zu  sin  oder  | 
werden.  Wer  es  aber  saehe,  daz  die  bürgere  meynten,  < 
tom  als  böse  were,  so  sie  den  also  wider  offenen  und  die 
dardureh  machen  solten,  daz  villichte  dann  der  tom  nyed 
wfirdc,  so  mogent  sie  denselben  tom  z&mal  abbrechen  un 
nuwen  tom  an  dieselbe  stad  machen,  dardureh  die  phoi 
Straße  gen  sal,  und  sal  auch  inwendig  zu  uffen  und  ane 
gebuwe  beliben  in  der  maße  als  vor  von  dem  tom  begrii 
Und  sollent  auch  die  bürgere  die  phorte,  die  sie  bii  dei 
torne  gemacht  hant,  wider  zu  dun  mflren  und  sollent  keii 
porte  oder  ingang  us  der  alten  stad  in  die  vorstad  mache 
durch  den  tom,  als  vorgeschriben  stet.  Auch  sollent  alle  po 
die  ye  zfi  ziiten  an  dieselbe  porte  geseczt  und  den  die  sluft 
bevolhen  werdent,  sweren  zu  den  heiligen,  die  burgmanne 
bürgere  als  zu  einer  gemeynen  phorten  imd  eime  geme) 
und  ingange  us  und  inzulaßen  und  3m  beidersiit  mit  dersell 
meynen  phorten  getruwelichen  zu  gewarten,  ane  alle  geve 
(6)  Item  umb  den  torn  hinder  dem  byrbafime,  den  die 
inwendig  gein  der  alten  stad  zugemuret  haben,  der  bii  de 
manne  eitern  und  bii  yn  uffengestanden  hat,  denselben  tort 
die  bürgere  wider  uffenen  und  auch  offen  laßen,  als  er 
burgman  eitern  und  yn  für  gewesen  ist.  —  (7)  Wir  entscheid 
umbe  die  zwene  kirehentome, ')  die  an  unser  lieben  frauwen 
angefangen  und  etwie   verre    gebuwet   und    ufbracht   sint  < 
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Vgl.  a.  a.  o.  §  8. 

Vgrl.  n.  a.  o.  §  7. 

)    Vgl.  a.  a.  o.  §  4. 
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re  den  hSsten  tom  under  den  zwein  nit  hoher  soUent  dun 
!♦  und  den  andern  mogent  sie  virzig  schuwe  hoch  uber^die 
muren,  ob  er  anders  uf  dise  ziit  nit  als  hoe  gemuret  were, 
nch  nit  hoher,  und  mogent  dann  uf  dieselben  tome  yre  glocken 
»nken  notturftig  holzwerk  dun  machen,  als  alleine  zu  den 
en  und  dem  dache  darüber  notdurftig  ist,  und  sollent  keine 
crhkeid  mit  erkem  oder  anders  daran  machen,  sie  dun  es  dann 
vifien  und  willen  der  sehs  burgmanne,  die  zu  yn  in  yren  rad 
:,  ane  alle  geverde.  —  (8)  Und  umbe  den  artikel  als  die  burg- 
e  den  bürgern  zugesprochen  hant,  daz  sie  lute  angriffen  und 
gefangen  legen   hinder   eime   burggraven,    der  doch    von   des 

wegen  oberster  richter  in  bürg  und  stad  sii  etc.  ^):  ent- 
äen  wir,  daz  die  bürgere  wol  die,  die  yn  für  unfertige  lute 
acht  werden,  anfallen  und  ufhalten  mögen,  aber  so  man  sie 
n  und  rechtfertigen  wil,  so  sal  ein  burggrave  oder  wem  er 
m  sin  stad  bevolhen  hat  als  ein  richter  dabii  sin.  —  (9)  Und 
lie  burgmanne  den  bürgern  auch  zugesprochen  hant,  daz  sie 
richs  armen  luten  zun  Garten  und  in  der  bürge  bii  yn  ge- 
I  mit  gerichte,  so  sie  sie  des  hermanen,  fremde  lute,  die  yn 
dig  sin  oder  mit  den  sie  zu  tftnde  hant,  zu  halten,  nit  halten 
m  bis  an  einen  richter  etc.*):  entscheiden  wir,  daz  die  bürgere 
oit  schuldig  sollen  sin,  diewile  der  burggrave  oberster  richter 
arge   und   stad   ist  und  einen  Schultheißen  zu  seczen  hat,    der 

von  sins  ampts  wegen  mit  den  gebutteln  des  billich  warten 
auch  nach  uswisimge  kunig  Albrechts  saczungsbriefe.  —  (10) 
auch  die  burgmanne  den  bürgern  zugesprochen  hant  von  eins 
egelts  wegen*):  darumbe  entscheiden  wir,  waz  die  bürgere 
egelts  innemen,  daz  sie  daz  auch  wider  anlegen  und  ver- 
sn  sollen  an  wegen  in  der  stad  und  uswendig,  da  des  aller- 
te  noit  ist,  ane  geverde.  —  (11)  Waz  auch  uberleufe*),  beyde 
den  burgmannen  oder  den  yren  us  der  bürge  in  die  stad  und 
dder  von  den  bürgern  oder  den  yren  gein  der  bürge,  ge- 
hen sint  bis  uf  disen  tag  datum  diis  briefs:  entscheiden  wir, 
darumbe  ein  ganz  luter  verzig  sin  sal,  und  sollent  soliche 
Pn  von  beyden  siiten  furbaßer  halten  und  handeln  nach  us- 
nge  kunig  Albrechts  saczungsbriefe  und  auch  der  sunebriefe, 
$ie  dan  für  ziiten  mit  einander  gesaczt  und  gesflnet  sint.  — 
Auf  nr.  792  §  21  und  22  entscheiden  wir,  wie  die  scheffen 
alter  her   zu   dem   gerichte    geswom   haben,    daz    sie    furbaö 

also  sweren  sollen,  imd  wann  sie  sich  orteil,  die  für  sie 
Qen,  nit  versten,  daz  sie  danunbe  wol  rad  haben  und  sich  des 
Ten   mögen   uszusprechen   unge verlieh,    so   sie    erste    mögen, 

uswisimge    der   briefe   yrer    lesten    entscheidunge    vor   diser 

entscheidunge.  —  (13)  Auf  nr,  791  entscheiden  wir,  was 
»firgmannen  brosts  ist  gein  den  bflrgem    und    widerumbe  den 

^)  Vgl.  a.  a.  o.  §  16. 

*)  Vgl.  a.  a.  o.  §  17. 

•)  Vgl.  a.  a.  o.  $§  18  f. 

*)  Vgl.  a.  a.  o.  §  20. 
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burgnumneo  fnr  den  scbeffen  in  der  stad  i 
den  b&rgnuumen  in  der  barf(e  für  dem  burggri 
richtere  geverlich  nommer  verEogen  werden 
nf  welche  siit  wir  erfunden  und  uns  furbr 
geverlichen  verzogen  were  oder  fürbaß  verzi 
wetten  wir  unsere  rechten  wartende  sin  und 
als  uns  daz  geborte.  —  (13)  Doch  wollen 
auch,  waz  solicher  ansprachen  von  beiden  sül 
die  von  dots  wegen  verfam  und  abgangen  i 
derselben  personen  lebtagen  nit  usgetragen 
selben  ansprachen  von  beiden  siiten  absu  ui 
gefurdert  sollen  werden,  —  (14)  Und  umb< 
vettern,  herzog  Ruprechts  seligen  ussprucfas:  j 
entscheiden  wir,  was  die  burgmanne  nach  de: 
herzog  Ruprechts  seligen  usspruch  kauft  hette 
dinsthaft  were,  daz  daz  fürbaß  auch  betehafi 
solle;  was  sie  aber  kauft  betten,  daz  für  den 
gewesen  were,  daz  daz  auch  furbaßer  frii  blil 
entscheiden  auch,  waz  die  bürgere  mit  den  ! 
zu  yn  in  yren  rad  gent,  überkommen  sollet 
die  die  burgmanne  selbs  antreffen,  oder  umbe 
ley  die  sin,  daz  dieselben  sehs  burgmanne  di 
geverlich  machen  oder  tun  sollen  in  deheine 
aber  der  Sache  nit  verstunden,  so  mögen  sie 
cemen.  also  daz  sich  dieselben  sehs  burgmi 
darumbe  beraten  und  daz  auch  nit  furbafier  b 
daz  die  sacbe  daz  Hebe  oder  die  bürg  antre 
an  andere  burgmanne,  ir  eydgenoßen,  wol 
den  darumbe  beraten,  als  daz  herkommen 
(16)  Auf  nr.  791  §  22:  wand  wir  nu  zu  dis 
bfiws   wegen   nit   eigentlichen    underwiset    sin, 

wir     Hir-     iin^^m     i»     i>n«/>r     mAßpn     crf>in     Pnf>H. 
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1  yr  notdurft  damit  meinten  furzflbringen.  —  (18)  Als  sie  dann 
burgmannen  auch  zugesprochen  hant,  daz  eins  deils  burgmanne, 
da  für  ziiten  meinten  anspräche  zu  yn  zu  haben,  ir  burgman- 
Et  ufgeben  haben  und  haben  dann  mit  yn  gekrieget  und  yn 
ten  schaden  zugefuget  etc.^):  wand  wir  nu  imderwiset  sin,  daz 
Inirgmanne,  wann  sie  gelanget,  ir  burgmanschaft  wol  mögen 
rben,  als  daz  von  alter  herkommen  und  auch  gehalten  sii, 
burgman  sin  burgmanschaft  dem  burggraven  ufgebe,  wann 
getan  habe,  daz  er  darnach  nummerme  burgmann  daselbs 
den  möge,  so  entscheiden  wir,  daz  umbe  daz  stucke  der  bürg- 
te und  auch  die  burgmanne  den  bürgern  nicht  schuldig  sin.  — 
Wir  wollen,  seczen,  ordinen  und  entscheiden  auch  in  craft 
briefs  bii  unsem  und  des  richs  hulden,  of  daz  beyde  ohgenante 
tien,  burggrave,  buwmeistere  imd  burgmanne  unser  und  des 
18  bürge  und  auch  burgermeistere,  scheffen,  rad  und  bürgere 
neinlich  unser  und  des  richs  stad  zu  Friedeberg,  uns  und  dem 
ligen  riebe,  bürg  und  stad  vovgenant  in  dest  beßern  eren, 
ke>  wesen  und  bestände  behalten  und  auch  uns  und  dem  riebe 
unsem  Sachen  und  gescheften  deste  baße  zu  dinste  kommen 
I  auch  sie  deste  baße  in  fruntscheften  gein  einander  verüben 
Jen,  daz  sie  beidersiit  uf  dise  unser  entscheidunge,  wie  die 
pviset,  umbe  alle  ergangen  Sachen  bis  uf  disen  hutigen  tag,  als 
tum  diis  briefs  besaget,  genzlich  und  luterlich  vereynet,  verrichtet 
d  gerächt  sollent  sin,  und  sollent  auch  yetweder  siit  einander 
t  g^ten  truwen  meynen  und  gute  frunde  gein  einander  syn 
d  verliben;  und  ob  hernachmals  icht  spanns  zusehen  yn 
trde,  daz  sie  daz  fruntlich  gein  einander  ustragen  sollent  nach 
irisunge  kunig  Albrechts  saczungsbrief,  unsers  vettern  herzog 
prechts  des  eitern  und  auch  andere  yre  sune  und  entscheids- 
?fe  und  nemlich  diis  unsers  entscheidsbrief.  Auch  ist  unser 
pnunge,  daz  sunderlich  kunig  Albrechts  saczungs  und  auch 
ers  vettern  herzog  Ruprechts  des  eitern  seliger  gedechtnisse 
Scheidsbriefe  in  yren  kreften  bliben  sollen,  usgenonunen,  ob 
i  unser  entscheidunge  in  etlichen  artikeln  wider  dieselben  briefe 
re,  da  wollen  wir,  daz  daz  in  denselben  artikeln  bii  diser  unser 
scheidunge  verliben  solle.  Wir  behalten  uns  auch  in  diser  unser 
scheidunge,  ob  daz  geschehe,  daz  eincherley  irrunge  darin  of- 
tunde,  also  daz  sie  von  beiden  siiten  die  nit  gliche  verstunden, 
wir  daz  zu  lutem  haben  in  der  m3mne  oder  in  dem  rechten, 
sie  daz  auch  nach  uswisunge  yrer  anlaße  an  uns  gestalt  band. 
(20)  Und  des  alles  zu  warem  orkunde  und  ganzer  vester  steti- 
d  haben  wir  unser  kuniglichen  majestad  ingesiegel  an  disen  brief 
I  henken,  der  geben  ist  zu  Heydelberg,  uf  den  mitwochen  nach 
t  Agnesen  tag  der  heiligen  jungfrauwen,  nach  Cristi  geburte 
Sehenhundert  jare  und  darnach  in  dem  zehenden  jare,  unsers 
bs  in  dem  zehenden  jare. 


')  Fehlt  in  nr.  791 . 
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841.  Konig  Ruprecht  scklichtei  die  Streitigkeiten  awischei 
und  Stadt  Friedberg  wegen  der  abg<Mben  vom  wä 
wegen  des  weinscßumks  in  der  bürg,  —  Heidelberg 
Jan.  22, 

Darmstadtf  1.  or.  perg^.  m.  teflen  des  sieg^els,  auf  d.  bog:  td  m 
rfiwi'm'  rtgis  Etmericms  de  Mossckebt,  rflckw.:  it  Berikoldus  DurUul 
per^r.  m.  stark  beschld.  siecel,  kandehrermerke  wie  bei  1;  3.  ?i( 
ar.  S32. 

FriedbeiY,  rotes  bocii  188  ar.  146. 

Vgt  Scriba  II,  1992. 

*)  VgL  nr.  SOI.  —  Die  Frankfurter  rechenbücher  verieich] 
21.  dei.  1409  'Thome)  unter  usgebin  nachtgeld:  4fi  Affe  Hein. 
unser s  Herren  des  kumgs  schriber  gein  F.  sä  riden  ;  zum  22.  n 
'vig.  pasche,  unter  usgebin  serUnge:  40  hl.  virserie  Äff 
VOM  uftsers  herren  des  kunigs  wegin  gein  F.  in  heinuiCi 
schafl :  zum  19.  apr.  1410  fsabb.  a.  Georgii)  unter  besändem  eil 
usgebift:  27^  ^  %  han  wir  usgebin  geseüin  die  man  gebeäi 
sti  riden  sä  drin  malen,  nUt  nanten  als  man  mit  unserm 

dem  konige  reit  gein  F.  und  darnach RTA  VI,  73^ 

§  2,  3  u.  5. 

b)  König  Rnprecht  begab  sich  zu  anfans^  märz  1410 
nach  Marburg  zu  einem  fflrstentage,  auf  dem  oeschlossen  wu 
papst  Gregor  Xu.  festzuhalten,  während  erzbischof  Johann  yoi 
Alexander  \'.  anerkannt  hatte.  Eine  grössere  angahl  von  Städten,  * 
Frankfurt,  Friedberg  und  Gelnhausen  hatte  kurz  zuvor  in 
getagt  und  dem  kOnie  in  der  ,&^^  des  Schismas  eine  ausw 
antwort  erteilt,  ihn  jeooch  zugleich  mrer  treue  versichert.  RTA 
nr.  40L»ff. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Römischer  kunig,  z 
ziiten  merer  des  richs,  bekennen  und  dun  kunt  offenbar  mii 
briefe  allen  den  die  yn  sehent  oder  horent  lesen:  umb 
zweitracht  und  spene,  als  unser  lieben  getruwen  burggrave 
meistere  und  burgmanne  unser  und  des  heiligen  richs  b\] 
Friedeberg  an  eime  teile  und  burgermeistere ,  rad  und  1 
gemeinlich  unser  und  des  heiligen  richs  stad  zu  Friedeberg 
andern  teile  als  von  gesecze  und  ufsaczunge  wegen,  so  die  ^ 
of  ein  fuder  wins  vier  gülden  gesaczt  imd  genonmien  hani 
den  sehs  burgmannen  die  zu  jrn  in  den  rad  geen,  und  y 
gemeinen  zappen  wegen  win  zu  schenken,  den  der  burggr 
die  burgmanne  in  der  bürge  uf gerächt  haut,  mit  ein  geha 
daz  wir  sie  umbe  dieselben  spene  und  zweitracht  mit 
Partien  wißen  und  willen  gutlichen  entscheiden  und  verrieb 
also  daz  der  burggrave  und  die  burgmanne  den  bürgern 
sollen,  solichen  ufsacz  der  vier  gülden  uf  daz  fuder  wins  1 
nehst  nahenander  volgende  nach  datum  diis  briefs  ufzuhe 
inzunemen.  Und  darumbe  sollen  die  bürgere  dem  bui 
und  den  burgmannen  dieselben  sehs  jare  us  eins  iglich 
vierhundert  gülden,  mit  namen  zu  yeder  fronfasten  hunder 
geben.  Und  so  dieselben  sehs  jare  us  und  vergangen 
soUent  soliche  gesecze  abesin  und  fürbaß  nit  me  ufgesac 
genommen  werden  ane  willen  und  wißen  der  sehs  burg^; 
in   den   rad   geen   nach   uswisunge   vmser  furfam   seliger 
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kunig  Albrechts  saczunge*)  und  kunig  Karls  briefe*)  und 
unsers  vettern  seligen  herzog  Ruprechts  des  eitern  sune- 
*)  Und  was  gelts  die  bürgere  von  soli[c]her*)  ufsaczunge 
n  der  vier  gülden  bis  uf  disen  tag  als  datum  düs  briefs  be- 
uf gehaben  und  ingenommen  hant,  daz  sal  von  dem  bürg- 
m,  buwmeistem  und  burgmannen  gemeinlichen  ein  ganz  luter 
g  sin,  und  sollen  der  rad  und  die  bürgere  yn  darumbe  nichts 
dig  sin.  Wir  haben  auch  mit  dem  burggraven  und  bürg- 
en geredt,  daz  sie  umb  unsemt  willen  den  gemeynen  zaphen 
vinschanks  in  der  bürge  zu  Friedeberg  die  vorgeschriben  sehs 
auch  genzlichen  abtun  wollen,  der  auch  dieselben  sehs  jare 
le  absin  sal.  Und  diser  unser  gutlichen  entscheidunge  zu 
ade  und  vester  stetikeid  haben  wir  unser  kuniglichen  majestat 
negel  an  disen  brief  dun  henken,  der  geben  ist  zu  Heidel- 
,  uf  den  mitwochen  nach  sant  Agnesen  tag  der  heiligen  jung- 
ten, in'')  dem  jare  nach  Cristi  geburte  vierzehenhundert  jare 
darnach  in  dem  zehende  jare,  unsers  richs  in  dem  zehenden  jare. 

Verhandlungen  swischen  Stadt  und  bürg  Friedberg  wegen 
der  mauer  an  der  Vorstadt  am  Mainaer  tor.  —  (Vor  1410 
juli  24?) 

Darmstadt,  streitbuch  f.  57. 

Nr.  842  geht  in  der  vorl.  nr.  843  immittelbar  voraus. 

(1)  Nota  daz  der  rad  wulde  den  burgmannen  eyn  brif  geben, 
liese  nachgeschriben  notel  uzwiset,  als  von  der  rohen  ste3me 
30,  die  der  rad  uf  die  muren  vor  der  Menczir  porten  hatte 
legin;  unde  stunt  die  notel  alsus:  (2)  „Wir  die  burgermeistere, 
ffin  unde  rad  der  stede  Frideberg  bekennen  in  diesem  uffin 
e:  soliche  belegunge  der  muren  in  der  vorstad  vor  dem  Menczir 
die  wir  siit  der  spräche  unde  des  entscheids,  als  konig  Ruprecht 
er  gedechtnisse  die  burgmanne  zur  bürge  Frideberg  unde  uns 
rheidin  hat,  angehaben  han  mit  rohen  steynen  zu  belegen,  daz 
daz  mit  rade,  wißin  unde  willen  der  sehs  burgmanne  die  zu 
in  unsem  rad  gen  getan  han.  Unde  wir  mogin  daz  voln  zu- 
,  doch  mit  solichem  underscheide :   wan  sie  iz  von  uns  gehabt 

han,  als  verre  wirs  dan  in  fruntschaft  von  en  nit  mogin  vir- 
n  gesin,  daz  wir  dan  soliche  belegunge,  die  nach  der  vor- 
4en  spräche   gescheen   were,    wider   soln   abetun.     Unde  wan 

soliche  belegunge  wider  abegetan  wurde,  so  suldin  sie  uns 
1  brif  widergeben.  Des  in  orkunde  etc."  —  (3)  Nota  die 
nanne    wulden    nit    eyn    brif    nemen   als   diese    vorgeschriben 

a)    Loch  im  perg.  b)    B  statt  in  dem  jare:  als  man  aalt. 

0  Nr.  162  S  1.  —  Nr.  162  wurde  auf  bitten  der  bürg  am  31.  jan.  1410 
elberg,  1410,  frit.  für  estomichi,  u.  r.  x.  10.  j.)  von  könig  Ruprecht  be- 
i.  Darmstadt,  or.  perg.  m.  beschäd.  Siegel.  Auf  d.  bug:  ad  mandatum 
i  regis  Johannes  Winheim,  RUckw. :  Ijl:  Bertholdus  Durlach,  Chmel  2856. 
,  n,  1990. 

?Nr.  392  §  4. 
Nr.  610  i  12. 


nach  inbalde  unde  lüde  sbier  besiegiltin  brieft 
Partien  darubir  hat  gegeben,  unde  besonder  u 
muren  an  der  vorstad,  daz  wir  den  nit  furbal 
sullen,  wir  tun  ez  dan  mit  rade,  wiSin  unde  i 
mann  die  zu  uns  in  den  rad  gen'):  als  wir  i 
feldiger  fehede  be ladin  sin,  henimme  so  h: 
gebeden  dieselbin  sehs  burgman  die  zu  uns  i 
zu  gönnen  unde  zu  virhengin,  die  mure  an  i 
Menczir  tor.  als  verre  die  nit  vonnuret  ist 
ganz  zubracht,  von  der  porten  an  da  man  zi 
get  biz  uf  halben  weg  gen  der  ufierstin  Mei 
stucke  foln  muren  mit  rohen  steynen  ane  alle  t 
iang  ist  .  .  .')  unde  die  mure  gehohet  .  .  .')  zi 
rohen  steynen.  Daz  han  sie  uns  gegonnet  um 
sotan  un  dir  scheiden:  wan  unde  zu  wilcbir  ziit 
bumeistere  der  vorgnanten  bürge,  die  iczur 
ummer  werden,  von  der  voTgtrattten  bürge  W' 
nachkommen  die  sei  bin  muren,  als  verre  sie 
han  mit  den  rohen  steynen  zu  muren  die  \t 
vorgerurten  rudin,  wider  heiSin  abetun  unde 
unser  burgermeistere,  die  dan  in  ziiten  sin,  so 
nachkommen  daz  von  st&nt,  waz  daselbis  iczur 
gemuret  ist,  abetfin  ane  alle  widerride  unde 
oder  unser  nachkommen  des  nit,  hettin  oder  1 
kost  oder  zeruoge  darumme.  wie  sich  daz  me 
oder  unser  nachkommen  en  auch  abetun  ane 
doch  alliz  unschedelich  en  an  iren  sänebriefin 
sie  ubir  die  buwe  han.  Unde  globin  dyt  als' 
unvirbrochelichen  zu  haldin  vor  uns  unde  unse 
uns  durwider  mit  nicht  zu  behelfin.  Des  in  i 
der  stede  ingesigel  an  diesen  brief  gehangen.' 
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g~^^       trargman,  asde  badin  sie  zu  radtn  als  von  des  toms  vorgnant 

..^^^^sm  parkirchofe,  unde  quame  als  verre.  daz  sie  uns  eyn  notein 

-^^-Ki,  als  diese  notel  hernach  geschriben  stet  uzwiset'),  unde  sageten: 

^    r^  daz  wir  en  eyn  brif  gebin,  als  dieselbe  notel  uzwiset,  so  wuldin 

-m3ns  wol  gbnnen  den  tome  zu   macbin,    als   in   derselbin   notein 

j    _  M      hriben  stet.    —    (2)    Also  hatten  wir  die  notein  etliche  ziit  bii 

ga^.         unde    suldin    uns    daruf    bedenkin.     Daz    virzoch    sich   biz    uf 

^^^sjx^tag    nehist  nach   des    heilgin    crucis    tag    exaltacionis  *)    anno 

^  M  ■  inj    predicto,    da    quamen   der  vorgnanten   burgman    vier,    mit 

^  T».en  her  Ebirhart  Lewe,  burggrefe,    her  Conrat  von  Clehin,  her 

p'  .^^ise  unde  her  Gilbrecht  Weise  in  den  rad  unde  hieschin  eyn 

^A:-^ert    als   von   der   egnanten    notein    wegen.      Da   antwerte    en 

-^^^gel  von  Sassen  von  des  rads  wegin,   daz   sie   manchirley   Sache 

c--»-^~   banden  gehabt   haben   unde   sii   die   eme   auch   dan   angefallin 

vs  «S  e  darnach   die   messe.     So    sien   ir    frunde   eyn    teil   zu    unser 

^:^»-«3wen  zu  den  Eynsediln  unde  eyn  teil   zu  Ache,   unde   danimme 

c»       Ilaben  sie  nit  driftlichen  daruf  geratslagit.    Doch  wan  ir  frunde 

»~i«Jer  zusaraen  kommen,  so  wollen  sie  dan  vollicher  daruf  radslagin 

^■'xie    en  dan  eyn  antwert  tun.     Da   sprachin  die  burgman  zu  dem 

^**Je,     sie  haben  ziide  gnfing  gehabt,    als  sie  meynen,    daz   sie    sich 

J^*"^if    mochten    bedacht    haben,    unde    fordirtin    ir    notein    wider. 

■-^'Srxif  beriedin  sich  des   rads   frunde   unde   dadin   en   ejTi   antwert 

*-*^      "Vor,    mit  namen  mochtin   sie  iz  vurziehin,   biz  daz  ir  frunde 

^'^*S^T  zusamenquemen,   so   wuldin   sie   sich   gerne   daruf   bedenkin 

^^**i^   en  eyn  antwert  tun.    Darzu  antwertin  die  burgman,  sie  woln 

y*^   tun  unde  woln  iz  virziehin  biz  uf  sontag  nehist  kommit"),  daz 

'^       ^n   dar    eyn   antwert   tun   oder   die   notein  widergebin.    —  (3) 

,^^'^0  virbod  sich  der  rad  uf  den  nehistin  fritag*},    unde  ratslagetin 

Zr~-  ^e  notein.    Unde  ubirquame  der  rad,  daz  sie  ir  frunde  mechtin, 

^?''*    namen  Eygeln  von  Sassen,    Fridebrecht  Engiln   unde  Ebirhart 

^J^Mnmeln  unde  Heinricum  Burgheimer,  iren  schriber,  unde  bevolen 

~**>  uf  samestag  nehist  zu  dem  burggrefin  zu  gen  zu  den  BarfuSin 

^l^e  eme  eyn  antwert  zu  tun  von   des   rads   wegen.    —    (4)  Also 

^Oamen  die  vorgtiattte»  des  rads  frunde   zu   den  BarfuSin   uf   dem 

Kirchhofe  an  den  burggrefin  unde  ridten  mit  eme  von  der  obgnanten 

Röteln   wegin.     Mit   namen   so    ridte   Eygel    von   Sassen    mit   dem 

"Hrggrefin  von  des  rads  wegen  unde  sprach:  „Liebe  her  burggrefe, 

als  ir  unde  anders  die  burgman   uf   donrstag   nehist   virgangen  bii 

<iiis  in  dem  rade  gewest  siit  und  ridte   als  von  der  notel  wegin, 

des  hatten  wir  den  rad  uf  fritag  nehist  virgangen  virbod  unde  ban 

davon  geratslagit.     Unde   ist  des   rads   meynunge,    mochtin    sie    iz 

getfln  unde  hettin  iz  lafiin  driben,    biz  daz  unser  frunde   wider   zu- 

samen    weren    kommen,    so    mochte    sich    der    rad   voUichir    daruf 

bedacht  haben.     Sii  en  abir  daz  nit  gefallich  unde   woln   ir   notein 

wider  haben,    so   woln   sie   en  ir   notein  wider  gebin.     Unde  auch, 

liebe  her  burggrefe,  so  ist  die  sache  geistlich  und  drifft  die  kirchen 


^ 
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unde  geistliche  sache  an,  unde  darumme  so  habin  sie  des  n 

virschriben'^  unde  sii  en  darzu  nit  zu  tun,  und  haben  des  a 

macht,    als  he  daz  selbir  wol  möge  virsten.     Da  sagete  dei 

grefe,  he  virsehe  sich,  daz  die  burgmann  nit  anders  tan  da 

daz   der   rad  eyn   brif   gebe,    als   die  notel   uzwise,  so  wer 

burgmann   den   tom   laßin   machin,    als  die   notel   uzwiset, 

des  nit,   so  virsehe  he  sich,   daz   eme   die  burgman  nit  and 

dan    als    vorludet.     Da  gab  Eygel  von  Sassen  dem  burggr 

notel  wider  unde  sagete :  „Liebe  her  burggref e,  ir  virstet  da 

wol,  daz  iz  uns  nit  zu  tun  ist,   soliche  briefe  zu  gebin,  diei 

Sache  geistlich  ist."     Doch   besorgetin   sich  die  burgman  id 

des  tomes  wegen,    so  virsehe  he  sich,    daz  der  rad  eyn  br 

wurde  vor  uns  unde  die  unsem,   daz  wir  en  oder  der  bur 

den    iren    keyn   schaden   davon   tim  wuldin.       Darzu  antw 

burggrefe,    he   enhabe   des   alleyn  nit  zu  tun,    dan  he  wullt 

die    burgman   brengin.     Unde   also   schiedin    sie    uf  daz  n 

(5)  Sequitur   notula,    de    qua   supra   fit    mencio:    „Wir  die 

meistere,    scheffin,    rad   unde   bürgere    alle   gemeynlichen  ( 

zu  Frideberg   bekennen  vor   uns  unde   unser   nachkommen 

rachtunge  unde  scheyd,   als  seliger  gedechtenisse  Romescb 

Ruprecht«  dem  got  gnade,  den  strengin  unde  vestin  dem  bui 

bumeistem  unde  burgmanne  zur  bürge  Frideberg  uf  eyne  si 

uns  uf  die  andere  siite  in  diesem  jare  getan  hat  nach  inha 

lüde  siner  briefe  mit  syme  anhanginden  majestat   ingesigel. 

uns   von   beidin   siiten   darubir  hat   gegeben   unde   mit  nai 

entscheiden    umbe    die    turne    die   uf    unser    parkirchen  s1 

hoestin  daz  \%nr  den  nit   hoher  sollin   muren,    als   daz   der 

eigintlichen  uzwiset.^)    Wand  nfi  derselbe  torn  obin  mit  de 

unglich  ist  unde  an  e^-me  ende  etwaz   hoer    gemuret   dan 

andern,    als   daz    die   obgnanten  burggrave,    bumeistere  un 

manne  han  besehin,   die  wir  han  gebeden  uns  zu  gönnen  i 

werg    denselbin    tom    zfl    virgh'chin,    als    die    hoestin   step 

daran    ligen,    unde    daruf   e)rnen    steynen    syms   zu    legin 

setzin  unde  nit  hoher,    des  han  die  secs  burgmanne   die  z 

den  rad  gen   d}^   an  die  andern  burgman  bracht  unde  har 

unser    lieben    frauwen   unde   umbe   unser   bede    uns   gegor 

wir  denselbin  eynen  tom    also   mit   murwerk    virglichin  u 

eynen  gehauwen  steynen  syms  seczin,  ane  geverdcjTunde  d; 

daz    hulzwerk  daruf  machin,    als   alleyne  zfi   den  glockin  z 

unde  dem  dache  darubir  notdorftig  ist,    und    keyne  werlic 

erkim  oder  anders  daran  machin.    Unde  sein  auch  \snr  ui 

nachkommen  bürgere  zfi  Frideberg  uns  hiemyte,    daz    sie 

also  gegonnet  han,    wider  die  \ovgnanten  burggraven,  ^bi 

unde  burgmannne  unde  ir   nachkommenden  an  der  obgnai 

keynen  vorstand  noch  beholf  suchin  oder  tun"] in    keyne   i 

alle  geverde.    Des   in  orkunde  so  han  wir  unser  stede  ing< 

uns  unde   unser  nachkommen  heran  gehangen.     Datum  am 

1410,  feria  quinta  que  fuit  vigilia  beati  Jacobi  apostoli.*) 

»)    Nr.  840  §  7. 
")  Juli  24. 
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Hermann   herr   ßu  Rodenstein   und   Ussberg   und  seine 
Jrau  Metse  versichten  auf  ihre  ansprüche  auf  die  dem  bau 
der  Friedberger  Stadtkirche  gehörige  steingrube  au  Belmunt, 
—  1410  nov.  12. 

Darmstadt,  or.  perg.  m.  2  beschäd.  siegeln. 
Friedberg,  rotes  buch  516  nr.  280,  regest. 

Banr,  Hess.  urk.  IV,  33  nr.  38.  —  Erw.  Dieffenbach  124. 

Wir  Hirman  herre  zu  Rodinsteyn  unde  zu  Liesp^rg  unde 
3lecze,  sin  eliche  husfrauwe,  bekennen  uns  uffinlichen  in  diesem 
A  vor  uns,  unser  irbin  unde  nachkommen  an  der  herschaft  zu 
|)erg:  soliche  ste3mgruben  mit  allem  irem  begrieffe  unde  zu- 
ynxagt  gelegen  zu  Belmunt,  die  zu  dem  buwe  unser  liebin 
Iren  Marien  parkirchen  der  stede  Frideberg  bizher  gehört  hat 
"wir  doch  meynten  daz  dieselbe  grübe  uns  unde  unser  her- 
Ft  zu  Liesperg  sulde  zugehoren,  des  sin  wir  berichtet  unde 
rwiset  worden,  daz  der  vorgnante  buwe  soliche  gruben  lange 

bizher  geruwelichen   ingehabt  unde  beseßin  habe.     Herumme 

solicher   undirwisunge   so    woln  wir  unser  liebin   frauwen   zu 

unde  zu  erin  den  obgnanten  buwe  bii  solichir  ste3mgruben, 
men  unde  allir  ir  zugehonmge,  alsie  die  biz  her  bracht  unde 
Bin  han,  geruwelichen  umjner  ewiglichen  laßin  blibin.  Unde 
auch  unsem  guten  willin   unde  virhengnisse  darzu  getan  unde 

auch  mit  craft  dieses  briefes  vor  uns  unde  unser  irbin  unde 
ikommen,  daz  die  bumeistere  des  egnanten  buwes,  die  in  ziiten 

mogin  sich  furbaz  nie  ummer  ewiglichen  solichir  steyne  unde 
ngruben  mit  allem  irem  begrieffe  unde  zugehonmge  von  des 
hinten  buwes  wegin  mit  allem  irem  nocze  gebruchin,  steyne 
Lne  brechin  unde  des  egnanten  buwes  nocze  unde  frommen 
lyte  schickin  ane  allin  unsem,  unser  irbin  unde  nachkommen 
1,  indrag  unde  widerride.    Wers  auch  sache,  daz  die  bumeistere 

egnanten  buwes,  die  in  ziiten  weren,  umbe  des  egnanten 
res  noczis  willen  steyne  uz  der  vorgnanten  gruben  virkeuftin 
andern  buwen  der  kirchen  odir  capein  in  der  stad  odir  vor- 
Kn  zu  Frideberg  gelegen  odir  den  burgern  daselbis,   daz  mochten 

wol  tun,  wan  en  daz  fuglich  were,  ane  alle  widerride  unser 
le  unser  irbin  unde  nachkommen  unde  eyns  iglichen,  unde 
ollin  auch  noch  enwoUin  wir  odir  unser  irbin  odir  nachkonunen 
r  die  unsem  den  vorgnanten  buwe  odir  die  iren,  die  sie  in  die 
iben  schichtin,  nommirme  daran  gedrangin  •  odir  gehindirn  in 
eyne  wiis,   abegetan  alle  argelist  unde  geverde.    Des  in  orkunde 

han  wir  dem  obgnanten  buwe  diesin  brif  gegebin  virsiegelt 
:  unser  beidir  ingesiegeln,  die  wir  wißintlichen  an  diesen  brif 
1  tun  henkin.  Datum  anno  domini  1410,  in  crastino  sancti 
irtini  episcopi. 


Anhans:. 


Aus  dem  leitraum  dieses  bandes  habei 
bnichsttlcke  städtischer  rechnungeii  erhalten, 
fragmentarischen  Charakters  folgen,  weil  sie  in 
die  Vermögenslage  der  Friedberger  bevölker 
manche  andere  fragen  cu  beantworten  geeignet  s 
dass  die  namen  der  steuerpflichtigen  in  den  bede 
band,  anscheinend  nach  gassen  geordnet,  einge 
betrage,  suslltze,  Streichungen  ncd  sonstigen  beme 
hinden  hinzugefUet  sind.  —  In  nr.  846  hat  der  ei 
abschnitte  mit  einem  beieichnet;  erbalten  sind 
nun  diese  mit  den  abschnitten  von  nr.  848,  den 
herrthrt,  so  entsprechen  nr.  846  VI/VII  vielfach  n 
sidi,  vorausgesetzt,  dass  in  beiden  registem  di 
gassen  stattgefunden,  ein  starker  wohnungswecb 
beachten  ist,  dass  nr.  845,  346  nach  gulden,  nr.  847, 

In  nr.  849  habe  ich  die  drei  auf  uns  g^ang 
des  bans  der  Friedberger  pfarrkirche  von  1389—1 
gestellt.  Ein  vollständiger  abdruck  verbot  sich 
ich  sie  nicht  bei  seite  lassen,  schon  im  hinblick 
bui^  und  Stadt  über  den  ausbau  der  tOrme,  vgl.  r 
E>en  wesentlicheren  Inhalt  habe  ich  lu  erschöpfe 


84S-   Bruchstück  des  bederegisters  und  i 
des  bürgermeisters  Konrad  von  der  i 

Darmstadt,  perg.  doppelbl-,  hat  als  umschlai 
ußs  jar  1648  bey  kern  Hartman  Slettem  imd  Ett 
meisttm."  Die  schritt  ist  teilweise  abgescheuert, 
den  enden  beschnitten. 


Nota  anno  domini  1361  in  crastino  bc 
collectio  prec[arie]  per  Conradum  de  Te 
magistris  civium  eststentibus,  et  collecta  [i 
precendente  nisi  quod  pro  libra  haWensium  c 
Et  hec  pars  percepta  per  Conradum  de  Tei 

(I) ^)  Henne   von  Bruningesheym 

snider  cum  eo  9  ß.  Hille  relicta  preconis  9  Ö.  ' 

a)  Die  folgende  leile  ist  abgescheuert  und  ni 
lose  buchstaben  sind  erkennbar.  b)    Die  erste 


IJ         ^ 
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c=^K  Weber  de  Echcel  9  fi.  Metze  von  Luterbach  —  <=}.  Hencze 
XiaSebecher  9  B.  Dye  fine  Elsichen  lO'/t  6-  Syfrit  Wildunger  9  fi. 
jji^yd  Herbort  cum  eo  4Vj  ßi  reliquum  tenetur.  Johan  von  Bichelz- 
y«3n  textor  9  ß.  Relicta  Theoderici  Ploz  6  6  et  5  h.  Kuse  Smydin 
j^m.  ea  — ^).  Kiene  pellifex  oior  9  Ö  h.  Peter  Fronhaber  — . 
.a^ajadus  de  Byenhejrm  1  fl.  5  h.  Gerlacus  gener  der  Br  .  .  .  — . 
sKSse  Hesze  9  ß.  Kraft  pellifex  — .  Fridebertus  de  Melbach  — . 
j  finirhni  cum  eo  — .  Elsichen  eciam  cum  eo  — .  Wenczele 
■«^mere  9  fl.  Hart,  von  Kleberg  12  ö.  Filie  Hermann!  de  Hofhejrm 
,  ^t  de  anno  preterito  13  fl.  Syfrit  Homung  13  ß.  Anshelmus 
f- — ^njs  minorum  flor.,  de  anno  [preterito  , . .]  ß.  Hencze  von  Munckel  (?) 

Ipfc-     Reücta    Peffers   — .     Dyl'g Hencze Fridericus 

iS^-Ckofers  Hör.  2ß  preter  3  h.  Heyle  Stamhemer  flor.  15  fl.  Springe) 
^i^^m    Bonfeit  (?)  7  fl.     Soror  ejus  6  fl.    Chotendanz  — ,    Fricze  von 

fcXi  genstat  9  ß.    Emmerch 16'/,  ß.    Cune  Sydenfaden  1  fl.  6  ß. 

\^-rkf\e  Hefferten  et  filia  ejus  1   fl.   11  fl.     Dy  Bickingen  1  fl.  4ß. 

h^^^^edes  Ortwini  Pannensmet  7  fl.    Henne  Prummer Henne 

i-^'mgeh  eidyn  13  ß.  Peter  Hasze  15  8.  Heinricus  sellator  2  fl. 
&  ft  Conrad  Strasheymer  7  fl.  Lutzen  (?)  senior  1  fl.  (S.  2). 
■^»^e  sellator  10  fl.  Concze  Musfeit  7'/j  ß.  reliquum  tenetur. 
^**>cze  .  .  .  orer  — .  Thile  gladiator  16  ß.  Helwicus  gladiator  17Vi  ß. 
t»Dradus  de  Wolinstad  calcifex  9  6.  Eygele  Ogstat  18  fi.  11  fl. 
*^fc:ehardus  filius  eju.s  7  fl.  2  ß.  Johan  Slich  5  fl.  10  ß,  de  anno 
JT^terito  6  B,  Fredericus  filius  ejus  4  fl.  Conradus  filius  ejus  2  fl. 
J"  ß.  Filia  Thilonis  zume  Rade  17  B  3  h.  Henna  carpentarius  1  fl. 
/»  ß.  Filius  Brabender  15  ß.  Conrad  Zolner  — .  Concze  Linen- 
'^V»*;r  9  ß,  Qaus  Cravel  2  fl.  10  ß.  Bravender  senior  3  fl.  6  fl  4  h. 
•■^^rhardus  Winege  2  fl.   Henricus  filius  ejus  3  fi.  Johannes  cistifex 

*l.  5  ß.  Frickil  calcifex  2  fl.  Henricus  serator  von  dem  Heyn 
L^fl.  8  B.  Henricus  pistor  cum  eo  — ,  tenetur  de  anno  preterito. 
^enricus  sartor  9  ß.  Bertoldus  serator  9  ß.  Claus  Waltsmet  I  fl. 
^  fi.  Henricus  Plnger  3  fl.  preter  1  fl.  Winter  calcifex  2  fl.  12  ß. 
^^achen  sartor  12V|  ß-  Herte  textor  14  fl.  Theldo  Pluger  HB. 
"^^licta  Alheim  16  B.  Metze  Foltzen  1  fl.  Henne  Filzemecher 
*^imi  ea  9  fl.  Conrad  Burenheymer  1  fl.  4  ß.  Hartman  murerer 
"3fl.  9  B.     Conrad  de  Staden  1  fl.   13  ß.     Henne   von  Soden  sartor 

1  fl.   lOV«  fl.     Herman   de  Bygenheym  12  fl  4  h.    —    Summa    flor. 

110  fl.,  summa  hall.  32  %  b.  preter  3  ß. 

(H)  Henne  de  Asaenheym  pistor  3  fl.  Eckehardu.<i  calcifex  1  fl. 

lO'/g  ß-     Henne    Gyse    cyrotecarius    4'/»  ß.      Henricus    sartor    de 

Dorheym  — .  [Frjiderich  Ruse  — 

B. 

(S.  3).    Exposita  ad  nuncios:  Item')  nuncio  de  Hannouwe 

1  ang.,  Hannowe  ang..  Gelenhusen  ang.,    hem  Conrad  von  Hotten 

1  ß.  ad  Babenbusen  b  fl,  versus  Ortenberg  3  ß,  versus  Ortenberg  3  ß, 

Cyginhayn  ang.,  Hersfelden  ang.,  versus  Rodeheim  2  ang.,  Baben- 


c)  d)  Fehlt  betrag  der  Zahlung,  so  a 
*)  Das  regelmAuig  wiederkebreode  Item  n 


h  >  r.  Ar.Z'  nuncii<  versus  Werzflariam,  dfi  sie  lajjin  vor&jrg 
vvr^'.;^  H'.  vn  Ö.   versus  Bulzbnch  ß.  vfrsu>  Ort'-nl 


»  . 


1  ■ «. 


••  »*  • 


H-.rr.  w»    ar.c  .  GelnhuS'/n  anp.,    versus  Wuneckin  grossui 
b-  r-z     ir.c..    N.-.>>"Uwe    ang.,    Diezc    anc..    Hannowe   ang., 

r::'.::-  i- •    ang.,   Hannowe  ang.,   versus  Frankfordiar 

■i  u    V'^'.-'.burc  .mjj..  versus  Macunv'iam   7  ß.  versus  Hanno\ 

V' r«»:«»    >.  h-.  rfinbvre    4  ß.    versus  Willenauwe    (?)    5    ang 

\V-.:r.-  ckir.    2  .ir.c.    v^rsu«*  Mogstad    2    ang.,     versus  Will 

!>:.-    -l  r    Grinvnbv-rc  h  anc.   versus   Xyde    ang.,    versus 

tjrt  j  3    vvr^'j^  \\\-c7fLiriam  3  ß.   versus  Gflnhusen  5  an 

\i  .".r.  w-    ?.  :ä.   V'?r>u^  Diez  4  ß,  versus  Grfinenberg  4  ß.  F 

tr.^      V*  r^i>  \V--ozfI.iriam    4  ß,    versus  Gelnhusin    5    anc.. 

.trj;     W'  if.  :r  .ing..  Fr.mkinfurt  ang.,    Arrendal  ang..  Wt- 

\  •  r- >  M  :C-nt:am    7  ß.    versus    Margburg    7    grossi,    M( 

\r^>  Ot-    ')  ang..    Hir^f  Idcnsi  ß.    versus  Bedungen  3 

Si '.'h    rn  J  ß.    versus    Stot-hrim    jrmssum,    versus  Wctfl.i 

H  .r.r.  \:\\'-j  ät.'Z.,    versus  Wi-iflariam  2  ß.    Hannauwe  ang. 

'.r.z       vrr^u<  Wrttlariam  3  ß.    ver<us  Wetflariam  3  ß,    v* 

b-  -4;    J  5.    v-:r<us    Byngenht-im    2    anc.     vi-rsus   Will.-n.ii 

H  -.vr.  .V.W-     ir.g..  Hir.«»feld  ang..  vrr^us  Orttnbtrg  2  ß.  Xy 

'.  •  r^-.>    Gmr.'-nberc    4  ß.    vt-rsus   Ortmberg    2  ß,    Hanm 

Fr.ir.  kir.furt   .mg..    Weiflar    anc..     versus    Xvdehe    2   an^ 

>:«x'h*-  im  2  ß.  versus  Fotzberg  qu.ituor  vieibus  ex  parte  ( 

\Vv>/  r.^hvim   \f>  ^inz.],  versus  Stauffinberg  4  ß. 

5.  J     Exp'isita   quoad   serv«»s   nostros  in  Rad 
Pr:n: "    in  J-v  >  -ncv.  Andrer     tioi\  30    pro  avena  ')  ff  h. 
rr?   :  rr.r  ^^it  *.     2"^  quartalia  vini.  dual;-  pro  anclii'o.     6  i 

V  c: :-:       2  ^  rr.« 10  ß .">  ff  h.   qna^    fonsi: 

'.r   K  .i  :'h.  v:r*     :r preler  4  ß.     In    viorilii    be.ite    I 

w":  jJ  "  ß  rr"  .•!■  cibus  et  «'Ic"».  4  ff  et  t\  ß  pro  f  1 
—  K  J  h  v:r..  Pr*  •.:mi<  servi<  in  R.;d'nh  *vm  l'^h.  Fii 
r  -:  K;:h  r::: .  W'i .  30  30  ß  rr'>  cirnibus  in  R.iJ-nh -im. 
'.  r'""  >  .:  r.:ri-.  14  .-ni:!.  ^"^  ^  1  ird'»  et  luminibu>.  S:».'jn* 
'.  ■• :  "  '7  h.il.  S'-Tvis  \n  Rid.-nh.ym  pro  4  m.ildris  aven.-. 
r  •.•'•r->  10  ß  rro  v-.ctur.t.  10  ß  umbe  sür  mtlich  in  R.i 
1".  -.-•.i:'!'  «-ir.cii  .Si  rh-ini  di'::.  27  0*  ^  ff  pro  ">  m  .Mr 
S  .Ov'f  ri^  !  thur''!y  Pro  v^  dura  >*  ß.  30  quartali.i  vir 
r-       .:* j'.i.  3    irr-  ^<.    in     prompt. i     pt  tunia     vt-r-iu^    R:: 

Ss'h  ':>  -.^-  "  ü  den  G.jrtin  1."^  ß  pr«>  pare  ^^kV'"-.  1  thi 
R.;J-  r.h  yn:.  Ir.  eirournci^i'-n-  domini  jan.  1  - 
Pr.  s  i!e  4  .-nir.  Secand  i  frri.i  ant?  puriiic.a'i"n 
M.-.rie  I3ö2  jan.  24  3  gross,  pro  ab.  cibus.  pr 
F  ibro  in  Peterwil  ex  p.irte  servorum  in  F 
S.ib.itho  ante  earnisprivium  febr.  26  ff  pn.»  earni 
::--b.>  !r..i'.J-i^  avene  4  ff  4  ß  h.  Pro  veetura  5  ß.  .^vxt;i 
:::\  v'  :vit  nirz.  4  4  ff  S  ß  pro  vino,  seilicet  2^  quart.j 
r*  -^  *^  h.  .iTitiv^U'-rum.  Pro  .il'.'eibu<  1  ff  h.  et  pro  olco  et  o!« 
i'^r.'  v\  rapo^it-.*  lö  ß  et  pro  sale  ß.    Pro  strfimulo  12  ß.    Pro  v?. 


..•<..    •  »^ 


t)   Name  rer wischt. 
»^    S.  nr.  495. 


Nr.  846 :  1361.  589 

Bruchstück  eines  Friedberger  hederegisters.  —  [Nach  1361?]. 

Ti9iXTaalkAdt^  perg.  doppelbl.,  hat  als  einband  gedient,  am  oberen  rande  und 
ii  «cken  beschnitten,  beim  loslösen  ist  mit  dem  kleister  auch  die  schrift 
||m  beiden  innenseiten  vielfach  entfernt  worden. 

^  G^en  die  Zugehörigkeit  zu  nr.  845  spricht  die  bezifferung  der  ab- 
itle;  aie  erste  band  ist  dieselbe. 

(V) Helo  oleator  9  ß.    Claus  faber  1  fl.  4  ß.    Wigand 

'Durrenheim  3  fl.      Gilbertus  lanifex   — .      Concze  Bo *) 

\k  Hessichin  12  ß.  Johan  Ulennem  carpentanus  9  ß.  Emerich 
SMfelbach  9  ß.  Ditwin  pistor  2  fl.  Anshelm  Bueman  9  ß.  Erwin 
tklioe  10  ß.  Conradus  Hedener  calcifex  9  ß,  non  est  opidanus. 
itoe  Dicker  9  ß.  Hencze  de  Heftersheym  — .  Wigand  Kraus- 
psr  — .  Concze  Kammenscherper  9  ß.  Frickil  de  Buchesecke  9  ß. 
ieze  Schele  4  fl.  18  ß.  Weczel  textor  10  ß.  Elze  Henzilins 
ler  9  ß.  Trache  9  ß.  Hencze  Bachusen  9  ß.  Ebirhart  Krannich 
h»*  9  ß.  Petrus  Kaie  — ,  tenetur  de  anno  preterito.  Nurus 
I  — .  Happe  lanifex  9  ß.  Rfickerus  Kaie  — ,  tenetur  de  anno 
terito.  Thile  Haumengen  3  ß,  reliquum  tenetur.  Hencze  Kul- 
de  18  ß.  Henne  Aldenhabir  2  fl.  2  ß.  Dy  Hadelstrickem  — . 
Rill    vigil    est,  — .      Petrus    Glucke  — .      Henne    Morier,    vigil 

— .  Anshelm  de  Wissel  — .  Anders  Meder,  vigil  est,  — . 
nczel  Hoczhusen  — .  Anshelm  Ubirhoe  — .  Hencze  Kum- 
mer — .  Dye  Kelen  — .  Filia  ejus  9  ß.  —  Summa  flor.  38  fl., 
ima  hall.  17  9  4  ß. 

VI.  Irmegart  von  Melbach  7  fl.  13  ß.  Henne  Strasheym  2  fl. 
ine  WoUensleger  2  fl.  10  ß.  Henne  Schele  9  ß.  Peter  de  Drye, 
zurator,  9  ß.  Hebele  Massinheymer  2  fl.  10  ß.  Anshelm  Nebe- 
j  1  fl.  2  ß.  Mya  Richin  2  fl.  Ermegart  de  Richolsheym  1  fl.  6  ß. 
-dil  Schuring  9  ß.  Trudichen  Melbecher  12  ß.  (S.  2).  .  .  eit*^) 
le  textor  2  fl.  10  ß,  dubitatur  ....    [Massin]heymem  10  fl.  10  ß.^) 

.  Leytheckin  1  fl.  2  ß.  ...  eystebecher  8  fl.  2  ß.  [Con]ze 
lüge  9  ß.  [W]enczel  Ritbode  15  ß.  Lucart  Hornungen  — .  Elze 
mnen  quere  in  alio  libro  — .  Wille  de  Soden  — .  Alheyd  Massin- 
rmer  — .  Herto  carpentanus  9  ß  h.  Herdfing  pellifex  1  fl.  8  ß. 
sirich  Wollenstat  tenetur  de  quatuor  annis.  Rule  Pade  13  ß. 
xme  Pissinbecher  — .  Hincze  pellifex  9  ß.  Hebele  Beheym  13  ß. 
r.  Wichwasser  1  fl.  12  ß.  Fricze  Hedener  1  fl.  15  ß,  de  anno 
Merito  4  ß.     Kfino  Underkoufer  1  fl.   16  ß.     Cfincze  Gipilen   1  fl. 

fl.  Relicta  Conradi  cursoris  cum  ea  — .  Gele  unde  Keder 
iderkoufem  13  ß.  Elze  Dorsbeckin  15  ß.  Wenczele  Kemer  1  fl. 
aus  von  Wissille  3  fl.  10  ß.  Hencze  Sasse  12  ß,  reliquum  tenetur. 
utman  doleator  14  ß.  Emmerich  von  dem  Hane  9  ß.  Heredes 
r  Hollen  — .  Gudichin  Heynin  2  fl.  preter  angl.  Anshelm 
ncze  9  ß.  Jurge  sartor  — .  Dye  Czobengern  9  ß.  Peter  servus 
^colai  Massinheymer  47«  ß»  reliquum  tenetur.  Luckart  Hüllen 
^sscherm   cum   eo  57«  ß.     Wentzel  Gyselen  5  fl.  9V«  ß.     Relicta 

a)  Ende  der  Zeile  abgeschnitten. 

b)  Die  anfange  von  6  zeilen  abgeschnitten. 

»)   Vgl.  1368  VII  Jutte  M, 
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Knofftys  2  fl.    Filia  ejas  cum  ea  1  fl.  2  ß  3  h.    Concze  Fas 
Concze  Winschroder  9  ß.     Mecza  Beheim   — .     Lenungns 
in.   7  ß.      Guda  Luben   9  &   tenetur  2  ß.     Filia  Lubeys  ( 

1  fl.  13  h.  Filia  Volperti  cum  ea  13  ß  4  h.  Luchariis  i 
cum  ea  — .  Com'ad  Cruczenecher  2  fl.  9  ß,  item  de  anno  p 
9  ß.     Gebehart  von  Gelinhusen  — .     Wemher  von  Ortenh 

Tbeldo  institor  11  Vi  ß (S.  3).    Henricus  Gaßener  . . . 

Spengeler  cum  filiis Henrich ,  reliquum  tenetur 

Bern  24  fl.     Pueri  Johaonis  de  Minzenberg  cum  [eo  .  .  .]. 
Elwenster  5  fl.    10  ß.      Lucze   cantrifusor  — .      Fridebetta 
9  3  h.  antiquorum,   reliquum  tenetur.     M eckil  Underkeofe 
Wigel  Mulbeger  — .     Rule  zfi  der  Lanteckin  1  fl,  3  ß,  ten 
anno  preterito.  —  Sunmia  flor.  141  fl.;  summa  hall.  48  8  ! 

Vn.  Henricus  Grosheimer  et  Mecza  soror  ejus  2  f 
Conrad  frater  ejus  cum  eis  1  fl.  7  ß.  Johannes  Grane  ( 
Relicta  Heinrici]  Scholtys  (?)  27  fl.  4  ß.  Alheyd  Wigel< 
Merkelin  textor  9  ß.  Wemher  Frauwendinst  9  ß.  Henne 
junior  9  ß,      Henne  Brymel  — .      Snyterlin  (?)  — .      Emesl 

9  ß.     Eygelo  Slegil  12  ß.      Helmericus  Schultzen ] 

lapicida    — .      Eygelo    Wineyge    3   fl.     Andres    von   Wed 

2  Vs  Ä  h.  4  ß.  Relicta  Harpilonis  f abri  — .  Weczel  oleat 
Hermannus  Stossel  — .  Wemher  Erbessenbach  carpentar 
Conrad  Parvus  von  Buzbach  1  fl.  Henne  Kuleman  sen 
Henne  Briftreger  textor  9  ß.  Hencze  mit  der  Kugeln  9  fl 
cum  eo  — .  Henne  von  Eyberhirtesgfinz  9  ß.  Heylo  < 
2  fl.  10  ß.  Tylo  gener  der  Palinen  4  fl.  14  ß.  Dyna  pe 
Gerlacus  von  dem  Heyn  9  ß.    Filie  der  Bolendem  4  fl.  6  ß. 

Engil  9  ß   et   de   anno   preterito   9  ß.     (S.  4) eß 

Gela  pectrix  — .  .  .  .  e  Greber  18  ß.  [H]enricus  Krug  c 
Rickerus  Sfimp  9  ß.  Lieber  sutor  — .  Henne  Krausperg 
preter  3  h,  reliquum  tenetur.  Claus  calcifex  — .  Claus  von 
stat  1 1  ß  4  h.  Fridil  sartor  1 1  ß.  Herman  gener  Fridil  9  1 
duchserrer  9  ß.  Lucze  sartor  1  fl.  8  h.  Dy  Vogelin  cur 
Conrad  Aldenhoben  2  fl.  17  h.  Conrad  Kringe  9  fl.  Fe 
becher   4  fl.  9  ß.     Conrad  Happershofen   8  fl.   10  ß.      Heni 

1  fl.  4  ß.  Gelehin  cum  eo  1  fl.  2  ß.  Hencze  von  Fulde  U 
Hencze  Schild  8  fl.  Gerlacus  gener  Czolners  3  ff  ant 
reliquum  tenetur.  Conrad  Swarczenberger  6  fl.  5  ß.  Relict 
Richin  7  fl.  Waidenrat  — .  Henne  Nysil  2  fl.  17  ß. 
Grozjohan  82  fl.  Conrad  Sartor  16  ß.  Gudich  carpent 
Heredes  Henrici   zfi  Winecke  3  fl.    10  ß.     Theldo  Cop  4  f 

2  ß.  Henne  Rule  5  fl.  10  ß.  —  Summa  flor.  215  fl.;  sum 
26  ä;  1  ß  h. 


847.   Bruchstück  einer  Friedher ger  heder echnung  —  [Vor 

Darmstadt,  per^.  doppelbl.,  hat  als  Umschlag  gedient  für  die  „f 
rechnung  de  anno  1539—41,"  S.  1.  2.  4  unbeschrieben.  Auf  S.  1 
Molner  est  effectus  opidanus  fidejussit. 

Die  rechnung  scheint  der  von  1368  voraufzugehen,  vgl.  nr. 
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CS.  3).     Else  Palynen  9  Vi  ff  h  2  ß.     Else  Bungelern 

1  h.  Heilman  Smyd  2  9.  Henrich  Monich  24  ß.  Gemant 
2  8  preter  2  angl.  Gele  Hegern  30  ß.  Henrich  Siegel  et 
ejus  ß  lar.  3  h.  Herman  Storg  2  8  4  ß.  Henrich  Paljne 
■•  Rupelin  cum  eo  11  Vs  ^-  Conrad  Urhane  12  ß.  Ehilde  ejus 
«er  — .  Conrad  cerdo  — .  Relicta  Walther  Swarzenberger 
1^  S  h.  preter  angl.  Isindrut  Schuringen  27  ß.  Filia  ejus  8  fl. 
pixe  Schuring  2  8  preter  4  ß.    Henne  Goswin  18  h.    Rutkere 

Cx  1  8  12  ß.    Bertold  Kyl  9  8  h.  preter  6  ß.    Eygel  Wyneige 
Herman  Rode  21  ß  4  h.     Engel  Bomirsheim  7  8  4  ß.     Lyse 
I  19  8  4  ß.     Lyning  zu  Schilde  3  Vs  ff  2  ß.     Henselin  sartor 
Ah.  —  Summa  159  ff  8  ß.     Summa  totalis  1167  8.^) 

9.   Bederegister  und  ausgabenverseichnis  des  bürgermeisters 
Konrad  von  der  Züt,  —  1368, 

Darmstadt,  Heft  von  8  perg.  bl.  und  6  papierbl.  in  einem  perg.  Umschlag, 

▼orderbl.:    Omradus   de    Tempore.     Auf   dem  rtlckbl.:    Clays   von 

g,  Else  Willem  eyden,  est  effectus  opidanus.    Item  Wigant  Wineige 

ins  apidoMus,    Fidejussit  Eygel  Wyneige,    Auf  den  8  perg.  bl.  sind  die 

(A),  auf  den  6  papierbl.  sind  die  ausgaben  Konrads  (B),  von  letzteren 

d  nur  die  eines  yierteljahres,   von  verschiedenen  händen  yerseichnet. 

A. 

Anno  domini  1368  sexta  feria  proxima  post  exaltationem 
cte  crucisO  toUitur  precaria  sub  prestito  juramento  videlicet 
dam  laris  8  ß  hall.  ant.  marc;  inmobil^  solvit  4  ß  h.  ant.  marc, 
%Täe  6  h.  ant.  .  Et  hec  est  pars  percepta  per  Conradum  de 
apore  magistrum  civium  existentem.     Primo  ut  sequitur: 

L  Henkel  Rfile  15  8  h.  Meister  Conradus  8  8  8  ß.  Clays  Bern  zö 
ideler  14  8  h.  Bern  zfi  Windecken  15V,  8.  Heyntze  Engel  zum 
SQ  33  8  h.;  de  anno  preterito  4  8.    Heyntze  Engel  zöm  Steynhuse 

lar.  et  13  8  h.;  3  8  zu  büße.  Henne  Rule  7  8  8  ß;  30  ß  zu 
se.  Conradus  zfi  Londecken  21  8  preter  8  ß.  Rule  zöm  Ysimhude 
K  4  ß;  3  8  zu  busze.  Junge  7  8  8  ß  et  2Vs  Ä  zu  busze.  Con- 
Ins  Swarzenberg  10  8  h.  Eygel  Wyneige  5  8.  Gerlacus  Panen- 
rd  9  8  preter  5  ß.  Wenzel  Gypel  5  V,  8  2  ß.  Wille  Becker 
i  h.  —  Summa  200  8  preter  10  8  et  preter  3  ß;  simima  der 
ixe  10  8. 
n.   Hejmtze  Suldener  pagavit  31  ß  preter  3  h.     He)mtze  cimi 

ß  laris.  Wochensnyder  — .  Eckart  Greser  24  ß.  Rule  von 
Bnenberg  36  ß.  Metze  Dylen  von  Geylnhusen  — .  Relicta  Con- 
|i  Ljmenwebers  — .  Relicta  Lutzen  Lynenwebers  17  ß  3  h.  Unus 
n  ea  — .  Conzela  Drunmien  16  ß.  Katherina  cum  ea  — .  Henne 
hriber  — .    Katherina  Weseln*)  — .   Metze  Wellenhauwem  cum 

12  ß.    (S.  2).    Conze  Cleyne  pellifex  ß  lar.  .     Syfrit  Wesel   ß 

847 :  a)   Damnter  durchstrichen  ▼.  a.  H. :  In{?) computacione  Bern 

wimr  100  fl,  et  35  ^  opido.  Item  opidum  sibi  tenetur  eqnos  suos  quos  perdidit 
€Xp09ita  cum  servis  hahita  per  anmtm  unde  perdelon, 

848:  a)   Durchstrichen. 

>)   Sept.  15. 
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lar.  et  4  engl.  Peder  Kedener  ß  lar.,  rotmeister.  Heynt 
Sodel  2*/,  8  7  ß.  Ruker  Tzauwer  13  ß  preter  3  h.  Wigd 
belin  recessit.  Walther  Recke  2  Vi  8  2  ß.  Balze  Winkned 
Conzele  Prummer  cum  eo  30  ß.  Clays  Lynenweber  ß  lar. 
Weber  cum  eo  18  ß  5  h.  .  Clays  Crebißer  14  ß  preter  2  h. 
cum  eo  ß  lar.  4  h.  Duo  mulieres  cum  eo  — .  Else  von  ( 
flor.  Conze  Zünmermann  ß  lar.  Eygel  calcifex  recessit  B 
Houmenger  13  ß.  Zyse  Linenwebem  16  ß,  non  juravit  j 
lar.  Heyncze  von  Monthebur  ß  lar.,  rotmeister**).  Clays 
cum  eo**).  Komkeifer  ß  lar.*^),  rotmeister.  Friderich  Hud 
ß  lar.     Una  cum  eo  de  Wonecken  — .     Henricus  de  Aschi 

2  ß,  non  juravit.    Kotendancz  ß  lar.,  6  ß  zu  busze,  tenetur  re 
Pueri   ejus   cum  eo  5  ß  3  h.     Dyle   Sidenfaden   33  ß.     Em 
Kemer  2  8  4  engl.    Meckel  Kothen  3  8  3h.  preter  4  ß.   : 
Meier  ß  lar.    Gudele  zu  Rode  — .    Dulde   carpentarius  2  8 
15  h.     Ernst  seliator  4  8  preter  6  ß,  rotmeister.     Conradus 
heim  8  8  8  ß.     Anshelmus    ejus  filius  9  8   preter  4  angl. 
Lisz  30  ß.    Henne  Scherer  cum  eo  4  8  preter  2  ß.    Conrad 
worter  5  8  preter  3  ß;  30  ß  zu  busze.    Dyle  gladiator  ß  lar 
Gerung  cum  eo  ß  lar.  (S.  3).    Heylewig  gladiator  24  ß.    C 
calcifex  ß  lar.     Berthold  Sloßer  12  ß.     Pedir  sartor  24  ß. 
Ocstat  35  ß  preter  3  h.  Johan  Slich  2  8  8  ß.   Kunckel  Slich 

3  8  2  ß.  Uxor  Berthold  Smyd  cum  eo  — .  Henne  Ulne 
Dyderich  Meckenheymer  30  ß.  Henne  Zimmerman  5  8  ! 
Wigant  Cratz  13  8  4  ß.  Clays  Crauwel  27  ß  preter  3  h  et 
3  ß.  Bravender  24  ß.  Heyntze  zum  Roden  Juden  — .  Johan  fi 
2  8   preter   angl.     Henne  Crebiß  3  8  preter  4  ß.     Henrich 

2  8   8  ß.     Cluß  cum  eo  23  ß   preter   3  h.     Henne   Bravenc 
Heyntze    Snyder   2  ff  preter  3  ß.  Dyle  Meßirman  — .  Gudc 
smyden  19  ß  preter  3  h.    Hermann  Pluger  4V2  8  et  1  angl 
nand  calcifex  13  8   preter  4  ß.     Conrad  pellifex  12  ß  3  h. 
Peffer  1  8  h.     Gele  von  Hennen  12  ß.    Conze  Pluger  29  8 

3  h.  Conzele  Elheymeren  18  ß.  Frater  ejus  — .  Lylachen 
Elbirhard  von  Oppenheim  17  ß,  non  juravit.  Frycze  Weg 
— .  Heyntze  von  Wedirsheim  ß  lar.  Lucze  pistor  2  ff  8  fi. 
von  Sodel  2  ff  16  ß.  Henne  Bern  12  ß  — .  Summe  138  f 
summa  der  busze  36  ß. 

DL    (S.  4),    Cuno   van  Nyde  ß  lar.     Diele  von  Steynfi 
8  ß.    Wemher  Henschuwer  ß  lar.    Henne  sartor  de  Eczchc 
Henne  von  Lyche    13  ß.     Conradus  albifex  5  ff  preter  2  ß. 
Kesseler   32  ß.     Henne   Henschuwer  dictus  Gyse  ß  lar.    K 
Kesseler  von  Selgenstad  29  ß  3  h.     Henrich  Clebiß  4  ff  h. 
man   de   Byenheim  cum   eo    18  ß  3  h.     Filie  Henricii  Vete 
2  h.  Metze  Wolffen  24  ß.  Wigant  de  Byenheim  1 1  ß  h.  pre 
Irmindnit   Nedem  — .     Elbirhard   Bumheimer   cum   ea  — . 
Cleyber  24  ß  5  h.    Henne  Morier  2  8  6  ß  2  h.    Locze  von  Ho 
ß  lar.     Gele   Eckarten  ß  lar.     Henne    von   Usungen  24  ß. 
de  Gysmer  ß  lar.    Hartman  Bacbrot  24  ß.    Sjrpel  filius  Wille 

b)    Durchstrichen.  c)    Korr.  anstatt  8  ß  aide. 
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rine  Hflltzschuwen  ß  lar.  Culin  Gerwines  son  ciun  ea  — . 
Molner  von  Byenheim  4  ff.  Dycze  von  Hohunge  6  lar.  Henne 
Hohiinge  ß  lar.    Gele  Oleisleigem  15  ß.     Frickel  calcifex  3  S 

Anshelm  Crug  2  ff  preter  4  angl.  Gerhard  Krappe  ß  lar. 
Bcze  Glockener  18  ß.  Henne  ejus  frater  — .  Catherine  Smelen, 
m  ejus  maritus  dictus  Molner  1 1  ß  3  h.  (S.  5),  Conrad  Lobracke 
.  Heyntze  Beynhart  23  ß  preter  3  h.  Conze  Große  29  ß.  Henne 
dl  von  Geylnhusen  ß  lar.  Gunthram  von  Laupach  37  ß  preter 
-  Relicta  Dreyselchez  15  ß.  Pastor  hospitalis^)  cum  ea  — . 
■e  Fulcze  3  ff  preter  6  ß.  Cleys  cerdo  32  ß.  Culin  Molner 
11  Cunzele  Fißem  18  ß.  Relicta  Wykenant  cerdo  2  ff.  Ger- 
m  Hanauwer  4  ff  4  ß.  Henne  Menthowers  knecht  — .  Relicta 
diennen  — .  Wigant  Fischer  — .  Johan  currifex  2  ff  6  ß. 
lielm  cerdo  27  ß  3  h.  Henne  Raspe  32  ß  4  h.  Wemher  Wener 
1  Eckart  Decker  12  ß  5  h.  Heyncze  Scheffer  12  ß.  Johan 
fex  8  flor.  et  3  ff  preter  4  ß.  Mocze  15  ß  preter  2  h.  Johan 
Ae  SViS»  2  ß,  non  juravit.  Lynung*)  — .  Emmerche  Fug  eier 
Henne  Fischer  ß  lar.  Wenczel  Fischer  — .  Ortus  Wigandi  de 
«ch  — .  Ortus  Wigel  zu  Kulbin  — .  Ortus  Elbirhardi  de  Tem- 
e  — .  Ortus  Eckarcü  Ocstat  10  ß.  —  Wigand  Molner  — .  Ortus 
lien  de  Melper  — .  Henne  Scherer  ß  lar.  Dytzel  Staufen- 
"gem  14  ß.  Else  ancilla  hem  Gemandi  — .  Summa  84  ff  preter  3  ß. 
IV.  (S.  6),  Feder  Huzscheweyz  30  ß.  Nepos  ejus  30  ß.  Henne 
1  Mozstat  4  ff  7  ß.  Syne  dychtem*)  — .  Fye  von  Dorheim  ß 
m  Hejoitze  Ruße  von  Rockenberg  15  ß,  non  juravit.  Heilman 
dber  2  ff  4  ß.  Henricus  Kedener  23  ß,  rotmeister.  Gerte  Crusen 
fl  preter  3  h.  Henne  Grawe,  Gerlaces  son  von  Wißensheim  3  ff 
5ter  2  angl.  Frater  ejus  36  ß.  Henne  Funcke  4  ff  2  engl. 
gamt  Zimmerman  ß  lar.  Conrad  Rybischer  3  ff  h.  Heyntze  in 
ta  Eckardi  Ocstat  ß  lar.  Erwin  Zimmerman  16  ß.  Wemher 
bome  ß  lar.  Henne  Fyenhab  1  flor.  Gerlac  Knauf  14  ff  8  ß. 
ignata  ejus  1  ff  h.  preter  3  h.  Henrich  Dresser  24  ß.  Johan 
ickauwe  1  ff  h.  Conrad  Aubß  — .  Henne  Stire  frater  ejus 
Ä  h.,  rotmeister.  Henne  de  Dumheim  eorum  servus  — .  Conze 
sye  25  ß  3  h.  Hirbist  Hudekeiffer  1  ff  h.  preter  angl.  Clup- 
Ti  18  ß,  iterum  2  ß.  Berthold  Schärpe  14  ß.  Cune  Falken- 
a  — .  Henrich  Prange  ß  lar.  Henrich  Hanauwer  ß  lar.  Syfrit 
der  de  Melper  33  ß  3  h.  Henne  Rylnschen  cum  eo  9  ff  2  ß. 
me  Hildegarten  son  2  ff  preter  3  ß.  Lucart  RuUen  24  ß.  Schone 
1  gener  recessit.  Pedirse  von  Sodel  27«  ff.  Berthold  von 
piiiliawen  2  ff  2  ß.  Conze  Cleberger  cum  eo  — .  (S,  7).  Gude 
frkenenden  1  ff  h.  Hejmze  Rupracht  — .  Henrich  Waßirman 
fl  h.  Henne  Erbißenbecher  34  ß.  Heyntze  Kempe  13  ß  3  h. 
wnher  Wener  13  ß  3  h.  Eckart  Willen  eyden  3  ff  preter  4  ß, 
aaeister.  Clays  Große  12  ß  3  h.  Gerhard  Sume  13  ß  et  11  ß 
busze.  Gude  Yringen  16  ß.  Gele  Wolffen  26  ß.  Dytze  Lynen- 
-ber  ß  lar.,  rotmeister.  Germar  von  Rodeheim  ß  lar.,  non  juravit. 
-yntze  Stedeesse  ß  lar.      Herman   von  Hulzhusen   ß  lar.      Culin 


d)  hospitat.  e)    Durchstrichen. 
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Murer  ß  lar.,  non  juravit.  He3mtze  Denkenbecher  ß  lar. 
von  Sodel  13  ß  preter  3  h.  Frytze  sartor  22  ß.  Cuse  Sei 
ß  lar.  Drahe  16  ß.  Elheit')  cum  eo  — .  Henne  von  Ai 
ejus  uxor  5  Vs  8  h.  et  2  ß.  Inningart  Lyben  12  ff  2  fi. 
Bud  eler  24  ß.  Druthen  Meylbechem  ß  lar.  Pride  Beben: 
Else  Nedem  ß  lar.  et  de  anno  preterito  ß  lar.  Zjse  Rll 
Henne  Brymel  — .  Johan  Döring  11  ß  3  h.  Metze  Stuin 
Jutte  Molnem   ß  lar.      Mecze   cum  ea   16  ß  2  h.      Conrad 

23  ß.     Henrich   gener  der  Lamyn  2  8  4  ß.     Wigand  vo 
21    ß.     Richel    calcifex    12  ß.     Hille  Cristen   24  ß,    non 
Wemher  sartor   ß  lar.      Concze  Wolff  5  ff  h,    —    Sumnu 
preter  3  ß;  sunmia  der  busze  10  ß. 

V.  (S.  8J.  Heyle  Bersteder  — .  Gele  Culman  1  ff  h. 
Hesse  11  ß  preter  3  h.  Herman  Rode  ß  lar.  Else  Syd 
15  ß.  Conze  Hejrnzen  neffe  von  Minzenberg  22  ß.  Gutchen ! 
2  ff  1  ß.  Katherina  Meilbechem  30  ß  2  h.  Irminhart  32  fi. 
cum  eo  — .  Metze  cum  eo*^)  — .  Frytze  vonWolnstat  17  1 
7  h.  Sypel  Nibeling  ß  lar.  Anshelm  Worfel  29  ß  3  h.  Pc 
Tr3rre  34  h.  Conze  Yde  13  ff  preter  4  angl.  Henne  St 
preter  2  ß.  Una  cum  eo  — .  Rodechen  Winknecht  ß  lar. 
Geburcht  21  ß.  Weczel  Winschroder  2  ff.  Berthold  £ 
Henne  zu  Landecken  — .  Denczer  — .  Heyncze  von  Mii 
4*/,  ff  h.  Gela  ejus  soror  — .  Komenschirper  — .  Conze 
18  ß.  Conze  Hulczschuwer  3  V«  ff  3  ß  5  h.  Heile  Dresse] 
Lucart  cum  eo  — .  Wenczel  Nibeling  1  ff  h.  Nybeling 
Katherina  Grunenbergem  11  V2  8.  Wigand  Cracz  3  ff  von 
Else  Renken  — .  Dy  lange  Pecze  13  ß  3  h.  Dyle  Bruw( 
Relicta  Culin  Bruwers  cum  eo  ß  lar.     Henne  Hulczschuw 

I  ff  h.  zu  busze.  Relicta  Gemandi  Hegers  3  ff  preter  2  fi 
Clays  Eßigman  24  ß.    Relicta  Fritze  Stirn  — .    Henne  Gn 

II  ß.  Lyppe  Nibeling  — .  Henne  Rubuß  24  ß.  Conra 
cum  eo  21  ß;  non  est  opidanus.  Hartman  Scherer  10  ff  pn 
Syfrit  Zimmerman  1  ff  1  ß.  Henne  Gril  12  ß.  Clays  Schere 
Henne   Rattinkup   2  ff   8  ß,   non   juravit.     Henne   Pletenei 

1  V2  ß-  Heyncze  Sperer  ß  lar.  Grede  von  Eychen  ß  lar. 
calcifex  ß  lar.,  non  juravit.  Lucart  zu  Barte  3  ff.  Filia  e 
preter  3  h.  Henne  L3rß  21  ß  3  h.  Fricze  sellator  27  ß. 
Lyß  28  ß  h.  Gener  ejus  — .  Frybel  Markel  — ,  tenetur  c 
annis.  Clays  Massinheimer  50  ff  h.  preter  16  ß;  3  ff  zi 
Henne  sellator  — .  Wigel  Eychenner  25  ß.  Conze  zu  Äfft 
Swalheymer  ß  lar.  Relicta  Johannis  Aurifabri  2  flor.  Dy 
5  ff  preter  4  angl.  Henne  Brejrthud  ß  lar.  —  Summa  160 
7  ß;  summa  der  busze  4  ff. 

VI.  CS.  10).   Hartmann  Lynenweber  15  ß.   Lotze  cun 
Elheit  Wigeln  ß  lar.     Henne  Menczer  3  ff  h.  6  ß.     Hartm; 

24  ß  h.     Wigand  Hulczschuch  24  ß.     Bracke  cum  eo  3  ff  fc 

2  ß  et  1  flor.  zu  busze.  Frickel  Buchecke  12  ß.  Conra 
2  ff  h.     Clays    et   Geriach   Gezel   4  ff   5  ß.     Pueri  Heyncze 

g)    Durchstrichen. 
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2  fi  et  de  anno  preterito  25  ß  3  h.  Henne  Dewe  34  ß  3  h. 
le  Zimmerman  von  Hanauwe  cum  eo  — .  Meckel  Murem  10  ß. 
■tze  Schuwe  ß  lar.,  non  juravit.  Gerwin  Sloßer  11  ß  preter 
non  juravit.  Henne  von  Rendel  1 1  ß  3  h.  Orto  Steyndecker 
r*  Unus  de  Ossinheim  in  domo  hem  Johan  Glockeners,  Lotze^) 
shauwer  — .  Heyntze  Pyl  5  8  preter  4  ß,  non  juravit.  Henrich 
mburger  5  ff  preter  4  ß.  Gylbracht  Crug  5  ff  2  ß.  FroHch  ß 
:  Heyncze  von  Dumheim  ß  lar.  Wigel  Wyneige  30  ß.  Wigand 
icr  4  tt  3  ß.  Hebele  Snydem  15  ß.  Henrich  Portener  16  ß. 
le  Oleisleger  12  ß.  Clays  Smyd  30  ß.  Wigant  von  Dumheim 
li.  Hlse  Cringen  27  ß.  Syfrit  Steynmecze  — .  Gudechen  Hessen 
I.  Relicta  Hennen  Ulners  29  ß.  Relicta  Henrici  Stidefeld  24  ß. 
t  hem  Ulriches  med  — .  Conzele  Bumennen  ß  lar.  Erwin  von 
Irlioe  ß  lar.  Hartbem  —  Mecze  Großjohan  2  ff.  Bechte 
iujohan  18  ß.  Henne  lanifex  de  Flanstat  — .  (S.  II J  Anshelm 
I  Wirheim  ß  lar..  non  juravit.  Heynze  Molner  — .  D^  Sturlyben 
B  et  1  ff  h.  zu  busze.  Irmingart  Ansheim  — .  Relicta  Wemheri 
Iczhusen  ß  lar.  Conze  Cziitfugel  ß  lar.  Henne  Morier  ß  lar., 
letnr  di  busze.  Heydendrut  — .  Conze  Kamenschirper  ß  lar. 
lege  ß  lar.  Relicta  Nicolai  Enschebum*)  — .  Henne  Kempe 
br.  Conze  Schele  4  ff  preter  2  angl.  Herman  Stozel  — .  Elheit 
ft  Morle  14  ß  2  h.  Irmingart  Bumennen  24  ß.  Herman  Zauwer 
hr.  Heyncze  von  Nyde  cum  eo  ß  lar.  Wezel  textor  14  ß  3  h. 
|le  Haumenger  13  ß  3  h.  Heyncze  Breydenbach  24  ß  preter  2  h. 
i^äierina  pectrix  13  ß  3  h.  Conze  Decker  16  ß.  Wigel  Fronhaber 
•^  ß.  Pedir  Kaie  — .  Walther  Oleisleg^  ß  lar.  Henne  Amolt 
lar.  Heynze  Oilweck  23  ß.  Gobel  Blfime  15  ß  et  pignus  pro 
9  fi  pro  satisfactione.    —    Summa   79  ff    Iß;    summa   der   busze 

Vn.  Irmingart  von  Melbach  7*/,  ff  2  ß.  Grete  Heipein  cum 
]  flor.  Henne  Kaufleyub  1  ff  h.  Conradus  ejus  frater  25  ß  3  h., 
n  est  opidanus.  Heydenrich  cum  eo  2  ff  preter  3  ß.  Henne 
öllensleger  5  ff  h.  Conze  Monscheider  3V2  ff  3  ß.  (S.  12 J  Her- 
n.  Welker  ß  lar.  Henne  Spenseczer  cum  eo  17  ß  3  h.  Henne 
tele  15  ß  preter  3  h.  Relicta  Anshelmi  Nibeling  16  ß.  Fribracht 
luring  2  ff  preter  2  angl.  Dy  Fogelsbergem  17  ß.  Pedir  ejus 
IS  17  ß,  tenetur  dy  büße.  Der  dodengreber  35  ß  preter  3  h. 
une  Koch  — .  Glucke  — .  Katharina  cum  eo  — .  Herman 
dener  24  ß.  Conzele  Hedenem  17  ß  preter  3  h.  Wemher 
emgeler  12  ß.  Herte  Emeche  14  ß.  Conrad  Emeche  2  ff  h.  3  ß. 
LTtman  Budel  — .  Una  sartrix  cum  eo  — .  Relicta  Rypoden 
K  7  ß.  Jutte  Massinheim  1 1  ff  preter  4  angl.  Dytze  von  Le3rt- 
clen  27  ß  3  h.  Wille  von  Sodel  21  ß  3  h.  Conze  von  Laubach 
lar.  etiam  2  ß.  Hartman  Murer  3  ff  preter  4  ß  et  25  ß  preter 
h-  Ebirhard  Rybode  3V,  ff  5  ß  3  h.  Wolffram  Rybode  6  ff  1  ß. 
irdan  pellifex  5  ff  preter  4  ß.  Henne  Lotze  pellifex  10  ß,  reliquum 
Dctur.  Friederich  Slich  5  ff  preter  4  ß.  Pedir  Wolnsteder  cum 
*  "^.   Rule  Pade  ß  lar.,  6  ß  pro  satisfactione.    Elbirhard  zu  Affin 

b)  L.  H.  nachgetragen,  i)   Purchstricben, 
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2\,  H  2  ß.  Hebele  Beheim  30  ß.  Ejus  soror  —  Henne 
22  ß.  Frycze  Hedener  1  S  h.  Katherina  Blmner  15  fi. 
Undirkejier  21  ß.  Henrich  Girljrtz  37  ß  preter  3  h.  Henne 
3 Vi  H  preter  1  angl.  (S.  13 J  Cuno  Wohisteder  ß  lar.,  6  ß  a 
Hartman  doleator  1  ff  h.  Henne  cum  eo  15  ß  3  h.,  und  sint  .* 
dy  boße.  Henne  doleator  2  ff.  Gudechen  Hennen  3  S  H 
Lompertem  15  ß  3  h.,  tenetur  3  ß  zu  busze.  Endres  peUü 
3  h.,  tenetur  30  ß  zu  busze.  Gele  Cransberg^n  — .  Lucart  Zc 
ß  lar.  et  4  ß.  Hirburt  Bruwers  son  — .  Emelut  cum  eo  - 
Sidenfaden  3*/,  II  2  ß.  Wyßgans  — .  Conze  Winschroder 
et  pignus  pro  tribus  turonensibus  ad  satisfactionem.  Henne 

2  B  h.  Katherina  Judemenne  — .  Dulde  Cremer  2  ff  pretei 
Ortwin  Gultsmyd  1  flor.  Gudechen  Luben  2^/,  ff.  Francke 
5Vs  ff  1  ß.    Engel  Bille  1  flor.   Hejmcze  Duchscherer  cum 

3  h.  4  ß.    Relicta  Gebeharten  — .    Heynze  Gyse  20  ff  preb 
Friderun  ejus  soror  36  ß  h.     Elhard  zum  Nuhenhuse  ß  lar. 
Schutenhane   4  ff   4  &     Heile   Swab    1  ff  h.     Schrod   11 
Katharina   Gassinknuppen   37  ß.     Junge    M essersmyd  cum 
Rode  Winknecht  cum  eo  ß  lar.     Berthe   zu  Weydeler  SVj 
Wigel  linifex  7  ff  preter  4  ß.    Wigel  Elwenster  5  ff  preter 
non   juravit.     Katharina  zum  Romer  2^/^U  1  angl.    Dy  me 
Romer  — .    Magister  lapicida  — .    Endres  von  Gr&nenberg 
preter  3  h.    Pater  ejus  cum  eo  — .    Henselin  sartor  16  ß  h. 
cum   eo   — .    Johannes   currifex   — .     Summa    174  ff;  somi 
busze  12  ß. 

\Tn.  (S.  14.)  Heyntze  Crug  5  ff  5  engl.  Henne  \ 
14V  ,  ff  3  ß  preter  3  h.  Henne  Schaub  6  ff  2  ß.  Henne  Abernd 
Erwin  ^^  cum  eo,  linenwebir.  Conzechen  von  Stejmfurt 
Merkelin  texton  ß  lar.,  non  juravit.  Henrich  Wyßel  18  h. 
ß  lar.  Else  cum  eo  — .  Heynze  mit  Arme  ß  lar.  et  de 
preterito  ß  lar.,  6  ß  zu  busze.  Heyncze  Bachusen  ß  lar.  Clays 
Lvsen  ß  lar.  Henne  Scharpensteyn  26  ß.  Pueri  Henrici 
metzen  17  ß  3  h.  Ditze  Linweber  — .  Endres  von  Wedirsheii 
da  han  ich  e\Tien  bechir  under  dy  Judin  gesost.  Weczil  olea 
Henne  cum  eo  — .  Else  Smyden  13  ß  3  h.  Heynze  ejus  fil 
Henne  \'csterf eider  18  ß  3  h.  Elheit  soror  H.  Portenerers 
Lotze^>  Wingarten  ejus  maritus.  Hille  cum  ea — .  Conrad  Bu< 
et  due  sue  concubine  14  ß.  Gerhard  sartor  ß  lar.  Kat 
Smyden  cum  eo  22  ß  preter  3  h.  Heynze  mit  der  Kugeli 
preter  3  h.  Relicta  Hennen  von  Guusse  28  ß.  Dytwin  Lyoen 
von  I>orheim  ß  lar.  Gele  Hugen  ß  lar.  Gude  Wißelner  — . 
Werber  2*  ,  ff  h.  Gude  Helen  cum  eo  ß  lar,  6  ß  zu  busze.  \ 
goner  ejus  2Vf  ff  3  ß  preter  4  h.  Jeckel  gener  der  Palynen 
He\Ti7e  Cnimpecher  — .  Henne  von  Hawewißel  ß  lar.  Ini 
Bolondem  ejus  soror  2  ff  h.  6  ß  h.  Henne  Hase  5  ff  prete 
Frater  ejus  — .  Relicta  Hennen  Kommuttem  — .  Druthen 
habom  29  ß.  Eygel  Siegel  ß  lar.  Clays  Winther  1  ff  preter : 
Gerlach  Ficking  2  ff  h.  preter  4  engl.    Henne  Culman  ß  lar. 

k)    Durchstrichen.  1)   Nachgetragen. 
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Icem  fi  lar.  Metze  Kursenern  1  ff  h.  Gerte  Liben  — .  (S,  15.) 
HTi  Wigel  Ufstozer  1 1  ff  preter  4  ß.  Kemmerer  fi  lar.  Aldrut 
Irix  ß  lar.  Hejncze  gener  Henne  Dylen  2  ff  preter  2  fi.  Metze 
triz  cum  eo  fi  lar.  Gobel  Greber  12  fi.  Clays  Merkelin  fi  lar. 
rtman  servus  C.  Engel  2  ff  5  fi  3  h.  Lyppe  Falken  — .  Katharina 
ten  — .  Kaneng]rfier  fi  lar.  Pedir  Duchscherer  36  fi.  Sygewin 
bor  1  S  2  h.  Henselin  sartor  fi  lar.  Merkelin  calcifex  fi  lar. 
hit  von  Siejrdurd  21  fi  3  h.  Gele  Prengen  fi  lar.,  non  juravit. 
ter  ejus  — .  Sipel  cantrifusor  34  fi  h.  Pedir  Duchscherer  fi  lar. 
ne  Aldenhaben  4  ff  4  fi.    Heilman  Markel  et  frater  suus  30  ff  h., 

I  VOL  busze-     Engel  Wolnstad  6V9  ff  2  fi,  30  fi  zu  busze.     Conze, 
de  6  ff.     Henne   Wifie   5  S  preter  4  fi,    non  juravit.     Henrich 
i  Fulde  20  ff  h.     Hejncze  Schilt    18  ff,   3  ff  zu   busze.     Brade 

II  eo  2  ff ,  1  ff  zu  busze.  Wigel  Ufstozer  1 1  ff  preter  4  fi,  et 
:  parte  patris  32  fi.  Iterum  Conradus  frater  suus  ex  parte  patris 
j  anno  preterito  32  fi.*)  Henne  Wineyge  2  ff  8  fi.  Waidenrat  — , 
ietor.  Henne  Nyfiel  2  ff  6  fi.  Cremer  sartor  3  ff  h.  Henne 
khscherer,  3  ff  h.  preter  3  fi  et  de   anno  preterito  14  fi  et  10  fi 

busze.  Herman  Oleisleger,  6  8  5  fi,  30  fi  zu  busze.  Sununa 
IS;  summa  der  busze  10  ff  2  fi. 

IX.  Elheit  Rysen  fi  lar.  Hille  cum  ea  — .  Else  cum  ea  — . 
Brad  Gosmar  fi  lar.  et  8  h.  Conrad  Zuse  1  ff  h.  Uxor  sua  — . 
rliard  Schoub  26  fi.  Culin  von  Ludendorf  13  fi  3  h.  Hartman 
shener  cum  eo  — .  Gerhard  von  Laubach  fi  lar.  (S,  16).  Berthold 
lie  3Vs  ff  2  fi.  Engel  uf  Hange  14Vt  fl.  3  fi  ant.  et  3  8  zu  busze. 
one  Weider  4  ff  h.  preter  4  ß,  2  flor.  zu  busze.  Mengez  pistor 
u:.t  3  thuronenses  ad  satisfactionem.  Henne  Crug  4  8  6  fi  preter 
.  Hille  Bletten  5*/«  ff  2  fi.  Relicta  Clays  Gruzers^3  fi.  Gener 
B  ß  lar.,  tenetur  11  wuchen  dy  buse,  Else  Willen  — .  Cune 
omerman  cum  ea  — .     Erwin  Schaub   7  ff  6  fi.     Filia  ejus  cum 

-^.  Relicta  Johannis  Franckinfurd  4  8  4  fi.  Hans  vom  Ryne 
ar.  preter  14  h.  Katherina  Seresen  cum  eo  fi  lar.,  de  anno 
5terito  fi  lar.,  et  etiam  de  anno  preterito  fi  lar.  Heynze  Kesseler 
M  eo  — .  H.  Fincke  — .  Conrad  de  Buczbach  2  ff  8  fi.  Herman 
tchscher^  13  fi.  Blanckewalt  14  fi.  Heynze  Dessenmecher  ß  lar., 
letur  14  wuchen  dy  buse.  DyGysen — .  Heyncze  in  der  Wagen 
f  h.  Iß.  Hille  Goczhulden  8  ff  8  fi.  Conzele  cum  ea  — .  Heredes 
örici  Eulen  10  ff,  non  juraverunt.  Else  Paljrnen  11  ff  2  angl. 
Byngeler  18  fi  preter  3  h.  Bechte  von  Rosbach  1  flor.  Relicta 
Iman  Smyd  2  8  preter  1  fi.  Hejmze  Monich  33  fi  preter  1  h. 
berina  Stamheimer  3  ff  preter  4  fi.  C.™)  ejus  maritus  — .  West«"- 
cüm  eo  — .  Else  filia  Heylewigis  2  ff  h.  Relicta  Hennen  von 
^  2  ff  2  fi.     Heynze  Siegel    15  fi.     Herman  Storg   3  ff   preter 

«t  3  h.  Henrich  Paljme  fi  lar.  Rüpel  Hulczhusen  ß  lar.  Conrad 
ijane  — .  Dulde  ejus  gener  ß  lar.  Heilman  zu  Rusen  8  ff  8  fi. 
icta  Walther  Swarzenberger  5  ff  preter  2  angl.  Guthen  Sieben 
^  ea  — .    Isindrut  Schuring  16  ß.    Henrich  Schuring  32  fi.    Conrad 

m)  A.  R.  nachfi^etnigeii. 
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Mesechen  26  S.    Racker  caldfex  2Vf  ff  h.    Pedir  Rosenbaoo 
Bertbold  K jl  8  S  8  6.    Rule  gener  D.  Beckers  3Vt  8  2  8. 
Aldenhaben  33  S  3  h.    Folmar  von  Stalhejm  3  ff  preter  6  fi.  I^ 
Ljrse  Jangen  — .     Lynung  za  Schflde  3  ff  1  ß.     Heynze  Bo 
2^/s  8  1  an^.     Heredes")  Henr.  Rulen.     Summa  151  8. 

Summa  totalis  1319  ff. 

Item  Omnibus  computatis  et  defalcatis  opidum  tenetur  si 
et  14  0. 

B. 

LM  Item  defalcavi  Bern  zu  Windecken  in  sua  precaria 
de  pecunia  in  qua  opidum  sibi  de  anno  preterito  remansit 
ezactione  equorum  et  expensis  servorum  in  anno  presenti;  ( 
istud  opidum  sibi  tenetur  6  S  preter  Iß.  —  Item  dedi  deo  I> 
herren  400  gülden.  —  Uni  de  Arskotz  60  flor.  den  knet 
den  schfitzen  zfi  Rfiken  preter  P/i  flor.  Iterum  fif  dy  flo 
7  0  Ib.,  daz  se  zfi  lichte  warin.  —  Herman  Durtzan  bur 
Acbe  von  siner  jerlicben  g&lde  100  fl.  —  Bern  zfi  der  Wi 
in  die  Galli  (okt,  18),  da  ber  gen  Menze  reit,  3  fl.  —  Do 
post  omnium  sanctorum  (fwv.  5)  dedi  Bern,  da  her  gen  Mend 
2  fl.  5  0  preter  3  b.  —  Bern  in  die  Martini  (nov.  II),  da  her  gen 
reit  6  fl.  —  Ich  han  abegeslan  Henze  Engel  von  siner  br8d( 
swester  wegen  als  von  irs  jarczinses  wegen  7  ff  h.  —  Id 
abegeslan  Clas  Bern  zfi  dem  Weideier  14  ff  h.  und  waz  da] 
zfi  perdelone.  —  Dedi  den  Amsburgem  300  fl.,  und  waz  vc 
schulde  als  von  dez  koms  wegin.  —  Katerina  Germsberg 
und  waz  von  Conze  Bedere  frauwe.  —  Bern  zfi  der  Wim 
50  flor.,  und  wart  daz  Getil  dem  Juden  zfi  gesflche,  und  wa 
gelt,  daz  Henne  Grosjohan  fif  uns  genummen  hatte.  — 
Slochdom  43  ff  4  ß  h.,  und  ist  damyde  zfimale  bezalt.  —  1 
20  8  h.  und  ist  zfi  male  beczalt.*)  —  Schultheyß  son  zfi  den' 
24  6  ume  ledir  hosin  und  sporn,  swerter  und  wimpel.  — 
andim  ragatzen  (!)  6  6  ald.  —  Kfinkeln  unser  knete  20  5 1 
ist  dit  halbe  jar  beczalit  und  get  ir  jar  ane  uf  sancte  Mertii 
—  Mosbecher  zfi  Wunnekin  1  ff  5  ß  h.  und  ist  von  Pedir  Slo 
wegen.  —  Friberach  von  Alpach  20  ff  h„  und  geth  sin  jar 
sancte  Mertins  dag.  —  Walter  und  Hinrich  Engil,  da  sc 
mit  her  Johan  von  Linden  gen  Byelste3m  fif  den  dag  2  flor 
aide  grroz.    —    Hern  Henrich  von  Dorheim  30  ff. 

n.  Wille  Beker  12  V,  ff  h.  preter  1  Ö,  und  ime  abges 
von  siner  be[de]  wegen  imd  mit  eme  gerechint  und  alle  di 
zalit  und  abegeslan;  und  geschah  dy  rechenunge  feria 
ante  Thome  (des.  18),  —  Ich  gerechint  mit  Gerlach  unsei 
feria  secunda  ante  Thome  und  eme  gegebin  7  ff  h.  7  ö  und 
ding  eme  beczalit  und  geth  sin  jar  ane  zfi  wyennachten.  — 


n)    Darchstrichen. 

')   Die  absätze  (I — V)  entsprechen  den  abschnitten  in  der  rorlai 
*)   FoXfct  durchstrichen :    Wigel  su   dem  Kulbin  gu  atzunge  von 
Uinriks  $iHä  Berns  perde  we^en.    Summe  fehlt 
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fßx  schriber  und  Gerlaco  unsem  schryber  zfi  wynachten  zfi 
|){eld  18  S.  Der  Gassincrupen  umme  wacz  bergamint  und 
nr  3  8  z&  guder  rechenunge. 

in.    Magistro  Gerlaco  3  flor.  —  Han  ich  vorczert  gen  Bergin 

und  waz  da  umb  der  dagleistunge  mit  mjnne  herren  von 
lauwe  von  Eckil  Suldeners  wegen.  —  Han  ich  vorczert  in  vigilia 
uum  sanctorum  (okt.  31)  gen  Bergen  und  heym  mit  den  knetin, 
l  waz  von  Eckil  Suldeners  wegen,  15  ö.  —  Pro  schopis  1  S 
•;  iterum  8  ß;  iterum  13  ß  preter  1  h.;  iterum  1  flor.  et  h.  — 
fir  Slochdom  2  groz  zfi  perdelon.  —  Item  ne.^)  nomine  12  ß 
iq)pirgelde.  —  Gerlach  unsem  knete  3  groz  zfi  oppirgeld.  — 
kriber  3  groß  zfi  oppergeld,  et  fuit  onmium  sanctorum  (nov.  1). 

Iterum  Scriber  zfi  wyennachten  6  ß  zu  oppirgeld.  —  Gerlaco 
I  zfi  oppirgelde.  —  Walter,  Henze,  Engil  und  ich  mit  den  dinem 
Czertin,  da  wir  mit  myn  jungfrauwen  dedingetin  von  unser 
gier  gfide  wegen  zfi  Liehe  und  heyme  3  ff  und  waz  fif  den 
rstag  nach  sancte  Mertins  dage  (nov,  16),   —   Pedir  Slochtom 

2&  perdelon  gen  Liehe.  —  Hern  Herluse  Ufstoser  9  ß  zfi  jar- 
s  von  der  habstad  by  dem  stokhuse.  —  Schriber  dem  leyfer 
1  gen  Wilburg,  Wilmunster  und  Gliberg,  und  waz  von  der 
'wen  wegen  von  Hultzhusen.  —  Schryber  dem  leyfer  1  marg 
surlone.  —  Umme  dfippen,  crfige  und  scbußeln  fip  daz  hfis  10  ß. 
fr  Bern  und  ich  und  dy  dyner  vorczertin  gen  Hanauwe  19  ß.  — 
lieh  fif  dem  turne  11  ß  preter  3  h.  —  Clas  Bern,  Gerhart 
*1  und  ich  vorczertin  gen  Wfinekin,  da  wir  mime  hem  von 
uiuwe  den  eit  suldin  gethan  han,  in  die  Stephani  (des,  26) 
3  h.  —  Zfi  derselbin  zit  Pedir  Slochtom  2  ß  zfi  perdelon.  — 
"tun  Clas  Bern,  Gerharts  Kisel  und  ich  vorczertin  gen  Wunekin 
a  tercia  post  circumcisio  domini  (jan,  2)  33  Vi  ß  zfi  Winekin 
:  heym.  —  Bern  und  Wolter  Swartzinberger  uf  den  jors  abint 
BT.  31)^  da  se  gen  Menze  rydin  uf  den  lantdag  8  flor.  —  Ruker 
Len  6  flor. 

rV.  (1)  Nuncio  versus  Frankinfurt  4  ß.  Item  1  ß.  Wonecken  ^) 
Duobus  nunciis  10  ß  da  dy  samenunge  waz.  Fotzberg  3  ß 
I.  Weingis  4  ß.  Wetflar  4  ß.  Wetflar  4  ang.  Frankinfurt 
ing.  Lyche  4  ß.  Marpurg  7  ß.  Frankinfurt  3  ß.  Wetflar  3  ß. 
linhusen  5  ß.  Liehe  16  h.  Wetflar  3  ß.  Versus  Maguntiam  et 
:haffinburg  12  ß.  Wilnau  by  nacht  4  ß.  Wetflar  4  ß.  Frankin- 
t  3  ß.  Wetflar  4  ß.  Cleyn  4  ang.  Marburg  6  ß.  Wunnekin  et 
iinkheym  4  ß. 

(2).*)  Nuntio  Hanauwe,  Ysinburg,  Wetflar,  Aschafflnburg, 
tflar,  Grunberg,  Hirsfeldin,  Cleberg,  Ysinburg,  Falkinstein, 
lauwe,     Kunegestein,     Hasehe3rm,     Liehe,    Grunberg,    Lisberg, 


o)   Verwischt. 

')  Im  folgenden  ist  das  bei  den  ausgesandten  boten  regelmässig  wieder- 
rende  Item  mmdo  versus  fortgelassen. 

*)  Unter  IV  (2)  sind  die  boten  verzeichnet,  die  von  auswärts  gekommen, 
angL  als  trinkgeld  erhalten.  Sie  sind  in  der  vorläge  in  einer  besonderen 
inme  msanunengestellt. 


rn-.n 


-Ö9f. 


Wetflar,  Franldnhirt,  Geilinhusen,  Lisberg.  Falkinatein,  Hananv«, 
Hanauwe  je  l  ang.  Summa  6  K  h.  preter  5  ß.  Tenentur  midü 
expense. 

V.  ItemP)  primo  die  1 1  6,  item  8  8  umb  huner.  12  B  pro 
aliis  comraestibiliims ;  item  umme  kacheln  zu  eym  ofin  nf  du 
gereczhuz,')  Summa  exposicionis  in  koquina  10  3  6Set7S3B, 
iterum  8  ß,  6  ß.  7  ß  1  h,  9  ß,  7  ß  3  h.  —  Item  apud  GladiumöÖi 
zu  28  h.,  iterum  ibidem  30  d.  zu  20  b.:  summa  totalis  28  ß  h.  5  fl. 
—  Wigilman  8  ß  2  h.  Fritze  Hedener  10  ß  unune  felthunre,  der 
essig  4  ß.  Der  Gassincrupen  umme  wurcze  2  S  3  fi;  uno  camißd 
ex  .  .  .  —  Item  zum  Nuhenhuse  28  d  zu  28  h,  zu  Landecken  18  d 
zu  8  b.  zu  QuydenbaMTO  12  d  zu  12  b.  Hennen  Winschrodter  18  d 
zu  6  h.i) 


84g.  Veraeichnis  der  einnahmen  des  baues  der  Friedberge 
Pfarrkirche.  —  1389—1391, 
Dannstadl,  Heft  in  scbmalfol.  v.  44  bl.  rerteUl  auf  5  ongleicb«  UgB. 
Die  rechnung  von  1390  ist  ToranKcstellt  und  benutzt  einige  anbesduiebene  bL 
der  rechnung  von  1389.  Als  umscblag  dient  der  unlere  teU  einer  nouriici- 
urkunde  betr.  die  gericfatlicbe  luweissung  der  pfarrkirche  in  ^Ibmrg  an  da 
priester  Berlolä  (ob  S\i\deaeri),  ohne  jar.    Am  Rande  Notariatsieichen :  GrrUas- 

Nota  quod  de  anno  1389  die  martis  ante  festum  sanctonun 
Symonis  et  Jude  apostolorum  factus  fui  servitor  fabrice  parroclualis 
ecclesie  beate  Marie  opidi  Fredeberg  et  habui  in  adjutores  el 
dominos  Waltherum  Swartzinberger  seniorem  et  Bemonem  filion 
Heinrici  quondam  Bemonis  sculteti.*) 

1.  Et  primo  continentur  recepla  coram  ymagine  doffliIli<!i^ 
diebus  et  festivis  per')  me  Bertoldum  Soldener  babita. 

2.  Secundo  pecunia  michi  tradita  per*)  Johannem  Wolnsicger 
in  vestibus  et  aliis.") 

3.  Tercio  pecunia  de  cippo  coram  ymagine*)  sancte  cnicts  m 
cboro  sancti  Johannis  et  alia  ex  causa  cedencia. 

4.  Quarto  que  fabnca  vendidit  ad  tempora  vite  nostris 
temporibus. 

5.  Quinto  que  fabrica  vendidit  ut  supra  (unditus  et  perpetK. 

6.  Sexto  redditus  perpetuos  frugum  quos  ego  recepi.         ^~ 

7.  Septimo  redditus  pecuniarum')  perpetuos. 


p)  Item  —  gerecahtis  dorcbstricheD. 
iisses  kic  frater  meus  non  fiiisttl 
q)  Sununirung  feblt. 


A.  R.   ' 


1  gleicher  band: 


J 


'»    Vgl,  nr,  652. 

")  Die  Überschriften  lauten  1390:  Rtgistrum  receptomm  fabrice  ecclr» 
parrochialis  Fredeberg  de  amto  domim  1390  incipit  in  die  sancti  Martiä. 
1391:  Tereiui  liber  receplorum  fahrice  parrochialis  ecclesie  per  Bermmm 
scabitmm  et  Bertoldum  presbylerum  de  a.  d.  1391  et  inceptus  est  amms  a*U 
Martini.     In  beiden  folgen  gleichlautend  5S  1  —  8. 

')   ^er  —  ftfl6i(fl  fehlen  1390,  1391.  Ueber  das  bild  rgl.  Dieffedbach  56  uud. 

')   per  J-  W.  fehlt  1390,  per  Conradum  Mongscheider  1391. 

*)    ad  fabricam  per  mortem  cedentibus  Zusati  1390. 

*)    beate  Marie  et  1390,  1391. 

•)    et  ctntuum   1390. 
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(8.  Octavo^)   debita    antiqua   tarn   de   annis    meis   quam   aliis 
ecessoribus). 

^pta  ad  1:  1389:  70  einselposten^  von  dominica  ante  festum 
mm  sanctorum  —  in  die  omnium  animarum  et  dominica  sequenti ') 
okt.  31—1390  nov.  6)  im  gesammtbetrage  von:  2127«  K 

h. 

1390:   73  posten  von   in  die   s.   Martini    —    dominica    post 

i  (1390  nov,  11—1391  okt.  15):  summa  169  ff  7  ß  2  h. 

1391:  69  Posten  von  dominica  die  post  festum  undecim  milium 
izram  —  dominica  ante  Calixti  vel  Galli  (1391  okt.  22—1392 
J3)^):  summa  132  Vj»  13  h. 

2.  1389:  86  posten,  summa:  109  ff  4  ß  6  h.*) 
1390:  102  „  „  178  ff  3  ß  6  h.«) 
1391:  46        „  „         127  ff  6  h.^) 

3.  1389:  12        „  „         70  ff  5  V2  ß  minus  1  h.»)  Ferner: 

Dit  han  die  bieder  gegeben  12  ff. 
7390;  15  posten,  summa:  30  ff  minus  12  h.^ 
1391:  15        „  „         87  V,  ff  6  ß  2  h.*«) 

4.  1389:  4  „  „         103  V,  Ä  h.") 
1390:  1          „           „         12  fl.^*) 
1391:  nichts. 


? 


S  8  1390,  1391,  fdilt  1389,  s.  s.  602  anm.  6. 

Der  opferstock  wird  regehnäasig  an  jedem  sonn-  und  festtag  geleert. 

*)   Zum  die  dammico  post  Michaelis  (1390  okt.  1)   ist   bemerkt:   Do  die 
«r  kH  nmmen  mh  Wissensheitn  gehalet  worden, 

*)   Darunter   1392   zwischen  febr.  11  und    18:  Johannes  subscriptor  2  fl, 
fUr  deum  quando  veuit  de  Nurenberg' 

*)  Abgesehen  von  Geldbeträgen  zumeist  kleider,  wenn  ich  richtig  gezählt, 
mintel,  4  ttmicae,  8  wamsal,  12  rocke,  3  kursen,  1  hemd,  1  schope,  1  buller, 
fpuhtm  de  Spira  1  fl,  min.  2  h.,  eine  perlin  borten  10  fi,  femer  4  panzer, 
vten  XU  3— 3Vt  fl-  verkauft,  2  hämische  (Berns  selege  bu  Sonneberg  und 
fün  gum  Arne,  beide  unrerkauft^/,  2  patemoster,  zu  2  und  10  fi,  3  mal  «u 
m  (6  and  9  fi),  ausserdem  verschiedene  geldbeträge  de  quo  dicere  non  potuit, 
die  bekleidnngsstücke  werden  je  nach  beschaffenheit  sehr  verschiedene 
Ige  erlöst. 

*)   Wie  1389:   29  mäntel,   25  rocke,  6   wammise,   10  tunicae,  an  kursen 

4  fi,  1  perlin  boret  hin  12  ß,  1  perlin  bendechin  an  ein  ort  3fl,f  1  perlin 

hyn  1  %  h.,  1  perlin  bortechin  1  fl,,  3  panzer  zu  3 — 3^1  ^fl.,  Ebirhart  Swane  von 

m  kemesch  5fl.,  vor  brost  beingewant  und  ysenhut  Engil  Bum  Am  31  ß  h,, 

Uer  Ruien  kälter  10  fi,  alt  blig  2  ff,  einmal  su  luden  1  ferd.,  1  patemoster  1 1  fi. 

^  Wie  1389:    14  mäntel,   7  rocke,  5  tunicae,   6  kursen,   2  schopen;   vur 
?  gülden  3fl.,  3  mal  zu  läuten  (9  ^  und  1  ferd.). 

*)  Der  stock  wird  1389,  1391  je  einmal  entleert;  1390  fehlt  die  angäbe, 
i  die  bL  7  u.  8,  welche  auch  die  §§  4  und  5  enthielten,  zu  etwa  '/4  ausge- 
litten, sodass  von  §§  4  und  5  nur  die  Überschriften  und  je  ein  eintrag  erhalten, 
flbrigen  einnahmen  bestehen  aus  geldzuwendungen,  meist  ohne  nähere 
inunnng.  1389:  mh  eittem  evoigen  lichte  vor  dem  h.  cruce  4  %;  ad 
duram  10  fl.;  Clese  aptekers  frouwe  dass  sie  den  stein  nit  en  drSgk  dedit  Ifl. 

*)   1390:  6fi  von  einem  sliif steine  der  in  Hennechin  Duchscherers  hus 
und  ist  halb  des  dtiipes;   daa  hantwerk  der  kursener  su  sture  der  gleser 
.  4  gross.;  dominus  Johannes  pastor  in  Steden  18 fl.  de  calice, 

^    1391 :  Bussula  carpentariorum  16  gross,  tali  quali  pecunia, 

")    1389:   Dit  ist  verkauft  su  liibsocht:   2  malter  körn  für  19  fl.;    3  fl. 
lis  um  29  fl.;  1  marg  um  21  fl.;  1  m.  um  11  Vi  m.,  dederunt  17  fl.  3  gr. 

'*)    1390 :  1  malter  weisen  fUr  12  11. 
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Ad.  5.    1389:  8  Posten,  summa:  180  fi 

i390:  !        „  „         18  fl. 

1391:  nichts. 
Ad.  6.   1389:  11  Posten,  summa:  11  ff 

1390:  14        „  „         40  S 

dem:  De  petris  in  Wissenshe 

1391 :  10  Posten,  summa:  20  S 
petris  in  Wissensbeim  21  fl. 
Ad.  7.   1389:  119  posten,  summa:  125 

1390:  123      „  „        116 

1391:  90        „  „        103 

Ad.  8.   1389:  19 

1390:  15 

1391:  16 
1389:  Summa  summarum  in  universo  8; 
Nota.  Anno  domini  1390  sexta  fe 
(nov.  18)  computaverunt  ex  parte  fabric 
Fredeberg  dominus  Bertboldus  Soldem 
consilio  et  habuemnt  in  residuo  33  flor. 
1390:  Summa  summarum  omnium  predi 
Item  nota  4  flor.  umme  die  penni 
muncze,  die  ich  doch  vergeben  han. 
1391:  Summa  summarum  omnium  predi' 


601 
126 
55f 


'}   Aecker  und  bauBiinae. 

')   Erlös  vom  Terkanf  von  feldfrllcliteii. 

■)  1390  und  1391  kommen  die  ertrH^e 
■tgl.  nr.  700,  hinzu  und  werden  gesondert  gebac 
purgem  ame  mursicine ;  16  ß  ant.  siruclura  ci 
in  W.  —  1391 :  provisores  fabrice  opidi  20  fi., 
(bl.  23b)  sind  ausserdem  Steinfuhren  von  Wiss< 
strichen  mit  der  Bemerkung:  In  magno  libro 
sub  signo  quasi  tali.     Daneben  eine  Hand. 

*)  Ueberwiegend  penttiggulde  in  hBuser 
ohne  nähere  angaben,  darunter  13B9,  1390  u 
I0%fl.  (1391  10  fl.),  provisores  fabrice  in  Dorh 
sind  auch  häufig  anliqua  debita  hier  gebucht. 

')  1390:  Item  habui  in  nummU  4%h., 
Wirtzeburg  concessi, 

')  Das  bedurfnis  nach  $  S  hat  sich  1389 
Dil  ist  mir  icordeH  von  ussttenäer  schult  septii 
quis  debitis  oder  ahne  erklärenden  zusati.  Am 
an  opperkiiechen,  aliqnando  in  der  sieinhulte,  s 

')  1390,  1391  wie  1389,  vielfach  ud  bomm 
lalem  qualem  de  duobus  anms  ad  bonum  compi 


Zusätze  und  Berichtiguiigeii. 


38.     „Kindlinjg^ersche  handschriftensammlung"  jetzt  in  Münster,  bd.  188 
s.  157.    ZT?  V.  u.  1.  Fridebertus  st.  Fridebergenses. 

Nach  nr.  195  ist  einzuschalten: 
195a.  Am  9.  Okt.  1313  (f.  3  p.  Francisci)  ist  der  rat  allhier  zu  Fried- 
berg  überkomtnen,  daß  kein  hockener,  unterkäufer  oder  vor- 
käufer  keinerley  kaufen  soll  von  deni  dienstag  an  zu  mittag 
bis  uf  dem  mitwochen  zu  mittag  und  von  dem  freytag  an 
zu  mittag  bis  uf  den  samstag  zu  mittag.  Wer  das  unter  ihm 
überführe,  der  soll  das  verbüßen  mit  ö  Schilling  Pfennigen, 
Darmstadt,  bürg  Friedberg,  conv.  XU  4  f.  41   (Molthersche  Chronik.) 

207  betrifft  nicht  wie  hier  nach  Reg.  Boica  angegeben,  die  stadt 
sondern  die  burc^  Friedberg,  s.  Bölmier  Reg.  Ludwigs  Add.  I  s.  IX. 

213.  Lau  n  85  nr.  88  will  die  weihnachtsrecmiung  ausschliessen  und 
die  urk.  in  d.  j.  1317  setzen,  weil  das  Leonhardsstift  erst  im  juli 
1317  begrtlndet  worden. 

235  1.  St.  löOO—denare:  1600  mark  köln.  denare  zu  36  Schilling 
heller.    Gedr.  Lau  H,  114  nr.  139. 

Nach  nr.  267  ist  einzuftigen: 
267*.   Kaiser  Ludwig  versetzt  den  pfalzgrafen  Ruprecht  und  Rudolf 
von  der  Pfalz  die  reichssteuer  und  bete  zu  Frankfurt,  Fried- 
berg,  Wetzlar  und  Gelnhausen.  —  1330  jan,  21, 
Koch- Wille  Reg.  d.  pfalzgrafen   am  Rhein  I  nr.  2072  (n.  or.  in  MUn- 
),  Lau  II  283  nr.  378. 

269  ist  undatirt  und  nach  1330  mai  16,  dem  tage  des  Schiedsspruchs, 
zu  setzen.    Gedr.  Lau  11  314  nr.  423. 

294  jetzt  auch  gedr.  in  Mitt.  d.  Oberhess.  Gesch.  Ver«  n.  f.  VH,  73 
(Werner)  u.  Lau  11  379  nr.  493. 

Nach  nr.  302  ist  einzuschalten: 
302».  Giselbrecht  zu  dem  Schilde,  btlrger  zu  Friedberg,  und  seine  mit- 
erben verkaufen  an  meister  Freidank,  den  arzt  zu  Frankfurt,  16 
achtel  komgeldes  ewiger  gtüte  für  67  mark  pfennige.  Als  Unter- 
pfand werden  51  benannte  morgen  in  der  gemarkung  von  Nuheim 
gestellt,  ausserdem  zwei  währschaftsbür^en  für  jähr  und  tag  mit 
er  Verpflichtung  zum  einlager  in  Frankfurt.  Der  pfarrer  von 
Nauheim  Reimbold  und  der  ritter  Johann  von  Nauheim  siegeln. 
1336  jan.  28.  Lau  H  414  nr.  541. 

376  z.  7  1.  Bonehavirn  st.  Bonehauirn;  z.  8  extuarium  st.  curiam; 
z.  19  Gerlaci  Murers  st.  junioris. 

401.  Der  or..  Sondershausen  reg.  676,  perg.  m.  stark  beschäd.  siegel 
trägt  auf  dem  bug  den  vermerk:  per  dominum  cancellarium 
Jonannes  Noviforensis ;  rückw.:  sexta. 

404.  Das  or.  bewahrt  Sondershausen,  reg.  681  (perg.  m.  wenig  beschäd. 
siec^el)  und  lautet: 
Wir  dy  burgermeistere,  scheffin,  der  rat  und  dv  bftrgere^gemein- 
1  der  stat  z4  Frydeberg  verjehen  und  dfin  kfint  uffenliche  mit  dysem 
fe  allen  den  dy  m  sehent,  horent  odir  lesent,  daz  wir  dftrch  geboddes, 
le  und  liebe  willen  des  allird&rchlftchtigesten  f&rsten  und  unsers 
:den  herren  hern  Karls,  Romischen  k&ni&^es,  zt  allen  zidenjmehrer 
riches  und  koniges  zft  Beheim,    dem  eoeln  unserm  herren  grafen 


io  SV  uns  geben,  eynen  1 
in  dai  tt^t,  dem  sfillen  wir  cehorsam  oi 
>m  Torgenanten  ejde  mit  allen  gfilden  s 
lehoninjte,  dy  wir  dem  riche  von  aldir  t 

'      wir  den  vorgenanten  herren  eyi 


rgenanten  herren  eyme  aJ 
nychlis  mc  phlidttig  noch  verhaftiK- 
herre  grafe  Heinrich  von  Swarczbfirg 
wir  yme  und  ft)~nen  erben  warten  getm 
mue  als  vorBeschriben  stet,  Were  auc 
grafe  Heinrich  abeginge  von  todis  we( 
Torgenaoten  unsern  herren  und  grafen 
verD&nden  sin  bi  dem  obgenant«.-n  unserr 
geschriben  stet,  als  lange  biz  wir  gel« 
vorgenannten  unserro  herren  Romischen 
kftmen  an  dem  riche,  nachdem  als  dy  1 
herre  Romischer  kfinig  Karl  den  vorgen 
borg  und  von  Hohenstein  darubir  gegeb< 
unsir  friheil,  gewanheide  und  rechten, 
herkftmen  sin,  bliben  sfillen  mit  dinsler 
lÄ  warten.  Were  aßch  sache,  dai  wir 
wir  phlichtig  und  schuldig  sin  uffe  seoti 
den  vorsenanten  unsern  herren  oder  we 
bescheydcn.  wan  wir  von  in  gemanit  w 
dy  renihe  sl&re  und  gfilde  entnemen  z 
umme  redelichen  schaden  uff  lygenden 
i<  e^en  mond  also  z6  schaden  gestflodi 
scheiden  wörde  von  dem  vorgenanten  un 
dy  rfi  der  /it  siut.  und  ses  scheffin,  wil 
dy  zfi  der  lit  afich  sint,  manen  ^t  leia 
scheffin  solleot  in  leysten  als  gfide  bfii 
berg,  i4  Franckinford  odir  i8  Geyienhfis' 
in  wilcher  erbem  uffen  herbfirge  dens 
»cheyden  wftrde,  yeder  bfirge  mid  eym 
perd  nach  dem  andern,  als  dicke  daz  ni 
gelt,  schade  und  leyslfinge  genczliche  i 
reden  afich  von  der  stede  wegen,  dj 
geschriben  stet  gemanit  wfirden,  ifi  loser 
ane  schaden,  als  dicke  daz  nod  geschehe, 
und    geverde  an  allen  dysen  vorgescbril 

b/'dtnTlir      TTnit  df-t   rfi  iirUnHp    iot   iin«r 
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wir  solfrey  seine  schfden  in  allen  des  reichs  steten,  als 
mä  hrifen  beweist  Ifahen  vor  sumlichen  e&rn  und  iren 
•^ww.die  diselben  brif  gehört  haben:  biten  wir  und  tnanen  euch 
j0^rnmtschaft,  di  ir  uns  vor  oft  erseygt  habt  an  den  unde  an 
sacken  und  durch  unsern  willen  eär  potschaft  su  den  von 
'^^.  darhmb  sendt  und  si  daran  weisen  weUt,  das  si  uns  und 
bei  in  bei  dem  rehten  lasen  beleiben,  als  wir  von  alter  her 
ll#  haben;  und  euer  firderäng  uns  gegen  in  erseygt  daran,  als 
das  uns  gegen  in  für  getragen  mag,  das  wellen  wir  umb 
die  Aren  aileseit  wider  dinen  an  solchen  und  an  grhssern 
—  [O.  j.,  2.  hälfte  des  14.  jh.]. 
;^Aaiikfut,  reich8S.-nachtr.  444,  or. 

flu.  Burgermeister,  schöffen  und  rat  zu  Friedberg  an  ratmeister  und  rat 
Itdagen;  sind  yon  ihrem  mitburger  Heynse  Scheffer  berichtet  worden, 
HrynaiM^^  fod  der  bürg  sü  Br&nisberge.  synen  son,  eynen  paffin, 
Wa  heyaä  Johannes,  gefangen  habe,  und  bitten,  dafi  Gröttingen  den 
m  Braunschweig  [Name  fehlt]  veranlafie,  das  he  synen  amptman 
holde  und  heysen  wolle,  das  he  unsers  vorg.  burgers  son 
'  los  sage.  [O.  j.,  2.  hälfte  d.  14  jh.]. 
GOtdagen,  or.  m.  spuren  d.  briefschliefienden  secrets.  Mitgeteilt  von 
är.  Wagner. 


%: 


Herr  Dr.  E.  Stengel  stellte  mir  freundlichst  ein  pergament-doppelblatt 
1»  war  Terfttgung.  welches  einst  sein  vater,  herr  prof  Stengel  m  Greifs- 
^  ^on  der  wirwe  aes  prof.  Wei&^and  in  Giessen  erhalten  hatte.  Es  erwies 
als  der  rest  eines  schöngeschriebenen  privilegienkopiars,  der,  soweit 
yocliandene  einen  schluss  gestattet,  um  1400  angelegt  worden  ist.  Die 
tor  tragen  die  foliontmimem  XXXü  und  XXXVII  und  enthalten  auf 
L  den  schlufisatz  von  nr.  661  (s.  351  z.  1 — 4);  nr.  660  vollständig  mit 
Überschrift:  Litter a  4.  domini  Wencsku  Romanorum  regis.  Item 
'  äfe  bürgere  des  rats  mögen  von  den  yren  netnen,  setcsen  und 
b$  was  Se  uff  sie  setcsin;  und  nr.  667,  überschrieben:  Litter a  5. 
d9d  Wencslat  Romanorum  regis.  Item  uff  das  wegekelt,  das  man 
mmbe  phenden  mag  in  allen  gerichten.  und  ist  oucn  darubir  der 
filff.  Beide  ttberscmiften  mit  roter  tinte.  Der  tezt  von  nr.  667  reicht 
tiier  die  hälfte  der  inserirten  nr.  540  (s.  246  z.  21  noch  irren  sallen 
fyheine.) 

FoL  37,  weniger  sorgfältig  aber  von  gleicher  Hand  geschriebeui  bietet 
Abschrift  von  nr.  66B  m  der  von  der  bure  ausgestellten  fassung  (D  2) 
u.  362  §  4  z.  13  V.  u.  (phande  gebin  der).  Die  Überschrift,  mit  schwarzer 
t  lautet:  tyn  sunoriffals  her  Wilderich  undjohan  von  Hulcshusen 
i  gesunet  han. 

Den  administratoren  der  Böhmer-stiftung  in  Frankfurt  verdanke  ich 
Aushängebogen  des  im  drucke  befindlichen  zweiten  bandes  von  Lau 
,  ▼.  Frankfurt  und  trage  nach,  dass  dort  gedruckt  bezw.  reg.  sind: 


Ir.  204  Lau  2  nr. 
208 


211 

216 

221 

228 

236 

239 

242 
242it 

248 
253 
258 
263 
266 
278 


n 

ff 

ff 
ff 
ff 


ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
f> 


1 

17 

51 

72 

93  (reg.) 
118 

145  (reg.) 
163 
177 
203 
240 
284 

328  (reg.) 
359 
365 
435 


Nr.  283  Lau  2  nr.  438 


284 

289 

290 

298 

299 

304 

906  zus. 

306 

307 

309 

316 

317 

324 

325 


ff 

ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 


442  (reg.) 

464 

473 

516 

518 

546 

561 

562 

590 

611 

638 

643 

714 

716 

V.  d.  R. 


Verzdchnis 

der  Dicht  chroiiiilo[l>cb  elDiereihten  utkms 


1211  sept.      fu 
1231  okt.  8 
1256  apr.  12 
1265 

1272  märz  l 
1274  Jan.  31 
luni  8 
1291  an.  25 
1293  lao.  14 
1300  juDi  4 
13(M  juli  6 

1306  apr.  3 
apr.  6 

1307  aug.  4 

1308  mai  30 

1309  aug.  19 
okt.  5 

1310  febr.  16 
dez.  2 

1312  nov.  12 

1313  mai  23 

1314  nov,  12 

1315  mai  23 
dez.  31 

1318  apr.  18 
mai  17 
aug.  1 

(1318) 

1319  märz  26 
1330  febr.  20 

febr.  22 
mai  1 
aug.  11 
okt.  8 
1322  apr.  5 

Okt.  8 
1322 
1324  febr.  8 

mai  20 

aug.  28 

okl.  2 

1326  Jan.  4 
mai  26 
aug.  4 

1327  juoi  9 


257  b 
252b 
257  b 


1330  ian.  26  zu 
febr.  25 
mttrz  7 

okt  4 
nov.  12 
um  1330 

1331  des.  26 

1332  okt.  8 

1333  märz  23 
1^4  Juni  27 

1335  apr.  25 

1336  mai  29 

dez.  10 

1339  Jan.  8 

1340  märz  15 
dez.  11 

1341  märz  5 


juli  8 
13U  marz  1,2 
1315  juli  19 

1346  märz  4, 10 
aug.  30 
sept.  20 

1346 

1347  juli  28 

1351  juui  1 

1352  nov.  6 

1354  mai  3 
aug.  11 
aug.  29 

1355  febr.  5 
märz  15 


ir.  5 


öi;;:2 

1356  mai  2, 10 
nov.  24 

1357  Jan.  15 
mai  11 


r\ 
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1  zu 

8 

4 

6 

30 

i 

1 

0 

1 


20 

^ 

7 
9 
4 

1,30 

16 
19 
ö 

1 

9 
3 


29 


1 

ov. 

>2 

9 

!1 

26 

4 


5 

7 

) 

3 

? 

10 

2 

3 

14 

21 


nr.  461 
622 
618 
594 
617  c 
616 
617  a 
626a 
626b 
620  a,b 
635c 
641 
628 
635a 
744  a 
635a 
641 
635b 
635b 
635b 
646 
644b 
642c 
645 
642d 
644b 
644c 
644c 
429 
642c 
645 
643b 
161 
620 
655a 
648 
645 
645 
652d 
652a 
568 
645 
645 
652e 
645 
655b 
655c 
645 
645 
645 
652e 
652e 
662c 
645 
662c 
662d 
662c 
645 
669a 
623 
anm. 
666 


n 
»> 
>» 
>» 
»> 
I» 
»» 
1» 
yy 

II 

>» 
1» 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
I» 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
»I 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 

19 
II 
II 
II 
II 
I» 
1/ 
II 

I) 


1388 


1389 


1390 


1391 
1392 


1393 


1394 


1395 
13% 


sept.  26  zu  nr. 
nov.  5 
dez.  7 
Jan.  4 
lan.  21 
febr.  9 
sept.  11 
sept.  16 
okt.  3 
okt. 
okt.  22 
dez.  5 
dez.  29 
Jan.  25 
]uni  5 
juni  24 
jan.  9 
apr.  13 
aug.  2 
sept.  14 
sept. 
okt.  19 
okt.  21 
dez.  14 
dez.  6 
febr.  20 
sept.  7 
dez.  13 
märz  8 
märz  24 
apr.  14 
mai  5 
juni  4 
]uni  18 
sept.  27 
nov.  12 
febr.  11. 12 
febr.  12 
febr.  14 
febr.  14, 26 
märz  2 
märz  18 
märz  27 
apr.  11 

12 

9 

3 

14 

9 

29 


apr. 
]uni 
apr. 
mai 
apr. 
juni 


II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
11 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 


sept.  21 
okt.  19 

1397  apr.  6 
apr.  12 
mai  1 
sept.  20 
nov.  2 
nov.  7 
dez.  16 

1398  apr.  9. 16 
sept.  2 


II 
II 
II 
II 
II 
•I 
II 
II 
II 
II 
II 


645 

678 

681a 

645 

313 

662b 

681b 

645 

676 

686 

681c 

683c 

681  d 

645 

694 

645 

645 

645 

696b 

645 

701a 

701b 

701c 

701  d 

645 

716 

645 

708a 

721a 

645 

645 

715  b 

715b 

715  c 

645 

720  a 

720  b 

716 

737a 

720  b 
720b 

721  d 
721  e 
723  a 
716 
723  b 
645 
738b 
645 
623 
anm. 
645 
751 
753b 
645 
721a 
645 
753c 
753d 
753e 
645 
760a 


sept.  25  zu  nr. 
sept.  26, 30 
okt.  31 
nov.  2 
nov.  7 
nov.  29 
dez.  2,8 
dez.  16 
dez.  19 
dez.  31 

1399  jan.  7 
lan.  13,27 
febr.  7- 16 
febr.  28 
apr.  29 
mai  1 
juni  19 

Uli  11 
Uli  12 
Uli  13,14 
Uli  13, 15 

juli  17-21 

sept.  13 

okt.  10 

nov.  11 

dez.  &  28 

dez.  30 
1399 

1400  märz  4 
märz  15 
märz  29 
apr.  9 
apr.  23 
apr.  24,29  f.  „ 
mai8. 11,15,, 
mai  äl 
juli  8 
Juli  22 
aug.  4 
nov.  26 
nov.  29 

um  1400 
um  1400 

1401  jan.  24 
]an.  29 
märz  2 
aug.  13 

1401  aug.  16 
aug.  20 
okt.  11,14 

1402  märz  14 
märz  15 
mai  24ff. 
nov.  8 ff. 
dez.  6  ff. 

1403  jan.  11-31 
okt.  23,26 
nov.  8,9 

1404  jan.  9 
apr.  7 

1404  apr.  30 
aug.  8 


11 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 


II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 


II 
II 
II 
I» 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 


19 


645 

760a 

760b 

753c 

753d 

760c 

760c 

753  e 

760  d 

7b0e 

760  e 

760  f 

760  f 

581 

645 

706b 

763d 

764b 

764  d 

764  c 

764  b 

764d 

645 

768a 

768b 

772a 

763a 

625 

771a 

772b 

771b 

645 

771c 

772  b 

772b 

645 

771  d 

774  b 

774  b 
645 
775d 
106 
771  e 
775d 
781a 
775c 
782b 
588a 
782d 
775e 
780c 

775  f 
782  c 
775g 
782c 
782c 
775h 
775h 
7%a 
795a 
795b 
787 
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1404  Mg.  13  m 

1405  Jan.  15 
febr.  1 
mftrz  28 
aug.  22^ 
dez.  9 
dez.  13 

1406  mal  25 
juni  23 
sept.  9,18 
dez.  30 


nr.  796b 
802b 
803 
807 
814 
787 
812 
818a 
818b,  c 
817  e 
825b 


n 
*• 
n 


n 


1407  Jan*  16   m  nr. 

mai  17ff. 

nini  5 
1407  Juli  11 

aug.  6         „ 

sept.  11      „ 

sept.  26 

dez.  17 
1409  apr.  9 

ang.  28 

sept.  24 


II 
»I 
*> 
II 
II 


822a 

823b 

823b 

823a 

823c 

826b 

822b 

825d 

834a 

831 

836b 


1409okt29 
dez.  14 
dez.  17 
dez.  21 

1410  febr.  22 
aug.  13 
aug.  21 
sept  7 
Okt.  25 

1412  Okt.  16 

1430  märz  12 


xin 


Personen-  und  Ortsregister. 

Bearbeitet  von  Wilhelm  Dersch. 


Stichwort  für  jeden  namen  ist  die  jetzt  gebräuchliche  oder  die  unserm 
(tigen  Sprachgebrauch  zunächst  liegende  form.  Alle  vorkommenden 
lensformen  sind  ausser  den  in  unmitteloarer  nähe  des  Stichworts  stehenden 
er  alphabetischen  reihenfolge  mit  verweisen  auf  das  Stichwort  verzeichnet 

ausserdem  hinter  dem  Stichwort  —  bei  Ortsnamen  auch  mit  der  Jahreszahl 
:usammenfi^estellt.  Die  zahlen  bedeuten  die  nummem  der  Urkunden.  Für 
•onen  ist  der  familienname  oder  der  ort  der  herkunft,  fehlen  beide,  der 
lame   Stichwort.     Umlautsbezeichnungen   und    tibergeschriebene   vokale 

mit  rticksicht  auf  eine  leichte  Orientierung  bei  der  einordnung  in  die 
labetische  reihenfolge  nicht  berticksichtigt.  Anlautendes  k  ist  unter  c, 
nter  f,  t  unter  d  zu  suchen;  i,  j,  und  y  smd  auch  im  inlaut  gleichwertig 
andelt,  cz  ist  unter  tz  oder  z  eingereiht. 


Abkürzungen:  b.  =  bürper.  bm.  =  btirgermeister.  burgm.  =  burg- 
in, edelkn.  =  edelknecht.  ¥.  =  Friedberg.  fln.  =  flumame.  gem.  =  ge- 
il, gemahlin.  gf.  =  graf,  gräfin.  kl.  =  kloster.  kr.  =  kreis,  n.  =  nördlich. 
=  östlich.  r.  =  ritter.  ratm.  =  ratmann.  s.  =  siehe,  seh.  =  schöffe. 
ilth.  =  schultheiss.  sg.  =  Siegel,  sü.  =  südlich,  v.  =  von.  w.  =  westlich. 
=  Zusätze  und  berichtigimgen.    z.  =  zusatz. 


A. 

le  Portugnianio. 

hen    (Aquensis,     Aquinsis     civitas; 

1368    Ache   848  B  I)    216.  391.  542. 

M3.  848  B  I. 

drehe  504  anm.  3. 

Vfarienkirche  542. 

3Urger:  Durtzan. 

.  Halbplug. 

rndorf,  Johann  848  A  VIII. 

tmhoben  s.  Obbomhofen. 

r-Wollnstadt  s.  Wöllstadt. 

irben,    Akarben,    Acarbin,     Akarbin 

s.  Okarben. 

:ermann     (Ackerman ,      Ackirman), 

Rechte  geb.  Münzenberger  708. 

Heinrich  708.  718. 

Hille,  ▼.  Wölfersheim  718. 

>rbin  s.  Okarben. 

slheid  (Adelbeidis,  Alejdis,  Alhejd^l- 

heidis,  Alheit,  Eylheid,  Eylheit,  Elheid, 

Elheyd,  Elheit,  Elheyt)  848  A  II.  IV. 


Adelheid : 

Bansiche.  Becker.  Kleynekaufe.  Contz- 
schin.  Deicwecke.  witwe  des  Ditmar 
104.  Emeche.  Engel.  ▼.  Falkenstein, 
v.  F.  zu  Falkenstein.  Gresers.  Hal- 
dem.  Herbort.  v.  Holzheim,  zu  dem 
Hüne.  Junge.  ▼.  Limburg.  ▼.  Mainz. 
Markele.  Massenheimer.  tochter  des 
Menget  120.  ▼.  Morien.  Müntzer. 
v.  Nauheim.  Otwin.  Reige.  Rysen. 
Rucker.  Rule.  zur  Rusen.  Schutze. 
Staube,  aus  Traishorloff  44.  Weigel. 
Wesebeddir.    Wingarten. 

Adolf  (Adolff,  Adolph,  Adulf,  Adulphus) 
848  AU. 

—  deutscher  könig  s.  Deutschland. 

—  erzb.  ▼.  Mainz  u.  bischof  v.  Speyer 
s.  Mainz. 

—  gf.  ▼.  Nassau. 

—  gf.  v.  Waldeck. 

—  Wiesze. 

Äff  (zu  Affin),  Konrad  848  A  V. 
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Ali  —  Anselm. 


Äff,  Eberhard  848  A  Vü. 

—  Heinze  841  z.  a. 
Agnes  (Angnese,  Nese): 

—  königin  v.  Ungarn. 

—  herzogin  r.  Braunschweig,  gf.  zu 
Ziegenbain. 

—  V.  Buches.  Knauf.  Kreczlin.  Engel. 
▼.  Falkenstein.  Grossjohann.  Huue. 
Junge.  Pannensmit.  ▼.  Schönberg. 
Schrenne.     Strage.     Zimmermann. 

Ahnaberg   (1336   Aninberg   303)   kl.   in 

Kassel  303. 
Aychen  s.  Eichen. 
Akarben,  Akarbin  s.  Okarben. 
Alamannia  s.  Deutschland. 
Albach    (1263   Alpach   43)   so.  Giessen. 

—  C.  V.,  r.  43.  51. 

—  Konrad  v.,  r.  175.  177.  179.  edelkn. 
567  z.  a. 

—  Cusa  V.  218. 

—  Dylo,  edelkn.  230. 

—  Friberach  ▼.  848  B  I. 

—  Gele  V.  zu  F.  447  z. 

—  Herdan  v.,  edelkn.  567  u.  z.  —  604. 
688. 

—  Wigand  V.,  r.  155.  178.  183.  185. 
218.  238.  335.  edelkn.,  b.  zu  F. 
218.  burgm.  zu  F.  230.  b.  zu  F. 
447  u.  z.  —  848  A  HI. 

Alban,  sent  s.  Mainz,  klöster. 
Albrecht    (Albert,    Albracht,    Albreht, 
Elbracht,  Eibrecht): 

—  deutscher  könig  s.  Deutschland. 

—  herz.  V.  Braunschweig. 

—  herz.  V.  Sachsen. 

—  V.  Klingenberg.  v.  Vetzberg.  stein- 
hauer  in  F.  v.  Herborn.  v.Hohenberg. 
Holzappil.  V.  Holzburg.  Leideleben,  v. 
Scbrück.  Schultheiss.  v. Zweibrtlcken. 

Aldenburch  s.  Aldenberg. 
Aldenburg    s.    Altenburg    u.  Altenberg. 
Aldenburger  s.  Altenburger. 
Aldenburgh  s.  Altenberg. 
Aldenhaben  s.  Aldenhoben. 
Aldenhabir,  Jobann  846  V. 
Aldenhoben  (Aldenhaben) ,    Konrad  846 
VII.    848  A  VIII.    Johann  848  A  IX. 
Aldenmonster  s.  Mainz,  klöster. 
Aldinberg,  Aldinburc  s.  Altenberg. 
Aldindorf  s.  Altendorf. 
Aldinstad  s.  Altenstadt. 
Aldrut,  pectrix  848  A  VIII. 
Aleydis  s.  Adelheid. 
Alenburg  s.  Altenberg. 
Alexander  V.,  papst  s.  Rom. 
Alfeld  s.  Alsfeld. 
Alheidis  s.  Adelheid. 
Alheyraer,  Kulmann  608. 
Alheit  s.  Adelheid. 
Alheim,  seine  witwe  845  A  I. 
Alhelmus,  viceplebanus  in  F.  80. 
Alpach  s.  Albach. 


AUfeld  (1340  Alsfeldt  322,  13441 
344  z.  Alfeld  414  z.  b.,  an 
Alsfelt  620  z.  a)  in  Obertesa 
344  z.  414  z.  b.  620  z.  a791i 

—  Nikolaus  Happel  v. 

—  Schöffe:  Nikolaus  Schaufufl. 
de  Alta  Domo,  Hertwicus,  seh.  n  1 

fürt  124. 
Altenberg  (1249  Aldinbnrc  21, 
Aldenburg  88,  1287  Aldenbur 
1293  Alenburg  HO,  1294  Aide 
119,  1324  Altenbergb  247, 1347 
berg  376),  Prämonstratenser-n 
kl.  b.  Wetzlar  21.  88  z.  u.  ai 
93.  110.  111.  119.  126.  138 
163  u.  z.  186  z.  195.  210  2 
u.  z.  254.  265  u.  z.  a  u.  b. 
z.  a  u.  b.  328  z.  b.  332  u. 
440.  617.  750  z.  b. 

—  capellanus  Reinold. 

—  cellerarius  Konrad. 

—  nonoen:  v.  Limburg,  y.  ^ 
Wingerter. 

Altenburg  (1344  Aldenburg  34 

Alsfeld  344  z. 
Altenburg  (1336  Aldenburg  30 

—  Hermann  ▼.  446,  b.  zu  F.  ; 

—  Johann  v.,  Augustinerbmdc 
Altenburger  (Aldenburger), 

—  Heinrich  848  A  VI. 

—  Hermann  b.  z.  F.  265  z.  a. 
Altendorf  (Aldindorf)  bei  We 
Altenhasslau     (1405    Hasela 

Gelnhausen  439.  815. 
Altenstadt    (1382    Aldinstad   ( 

Büdingen  633. 
Altfader,  Hartrud  797. 
Alzey  (1327  Alzeia  256)  in  Rh 

Augustinerprior :    Konrad 
Amalia  Ramsperger. 
Amberg    667.     landschreiber 

Kasten  ner. 
Amene  s.  Ohmen. 
Ammen,  Conze,  söhn,  b.  z.  F. 
Andreas   (Anders,  Andres,  An 

drees,  Endres): 

—  v.BUches.Kurßenere(pellife 
V.  Grlinberg.  Martini.  Me« 
metz.    V.  Widdersheim. 

Angeli,  Angelus  s.  Engel. 
Angnese  s.  Ag^es. 
Aniciensis  s.  Le  Puy. 
Aninberg  s.  Ahnaberg. 
Anna  v.  Falkenstein. 
Annerod  (1318  Anninrode  230) 

230. 
Anselm  (Anschelm ,    Ansheyli 

helm,Anshelme,Anßhelm,A 

Anszhelm) : 

—  Bancze.  Buman.  campani 
cerdo  848  A  HI.  Crug.  zi 
▼.  Hene.    ▼.  Hochweisel.    ^ 


Anselm  —  Asssenheim. 
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r.  V.  Obemhain.  ante  Portam. 
rvus  minorum  845  AI.  Straß- 
aßheimer.  Ubirhoe.  Weideier, 
eim.   Würfel. 
.  s.  Anselm. 
mgard  848  A  VI. 
nshelme,  Anfihelm,  Anfihel- 
szhelm  s.  Anselm. 

s.  Anton. 

Patriarch  Wenzel  Kralik  v. 
kanzler  759. 761. 762.766.767. 
i  490)  u.  anm.  772  z.  a.  774  z.  a. 
boniisin)  Emeche. 

Emberich. 
Appolonius),  seh.  zu  F.  27. 68. 
vitas  s.  Aachen, 
m. 

Aachen, 
s.  Am. 

Peter  v.  542  sg. 
>is  s.  Straßburg. 
1405  Arheilgin  815)  n.  Darm- 

J. 

,  Heilmann  715  z.  b. 

ize  mit  848  A  VIU. 

e  (Ruwe)  s.  F.    Stadtteile  u. 

\quila),  zum  (de),  Engel,  b.  zu 
:.  c.   623.    849  anm.     Hebel, 
3^els  617  z.  c.  S.  773. 
—  purg,  Amisburg,  —  purg 
►urg. 

molt ,  Am&lt) :  Bumester. 
Kote.  Kredde.  unter  den 
.  Crode.  v.  Glauburg.  propst 
ria  ad  gradus  in  Mainz  9  z. 
;n. 

348  AVI. 

[1247  Amesburg  20,  1280 
rg  73,  1283  Amisburg  80, 
ispurg  259  z.,  1341  Arnispurg 
354  Arnspürg  438  z.  a,  1367 
g,  Amsberg  542,  1373  Arnß- 
S  1383  AmspSrg  643),  Cister- 
loster,  kr.  Gießen  sü.  Lieh. 
9  z.  13.  17—20.  22.  23.  26. 
32.  37—40.  42.  45.  46.  65. 
73.  77.  80.  86.  87.  94.  100 
4.  118.  122.  146.  150  u.  z. 
u.  z.  164.  165.  167. 177—180. 
2  u.  z.  214  u.  z.  224.  230. 
.  245  z.  252  u.  z.  257  z.  b. 
61  z.  b.  270.  282  z.  a  u.  b. 
.  293  u.  z.  302.  323.  z.  328 
)  u.  z.  380  z.  412.  424.  430. 
i  457.  477.  490  u.  z.  527  u. 
2.  548.  554  z.  555  u.  z.  559 
593  z.  639.  643  z.  a  u.  b. 
•.  721  z.  a.  753  z.  e  771  z.  d. 
39  z.  b. 

i  klosters  s.  F.  u.  Wetzlar. 
542. 


Amsburg,  ecclesia  maior  542  z. 

—  äbte:  20.  94.  542.  Friedrich.  Ger- 
lach. Heinrich.  Helwig.  Widekind. 
WUhelm. 

—  conversus  abbatis  Theodericus. 

—  camerarius  Heinrich. 

—  maior  cellerarius  Hartmann. 

—  keiner  795. 

—  grangiarius  Hartmud  v.  Linden. 

—  pförtner  Hermann. 

—  priester  Engel  v.  Saasen. 

—  prior  795. 

—  mönche:  795.  Hermann.  RUdiger 
V.  Linden.  Ludwig.  Nyblungus. 
Wibbodo.     Wikerus. 

—  Johann  v.  345. 

Amspurg,  Amspurg,  Amsp&rg  s.  Ams- 
burg. 

Amstadt  (1349  Arnstete  381,  1359  Am- 
stadin  481,  1398  Amstede  759,  1404 
Amsteden  794,  1405  Amstedten  807) 
sü.  Erfurt  381.  386.  395.  398.  399. 
400.  426.  481.  483.  759.  794.  807. 

—  herr  zu,  s.  Schwarzburg. 
Amßburg  s.  Amsburg. 
Am&lt  s.  Arnold. 
Arrendal  845  B  (S.  3). 
Arskotz  (unus  de)  848  B  I. 
Aschaffenburg  (1312  Ashaffinburg  193  z., 

1317  Aschaffinburg  214,  1319  As- 
caffinburg  232,  1347  Aschyffinburg 
372)  am  Main  in  Bayern  193  z.  214. 
232.  237.  244.  251.  260.  261.  326. 
372.  511.  744  z.  b.  848  BIV  (1). 

—  dechant  u.  kapitel  (stift)  329  u.  z. 

—  Hartmann  v.,  ratm.  zu  F.  214. 

—  Johann  v.,  b.  zu  F.  193  u.  z. 

—  Ludwig  V.,  priester  .218. 
Ascheim  s.  Assenheim. 
Aschyffinburg,  Ashaffinburg  s.  Aschaffen- 
burg. 

Asphe  (1304  Aspe  154)  Ober-  oder  Nieder- 
Asphe  sU.  Battenberg  in  Hessen- 
Nassau. 

—  Konrad  v.,  b.  z.  F.  u.  seine  gem. 
Matüde  154. 

Assenheim  (1265  Assenheym  243  z.,  1270 
Assinheim  53,  1368  Ascheim  848 
An.,  1383  Assinheym  643  z.  a.,  1407 
Assenhem,  Assinhem  825  z.  c.)  so. 
F.  53.  68.  173.  243  z.  340.  569.  636. 
643  z.  a.  708.  777  z.  b.  820.  825  z.  c. 
848  A  n. 

—  einwohner :  Becker.  Fende.  r.  Hendelin. 
Johannes  u.  Orto  v.  Ossenheim.  Rulke. 

—  gericht  716  z.     Juden  416. 

—  Schöffen :  Wygel  Keiner.  Wigand  t. 
Gettenau.  Gerlach  Hase.  Rudiger. 
Gucze  Swarcz. 

—  schultheiss  Ludwig. 
V.  — :   Eberhard  340. 

Heinrich  848  AIL 
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Assenheim  ~  Befatold. 


->  -  Johann  (Henne)  636.  688  anm.  p. 
777  z.  b.  848  A  IV.  seh.  zu  F.  785 
z ;  pistor  845  A 11  (u.  seine  frau) ; 
gem.  der  Luckart  zum  Kolbin  825 
z.  c;  priester,  baumeister  der  pfarr- 
kirche  zu  F.  825  z.  c;  kellner  u. 
amtmann  des  gf.  Philipp  v.  Falken- 
stein 825  z.  d;  Freulin,  ksl.  notar 
u.  Mainzer  kleriker  662  z.  b.  738 
z.  b.  751. 

Assenheym,  Assenhem,  Assinheim,  Assin- 
heym,  Assinhem  s.  Assenheim. 

Asti  (1346  Ast  356)  bei  Piemont  356. 
357. 

Aubfi,  konrad  848  A  IV. 

Auerbach,  Bayern,  nnw.  Sulzbach  774 
z.  b. 

Augsburg  381  z. 

Augustiner  s.  F.  u.  Rhein. 

Aulisburg  s.  Haina. 

Aurifaber  s.  Goltschmid. 

Auspürger,  Metze,  b.  z.  F.  u.  ihre 
kinder:  bruder  Konrad,  Prediger- 
ordens, Heinrich  und  Metze  507. 

Austria  s.  Osterreich. 

Avignon  (Avinio)  566. 


B. 

B.    Bjmgeler. 

B.  Homung. 

B.  burggf.  zu  F.  3. 

Babenberch  s.  Bamberg. 

Babenhausen  (1344  Babinhusin  414  z. 
b.,  1351  Babinhusen  416)  Starkenburg, 
w.  Aschaffenburg  414.  416.  845  B  (S  3). 

—  Juden:  416. 

Bacbrot,  Hartmann  848  Aul. 

Bach  244. 

Bacharacb  am  Rhein  30.  216. 

Bachusen,    Heinrich  846  V.  848  A  VIII. 

Backe,  Johann,  neffe  des  bischofs  Rudolf 

V.  Verden  542. 
Baden,  markgrafen : 

—  Bernhard  d.  ä.  680.  694.    Rudolf  694. 
Bayern  (Bavaria,  1354  Beyern  443,  1369 

Beyeren  557,  1374  Beiem  578,  1391 
Beyrn  704,  Feiern  704  z.)  443.  504 
anm.  557.  578.  591.  605.  659.  694 
z.  704  u.  z.  768  z.  a.  770.  774  z. 
a  u.  b. 

—  herzöge : 

—  Friedrich  578.  678  z.  679  z. 

—  Ludwig  [VII.]  770.  s.  auch  Deutsch- 
land, kaiser. 

—  Otto  578. 

—  Rudolf  s.  Pfalz. 

—  Ruprecht  s.  Pfalz. 
--  Stephan  578.  679  z. 

—  hauptmann:  Borziwoy  v.  Swynar. 
Baldemar  s.  Waldemar. 


Baldersheim,  Johann  Tmchsess  ▼. 
des  königs  Rnprecht  819. 

Baldnin,  erzb.  t.  Trier. 

Baidung,  b.  zu  BCainz  81  u.  z. 

Baldwinus  s.  Balduin. 

Balthasar,  markgf.  v.  Meissen. 

Balze  Winknecht. 

Bamberg  (ende  s.  XTV.  Babe 
850  Z)  bttrger:  BraBne  Brafl 
Hans  gen.  der  kürsener. 

—  Johann  v.  761.  762. 

Bansiche  (Banseche,  Bansicho)  ? 
bach. 

zu  F.:  Adelheid  165.  Knik 
Ditwin  (2  verschiedene)  16£ 
Friedrich  165.  Gübrecht  161 
Guda  178.  Heinrich  165.  233. 
trud  u.  Jutta  165.  Madld 
Meingoz  178.     Wigand  165. 

Bancze,  Anselm  846  VI. 

Barbara  Schabhair.     Wisselyn. 

Barfttsser  s.  F.  n.  Heidelberg. 

Barte,  Luckardzu,  u.  ihre  tochter  ( 

Bartenheim,  Brant  t.  665  z. 

Bartholomeus  de  Nova  Ciritate. 

Bartholomei  apostoli  atque  Fd 
Adaucti  martirum  altare  s.  ¥ 

Basel  30.  67.  629  z.  b.  667  z.  I 
bischof  [Bertold]  30. 

Bautzen  (1364  Budissin)  522. 

Beatrix  v.  Friedberg. 

Beche  s.  Berta. 

Becheim  s.  Böhmen. 

Bechold  s.  Bertold. 

Bechte  s.  Berta. 

Bechtold,  Bechtuld,  Bechtult  s.  I 

Becker  (Beckir,  Beygir,  Beiker, 
Adelheid    848    A  VIII;     witi 
Wetzlarer  seh.  Johann  225.  l 
b.   zu  F.  548.     D.  848  A IX. 
bet     753    z.    d.      Gipel    zu 
z.    405,   baumeister  der  pfar 
zu   F.   380.     Gisela   438.    Ha 
u.  d.  a.  708  z.  b.    Hedwig  43J 
mann  zu  F.  262.  Johann  438.  ^ 
zu  F.  628.  Wentzschin,  ratm.  zi 
z.  Werner  zu  F.  721.    Wemei 
Assenheim  340.      Wilhelm,  r 
F.    825    z.    c.      Wille    848  A 
Wülin  d.  j.  753  z.  d. 

Beckingen  ,  Johann  v. ,  hauptmi 
Stadt  Speyer  665  z. 

Beckir  s.  Becker. 

Beder  (Bedere),  Konrad  u.  frau 
Johann   770. 

Beheim,  Beheym  s.  Böhmen. 

Beheim  (Boemus),  F.  miles  43. 
848  AIV.  Hebele  846.  ' 
AVII  u.  seine   schw.  Mecza 

Behem,  Konrad  v.  Morien  gen., 
zu  F.  791. 

Behtold  s.  Bertold. 


Beyenbach  -  •  Bernhard. 
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.  der  bei  F.  503. 
Johann  v.,  b.  zu  Köln  221. 
.eim    (1249    Bienheim   21,     1262 
^enheim,  Bigenhein  42,  1305  Byen- 
155  z.,    1361    Bygenheym  845 
,  1367  Beyenheim  542)  nö.  F.  119. 
z,  482  z.  b.  542. 
frau  von  —  zu  F.  688. 
■ad  ▼.  845  A I.  Hartmann  ▼.  848 
HI.   Heinrich   Prange  v.   631.  848 
rV.  Hermann  ▼.  845  A  I.  Johannes 
w  42.  Ruprecht  v.  136.  Werner  v.  21. 
^  T.  21.     Wigand  v.  848  A  III. 
,    Heinrich    u.    sein    söhn .  Simon 
'«  Boppard  463. 

!iem,Peiem,  Beyern  s.  Bayern. 
Beiker  s.  Becker. 
(1368Byelsteyn848  BD,  Hessen- 
fassau  bei  Herbom. 
zn  s.  Nassau. 
:,  Heinrich  848  A  lU. 
8.  Bayern, 
a  Becker. 

leim     (1271      Beldersheim     54, 

1347        Beldirsheim        366,        1410 

3eldirsheym    839)    ö.    Münzenberg. 

pfourer  Emestus  80. 

Konrad  ▼.,   herr,  burgm.  zu  F.  843. 

Kraft   V.,   r.  90.  498.  752.    Kuno  ▼., 

r.    498.    Diele  v.,   r.  697.    Friedrich 

V.,    Junker   771    z.  b.     Gude  v.  839. 

Hartmann  v.  697.  713.   Johann  v.,  r. 

366.    Philipp  V.,  r.  366.  697.    Wem- 

herus  et  Wer.  v.,  r.  zu  MUnzenberg 

54.     Werner  v.   692.     edelkn.   498. 

burgm.  zu  F.  713. 

tcilmuth  (1410  Belmunt  844;  Oberhessen, 

kr.  Büdingen  844  (steingrube). 
Idtxen  hof  s.  F.  höfe. 
leadir,  Nikolaus  (Clesgin)  425  z. 
Icnediktinerorden    s.   Ruprechtski.   bei 

Hing^en. 
lenessius  de  Chusnik. 
de  Weitemul. 

(1408  Bentroff  829)   in   West- 
falen? 

—  pastor:  Albert  v.  Schröck. 
Beppel  Riebe. 

Ber.  Wichwasser. 

Beraun  (1388  Beme  684)  bei  Prag  684. 

686  z. 
Berchte  s.  Berta. 
Berchtold  s.  Bertold. 
Bere  (Berin,  Bern,  Berne,  Bemo)  zu  F. : 

b.  203  z.  688  anm.   p.  775  z.  d.  847 

anm.  bm.  687.  845 A. 

—  pfleger,  baumeister  u.  Vormünder 
des  hofes  ,zu  den  guden  luden'  vor 
F.  780. 

—  Schaffner  desselben  hofes  535. 

—  seh.  158.  599.  721  z.  a.  737.  849  anm. 
d.  junge,  seh.  563. 


Bere  zn  Sonnenberg. 

—  zum  Stern. 

—  zu  Windecken. 

—  seh.  zu  Wetzlar  32. 

— ,  Berta  zu  F.  372.  442  z.  b. 

— ,  Bemo,  seh.  u.  ratsherr  721 ;  söhn  des 

gewesenen  schulth.      Heinrich  Bern 

zu  F.  849. 
— ,  Cusa  200. 
— ,  Dietrich,  altarist  der  pfarrkirche  zu 

F.  566.  601. 
— ,  Gela  287  z.  818. 
— ,  Heinrich,  altarist  der  pfarrkirche  zu 

F.  601.  628.  662  z.  c. 

—  b.  zu  F.  628  z.  662  z    c. 

—  meister  zu  F.  547  z.  a. 

—  ratm.  u.  seh.  (mehrere)  58  z.  65. 
70.  72.  74.  80.  82.  83.  124  135.  153. 
154.  155  u.  z.  159.  165.  168.  173. 
177.  179.  182.  184—186.  188.  190. 
192.  193  u.  z.  195.  200.  203  z.  211. 
243  z.  244.  245  z.  250  z.  296  z. 
297  z.  b.  301.  323.  328  z.  a.  332 
u.  z.  338.  372.  379.  414.  423.  429. 
445  z.  520.  535.  721. 

—  —  schulth.  zu  F.  u.  meister  des 
hospitals  427. 

—  —  gewesener  schulth.  zu  F.  849. 
— ,  Johann,  b.  zu  F.  372.  442  z.  b.  848 

AU. 
— ,  Lukard  zu  F.  447  z.  547  z.  b. 
— ,  —  zu  Wetzlar  442. 
— ,  Nikolaus,   b.  zu  F.  287  z.  372.  442. 

447    u.    z.    490.    513.    671.    674.   688 

anm.  p.  756  z.  a.  775  z.  d.  777  z.  b. 

818  t.    846  VI.    848  B  III.  bm.  zu  F. 

772. 

—  —  ratm.  zu  F.  332  z.  379. 

seh.  zu  F.  155  z.  165.  423.  474  z. 

547  z.  a  u.  b.  559.  563.  588  z.  c. 
599  (der  junge)  670.  672.  673.  676. 
706  z.  a.  seh.  u.  ratsgesell  764. 

—  —  seh.  u.  baumeister  der  pfarrkirche 
zu  F.  562  z.  a.  588  z.  a.  701. 

zu   dem   Weideier    848  AI.   B I. 

auf  dem  Strassheimer  hof  501. 
— ,  Ruker  u.  seine  frau  Adelheid  Rule  379. 
Berg,  Gerhard  gf.  v.  422. 
Bergecken  fln.  s.  Melbach. 
Bergen    (1368    Bergin    848    B  III)    bei 

Frankfurt  a.  M.  76.  848  B  III. 
Bergerin,    die  v.  WöUstadt  u.  ihr  söhn 

Heinrich  257. 
Berhta  s.  Berta. 
Berin  s.  Bere. 
Berinbumin  s.  Wernborn. 
Bemard  s.  Bernhard. 
Berne  s.  Bere  u.  Beraun. 
Beme,  zum,  s.  F.  häuser  u.  Bere. 
Bernhard,  (Bernard,  Bernhart): 

—  markgf.  v.  Baden,  gf.  v.  Hohenstein. 
gf.  V.  Solms.    V.  Göns. 
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Bemo  —  Böhmen. 


Bemo  s.  Bere. 

Berstadt  (1263  Berstat  43,  1389  Berstat 

692,    1402   Berstad   785   i.)   kr.  BU- 

ding^en  261  z.  c. 

—  die  von  692  (scitc  405). 

—  Henne  Hamer  ▼. 

—  Werner  ▼.,  r.  43.  70.  74. 
Bersteder,  Heylc  848  A  V. 

Berta  (Beche,  Bechte,  Berchte,  Berlita, 
Berhtha,  Bertha,  Berthe,  Bettha): 
Ackermann.  Bere.  Bumester.  Finke. 
Grossjohann,  mutter  des  Hetzkinus 
20.  V.  Hungen.  ▼.  Limburg.  ▼.  Ros- 
bach. Schwan.  Staube,  zu  Weideier. 
V.  Wetzlar. 

Bertold  (Bechtold,  Bechtuld,  Bechtult, 
Behtold,  Bertdoldt,  Bertfaold,  Bert- 
huld, Bertuld,  Bertuldus,  Dulde): 
bischof  von  Basel. 
Bresto.  carpentarius  848  A  U.  Kil.  Kop. 
Kranich  ▼.  Rosbach.  Cremer.  Durlach . 
faber  282  z.  b.  Augiistinerlaienbruder 
zu  F.  201.  Tikarderpfarrezu  F.  150  z. 
glöckner,  priester  323.  priester  in  F. 
849.  Grosse.  Heillericcher.  Homung. 
Laurin.  v.  Limburg.  ▼.  Morien. 
V.  Oppershofen.  presbiter,  Ticarius  in 
Mainz  504  anm.  Riebe,  v.  Rodheim. 
Schärpe.  Schmidt.  Schlosser.  Schwan, 
serator  845  AL  Slag.  v.  Södel.  Sul- 
dener.  Urhan.  gener  des  Konrad 
Urhan  847.  848  A IX.  Weise  ▼.  Fauer- 
bach. 

Bertram  v.  Vilbel. 

Bertuld,  Bertuldus  s.  Bertold. 

Betler,  Betlem  s.  Bettlern. 

Bettenhausen  (1245  Bettenhusen  19,  1253 
Bettinhusen  28,  1256  Betdynhusen 
33)  kr.  Giessen. 

—  Heinrich  v.,  seh.  zu  F.  19.  23.  27—29. 
33.  38. 

—  Ruprecht  v.  721  z.  e. 
Bettha  s.  Berta. 

Bettlern  (1391  Betlem  704,  1394  Betler 

728,  1394  Betlern    730)    in  Böhmen 

729.  731.  732.  768  z.  a  u.  b. 
Be^imbach  s.  F.  fln. 

Bichelzheym,  Johann  v.,  textor  845  A  I. 

Bicking^en,  die  845  A  I. 

Byelsteyn  s.  Beilstein. 

Bienheym,  Byenheim,  Byenheym  s.  Beien- 

heim. 
Bierbruer,  Harpell,  pfleger  des  hospitals 

z.  hl.  geist  in.  F.  588  z. 
Bifion  V.  Commersii. 
Bigenheim ,   Bygenheym ,   Bigenhein    s. 

Beienheim. 
Bille,  Engel  848  A  VII. 
Bingele    (Bingela):     Firstbelkin.       zum 

Römer,     v.  Rosbach.     Wolf. 
Byngeler,  B.  848  A  IX. 
Bingen  (1314  Pingwia  205,  1346  oppidum 


359)  am  Rhein 
209.  219  z.  251  z.  359. 
455.  702.  755.  773. 

—  Nikolaus  (Pingensis)  577. 

—  Ruprechtskloster  bei  ~  im( 
s.  Ruperti  ordinis  s.  Ben« 
209.  219  z.  251  u.  z.  335. 
455.  621.  638.  755.  773. 

—  —  magistra   Isengard  t. 
Bingenheim   (1361    Byngenh< 

(S3))  kr.  Büdingen  8451 

bürg  462. 

Bingenheimer    (Bingenhemoi 

736. 
Pingensis  s.  Bingen. 
Binthamer,  Burhard,  r.  303. 
Birbaum    (Birbaym),   Heinri 

zienmeister  der  stadtkircl 

z.  b. 

—  Konrad  zum,  ratm.  z.  F. 
birbSum  s.  F. 

Birklar  (1311  Bikelar  180), 
180. 

Byrren  s.  Bum. 

Bischofsheim  (1240  Byschc 
1344  Byschofsheim  344  z. 
fürt  15.  344  z. 

Bitsch  s.  Zweibrücken. 

Blafelder  hude  s.  Reichelsh 

Blanckenberg  s.  Blankenbe 

Blanckewalt  848  AIX. 

Blankenau  (1324  Blankenau 
bei  Fulda  250  z. 

Blankenberg  (Blanckenberg 
herr  zu  644  z.  b. 

Blasi  Steynmetze. 

Bleichenbach,  kr.  Büdingen 
808. 

Bletten,  HiUe  848  AIX. 

Blftme,  Gobel  u.  seine  gei 
690.  848  A  VI. 

Blumer,  Katharina  848  A  > 

Bo  .  .  .  .,  Concze  846  V^ 

Bode  textor  846  VI. 

Bodenbendir,  Hartmann  z. 

Bodenbendirgasse  s.  F.  str 

Bodingin,  BodÜngen  s.  BU< 

Boemia  s.  Böhmen. 

Boemund,  erzb.  v,  Trier. 

Boemus  s.  Beheim. 

Böhmen  (Boemia,  1349  B< 
1353  Behem  426,  1357  I 
Becheym  515)  389.  39 
397.  398.  399.  404  Z.  4 
426.  433.  435.  436  z.  4 
455.  458.  459.  465.  4( 
470.  471.  472.  484.  4( 
504.  512.  513.  514.  51 
530.  531.  534.  536.  540 
z.  551.  552.  561.  57 
575—579.  590.  591.  5S 
602.    605.   606.    610.   61 
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660.    661.   664.   667.    684. 
04  u.  z.  707.  728.  730—732. 

757.    759.    761.    762.    766. 
.  b.  794. 
:arl  (IV.)  385. 

204,  z.  u    anm.  a   (kg.  v. 

V.  Luxemburg).  219  z. 
l  561.  590.  807. 
.  F.  häuser. 
ad  848  A  IV. 

Ib.  u.  s.gem.  Cusa  in  F.  210. 
He   und    ihre   töchter   846 

Irmgard,   schw.  d.  Johann 
nsel  848  A  VUI. 
r  V.  Falkenberg. 

seh.  z.  F.  86. 
Engel  847. 
)3  Bonemese  720  z.  b.  1400 

775  z.  d.  1407  Bonemeise, 
826  z.  a)  bei  Frankfurt. 
tr    burggrafen :     Gilbrecht 

Georg  V.  Sulzbach.     Gil- 
eise  von  Fauerbach. 
7.  Oilff  zu  — . 
ringel  von  u.  s.  schw.  845  A I. 
einrieb  848  A  IX. 
287  Bonhoven  93),  Mittel- 
2. 

Rom,  päpste. 
Bonames. 
•ad  848  A  IV. 
n    Bopard    78)    am    Rhein 
9.  463. 

ihann  ratm.  z.  F.  803  z. 
:  s.  Burgsolms. 
lann  834  z.  d. 
388    Bümheym   681    z.    c, 
iheym  746)  nnö.  Frankfurt 
746. 

Burenheymer,  Bumheimer), 
45  AI.  Eberhard  848  AUI. 
»rziboius,  Borzybogius,  Bor- 
,  Borziwogius ,  Borziwoy, 
jius)  ▼.  Swinar. 
blende, 
fgerm.  des  Gerlach  845  A I. 

647. 

ravender)  senior  u.  sein  söhn 
48  A  n.  — ,  Johann  848  A  IL 

s.  F.  häuser. 
VVI. 

vni. 

(1356  Brandemburg    455, 

idemberg  591). 

in  u.  kurfUrsten  v. :  Fried- 
Johann  34  z.  Ludwig  381 

12  z.  der  Römer  455.   Otto 

14.  Siegmund,  erzkämmerer 
Waldemar,  herr  der  Lau- 

K.  u.  anm.  a. 

tenheim. 

If  V.,  b.  z.  Wetzlar  43. 


Braune  BraSnwart. 

Brauneck  (1346  Bruneck  359.  1355  Bru- 
necke  446)  in  Württemberg. 

—  Isengardv.,  Vorsteherin  desRuprechts- 
klosters  bei  Bingen  359.  446. 

Braunfels  bei  Wetzlar  495.  652  z.  b. 
Braunsberg  (ende  des  14.  jh.  Brünisberg 
851  Z.)  b.  Baireu th  (?).  vogt  Heynung. 
Braunschweigd  395  Brfinswig  748)  764  z.d. 

—  herzöge  808  z. 

—  herzog  v.  u.  dessen  amtmann  851  Z. 
Agnes  748  s.  auch  Ziegenhain. 

—  —  Albrecht  34  z. 

—  —  Otto  760  z.  f.  u.  sein  söhn  Otto 
760  z.  f.  764  z.  a. 

Braünwart,  Bra8ne,  b.  zu  Bamberg  850  Z. 

Bravender  s.  Brabender. 

Bredenbach,  Breidenbach,  Breydenbach, 
Breidinbach  s.  Breitenbach. 

Breisach,  Baden  30. 

Breitenbach  (1295  Breidenbach,  Breyden- 
bach 124,  1306  Bredenbach  159,  1382 
Breytembach  639,  1389  Breidinbach 
687)  Hessen-Nassau,  nw.  Schlüchtern. 

—  ein  V.  791. 

—  Hartmann  v. ,  zu  F.  155.  159  z.  zu 
Gelnhausen  124  (2  verschiedene)  181. 
241. 

—  Heinrich  848  A  VI. 

—  Heinrich  v.,  propst  an  s.  Katharina 
zu  Frankfurt  687. 

—  Johann  v.,  baumeister  der  stadtkirche 
zu  F.  588  z.  a.  kleriker  656.  priester, 
altarist  der  stadtkirche  zu  F.  739. 
803  sg. 

—  Reinbolt  v. ,  b.  zu  F.  u.  seine  frau 
Sänne  753  z.  a. 

—  Siegfried  v.,  seh.  zu  Gelnhausen  544  z. 
Breythud,  Johann  848  A  V. 
Breitschuch  (Breytschuch) ,  Konrad,    zu 

dem  Garten  u.  sein  br.  Nikolaus  553 
u.  z.  662  z.  d. 
Brendel  (Brendelin)  v.  Homburg  736. 797  z. 

—  Johann  r.  599. 

Brenner  (Brynner),  Eigel  715  z.  b. 
Breslau  (Wratislavia)  417. 

—  Johann  v.  741.  742. 

—  prepositus  Wratisl.  407. 

—  scolasticus  sancte  crucis  Wrat. 
Martinus  661. 

Bresto,  Bertold  37. 

Breuberg  (1315  Bruberg  208)  Starken- 
burg ö.  Neustadt. 

—  Eberhard,  edler  v.  208.  212  z.  land- 
vogt  in  der  wetterau  239. 

Brieg  (Brige),  herzog  Heinrich  v.  591. 

Briftreger,  Johann,  textor  846  (VII). 

Brige,  v.  d.  s.  Brieg. 

Brymel,  Johann  846  VIL  848  A  IV. 

Brynner  s.  Brenner. 

Bromßir,  Hermann,  b.  z.  F.  716  z. 

Bruberg  s.  Breuberg. 
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Bmchenbrttcken  —  Butzback 


...  I 


M 
■  I. 


Brachenbrttcken  (1365  Bmchinbmckiii, 
Brficbinbrack[in]  527  u.  i.  a.,  1368 
Bruchinbrucken  554  r.)kr.  F.  527. 554  z. 

—  -er  boU  527  z.  a. 

—  mUhle  bei  —  450. 

—  pfarrer  226. 

—  wappener  in  — :  Gottfried  Ruze. 
Bnickelgen  s.  Melbach  fln. 
Brunchin,  Gerlacb,  scb.  z.  Nauheim  700. 
Brune,  Johann  ▼.  Sie^ren,  priester  645 

anm.  b. 
Bnineck  s.  Brauneck. 
Brunengesheim        Bninin^esheym        s. 

Preungesheim. 
Br&nisberg  s.  Braunsberg. 
Brunswig  s.  Braunschweig. 
Brüssel  561. 

Bruwer,  Culin  u.  seine  witwe  848  A  V. 
-  Diele  848  A  V. 

—  Gele  473. 

—  Herbord  u.  sein  söhn  848  A  VII. 

—  Merkelin  473. 
Bubaum,  zum  s.  F.  häuser. 
Bubenheim     (1337    Bubenheym  310)  kr. 

Bingen  320  z.  748. 

—  Henne  Specht  von  — . 
Buchecke,  Frickel  848  A  VI. 
Buchees  s.  Buches. 

Buchen,  ehem.  bürg  bei  Wachenbuchen. 

—  Wolf  V.,  wappener  203. 

Buches  (1245  Buchees  19,  1280  Buches 
74,  1302  Biiches  148,  1376  Buches 
595,  1403  Buchs  791)  kr.  Büdingen. 

—  Agnes  V.  148  u.  z.  Andreas  v.  547 
u.  z.  a.  Konrad  v.,  r.  637  z.  Kuno 
V.  567.  Kuno  Herdan  ▼. ,  r.  595. 
Erwin  v.  301  z.  Hartmann  v.  791. 
Heinrich  v. ,  burgm.  z.  F.  791.  794; 
baumeister  z.  F.  829  z.  b.  Herdan 
V.,  r.  74.  80.  91.  567.  604.  791.  Luther 
V.  547  z.  a.  Wigand  (3  verschd.)  19. 
219  z;  r.  219  u.  z;  burgm.  zu  F.  791. 

Buchesecke  s.  Buseck. 

Buchs  s.  Buches. 

Bück,  Arnold,  scb.  zu  Eichen  708  z.  a. 

Bücken,  Johann  y.,  magister  u.  kanoniker 
in  Verden  542. 

Bticking,  Johann  b.  z.  F.  155. 

Budel,  Hartmann  848  A  MI. 

Budeler,  Johann  848  A  IV. 

Budenbender,   Wentze,  in  F.  474  z. 

Büdesheim,  kr.  F.  350  z.  449  z. 

Büdingen.  (1361  Bodfingen  845B(S3), 
1379  Büdingen  619,  1388  Bodingin 
681  z.  d,  1392  Büdingen  711)  Ober- 
hessen 681   z.  d.  845  B  (S  3). 

—  herren  v.  —  :  Gerlach  3.  Gerlach  II.  9. 
s.  Ysenburg. 

Budissin  s.  Bautzen. 

Budweis  (1378  Budweys  606)  in  Böhmen 

606. 
Buemann  s.  Uuman. 


BJIUng,  die,  s.  F.  örtlichkeit 

Bulzen,  3  Schwestern,  begüi 

Buman     (Buemann,    Bnmeo 

menn(en),  Bftmenn(in),  Ai 

Irmentrud,  b.'z.  F.  (2)  52 

gard  848 AVI.    Kathari 

Katharina,  b.  u.  begine  z 

t  753  z.  e.  Kunzel848A> 

Sekretär   könig  Ruprecta 

Bumeistir  s.  Bumester. 

Bumennen,     Bumennen,"B 

Buman. 
Bumester  (Bumeistir),   An 
der    Marien-     und   Geoi 
Frankfurt  213. 

—  S3rplo  u.  Bettha  zu  F.  1 
Bungelem,  Elisabet  847. 
Bunczlaw  s.  Liegnitz,  herz« 
Burenhey mer  s.  Bomheime 
Burchard,Burchart,  Burckha 
Burenic,  Wenzel  Kralik  ▼. 
BUrgelin,  baumeister  zu  St 

z.  b. 
Burggraven,  Elisabet  zum, 

725. 
Burghart  s.  Burkard. 
Burghausen  i.  Oberbayem 
Burgheimer ,     Heinrich ,    i 

notar  u.  kleriker  der  Ma 

778.    820.    825    z.  b.    85 

—  Heinrich ,  stadtschreibe 
z.  a.  843. 

Burgman ,  Nikolaus,  decha 

834  z.  b. 
Burgsolms    (1361    Borgsoli 

(S  3) )  bei  Wetzlar  845 
Burgund    (Welschland) ,     < 

Trier. 
Burkard  (Burchard,  Burchai 

Burghart(s),    Burkart): 

—  gf.  V.  Hardeck. 

—  Binthamer.  Liebe.  Gel 
839  z.  a.  Johann,  b.  z. 
(seile  523).  822.    ratm. 

Burraefleckc,  Konrad,  seh. 

124. 
Bum  (Byrren),  by  deme,  W( 

zu  Nauheim  700. 
Bumheym,  BÖrnheym  s.  I 
Bumzoger,  Kunkel  zu,  ra 
Burruzz(e),  Hermann  in  F 
Buseck  (nach  1361  (?)  Buch 

Grossbuseck  ö.  Giessei 

—  Frickel  v.  846  V. 
Buserus,  r.  174. 
Butspach,Buczbach  ,Bäczba 
Butzbach  (1307  BStspach  1 

bach  168,  1320  Butsbi 
Buczpach    610,    1387 
z.  c,  1397  BÜtzpach  7 
165.  178.  233.  442.  478 
815.  845  B  (S  3).  846  V 
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'gmann:  Richolf  ▼.  Wetzlar, 
hann. 

lann  ▼.  Marburg^. 
.)  848  A  Vm.  IX. 
^en.  Bansiche  165. 
▼.  168. 

V. ,    söhn    des    Johann    v. 

en,  Mainzer  kleriker,  ksl. 

313  z.  610.  660.  662  z.  c. 

czpach,  B&tzpachy  Buzbach 
dl. 

C.  K. 

1.     Engel.     Ruf  US.     Stam- 

.  Koblenz. 

Kahinberg^),  Nikolaus  791. 
iCochen95,  1376Chowchen 
95.  grafschaft  u.  freigericht 

bei  Kolmar  635  z.  a. 

i   (1369  Lutem  557)  in  der 

.  557. 

indenburg  558. 

prokurator  554.  637. 

>  V   u.  nurus   eins  846  V. 

5.  846  V  d.  j.,  b.  zu  F.  708. 

dsmunt,  1341  Calsmud  328) 

lar.    burgmann:  ▼.  Kriftel. 

V.,   r.  303.  328.  burgm.  zu 

Dericen[sis])}  propst  Nikolaus 
5.  606. 

er  s.  Kammenscherper. 
».  Kämmerer, 
oheim  der  Berta  Bere,   in 

s]  s.  Cambrai. 

i.  Kammin. 

rper  (Kamen-,  Komenschir- 

A  V.  Konrad  846  V.    848 

Tamerarius,  Kemerer,  Kem- 

^8  AVm. 

edelkn.  644  z.  a. 

▼.  Worms  642  z.  b. 

t,  b.  zu  F.  199.  seh.  33. 

40.  42. 

.,  hofmeister  649. 
jninensis),  Jo.   electus  can- 
667. 

848  AVffl. 
I.  F.,  brunnen. 
Frankreich,  decanus  sancti 
:clesie  s.  Sortenaco. 
L  Garben  9  z.,  1287  Korbin 

Carbin   303,    1350   Carban 

Karbin  710),  gross  u.  klein 
.  93.  118.  256.  291.  303.  838 

gross  —  150.    mUhle  321. 


Karben,  pfarrer:  Friedrich. 

—  Heinrich  Deicwecke  aus  — . 

—  V.  — :  die,  574.  610. 

—  Emmerich  150  z.  r.  650. 

—  Friedrich,  burggf.  zu  F.  80.  91.  92. 
107.  150.  edelkn.  (2)  650.  744  z. 
a.  r.  303.  328.  410.  411.  501  z. 
schulth.  zu  Frankfurt  292. 

—  Guda  zu  F.  118. 

—  Guntram,  edelkn.  650  r.  340. 
501z. 

—  Hartmud  66.  r.  43. 

—  Hedwig  107. 

—  Hermann  r.  650.  709.  710.  712. 
713.  745.  747.  791. 

—  Richwin  120. 

—  Ruprecht  r.  295.  303.  614.  701 
(seite  514)  burggf.  zu  F.  u.  schulth. 
zu  Frankfurt  12  z.  21.  33.  49. 
51—54.  58  z.  62.  63.  72.  73.  76. 
80.  90.  107.  150  u.  z.  185.  194.  243 
z.  zu  Rodichin,  burgm.  zu  F.  791. 
(Seite  521). 

—  Uda  107. 

—  Werner  652  z.  a.  727. 

—  Wigand,  b.  zu  F.  118. 
Karelstein  s.  Karlstein. 

Karl  (Karle,  Carolus,  Karulus)  s.  Deutsch- 
land, kaiser. 

—  r.  174. 

Karlstein  (1385  Karelstein  659,  1400 
Karlestein  777  z.  b.)  in  Böhmen  468. 
659.  740—743.  777  z.  b. 

Karmeliter  s.  Frankfurt,  Karmeliter  u. 
Helwicus. 

Camifez  s.  Metzger. 

Carolus  s.  Karl. 

Karthäuser  s.  Mainz. 

Karulus  s.  Karl. 

Kassel  (1399  Cassil  769  z.  a.)  585.  687. 
769  z.  a.  neustadt :  303.  Heinrich  Hobe- 
mann u.  frau  Gertrud  in  — . 

Kastenner,  Konrad,  landschreiber  des 
königs  in  Amberg  819. 

Katharina  (Katerina,  Katharine,  Ka- 
therin,  Katherina,  Katherine,  Cathe- 
rine, Keder,  Kethem)  848  AU. VII. 

—  Auspurger.  Blumer.  Bumann.  Eckelo. 
Engel.  Knauf.  Koch.  Kommel.  Ga- 
demar.  Gassinknuppen.  Germsberg. 
Glende.  Gresers.  v.  Grünberg  (GrUn- 
berger).  Gülychir.  tochter  der  Gunde- 
radis  zu  F.  257.  H&ltzschuwen.  v.  Yse- 
merade.  Judemenne.  Junge,  v.  Lim- 
burg. Listen.  Lfibe.  Massenheimer. 
Meilbecher.  Menger.  Monscheidin. 
▼.  Naubom.  Ockstadt.  pectriz  848 
AVI.  zum  Rebstock.  Rodichin.  zum 
Romer.  Rule.  Schmidt.  Schwarz. 
Seresen.  Sipel.  Smele.  Stamheimer. 
StSzel.  Stummel.  Underkouf  er.  Wener. 
Wesel.  V.  d.  Ziit.  Zyn. 


618 


Katzenelnbogen  —  Qeubir. 


Katienelnbogen  ( 1376  Kacsendbofi^en 
591,  1396  Katxenellinboffen  752, 
1403  Kaczinellinbofiren  789),  Hessen- 
Nassau,  osö.  Nassau. 

—  grafen  ▼.  — :  48. 
— -  Eberhard  67. 

—  Diether  591.  642  x.  a.  752.  770. 

—  Johann  789. 

—  Wilhelm  610.  616. 
Katxenfurth  (1295  Katzenvort  124,  1299 

Kazienrurt  135),  kr.  Wetslar. 

—  Konrad  ▼.,  xu  Wetzlar  124.  seh.  135. 
Kaczinbomer  s.  Slich. 
Kaczinellinbogen  s.  Katsenelnbogen. 
Kauflejrp  (Kaufleyub), 

~  Konrad  848  AVIl.  Schmied  in  Lan- 
genhain  681. 

—  Johann  848  A  VII. 

Kedener,  Heinrich,  rrtmeister  848  A IV. 

—  Peter,  rotmeister  848  AH. 
Keder  s.  Katharina. 

Kelen,  die  und  ihre  tochter  846  V. 
Keller,   Konrad  Sffme,  b.  zu  Frankfurt 

628  z. 
Keiner,  Wygel,  seh.  zu  Assenheim  340. 
Kelsterbach,  kr.  Gross-Gerau  618. 
Kemerer,  Kemmerer  s.  Kämmerer. 
Kempe,  Heinrich  848  AIV. 

—  Johann  848  A  VI. 
Centgrarius  ▼.  Strassheim. 

Kemer  (Kemere),  Emmerich  848  All. 

—  Werner  845  A I.  846  VI. 

—  s.  F.,  hänser. 

Kesseler,  Heinrich,  v.  Seligenstadt  848 
AIII. 

—  Heinrich  848  A  IX. 

—  Peter  848  A  lU. 

Kestrich,  Johann  ▼.,  seh.  zu  Grttnberg 
u.  seine  frau  Else  505. 

Kethem  s.  Katharina. 

Chotendanz  845  A  I. 

Cho wehen  s.  Kaichen. 

Chremsir  s.  Kremsier. 

Christian  (Cristian),  prior  des  Augustiner- 
klosters in  F.  748. 

Chur  (Churiensis),  Schweiz,  bischof  Sieg- 
fried 161  u.  z. 

Chusnik,  Benessius  de  [rat  König  Wen- 
zels] 740—742. 

Kyep,  Nikolaus,  v.  Dorheim  820. 

Cygenhain,  Cyginhain  s.  Ziegenhain. 

Kil  (Kyl),  Bertold,  b.  zu  F.  681  z.  c. 
737  z.  a.  847.  848  A  IX. 

Kilian  Steynmetze. 

Kjrme,  Konrad,  b.  z.  Frankfurt  687. 

Cimmermann  s.  Zimmermann. 

Cyna  (Cyne,  Cyria)  Lybe  u.  ihre 
Schwester  Irmgard  zu  F. 

Kinzenbach,  Richard  v.  523. 

Kirch,  Jo.  798. 

Kircheim  (Kircham),  Johann  770.  772  z. 
a.  u.  anm. 


Kirch-Göns  (1267  Kirgii]iseS2)  i 
Kir.:hhen,  Emmerich  Sdumdt 

und  seine  Frau  Kanzel  1hl 
Cyria  s.  Cyna. 
Kisel,  Gerhard  848  BUL 
Kistener  (Kistener),  Johann  i 

848  AH. 
Cistercienser  s.  Amsbnrg. 
Clabelouch  s.  Knoblauch. 
Qais,  Clays,  Klayse  s.  Nikoli 
Klara  (Cläre)  Strafiheymer. 
Clas,  Claus,  Clawes  s.  Nikob 
Qe  s.  Cleen. 
Qeber  (Qeyber,  Qeybir,  Oeot 

835  z. 

—  Heilmann  848  A IV. 

—  Johann  in  F.  u.  seine  fn\ 
n.  z.  a. 

—  Nikolaus  636. 

—  Siegfried  848  Am. 
Cleberg,  Kleberg  s.  Qeebcig 
Cleberger,  Konrad  848  A IV. 
Clebifi,  Heinrich  848  AUL 
Cleeberg    (1280   Oeberg  74) 

Nassau,  bei  Usingen,  bnrg 
▼.  Ysenburg  74.  845  A  L  8 
848  BIV  (2). 

—  Hart.  ▼.  845  A I. 

Oeen  (1255  Clen,  1279  Qeyi 
ae  74,  1310  Klein  179,  1' 
843),  kr.  Wetzlar  848 BIV  ( 
32. 

—  von  — :  die  662  z.  c.  bo 
692. 

—  Konrad   604,   edelkn.  366. 
127.    599.    688.    698.  739. 
F.  u.  schulth.  V.  Dorheim 
burgm.  zu  F.  843. 

—  Eppechen,  Junker  706.  e< 
734.  739.  burgm.  zu  F.  7S 

—  Johann  604  r.  322.  366.  6f 
751  z.  sg.  burgm.  zu  F.  2 

—  Werner   (Wenzel)    295.   6( 
366.   582   z.  r.    177.   179,  ; 
z.  617  z.  c.  burggf.  zu  F. 
252.  vogt  zu  Ockstadt  56: 

Cleyber,  Cleybir  s.  Cleber. 
Clejrn,  Klein  s.  Cleen. 
Cleyne  (Panrus,  Kiene),  Konra 

bach  846  VII.  pell.fez  848 

fex  uxor  845  AI. 
Kleinekaufe,  Contzchin,  b.  zu 

frau  Adelheid  496. 
Cleys  s.  Nikolaus. 
Clemens  V.  s.  Rom,  päpste. 
Klemme  ▼.  Homburg. 
Kien  s.  Qeen. 
Kiene  s.  Cleyne. 
Cleschin,   Clese,    Clesgin,    C 

Nikolaus. 
Klettenberg,  Wilhelm  ▼.,  edell 
Cleubir  s.  Cleber. 
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(1250    aingenburg    23), 

i    ▼. :     Albert,    Konrad    u. 

3. 

s.  Schild. 

ebcr. 

iS  AIV. 

Q  8.  aach  Nikolaus. 

Ater  u.  sein  eidam  Hentze, 

anheim  700. 

ufen,    Knenffen,    Kneuffin), 

>8.  291.  474  u.  2. 

288.   291.   474   (ehem.   bar- 
48  AIV  (u.  cognata  eins), 
i  701  z.  a.  831. 
[Clabelouch),  Jakob  Qeckel), 
Lnkfart  316.  645  anm.  b. 
S  z.  b. 
lann  636. 

jcta  u.  filia  eius  846  VI. 
Cebela  9  z.,  1336  Kebele303), 
der  Marköbel  n.  Hanau, 
de,  plebanus  9  z. 
lg  de,  senior  r.  303. 
nfloentia,    1389  Kabelencze 

69». 

s.  Florentini   decanus   542. 
is  542. 

oann  der  Stadt  Worms  665  z. 
b.  zu  F.  297  z.  b. 
,  b.  zu  F.  474  z. 
,  b.  zu  F.  297  z.  b.  331. 

18  Avn. 

i  474  z. 
äicheo. 
Iben. 

icz,  Koldicz)  im  kgr.  Sachsen, 
de  536.  542.  543.  551.  552. 
579. 

t  —  691. 
1. 

in,  r.  482  z.  c. 
In. 

ilsau  30.  67.  635  z.  a. 
:oUe  466,    1376  Colne  591, 
ine  710)  am  Rhein  30  n.  z. 
216.  221.  463.  770.  776  z. 
fe:  451. 
id]  30. 

ich,   erzkanzler   in   Italien, 
st   591.   635   z.  a.  710.  776 
777  z  b. 
ich]  221. 
m  375  z. 
r.  Bayen. 

(1394   Colnhusen  721  z.  e), 
er  hof  bei  Lieh. 
▼.  721  z.  e. 

unel),   Katharina   795  z.  b. 
>AVILinderburgR771z.b. 


Komenschirper  s.  Kammenscherper. 

Kommel  s.  Komel. 

C^mmersii,  Bifion  v.  644  z.  b. 

Cone  8.  Konrad. 

Confluentia  s.  Koblenz. 

Königstein  (1368  Kunegestein  848  B IV 
(2),  1372  Konegestein  54)  im 
Taunus  54.  476  z.  a.  848  B  IV. 

Connegftnd,    Connegund   s.    Kunigunde. 

Konrad  (Cone,  Conrad,  Conradt,  Con- 
tzchin,  Concze,  C^ntze,  CSnze,  Contze, 
Conczichen,  Conczichin,  C^nze,  Konze, 
Conzechen,  Conzele,  Conzichen,  Kun- 
ekel,  Cune,  C&ne,  Kune,^Cäne,  K8ne, 
Kunkel,  Kuno,  KUno,  Kuno,  Cunrad, 
Cnnradus,  Cunrat,  Cuncze,  Cfintze, 
Kunczel,  Kuntzel,  K&ntzel,  Kunczele, 
Kuntzele,  Cunze,  Cunzele,  Kunzele, 
Cunzichin): 

—  deutscher  könig  s.  Deutschland. 

—  erzbischöfe:  v.  Köln. 

—  —  Biainz. 
Trier. 

—  Wüdgraf. 

—  Dentschordenskomtur  zu  Sachsen- 
hausen 147. 

—  zn  Affin.  ▼.  Albach.  albifez  848 
A  ni.  Aldenhoben.  cellerarius  im 
kl.  Altenberg  88.  Ammen  söhn, 
meister  des  Amsburger  hofs  in  F. 
244.  ▼.  Asphe.  Aubfi.  AuspSrger. 
Bansiche.  Becker.  Bedere.  y.  Beien- 
heim.  ▼.  Bellersheim.  zum  Birbaym. 
Bo  .,i  Boking*  Bonsye.  Breytschuch. 
▼.  Buches.  Herdan  ▼.  BUches.  Buren- 
heymer.  Burmeflecke.  zu  Bumzoger. 
V.  Butzbach,  calcifez  848  A  n.  Kamen- 
schirper,  campanarius  17.  18.  Kast- 
enner, y.  Katzenfurt.  Kaufleyp,  äffme 
Keller,  cerdo  in  F,  238.  847.  Kyme. 
Cleberger.  y.  Cleen.  Cleyne.  Kleyne- 
kaflfe.  y.  Klingenberg.  Crawe.  y. 
Kriftel.  Kringe.  Cruczenecher.  Kruyl 
y.  dem  Rodde.  Cursor  und  seine  witwe 
846  VI.  Decker.  Deigwecke.  y.  Dil- 
lenburg. Dymari.  y.  Dorfeiden,  y. 
Dorheim.  y.  Driedorf.  Eckel.  Einer. 
Elfiinman.  Emeche.  Engel.  Ereme. 
y.  Erlenbach.  Esel.  y.  Falkenstein. 
Fasant.  y.  Vildeln.  Firstbelkin. 
Fischer,  y.  Frankfurt,  y.  F.  in  F.: 
91.  124.  159.  archipbr.  capit.  sedis 
in  F.  350  z.  knecht  der  Stadt  F. 
848  B I.  priester  137.  seh.  86.  schulth. 
65.  66.  72.  73.  82.  94.  188.  265  z.  a. 
287  z.  —  priester  y.Fulda  44.  Fulcze.  Ge- 
burcht.y.C^isenheim.  Gezel.  y.  Giessen. 
Gipil.  Glende.  Gosmar.  Grabe,  y.  Grie- 
del.  Grosheimer.  Große.  Großjohann. 
Grugers.  y.  GrUnberg.  Grünberger. 
y.  Grttningen.  söhn  des  Gutwin  zu 
F.  20.  seh.  27.    y.  Hagen.    Happers- 
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hofen.  Hartmann.  t.  Hattstein.  t. 
Haug.  V.  Hansen.  Hedener.  Hene. 
Heynze.  Herdan.  ▼.  Hochweisel. 
Hohelin.  ▼.  Hohenfels.  Holtier.  Houn- 
ger.  Hulczschnwer.  ▼.  Hon^ren.  t. 
Hütten.  Yde.  IsenslegeL  xu  der 
Landecken.  Lantschade.  ▼.  Laubach. 
Leinenduch.  ▼.  Limburg.  ▼.  Linden. 
Linenweber.  ▼.  Lissberg.  Lobracke. 
Lubicensis.  Mey.  meister  848  AL 
Mesechen.  Molner.  ▼.  Momberg. 
Monscheider.  ▼.  Morien.  MOnzer. 
Musfeld,  pfarrer  zu  Nauheim  9  z. 
seh.  zu  Nauheim  700.  ▼.  Nidda. 
Milchling  ▼.  Nordeck.  y.  Ostheim.  Par- 
vus.  pellifex  848  AU.  Pluger. 
Prange.  Prummer.  Quantz.  ▼.  Raden- 
hausen. Reye.  ▼.  Reifenberg.  Rib- 
scher.  Riche.  Rode.  ▼.  d.  Rusen. 
Sartor.  sartor  848  A  V.  (  =  Sartor  ? ). 
Sarworter.  Schele.  Scheit.  ▼.  Schön- 
berg. Schwarzenberg<er).  Syden- 
faden.  Slich.  Smeit  gen.  Hohelin. 
▼.  Speyer.  ▼.  Staden.  ▼.  Steinfurth. 
Steinmetz.  ▼.  Sterrenberch.  Styngel. 
Strassheim.  pfarrer  zu  Strassheim 
5.  9  z.  Strassheimer.  Strtlne.  y. 
Trimberg.  Ufstozer.  Underkoufer. 
Urhan.  Urseler,  Wener.  v.  Weins- 
berg. Wingarter.  Winschroder.  y. 
Wisseisheim.  Wifiin.  Wolt.  y.  WöU- 
stadt.  Wolnsteder.  Zimmermann, 
y.  d.  Ziit.  Cziitfugel.  Zolner.  Zuse. 
Konradsdorf  (1361  Conradstorf  501)  kl., 
jetzt  hof  sw.  Ortenberg  (Oberhessen). 

—  nonnen: 

—  Adelheid  u.  Else  Massenheimer. 
Conrat  s.  Konrad. 
Konstanz  667  z.  b. 
Contzchin,     Concze,    Contze,    Concze, 

Contze  s.  Konrad. 
Conczelynen,  Hille,  zu  den  Garten  626. 
C^nczichen,   Conczichin,  Conze,  Konze, 

Conzechen,  Conzele  s.  Konrad. 
Conzele  (Conzela,  Kunzele):  Goch.  Dnmi- 

men.      Elheymer.     Ficher.     woUen- 

weberin  in  F.  270  848  A IX.  Geisen- 

heimer.    Hedener.    Schmidt.    Stalle. 

in  Wohnbach  812  z.  ygl.  Kunigunde. 
Conzichen  s.  Konrad. 
Kop  (Cop),  Theldo  846  Vü. 

—  Dolde  636. 

Coppenstein,  Johann  y.  645  anm.  b. 
Korbecke,  Heinrich  v.,  priester  573. 
Korbin  s.  Karben. 
Kornkeifer,  rotmeister  848  Au. 
Kornmutter    (KSmmuttir),    Dietrich    in 
der  bürg  F.  663. 

—  Johann  u.  seine  witwe  848  A  VUI. 
Corona  Virginum  s.  Padershausen. 
Korb  (Corp,  Korp,  Korpp),  burgm.  z.  F. 

791. 


Korb,  y.  Nauheim  635  z.  c 

—  Reinhard,  armiger  170. 
Korsenerenleuben,  zn  der  s.  1 
Kortelaugen,  (Wilhs)  Wflheln 

634. 
Kote,  Arnold  in  F.  93. 
Kotendancz  u.  pneri  eins  848 
Kothe,  Meckel  848  A  IL 
Koczmul,  Henne,  seh.  zu  F.  1 
Crackaw  s.  Krakau. 
Kraft  (Crafft,  Craftho): 

—  pellifex  845  A I.    püirrer  i 
zu  F.  s.  Rockenberg.  v.  B 
y.  Greifenstein,    y.  Hatzfe 
henlohe.     y.  Ysenborg. 
berg.     Schabe. 

Crainfeld    (1295    Creienyelt 
Creyenfeld  559,    1387  Kn 
1388  Kreenfelt  679),  kr.  I 

—  Johann  y.,  b.  zu  Gelnhaa 
559.  679. 

—  Thenne,  y.  Gelnhausen  6' 
683. 

Krakau  (1363  Crackaj^  515) 

515. 
Kralik,  Wenzel,  y.  Burenic  s 
Cramer  s.  Cremer. 
Cranch,  Cranech  s.  Kranich 
Cranechesberg  s.  Cransberg 
Kranich  (Cranch,  Cranech 
y.  Cransberg: 

—  —  Erwin,  burggf.  zu  F., 

Frankfurt    4   u.  z.  5. 
(Grus)  27. 

—  —  Erwin,  r.,  yater  u.  s< 
Floretha  127. 

—  V.  Rosbach: 

—  Bertold  u.  Gerlach  zi 

—  Eberhard,  teztor  846  V. 

—  Johann  652  z.  b. 
Cranichesberc  s.  Cransberg. 
Krannich  s.  Kranich. 
Cransberg  (1249  Cranichestn 

Cranechesberg    27)    bei 

Kranich  v.  — 
Cransberger,  Gele  848  A  V] 
Krappe,  Gerhard  848  Aul. 
Kratz  (Cracz),  Wigand  848 
Crausberger  (Krausperger), 

Vn.    Wigand  846  V. 
Crauwel    (Cravel) ,     Nikolau: 

848  A  n. 
Crawe,  Konrad  zu  Wetzlar  1 
Crebiß   (Crebißer,   Crebiz), 

AH. 

—  Nikolaus  848  AH.     auf 
heimer  hof  501. 

—  zum  s.  F.  häuser. 
Kreczlin,  Agnes  834  z.  b. 
Kredde,    Arnold    und   sein  1 

mann,  b.  zu  F.  527. 
Kreenfelt  s.  Crainfeld. 
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rieh,  b.  211  F.  831. 

rmann  328  z.  b. 

^eienvelt  s.  Crainfeld. 

g^ter  carie  k.  Wenzels  634. 

Crainfeld. 

ne  826  z.  a. 

ner,  Kremer),  Bertold    848 

i  AVn 

.  Ockstadt  816. 

'2  z.  a.  u.  anm. 

500. 

J  AVm. 

-nold,   unter  den,   b.  z.  F. 

»6  Chremsir  455)  in  Böhmen. 

.4—466. 

▼.,  kanzler  455.  468. 
Crufftel  209  z.,  1336  Cru- 
wtlstung  bei  Butzbach? 

.,  in  F.  6.  burgm.  in  Kals- 

,  in  F.  209  z. 

erze  v.,  r.  303. 

V.  Vetzberg,  Erwin,   herr 

303. 

180. 

ad  846  Vn. 
W8  A  VI. 

priester  im  Deutschherrn- 
.  791. 
Ebir. 

848  A  IV. 
iristian. 
i,  b.  zu  F.  681  z.  c. 

839  z.  a. 
87  CronenberfiT  670,     1389 

g  688)  bei  Homburg  v.  d.  H. 

r.  670—674.  676.  688.  692. 

752. 

^,  d.  j.,  r.  765. 

752. 

,  r.  737  z.  c. 

Cruczeman),  Johann,  b.  zu 
'1. 
riftel. 

Krug),   Anselm  848  A  lU. 
b.  zu  F.  477.  848 AVI. 
M6  vn.  848  AVffl. 
8  AIX. 

Heinrich  848  A  VHI. 
!  848  AIV 

(Cniczennechir) ,   Konrad 
atm.  zu  F.  599. 
r  (Kuchenheymer),  Werner, 

F.  419.  424. 
rieh  mit  der  846  VU,   848 

in,  Culbenn,  Kulbin),  Ger- 

F.,  ihre  eitern  Mengot  u. 

ihre  gatten  Hdnrich,  Hart- 


mann  u.  Heinrich    imd  ihre  tochter 
im  kl.  Marienbom  120. 

—  Luckel  zum,  ehem.  frau  des- Henne 
▼.  Assenheim  825  z.  c. 

—  Wigand  zu  (dem)  848  A  HI  B I  anm. 
Kule  Stalle. 

Kuleman,  Cfileman  s.  Kulman. 

Culin:  Bruwer.  Gerwines  söhn  848  Am. 

V.  Ludendorf.    Molner.    Murer. 
Kulman   (Kuleman,   Culman,   Cftleman, 

C&lmann),  b.  zu  F.  330. 

—  Alheymer. 

—  V.  Langenhain.  Snider. 
— ,  Gele  848  AV. 

— ,  Johann  848  A  VIII.  sen.  u.  iun  846  VII. 

Kulwecke,  Heinrich  846  V. 

Kumbecher,  Heinrich  846  V. 

Cuneeman,  Johann,  b.  zu  F  527  anm. 

Kunckel,  Cune,  CSne,  Kune,  Cfine,  Kflne 
s.  Konrad. 

Kunegestein  s.  Königstein. 

Kunigunde  (Kune):  ▼.  Erwizenbach. 
Lenczelin.  v.  Limburg,  t  d.  Rusin 
Strage.    Wingarter.      ^  ^ 

Kunkel,  Kuno,  Kttno,  Kuno,  Cmirad, 
Cunradus,  Cunrat,  Cjncze,  Cnntze, 
Kunczel,  Kuntzel,  Kuntzel,  Kunczele 
Kuntzele,  Cunzele,  Kunzele,  Cunzichin 
s   Konrad  u.  Conzele. 

KUrbitz  (1363  Ktirbicz,  Kurbitz  517  u.  z., 
1366  Kurwitz  534)  im  kgr.  Sachsen 

—  Michael  ▼.,  r.,  hauptmann  der  reichs- 
städte  der  Wetterau  u.  des  ftirsten- 
tums  Fulda  517  u.  z.  521  u.  z.  a  u. 
b.  529.  534. 

Kurdewene  282  z.  a. 
Curiensis  s.  Chur. 
Kursenerleubin  s.  F.  häuser. 
Kurßenere    (Kursener),     Andreas    791. 
peUifex  848  A  VH.  Metze  848  A  VÜI 
Kurwitz  s.  Ktirbitz. 
Cnsa  (Kusa,  Cuse,  Knse): 

—  V.  Albach.  Bern.  Boldemari.  begine 
in  F.  168.  V.  Geisenheim.  Gross- 
johann. Laurin.  Nebelung.  Schmidt. 
Schumpner. 

Cusin,  Ir.  158. 
Kussichen  845  AI. 
Kuttenberg  in  Böhmen  774. 
Cziitfugel  s.  Ziitfugel. 


D.    T. 

D.  Becker. 

Dagstel,  Johann  723  z.  b. 

Dalheim,  wttstung  w.  Wetzlar. 

—  Sieghied    v.,   kanoniker    des    Stifts 

Wetzlar  123. 
Damerow,  Theodor  592. 
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Tann  (1382  Than,  Thane  642  x.  b). 

—  ▼.  d.  Tann,  Heinrich  642  *.  b. 

—  man  642  «.  b. 

—  Johann,  edelkn.  642  z.  b. 
Dannenberg;  s.  F.  hftnser. 
Tannenberg  (1399  Dannenberg  765)  bei 

Seeheim  sU.  Darmstadt  765  u.  x. 
Darheim  s.  Dorheim 
Daßpat  s.  Strafiheim  fln. 
Tauber  (1344  Tiufer  344  z,\    nebenfluss 

des  Mains  344  z.  646  z. 
Decker,  Konrad  848  A  VI. 

—  Eckard  848  A  TU. 

Deicwecke  (Deicweck,  Deickwecke,  Deig- 
wecke,  Dej^n^reckc,  Dcykwecke). 

—  Adelheid,  b.  *u  F.  721.  753  «.  c 

—  Konrad,  ratm.  501.  seh.  zu  F.  547 
u.  z.  a. 

—  Konrad,  Stadtschreiber  zu  F.  329  u.  z 

—  Eigel,  b.  XU  F.  587  u.  z.  721  z.  d. 

—  Heinrich,  ▼.  Karben,  b.  zu  F.  232. 

—  Heinrich,  b.  zu  F.  587.  662  z.  a.  716. 
721  z.  d.  753  z.  c 

—  Metze  329  u.  z. 

—  Nikolaus,  Au^stinerbr.  zu  Mainz  785. 

—  Paulus  in  F.  716. 

—  Petrus,  altarist  der  pfarrkirche  zu  F. 
566.  601.  617  z.  b. 

Tempore,  de  s.  ▼.  der  Ziit. 
Demud  ( —  is)  v.  Nauheim. 
Denkenbecher,  Heinrich  848  AIV. 
Denczer  848  AV. 

Dembach  (1394  Derenbach  724).  onö. 
Herborn. 

—  Johann  Gniwel  v.  — 

Teschen  (1384  Teschin  647, 1390  Deschin 
699)  in  Schlesien. 

—  Premyslaw,  herzog;  ▼.,  (Teschinensis 
duz)  herr  zu  Glo£fau  455.  629  u.  z. 
a.  647  (vicarius  des  hl.  reichs  in 
deutschen  landen)  684.  699. 

Desschinmecher  (Dessenmecher,  Tessen- 
mechger),  b.  zu  F.  478. 

—  Gunzo  gen.  —  zu  F.  341. 

—  Heinrich  848  AIX. 

—  Johann  gen.  —  zu  F.  341. 

—  Rule  795  z.  b. 

Deutscher  hof  s.  F.  höfe. 

Deutschland  (Alamannia,  Germania,  deut- 
sche lande,  Duichzes,  Duichzes,  Dut- 
sches,  Tutsches,  Dutshe  land,  Ducz- 
lant,  römisches  reich)  32.  443.  447. 
453.  455.  536.  557.  561.  595.  596. 
600.  601.  641.  642.  663.  669.  686. 
692.    766    768    z.  b.    770. 

—  deutsche  kaiser  und  könige  73.  124. 
161  z.  190.  191.  234.  253.  264.  268. 
269.  280.  739.  850  Z. 

Adolf  105.  106.  108  u  z.  109  u.  z. 

HO  u.  z.  111.  112  u.  z.  113—117. 
121.  128  u.  z.  152.  688.  709.  seine 
Witwe  [ImaginaJ  189. 


Albrecht  I.    130-134. 

145.  152.  161  z.   162.  166. 
295.  388.  591.  595.600.601.1 
663.    686.    688.   691    692, 
712  n.   anm.  a  iL  e.  734.  ! 
749.  759.  777  z.  b.  791.  792. 
841.  seine  gem.  Elisabet  16 

Karl  IV.  373  u.  z.  374  i 

377.  386.  389—403.  404  Z.  4 
416.  417  420-422.  426.  i 
433—436  u.  z.  439.  441.  4 
447.  449  u.  z.  451.  454  n.  i 
458—468.  470—472  u.  i.  i 
484—486.  488.  489.  491-^ 
497.  500.  502-504.  SOS.  i 
517—519.  521  u.  z.  a.  522.! 
534.  536.  538.  540-543.  I 
550—552.  558.  564  n.  z.  565. 
574—579.  583.  590.  591  n. 
u.  z.  594—5%.  600-602. 
606  n.  z.  609—611.  615. 
684.  686  n.  z.  688.  691.  69! 
u.  anm.  b.  713.  732.  741. 
792.  794.  840.  841. 

Konrad  IV.  15. 

Friedrich  n.  1.2. 3  u.Z.  1 

Gunter  383—385  u.  z. 

Heinrich  VU.  7.  8.  10. 

176.  189  u.  z.  247  z.  591 

Ludwig     [der   Bayer] 

216  217  u.  z.  219  u.  z 
234—236.  239.  242  u.  z 
258.  266.  267  a.  Z.  268 
283—286.  289.  290.  292. 
307.  309—312.  315.  31( 
u.  z.  324.  326.  328.  33^ 
343.  344  u.  z.  346—358. 
z.  365.  367  u.  z.  368.  38 
397.  504  anm.  608.  692 
794.  seine  gem.  Elisabet 

Richard  35.  36. 

Rudolf  [▼.  Habsburg} 

64.  69.  78.  79.  83—85.  < 
102.  112.   114.   115.  130- 

Ruprecht    776  —  779. 

789—792.  794  798—802 
813.  817  z.  c.  819.  821 
b.  827  u.  z.  832—834. 
840—843. 

Wenzel  461   z.  561.  5 

600.  615.  618  u.  z.  620 
624.  629  u.  z.  630.  634. 
646  z.  647.  657.  659—66 
a.  669.  684.  686  n.  z.  68 
u.  z.  702  704  u.  z.  707 
713.  728.  730—732.  740 
757—762.  764,  z.  u.  anm 
772  z.  a  u.  anm.  774,  z.  a 
g.  777  z.  b.  792.  794.  8; 
u.  d. 

Wilhelm  [v.  HoUand] 

—  erzkämmerer  s.  Branden 
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in  Deutschland  s.  Mainz. 
t.  Trier 
i.  Köln. 
11  s.  Sachsen 
ter)  truchsess  s.  Pfalz. 
Luxemburg  u.  Teschen. 
Deutschherren   513.  655 

;l. 

r  in  deutschen    und  wel- 
in  801  z. 
¥om  Hain. 

Q  V.  Neuenbürg  und  sein 
Dietrich   v    Handschuhs- 

inrich  in  dem  Höbe. 

lausen. 

848  A  VI. 

i.  Tann. 

iitz. 

r  846  VI. 

r. 

elt. 

tieodericus  s.  Dietrich. 

;row. 

irich,  scholasticus  Glogo- 

Prag,   notar   Karls  IV., 
n  Verden  435.  542  u.  amn. 

notar   Karls  IV.    542,   z. 

hideritz ,     Thiederich     s. 

Diele. 

:esis  s.  Toulouse. 
Qasz,  Thomese),  söhn   der 

it,  rentmeister  zu  F.  845. 
m),  kl.,  nnw.  Homburg 
.  80  92.  95  z.  125.  136. 
[56.  169.  175  u.  z.  202. 
•5.  259  u.  z.  261  z.  a.  338. 
}7.  593  z.  631  z.  b. 

s.  F.  höfe. 
»  z. 

80. 
risitator:    abt  Gerlach   v. 

rbord. 

igtach.  Grossjohann.  Hed- 

V.  d.  Ziit. 

ich,  b.  z\i  F.  607. 

twe    Friedrichs     607     u. 

)4  Doringen  801  z.) 
1  z. 
846  V. 
rieh  s.  Dietrich 

iprovinz  30. 
derieb  8.  Dietrich, 
hilo,.  Dye,  Dyle,  Pylege, 
liin,  Dylig,  Dylin,  Dillige, 
845  AI. 


—  ▼.  Albach.  V.  Beller sheim.  Brüwer. 
frau  Vedir  Heynczin  in  den  Garten. 
▼.  Gelnhausen,  gladiator  845  A  I. 
848  A  n.  Haumenger.  Hultzschjr. 
Hutkofers.  Lower.  Meier.  Mefiir- 
man.  gener  der  Palinen  846  VII. 
zume  Rade.  Ratman.  zum  Rebstock. 
Rockenberger.  Schiltman.  Siden- 
faden.    v.  Steinfurth.    v.  Westerburg. 

— ,  Henne  848  AVm. 

Diether,  Dyether,  Dietherich  s.  Dietrich. 

Dyethwyn  s.  Dietwin 

Dietrich  (Theoderich,  Theodericus,  Thi- 
derich,  Thideritz,  Thiederich,  Di- 
derich,  Dyderich,  Diederich,  Dyc- 
derich,  Diether,  Dyether,  Dietherich, 
Dyetreich,  Diterich,  Dytherich,Dycze, 
Dietz,  Pitze,  Dytze): 

—  erzbisch,  v.  Magdeburg. 

—  bischof  V.  Metz. 

—  bischof  V.  Wierland. 

—  grafen:  v.  Katzenelnbo^en. 

—  V.  Hohenstein. 

—  V.  Solms. 

—  conversus  abbatis  in  Amsburg  17. 
18.  Bern.  Kämmerer  v.  Worms. 
KSmmut^ir.  v.  Erlenbach.  ▼.  Fauer- 
bach.  Forman.  Stadtschreiber  zu  F. 
808  z.  820.  Habe.  v.  Handschuhsheim. 
V.  Hungen  ▼.  Leidhecken.  Linweber. 
▼..Lon.  Meckenheymer.  ▼.  Molnheim. 
Otte.  Ploz.  V.  Praunheim.  v.  Röhr- 
bach, V.  RUdigheim.  y.  Runkel. 
cellerarius  in  Seligenstadt  127.  v. 
Stassfurth. 

Dietwin  s.  Ditwin. 
Pietz  s,  Dietrich. 

Üiez  (1357  Dyetze  469,  1361  Dieze, 
Ditz  845  B  (S  3»  a.  d.  Lahn. 

—  grafen  v.:  378. 

—  —  Gerhard  469.  565. 

Dyle,   Dylege,   Dylge,   Dilichin,   Dylig, 

Dylin  s.  Diele. 
Dillenburg  (Dülenberg,  1377  DilUnberg 

601,    1382    DUnberg   637),   Hessen- 

Nassau. 

—  Konrad  t.  99.  350  z.  617  z.  b.  626  z.  a. 

—  Heinrich  Sasse  von  — . 
Dilllige  s.  Diele. 
DilUnberg  s.  Dillenburg. 

bilman    (Dylman,    Dylman)    Sarwerter. 

Schneider. 
Dilnberg  s.  Dillenburg. 
Dylo,  Tylo  s.  Diele. 
Dymar  s.  Ditmar. 
Dyna  (Dine,   Dyne,  Tyne):   begine  137. 

Blase,  pectriz  846  VII.  woUenweberin 
..    270.     .. 
Djrpel,  söhn  der  Culman  v.  Langenhain 

,,68L 

jDijterich^  Dytherich  s.  Diebicfi. 
Dithmanis  s.  Ditmar. 
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Didiwinas  s.  Ditwin. 

Ditmar   (Dymar,   Dithmarus),   b.   xu  F. 

17—20.  22.  39.  40.  73.  104.    seh.  27. 

29.  38.  410  z. 
— ,  Andreas  812  z. 

—  Konrad,  (Dymari)  b.  zu  F.  261  z.  b. 
Ditwin  (Dyethwyn,  Dietwin,  Dycthwyn, 

Dithwin,    Dithwinus,    Dytwin,    D^- 
wyn,  Dytwin): 

—  Banseche.  Bolz.  Knauf.  Engel,  zu 
F.  (mehrere):  28.  40.  43.  82.  86.91. 
103.  124.  159.  203  z.  214.  233.243  z. 
seh.  29.  72.  94.  179.  Grosse.  Gross- 
johann. V.  Grtlnberg.  v.  Hochweisel. 
Junge.  Lange.  Lynenweber.  L&be. 
▼.  Ostheim,   pistor  846  V.   Schwarz. 

— ,  Kuno  243  z. 

Ditwini  (filius),  Johann,  seh.  zu  F.  175  z. 
197.  214    225.  233.  244.  282  z.  a  u.  b. 

Ditz  s.  Diez. 

Ditze,  Dyeze,  Dytze  s.  Dietrich. 

Dytzel  Staufenbergem. 

Tiufer  s.  Tauber. 

Dives  s.  Riebe. 

Dodenhausen  (Dodenhusen),  Hessen- 
Nassau.    Hermann  Gademar  ▼. 

Döfüngen  in  Württemberg  683  z.  a. 

Doheim  s.  Dorheim. 

Tokler,  Gunter  536  z. 

Dolde  s.  Bertold. 

Tonsor  s.  Scherer. 

Doreh  (Dorehe),  b.  zu  F.  663.  686. 

Doreheim  s.  Dorheim. 

Dorfeiden  (1297  Dorveldin  127)bei Hanau. 

—  Konrad  v.,  kleriker  127. 

—  Helfrich  v.,  r.  587. 

Dorheim  (1278  Doheim  68  anm.,  1287 
Doreheim  94,  1377  Dorheym  601. 
1389  Darheim  688,  1405  Dorhem  814) 
onö.  F.  39.  40.  68  u.  z.  146.  155.  261 
u.  z.  b.  477  u.  z.  504.  591.  601.  608. 
688.  746.  814.  820.  848  A  VIÜ.  849 
anm. 

—  flur:  Marke,  zwischen  —  u.  Assen- 
heim 504.  591. 

—  sehloss  726. 

—  altarist :   herr  Heinrich  601. 

—  schulth.:  Konrad  v.  Cleen. 

—  Konrad  von,  zu  F.  39  40.  68  z. 
seh.  17—19.  38. 

—  Drutlind,  witwe  des  Konrad  v.  — 
68  z.  u.  anm. 

—  Gele  V.  655  z.  e. 

—  Gerhard  v.,  laie  Mainzer  bistums  820. 

—  Heilmann  v. ,  zu  F.  190.  211.  seh. 
203  z.    sehulth.  230.  262.  265. 

—  Heinrieh  von,  zu  F.  65.  66.  82.1^103. 
124.  154.  159  2.  185.  243  z.  261  z.  b. 
845  A  n.  848  A  VI.  herr  848  B  I. 
altarist  der  pfarrkirche  601.  ratm. 
188.  sartor  845  A  II.  seh.  94.  155. 
165.    168.    173.    177.    179.    180.     182. 


190. 193  z.  197. 250  z.  schulth. 

—  Heinrich  Schwan  aus  ~. 

—  Biarkelo  von  282  z.  a. 

—  Sophie  Ton  848  AIV. 

—  Werner  von  655  z.  c 
Döring,  Johann  848  A IV. 
Doringen  s.  Thttringen. 
Dom- Assenheim    (1367   Durrin 

heim  548)  kr.  F.  548. 
Domheim   (1351    Dumheym.  4 
1361  Durrenheim  846  V.,  D 
kr.  Gross-Geraa  721  z.  b. 

—  Friedrich  Mus  t.,  ksL  nota 

—  Heinrich  t.  848  A  VI. 

—  Johann  ▼.  848  A IV. 

—  Wigand  ▼.  846  V.  848  A 1 
Dorplacz,  Johann,  pfleger  zum 

in  F.  566  z. 
Dorsbeckin,  Elisabet  846  VL 
Dortelweil  (1253  Dnrkelwüe  29 
Dortmund  381.  385. 

—  Katfaarinenkl.  bei  —  2. 
Toulouse,  diözese  566. 
Trache  (Drahe)  846  V.  848  I 
Drahe,  Trahe  s.  Trohe. 
Trajecto,  Wilhelm  Heinrich  i 

566. 
Trais-Horloff  (1263  Hurliftrey 
44)  kr.  Giessen. 

—  pfarrer:  Hart. 

—  einwohner:   Adelheid  u.  C 
Drebechcher  s   Drf  becher. 
Trebinje  (Dalmatien), 

plebanus  Johannes,  registi 

IV.  504. 
DredoH  s.  Driedorf. 
Eh-eieieh  (1396  Dryeyche  750  i 

in  Starkenburg  48.  750  z. 
Dreieiehenhain  (1361  Heyn  8^ 

n.  Darmstadt  845  B  (S.  3} 
Dreyselehez  witwe  848  AIU. 
Dreseler  (Dresseier),  Heile  in 

848  A  V. 
Dresser,  Heinrich  848  AIV. 
Treverensis  diocesis  s.  Trier. 
Dr^becher  (Drebechcher)   zu 
—,  Nikolaus,  b.  zu  F.  507. 
Triboniensis  s.  Trebinje. 
Drye,  Peter  v.,  prokurator  8^ 
Driedorf  (1255  Dridorf  32,  12< 

96)  nw.  Dillenburg  96. 

—  Konrad  ▼.,  zu  Wetzlar  12; 

—  Jutta  V.,  zu  Wetzlar  122. 
Dryeyche  s.  Dreieich. 
Trient  320  z. 

Trier  (1368  Tryre  848  A  V,  i; 
576,  1376  Trire  591,  Trev 

—  diözese  (sfift)  542.  677 

—  erzbisehöfe: 

—  —  Balduin  240  z.  u.  anm. 
(erwählter  v.  Mainx).  278. 
422. 
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Boemond  t.  105.  —  II.  441  z.  494. 
Kuno,  erzkanzler  in  Gallien  (Bur- 
ma) 523.    524.  550.    557.   576.  583. 
^^.  anm.  591.  612.  620.  635  z.  a.  677. 

Werner,    erzkanzler   in   Burgund 

^58.  760  anm.  776  u.  z.  777  z.  b. 
er: 
Heinrich     Sasse     v.    Dillenburg. 
Heinrich  v.  Valender. 
^cter  von  848  AV. 

g    (Trimpurg,    1354    Trimperg 
431)  Bayern,  sw.  Kissingen. 
Konrad,  herr  v.  242  z.  a.  283.    land- 
▼ogt  in  der  Wetterau  431.  434.  439. 
528  u.  z. 
s.  Trier. 

(1393  Drahe  718,  1405  Trahe  817 
X.   a.)  nö.  Giessen, 

-  Hartmann  v.,  amtmann  zu  Lieh  718. 
817  z.  a. 

^»oist  in  F    93.    Siplo  iunior  282  z.  a. 

r^xon   s.  Thron. 

r'niclisess  v.  Baldersheim,  Johann  s.  Bal- 

dersheim. 

Trudichen,   Drudige  s.  Gertrud. 
,  Conzela  848  A  U. 
Drutlie  s.  Gertrud. 
Dnitlind  (Trutlindis):  v.Dorheim.  v.Lim- 

lyuTg.    V.  Wetzlar. 
Dnchscfaerer  (Dnchscherer,  duchserrer), 

Heinrich  848  AVIL 

Hennann  848  ADC. 

Johann  848  AVm.  849  anm. 

Peter  846  Vü.  848  A  VUI. 

:i>ackir,  pistor  in  F.  262. 

:i>ode  (Dude),  Nikolaus  zu  F.  688.  692. 
826  z.  a. 

—  ▼.  Rosbach. 

THidelsheim  (1245  Dutelesheim  19,  1259 
Dndelsheim  38,  1263  Dudilsheim  43, 
1280  Dutdilnsheim  76),  kr.  Büdingen. 

—  Hartmann  v.  19. 

—  Hermann  ▼.,  r.  43. 

—  Meng,  burgm.  in  F.  604. 

—  Rudolf  V.  19.  76. 

Dugel  (Dugel,  T8gelo),burggf.zuF.  119. 

—  Friedrich,  r.  427. 

—  Ruprecht,  edelkn.  366. 
D&ichzen  land,  Duichzes  land  s.  Deutsch- 
land. 

Dulde,  Dulde  s.  Bertold. 

Duldin  848  B  I. 

Durch,  b.  zu  F.  691. 

Durekeufin  in  Wetzlar  479. 

Turingus,  Gerhard,  r.  20. 

Durkelwile  s.  Dortelweil. 

Dttrkheim  in  der  Pfalz  635  z.  a. 

Durlach,  Bertold,  registrator  könig  Ru- 
prechts 779.  781.  782.  805.  807.  827. 
834.  838.  840.  841  u.  anm. 

turne,  FroHch  uf  dem  s.  Frölich. 

Dumheim,  -heym  s.  Dornheim. 

Friedberger  orkundenbuch  L 


Dürre,  Friedrich,  kanoniker  u.  pleban 
der  kirche  in  Ilbenstadt  415. 

—  Peter,  r.,  hauptmann  der  Stadt  Strass- 
burg  665  z. 

Durrenheim  s.  Dornheim. 
Durrin-Massinheim  s.  Dom- Assenheim. 
Durtzan,  Hermann,  b.  zu  Aachen  848  B  I. 
Dutdilnsheim,    Dutelesheim.    s.    Dudels- 

heim. 
Dutshe,    Tutsche    lande,    Dutschland    s. 

Deutschland. 
Dutser  hof  s.  Deutscher  hof. 
Dutsorden  s.  Deutschorden. 
Duczlant  s.  Deutschland. 
Tz  s.  unter  Z. 

E. 

Ebberhard  s.  Eberhard. 

Ebbinsten  s.  Eppstein. 

Ebbirhart  s.  Eberhard. 

Ebbirstad  s.  Eberstadt. 

Eber,  Gipel  zum,  v.  Frankfurt  682  u.  z. 

Eberhard  (Ebberhard,  Ebbirhart,  Eber- 
hart, Ebirhard,  Ebirhardus,  Ebirhart, 
Ebirhartdus,  Elbirhard,  Elbirhardus, 
Everardus,  Everhard): 

—  grafen  v: 

—  Katzenelnbogen. 

—  Württemberg. 

—  zu  Affin.  V.  Assenheim.  Bornheimer. 
V.  Breuberg.  Koch.  Kranich,  v. 
Echzell.  Eichener.  Eigel.  v.  Epp- 
stein. Schenk  v.  Erbach.  v.  Lr- 
wizenbach.  v.  Fauerbach.  v.  Flor- 
stadt. Funkq.  Hendelin.  v.  Herls- 
heim.  v.  Hirschhorn.  Limant.  Low 
V.  Steinfurth.  Mauche.  Mercze. 
V.  Mockstadt  v.  Morien,  v.  Nau- 
heim. Ockstadt.  V.  Oppenheim.  Ry- 
bode.  Rode.  Schmidt.  Schwan. 
Schwanhard.  vom  Steinhaus.  Stum- 
mel. Weise  v.  Fauerbach.  v.  Wert- 
heim.    Winege      v.  d.  Ziit. 

Eberstadt  (1252  Eberstat  27,  1361  Eb- 
bir-  490  z.,  1388  Ebirstad  681),  kr. 
Giessen  94.    490  z. 

—  Johann  v.,  b.  zu  F.  681. 
Eberwin,  Eberwinus  s.  Erwin. 

Ebir,  Crisine  zum,  b.  zu  Frankfurt  780  z.  b. 

Ebirhard,  Ebirhardus,  Ebirhart,  Ebir- 
hartdus s.  Eberhard. 

Ebirstadt  s.  Eberstadt. 

Eccart,  Echard,  Echardus  s.  Eckard. 

Echzell  (1245  Echczil  19,  1247  Egcil  20, 
1249  Echzil  21,  1347  Ecthile,  Echzel 
366  u.  anm.,  1361  Echcel  845  A  I., 
1368  Eczchel  848  A  DI,  1378  Echziel 
604,  1389  Echczil  688)  kr.  Büdingen. 

—  Eberhard  v.  19.  r.  20.  21. 

—  Eberhard  u.  Ebb.  v.,  edelkn.  366. 

—  Friedrich  v.    burgm.  604.  688.  692. 

—  Johann  von,  sartor  848  A  III 

40 
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Echiell    —  Elkerhausen. 


Ecluell,  Iraitnid   Froohofef  aus  — . 

—  Ludwig  Weber  aus  — , 

—  Werner  von  692. 
Echiigman  265. 
Echiil  s.  EchieU. 

Eckard  (Eccart,  Echard,  Echardus,  Ec- 
kart,' Eckehard,  Eckhard,  Ekehard): 

—  bisch  of  T.  Worms. 

—  caicifei  945  An.  Ceotgralius.  Decker, 
lu  F.:  pfarrer  134.407.579.610.660. 
9cb.  33.  Greser.  Junge.  Massen- 
heimer.  Mul  V.  Vetiberg.  (v.)  Ock- 
stadt.  T.  Slrossheim.  Weise  t.  Faner- 
bach.   Weissgerber.     Wille. 

~,  Franz  in  F.  425  t. 

— ,  Gele  848  AID. 

Eckel    (Eckelo,  EckU,  Ecklo,  Elkel): 

—  lU  F.  163  I.  Junge,  t.  Massenheim. 
tum  Schilde,    Suldetier. 

— ,  Konrad  812. 

Ecken,  Friedrich  u.  Heinrich  an  der  — , 

lu  Gelnhausen   124. 
Eckeoheim,  Hessen-Nassau  d,  Frankfurt. 

—  HUdemar  v.   177. 
Eckhard  s.  Eckard. 
Eckil  a.  Eckel 
Ecthile  ».  Echiell. 
Egcil  5.  Echiell. 
Egel  s.  Eigel. 

Eger  in  Böhmen  693    694  u.  i. 
Ehnheim   (1382    Ehio- ,    Ehenheim   641. 

642)    Oberehnheim    bei    Schlettstadt 
■641.    642.    648.    649.    651.   652.   669, 

675.  683,  694.  695  u.  i. 
Ebrenbreitstein  (1387  Erembretstein  677) 

bei  Koblenz  677, 
Ebrenfets  (1349  Erinlels  406)  bei  Rudes- 

heim  406. 
Eyberhirtesgnn«,  Johann  v,  846  Vn. 
Eichclgasse  s.  F.  Strassen. 
Eichen  (I3lü  Eychin  175  z..  1347  Eychen 

369). 

—  Schöffe  Arnold  Bück. 

—  Apel  Emberich  v.  d.  —   701. 

—  Heinrich  von  369. 

—  Margarete  von  848  A  V. 

—  Peter,  villanus,  von   175  z. 

Eychener,  Eberhard  b,  zu  F.  5B7  z. 

—  Hartmann  848  A  IX. 

—  Wigand  848  A  V. 

EicbstBdt,  Johannes  (Eystetensis),  nolar 
der  reicbskanzlei  504 .  51 2. 514. 55 1 ,  552 , 

Eifel  (1403  Eiffeln  790),  gebirge  in  der 
Rheinprovinz  790. 

Eigel  (Egel,  Egelo,  Eygeü,  Eygel,  Ei- 
gelö,  Eygcio,  Eigil,  Eygil,  Eigilo, 
Eyglo,  Eugel,  Eägel,  Eugele): 

—  Brenner,  calcifez  848  A  11.  Deicwecke, 
zu  F.  (mehrere):  82.  87.  88,  91.  93. 
124,  138.  159  I.  175  z.  181,  245  z. 
seh.  167  2.   175  I. 


—  V.  Gambacb.  Junge.  (r.)'6 
V.  Reidcishofcn.  Riebe.  Sä 
Roden  Juden.  [v.>  Sassen,  | 
Wineyge.  1, 

— ,  Eberhard,  ptarrer  in  Fl«4 
-,  Heinrich,  zu  F.  49.  51.  53.  H 
76. 91.  93-  478.  scb.  45. 66. 1t 
-,  Metze  zu  F-  478. 

—  vgl.  Engel. 
Eigelgasse  s.  F.  Strassen. 
Eygelo,  Eygil  a.  Eigel. 
Eylheid,  Eylheyi  s.  Adelheid.  • 
Einer,  Contze  gen.  —  b.  zu  Ftarf 
Eins! e dein    (zu    den    Eyusedi^ 

Schweiz  843. 
Eisenbach    (1347    Eysenbach  9 
(1385?);  Eysinbach    658    « 
Lauterbach.  ji 

—  Heinrieb  v.,  hessischer  mad 

—  Johann  v.  368-  \ 

—  Roricb  v.,  r.  65B  ».  b.  i, 
Eystetensis  s.  Eichstädt.  ,1 
Eitel  (Ydel)  Weise  v.  Fauot* 
Ekehard  s.  Eckard.  ^ 
Elbirhard,  Elbirhardus  s.  Eti«| 
Elbogen  in  Böbmen  761.  762.. 
Elbracht,  Elbrechl  s.  Albred^ 
Elhard  zum  Nuhenhnse. 
Elheid,  Elheyd  s.  Adelheid. 
Elbeymeren,   Conzele  n.  ihr  b 

A  n. 

Elbcit,  Elheyt  s.  Adelheid. 
Elias,  Jude,  b.  zu  Speyer  63S 

—  mtlnzmeister  20. 
Elisabet  (Elibeth,   Elisabeth,  } 

Elsa,  Elscbin.  Else,   Elsidi 
Elsse,  Elße,  Elze,  Lise,  Lj) 

—  deutsche  köntgin  s.  Deatsd 
gt.  V.  Schwarzburg.  Baker. 
zum  BurggTBven.  v.Kestrtd 
Cringe,  frau  des  Ditwin  2C 
becke.  Emeebe.  ErwiiM 
Falkensteiner,  die  fine  84 
F:  848  A  VIU.  IX.  frau  del 
282  z.  b.  frau  des  Johaal 
Gambach.  magd  des  hem 
848  Am.  zumGewclbe.  Gi 
Grofle.  tochter  der  Uejrb) 
A IX.  Henzilin.  v.  HOrg^ 
Junge.  V.  Limburg-  Larfli 
hcimer,  Merkel,  v.  Mörloit 
schulth.  Johann  zu  NmA 
Nedern.  v.  Ostheim,  ( 
Pannensmed.  Pauline.  Ra^ 
Roricb.  Ruie.  Ruie  zum 
Schmidt.  Schwan.  Schwanhl 
faden.  Such,  magd  des  be 
843  A  VI,  V.  Wetzlar.  Wydw 
Willem.    Wisener.    WUe. 

Elbel  a.  Ecket.  . 

Elkerhausen  (ErkirhusenJ  sO.  }j 

HillwJD  ,     "■" 
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Elrebach  —  Engelhard. 
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.,  marschallus  de  410  z. 
Elisabct 

(1384  Elsezie  651  i.)  320  z.  648. 
SA  z.  695  z. 

—  652  z.  e. 
L,  Else  s.  Elisabet. 
8.  Elsass« 

L,  Elsse  s.  Elisabet. 
"fe^^eld  s.  Alsfeld, 
'^e  s.  Elisabet. 
^^sümian,  Konrad  791. 

Habart,  edler  v.,  rat  des  königs 
Wenxel,  truchsess  des  herzogtums 
Lnzemburg  774  z«  a. 

Elisabet 

ktTflle    (1355  EltevU    447,    Eltvil)    in 
Nassau  sw.  Wiesbaden  390.  391.  447. 
544  z.  683  z.  c.  692. 
Srestat,  Elwenstad,  Elwensted  s.  Ilben- 

stadt. 
livenster  s.  übenstädter. 
Iwinstad  s.  Ilbenstadt. 
Iwinsteder  s.  übenstädter. 

i,  Apel,  ▼.  d.  Eichen  701. 
s.  Emich. 
jmelrich  s.  Emmerich. 
imelut  848  A  VIL 

Aiercho,  Emerich,    Emericus    s.   Em- 
merich. 

(Emeche,  Emichin). 


—  grwden  t: 
Leiningen. 
Nassau. 
^WUdgraf. 

—  au  F.  192.  293. 

^,  Adelheid,  Anton,  Konrad  293. 

",  Konrad  848  AVU. 

— ,  Else,  Gübert  293. 

—,  Herte  848  AVH. 

Enunmerich  (Eo^^h^ch,  Emercho,  Eme- 

rich,  Emericus,  Emmelrich,  Emmerch, 

Emmerche,  Eumelrich): 

—  ▼.  Karben.  Kemer.  zu  F:  845  A  I. 
apodiecarius  17.  18.  Augustinerprior 
142. 

—  Fngeler.  ▼.  d.  Haue.  v.  Melbach. 
▼.  Mosscheln.  pfarrer  zu  Nauheim 
252.  T.  Reifenberg.  ▼.  Rjrnberg  d.  a. 
Schmidt.    ▼.  Södel. 

Eadrees,  Endres  s.  Andreas. 
En^^  (Angeli,  Angelas,  En^ele,  En^elo, 
Engü): 

—  cum  Am.    Bille.    Bomirsheim. 

—  in  F.  (mehrere):  167.  174.  185.  193  z. 
200.  201.  211.  213.  218  (iunior).  222 
(tun.)  232.  253.  269.  281  z.  848  B  m. 
pfarrer  706  z.  b.  ratm.  186.  238  (iun.) 
seh.  167  z.  197.  214.  225.  232.  260. 
282  u.  z.  a  u.  b.  303.  (herr  —  u. 
s.  bruder).  331. 

—  in  Grtlnberg  81.  uf  Hang,  v,  Holz- 
heim.     Holzheimer.      xum      Hun. 


Ockstadt.  Ockstädter.  (▼.  d.)  Sassen, 
(v.)  WöUstadt 
— ,  Adelheid  553. 

—  Agnes  s.  Markel. 

—  C.848  A  Vm. 

Ditwin  622  z.  bm.  zu  F.  820.  seh. 
zu  F.  330.  429,  474.  697  z.  b. 

—  Frybel  zu  F.  645  anm.  a.  749.  759. 

—  Friedebert  zu  F.  738  z.  a.  843.  bm. 
739.  seh.  785.  787  u.  z.  829  z.  b. 
seh.  u.  baumeister  der  stadtkircbe 
825  z.  c. 

—  HeiUmann]  220. 

—  Heinrich  zu  F.  184.  211.  213.  241. 
245  u.  z.  253.  261.  274.  281  z.  596. 
608.  846  VU.  848  B I  (u.  bruder  u. 
Schwester),  ratm.  186.  692.  seh.  175  z. 
190.  197.  214.  225.  267.  287  z.  291. 
296.  297  z.  b.  328  z.  b.  330. 

—  vater  u.  söhn  405.  seh.  414  u. 
z.  b.  438  z.  b.  501. 

—  bruder  des  Engelo  335. 

—  altarist  der  pfarrkirche  739. 

—  zum  Am  848  A  I. 

—  zum  Steinhaus  848  AL 

—  Henkel  325  z.  seh  zu  F.  328  z.  a.  332  z. 

—  Johann  787.  v.  Grtlnberg  212  u.  anm. 
2 1 4  z.  220. 222. 233. 241.281z.288.291. 

—  s.  frau  Lukard  288.  291. 

—  ihre  kinder  Ditwin  ▼.  Grttnberg 
(s.  frau  Katharina),  Konrad,  Jutta 
u.  Lukard  288.  291,  Johann  u. 
Heinrich  288. 

—  Junge  Johann  414  z.  b.  501.  seh  zu  F. 
482  z.  d.  507.  567  z.  b.  584.  608.  692. 

—  seine  frau  Gela  507.  567  z.  b. 

—  seine  söhne  u.  töchter: 

Adelheid  567  z.  b. 
Engel  567  z.  b. 
Friedebert  567  z.  b.  u.  anm. 
Heinrich  567  z.  b. 
Johann  567  z.  b. 

—  Metze  in  F.  617  z.  b. 

—  Nikolaus  zu  F.  341.  554.  608.  636. 
753  z.  d.  777  z.  b.  der  junge  645  anm.  a. 
seh.  473.  507.  527.  620  z.  b.  (u.  sein 
neffe  Engel).  721  z.  a.  737.  785.  787 
(u.  seine  frau  Gude).  803.  825  z.  c 

—  zum  Hun  516.  639. 

—  Siegfried,  vater  des  Engel  u.  s.  söhn 
753  z.  d. 

—  zum  Hun  639. 

—  Walter  848  B  h 

—  Werner  553. 

—  vgl.  Eigel. 

Engelbert  (Engelbrecht)  gf .  v.  Ziegenhain. 

—  erzpriester  in  F.  226. 

—  predigermönch  65. 

—  Thomasz. 
En^ele  s.  Engel. 

Engelhard  (Engilhart),  herr  zu  Lifiberg. 

—  V.  Weinsberg. 
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Engelo  —  Falkenbei^. 


Engelo  s.  Enbrel. 

En^elthal  (1390  Engreltail  701  z.  b.  1409 
Ensriltal  831  z)  so.  F.,  kloster  352  z. 
485. 

—  hofstatt  s.  F. 

—  Johann,  schafmeiser  des  kl.  in  F. 
En^rers  bei  Koblenz  462. 

Eng^l  s.  Engel. 

Eng^lhurt  s.  Eng^elhard. 

Enkheim  (1287  Ennincheim  94)  nö.  Frank- 
furt 94. 

Enschcburn,  Nikolaus  und  witwe  848  A  VI. 

Entzberg^  in  Württembergs  bei  Maulbronn 
658. 

Entzeln,  Adelheid,  s.  Morien. 

Eppechen,  (Eppechin,  Eppichen,  Eppi- 
chin) V.  Cleen. 

Eppstein  (1279  Eppinstein  70,  1324  Epen- 
stein  249,  1331  Eppenstain  274,  1336 
Ebbinsten  303)  im  Taunus  nö.  Wies- 
baden. 

—  herren  von  239.  364. 

—  Eberhard  y.  564. 

—  Gerhard  d.  i.  47. 

—  Gottfried  d.  ä.  47. 

—  Gottfried  70.  83.  217  u.  z.  263.  274. 
295  u.  anm.  389  z.  434.  landrogt  in 
der  Wetterau  249.  289.  303  (u.  der 
j.)  306  z.  309. 

Eptin,  Petze  780. 

Erbach,  kl.  im  Rheingau  555. 

Erbach  (1390  Erpach  702)  im  Odenwald. 

—  Schenk  Eberhard  (d.  a.),  landrogt 
des  landfriedens  am  Rhein  696.  702. 
715  z.  b.  720  z.  a  u.  b.  783  (gewe- 
sener landvogt). 

Erbessenbach ,     Werner ,     carpentarius 

846  VII. 
Erbessenbechcr  (Erbißenbecher),  Henne, 

V.  .Melbach  b.  z.  F.  482  z.  d. 

—  Johann  848  A  IV. 
Erembretstcin  s.  Ehrenbreitstcin. 
Ereme,  Konrad,    knecht  der  guten  lüde 

in  F.  803. 
Erfirshusin  s.  Erfurtshausen. 
Erfurt    (um    1350    Erforte  413)    98.    99. 

428.  624. 

—  kirche  s.  Severi: 
—  propst  487. 

Erfurtshausen  (1356  (?)  Erfirshusin  454 
z.  a^i  Hessen-Xassau,  sU.  Amöneburg. 

—  Wiffand  v.  454  z.  a. 

Erhard  U'-rhart)  v.  Kriftel  zur  Ziit. 
Erkirhuscn  s.  Elkerhausen. 
Erich,  herzog  v.  Sachsen. 
Erinfcls  s.  Ehrenfels. 
Erlang^en  i.  Bayern  774   z.  b. 
Krlcbach,  die  bei   F.  504.   591. 
Erlenbach  (1279  Erlebach  70,   1306  Erli- 
bach   160)  s.  F.   160. 

—  Konrad,  Dietrich,  r.  u.  Hartmann  v. 
70.  185. 


Ermegart  s.  Irmgard. 
Ernst  (Emestus)  848  A  VUL 

—  pfarrer  in  Bellersheim  80.  1 

—  kanoniker  zu  Mainz  504  am 

—  V.  Naubom. 

—  sellator,  rotmeister  848  AE 

—  vigil  846  Vn. 

—  zu  Wetzlar  124. 
Erpach  s.  Erbach. 
Erczenbach    (1388)  Johann  t., 

Langenhain  681. 

Erwicenbach  s.  Erwizenbach. 

Erwin  (Eberwin,  Eberwinns,  Eti 
V.  Buches,  calcilez  848  A 
ling.  Kranich.  Krieg  t.  ^ 
Y.  Garbenheim.  Gresers. 
Hilt.  linenwebir  848  A  VI 
V.  Steinfurth.  Schaub.  t.  Sc 
y.  Schwalbach.  (y.)  UberlMX 
keyfer.  vogt  y.  Wetzlar  ' 
mermann. 

— ,  Elze  846  VI. 

Erwizenbach    (1314    Erwicenb 

—  Kunigunde,  Eberhard  n.  & 
370. 

Eschbach    (1336   Eschebach  ; 
und  nieder-  ssw.  F. 

—  Friedrich  ▼.,  r.  303. 

—  Johann,  unterschreiber  zu  '. 
Esel  (Esil),  Konrad  gen.,  zu 

—  Hartmann,  meister  in  Fran] 
Eselsbrücke  s.  Flieden. 
Eßigman,  Nikolaus  848  A  V. 
Esslingen  (1312    Ezzelingen  1 

temberg    14.     189  u.  z.    2 

667  z.  b. 
Eczchel  s.  Echzell. 
Eczel  (Etzil),  Gude  in  F.  588 

—  Johann,  v.  F.,    ksl.  notar 
kleriker  554   z. 

Eugel,  Eiigel,  Eugele  s.  Eig< 
Eulen,  Heinrich  848  A  IX. 
Eumelrich  s.  Emmerich. 
Everardus,  Everhard.  s.  Ebe 
Everwinus  s.  Erwin. 
Ezthile  s.  Echzell. 
Ezzelingen  s.  Esslingen. 


F.    V. 

F.  Boemus,  seh  zu  F.  45. 
Faber,  in  Petterweil  845  B  ( 
—  Reinher,  zu  F.  40.  42.  43 
Falckenstein,  Falkstein  s.  Fa 
Valender ,  Heinrich  von  ,    ka 

u.  Trierer  kleriker  697  z. 
Falkembergensis  dux  s.  Falk 
Falken,  Lyppe  848  A  \TII. 
Falkenberg  (Falkembergensis 

zog  Bolko  V.  455. 


Falkenstein  —  Vilbel. 
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in  (1270  Valkenstein  53,  1378 

603,    1349  Falkensteyn 

.-9,     1373   Falckensteyn   569,    1386 

666,  1389  Falcstein  692, 

Falkstein   785)   im  Taunus  w. 


^■ilkenstemsches    ^^ericht   in   Fauer- 
sö.  F.  603. 
366. 
Ton:  48.  239.  364.  494.  595  u. 
596.  643  2.  a.  662  z.  c.  770. 
les  ▼. ,  frau  zu  MUnzenberg  567. 
612. 

«Adelheid  ▼.,  b.  zu  F.  737.  785. 
mJUtauuL  ▼•  265  z.  a. 
-m^OMt  848  A  TV, 
äKuo    ▼.    263.    309.    314.    417.    612. 
'"^itoMpropst  in  fiiainz  422.  434.  436. 
~  <pisela  Y.  54.  68  u.  z. 
Heinrich  v.  636.  791.    b.  zu  F.  737. 
Schreiber  der  Stadt  F.  692. 
Johann  ▼.  389.  434.  524.  528. 
-Ifaurgarete  v.,  nonne  in  Padershausen 
612.  666.  677. 
"^   MatUde  v.  54.  68  u.  z. 
--  PhiUpp  [L]  47.  49. 
■--  Philipp  [n.]  47.  53  id.  j.  54  (v.  Mün- 
msDberg)   68  u.  z.  69.  95.  103.  243  z. 
(herr  ▼.  Munzenbergf). 

—  PhiUpp  [DL]  167.  (d.  ä.).  217  u.  z. 

—  Phflipp  PV.]  167  (d.  j.).  217  u.  z. 
263  t  (u.  seine  söhne). 

—  Philipp  [V.]  d.  ä.  (v.  Münzenberg) 
309.  313.  314.  321  u.  z.  389.  434.  494. 
498.  511  z.  519.  521  z.  523  u.  z.  524. 
528  z.  532  u.  z.  533.  549. 

—  Philipp  [VI.]  314.  524.  528  z. 

—  Philipp  [VII.]  (herr  zu  MUnzenberg) 
569.  580.  u.  z.  landvogt  in  der  Wet- 
terau  601.  603.  620.  652  z.  e.  655  z.  a. 
662  z.  b  u.  c  681  u.  z.  a.  737  z.  b. 
738  z.  a.,  gf.,  rat  könig  Wenzels  756 
u.  z.  753  z.  b,  760  u.  z.  a.  c.  d.  e.  f.  u. 
anm.  763  u.  z.  b.  c.  d.  764  z.  c.  762. 
824  z.  d.  (u.  sein  amtmann  Henne  v. 
Assenheim). 

—  Phüipp  [Vra.]  603.  Junker  620.  642 
z.  c  655  z.  a.  763  z.  c. 

—  Ulrich  V.  612. 

—  Werner  v.  47.  53.  54  u.  z.  68  u.  z. 
69.  95.  103  —  243  z.  —  612. 

Valkenstein  s.  Falkenstein. 
Falkinsteyner,  Johann  gen.  — ,   schulth. 

zu  Nauheim  u.  seine  gem.  Elisabet  700. 
Falkstein  s.  Falkenstein. 
Fanderschyt  s.  v.  d.  Zit. 
Farenbach,  (Füren-)  die  bei  F.  503  u.  anm. 
Fasant,  Konrad  846  VI. 
Fauerbach  (1245  Furbach  17,    1287  Fe- 

werpadi  92,  1314  Vurbach  196,  1373 

Fnerbach  569)  so.  F.  21.  92.  93.  196. 

223.  70a 


Feuerbach  klause  617  z.  b. 

—  Falkensteinsches  gericht  603. 

—  die  V.  569. 

—  Eberhard  v.,  kantor  in  Frankfurt  163  z. 

—  Giselmar  v.,  in  F.  17.  18. 

—  Hartmut  v.,  r.  17—19. 
*^~  ^Vcise  V    s    ^Veis6 

Fauerbach  (1295  Furbach  122)  v.  d.  Höhe 
nw.  F.  122.  244.  419  u.  z. 

—  Dietrich  v.  419  z. 

Fechenheim  (1285  Vechinheim  87,  1390 
Fechinheym  699)  ö.  Frankfurt  245  z. 

—  vogt:  Eigel. 

Vedir  (Veter),  Heinrich,  in  den  Gartin 
zu  F,  u.  seine  gem.  Dylge  835  z. 

—  Heinrich   u.  seine  töchter  848  A  III. 
Velden,  Groß-  oder  Klein-Felda  sw.  Als- 
feld, gericht  701. 

Veldenz  (1369  Veldentze  557,  1370  Vel- 
dencz  560)  sw.  Bemkastel. 

—  Heinrich,  gf.  v.  557.  560. 
Felwil  s.  Vübel. 

Femie  v.  Michelbach. 
Fende,  Heinrich,  v.  Assenheim  173. 
Vener,  Job,  rat  könig  Ruprechts  778. 
Verden,  bischof  Rudolf  v.  F.,  propst  zu 

Wetzlar  482  u.  z.  a,  b,  c  u.  d.   500. 

519.  530.  531.  540.  542  u.  z. 

—  kanoniker:  Heinrich  Thesauri. 

—  —  Johann  v.  Bücken. 
Ferebel  s.  Frybel. 
Ferentino,  Je.  de  755. 
Vesterfelder,  Johann  848  A  VIII. 
Veter  s.  Vedir. 

Vetzberg  (1336  Foytisberc  303,  1361 
Fotzberg  845  B  (S  3),  1392  Foitzberg 
717,  1403  Foitzsperg  791,  1408Foycz- 
perg  830)  bürg  bei  Giessen  848BIV(1). 

—  V.:  Albert  717. 
Gerhard  717.  830. 

—  —   Heidenrich  717. 

Johann  717. 

Isfried  717. 

—  —   Krig,  Erwin  u.  Johann. 

Mul,  Eckart 

Fewerpach  s.  Fauerbach. 
Fianden,  gf.  v.  s.  Sponheim. 
Ficking,  Gerlach  848  A  Vin. 

Fide  (Fyde),  Hermann,  v.  Rockenberg,  ksl. 
notar  457. 

—  Johann,  ksl.  notar  341. 

—  Johann,  pfarrer  zu  Ockstadt  727. 

—  Johann,  Stadtschreiber  zu  F.  425. 
Fideler,  Johann,  bsumeister  zu  Langen- 

hain  u.  MUnzenbergischer  schulth.  681. 
Fye  s.  Sophie. 
Fyenhab,  Johann  848  A  IV. 
Vilbel  (1371  Felwil  562  z.  a.,  1383  Vil- 

wel  643,    1405  Filwil  808)  s.  F. 

—  V.  — :  Bertram  r.  76.  808  (zwei). 

—  Johann,  edelkn.  u.  seine  gem.  Gerte 
462  z.  a.  643. 
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VOdeln  —  Frankfort. 


B 
1 


in  F.  424.  438. 
Wüdericli  ▼.  668. 

r.   692.  697.  724 


a.  X.  769.  / 
FOwfl  s.  VUbfL 


Johun  845  AL 


\'iiiitor  s. 

Fiake  Fmcke.  Fjake\  Beeilte  in  F.  687. 

—  R  848  A  DL 

—  WcTBcr  knrer  n.  h.  in  Frmnkfint  687. 
Fintbelkiii,  Konrmd  h.  ra  F.  n.  seine  gem. 

BiBgele  327. 


—  Koormd,  ▼.  Doffceim,  laie  820. 

—  Koatzel  848  A  DL 

—  Tohnim  848  A  DL 

—  'WcBid  848  A  m. 

~  Werner  n.  seine  gem^  Gotta  ra.  F.  86. 

—  Wicnnd  848  A  DL 
Fiseler.  Wignnd  848  A  VL 


Vite.  Hertwig  de,  ra  Frmnkhut  124. 
Mriers  an 


s.  Florstndt. 
Fliedcn  «1344  Vliden  344  z\  sw.  Folda, 

EselslMlk^e  bei  —  344  x. 
Florenz  (Floratz,  Florencie)  433. 463. 51 6. 


Fldrsbeim  ( 1332  \lersheim  278)  0.  Mainz. 

—  huTg  278. 

Florstadt    1263  \lastat  44,    1368  Flan- 
stat  848  A  W  ö.  F.  Jober-  n.  nieder). 

—  pfarrer  Eberhard  Ei^l. 

—  Eberhard  n.  Gisela  Ton  —  z.  F.  169. 

—  Johann,  lanifez  ans  —  848  A  VI. 

—  ober-  (1356  Obemflanstad)  457. 

—  nieder-  (1356  Xjdemflanstad)  457. 
Fos^K  Heinrich  620z.b.  die  Fosrelin  846\1L 
Fogeler,  Gilbrecht,  t.  Langsdorf  753  z.  e. 

—  Jeckel  777  z.  b. 

—  Metze  753  z.  e. 
Fogelin  s.  Fogel. 
Fogelsange,  zum  s.  F.  häoser. 
Fogrelsberger    <  Fogilsberger,  Vogilsper- 

grer  ,  Heinrich,  kleriker  in  F.  566. 

—  Heinrich  656. 

—  muttcr  des  Peter  848  A  Vü. 
Fogilsand  s.  F.  fln. 

Fogrilsberger.    Vogilsperger   s.    Fogels- 

berger. 
Foyde,  Pecze  in  F.  706  z.  b. 
Foyczperg,     Foiaberg,     Foitzsperg    s. 

Vetzberg. 
Felde  s-  Fulda. 
Volhart,  Johann,  gewesener  stadtschrei- 

ber  in  F.  425. 
Volkwin  (Volcwin,  Voltwinos)  t.  Wetzlar. 
Volmar  (Folmar),   kantor  des  Wonnser 

Martinstifts  787  z. 


Volmar,  Gele  n.  ihre  tocht« 
(seite  518). 

—  ▼.  Stalheyn. 
Volpert     (Volpertüs,    Volpn 

prathe,  Volprecht)  436  x. 
846  VI  nnd  dessen  todite 

—  Schwiegersohn  des  Hemri 
senheim  in  F.  225. 

—  nz  deme  Hafte.  Lnzüknlbe. 
hflsen.    ▼.  Saasen. 

Voltwinns  s.  Volkwin. 
Foltze    (Fnlcze),    Konrad  6 

848  Am.  Metze  845  AL 
Voltzo  ▼.  Worms. 
Forlino,  L.  de  755. 
Formann,  Dietrich,  b.  zu  F. 
Fotzberg  s.  Vetzberg. 
Francfort,      Francfurt,     Fr 

Franchenfurt  s.  Frankfnr 
Franctscus  s.  Franz. 
Franck,  Francke  s.  Frank. 
Franckefmt,   FranckenfSrt, 

Franckinfnrd,  Frangford, 

ford  s.  Frankfurt. 
Frank  (Franck,  Francke,  Frai 

—  burggf.  z.  F.  38.  40.  43. 
Cremer.  v.  Cronberg.  t. 
Morien.  Schneider,  in  Wc 

Frankeford,  Frankefort,  F 
FrankerafSrd,  Frankonft 
fnrt. 
Franken  320  z.  694  z.  768  i 
Frankfurt  (1219  Frankeni 
1241  Frankenfurt  16,  12 
fort  19,  1256  Frankenw 
Frankfurd  35,  1265  Fra 
1279  Frankenvord  71,  1 
vtirt  130,  Frankenrurt  1; 
Turt  135,  1300  Frankinv 
Frankinford  162,  1310 
176,  1320  Franchenfu 
Franckfurt  242  z.  a,  1 
forth  247,  1325  Fran 
1330  Frankinfurd  269, 
367  z.,  1331  Franchenf 
Franchenford  305,  Fr 
anra.,  1 337  Frankinfu 
Franchenforde  319,  V: 
furd  330,  1346  Franken^ 
Frankinfort  384,  1349 
386,  1349  FranckenfSi 
Franckfurth  404,  1349 
404  Z.,  1357  Franckenl 
Franckenfurth  485,  136 
845B(S3).,  1363  Franc! 
1367  FrankemfSrd  542, 
fort  557,  1373  Francft 
Frankemfürtt  570,  1373 
572,  1374  Frankeford 
Frankinfurt  585,  1378  1 
1379  Frankenfurdia  621 
kenfurd  624,  1380  Frai 


Frankfurt. 
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ranckinford,  Frankford 
ranckefurd  648,  (1384) 
S51,  1386  Franckinfurt 
mkenffirt  667  z.  b,  1387 
,  1387  Franckinfurd  672, 
urt  682,  1389  Franckin- 
!89  Francfort  692,  1390 
696  2.  b,  1390  Franc- 
1392  Frangford  712, 
dnford  716  z.,  1395 
t  741,  1396  Franckefort 
anckfurd  769  z.  b,  1400 
645  anm.  b)  am  Main. 
11.  13.  15  2.  16.  24 
;.  35  u.  s.  36  z.  37.  44. 
57.  59  z.  61  z.  62.  64. 
'6.  78.  81.  82  u.  z.  85. 
97.  100  z.  101  z.  105. 
4.  130.  131.  132.  133. 
3—145.  159.  162.  176 
}1.  204.  208.  211.  216. 
28.  229.  234  u.  z.  235. 
2  a,  b.  247.  249.  253. 
.  266.  267  a  Z.  269.  272. 
z.  276.  277.  278.  279. 


3.  284.  285  anm. 

286. 

'4.  295.  298.  299. 

302 

)6  u.  z.  307.  309. 

310. 

6.«  317.  318.  324. 

325 

\A,   336.  337.  339. 

340. 

1.  z.  346.   348- 

-358. 

>2  u.  z.  364.  365. 

371. 

z.  377.  378.  381 

u.  z. 

)5  z.  387  u.  anm. 

388 

0.  391.  392.  395  z. 

398 

u.  z.  402.  403.  404  Z. 

♦09.  413.  417.  420. 

421. 

428.  432.  433.  434 

.  436 

7  u.  z.  451.  454  u. 

z.  a. 

459  z.  460.  461 

u.  z. 

n.  472.  476  u.  z.  a 

,bu. 

)0.  484.  486.  488 

u.  z. 

•4.  495.  497.  499. 

502. 

z.  514.  516.  517 

u.  z. 

z.  b.  522  z.  523  u.  z. 

z.  532  u.  z.  533  u.  z. 

537.  538.  541.  544.  545. 

550.  556.  558.  561.  564 

8.  569.  571.  581.  585  z 

591  u.  z.  b.  592  u.  z. 
).  598  z.  600.  605  z.  610. 
t  618  u.  z.  620  z.  a  u. 
2.  625.  627  u.  z.  b.  628 
et.  630.  635  z.  a,  b  u.  c. 
i.   642  u.  z.  d.  644  z.  a, 

646  u.  z.  647  z.  649. 
.  z.  a,  c,  e.  657.  658  u. 
SO.  665  u.  z.  667  z.  a. 
0.  673.  674.  675.  676. 
z.  680.  682  z.  683  u.  z. 
u.  anm.  691.  693  u.  z. 
z.  696  u.  a.  702.  710. 


711.  714.  715  u.  z.  a,  b  u.  c  720  u. 
z.  a,  b  u.  anm.  a.  722.  723  z.  b. 
7?4  u.  z.  725.  729.  731.  737  z.  b. 
740.  744.  750  u.  anm.  753  z.  a.  754. 
756  u.  z.  a  u.  b.  u.  anm.  758.  760  u. 
z.  a,  b,  c,  d,  e,  f.  763  u.  z.  b.  u.  c. 
764  u.  z.  a,  b,  d  u.  anm.  765  u.  z. 
766.  768  z.  a  u.  b.  769  u.  z.  a  u.  c. 
770  u.  anm.  772  u.  z.  a,  b  u.  anm. 
774  u.  z.  a  u.  b.  775  u.  z.  a,  b,  c, 
df  6i  ^}  Si  b  u*  Anm*  776  u.  z.  777 
z.  b.  780  z.  a  u.  b.  781  z.  a  u.  c. 
782  z.  a  u.  b.  784.  786.  788.  789. 
790  u.  z.  796  u.  z.  a  u.  b.  803  z. 
806.  z.  808  z.  810  z.  811  z.  813. 
815.  817  z.  a,  b,  c,  d,  e.  819.  823  u. 
z.  a,  b  u.  c.  826  u.  z.  a.  u.  b.  828. 
831  z.  834  z.  a  u.  c.  836.  837  u.  z. 
840.  841  z.  b.  845  B  (S3).  848  B IV 
(1)  u.  IV  (2).  850  Z. 

—  höfe,  häuser: 

hof  des  kl.  Amsburg;  248. 

—  —  rathaus  654. 

—  —  Saalhof  316. 

—  —  zum  schwarzen  Hermann  317. 

—  kirchen,  kapellen,  klöster,  orden: 

—  —  Barfttsser  654. 

s.  Bartholomaeus  79.  272.  371. 

—  —  —  kantor  v.  Fauerbach. 

dechant  138.  770. 

—  offizial  der  propstei  371. 

pfarrer  317. 

8äng:er  Wyker  Frosch  333? 

—  —  —  kapeilen: 

—  s.  Katharina  654.  propst  Hein- 
rich V.  Breitenbach. 
s.  Michael  676. 

—  —  beginen:   v.  Friedberg^. 

—  —  karmeliter  341. 

—  —  s.  Katharina  s.  Bartholomaeus. 

Deutschorden  s.  Sachsenhausen. 

Dominikaner  (Predig:er)  137.  142. 

654. 

— prior  Otto. 

Leonhardsstift  213  Z. 

—  —  Liebfrauenstift  (unser  frauenberg). 

—  —  —  dechant  Nikolaus. 

—  —  s.  Maria  u.  Georg. 

—  —  —  kantor  Bumester. 

—  —  s.  Michael  s.  Bartholomaeus. 
s.  Nikolaus  654. 

—  —  Prediger  s.  Dominikaner. 

—  —  propstei  s.    s.  Bartholomaeus. 

—  gericht  55. 

—  —  weltliche  richten  Guffer.  Zolner. 

—  bürgermeister :       Heinrich    v.    Holz- 
hausen iun.  (proconsul).    v.  Paradies. 

—  Schöffen:  55.  670—672. 

—  —  de  Alta  Domo.     Burmeflecke.     v. 

Geisenheim.  v.  Glauberg.  Hart- 
drat.  V.  Holzhausen,  v.  Lindheim. 
V.  Speyer.  Weybe.  v.  Wohnbach. 


Frankfurt  —  Friedber?. 


r.  CruuberK.    Erwin.  ! 

Heinrich.Lii(iolf.T.P>radia.T.Sasseii.  { 

—  ttulUchreibcT :    Heinrich.     Peter    t.  j 
Gelnbans«.  I 

—  TÜlictu  Heinrich.  j 

—  mnt:  meister  Ereidnnk.  | 

—  inden  365.  343.  493.  ! 

—  Konnd  *.,   lu  F.  323  i.  330.  40S  a.  | 
•ein  söhn  Konrad,  Ueiiker  330.  ' 

—  Johnnn  n.  aeine  witwe  848  A  IX.  { 

—  Imtele  t.,  fraa  de*  Heiaricb  v.  Geis«o- 
beim  in  F.,   gen.    ^  den  swaitieii 

Ftsnkfnrt  •.  d.  Oder  S72. 

Fmakinfnn  i.  Frankfurt. 

Franko  t.  Frank. 

Frankreich  647. 

Frau  <Franci*ct»,  Franu)  ben-  772 1.  n. 

Eccart.  «.  Gewici.  prepositat  Nord- 
I  740—743. 

xnmi  704. 728—732. 
I  Pragenui  757.  759.  767. 
Prauwendien»,  Werner  846  VU. 
Frebel  ■.  Frrbel. 

Freberackl,  Fredbertns  t.  Friedeben. 
Freddebcrg,  Fredeberch,  Fredetters  ■.  F. 
Fredebert  ».  Friedebert. 
Vrcdebnrg ,    Vredemberg ,    Vredenborg 

•.  F. 
Frederich,  Frederictu  •.  Friedrich. 
Frederfin  s.  Frideran. 
Freiduik,    meister,    nrit    n   Frankfurt 

303  n.  Z. 
Fretdberdt,  Freidbnrch  s.  F. 
Freisioc  in  Barem  307. 
Freti  E.  Friedrich. 
Freulin  t.  Axsenheim,  Johann  ksl.  notar, 

—  JUinzer  kteriker  662  i.  b.   707.  708. 
738  I.  b.  751. 

Krybel  (Ferebel,  Frebel,  Fribfl):   EngeT. 

Jnnge.  Markel.  vg].  Friedebert. 
Friberach  s.  Friedeben. 
Fribil  t.  Frybel. 
Fn'brach,  Frihracht,   Frrbracht   9.  Frie- 

Frickel  (Frickil)   calcifex  845  A  1.   848 

A  !II.  Buchecke.  Buseck. 
Fridag'  ».  Fritag. 

Fridbercb,  Fridberck,  Vriddebercb  s.  F. 
Vriddebenh  s.  Friedeben. 
Fride  Beheim. 
Frideberc,  Frideberg,  Fiydeberg,  Fryde- 

berk  s.  F. 
Frideben,  -ta,  Fridebracht,  Fry debracht, 
Fridebrahi,  Fridebreht  s.  Friedeben. 
Fridenberck  ».  F. 
Frydcrich    s.  Friedrich. 
Fridenin  (Frederun,  Frydcrun)  559  f. 
—  Gyse.    Junge.     Market. 
Fridiberg  s.  F. 
Fridicus,  prior  des  kl.  Seligeostadt  127. 


Frida  (Frydin,  Hennaao  « 
846  \T1. 

Frydreich  s.  Friedrich. 

Friedberg  (1216  WridbDi 
thcberch  2,  1219  Fridi 
Frideberc  4,  om  1222 
1223Friedebercu.WrM 
Fridebergs  10,  !245 
1250  Vrideberc  23,  125 
24,  1253  Vrideberg,  ' 
1256  Frideberch  34 ,  1 
35,  1263  Vriddeberth 
deberg  45,  1265  Firdbe 
deberg,  Fryedberg,  Fr 
I.,  1279  Vredebnrg  71 
berch  79,  1285  Friddet 
bergk  88,  12S7  FridtH 
berg,  Frydeberch  93, 1 
96,  Fridberga  98,  Wn 
Friedburgti  109  i.,  V. 
120,  1295  Frcdebereh  1 
berch  249,  I328Vredei 
Fridberck  266,  1330  1 
Fridbercb  367  i.  1336 
Fridenberck  308  t.,  1 
328,  1344  Frydberg  ! 
deburg  335 1.,  1347  [ 
l349Friedwerch390, 1 
483,  1372  Fridebnrg  5t 
berg  569,  1380  Frydel 
Frydberg  642,  1391  F 
Freidbürch  708  z.  a., 
750  I.  a.,  1399  Frit 
Fritdebergk  769  z. 
Friburgh  142i. 

1.  Burg: 
1.  3  z.  12.  19.  21.  29. 
48-  60.  61.  63.  82.  I 
HO.  118.  122,  125.  1 
z,  179.  185.  197  z,  2 
212  u.  z.  214.  224. 
273,  274-  276.  285. 
303.     312.     311 


331.     350   1 


357- 


385.  387  I 
392.  394  401  u,  Z- 
459.  466.  475.  500.  ^ 
531.  554.  562  z.  a. 
581.  586  I 


595  u 


.  596. 


608.  609.  610.  623  u. 
643.  659.  660.  663,  fr 
05)  684.  686.  688.  t 
701  z.  n.  704.  706  z. 

b.  709.  710.  712  an. 
730.  733.  734.  737 
740.  742.  744.  745. 
751.  752  z.  sg.  759. 

c,  d,  e,  (.  761.  763  n. 
u.  I.  a,  b,  c,  d  u.  anm 

.  770.  T. 


772  1 


.   b.  775  z 


n.  anm.  779.  791  u.  anm.  792.  794. 
802  z.  b.  804.  805.  822.  823  u. 
«^  a.  828.  832.  837  u.  z.  840.  841  u. 
842. 

e  586.  607  u.  z.  777  z.  b. 
Elisabetaltar  701  z.  d. 
altarist  Gerlach,  der  bargschreiber 
(1377.  78). 

kaplan  Johann  Sleyffe  (1376). 
pterrer  Kraft  v.  Rockenberg  (1371 
Ina  94,  1401  f). 
e  19.  161  z. 
en: 

8.    44.  54   z.   60  z.   74.    138.    162. 
169.  172.  686.  691.  764  z.  d.  824. 

—  B.  (1219). 

—  Friedrich  (y.  Karben)  (1284—87, 
1304  t). 

—  Ruprecht  v.  Karben  (1238,  1256 
Iris  86,  1293  u.  1312  (quondam  b.) 
1311). 

—  Werner  v.  Cleen  (1316—25). 

—  Erwin  Kranich  v.  Cransberg  (1220. 
21).  Grus  (1245—50). 

—  Tu^relo  (1294). 

—  France  (1259, 1263  Fr.  quondam  b). 

—  Giaelbert  (1216). 

—  Eberhard  Low  v.  Steinfurth  (1385 
bU  1403).  sein  söhn  (1408—10). 

—  Lndolf  (1234). 

—  Heinrich  ▼.  Pfaffenang  (1305—08) 

—  Ruprecht  s.  Ruprecht  v.  Karben. 

—  Rudolf  Y.  Sachsenhausen  (1334). 

—  EberhardWeiseY.Fauerbach(1368 
bis  85). 

—  Winter  (W.)  (1223.  1262—66). 
Bursrmannen:   162.  710.  749. 

—  Herdan  (1378)  u.  Wigand  t.  Albach 
(1318). 

—  Herdan  (1378),  Heinrich  u.  Wigand 
T.  Buches  (1403). 

—  Ruprecht  v.Karben(1334. 1402.03). 

—  Wenzel  (1334.  78),  Konrad  (1378) 
n.  Henne  (1378.  1403)  v.  Cleen. 

—  Meng.  DUdelsheim  (1378). 

—  Friedridi  v.  Echzell  (1378). 

—  Kuno  Herdan  (1350.  78). 

—  Anselm  ▼.  Hochweisel  (1378). 

—  Henne  Yde  (1403). 

—  Eberhard,  Erwin,  Gilbracht  u.  Si- 
bold  Low  V.  Steinfurth  (1378. 1403). 

—  Konrad  v.  Morien  (1308. 18)  (1403). 

—  Johann  ▼.  Morien  (1403). 

—  Eberhard  v.  Nauheim  (1378). 

—  Werner  v.  Preungesheim  (1308). 

—  Henne  Rule  (1403). 

—  Erwin,  Gemand  u.  Wigand  v. 
Schwalbach  (1378). 

—  Henne  ▼.  Seibold  (1403). 

—  Stein  (1403). 

—  Gottfried  V.  Stockheim   (1325  t). 

—  Hartmann  Waltmann  (1403}. 


Eberhard    (1334.    78),     Gilbracht 

(1378)  u.  Ludwig  Weise  t.  Fauer- 
bach  (1403). 

—  beisassen: 

—  Dietrich     Kommuttir.       Heinrich 
Scheffir. 

—  baumeister  295. 

—  gärtner  162. 

—  band  werker  162. 
n.    Stadt: 

örtlichkeiten:   fluren,   Stadtteile 
u.  platze: 

Beümbach,  die  553  z. 

Beuling,  die  473. 

Fogilsand  818  z.  a. 

Garten  (Gartin),  zu  den  (zun,  die) 

427.  440.  553  u.  z.  586.  610.  623 

u.  z.  b.   626.   663.   686.  691.  692. 

746.  792.  835  z.  840.  845  B  (S  4). 

848  B  I. 

Hessenfurd  (Hessenford)  392.  504. 

591. 

Hohe,    uff    der,    an   der   Use    u. 

Erlenbach  504. 

Molenstuck    (Mullenstocke)     297. 

623  z.  a. 

Morenberg  395.  504.  591.  686. 

Ryd  623. 

Ritgarten  (rytgartten),  zu  (in)  den 

265  z.  a.  475.  553  z.  623  z.  b. 

Rupenbush,  rubetum  158. 

SchuppepSle,  bei  dem  423. 

see  bei  F.  109. 

Steinbruch  vor  F.  162. 

Strassbeimer  g^und  332  u.  z.  787. 

warte  zw.  F.  u.  Schwalheim  726. 

altstadt  794.  840. 

rechte  Stadt  794. 

Vorstadt  (suburbium)  117.  134.209 

z.  688.  709.  713.  787.  791.  803  z. 

840.  841. 

birboume,  bei  dem  791  (seite  518). 

Haug, der  617  z.  b.  70l  z.  b.  791 .  793. 

Hous  (vicus)  250  z. 

Armen  Ruwe  (RiShe)  663. 

—  Straßen:  19.  293  u.  z. 

Augustinergasse  425.  563.  831. 
Bodenbendirgasse  628. 
Kirchgasse  737.  839  z.  a. 
Eichelgasse  (Eigel-,  Eygel-,  Eygil- 
gasse)   559  z.  617  z.  a.  697  z.  a. 
Engingasse  826  z.  a. 
Hauegasse  (Haug-,  Haugasse)  191. 
192.  341.  376.  588  z.  b. 
Judingasse  791. 
Nuwengasse  791. 
Sehergasse  785. 
Snargasse  238.  414. 
Snidergasse  (Snydergasse)  293  z. 
795  z.  b. 

steynweg,  der  zu  den  guden  luden 
geht  726. 

40* 


Kener  aa  der  sc  MiftofhkapcUc 

Korscsemlcabm     Kor- 

Krebs  Kr«bxsse,  Krebifie  771 

Dasaeaberg  737. 

fea^^-äKk^e   7i    75.    32S  c.  *.  a 

&    b    3»4.  HO.  "»61. 

xz    i«sD   Fc^g^Isjm^    Foc^  sänge. 

F^gelgesasg     2S7  i.    293  i.  547 

•21  1.  a. 

gem^aes  franenliaiis  668. 

gerichahass  gcrecthos'  552.  84S 

BV  n.  axim. 

rzm  G^wclbe  323. 

iTim  GrOBbergcr  Croamberg.  Gru- 

nynbCTgir    2^.  791. 

nun  Hinunelreich  Hrmelnch   795 

*    b. 

der  Hügenhaos  192.  ^  = 

ram    eisem«i    Hat    •Isemhoten, 

Iseren-.  Iscm-.  Ysim-,  Yficm  Uude  • 

93.  238.  761.  791  offene  herberge-.   , 

Si'5.  84SAL  ; 

Jndenbad  411.  849  anm. 

Judengut,  das  441. 

ludenhänser   und  Jadenhofstätten 

'411. 

Judenhof  2S7  x. 

Judensohale  411.  795  z.  b. 

XU  Landecken  848  BV. 


—  Laubenberg  425. 
zu  der  grossen  Lers 
zn  der  kleinen  Lers 
zum    Roten    Lövea 

Leoneni\  hospitr 

lowerschim  650. 

zu   der   Monze  (die 

z.  628. 

zum  Xuhenhnse  84S 

plebania  701  z.  c. 

zum    Quittenbaum 

Qu>denbaumi  848  I 
der  alte  —  425. 

zu  dem  Radde  301. 

Rodenkoppe  737.  7 

zum    Römer    (Rom< 

631   z.  a. 

Rosenecke  287  i. 

zu  der  Ruscn  220. 

Sassinsteyn  839  z. 

zum  Schilde  175  z. 

d.  780  z.  b.  785  z. 

das  schuchus  (domo 

826. 

schule  414.  554.  7^ 

zum   goldnen  Schi 

Swanent  701. 

zum  Schwert  (glad 

XU  dem  Slage  706 

spielhaus  650. 

Steinhaus  162.  243. 

Stokhus  848  Blll. 

Straßburg  744. 

zu  Sunnenberg  631 

domus  sutoria  s.  s 

wage  464. 

zur  goldnen  Wage  ■ 

791. 

Wechselbank  686. 

der  Wedirhane  70 

zum  Widel  791. 

zur    Windeken  'W 

deckin  Winnecken 

839  z.  a. 

zu  Worperg  547. 

zu  der  Zit  338. 
Höfe: 

des  kl.  Altenberg  16; 
des  kl.  Arnsburg  19i». 
449.  490.  527.  555.  z 
u.  b.  771.  795.  825  ; 
burger)  848  Bl.  849  ; 

—  meisten  bruder  K 

—  pflegen  Konrad  v 
der  Beltzen  507. 

der    Deutschherren    (] 
herren  hof»  738  z.  a. 
791. 

—  priester:  Nikolaus 
der  Marburger  Deutscl 
der  Sachsen häuser  Dei 
191. 


Friedberg. 


635 


kl.   Engfelthal   (aaf  dem  Hauge) 
Dl  2.  b.  schafmeister  des  kl. :  Johann. 
Cinkelbenes  (curia  dicta)  238. 
JßbcTger  793. 
<es  kl.  Thron  125.  706  z.  a. 
n  den  Wedirhanen  697  z.  b. 
Illhlen: 

Bmchinbmcke  bei  F.  450. 
vor  dem  Usertor  825. 
Tzuckewolffis  mühle  753. 
ytadtmanem  93.  99.  114.  117.  durch- 

gang  in  der  mauer  109.  152. 
rorc:  117.  141. 

bei  der  Armen  Ruhe  595.  608. 
gein  dem  Kemer  820. 
Faaerbacher  (Furbechir,  FiJrbechir 
porte)  688.  692.  787. 
Mainzer  (Meintzer  dor,  Menczer, 
Menczir  tor,  Mentzer ,  Menzer  porte) 
171.  227.  237.  238.  254.  272.  287 
z.  328  z.  a.  335.  507.  527.  582  u. 
z.  588  z.  b.  697  z.  b.  726.  787.  791 
n.  anm.  792.  794.  815  anm.  840. 842. 
Seertor  (Seher-,  Sehir  porte)  109. 
595.  596.  608.  610.  663.  686.  687. 
688.  690.  691.  709.  713. 
Usertor  (Usir-,  Usser-,  Ußir)  610. 
688.  692.  791.  803  z.  815  anm.  822 
z.  a.  825.  839  z.  b. 
Tetus  porta  estuano  magis  vicina 
109. 
lürme:  792.  794. 

in  der  nähe  der  bürg  206. 
der  rote  türm  750  z.  b. 
Gericht:     71  z.  d. 

knecht  (preco):  845  AI.  Johann  von 
Rendel. 
Gewerbe,  handwerke  u.  zUnfte: 
albifez:  Johann. 

apotheker:  Enmierich.     Nikolaus. 
bäcker  (pistores):  Johann  t.  Assen- 
heim.   Ditwin.    Duckir.    Hein- 
rich. Ludwig.  Mengoz.  Richolf. 
Schele.  Wikenand.  Winter, 
baumeister  s.  pfarrkirche. 
buttner    (doleatores):    Hartmann. 

Johann, 
kannengiefier  (cantrif  usores) :  Lud- 
wig.    Sipel. 
kemmerinnen  (pectrices):  Aldrut. 
Katharina.  Djrna.  Gela.  Mech- 
thüd 
krämer   (institor,    institrix):    719. 

Theldo.    Lukard.    Wortwin. 
kUrschner     (pellifices) :      Konrad 
Cleyne.     Konrad.      Heinrich. 
Herdan«   Lotze.   Rorich. 
taschenmacher      (perif  ex) :      Le- 

nungus. 
färber    (coloratores) :  '   Culmann. 

Heile, 
fleischhaner  688.  692. 


gerber  (cerdones),  lower:  687. 692. 
761.  805.  Anselm.  Konrad. 
Nikolaus.     Wykenant. 

gewandmacher,  -Schneider  (pan- 
nicidae):  137.  351. 

goldschmiede:  Johann  Otwin. 

guliechter  (gulicher,  unschlitt- 
lichter)  761.  805. 

gürtler:  Holtzer. 

handschuhmacher  (cjrrotecarius) : 
Gise. 

hockener:  761.  805. 

leinweber  (linifices  lynweder) : 
761.  805.    Ernst.  Wigand. 

maurer:  Hartmann. 

münzmeister  (monetarius):   Elias. 

ölschläger:  Wetzel. 

rotmeister:  Heinrich  u.  Peter 
Kedener.  Kornkeifer.  Linen- 
weber.  Sure.  Eckard  Willen 
eidam. 

sarwechte  692. 

Sattler  (sellatores) :  Ernst.  Fried- 
rich. Heinrich.  Her  twin.  Johann. 

schaler  (opilio):  Hartmann. 

Schlosser  (seratores):  Bertold. 
Henn  Fuest. 

Schmerschneider  761.  805.  s.  apo- 
theker. 

schmiede  (fabri):  539.  757.  Bertold. 
Harpel.  Nikolaus.  Gobelo  v. 
Sichenhausen.  Stammheimer 
d.  j. 

Schneider  (sartores) :  Konrad. 
Kremer.  Heinrich  v.  Dorheim. 
Johann  v.  Echzell.  Friedrich. 
Fridil.  Georg.  Gerhard.  Hein- 
rich. Henselin.  Lilachen. 
Lindenlaup.  Ludwig.  Sigewin. 
Johann  v.  Soden.     Werner. 

Schreiner  (cestifex):  Johann. 

Schuhmacher  (calcif  ices ,  such- 
worchte):  698.  761.  805.  Kon- 
rad. Eckard.  Eigel.  Erwin. 
Frickel.  Gernand  (in  domo 
sutoria).  Gril.  Hedener.  Lieber. 
Merkel  in.  Neuburger.  Nikolaus. 
Richel.  Ruker.  Winter.  Konrad 
V.  Wöllstadt. 

schwertfeger  (gladiatores) :  Diele. 
Helwig. 

Steinmetz  (magister  lapicida) : 
848  A  Vn.  tector  petrarima 
Albert.     lapicida  Heinrich. 

tuchscherer  s.  Duchscherer. 

Wäscherin:  Hülle. 

weber  (textores) :  Johann  v.  Bichelz- 
heim.  Bode.  Johann  Brifträger. 
Eberhard  Kranich.  Henne  de 
Florstadt.  Herte.  Merkelin. 
Werner.     Wetzel. 

weinknechte,  weinschröder  686. 
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wollenweber  (laniiices):  788.  Con- 
zele.  Dyna  (textrix  peplorum). 
Gilbert.     Happe. 

Zimmer leute  (carpentarii) :  810. 
811. 

849   amn.  5   (seite  601).   Bertold. 

Werner    Erbessenbach.     Gudich. 

Herte.    Johann.    Limant.    Johann 

Ulner. 
Juden:  60  u.  z.  63.  90.  312.  320.  365. 
393.    411.    416.    441.    493.    545.    584. 
650.    707.    728.    743.    782   z.   d.    848 
AVm.  Getil.  Reichelin. 
Beamte: 

Schultheißen:    15.   29.  162.  635  z.  c. 
688.  692.  697  z.  a. 

Bere,  Heinrich  (1353.  66). 

Kuno  (1278—87  f  1330). 

Dorheim,  Heinemann  v.  (1328 — 29). 

Dorheim,  Heinrich  v.  (1294—1301). 

Gerlach  (1284—85). 

Giselbert  (1262). 

Großjohann,  Hartmann  (1348). 

Hartmann  (1340.  42). 

Heilmann  (1310—1328). 

Heinrich  (1317—21). 

Heinrich  (1347). 

zumYsernHude,  Rule  (1375— 1390). 

MUnzer,  Heilmann  (1312). 

Neukirchen,  Wigand  v.  (1402—08). 

Rule,  Anselm  (1393—95). 

Walter  (1255). 

Weisel,  Nikolaus  von  (1323). 

Wolfram  (1266). 
Bürgermeister:    285.    295.    660.    685. 
764  z.  d. 

Bere  (Berno)  (1361.  1389). 

Bere,  Nikolaus  (1399). 

Engel,  Ditwin  (1406). 

Engel,  Friedebert  (1395.  1406). 

Große,  Johann  (1318). 

Großjohann,  Johann  (1368). 

Limburg,  Junge  v.  (1318). 

Laubenberg,  Heinrich  v.  (1322). 

Markel,  Heihnann  (1389). 

Mullemeister,  Johann  (1499). 

Rule,  Anselm  (1400). 

Saasen,    Eigel    (Engel)    v.   (1399 

bis  1402). 

Zit,  Konrad  v.  d.  (1361.  68). 

Zit,  Heinrich  v.  d.  (1395). 
Ratmänner  (consiliarii,  consules)  24.50. 

Aschaffenburg,      Hartmann     von 

(1317.  28). 

Becker,  Wentzchin  (1370). 

—  Wilhelm  (1407). 
Bere,  seh.  (1393). 

—  Heinrich  senior  (1309.  1312). 

—  Heinrich,  iunior  (1312). 
~  Nikolaus  (1342.  48). 
Birbaura,  Konrad  zum  (1377). 
Borgharts,  Johann  (1405). 


I 


—  Bumzoger,  Kunckel  zn  ( 
Cniczennechir,  Konrad  ( 
Dorheim,  Heinrich  von  { 
Engel  (1312.  21). 

—  Friedebrecht  (1410). 

—  Heinrich  (1312.  1389) 

—  Johann,  v.  Grttnberg 
Geisenheim,  Heinrich  (1; 
Homong,   Bechtold  (137 
Hflno,  Nikolaus  (1329). 
Isenhut,  Wigand  (1334. 
Landecken,  Konrad  zu  d 
Lichtenberg,  Johann  (13 
Limburg,  Junge  von  (13 
Lower,  Dylin  (1334). 
Markel,Heilmann(1332- 
Massenheimer,  Eklo  (13 

—  Heinrich  (1336). 
Melbecher,  Wigand  (13; 
Ockstadt,  Eckard  von  ( 

—  Eigel  (1377). 
Pansmf  d,  Gerlach  (1371 

—  Ortmann  (1335). 
Rancze,  Sipel  (1377). 
Rebstock,  Dyle  zum  (o. 
Reidelshofen,  I.innng  v< 
Riebe,  Wenzel  (1314). 
Romph,  Heinrich  (1405). 
Rosbach,  Gobel  von  (13 
Rotzmul,  Johann  seh.?  ( 
Rule,  Anselm  (1377). 

—  Henkel  (1348.  1354). 

—  Johann  (1329—33). 
Sassen,  Eigel  v.,  ratsge 
bis  1410). 

Schwarze,  Eigel  (1329). 
Slag,  Bertold  (1335). 
Stern,  Bere  zum,  sch.?(l^ 
Stummel,  Eberhard  (141 
Sulborger,  Johann  (1367 
Weisel,  Nikolaus  von  (1 
Wickenand,  Johann,  seh 
Wöllstadt,  Gobel  v.  (13 
V.  d.  Zit,  Konrad  (1387J 

—  Hartmann  (1329). 

—  Heinrich,     Stiefsohn 
(1377). 

Schöffen    19.  74.  138.  162. 

277.  595.  596.  608.  645  am 

691. 

Apollonius  (1252). 
Assenheim,  Johann  v.  (1 
Bere  (1305)  d.  j.  (1371.  1 

—  Heinrich   (1280—84) 
1312)   d.   ä.    (1309—1 
bis  1364.  1393). 

—  Nikolaus  (1305—07). 
71).  d.  j.  (1377).  jung 
(1387—99). 

—  Rucker  (1368). 
Bettenhausen,    Heinrich 
bis  59). 
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Bolz.  Ditwin  (1285)  — 

Camerarius,  Friedebert  (1256). 

Konrad  (1252). 

Koczmul,  Johann  (1407). 

Deyg^ecke,  Konrad  (1367). 

EKtmar  (1252—59). 

Ditwin,  inn.  (1310).   Johann  (1315 

bis  32). 

Dorheim,  Konrad  v.  (1245—59). 

—  Heümann  v.  (1312—29). 

—  Heilmann  v.,  schulth.  (1314). 

—  Heinridi  y.  (1287—1311). 
Eckard  (1256). 
Ei^el  (1299—1308). 

—  Friedebert  (1294). 

—  Heinrich  (1264—94).  der  Riche 

—  (1294). 

—  Jungo  (1294).  söhn  des  Juvenis 

—  (1305).    Jungre  (1315). 
En^el  (Angelas)  (1308—42). 

—  Ditwin  (1342—57). 

—  söhn  des  Heinr.  Engel   (1351 

—  bis  54). 

—  Friedebrecht  (1402—08). 

—  Heinrich  (T.Saasen)  (1317—33). 

—  Heinrich  (1312—42). 

—  Henkel  (1340—42). 

—  Junge  Johann  (1366.  89). 

—  Nikolaus  (1357  bis  etwa  1380. 

—  1393—1407). 
Faber,  Reinher  (1264). 
Vinitor,  Konrad  (1259). 
Fridebertus  (1245—64)  (zwei). 

bruder  F.  (1264.)  senior  (1278 

bis  84).  iun.  (1256—80). 
Geisenheim,  Heinrich  v.  (1333). 
Geisenheimer,  Heinrich  (1342 — 44). 
Gerlach   (1287)  (quondam  iudex). 
Gotzhulde,  Johann  (1332.  1348). 
Griedel,  Konrad  v.  (1285). 
Grofijohann  (1328—40). 

—  Hartmann      (1344).      schulth. 

—  (1348).  (1353—61). 

—  Hartmud  (1364). 

—  Heinrich  (1371). 

—  Johann  (1321). 
Groze,  Johann  der  (1319). 
Guntram  (1252—56). 
Gutwin  (1247—53). 
Hartmann,  schulth.  (1342). 
Hergem,  Rudungus  ▼.  (1310  bis 

12). 
Hermann  (1252). 
Hertfridus  (1252—59). 
Hollar,  Heinrich  ▼.  (1245). 

—  Ludwig  ▼.  (1312). 
Jungo  (1325). 
Junge,  Ditwin  (1299). 

—  Friedebert    (1280).    söhn    des 

—  JuTcnis  (1301—04.   1334—53). 

—  Giselbrecht  (1299). 

—  Johann  (1353). 


—  Lanbenberg,    Heilmann  v.    (1314 
bis  29). 

—  Heinrich  v.  (1321). 
Limburg,  Junge  v.  (1301—19). 

—  Wigand    v.     (1250—56.    1280 
bis  84). 

Markel,  Heilmann  (1377—94). 
Massenheimer,  Eckard  (1341.  44). 

—  Eckel  (1347—57). 

—  Heinrich(  1332.  1345). 

—  Nikolaus(  1377—86). 
Meilbecher,  Wigand  (1335). 
Monetarius,  Gerhard  (1285—87). 
Ockstadt,  Baldemar  v.  (1280). 

—  Eckard  v.  (1314). 

—  Eigel  (1405.  06). 

—  Engel  (1391). 

Ossenheim,  Heinrich  v.  (1280—85). 
Ostheim,  Cuno  v.  (1284.  85). 

—  Ditwin  V.  (1253—87.  1312). 
Phansmit,  Gerlach  (1407). 
ante  Portam,  Anseimus  (1252). 
Reidelshofen,  Linung  v.  (1332 — 34). 
Riche,    Heyl.    (1332),    seh.    oder 
ratm. 

Richter,  Gerlach  (1280—1312). 

—  quondam  iudex  (1287). 
Rodechin,  Johann  (1311 — 14). 
Rodheim,  Bertold  v.  (1245). 
Rosbach,  Gerwin  v.  (1309—12). 
Rotzmul,  Johann  (1405). 

Rule  (1305). 

—  Heilmann  (Rolo)  (1316). 

—  Heinrich  (1314). 

—  Henkel  (1357—70). 

—  Johann  (1334—65). 

Saasen,  Engel  v.  (1305—08.  1317 
bis  33). 

—  Eugel  (1402).    Eigel  (1395  bis 
1410). 

Schwarze,  Eigel  (1332—36). 
Schwarzenberger,    Walter    (1373 
bis  90). 

—  senior  (1388—90). 

—  iunior  (1390—1407). 
Schweinfurt,  Heinrich  v.  (1252). 
Södel,  Gerlach  v.  (1245). 
Sonnenberg,  Bere  zu  (1377). 
Straßheim,  Gutwin  v.  (1245—53). 
Weideier,  Anselm  (1287—1301). 
Weisel,  Nikolaus  v.  (1332). 
Wiegenant,  Johann  (1409). 
Wigand  (1247).  s.  v.  Limburg. 
Windecken,  Johann  v.  (1310 — 14). 
Wisseisheim,  Heinrich   v.   (1245). 
Wöllstadt,Gieselbertv.(1245— 56). 
Wortwin  (1252). 

V.  der  Zit,  Konrad  (1378—90). 

—  Hartmann  (1332—36). 

—  Hartmodus  (1332). 

—  Heilmann  (1312—36). 

—  Heinrich  (1301—18). 
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Friedberg. 


^        s.  söhn  Heinrich  (1312.    13S3 

bis  70). 

d.  a.  (1377.  1390). 
Stadtschreiber: 

Heinrich  Burgfaeimer  (1410). 

Dietrich  (1405.  06). 

Heinrich  v.  Falkenstein  (1389). 

Johann  Fyde  (1353). 

Johann  Volhart  (17.  jh.). 

Heinrich  (1368). 

Gerlach  (1368). 

Dietrich  Ottc  (1399). 
nnterschreiber  (sobscriptor) : 

Johann  Eschebach  (1423). 

Johann, 
notare:  Hartmann  (1311). 

Sie^rfned  (1382). 
pf örtner :    Gerlach.    Rncker. 
rentmeister  749. 

sudtknechte:  Kunkel  (1368).  Gerlach 
(1368).  Dyle  SchUtmann  (1406). 
totengräber  848  A  VII. 
Wächter  (rigiles): 

Andreas   Meder.     Henne  Morier. 

Frolich  nf  dem  turne. 

■  Pfarrkirche(stadtkirche,pfarre)25. 
147.  161  z.  205.  209.  219  u.  x.  227. 
238.  251  u.  z.  313  z.  317.  335  z.  359. 
371.  379.  414.  415.  446.  450.  453. 
455.  554  z.  588  z.  a  n.  b.  617  z.  a. 
626  z.  a  u.  b.  631  u.  z.  a  n.  b.  637  u. 
z.  643.  681.  701  z.  c.  708.  721  u.  z.  c 
751  u.  z.  753.  773.  777  z.  b.  794. 
795  z.  b.  812  z.  824.  825  z.  b  u.  c. 
831.  835  z.  844.  849  u.  anm. 

fabrica  172.  227.  771  z.  b.  849. 

-  altäre: 

omnium     sanctonim     335  z.    359 

617  z.  b. 

s.  Katharine  359. 

s.  Crucis  359.  617  z.  b.  738  z.  b. 

s.  Elisabeth  446.  617  z.  b. 

frühmessen  —  777  anm. 

s.  Jodoci  et  Erardi  446. 

s.  Johannis  359. 

s.  Laurentii,  Felicis  et  Adaucti  446. 

s.  Marie  Mag-dalene  161  u.  z.  359. 

573.  617  z.  b.  626  z.  b.  638.  656. 
kaplan:  Heinrich  v.  Geln- 
hausen. 

s.  Nicolai  359. 

s.  Petri  359.  446. 

s.  Petri  et  Pauli  638. 

altarist:  Wig^and  Stalberg^. 

-  Johanneschor  849. 

-  pfarrkirchhof  (frithof)  17.  18.  210. 
276.  637.  738  z.  b.  820. 

■  kapital  162.  226  z.  227.  311  z.  317. 
396  z.  397  z.  449  z.  458  z.  503  z.  575  z. 
600  sg.  750  z.  a.  738  z.  b.  sg, 

■  Pfarrer  (plebani)  9.  137.  161  z.  224  z. 
227.  345  z.  835.    socius  des  —  227. 


—  —  Werner  Kttdienheimer  (1 

Eckard.  s.  t.  Ockstmdt 
Engel  (1391). 
Gerhard  (1259—66). 
Hartmud  (1284—93.  130< 
Härtung  (1362—80). 
Heinrich  (1300.  1326-3( 
Hertwigr  (um  1222.  1231 
Eckard  v.  Ockstadt  (138 
Heinrich  Pauli  y.  Hersfe 
Konrad  Qnantz  (1398). 
Heinrich  Rorich  (1367). 
Eigel  Rode  (1394.  99). 
Ulrich  (1397). 
Johann    Wener    ▼.    Op 
(1406—10). 
Werner  (1344). 

—  vicarii :  Bertold. 

—  riceplebani:     Alheim.    Rei 
Mockstadt. 

—  kapläne: 

Dietrich  Bere.  Peter  D 
Heinrich  Vogelsberger. 
Johann  v.  Fritzlar.  Jol 
nung-.  Burkard  u.  Joha 
Johann  v.  Limburg.  Di^ 
Reinhard  ▼.  Mockstadt 
Soldener. 

—  altaristen,  die  701  z.  c 

Dietrich    Bere.      Heinr 
Johann  Breitenbach.     F 
wecke       Heinrich     y. 
Heinrich    Engel.      Johi 
Heilas.    Johann  Huser. 
Junge.     Johann  Lybe. 
Y.  Lindheim,     Johann  ^ 
berg.      Eckard    Ocksta< 
Rode.      Rudolf    Rode. 
Schneider.    Johann   Sm 
told  V.  Södel.     Bertold 
Johann    Stammheimer. 
Stauffenberg.     Heinrici 
dorf. 

—  baumeister  (magistri  edifi< 

Johann  v.  Assenheim 
Gypil  Becker.  Nikol 
Joh.  V.  Breidenbach.  I 
Buches.  Friedebert  E 
Giselbert.  Joh.  l 
priester.  Joh.  Monich. 
Bertold  Suldener.  W^alt 
zenberger.    Joh.  Weiss 

—  camerarii: 

Peter    Quidenbaum. 
Stembach. 

—  campanarii  835. 

Anselm.       Bertold     v. 
Anselm  v.  Morien.  Hein 

—  custos  (sacerdos  u.  campa 

Bertold  y.  Limburg. 

—  frtihmesser  835. 

—  presenzienmeister :    Heinr. 
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^^riester  (sacerdotes)  127.  socii  —  137. 

Bertold.  Wigaod  v.  Gedem.  Ber- 

told  ▼.  Limburg. 
K~«^*ctores    puerorum    (kindcr-,    Schul- 
meister): 626  z.  b.  835.  magister 

Gerlach      (G.).      Heinrich       (H.). 

magister  Rudolf.  Siegfried.  Johano 

WöUstadt. 
:.  Barbara  359.  842. 

altarist  u.  vikar:    Gerlach   Holt- 

schuwer  v.  Fritzlar. 

kaplan:  Peter  Quidenbaum. 
•St.  Katharina  243  z.  276.  301.  313  z. 
562.  794. 

kaplan :  Johann  Weissgerber. 
SC  Leonhard    209  z.    227.    335.    359. 
562  z.  b.  643. 

altäre :    s.  Marie  et  Kiliani  et  soc. 

787.    Nicolai  209  z. 

kapläne:    Bertold    v.    Limburg. 

Friedrich  Junge. 
Augustiner  41.  201.  227.  256.  300. 
331.  379.  425.  452  u.  z.  548.  562 
M.  b.  563.  581  z.  608.  637  u.  z. 
643.  721  z.  e.  753  z.  c.  777  z.  b. 
780  z.  c.  785.  787.  791.  818  z. 
b  n.  c     825  z.  c 

prioren :      Christan.     Emmerich. 

Werner. 

brUder:     Bertold   (laie).    Johann. 

Johann  Schwarzenberger.  Johann 

Waldschmidt.      Nikolaus    Wald- 
schmidt. 
Barfasser  (Minoriten)  109.    152.  300. 
474.  608.  637  u.  z.  643.  825  z.  b.  826 
z.  a.  829  z.  b.  831.  843. 

bmder:  Gerlach. 

gardian:  Reinhard. 
Beginen:  634.  Cnsa.  Gertrud.  Guda. 
Lfba.  Sasselindis. 

«arme  meyde'  (willige  arme):  Gude, 
Mechtele  n.  Osterlind  662. 
Geistnonnen  795  z.  a. 
Hospital  (Siechenhof)  vor  der  Stadt: 
156.  162  z.  179.  224  z.  260.  282  z.  a. 
313.  359.  376  z.  b.  427.  490.  504  anm. 
535  z.  562  z.  b.  603.  610.  628  z.  643. 
771  z.  b.  818  z.  b.  825.  835  z. 

—  altäre: 
s.  Agnetis   359.  376  z.  b.  721. 
s.  Johannis  et  Pauli  359. 
s.  Lanrentii  359. 
8.  Spiritus   359.    637  z.     638. 
803  z. 

—  altaristen:  313. 
Heinr.    Sasse    v.    Dillenburg, 
kaplan. 

—  kapläne:  376  z.  b.  Johann  v. 
Marburg.  Eigel  Ockstadt.  Eigel 
Rode. 

—  meister: 
Heinrich      Bere.        Nikolaus 


Massenheimer.  .     Johann     v. 

Schröck.     Bechtold   s.   Södel. 

—  pastor  848  AIU. 

—  pf  leger: 

Harpel  Bierbruer.  Johann 
Dorplacz.  Johann  Mulle- 
meister.  Johann  Rosbach  (u. 
Vormünder).  Jakob  Scherer. 
Johann  v.  Schrök. 

—  priester:    Eigel  v.  Gambach. 

—  provisor:  Johann  v.  Schröck. 

—  rector  u.  procurator :  Anselm  Rule. 

—  Gutleu thof  (dorn US  leprosonma)  179. 
224  z.  252  z.  a.  562  z.  b.  610.  643. 
662  z.  d.  681  z.  d.  701  z.  c.  726. 

kapeile  415. 

baumeister:  Hanczel  Lobir. 
knecht:    Kunz  Ereme. 
pfleger,   baumeister  u.  vormund: 
Bere. 
Schaffner :    Bere. 

—  nicht  näher  bezeichnete  kleriker  in  F : 

erzpriester :    Konrad.     Engelbert. 

Johann  Stammheimer. 
priester:     Kuno.     Gerlach.    Job. 

Johann  v.  Limburg.     Schone- 

paphe.    Syplo.   Johann  Solich. 

Bertold  Suldener. 
kleriker:    Konrad   Styngel    (und 

schaler).     Heinrich  Weldir. 

—  V.  F. :  Adelheid,  begine  in  Frankfurt 

272. 

Beatrix  20. 

Konrad,  Syndikus  (inMainz)  61 7  z.  a. 

Friedebert,  Minorit  450. 

Gerbert,  kanoniker  in  Wetzlar  450. 

Gude  272. 

Johann  Melbach  s.  Melbach. 

Junge  450. 

Rudolf ,  bischof  v.  Verdens.  Verden. 

Rudolf,  ksl.  kanzleibeamter  436  z. 

449.  458.  459.  460.  470.  471.  485. 

500.  503.  513.  530. 

Wigand,  mag.,  kanoniker  in  Mainz 

163  z. 
Friedeberg  s.  F. 

Friedebert  (Freberacht,  Fredebert,  Fri- 
brach,  Fribracht,  Frybracht,  Vridde- 
berth,  Frydebert,  Fridebracht,  Fride- 
braht,  Fridebreht,  Friebracht,  Frie- 
debracht, Friedebrecht) : 

—  V.  Albach.  Kämmerer.  Eigel.  Engel, 
zu  F.  (mehrere):  19.  21.  28.  32.  40. 
42.  43.  49.  54.  68.  70.  76.  82.  88.  91. 
93.  94.  124.  146.  159  z.  175  z.  243  z. 
274.  d.  ä.  146. 

—  seh.  17.  18.  20.  23.  27.  29.  33.  38  u. 
Z.  44.  45.  66.  72.  73.  80. 

—  von  F.,  Minorit. 

Junge,  von  Limburg,  v.  Melbach. 
Reige.  Rufus.  v.  d.  Rusen.  von 
Saasen.      Schuring.      von    Wetzlar 
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Friedeburg  s.  F. 

Friedrich  (Fredericus  Frederich,  Fri- 
derich,  Fryderich,  Frydil,  Friederich, 
FriU,  Frycz,  Friere,  Friue,  Fryc«e, 
FryUe,  Frizze): 

deutscher  Kaiser  s.  Deutschland, 
herzog  von  Bayern, 
erzbischof  t.  Köln, 
bischof  T.  Strassburg. 
markgf:  y.  Brandenburg,  t.  Meissen. 
burggf:   y.  Friedberg   s.   y.  Karben. 

y.  Nürnberg, 
gf.  y.  öttingen. 

abt  yon  Amsburg  42.  Bansiche. 
y.  Beilersheim.  Kämmerer,  y.  Kar- 
ben, pfarrer  zu  Karben  9  z.  Dugel. 
Dürre,  y.  Echzell.  an  der  Ecken, 
y.  Eschbach,  kapläne  zu  F.  38.  261. 
söhn  des  Friedebert  21.  Hedener. 
Holzappel.  Hutkofer.  Junge.  Leden- 
ther, y.  Leiningen.  Lincke.  y.  Liss- 
beig.  Mus  yon  Domheim.  Opeler.  Orte, 
predigermönch  65.  y.  Reifenberg, 
söhn  des  Richolfus  in  F.  335.  Ruse. 
sartor  848  A  IV.  Schmidt.  Schuring. 
y.  Seligenstadt.  sellator  848  A  V. 
Slich.  y.  Stammheim.  Starcke. 
Staube.  Stirn.  Wegesetzer,  y.  Wick- 
stadt, y.  Windhausen.  Wochen- 
snider.     y.  Wöllstadt. 

Frigtach  s.  Fritach. 

Fryle  y.  Mainz. 

Fris  Heintzchin  720  z.  b. 

Fritag  (Fridag,  Frigtach), 

Gela  im  kl.  Thron  255.  Hedwig  in 
F.  255.  261  z.  a.  Heinrich  in  F.  255. 
261  z.  a. 

Fritdeberg,  Fritdebergh  s.  F. 

Fritderich,  Fritz,  Frycz,  Fricze,  Fritze, 
Frycze,  Frytze  s.  Friedrich. 

Fritzlar  (Fritzlaria,  1391  Friczlar  706 
z.  b.),  Hessen  -  Nassau  547.  554  z. 
706  z.  b. 

—  y.  — :  Gerlach  (gen.)  Holtschuwer. 

Gerlach,  burgschreiber  in  F.  601. 

notar  607.  662  z.  b.  716. 

Johann,  kleriker  in  F.  566. 
Frizze  s.  Friedrich. 
Froisch  s.  Frosch. 
Frolich    848    A  VI.     uf   dem   turne   848 

Bin. 

Fronhofer  (Fronhaber),  Gertrud  848 
A  VIII. 

—  Irmtrud,  von  Echzell,  nonne  415. 

—  Peter  845  A  I.    Wigand  848  A  VI. 
Frosch  (Froisch,  Froschs), 

—  Heinrich  542.    Johann  d.  j.  750. 

—  Wyker,  sänger  zu  st.  Bartholomaeus 
zu  Frankfurt  333. 

zu  F.  595. 

Frowinen,  Gela,  nonne  in  F.  376. 
Fuchße,  Johann  785. 


Fnel,   Johann,    b.    zu   Frankfmt  ^ 

Sühn  784. 
Fuerbach  s.  Fauerbach. 
Fuest  Henn  serator  474  z. 
Fugeier,  Emmerche  845  A  OL 
Fulda  (nach  1361?  Fulde  846  VQ, 

Felde  701   z.  a.)  567. 

—  Stift:  454.  681  z.  b.  752  x. 

—  kloster:  304, 

—  äbte:  140.  454  u.  z.  a.  462. 

Heinrich. 

—  domherren  150  z. 

—  priester  Konrad. 

—  hauptmann   im   fOrstentnm  ~: 
chael  y.  KUrbitz. 

—  Heinrich,  seh.  zu  Wetzlar  697 

—  Heinrich  yon  846  VIL  848  AV 

—  Johann  von,  b.  zu  F.  701  z.». 
Vulf  s.  Wolf. 

Vullenstadt  superior  s.  Wöllstadt 
Fulcze  s.  Foltze. 
Fulczmechir,  Johann  662  z.  d. 
Funke  (Funcke), 

—  Eberhard,  v    Ossenheim  820. 

—  Heinrich,  v.  Dorheim  820. 

—  Johann  848  A  IV. 
Furbach  s.  Fauerbach. 
Furbechir,  Ffierbechir  porte  s.  F 
Furenbach  s.  Farenbach. 
FOszechin  (Fuzechin),  Werner  zu 

hausen  124.  181. 


G. 

G.  magister  in  F.  s.  Gerlach. 
G.  Low. 

Gadefryd  s.  Gottfried. 
Gademar,  Hermann,  y.  Dodenha 

seine  gem.  Katharina  735. 
Gaylenhusen,  Gailnhusen  s.  Geln 
Galgbache,  die  bei  Strassheim  f 
Gambach,  so.  F.   160.  313. 

—  Eigel  V.,  priester  260  (im  nei 
spital).  281.  323.  415. 

—  Elisabet  v.,  b.  zu  F.  327.  3: 
a  u.  b  (nonne).  415.  430.  47 
569.  586t. 

Garbenheim  (1286  Garbinheim  * 
Wetzlar. 

—  Erwin  de  —  dictus  adyocatus 
Garten   (Gartin)    (zu  den,  zum)  : 

Sure. 
Gaslar  s.  Goslar. 
Gaßen  (Gaßin),  in  der  s,  Low. 
Gaßener,  Heinrich  846  \^. 
Gaßin  s.  Gaßen. 
Gassincrupe,  die  848  B  II.  V. 
Gassinknuppe,  Katharina  848  A 
Gattinawe  s.  Gettenau. 
Gaudirn  s.  Gedem. 
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1  (Gougrebin),  Rotger  454  i.  a. 
(Gebehart)     u.     seine    witwe 

VII.    T.    Gelnhausen. 

zu  Langenhain  662  z.  c. 
Konrad  848  A  V. 
80  Gaudirn  626  z.b),kr  .Schotten, 
d  y.,  presb.  in  F.  626  z.  b. 
Gerhard. 

sen,   Geylenhusen,   Geilhnsen, 
ihausen. 
ieinrich  692. 

n,  Geilnhanssen,  GeylnhSsen, 
awsen  s.  Gelnhausen, 
n  (1274  Gysenheim  58  z.,  1318 
em  225,  1329  Geysinheim  267, 
eysenhe3rni  317)  ö.  Rtldesheim. 
1  Y.,  geheimschreiber  Karls  IV. 
fO.  574.  576.  577.  579. 
.,  zu  F.  225. 

±  V.,  zu  F.  58  z.  225.  317. 
267.  seh.  287  z. 

(yon  Frankfurt),    frau  Hein- 
117. 

ed  y.,  seh.  zu  Frankfurt  124. 
ner       (Gisenheymer ,      Gysen- 

), 

,  b.  zu  Frankfurt  627  z.  a. 

±,  seh.  zu  F.  328.  z.  b.  330.  338. 

368Gysnier848AIII)  beiFritzlar 

US  von  848  AIII. 

rmann  544  z. 

?,  Gelehin,  Geliehen,  Gelichin, 

ich.  Bere.  Bruwer.  Burgharts. 
't.  Kranich  y.  Rosbach.  Crans* 
.  Culman.  y.  Dorheim.  Eckart. 

V.  Erwizenbach.   Folmar.   zu 

VII.  Fritag.  Frowin.  v.  Ger- 
leim.  Großjohann.  Heger,  v. 
1.  Hollar.  Huge.  v.  Linden, 
izenberg.  MUnzenberger.  Nun- 
Oleisleiger.  Fannensmid.  pec- 
46  VU.  Phil.  Prengen.  zum 
.  Y.  d.  Rusen.  y.  Saasen.  Sar- 

Schwarze.  v.  Schwarzenberg. 
rzenberger.  Slich.  y.  Södel. 
»zir.  Underkoufer.  Wolf, 
n  s.  Gelnhausen. 
Gelichin,  Gelin  s.  Gela. 
n  (1219  Geilinhusen  3,  Yor 
^Ihusen  16,  1256  Geilimhusen 
6  Geilenhusen  34  z.,  1257  Geyln- 
35,  1257  Gheiylhusen  35  anm. 
^ylenhusen  47,  1285  Geylin- 
89,  1304  Geylnhusin  153,  1311 
äsen  181,  1325  Geylenhusin 
328  Ghelenhausen  258,  1331 
usen  274,'  1332  Geylenhausen 
144  Gaylnhusen  344,  1346  Gay- 
m  349,  1346  GailnhSsen  361, 
eylenhäsen  404  Z.,  1351  Geyln- 

418,    1354,    Geilinhusin    432, 

bcrgcr  nrknadenbocli  L 


1357  Geilnhusin  476  z.  a,  1361  Gelen- 
husen  845  A I.,  Gehihusin  845  B  (S3), 
nach  1361?  Gelinhusen  846  VI,  1369 
Geylnhiisen  556,  1374  GeylenhSsen 
583,  1380  Geillnhaussen  625,  1387 
Geylnhawsen  667  z.  b.,  1405  Geiln- 
hfisen  813)  3.  7.  11.  13.  14.  16. 
24  z.  30.  34  u.  z.  35  u.  z.  36  z.  37. 
47.  48.  55.  56.  57.  59  z.  64.  67.  78. 
89.  91.  96.  101  z.  124.  139.  143.  144. 
176  z.  204.  208.  211.  216.  221.  228. 
234  z.  235.  236.  239.  241.  242.  u.  z. 

a.  247  z.  248.  253.  258.  263.  266. 
267  z.  274.  275  u.  z.  278.  280  z. 
283—286.  289.  290.  298.  299.  304.  306. 
307.  309.  310  z.  316.  324.  325  u.  z. 
326.  334.  336.  337.  339.  340.  343. 
344.  346.  348.  349.  351.  352.  353. 
358.  360.  361.  362  a.  z.  363.  364. 
365.  367  z.  373  u.  z.  374.  375  u.  z. 
377.  381  z.  382.  390.  392.  401  z. 
402.  403.  404  u.  z.  405.  407  z.  409. 
417.  418.  420.  421.  422.  u.  z.  b.  428. 
432.  434.  436  u.  z.  439.  447.  451. 
454  u.  z.  a.  458  z.  460.  461.  476  u. 
z.  a.  480.  484.  485.  486.  488.  489. 
491.  492.  494.  495  u.  z.  a.  497.  499. 
502.  508.  511  u.  z.  514.  517  u.  z. 
520.  521  u.  z.  b.  522  z.  523  u.  z. 
524.  528  u.  z.  532  u.  z.  533  u.  z. 
536  z.  5.38.  541.  544  z.  545.  546  z. 
550.  556.  557.  558.  559.  561.  564  u. 
z.  568.  571  z.  572  u.  z.  b.  583.  598 
z.  605  z.  610.  616  u.  z.  618.  620. 
624.  625.  630.  635  u.  z.  a.  u.  b.  641. 
z.  u.  anm.   642  u.  z.  a.   644  z.  b.  u. 

d.  646  u.  z.  648.  649.  651.  652.  657. 
667  z.  b.  669.  675.  678.  679.  680. 
682.  683  u.  z.  c.  693.  694.  695  u.  z. 
696  u.  z.  a  u.  b.  702.  714.  715  u.  z. 
a  u.  c  722.  744.  756  u.  z.  a  u.  b. 
758.  760  u.  z.  a,  b,  c,  d,  e.  763.  z.  b. 
765  u.  z.  766.  768  z.  a  u.  b.  772  z.  b. 
774  u.  z.  a  u.  b.    775  z.  a,   b,   c,   d, 

e,  f,  g,  h  u.  amn.  776  z.  777  z.  a  u. 

b.  778  z.  b.  781  z.  c.  782  z.  c.  788. 
806  z.  810  z.  811  z.  813.  815  u.  z. 
817  u.  z.  c  u.  d.  823  z.  b.  841  z.  b. 
845  B  (S3)  848  B  IV  (1  u.  2). 

—  bürg  390.  439. 

—  Stadt: 

—  tore:     Heyczer-,     Heseler-     und 
Roder tor  815  anm. 

—  hof  des  kl.  Arnsburg  248. 

—  Ziegelhaus,  zwischen  —  u.  Hasslau 
815. 

—  bUrgermeister :   Eberhard  in  dem 
Steinhaus. 

—  Schöffe:  Siegfried  v.  Breitenbach. 

—  Schultheißen: 

—  Heinrich  Meise. 

—  Rudolf  V.  RUckingen. 

41 
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bürger:  Hartnumii  ▼.  Breitenbach. 

Werner  FUszechin. 

—  Juden  365.  393.  493. 

—  Minoriten  148. 

—  Diele  y.  845  A  I. 

—  Gebhard  ▼.   846  VI. 

—  Heinrich  v.,  priester  in  F.  153.  kaplan 
an  s.  Marie  Ma^dalene  in  F.  261  z.  c. 

—  Johann  ▼.  252  z.  a.  543  z.  551  z. 

—  Metze  Dyle  v.  848  A  II. 

—  Peter  t.,  Schreiber  der  Stadt  Frank- 
furt 763  z.  b.  770  u.  anm. 

Gelczenlychter  (Gelczinlichter),  Peter 
608.  636. 

Gemtinden  (1344  Gmunden,  Gmfinden 
344  z.)  Bayern,  nö.  Lohr  344  z. 

Georg  (Gerge,  Jurge):  sartor  846  VI.  der 
Stromeyer  von  Nürnberg,  v-  Sulz- 
bach, zum  Waldertheymer. 

Gerade  s.  Geroda. 

Gerardus  s.  Gerhard. 

Gerbergehem  s.  Gerburgeheim. 

Gerbert  (Gerbracht,  Gerbrecht,  Gyr- 
bracht):  ▼.  Friedberg.  y.  Glauberg. 
Markel.  Ude.  zu  WeUlar:  175  z. 
vogt  124.  kustos  des  Stifts  442. 

Gerberti,  Heilmann,  zu  Wetzlar  124. 
seh.  135. 

Gerborgehem  s.  Gerburgeheim. 

Gerbracht,  Gerbrecht  s.  Gerbcrt. 

Gerburgeheim  (Gerburgeheym ,  1316 
Gerborgehem  212  z.,  1383  Girburge- 
heym  643  z.  a.,  1406  Gerbergehera 
818)  Wüstung  bei  F.  179.  196.  212z.  818. 

—  Siegfried  v.,  b.  zu  F.  u.  s.  gem.  Gela  527. 

—  Anselm  Rule,  landsiedel  des  klosters 
Amsburg  auf  dem  hof  zu    — . 

Gerdrud,  Gerdrudis  s.  Gertrud. 

Gerge  s.  Georg. 

Gerhard  (Gerhart,  Gerardus,  Gherardus): 
gf.  V.  Jülich. 

V.  Berg.  Kisel.  Knauf.  Krappe,  v. 
Diez.  V.  Dorheim.  Turingus.  v.  Epp- 
stein.  V.  Vetzberg.  pfarrer  in  F.  39. 
40.  44.  49.  Goldschmidt,  v.  Greifen- 
stein. V.  Hüftersheim.  v.  Laubach. 
Massenhcimer.  v.  Morien.  Münzer. 
V.  Nauheim.  Pal . . .  Su  (?)  (kanzlei- 
beamter  des  kardinals  Pileus)  621. 
sartor  848  A  \TII.  Schaub.  v.  Seibach. 
Surae.  Wcideler.  Wendeler. 

Gerlach  (Gerlac,  Gerlacus,  Girlach): 
erzb.  V.  Mainz, 
gf.  V.  Nassau. 

abt  von  Arnsburg,  rector  u.  visitator 
des  kl.  Thron'^,259  z.  261.  gener  der 
Br  . . .  845  A I.  Brunchin.  v.  Büdingen. 
Knauf.  Ficking.  Schreiber  i.  d.  bürg  F. 
s.  Fritzlar,  in  F.:  Barfüßer  474. 
magister  848  B  III.  849  anm.  5. 
Seite  602  (G.).  notar  849.  pförtner 
am  Usertor  688.  692.  priester  9.  seh. 


(qnondam  iudex)  94.  sei 
Stadtknecht  848  B  II. 
Schreiber  848  Bn.  Gezel 
Grawe,  v.  d.  Hain.  Hai 
v.Haug.  v.Hindemahe. 
Holtschuwer  v.  Fritzlar. 
Lesche.  v.  Limburg.  v.M 
de  Nova  Domo.  Paiu 
Richter  (Judex).  v.Rohrh 
V.  Södel.  V.  Weisel,  v. 
gener  Czolners  846  VD 

Germania  s.  Deutschland. 

Germar  v.  Rodheim. 

Gemand  (Gemandus,  Gema 
calcifex  848  A  U.  Hegi 
A  ni.  V.  Schwalbach.  v. 
v.  Södel.  in  domo  sutor 

Gernsheim,  ssw.  Darmstadt 

Geroda  (1344  Gerade  344  z.) 
au  in  Bayern  344  z. 

Gerte  (Gerthe)  Crusen.  v. 
Libe.  v.  Melbach.  v.  d. 

Gertrud  (Gerdrud,  Gerdn 
Trudichen,  Drudige,  Dru 
äbtissin  v.  Thron  80.  a 
loff  44.  in  F:  848  A  V 
Appolonius  68.  begine 
der  Petrissa  175  z.  Fron 
mann.  v.  Limburg.  Mel 
Stadt.  Pannensmid.  v.  S 
ring.  Steinmetz.  Wingaj 

Gerung,  Johann  848  A  11. 

Gerwin  söhn  Culin  848  A 
bach.  Schlosser,  in  Wei 

Getil,  Jude  in  F.  848  B  I. 

Gettenau  (1344  Gattinaw< 
340,  1353  Gettenauwe 
Gettenauwe  793),  kreis  I 

—  Rule  V.,  b.  zu  F.  793 
seh.  zu  Assenheim  340. 

Gewelbe  (Gwelbe),  zum,  E 
567  z.  a  u.  b.  Elisabet  F 

Gewicz,  Franciscus  de,  ksl. 

Gczel,    Konrad,    Gerlach, 
dessen  söhne)  848  A  V 

Gheylhusen,  Ghelenhausen ! 

Gherardus  s.  Gerhard. 

Gießen    (1311  Gyßin    183, 
517,   1389  Gisen  849  ar 
zen  777  z.  b.)  517. 

—  burgmannen  u.  bürger 

—  Eberhard  Schwan  von 

—  Konrad  von  777  z.  b. 
Gilbert  (Gilberacht,  Gilbert 

Gylbrach,  Gilbracht,  G 
braht,  Gylbrat,  Gilbrat 
Gilebracht) :  Bansiche. 
Krug.  Fogeler.  vom  H, 
gine).  lanifex  846  V.  I 
furth  (in  der  Gassen).  M 
heim.  Riedesel.  Weise 
bach.    Widrad.    vgl.  Gi 


Gyle  --  Götz. 
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«  Gresir  301. 

iilbert. 

Jipil,  Gypil) : 

1  Eber  von  Frankfurt. 

)  VI.  Werner  848  A  I. 

erber  t. 

i.  Gerburgeheim. 

ach. 

:h  848  A  VU. 

Jyrmeze  93),  Wald-  oder 

les  bei  Wetzlar  93. 

nand. 

iin)  zu  F.  287.    die  Gysen 

unt.  Phil.  V.  Windhausen. 

.  Heinrich  848  A  Vn. 

nschuwer     (cyrotecarius) 

18  A  QI. 

Gisele,    Gisla) :    Becker 
;in.  V.  Florstadt. 
Ibrecht,  Giselbreht,  Gysil- 

?.  1. 

.  Corp.  zu  F:  40.  103. 
dificii  28.  schulth.  42. 
'hn  der  Gertrud  Wingerter 
3ns.  Junge.  Low.  zum 
eise.    V.  Wöllstadt.    vgl. 

i. 

er  846  VI. 

uerbach.  b.  zu  F.  28. 

1. 

senheym  s.  Geisenheim. 
Gysenheimer    s.    Geisen- 


imar. 
Se. 
?n. 
läuser. 

.US. 

)5    Glauburg    124,     1409 
Glawburg   836  z.  b),   bei 
n-.  Büdingen, 
seh.  zu  Frankfurt  124. 
V.,     seh.     zu     Frankfurt 

•,  836  z.  b. 

I   Gliberg  848  B  TU)   nw. 
Bin. 

d,   gen.   Bosewirt,    b.    zu 
cinder    Heinrich,    Johann, 
Kuno,  Nikolaus  282. 
berg. 

inrich   848  A  III.   Johann 
VI.  (in  s.  hause  einer  aus 

• 

Slogan^  699),  herr  zu  s. 

vlogoviensis):     Johannes, 
i:  Heinrich  Thesauri. 


Glucke  848  A  Vn. 

— ,  Peter  846  V. 

Gmunden,  Gm&nden  s.  GemUnden. 

Gobel  (Gobbele,  Gobelin,  Gobelo,  Gobil): 

—  Blume,  b.  zu  F.  288  z  Greber.  v.  Ros 
bach.  V.  Sichenhausen.  v.  Wöllstadt. 

Godebolt  zu  F.  287  z. 
Godelob  Schlosser. 
God-,  Godefridus  s.  Gottfried. 
Golsteyn  v.  Wickstadt. 
Goltsac    (Goltsack,  Goltsacke,  Goltsag, 
Gultsack) : 

—  Hermann,  b.  zu  Frankfurt  547. 

—  Johann,  b.  zu  F.  831. 

—  Richwin,  b.  zu  F.  720  z.  b.  749.  791. 

—  Werner,  zu  Gelnhausen  124. 
Goltschmid,     (Goltsmyd,    -smide,    -smit, 

-smitde,  Gultsmyd,  Gultsmide,   Auri- 
faber), 

—  Gerhard,  in  Wetzlar  479. 

—  Johann  636.  692.  b.  zu  F.  688.  witwe 
848  A  V. 

—  Jost  u.  s.  frau  Else  zu  F.  490  z. 

—  Nikolaus,  b.  zu  F.  791. 

—  Ortwin  848  A  VTI. 

Göns  (1311  Gunse  183,  1336  Gunsse, 
Gunsse  303,  1344  Gunz  340,  1405 
Gunß  817  z.  a)  nw.  Butzbach  (Kirch-, 
Lang-,  Pohl-,  Ebersgöns)  vgl.  Kirch- 
und  Langgöns. 

—  von:  Bernhard,  r.  303.  Giselbert  183. 
Johann  193  z.  —  848  A  VHI.  (und 
seine  witwe).  Lupelin,  r.  303.  Otto 
814  u.  z.  817  u.  z.  a.  Reinhard,  r. 
340.  Richard,  r.  193  z.  303.335.340(21). 

Gonthram,  Gontram  s.  Guntram. 
Goslar  (1349  Gaslar  390)  390.  398.  402. 
Gosmar,  Konrad  848  A  IX. 
Goße,  Gysselhart  243  z. 
Goswin  (Gosw3rn)  Peder. 
— ,  Johann  847. 

Gotfrid,  GStfrid,  Gothevridus  s.  Gottfried. 
Gotsholde  (Gotshulde,  Goczhulde,  Gotz- 
hulde), 

—  zu  F.:  Heinrich  u.  Judith  19. 

—  Hille  848  A  IX. 

—  Johann,  seh.  281.  380.  429. 
Gottfried    (God-,  Godefridus,  Gol-,  Göl- 

frid,  Gothevridus,  Götz,  Gocze,  Götze, 
Gotzo,  Gueze,  Gueze): 

—  gf.  von  Ziegenhain. 

V.  Eppstein.  b.  zu  F.  58.  Grozze 
V.  Rosbach.  Hanne,  zum  Jungen. 
Deutschordenskomtur  zu  Mainz  93. 
V.  Melbaeh.  de  Melper.  Ruze.  v.  Ilben- 
stadt.  Schwarz,  abt  in  Seligenstadt 
127.  V.  Stockheim.  Sweyger. 
Göttingen  (1387  Gottingen  667  z.  b.) 
499.  667  z.  b.  756  u.  z.  a. 

—  ralmeister  u.  rat  851  Z. 
Gotwin,  Gotwinus  s.  Gutwin. 
Götz,  Gocze,  Götze  s.  Gottfried. 
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Gocze,    Gerlach    (Tater    u.    söhn),    von 

Oberwöllstadt  791. 
Gocxhulde,  Gotzhulde  s.  Gotsholde. 
Gotzo  s.  Gottfried. 
Gougrebin  s.  Gaugreben. 
Grabe,  Konrad,  b.  zu  F.  791. 
Grau    (Grawe),    Henne,    Gerlachs   söhn 

von    Wisseisheim    und    sein   bruder 

848  A  IV. 
Greber  846  VH. 
— ,  Gobel  848  A  VTII. 
Greda,  Grede  s.  Margarete. 
Gregor  s.  Rom,  päpste. 
Greifenstein    (1284   Grifinstein   80),    kr. 

Wetzlar. 

—  bürg  144.  693. 

—  Kraft  V.,  r.  80.  96.  97.  144. 

—  Gerhard  v.  96. 

—  Rorich  v.  96. 
Grensechen,  Johann  848  AV. 
Greser  (Gresers,  Gresir)  in  F.: 

—  Adelheid  u.  Erwin  u.  deren  kinder 
Katharina,  Hedwig  u.  Lakard  332  z. 

—  Eckard  848  A  II. 

—  verwandter   des  Gyle  u.   eidam   des 
Heinrich  301. 

Grete  s.  Margarete. 

Griedel    (1271  Gridela  54,  1317  Gridele 

213,    1397  Grydel,  Gridil   753   z.  b) 

n.  F.  250  z.  753  z.  b. 

—  vikar :  Johann  v.  Marburg. 

—  Konrad  v.,  b.  zu  F.  72.  seh.  86.  94. 

—  Hezekinus  v.,    r.  zu  MUnzenberg  54. 

—  Wigand  v.,   b.   zu  F.   u.   seine   frau 
Liebmudis  213.  250  z. 

Grifinstein  s.  Greifenstein. 
Gril,  calcifez  in  F.  376. 

—  Johann  848  A  V. 

Grynach,    Heinrich   v.,    hauptmann   der 

Stadt  Frankfurt  665  z. 
Grindahe  s.  Grtlndau. 
Grisel  846  Vü. 

Groißjohann,  Groißjohan  s.  Großjohann. 
Gronenberg  s.  GrUnberg. 
Groppe  (Groppin),  Johann  252  z.  b. 
Grosheimer,  Konrad,  Heinrich  u.  Mech- 

thild  846  Vn. 
Großbuseck  s.  Buseck. 
Große  (Groze,  Grozze), 

—  Bertold  184. 

—  Konrad  848  A  lü. 

—  Ditwin,  b.  zu  F.    410.    Elisabet    184. 

—  Gotzo,  V.  Rosbach  197. 

—  Hartmann  410. 

—  Heinrich,  b.  zu  F.  563. 

—  Johann,  b.   zu  F.   203   z.   (2  brüder) 
314  anm.  410.  848  A  Ol. 

s.  auch  Großjohann. 

—  Nikolaus  848  A  IV. 
Großenlinden  s.  Linden. 
Grossenselheym  s.  Großseelheim. 
Grossenwyssel  s.  Hochweisel. 


Grofiiohann  (Groiß-,Groifi&-,Groi 
Grosz-,  Groz-,  Groze-,  Grozse> 
Johann,  -johan)  zu  F:  243  z.  2 
274.  281  u.Z.  314  u.z.  321  n 
söhne).  328  u.  z.  a.  366.  \ 
223.  seh.  232.  241.  260-5 
267.  269.  287  z.  291.  293  z, 
297  u.  z.  a.  300—302.  323 

—  Agnes  241.  681  z.  a. 

—  Herta  848  A  VI. 

—  Konrad,  b.  zu  F.  482  z.  d. 

—  Kusa,  nonne  des  kl.  Thron 
u.  z.  a.  332. 

—  Ditwin  241.  323.  328  u.  z. 

—  Elisabet  (Rule),  gem.  des 
519.  525.  818  z.  a. 

—  Gela  445. 

—  Hartmann  241.  schulth.  32 
z.  a.  schulth.  332.  seh.  338. 
445    z.     474.    501    u.    sehn 

846  vn. 

—  Hartmut,  seh.  520. 

—  Heinrich,  seh.  zu  F.  563. 

—  Herte  (gem.  der  Elisabet  i 
525.  818  z.  a. 

—  Ida  328  z.  a.  332. 

—  Johann  241.  482  z.d.  509  (t.¥ 
554  z.  (bm.)  584.  662  z.  b. 
701  z.  a.  751.  848  B  I. 

—  Mechthild  328  z.  a.  332.  8' 

—  Nikolaus  627  z.  b. 

—  Siegfried  241. 
Großkarben  s.  Karben. 
Großseelheim  (1333  Grossensell 

ö.  Marburg  288. 

Groze  s.  Große. 

Grozejohan ,  Grozjohan ,  Gi 
Grozsejohann  s.  Großjoban 

Grozze  s.  Große. 

Grozzejohann  s.  Großjohann. 

Gruemberger  s.  Grünberger. 

Grugers,  Konrad,  in  Wetzlar 

Grumbach,  Heinrich,  haupti 
Stadt  F.  614  z. 

Grünberg  (1316  Gronenberg 
Gruninberg  214,  1321  G 
240,  1361  Grunberg,  G 
845  B  (S3),  1368  Grui 
BIV(2))  ö.  Gießen  81.  21^ 
z.  845  B(S3)  848  B  IV  (2 

—  Arnsburgerhof  u.  st.  Elisa 
380  z. 

—  Schöffen:  Johann  v.  Kestric 
bert  V.  Saasen.  Junge,  v. 

—  von,  in  F.:  Aiidreas  u. 
848  A  ML 

—  Konrad  322.  Ditwin  322. 

—  Johann  253.  254.  256.  Nik 
Rule  848  AH. 

Grünberger  (Gruem-,  GrSn-, 
Grunenberger) , 

—  Katharina,  b.  zu  F.  627  z.  i 


Grtinberger  —  Haina. 
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Konrad,  b.  zu  F.  627. 

636.  b.  zu  F.  701  z.  a. 
^74  z. 

636.  b.  zu  F.  482  z.  d. 
321  Grindahe  241),   kr.    Btt- 
!41. 
[nn  846  VU. 

,  GrBnenberg  s.  Grünberg. 
•Snenberger  s.  Grünberger. 

(1347   Grüningin   372,    1400 
in  771  z.  d),  kr.  Gießen. 
Johann. 

▼.,   pfleger   des  Amsburger 

F.  771  z.  d. 
mich. 

uszer,  Gruzer,  Gruzsir) 
3.  Henkel  419.  Hildegard  419. 
1,    witwe    u.    Schwiegersohn 
!C. 

zum  Garten  u.  s.  frau  Else 
1  526. 

Dembach,  Johann,  ziegen- 
?r  amtmann  724  z.  u.  anm. 
izsir  s.  Grusser. 
a,  Gude,  G^de,  Gäde,  Gude- 
^udechin,  Güdela,  Gudele, 
1,  Gudichin,  Gutchen,  Gutda, 
;utta): 

s  V.  Bellersheim.  v.  Karben. 
Btzel.   Fischer,   v.  F.  zu  F. : 
168.   Schwester   662.   Heyne, 
lene.  frau  des  Jeckiln  Henne. 
Ingen,  v.  Limburg.  Luben.  v. 
V.  Okarben.    zu  Rode.    v. 
.  Schild.  Schneider.  Schwal- 
Schwarz.     Sieben.    Wald- 
Wykenand.    Wißeiner,     v. 
lt.  ▼.  d.  Zit. 
pentarius  846  VII. 
»udichin  s.  Guda. 
inen,  zu  dem  s.  F.  häuser. 
ize,  in  Frankfurt  780  z.  a. 
(Menzel  u.  s.  frau  Katharina 
.7  z.  c 

Goltsac 
Sultsmide  s.  Goltschmid. 

(Gumprecht,  G&mprecht), 
).  686,  691. 
,  gen.  die  schöne  frau  y.  F. 

.  t. 

isse,  Gunß  s.  Göns. 

nnther,    Gfinther ,     Günther, 

i: 

*T     könig     s.     Deutschland. 

iiwarzburg. 

Tokler.     b.  zu  F.  688. 

runthram):  ▼.  Karben. 

C   27.   42.   43.   75.   seh.   33. 

rheim.     t.    Laubach.     Low. 

orth.  ▼.  Straßheim.  y.  Wohn- 

ns. 


Gunzo  gen.  Desschinmecher. 

Gutchen,  Gutda,  Guthe,  Gutta  s.  Guda. 

Gutwin   (Gotwin,   Gotwinus)   zu   F.   27. 

42.  43.^  seh.  20.  29.  v.  Straßheim. 
Gucze,   Gucze  s.  Gottfried. 
Gwelbe  s.  Gewelbe. 


H. 

H.  V.  Dillenburg.  Eigel.  Fincke.  ma- 
gister  in  F.  s.  Heinrich,  v.  Hatt- 
stein.  Lubucensis  prepositus.  Por- 
tenerer.    Rule.     ▼.  d.  Zit. 

Hach,  Johann  iunior,  b.  zu  F.  620  z.  a. 
636.  637  z.  643  z.  a. 

—  Johann,  herr,  altarist  in  der  pfarr- 
kirche  zu  F.  820.  825  z.  b. 

Hache  zum  Schwerte. 

Hachenburg  (1346  Hachenberg  362)  im 
Westerwald  360.  362. 

Hacke,  Johann,  b.  zu  F.  826  z.  b. 

Hadelstrickern,  die  846  V. 

Hademar,  herr  zu  Laber,  rat  des  königs 
Ruprecht  819. 

Hadewigis  s.  Hedwig. 

Hagen,  Konrad  y.,  r.  3. 

Hagenau  (1275  Hagenowe  60,  1382  Ha- 
genafiwe  641,  1384  Hagenouw  648, 
a384)  Hagenauwe  651,  1385  Hage- 
nuwe 658,  1387  Hagenaw  678)  im 
Elsaß  30.  60.  67.  106.  541  z.  641. 
642.  644  z.  c.  646.  648.  649.  651.  652. 
658.  669.  675.  678.  679.  680.  682. 
683.  694.  695  u.  z. 

Hagene  s.  Haina. 

Hagenouw,  Hagenowe,  HagenSwe  s. 
Hagenau. 

Habe,  Dietrich  zu  F.  328  z.  a.  vgl.  Hach. 

Hain  (Hayn,  Haine,  Haue,  Heene,  Heyn, 
Hejme,  Hene,  de  Indagine),  vom: 

—  Anselm,  b.  zu  F.  429  z.  636.  771  z.  d. 
785  z. 

—  Konrad,  priester  562  u.  z.  a.  588  z.  b. 

—  Emmerich  846  VI. 

—  Gcriach  846  VU. 
~  GUbert  371. 

—  Gude  588  z.  b.  706  z.  b.  846  VI. 

—  Hebel  753  z. 

—  Heü  582  z. 

—  Johann,  Deutschordensmeister  595. 
596.  600.  601.  610.  663.  691.  692. 
710.  792.  b.  zu  F.  520.  848  A  IX 
(witwe).     ksl.  notar  607  z.  b. 

—  Heinrich,  serator  845  A  I. 

—  Meitze,  zu  F.  429  z. 

—  Winther,  b.  zu  F.  371.  607  z.  b. 
Haina   (1263  Hagene  44,    1308  Hegene 

168)  kl.  nö.  Marburg  (früher  in  Aulis- 
burg)  9.  12.  76.  107.  108.  168.  203 
u.  z.  223.  261  z.  c.  281  u.  z.  429  u.  z. 
456.  proYisor:    Konrad  y.  Momberg. 
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Haine  —  Hase. 


Haine  s.  Hain. 

Hajrnow  s.  Hanau. 

Halber,  Hermann,  edelkn.  527  z.  b. 

Halbome,  Werner  848  A  IV. 

Halbplug,  Rudolf,  b.  xu  F.  40. 

Haldem,  Adelheid  in  F.  414. 

Hallir  s.  HoUar. 

Hamer,  Johann  771  z.  d.  v.  Berstadt  785  z. 

Hammerstein,  Rheinprovinz. 

—  burggf.  Johann  v.  166. 
Hampbin  (Hampe)  Hobemann. 

Hanau  (1331  Hano^  274,  1347  Hanawe 
369, 1349  Hanauwe,  Hanowe  387  anm. 
388  anm.,  1351  Haynow  416,  1361 
Hannauwe ,  Hannowe ,  Hannouwe 
845  B  (S  3),  1364  Hanaw  522,  1367 
Hanauwe  549,    1376   Henauwe   596, 

•  1391  Heynauwe,  Hinafiwe  705,  1392 
Hanaw  713)  am  Main  524.  711.  765  z. 
845  B  (S  3).  848  B  ffl  u.  IV  (2). 

—  Juden  416. 

—  herr Schaft  825  u.  z.  a. 

—  herren  v.  239.  364.  595.  596.  616  z. 
848  B  III. 

—  Junker  v.  494.  713. 

—  Johann,  edler  v.  799.  825. 

—  Ludwig  V.,  edeliunker  601. 

—  Reinhard  v.  47.  50.  edler  v.  799.  825. 

—  Ulrich  V.  95.  103.  139.  217  u.  z.  237. 
263.  274.  309.  369.  387  anm.  388  z. 
u.  anm.  389  z.  411.  416.  434.  441  u.  z. 
landvogt  in  der  Wetterau  454  u.  z.  a. 
456.  476  z.  a.  480.  486  z.  488  z.  489. 
492.  493.  495.  499.  502.  508.  511  z. 
517  z.  521—523.  528  u.  z.  545.  561. 
564.  572  z.  b.  598  u.  z.  601.  655  z.  a. 
657.  689.  705.  737  z.  b.  782  z.  d. 

—  dominus  de,  kaiserl.  kanzleibeamter 
435. 

—  Zimmermann,  Henne  v.  — . 
Hanauer  (Hanauwer),  Gerlach  848  A  III. 

—  Heinrich  848  A  IV. 

—  Hennechin   456  u.  z. 

Hanauwe,  Hanauwä,  HEnaSwe  s.  Hanau. 
Hanauwer  s.  Hanauer. 
Hanaw,  Hanawe  s.  Hanau. 
Hanawizele  s.  Hochweisel. 
Handschuhsheim,  Dietrich  v.,  hofmeister 

des    Deutschmeisters    Wolfram    von 

Neuenbürg  346. 
Haue  s.  Hain. 
Hanewyzele  s.  Hochweisel. 
Hanko,  Lubucensis  prepositus  s.  Lübeck. 
Hanne,  Gottfried  zu  F.  829  z.  c. 

—  Hille  zu  F.  829  z.  c. 
Hannouwe,  Hannowe,  Hanowe  s.  Hanau. 
Hans,  Hanczel  s.  Johann. 

Hantzilin,  Else,  frau  des  Werner  Gruzsir 

zum  Gartin  526. 
Happe,  lanifex  846  V. 
Happel,    Nikolaus,    v.  Alsfeld  620    z.  a 

u.  anm. 


Happelin  Houmenger. 
Happershofen,  Konrad  846  VI 
Hardegg, 

—  Burkard,  gf.  zu  — ,  burgfi 
deburg,  kaiserl.  hofrichter 

—  Johann,  gf.  zu  — ,  kaiserl. 
511  z. 

Hardenus  s.  Herdan. 
Hardradus  s.  Hartrad. 
Harfried  (Hartfridas,  Her-,  Ha 

F.  28.  40.    seh.  27.  38. 
Harmann  s.  Hartmann. 
Harpel  (Harpilo,   Harppell):  i 

Kremer.  faber  u.  seine  witw 
Harpem  (Hartbem)  37.  845  A 
Harpilo,  Harppell  s.  HarpeL 
Hart.  ▼.  Cleeberg. 
Hart.,    pfarrer  zu  Traishorloff 
Hartbem  s.  Harpem. 
Hartdrat  s.  Hartrad. 
Hartmann  (Harmann): 

—  maior   cellerarius    in  Ami 
▼.  Aschaffenburg.    Bad>rot 
d.  a.  u.  j.    ▼.  Bellersheim. 
heim.    Bodenbendir.    v.  Bre 
▼.  Buches.    BudeL    Culben. 
846  VL    848  A  VTL     t.  Ti 
Düdelsheim.     Eychener.    sc 
C.  Engel   848  A  VUl,    Eoc 
Sassen.  ▼.  Erlenbach.  EsiL  fai 
bischofs  Rudolf  y.  Verden  54 
in  F.  184.   söhn  der  Gundei 
z.   a.     Großjohann.    Grozze 
Leideleben.      Lynenwcber. 
murerer  845  A  I.     opilio  & 
Scherer.     Stetter.     Strage. 
bach.     Waltmann.     ▼.  der 

— ,  Konrad  681. 

—  Johann  662  z.  d. 
Hartmud    (Hartmodus,   Hartmi 

müdus,  Hartmut,  Hartm&t) 

—  V.    Karben,      v.   Cronberg 
Fauerbach.     pfarrer  in  F. 
161  z.    (kanoniker  in  Mainj 
Johann,    v.  Linden.    Meide. 
bach.     V.  d.  Zit. 

Hartong  s.  Härtung. 
Hartrad  (Hardradus,  Hartdrat, 
Hartrat) : 

—  V.  Hörnsheim.  v.  Merenberj 
— ,  Erwin,   seh.  u.  ratsgesell  ; 

fürt  760  z.  d. 

—  Peter  in  F.  293  z. 
Hartmd  Altfader. 

Härtung  (Hartong,  Harttung), 

—  pfarrer  zu  F.  509.  535.  5 
573.  601.  626. 

Hase  (Hasze),  Gerlach,  v.  Ober 
seh.  des  gerichts  der  gra: 
Assenheim  825  z.  b. 

—  Johann  655  z.  b.  848  A  VIJ 
bruder). 


Hase  —  Heilmann. 
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,  V.  Oberwöllstadt,  b.  zu  F.  825 

>  AI. 

raben  s.  Strassheim. 

848  B  IV  (2). 

Utenbasslau. 

s.  Hassloch. 

(Haselsteyn)  ö.  HUnfeld  580. 

lessen. 

1355    Haselache    436  z.)    bei 

;rau  (?)  436  u.  z. 

Ase. 

Hattstein. 

(1317   Hattinrode   214),     kr. 

214. 

n   (1253   Heidersheim  29)   ö. 
den. 

V.,  r.  29.  185  f. 
1271  Hazechenstein  54,  1297 
istein  127, 1379  Haczsteyn  620, 
itzsteyn  632 ,    1389   Hatstein 
.  Usingen. 
0. 

V.  632. 
i, 

1  V.  688.  692.  692. 
V.  581  z.    komtur  zu  Marburg 
l. 

▼.,   gen.  Rumeland  796  z.  b. 
h 

l  V.  632. 
id  V.,  r.  127. 
latzfeit)  n.  Biedenkopf). 
.,  r.  545. 
l  V.  545  z. 

Hatzstein,  Hatzstejm  s.  Hatt- 

>be. 

(1405  Huwenstein  811)   bei 
s  im  Freigericht  811. 
.  örtlichkeiten, 
re,  Hoge,  Hfig,  Hange), 
,  b.  zu  F.  46.  66. 
Odilia  46. 

er   Hedwig   u.  Konrad    u.   s. 
Gerlach,  Heinrich  u.  Wittich 

if  848  A  DC. 

8  A  vm. 

i.  sein  söhn  Johann  452. 

8.  F.  brunnen. 

r,  Diele  846  V.  848  A  VI. 

(1344  Hfisen  344  z.)  Neuhaus 

'gentheim  (?)  344  z. 

7  Hnsen  753  z.  e)    wohl   so. 

■ 

rad.   Hebele,    Heinrich    und 

nn  V.  753  z.  c. 

»  Husen  175  z.)  infra  Wetzlar. 

euius  Heinrich  175  z. 

,  Hawewyzele  s.  Hochweisel. 

in,  Hazechenstein  s.  Hattstein. 

be],  Hebele,  Hebil): 


—  zum  Am.  Beheim.  v.  Hausen,  frau 
des  Heilmann.  Henne.  Massenheimer. 
V.  Melbach.  Ockstädter.  Schildknecht. 
Schneider.     Schwarz.     Steinmetz. 

Hedener,  Konrad,  calcifez  846  V. 

—  Conzele  848  A  VII. 

—  Friedrich  846  VI.  848  A  VII.  B  V. 

—  Hermann  848  A  VII. 
Hedwig(Hadewigis,Hedewyg,Hedewigis): 

—  Becker,  v.  Karben.  Fritag.  Gresers. 
V.  Haug.  V.  Herborn.  Hüne,  neptis 
des  Hermann  Hüne  zu  F.  80.  v. 
Morien,  v.  Nidda.  v.  d.  Rusen.  v. 
Stammheim.    Staube.    Zimmermann. 

Heene  s.  Hene. 

Heff  erten,  Merkele  u.  seine  tochter  845  A I. 

Heftersheym  s.  Huftersheim. 

Heger,  Gele  847. 

—  Gemand  847.  848  A  V.  und  seine 
Witwe  848  A  V. 

Heidelberg  (1386  Heidilberg  664,  1410 
Heydelberg  840)  605.  648  z.  651  z. 
653  anm.  678  z.  682  z.  689,  695  z. 
702.  775  z.  h.  781.  782.  791.  796  z.  b. 
798.  799.  801.  802.  804—810.  813. 
819.  821.  823.  828  u.  z.  833.  834.  838. 
841  u.  anm. 

—  BarfUsser  791  (seitc  523). 
Heydendrudis ,    Heydendrudis ,    Heyden- 

trut  s.  Heidentrut. 
Heidenreich    (Heidenrich ,    Heydenrich) 
848  A  Vn. 

—  V.  Vetzberg. 

Heidentrud  (Heydendrudis,  Heydendru- 
dis, Heydentrud)  848  A  VI. 

—  Junge.     V.  Olm. 
Heidersheim  s.  Hattersheim, 
Heidingsfeld    (1368    Heyttingsfeld    551, 

Heitingsfelt   552)    ö.  WUrzburg   541. 

551.  552. 
Heyenheim,  wUstung  ö.  Melbach  482  z.  c. 

542.  574. 
Heil.  s.  Heilmann, 
Heil,  Heyl  s.  Heile. 
Heilas,    herr,    altanst   der    pfarrkirche 

zu  F.  601. 
Heile  (Heil,  Heyl,  Heyle,  Heylo) : 

—  Bersteder.  colorator  846  VII.  Drese- 
1er.  Fulcze.  Hen.  Markel.  Millirs.  Oleis- 
leger.  Schwab.  Stammheimer.  Werber. 

Heilemann  s.  Heilmann. 

Heilewig,     Heylewig,      Heylewigis     s. 

Helwig, 
Heillericcher,  Bertold  u.  Lukard  52. 
Heilmannn  (Heilemann,  Heilmann,  Heyl- 

mannus,    Heynnemannus,    Heleman- 

nus): 

—  Armbroster.  Cleber.  Koch,  filius 
Kurdewenen  282  z.  a.  v.  Dorheim. 
Engel,  zu  F.  370.  schulth.  zu  F. 
175.  212.  214  z.  253.254.261.  Ger- 
berti,   gemahl  der  Hebele  y.  Hausen 
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753  I.  e.  T.  Lanbenberg*  Markele. 
y.f  MUazenbersr.  Mttnnneister.  t. 
Reidelshofen.  Riebe.  Rnle.  xti  Rasen, 
y.  Sachsa.  Scheffer.  Schmidt.  Scul- 
tetus.  y.  Speyer.  Sulbui|fer.  t.  d.  Zit. 

Heylo  s.  Heile. 

Hein,  Hejrn  s.  Hain. 

Heyn  s.  Dreieichenhain. 

Heinckel  s.  Heinrich. 

Heine  s.  Heinrich. 

Heyne  s.  Hain. 

Heinemann,  Heynemann  s.  Heihnann. 

Heinkel,  Heynkel  s.  Heinrich. 

Heynnemannus  s.  Heilmann. 

Heinrich  (Heinckel,  Heine,  Heinkel, 
Heynkel,  Heyno,  Heynrich,  Heinricns, 
Heintz,  Heynes,  Heyntz,  Heintzchin, 
Heinezichen,  Heinezichin,  Heincze, 
Heyneze,  Heyntze,  Heinezin,  Heinz- 
chin,  Heynze,  Henckel,  Henckil, 
Henkel,  Henklo,  Henrich,  Hen,  Hen- 
ricus,  Hentz,  Heneze,  Hentze,  Henze, 
Hineze,  Hyntze) :  846  VI. 

—  erzbischöfe:    y.  Köln.  y.  Mainz. 

—  bischof  y.  Leb^. 

—  herzög^e:  v.  Brieg.  ▼.  Liegnitz.  y. 
Lothringen. 

—  landgraf  y.  Hessen. 

—  grafen  y. :  Veldenz.  Hohenstein. 
Nassau.    Schwarzburg.    Solms. 

—  miles  de  ...  .  845  B  (S  3).  Acker- 
mann. Aldenburger.  mit  Arme,  äbte 
zu  Arnsburg  142.  573.  camerarius 
zu  Arnsburg  80.  y.  Assenheim. 
AuspSrger.  Bacbusen.  Banseche. 
Beier.  Beynhart.  Bere.  y.  Betten- 
hausen. Birbaum.  herr  zu  Blanken- 
berg.  Bonhaben,  v.  Breydenbach.  v. 
Buches.  Burgheimer.  y.  Butzbach, 
y.  Köbel.  Kedener.  Kempe.  Kesseler. 
Clebifi.  Knappe,  y.  Korbecke.  Kreich. 
Krug.  Crumpecher.  mit  der  Kugeln. 
Culben.  Kulwecke.  Kumbecher. 
Deic wecke.  Denkenbecher.  Dessen- 
mecher.  Thesauri,  gener  Johann  Dy- 
len  846  A  VUI.  v.  DiUenburg.  y. 
Dorheim.  altarist  zu  Dorheim  601. 
Dresser.  Duchscherer.  a.  d.  Ecken, 
y.  Eichen.  Eigel.  y.  Eisenbach. 
Engel.  Engel  zum  Steinhaus.  Eulen, 
y.  Valender.  v.  Falkensein.  Fende. 
Veter  (Vedir).  Fogel.  Fogilsberger. 
in  Frankfurt:  yillicus  3.  Stadtschreiber 
781  z.  a.  817.  in  F.:  32.  185. 
848  B  in.  Schwiegersohn  der  Beatrix 
y.  F.  20.  söhn  des  Engel,  seh.  214. 
notar  818  z.  b.  pfarrer  137.  252  z. 
b.  257  u.  z.  a.  270.  priester  135. 
137.  rector  panrulorum  638.  ma- 
gister  849  anm.  5  (seite  602). 
schultheiss  214.  241.  370.  hospital- 
schreiber  566.  Stadtschreiber  848  B II. 


Fris.  Fritacr.  Frosch,  abt 
455.  521  z.  b.  Fulde.  Fm 
ener.  Geyling.  y.  Geise 
Gelnhaasen.  GezeL  Girl; 
Glende.  Glockener.  Geist 
hulde.  eidam  des  G 
Grynach.  Grosheimer. 
Grofijohann.  Gmmbadi 
berger.  Grusser.  Goldin 
fort.  Hanauwer.  y.  Ha 
Haug.  y.  Hausen.  carp< 
Hausen  (WeUlar).  y.  H 
y.  d.  Heyn,  gener  der  C 
848  A  Vm.  abt  y.  HersI 
dem  Hohe.  Hobemann,  y. 
y.  HoUar.  HolczappeL  h 
Hun.  y.  Hunden.  Hutkofc 
y.  Ysenborg.  des  Junge  Jot 
zum  Jungen,  lapicida  S* 
Laubinberge.  gener  derJ 
A  IV.  Luhe.  Lozendorfer. 
Massenheim.  Massenheimc 
Meisen.  Melbecher.  Metzgei 
bach.  Molner.  Monich.  y.I 
pfarrer  zu  Morien  226.  y. '. 
y.  Munckel.  y.  MOnster. 
MUnzenberfiT  438  z.  b  MUnx 
bom.  y.  Nidda.  Nuwenbarg 
des  Eckard  Ockstadt  848  i 
weck.  y.  Oppershofen.  y.  ( 
y.  Ostheim.  Ostheimer.  y.i 
Palyne.  Pauli.  Pauline.  ; 
846  VI  Petze  v.  Melbach. 
845  AI.  Pluger.  Portenei 
predicator  20.  Reich,  i 
Juden,  y.  Rodheim.  Rorij 
in  Rosbach  222  z.  Rulc 
Rupracht.  Ruße.  y.  Saas 
845  A  I.  Sasse  y.  ] 
Schabe.  Scheffer.  Schil 
peo).  Schiltknecht. 
Schmidt.  Schneider. 
Scholtys.  Schone.  Sc 
Schuring.  Schutze.  Sd 
Schwalbach.  Schwalb  eim< 
Schwarz(e).  Schweinfur 
845  A  I.  Siegel.  Slich. 
Sperer.  y.  Sponheim.  (v 
berg.  Stedeesse. 

Stidefeld.       y.     Stockhei 
mylche.     Suldener   (u.  H 
d.   Tann.     Tonsor.     in   d 
Waldschmidt.  Wasserma 
y.  Widdersheim.    v.  Weilj 
y.  Fauerbach.     Weider. 
Wetzel.       zu    Wetzlar: 
söhn    des   Ernst    124.     y. 
Wiesze.     zu    Windecken 
V.  Wir-heim.      Wyßel. 
heim.      Wißgerwer.      y. 
Wolnslegir.       v.    d.   Zit. 
brücken. 


Heynung  —  Hertwig. 


649 


ogt  der  bürg  Braunsberg  u. 
Q  Johannes,  kleriker  851  Z. 
ze,  Heynze  s.  Heinrich. 
841  z.  a. 
»nrad,     v.    MUnzenberg    848 

i.  Heinrich, 
garete  848  A  VII. 
s.  Hessen. 
f  Heyttingsfelt  s.  Heidings- 

s.  Gelnhausen, 
in  (1266  Heldebergin  50,  1371 
gen   562   z.  a)    so.   F.    171. 

u.  b.  643.  777  z.  b. 
.  50. 

und  deren  gener  Heinrich 

m, 

Helemannus  s.  Heilmann. 

?lfferich)  v.  Dorf el den. 

itza  637. 

Scbultze. 

»r  846  V. 

[wicus,  Heilewig,   Heylewig, 

?is) : 

kl.  Arnsburg  80. 

-  845  A  I.  848  A  U. 

j^er.  V.  Münster. 

8  AEX. 

1392  Hemspach  714),  Unter- 

sö.  Alzenau  714. 

i  u.  Hene. 

nn  u.  Heinrich. 

Hanau. 

enchin  s.  Johann, 
mckil  s.  Heinrich. 
Eberhard,    r.    zu    Assenheim 
:. 

in. 

iklo  s.  Heinrich, 
ne ,    Henniche ,     Hennichen, 
A  s.  Johann. 
i  V.  848  A  II. 
n  84S  A  VII. 

nd   seine   frau  Petze  655  z. 
iain. 
^nricus  s.  Heinrich. 

(Hentschuer),  Johann  gen. 
i  A  III. 

priester ,     baumeister     der 
he  zu  F.  753. 
848  A  III. 
jenzilin),     sartor    817.    848 

nu. 

u.  ihre  mutter  846  V. 

s.  Henschuwer. 

:ze  s.  Heinrich. 

Henselin. 

lerberin  s.  Herbom. 

rbist,   Hirbst),  Johann,  b.  zu 

.  b.  831  z. 

Ffer.     Lauryn. 


Herbord  (Herbort,  Herburd,  Herburt, 
Hirburd,  Hirburt,  prokurator  der 
Deutschherren  zu  Sachsenhausen  199. 

—  Bruwer.  v.  Hezheim.  Phile  d.  j. 
(Pyle).  famulus  des  Konrad  v.  Liss- 
berg  58.     famulus  des  kl.  Thron  154. 

— ,  Adelheid  845  A  I. 
Herbom  (1336  Herberin  303,  1359  Her- 
beren 479)  sU.  Dillenburg. 

—  Albert  v.,  b.  zu  Wetzlar  303. 

—  Frank  v. ,  b.  zu  Wetzlar  u.  seine 
gem.  Hedwig  479. 

Herbort,   Herburd,   Herburt  s.  Herbord. 

Herdan  (Hardenus,  Herdegen,  Herdeynus, 

Herden,  Herden us,  Herdung,  Hirdan): 

—  V.  Albach.     v.  Buches. 
— ,  Kuno  V.  Buches,  r.  595. 

—  Kuno,  r.  328.  366.  567.  604.  710. 

—  Kuno,  burgm.  zu  F.  410.  710  f. 

—  pellifex  846  VI.  848  A  VII. 
Herfrid  s.  Harfried. 
Hergerin,  Hergern  s.  Hörgern. 
Herliese  Ufstoser. 
Herlißheim  s.  Hömsheim. 
Hermann,  (Hirman,  Hirmann): 

landgraf  v.  Hessen. 

—  V.  Aldenburg  (Aldenburger). 

—  in  Arnsburg:  mönch  19.  pfÖrtner20. 

—  Becker.  v.  Beienheim.  Borner. 
Bromßir.  Burruzze.  v.  Kalsraunt. 
V.  Karben.  Kredde.  Creychis.  The- 
sauri. Duchscherer.  v.  Düdelsheim. 
Durtzan.  eidam  des  Junge  Johann 
Engel  567  z.  b.  Fide  v.  Rockenberg, 
gener  des  FridU  846  VII.  zu  F.:  282 
z.  b.  seh.  27.  Gademar.  Geysz. 
Goltsag.  Halber.  Hedener.  v.  Hof- 
heim, y.  Holzhausen,  v.  Holzheim 
(Holzheimer).  Hun.  v.  Hungen. 
V.  Lindheim.  Lyß.  Mangold.  Olei- 
sleger.  v.  01m.  v.  Ostheim.  Pluger. 
V.  Reidelshofcn.  Reye.  Rode.  v. 
Rodenstein.  zum  Salzhaus.  söhn 
der  Isentrud  Schuringe  zu  F.  482. 
Selege.  Steinmetz.  Storg.  Stössel. 
Weise  v.  Fauerbach.  Welker.  Zau- 
wer.     Zimmermann. 

Hermann,    zum  schwarzen,    Irmele    von 

Frankfurt  317. 
Hersfeld  (1286  Hersveld  90,  1361  Hirsfeld 

845  B  (S  3),  1368  Hirsfeldin  848  B  IV 

(2),  1435   Herßfelt  732)    845  B  (S  3). 

848  B  IV  (2). 

—  kirche  174 

—  abt:  Heinrich 

Herte     (Herto):     carpentarius     846  VI. 

Emeche.      Großjohann.       Sulburger. 

textor  845  A  I. 
Hertfrid  s.  Harfried. 
Hertwig  (Hertwicus)  455.  458.  459.  460. 

—  de  alta  Domo,  de  Vite.  pfarrer  in 
F.  5.  9  z. 
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Hertwin  —  Hoin. 


Hcrtwin,  sellator  845  A  I. 
Hertzhom  s.  Hirschhorn. 
Heseler  tor  s.  Gelnhausen. 
Hesse  (Hessen,  Hessichin,  Hesze), 

—  Gude  (Gudechen)  846  V.  848  A  VI. 

—  Johann  845  AI.  848  A  V. 
Hessen  (Hassia,  Heissenland)  568. 

—  landgrafen: 

Heinrich  303.  314.  377.  386.  517. 
568.  585  u.  anm. 
Hermann  760  z.  f.   764  z.  a,  c  u. 
d,  anm.  769  z.  a  u.  b.  808  z. 
Otto  454  z.  a. 

—  marschall:  Heinrich  ▼.  Eisenbach. 
Hessenford,  Hessenf&rd,  Heßinfurt  s.  F. 

örtlichkeiten. 
Hesze  s.  Hesse. 
Hetzkinus     (Hezekinus):     g^emahl     der 

Beatrix  v.  F.  20.     v.  Griedel. 
Heuchelheim    (1350   Heuchilnheim    412, 

1383  Huchelnheym  643  z.  a)  noö.  F. 

412. 

—  Walter  v.,  b.  zu  F.  643  z.  a. 
Hczheim,  Herbord  v.,  edelkn.  366. 
Hildegard  Grusser. 

Hildegart,  Johann  u.  sein  söhn  848  AIV. 
Hildegund  Luzendorfer. 
Hildemar  v.  Eckenheim. 
Hille  (Hilla,  Hylle)  848  A  VUI.  IX. 

—  relicta  preconis  845  A  I.  Ackermann. 
Bletten.  Conczelyne.  Cristen.  tochter 
des  Gobelin  zu  F.  288  z.  Goczhulden. 
Hanne.  Lomperten.  Prengen.  Sure. 
Zimmermann. 

Hilt,  Erwin  636. 

Hindernahe,  Gcriach  v.  753  z.  e. 
Hinkelbenes  s.  F.  höfe. 
Hinrik,  Hincze,  Hyntze  s.  Heinrich. 
Hirbist,  Hirbst  s.  Herbist. 
Hirburd,  Hirburt  s.  Herbord. 
Hirdan  s.  Herdan. 
Hirman,  Hirmann  s.  Hermann. 
Hirschhorn  (1405  Hertzhorn  814,  Hircz- 
horn  817)  am  Neckar. 

—  Eberhard  v. ,  r. ,  landvogt  des  land- 
friedens  in  der  Wetterau  813.  814 
u.  z.  815  anm.  817  u.  z.  a,  b,  c  u.  e. 
823  z.  b  u.  c. 

Hirsfeld,  Hirsfcldin  s.  Hersfeld. 
Hirczhorn  s.  Hirschhorn. 
Hitzeka,  miittcr  Ditwins  203  z. 
Höbe  (Haue),  Heinrich  in  dem,  Deutsch- 
ordensbruder 753  z.  a. 

—  Volpracht  aus  dem  523  z. 
Ilobemann  (Homan) ,    Heinrich    u.  gem. 

Gertrud  u.  tochter  Harapbin  (Hampe), 
nonne  im  kl.  Ahnaberg  303. 

Höchst  (1 4  05  Hueste,  Huste  810)  schloß  sw. 
Altenstadt  810.  838.  am  Main  611.  618. 

Hoch  Weisel  (1272  Grossenwyssel  243  z., 
1278  Hovenwizela  66,  1287  Hoe-, 
Hoenweissel    92,    1347    Hanewyzele,   ( 


Hanawizele,   Hawewyzele 
Hohinwizel  496,  1368  Hawi 
A  Vm,  1378  Hoewifiel  604 
wißel  662  z.  c,    1396  Hot 
nw.  F.  555. 

—  Anselm  v.  (de  Wissel),  e 
604  (burgm.  zu  F.).  662 

—  Konrad  ▼.  92. 

—  Ditwin  ▼.  66. 

—  Johann  v.  848  A  Vlfl. 

—  Rudolf  V.  92. 

—  s.  auch  Weisel. 
Hoenstein  s.  Hohenstein. 
Hoeste  s.  Höchst. 
Hoewißel  s.  Hochweisel. 
Hofart,  Sjrpelo  zu  F.  265. 
Hofeheim  s.  Hofheim. 
Hofftirsheim  s.  Hüftersheim 
Hofheim   (1361   Hofheym  84. 

Hofeheim  721  z.  a)  nw. 

—  pfarrer:  Johann  721  z.  a 

—  Hermann    ▼.,    u.    seine 

Hoge  s.  Hang. 
Hohe  s.  F.  fln. 
Höhe  (Hoe,  Hohe,  Hoin,  1321 

die,  Taunus  71 1.  Fauerba« 
Hohelin,  Konrad,  Smeit  gen 
Hohenberc,  Hohenberg  s.  H 
Hohenberg,  Albert  graf  v.  • 
Hohenfels,  Konrad  u.  Heinnc 

zu  Reipoltskirchen  557. 
Hohenlohe  (1347  Hohenloch 

—  Kraft  V.  373  u.  z. 

—  Ger  lach  v.  508. 
Hohensolms  n.  Wetzlar  495 
Hohenstein    (1359  Hohinstei 

stein  483,  1376  Hoenstei 
Hoensteyn,  Hohensteyn 
Honstein  725). 

—  herren  u.  grafen  390.  5S 
725.  777  u.  z.  b.    801.  8i 

—  Bernhard    401   u.  z.  402 

—  Dietrich   401   u.  z.    402  i 
426.  481.  483.  510,  624. 

.      a  u.  b.  807.  817  z.  c.  (» 

mann). 
--  Heinrich    401   u.  z.    402 

428.  481.  483.  510.  624. 

802  z.  a  u.  b. 

—  Heinrich,  propst  zu  Nor 
u.  z.  402  u.  z.  404  Z.  4: 

—  Ulrich  401  u.  z.  402  u.  z. 
483.  510.  619.  624.  807. 

Hohenweisel  s.  Hochweisel. 
Hohinberg  s.  Homburg. 
Hohinwizel  s.  Hochweisel. 
Hohnstein  s.  Hohenstein. 
Kohunge(n)  s.  Hungen. 
Hohunger  s.  Hounger. 
Hoig  s.  Hang. 
Hoin,  Hoin  s.  Höhe. 


Hollar  —  Htiftersheim. 
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lullar  271,  1374  Holler 
g  w.  F.  42.  72,  93.  271. 
z.  438  z.  a.  574.  637.  706. 
c. 

bei  —  637. 

a. 

seh.  zu  F.  19. 
156.  seh.  190.  438  z.  a. 
»VI. 
r. 

[  Holtsehur  ,  Holtsehur , 
Holtzseh&her,  Holezehur, 
rlulezsehueh,  Hultzsehuer, 

Hulezsehuwer), 
;48  A  UI. 

)ppershofen,  b.  zu  F.  829 
V. 

'.  474  z. 

ritzlar  gen.  — ,  ksl.  notar 
>2.  643.  708  z.  b. 
Fritzlar,  altarist  u.  vikar 
•ara  in  F.  751. 
A  V. 
F.  425. 
J  AVI. 
z. 

.Izappil),  Albert,  r.  303. 
.  dessen  bruder  Heinrieh 

d,  gUrtler  v.  Oppershofen 

[olzheim. 

[olczhemer),  Engel  791. 
.  Wetzlar  675. 
oltzhusen,    Holezhusin    s. 

[olezsehur  s.  Holtsehuwer. 

Dlczappel. 

ung  bei  Wernborn  212. 

5. 

155   Holzhusen  32,    1295 

124,  1300  Hulzhusen  160, 

usen  454  z.  b.,  1359  Holez- 

.  b.,  1367  Holtzhusen  542, 

lusen  668)  sw.  F.  23.  32. 

lU. 

,   zu  Frankfurt  675.   680. 

nior,  proconsul  in  Frank- 

848  A  rV. 
95  anm.   598.   668  Z.    zu 
►79.   seh.  668. 

454  z.  b.    476  z.  b.    537. 
th.  zu  Frankfurt  542. 

zu  Frankfurt,  seh.  124. 
AEX. 

I  A  VI  (witwe). 
\  668  Z. 

7  minor  et  maior  Holz- 
{50  Holtzheim  412,  1408 
829  z.  c.)  nw.  MUnzenberg. 
,  b.  zu  F.  829  z.  c. 


Holzheim,  Engel  v.,  b.  zu  F.  829  z.  e. 

—  Guntram  v.,  b.  zu  F.  94.  167. 

—  Hermann  v.,  b.  zu  F.  829  z.  c. 

—  Johann  v.,   seh.  zu  MUnzenberg  412. 

—  Jutta  V.  94. 
Holzhusen  s.  Holzhausen. 
Homan  s.  Hobemann. 

Homburg  (1366  Honberg  537,  1377  Ho- 
hinberg  599,  1394  Hohenberg  736) 
V.  d.  Höhe. 

—  Brendel,  herren  v.  736. 

—  Brendel  v.  797  z.  r.  303. 

—  Klenmie  v.,  junker  537. 

—  Johann  Brendel  v.,  r.  599. 

—  Reyßel  v.,  edelkn.  599. 

Honing,   kneeht  des  r.  Eberhard  Weise 

V.  Fauerbaeh  791. 
Honstein  s.  Hohenstein. 
Honwißel  s.  Hoehweisel. 
Horbach,     wUstung    n.    Ermenrod,     kr. 

Alsfeld.  214  z. 
Hörgern  (1310  Hergerin  179,  1312  Her- 

gern  193,  1345  Hergirn  345),  Ober-, 

nö.  Butzbach.    Nieder-(wUst)  555  z. 

—  Elisabet  v.,  zu  F.  182. 

—  Rudung  V.,  zu  F.  182.  seh.  179.  193. 
Hom,  kneeht  des  Sibold   Low  v.  Stein- 

furth  791. 
Hömsheim  (1295  Herlißheira  124,    1331 
Herlshem  265  z.  b.)  so.  Wetzlar. 

—  Eberhard  v. ,  zu  Wetzlar  u.  seine 
frau  265  z.  b. 

—  Hartrad  v.,  zu  Wetzlar  (2  brUder)  124. 
Hornung,  B.  636. 

—  Bertold,  ratm.  zu  F.  562.  599.  631 
z.  b.  688  anm.  p.  706  z.  b. 

—  Johann  526.  kaplan  an  der  pfarr- 
kirehe  zu  F.  566. 

—  Lueart  846  VI. 

—  Siegfried  845  A  1. 
Hortung  s.  Härtung. 
Hotten  s.  Hütten. 
Hoezhusen,  Werner  846  V. 
Houmenger,  Happelin  848  A  II. 
Houngen  s.  Hungen. 

Hounger  (Hohunger),  Konrad,  b.  zu  F. 
636.  826  z.  b. 

Hovenwizela,  Howißel  s.  Hochweisel. 

Hubart  v.  Eltern. 

Huehelnheym,  Huehilnheim  s.  Heuchel- 
heim. 

Hude,  Ida  in  Wetzlar  479. 

Hudekeyfer(Hudekeiffer),Hirbist848A  IV 

—  Friedrieh  848  A  II. 
Hudelngeseße  s.  HUttengesäß. 
Huderer,  Johann  791. 
Hueste,  Hfieste  s.  Höchst. 
HUftersheim  (1271  Huftersheim  54,  nach 

1361?  Heftersheym  846  V,  1395 
Hofftirsheim  746)  Wüstung  bei  Ober- 
mörlen  nw.  F.  198. 

—  Gerhard  v.,  r.  zu  Münzenberg  49.  54 
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Httfterslieim  —  Ingelheim. 


Httftersheim,  Heinrich  ▼.  846  V. 

—  Johann  v.  198. 

H^g  s.  Hang. 

Hugelere,  Johann  zum  636. 

Hngen  s.  Hang. 

Hükenem,  die,  u.  ihr  söhn  Thomas  831. 

Hüllen,  Luckart,  Wäscherin  846  VI. 

Huller  s.  Hollar. 

Hulshofen  (1375  HÄlshofen  587),  Wüstung 

bei  Großkarben  587. 
Hulczhauwer,  Ludwig  848  A  VL 
Hulczheym  s.  Holzheim. 
Hulczhusen,    Hultzhusen   s.  Holzhausen. 
Hultzscher,    Hulczschuch,    HfiltzschSer, 

Hiiltzschuwen,  Hulczschuwer  s.  Holt- 

schuwer. 
Hulzhuscn  s.  Holzhausen. 
Hun  (Hüne,  Hüne,  Hunne,  Huno,  Hfino), 

zum,  in  F.  259  z. 

—  Adelheid  369. 

—  Engel  369.  516  u.  z.  (vater  u.  söhn). 
—  Nikolaus  639  u.  Siegfried  516  u. 

z.  639. 

—  Friedrich,  kaplan  261. 

—  Heilmann  s.  Laubenberg. 

—  Heinrich  156. 

—  Hen  507. 

—  Hermann  80.  136.  137.  261. 

—  Irmgard  80.  136  u.  z.  261. 

—  Nikolaus  175  z.  261.    ratm.  265. 

—  Ruker  215.  370. 

—  Susanna  261  z.  a. 

Hungen  (1286  Houngen  90,  1334  Hohun- 
^ren  293  z.,  1368  Hohunge  848  A  III) 
sÖ.  Gießen. 

—  schulthcissenamt  90. 

—  V.   —  zu  F. : 

Berta  u.  Konrad   104. 

Dietrich  848  A  III. 

Heinrich   104. 

Hermann  293  z. 

Johann  848  A  lü. 

Ludwig  848  A  III. 

Pauline  u.  Syplo  104. 
Hunspach,  Wigand  765  z. 
Hunt,  Gyse  edelkn.  366. 
Huppe,   Peter,  b.  zu   F.  793. 
Harlifireys  s.  Traishorloff. 
Huse  relicta  738  z.  b. 
Husen,  Hüscn  s.  Hausen. 
Unser,  Hartmann  692. 

—  Johann,  altarist  in  der  pfarrkirche 
zu  F.  822  z.  a. 

Hiitkofers,  Dylig,  Friedrich  u.  Heinrich 

845  A  I. 
Hutscweczsch  s.  Huzscheweyz. 
Hütten    (I36I    Hotten  845  B  (S  3)),    nö. 

Schlüchtern. 

—  Konrad  v.  512.  572  z.  b.  845  B  (S3). 
HüttengesäÜ,  Hessen-Nassau,  n.  Langen- 

selhuld  838. 
Huwenstein  s    Hauenstein. 


Huzscheweyx    (Hutscweczsch) , 

b.  zu  F.  688. 
—  Peter  u.  sein  enkel  848  A 1 


I.   J.    Y. 

Ja.  de  Papia. 

Jakob  (Jacob):  Knoblauch.  Kro 

1er.    Henne,     gener   der  Pi 

AVUI.  Scherer.  Schneider,  i 

bach.  Slich.  v.  Waldenhein 

Weile. 
Ida  (Yde),    frau  Hartmanns,  d 

Großjohanns    328     z.  a. 

schultheissen    Hartmann  z 

Hude.     Slag. 
Yde,  Konrad  848  A  V. 

—  Henne,  burgm.  zu  F.  791. 
Ydel  s.  Eitel. 

Je.  de  Ferentino. 

Jeckel  Üekil),  Hen  zu  F.  209 

—  Henne  u.  seine  frau  Gude  zu 

—  Henne  u.  seine  frau  Petze 
s.  Jakob. 

Jegir,  Johann  818  z.  a. 
Jekil  s.  Jeckel. 

Jenecow,  Wenceslaus  v.  614. 
Jerusalem  (Throsolimitanum  r< 

—  orden  des  Marienhospitals  « 
orden. 

Jesco  Rochel. 

Ihrosolymitana  domus  hospiti 
der  Weisel. 

Ihrosolimitanum  regnum  s.  Je 

Ilbenstadt    (1279    Elwenstadt 
Elvestat  80,   1400  Elwinsta« 
ssö.  F.  77.  825  z.  b.  831. 

—  kirche  77.  Prämonstratei 
415.  plebanus:  Friedric 
pröpste :  Johann.  Richart 
mönch:  Gerhard  Massenbc 

—  Heinrich  Burgheimer  v. 

—  Ruzo  V.  70. 

—  Gottfried  Ruze,  armiger,  ^ 
Ilbenstädter  (Elwenster,  Elwii 

—  Johann,  v.  Ossenheim  820. 

—  Wigand  846  VL  848  A  VII 
Ilian  V.  d.  Tann. 
[Imagina]  s.  Deutschland,  kör 
Vraelud  636.     WuUensleger. 
Imsweiler    (1369    Ymeßwilre 

Kaiserslautern  557, 
Indagine,  de  s.  vom  Hain. 
Inferior  Morle  s.  Niederraörlei 

—  Rossbach  s.  Unterrosbach. 

—  Wullenstat  s.  Niederwöllst 
Ingelheim    (1310   Ingilnheim    : 

Yngelenheim    557)    in    Rh 
w.  Mainz. 

—  Ober-  (superior-)  174.  557. 

—  Nieder-  557. 


Innocenz  — Johann. 
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iiLz  s.  Rom,  päpste. 
Johann. 
Vener. 
Johann,  zu  F.  265. 
-Siegfried,  berr,  priest  er  zu  F.  137. 
Qo.,    Johan,   Johannes,    Johen, 
,     Hanczel,     Heintzchin,     Hen, 
ISenchen,     Henchin,     Hene,     Henne, 
fibnnechin ,     Henniche ,     Hennichin, 
:  .  Ben«): 

iJ^Jdhiig  Y.  Böhmen. 
^^htnöge:  v.  Oppeln. 

▼.  Sachsen. 
»-' «»bischöfe :  v.  Mainz. 

▼.  PrafiT- 
^  markgf.  v.  Brandenburg. 
-—  landgf .  V.  Leuchtenberg. 

—  burggl.  V.  Hammerstein. 

—  burggf.  Hans  769  z.  a. 

—  grafen:  v.*  Katzenelnbogen. 

T.  Hanau. 
▼.  Hardegg. 
▼.  Nassau. 
V.  Solms. 

—  Deutschordensmeister  s.  v.  Hain. 

—  Aberndorf.  albifex  848  A  III.  v. 
Aldenburg.  Aldenhaben.  Arnold. 
V.  Amsburg.  ▼.  Aschaffenburg.  v. 
Assenheim.  Aurifaber.  Backe,  v. 
Bamberg.  Becker,  v.  Beckingen. 
Beder.  v.  Beyene.  v.  Beienheim. 
T.  Bellersheim.  Bere.  ▼.  Bichelzheim. 
Bingenheimer.  Borgharts.  Bravender. 
V.  Breidenbach.  Breythud.  Brendel. 
V.  Breslau.  Briftreger.  Brymel.  Brune. 
V.  Bücken.  Bttcking.  Budeler.  Burg- 
hart, pastor  in  Butzbach  753  z.  e. 
Caminensis  electus  cancellarius.  car- 
pentarins  845  A I.  Kaufleyub.  Kern- 
merer.  Kempe.  cestifex  845  A  I. 
Y.  Kestrick.  Chremsir.  Kirch.  Kir- 
cheim.  Kistener.  y.  Cleen.  clericus 
88.  Cleubir.  Knockel.  Koch.  Ko- 
mel.  Y.  Coppenstein.  Kommutter. 
Koczmul.  Y.  Krainfeld.  Kranich. 
Krausberger.  Crebiß.  Kreling.  Kre- 
mer. Krig  Y.  Vetzberg.  v.  Kron- 
berg. Cruceman.  Crug.  Kuleman. 
Cunceman.  currifez  848  A  in.  VII. 
gen.  der  K&rsener  in  Bamberg  850  Z. 
Dagstel.  Y.  d.  Tann.  Desschinmecher. 
Dewe.  Dicker.  Dyle.  Ditwini. 
doleator  848  A  Vn.  Döring,  v. 
Dorheim.  Dorplacz.  plebanus  Tri- 
boniensis  504.  Truchsess  y.  Bellers- 
heim. Duchscherer.  y.  Eberstadt. 
Y.  EchzelL  Y.  Eyberhirtesgfinz.  Eich- 
städt.  Y.  Eisenbach.  Engel,  schaf- 
meister  des  kl.  Engeltal  831  z. 
Erbessenbecher  y.  Melbach.  y.  Er- 
zenbach. Eschebach.  Etzel.  y.  Fal- 
kenstein.   Falkensteiner,     notar  des 


—  bisch.  Rudolf  y.  Verden  542.  Vester- 
felder.  y.  Vetzberg.  Fyde.  Fideler. 
Fyenhab.  y.  Vilbel.  Filzemecher. 
Fischer,  aus  Florstadt.  Volharts. 
b.  zu  Frankfurt,  söhn  des  f  Ar- 
nold zu  Glauburg  645.  Frankfurt. 
Freulin  v.  Assenheim,  in  F.:  126. 
160.  214  z.  831.  846  V.  848  A  VII. 
Vm.  Augustiner  379.  452.  Fris. 
Y.  Fritzlar.  Frosch.  Fuchs.  Fuel. 
Fuest.  Y.  Fulda.  Fulczmechir. 
Funcke,  söhn  der  Kusa  y.  Geisen- 
heim  zu  F.  225.  y.  Gelnhausen. 
Gerung.  Gyse.  Glende.  Glockener. 
dekan  in  Glogau  504.  543.  Goltsag. 
Goltsmide.  v.  Göns.  Goswin.  Gots- 
hulde.  Grawe.  Grensechen.  Gril. 
Groppe.  Große.  Großjohann,  y. 
GrUnberg.  GrUnberger.  Grüne,  pa- 
stor zu  Grüningen  372.  Gruwel  y. 
Dembach.  Guffer.  Hach.  Hacke. 
Yom  Hain  (de  Indagine).  Hamer.  Ha- 
nauer. Hartraann.  Hase.  y.  Hattstein. 
Y.  Hausen,  söhn  desHeynung,  kleriker 
851  Z.  Hentschuer.  Herbist.  Hesse. 
Hildegarten,  v.  Hochweisel,  pfarrer 
zu  Hofheim  721  z.  a.  y.  Holzhausen. 
Y.  Holzheim.  Homung.  Huderer.  y. 
Hüftersheim.  Hug.  Hugelere.  Hulcz- 
schuwer.  y.  Hungen.  zu  Hunne. 
Huser.  Yde.  Jegir.  propst  zu  Ilben- 
stadt  80.  Ilbenstädter.  Job.  y. 
Ysemerade.  y.  Ysenburg  u.  Bü- 
dingen, iudex  curie  534.  Junge, 
zur  Laden,  zu  Landecken,  y.  Lieh. 
(y.)  Lichtenberg.  Liebe,  v.  Limburg. 
Lynckauwe.  Lincke.  v.  Linden. 
Lindenlaup.  y.  Lindenstrut.  Lynung. 
Ljrß.  Löber.  Lotze.  Low  y.  Stein- 
furth.  Lust.  Y.  Marburg.  Massen- 
heimer.  Meydebecher.  Melbach. 
Mengel.  Menthower.  Menczer.  Merz 
Y.  Kriftel,  y.  Mockstadt.  Molner. 
Monich.  Morfyk.  y.  Morien.  Morier. 
MuUemeister.  v.  Münzenberg.  Mün- 
zen Y.  Nauborn.  y.  Nauheim,  y. 
Neumarkt  (NoYiforiensis).  Nysil.  y. 
Ochsenstein.  Ockstadt.  y.  Oppers- 
hofen.  Y.  Ossenheim.  y.  Ostheim. 
Otwin.  Pfeffer.  Phemer.  Philippi. 
Pyffer.  Pissinbecher.  Pletener.  y. 
Preungesheim.  Prummer.  Quintemer. 
Raspe.  Ratman.  Rattinkup.  y.  Rei- 
delshofen.  y.  Reiffenberg.  y  Rendel. 
Ribscher.  Riebe,  y.  Rieneck.  Ryln- 
schen.  Yom  Ryne.  Rockenberger. 
Rode.  Rodechin.  Rodermel.  Rogo. 
Rosbach.  Rosinecke.  Rotzmul.  Ru- 
buß.  y.  Rüdigheim.  Rumpf.  Rußer. 
(y.)  Saasen.  y.  Sachsenhausen,  im 
Sandhof.  Saxo.  Scharpensteyn. 
Schaub.    Schele.    Schelriis.    Schenk. 
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Johann  — Jungre. 


—  Scherer.  Schilder.  5)Chmidt.  Schnei- 
der. Schreiber.  ▼.  Schröck.  Schaler. 
Schuringe.  Schutenhane.  Schwab, 
y.  5>chwalbach.  Schwan.  Schwarzen- 
berger.  Selbets.  v.  Selbold.  sellator 
848  A  V.  Setzepfand.  Seulberger. 
Symonis.  Sleyffe.  Slich.  Snuber. 
V.  Södel.  V.  Soden.  Solichen.  Specht 
V.  Bubenheim,  bruder  des  Heilmann 
V.  Speyer  699.  Spenseczer.  v.  Spon- 
heim.  pastor  in  Staden  849  anm. 
Stammheimer.  Staube.  Steynman. 
Steinmetz,  v.  Stockheim.  Stozel. 
.Strafiheim.  subscriptor  849  anm. 
Sure.  Ufstoze.  Ulner.  v.  Usingen. 
Waldschmidt.  v.  Wedel.  Weise. 
Weißgerber.  Weider.  Wener.  Wese- 
bcddir.  zum  Weselin.  v.  Wetzlar. 
Wikenand.  Wille,  (v.)  Windecken. 
Winheim.  Winschrodter.  v.  Winler- 
berg.  Wiße.  v.  Wissel  Wolfskel. 
V.  Wolfstein.  Wollensleger.  (v.) 
WöUstadt.  Würfel.  Wustc.  Zim- 
mermann.    Zyn.     Zolner. 

Johanniter  s.  Niederweisel. 
Joist  s.  Jost. 
Jönge  s.  Junge. 
Jorge  s.  Georg. 
Jost  (Joist): 

—  markgf.  v.  Mähren. 

—  Goltschmid.  vgl.  Johann. 
Ir.  Cusin. 

Yringen,  Gude  848  A  IV. 
Irmcdrudis  s.  Irmtrud, 
Irmcgart  s.  Irmgard. 
Irmele  v.  Frankfurt. 
Irmendrud,  Yrraendrut  s.  Irmtrud. 
Irmgard    (Irmegart,    Irmengard,   Irmcn- 
gart,  Irmingart,  Yrmingard): 

—  gräfin  V.  Solms. 

—  Ansheira.  Bolendern.  Human,  v. 
Huttstein.  Hun.  Liebe,  v.  Melbach. 
V.  Nauheim,  v.  Reicheisheim.  v.  d. 
Rodichen.  v.  d.  Ruscn.  Schucze. 
frau  des  Wortwin  zu  F.  158. 

Irmindrut  s.  Irmtrud. 
Irmingart,   Yrmingard  s.  Irmgard. 
Irminhart  848  A  V. 

Irmtrud  (Irmcdrudis,  Irmendrud,  Yrmen- 
drut,  Irmon-,  Irmyntrud): 

—  Bansiche.  Buman  (2).  frau  des  Winter 
7.U  F.  282  z.  a.  Fronhofer  v.  Echzell. 
\edcrn.     zum  Saltzhus.     v.  Wetzlar. 

Ysenicrade,  Mathias  u.  Gerte,  b.  zu  Wetz- 
lar u.  ihre  kinder  Katharina  u.  Jo- 
hann 812. 

Isenburg  (1290  Isenburch  96,  1331  Ysen- 
burg  274,  1379  Ysinburg  619),  Rhein- 
provinz ,  kr.  Neuwied  845  B  (S  3). 
848  B  IV  (2). 

—  herren  von: 

Kraft  339. 


Gerlach  339.  420. 

Heinrich  434.  564. 

Ludwig  74.  96. 

Lutter  263.  274.  309. 

Johann,  herr  zu  BOdinj 

619.  681  z.  d.  711.  720 

anm.  a. 

sein  söhn  Johann  720 

Philipp  476  z.  a.  484. 
ihre  bürg:  Cleeberg. 
Isengard  (Ysengard)  Braunei 
Isenhut  (Ysenhude,  Isem  Hi 
Hude,  Ysernhude,  Isen 
Hud,  Isimhud,  Ysim  Hade, 
Ysimhut,  Ysimhut),  zum 

—  Gerte  586. 

—  Rule  (Rudolf)  in  F.  542.  5 
586.  587  z.  637.  699.  848 

—  Wigand,    ratm.    zu   F. 
325  z.  405. 

Isenmenger,  Heilevrig,  mutte 

unge  559. 
Isenslegel,  Konrad  66. 
Isentrud  (Isendmt,  Ysindrud 

Isindrut) : 

—  Cremer.     Schuring. 
Isem    Hude,    Ysem    Hude, 

Isemhut   (zu   dem)  s.  Is 

häuser. 
Isfried  v.  Vetzberg. 
Ysinburg  s.  Isenburg. 
Ysindrude,  Isindrut,  Isindrut 
Isim  Hud,  Isimhud,  Ysim  I 

hude,  Ysimhut,  Ysirnhu* 
Italien  (Welschland)  258.  7^ 

—  erzkanzler  s.  Köln,  erzbi 
Jude,  der  s.  Wetzlar, 
ludechen,  Wenzel  213. 
Juden,    zum  roten  s.  Roten 
Judemenne,  Katharina  818  . 
Judenbad  s.  F.  häuser. 
Judex,    Gerlach    zu   F,    68  i 

93.  122.  124.  159  z.    seh 
150.   158.   168.  s.  auch  K 

Judith  Gotsholde. 

Jülich,  gf.  Gerhard  v.  221. 

—  markgf.  Wilhelm  v.  422 
Junge    (Jönge,    Junge,    Jun 

Junge,  Juvenis): 

—  zu  F.:  54.  88.  122.  12 
146.  155  u.  z.  159.  22 
seh.   119.  252. 

—  Eigel.  Engel,  v.  F.  (2 
bürg.  Messersmyd.  Par 
Sassen. 

—  (zum  — ),  Adelheid  582. 

—  Agnes   655  z.  a.  662  z. 

—  Katharina  175  z. 

—  Ditwin,  seh.   135. 

—  Eckelo  655  z.  a  u.  c.  662 

—  Eigel  122.  137.  167.  17f 
155  z. 


Junge  —  Leinenduch. 
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jt  505.  847.  848  A  IX. 
5  anm.  a. 
45  2. 

(mehrere)    51.    53.    68  z. 
.   Limburg).    91.   93.    126. 

155.    175   z.    238.    245  z. 
405.  505.  846  VI.    seh.  74. 

295  z.  301.  332.  359.  429. 
aitarist  der  pfarrkirche  zu 
mmerer  des  Mainzer  Dom- 
7  z.  a.  kaplan  der  Leon- 
le  zu  F.  566.  617  z.  a. 
7  z.  a. 
»eh.  135. 
,   vater  Johanns  zu  Mainz 

!is  238.  359. 

ohn  des  Junge  Johann  645. 

im,  schulth.  zu  Oppenheim 

>.  639.  645.    seh.  425. 

aieus  617  z.  b. 

B2  z.  e. 

'5  u.  z. 
> 

#  • 

Bansiehe.     v.    Driedorf. 
Holzheim.      v.  Lissberg. 
1  ( — er).    Molner.    begine 
1  252.     Ruphus.     Wize. 


K.  s.  C. 


L. 

Hadamar,  rat  des  königs 
19. 

zur,  b.  zu  Mainz  723  z.  a. 
44  Lonstain  344  z.),  bei 
4  z.  776  z. 

gebirge,    Lamperthen  s. 

)mpert),  biseh.  v.  Speyer, 
inteckin,   Londeeken),   zu 

l  A  I.  ratm.  zu  F.  559. 

A  V. 

VI. 

r.  0 

a,   ktister   zu  Münster   u. 
eu  Langenhain  681. 
seine  frau  Libeste  v.  Ost- 

(1361  Langendypaeh  505) 
505. 


Langenhain  (Langenhein,  -heyn) 
pfarre :    681 
pfarrer :    Gebehart, 
baumeister : 

Johann  Fideler. 

Johann  Sehuler. 
sehöffe : 

Johann  v.  Erzenbach. 

—  Culman  v.,  mutter  des  Diepel  681. 
Lang-Göns    (1263  Langegunse  43,  1311 

Langingunse    183)    sU.    Giessen   43. 

183. 
Langsdorf    (1347  Langistorf f  369,    1384 

Langisdorf  655)  so.  Giessen  369.  655. 

753  z.  e. 
Lanteekin  s.  Landeeken. 
Lantfode,  Nikolaus,  b.  zu  F.  688.  692. 
Lantsehade,   Konrad,   r.    u.  vitztum  des 

alten  herzogs  v.  Bayern  557. 
Laubaeh  (Laupach), 

—  Konrad  v.  848  A  VU. 

—  Gerhard  v.  848  A  DC. 

—  Guntram  v.  848  A  HI. 
Laubenberg    (Laubin-,  LSben-,  Louben- 

berg)  s.  F.  häuscr 
■^  Heilmann  (Hun)   v.,   seh.  zu  F.    197. 
203.  211.  213.  220.   222  z.   223.  253. 
255.  261.  265.  269. 

—  Heinrich,  seh.  zu  F.  241.  bm.  245. 
Lauf    (1361     Lautfen)     onö.    Nürnberg 

500. 
Laupach  s.  Laubach. 
Laurencius  Straßhey mer. 
Laurin  (Lauryn),  Bertold  u.  Kusa  zu  F. 

293  z. 

—  Heinrieh,  gener  der  —  848  A  IV. 

—  Herbist,  in  F.  547. 

Lausitz   (terra  Luzaeia)   herr   der  —  s. 

Brandenburg. 
Lauterbach  (1327  Luterebaeh  257.  1361 

Luterbach  845  A  I),    Oberhessen  so. 

Alsfeld  257.  845  A  L 
Lebe  s.  Low. 
Lebus  (Lubucensis)  nö.  Frankfurt  a.  d.  O. 

—  bischof  Heinrieh  455. 

—  prepositus  cancell.  Hanko   660.   661. 

—  scholasticus  Petrus  513.  522.  530. 
Ledenther,    Friedrich,    priester,    früher 

küster  u.  kanoniker  zu  Würzburg  835. 
Leibe,  Leybe  s.  Liebe. 
Leideieben  (Leydelebin), 

—  Albert,  edelkn.  302  u.  z. 

—  Hartmann,  b.  zu  F.  edelkn.  179. 
212  z. 

Leidheeken  (nach  1361  Leytheckin  846 
VI,  1368  Leytdeeken  848  A  Vü) 
WSW.  Nidda  846  VI. 

—  Dietrich  v.  848  A  VII. 
Leihgestem     (1297     Leytgesteren     126) 

sU.  Giessen  126.  225. 
Leilachen  s.  Melbaeh  fln. 
Leinenduch,  Konrad  120. 
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Leiningen  —  Lindelbach. 


I 
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i 

*  ■ 

r. 


I      I 


'^    . 


I; 
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Leiningen  (1402  Ljrningen  775  z.  g), 
Pfalz,  sw.  Grünstadt. 

—  grafen:    Emich  629  z.  b.  775  z.  g. 

—  —  Friedrich  67. 
Leipzig,  Sachsen  1. 
Leytdecken  s.  Leidhecken. 
Leytgesteren  s.  Leihgestem. 
Leytheckin  s.  Leidhecken. 
Lemchen  Schilder. 

Leitomischl  (Luthom.),  cpiscopus  regalis 

aule  cancell.  436  z. 
Lemchen  Schilder. 
Lenhart  s.  Leonhard. 
Lenczelin,  Kunne,  b.  zu  Frankfurt  723  z.  b. 
Lenungus  s.  Lynung. 
Leo  s.  Low. 

Leodiensis  diocesis  s.  Luttich. 
Leonhard  (Lenhart),   st.,   s.  F.   kirchen, 

—  Stift  s.  Frankfurt. 
Leprosorum  curia  s.  F.,  Gutleuthof. 
Lesche,  Gerlach,  r.  74. 

—  Richard,  propst  des  kl.  übenstadt 
832.  840. 

Leuchtenberg  (1367  Lewtemberg  543, 
1399  Luchtenberg  770),  Oberpfalz. 

—  landgraf  770. 

—  —  Johann  543. 
Lewe  s.  Low. 

Lewtemberg  s.  Leuchtenberg. 
Ljfba,  Libe,  Lybe  s.  Liebe. 
Lybehenne  u.  seine  witwe  848  A  III. 
Lybel  Swartze. 

Libeste  v    Ostheim  s.  Lange. 

Libisberg  s.  Lissberg. 

Lybmudis  s.  Liepmodis. 

Lieh  (1365  Liech  528,  1384  Lieche  655) 
so.  Giessen  528.  655,  711.  718.  753 
z.  e.  848  B  III  u.  IV  (1)  u.  (2). 

—  amtmann :  Hartmann  v.  Drahe. 

—  Johann  v.  848  A  III. 
Lieber,  sutor  846  VII. 

Lichtenberg  (Lichtinberg),  Johann,  herr 
zu,  Junker  644   z.  c. 

—  Johann  zu,  b.  zu  F.  617  z.  b. 

—  gen.  — ,  ratm.  zu  F.   721. 

—  Mya  zu,  gen.  Riebe,  zu  F.  617  z.  b. 
Lichtenstein  (Lychtenstein), 

—  Weißte],  herr  zu  537. 

Liebe  (Leibe,  Leybe,  Lyba,  Libe,  Ly- 
be,  Lyppe): 

—  Falken. 

—  in   F:   bovine  446.  nonne  376. 

—  Nibeling^.     v.   Usingen. 

— ,  Biirkard,  kaplan  der  pfarrkirche  zu 
F.  566. 

—  Cyna  in  F.  588  z.  b.  593  z. 

—  Cyria  262. 

—  Gerte  848  A  VIII. 

—  Johann,  kaplan  der  pfarrkirche  zu 
F.   566.  altarist  601.  607  z.  b. 

—  Irmgard  262.  zu  F.  593  z.  631  z.  b. 
848  A  IV. 


Liebisberg,  Lyebisperg  s,  Lissl 
Liech,  Lieche  s.  Lieh. 
Liegnitz     (1373  Lignitz  568,  1 
nicz  591). 

—  herzöge:  Bnnczlaw  591. 

—  Heinrich  568. 
Lienden  s.  Linden. 
Liepmodis  (Lybmudis)  v.  Gried 
Lieser  (Lysura)  w.  Bernkastei 
Liesperg  s.  Lissberg. 
Lignicz,  Lignitz  s.  Liegnitx. 
Lilachen    (Lylachen)    848  A I 

845  A  I. 
Limant,  Eberhard,  b.  u.  zimme 

F.  327. 
Limburg  (1250  Umpurg  23,  1 

porch  203,   1344  Lympnrg 

Lymburg  362) 

—  an  der  Lahn,  Hessen  Nassa 
342.    360.    361.    363.   378. 
461.  469  u.  z.  620. 

—  kL  129. 

herren  v. :  Gerlach  I.  30.  ! 

—  Gerlach  II.    264.    342. 
363.    seine   frau   Kunig 
342. 

—  Gerlach  UI.  264.  342.  ■ 

—  Johann  128  z.  652  z.  e 
V.  — :    Adelheid  u.  Drutlii 

Altenberg  91. 

—  Herta  81. 

—  —  zu  F:  Bertold,  prieste: 

der  pfarrkirche  339. 

—  kaplan  der  st.  L 
kapelle  566. 

—  Katharina  237. 

—  Konrad  330. 

—  Elisabet  119.  302. 

—  Gertrud  u.  Guda  301 

—  Johann  81.    11<?.  146 
187.    197.    244  z.  30 
an  der  pfarrkirche 
ster  701   z.  c. 

—  Junge   88.    103.  122. 
146.    153.    155 
175.    177 
197     203 
214.    218 
244.  245.  281  z.  302. 
seh.  u.  bra. 

—  Mya  302. 

—  Wigand  (verschiedei 
29.  33.  43.  49.  54  u 
80—82.  88.  91.  119. 
159.  244  z.  (seh).  30i 

—  zu  Mainz:  Johann   193 
Lynand    (Lynant),    besitzer    d» 

,Zum  Schilde'  in  F.   771   z. 
Lynckauwe,  Johann  848  A  IV 
Linke,  Friedrich  834  z.  b. 
—  Johann,  kaufmann  aus  Scb< 
Lindelbach  am  Main  ö.   WertJ 


158. 
179.  183. 
210.  211. 
230.   232. 


i 
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n,  Lienden,  Lindin): 
den     (1306  Grozenlinden) 
i  160. 

7.  597. 
F.  424. 

,    magister,     grangiarius 
iburg  257.  261. 
-.  498.  709.  710.  712.  713. 
47.  839.     gem.  der  Gude 
im  848  B  I. 
frater   im   kl.  Arnsburg 

,    692.  r.  328.  burgm.  zu 

bann,  b.   u.   Schneider  zu 

bann  v.,  geistlicher  380  z. 
)6  Lyntheym  50,  1351 
115,  1405  Linthem  810) 
m    50.  810. 

.,  altarist  in  der  pfarr- 
'.  415. 

seh.  zu  Frankfurt  124. 
en. 

jmenweber),    Konrad  845 
?  Witwe  848  A  II. 
»tmeister  848  A  IV. 
Dorheim  848  A  Vm. 
J48  A  VI. 
seine  witwe  848  A  II. 

18  An. 

n. 

ung. 

äiningen. 

;heym,    Linthem    s.  Lind- 

mgus ,  Lyning ,  Lynung, 
848  A  m.  perifex  846  VI. 
lofen.     zum    Schilde    (de 

t  A  vn. 

ich  24. 

■•  • 

»berg. 

slisabet. 

sberg. 

ior  848  All. 

.  gener  eius  848  A  V. 

AV. 

Liebisberg  58,  1376  Lys- 
390  Lyebisperg  701  z.  b., 
►erg   712,    Liesperg   713) 
44.  848  B  IV  (2). 
of  s.  F.  höfe. 

8.  (sein  famulus  Herbord), 
herr  zu  589  u.  z. 

err  zu    589  z.    701  z.  b. 

12.  r.  745. 

lerr  zu  —  u.  Rodenstein 


Hermanns  844. 
r  nrkimdenbuch  L 


Listen,  Katharina  848  A  VUI. 

Lysura  s.  Lieser. 

Lisz  s.  Lyß. 

Lyze  s.  Elisabet. 

Lobir  s.  Lower. 

Lobracke,  Konrad  848  A  III. 

Locz,  Locze  s.  Ludwig. 

LSbenberg  s.  Laubenberg. 

Lodewig,  LSduwig  s.  Ludwig. 

Lohel,  Ulrich,  b.  zu  Regensburg  418. 

Loitze  s.  Ludwig. 

Lombardei  (Lamperthen,  Lomperten)  781 . 

Lombardisches  (Lampartisches)  gebirge 

536. 
Lon,  Dietrich  v.  422. 
Londecken  s.  Landecken. 
Londorf    (1389    Lundorf    688    anm.   c, 

1392    Londorff   713,    1392    Lundorff 

715  z.  b)  nö.  Gießen. 

—  Walter  v.  688  anm.  c.  713.  d.  a. 
715  z.  b. 

—  Nikolaus  v.,  pastor  zu  Oppershofen 
771  z.  b.  sg. 

Lonstain  s.  Lahnstein. 

Lore,  Reynkin,   seine   frau   Elisabet   u. 

sein  bruder  Johann  331. 
Lorenzo,  st.  (in  Lucina)  s.  Sortenaco. 
Lothringen,  Heinrich,  söhn  des  herz.  v.  10. 
Lotze ,     848  A  VI.      Johann ,     pellifez 

848  A  VII.  s.  Ludwig. 
Loubenberg  s.  Laubenberg. 
Low  (Leo,  Lebe,  Lewe,  Lewin)  v. 

Steinfurth,  ' 

—  Eberhard  19.  20.  r.  303.  328.  643 
655  z.  a.  d.  j.  (noch  nicht  bggf.)  791. 

—  burgm.  zu  F.  410.  604. 

—  burggf.  zu  F.  581.  659.  662  z.  b 
u.  d.  688.  692.  698.  791.  d.  j.  829 
z.  b.  843. 

—  Erwin,  r.  21.  43.  51.  54.  95  z.  179. 
183.  261.  (r.  zu  Münzenberg).  688 
anm.  c.  edelkn.  721  z.  a. 

—  burgtn.  zu  F.  604.  791  u.  anm.  794. 

—  Gilbrecht,  r.  51.  179.  366  (edelkn). 
604  (burgm.,  zwei),  d.  j.  688.  692.  733. 
734.  739.  791  (vater  u.  söhn,  bgm.). 
d.  a.  825  u.  z.  a.  (u.  s.  vater).  gen. 
in  der  Gassen,  r.  599.  691. 

—  Guntram  791. 

—  Johann  825  u.  z.  a. 

—  Sibold,  r.  366.  604  (burgm.).  681  z.  b. 
692.  698.  burgraannen  (vater  u.  söhn) 
791. 

—  Siegfried,  r.  366. 

—  Wilhelm  688.  692.  r.  698. 

Lower  (Lobir),  Dylin,    ratm.  zu  F.  297. 

—  Hanczel,  baumeister  der  kapelle  der 
guten  lüde  in  F.  662  z.  d. 

—  Johann,  b.  zu  F.  688. 

Lube  (Luhe)  in  F.,  Katharina  287  z. 

—  Ditwin,  kaplan  an  der  pfarrkirche 
566, 

42 
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Luhe,  Gude  846  VI.  848  AVH. 

—  Heinrich  553  z. 

—  Lutze  287  z. 

Lübeck     (Lubicensis),     bischof    Konrad 

629  z.  a. 
Lubeys,  filia  846  VI. 
Lubicensis  s.  Lübeck. 
Lubucensis  s.  Lebus. 
Lucard,  Lucart,  Luchart  s.  Luckard. 
Luchtenberg  s.  Leuchtenberg. 
Lucemburg  s.  Luxemburg. 
Lucina,  st.  Lorenzo  in  s.  Sortenaco. 
Luckard     (Lucardis,     Lucard,     Lucart, 

Luchard,  Luchardis,  Lugard,  Lukard, 

Lukart)  848  A  V. 
—  zu    Barte.    Bere.    Thugel.    frau    des 

Emeche  zu  F.  192.  Engel. 

frau  des  Volpert,    tochter   der  Kusa 

V.  Geisenheim  225. 

mutter  der  Beatrix  v.  F.  20. 

frau  des  Giselmar  zu  F.  28. 

Gresers.  Heillericcher. 

Homung.    Hüllen,    institrix    846  VI. 

Metzger.  Rode.  v.  Rodheim.  Rallen. 

Staube.  Wolf.  Würfel.  Zobinger. 
Luckel  (Luckil):  zum  Kolbin.  Ockstadt. 
Lucze  s.  Ludwig. 
Luczelinburg,  Luczelnburg,  Luczemburg 

s.  Luxemburg. 
Ludendorf,  Culin  v.  848  A  IX. 
Ludolf,    burggf.    zu    F.    u.    schulth.    zu 

Frankfurt  12  u.  z.  13. 
Ludwig    (Lodewig,    Löduwig,    Ludwig, 

Loitze,  Locze,  Lotze,  Ludewig,  LSde- 

wig,     Liidewig,    Ludoweich,    Lucze, 

Lutze,  LiStze,  LÜtze): 

—  deutscher  kaiser  s.  Deutschland. 

—  erzbischof  v.  Mainz. 

—  herzog  v.  Bayern. 

—  markgf  v.  Brandenburg,  gen.  der 
Römer. 

—  Pfalzgraf  am  Rhein. 

—  mönch  in  Amsburg  80.  v.  Aschaffen- 
burg, schulth.  in  Assenheim,  b.  zu 
F.  53.  cantrifusor  846  VI.  v.  Hanau. 
V.  HoUar.  Holzhauer,  v.  Holzhausen. 
Hug.  V.  Hungen.  v.  Ysenburg.  Lin- 
webcr.  Luhe.  v.  Massenheim.  v.  Orb. 
pistor  848  A  II.  sartor  846  VII. 
senior  845  A  I.  Snyczir.  Weber. 
Weise  v.  Fauerbach.    Wingarten. 

Lugard,  Lukard,  Lukart  s.  Luckard. 
Lümpo,  abt  zu  Seligenstadt. 
Lundorff,  Lündorf  s.  Londorf. 
Lüneburg  (1376  Lunemburg  591) 

—  herzog  Wenzel  591. 
Lupelin  v.  Göns. 

Lust,  Johann  536  z.  540  z.  591   z. 
Luterbach,  Luterebach  s.  Lauterbach. 
Lutern  s.  Kaiserslautern. 
Luthom.  episcopus  s.  Leitomischl. 
Lutter  (Luther):  v.  Buches,  v.  Isenburg. 


Ltittich  (Leodiensis  diocesis) 

—  kleriker:     Wilhelmus    H< 

Trajecto. 

Lucze,    Lutze,    Lutze,  Lntzc  i 

Luczelinburg  s.  Luxemburg. 

Lutzellinden  (1306  Luzzelinde 
Wetzlar  160. 

Luxemburg  (Lucemburg,  136< 
bürg  536,  1384  Luczeli 
1400  Luczemburg  774  z. 

—  S^'  Johann,  könig  ▼.  B< 
anm.  a. 

—  herzog    (zu    Brabant   und 
Wenzel,  reichsvikar  536 
land,  könige. 

—  truchsess:  Hubart  ▼.  Elt€ 
Luzendorfer,  Heinrich  u.  Hih 
Luzilkulbe,  Volpert,  r.  303. 
Luzzelinden  s.  Lutzellinden. 


M. 

Maderne  Schuchwerthen. 
Magdeburg,  erzbischof  Th« 

—  burggf.:  gf.  Burkard  v. 
Magnus,  Wortwin  zu  Gelnh 
Mähren  (1376  Merhern  591). 

—  markgf.  Jost  591. 
Main  (Mogonus   1344  Mon  l 

Moyn  570,  1376  Meyn 
Mewne  629,  1382  Moyr 
Meyen  766,  1399  Mein 
542.  570.  591.  629.  63^ 
766.  770. 
Mainz  (1285  Moguncia  84,  12 
135,  1305  Menze  157,  1 
tia  206,  1329  Meintze 
Mentz  361,  1349  Menci 
Meincz  435,  1356  Mentz 
Maguncia  461  ,  1357  > 
1365  Menc  527,  1382  ! 
7.  30.  34  z.  35.  36.  56 
78.  84.  85.  102.  161  z.  2 
264.  275  u.  z.  278.  283.  2 
378.  389.  390.  391  z.  3< 
395.  396.  397.  398.  399.  4 
435.  436  u.  z.  458  z.  460. 
z.  b.  492.  511  z.  516.  51 
566.  569.  591.  618  u. 
630.  635  z.  a  u.  b.  63' 
642.  644.  z.  b.  645.  64e 
u.  z.  651  u.  z.  652  u.  z. 
665.  675.  678.  679.  6S 
683  u.  z.  c.  692.  694.  6' 
715  u.  z.  b  u.  c.  720  z. 
752.  758  u.  z.  a.  760  u. 
f.  769  u.  z.  a.  770.  772  i 
778  z.  a.  780  z.  a.  781  z. 
z.  a  u.  anm.  806  z.  81 
835.  845  B  (S  3).  848  B  : 
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;  (stift)  7.  78.  278.  386.  422. 
601.    621.    687.    700.  739. 

2  (erzkanzler  in  Deutsch- 
)0.  41.  161z.  326.  344  u.Z. 
695  z.  701  z.  c.  714.  733. 
;.  a.  764  z.  a. 
bischof  V.  Speyer)  611.  618. 
15  u.  z.  a.  659.  663.  664.  686 
88.  692.  694.  794. 

1,  erwählter  263.  s.  Trier. 
I  715. 

h,  bischof  V.  Wierland,  vices 
s.  Wierland. 

h  375  z.  434.  447  u.  z.  453. 
80.  518.  537.  544  z.  550. 
fl.  755. 

•h  335.  359.  381.  382. 
(landvogt  in  der  Wetterau) 
z.  758.  764  z.  c  u.  d.  767. 
E.  777  z.  b.  792.  794.  808  z. 
7  z.  c.  (sein  amtmann  gf. 
h  V.  Hohenstein).  841.  z.  b. 

r   591. 

s  251. 

161  z.  204.  209.  219  z.  504 

r  47.  78. 

Johann  gen.  Melbach. 
99. 

gericht  100.  157.  199.  259. 
:.  a. 

iuratus:  Peter  Kaie. 
1  (domstift):    161  z.  251  z. 
406.  617  z.  a.  697  z.  a. 

617   z.  a.  Johannes   Mel- 
F. 

(domherren) :    Ernst   (pa- 
0  V.  Falkenstein.  Hartmud. 

2.  Kuno  V.  Falkenstein, 
löster  und  orden: 

in  100  u.  z.  171. 

;:  501.  737  z.  a.    Sibold. 

mann   des    abts   auf    dem 

:     des    kl.    in    Straßheim 

orad  V.  d.  Zit). 

lUnster  5.  569. 

iierbruder:  Nikolaus  Deick- 

user  506.  st.  Michelsberg 
inz  835. 

lordenskomtur :  Gottfried, 
kaner:  137. 

rentual:  Wigand  Zimmer- 
in. 

)b  275  z. 

a  ad  gradus  573.  656. 
lant  209  z. 

)st:  750  z.  a.    Arnold, 
oniker:    magister  Wigand 
Friedberg, 
tin  631  z.  a.  835  z. 


St.  Peter  542. 

—  St.  Viktor  275. 

—  schulth.:  Jakob  v.  Waldertheim. 

—  bllrger:   v.  Limburg. 

—  Mers(anderSteyngruben)fln.bei — 389. 

—  Adelheid  von,  b.  zu  F.  155. 

—  Fryle  von  791. 

—  Johann  von,  b.  zu  F.  155. 

—  Martin  von  645. 

Man  (Mans),   Jude  in  F.   287  z.    in  der 

bürg  F.  662  z.  b. 
Manegolt,  Hermann,  v.  Kassel,  notar  687. 
Mannheim  (Manheim)  649. 
Mans  s.  Man. 
Marburg  (1300  Marburg  137,  1360  Mart- 

purg  487,  1361  Margburg  845  B  (S  3), 

1372    Marpurg    566)   569.    686.    764. 

841  z.  b.  848  B  IV  (1). 

—  Deutschherren:  126.  160.  173.  182. 
184.  186—188.  193  u.  z.  197  u.z.  200. 
222  u.  z.  232.  240.  245  u.  z.  288.  296 
u.  z.  301  u.  z.  302  z.  487. 

—  hospital  547  z.  b. 

—  anwalt  244  z. 

—  komture :  244  z.    Johann  v.  Hatt- 
stein.    Merkelinus. 

—  Dominikaner  137. 

—  Johann  v.,  kleriker  in  F.  566.  vikar 
zu  Griedel  u.  Butzbach  753  z.  b. 

Marckel,  Marclo  s.  Markel. 

Marg  s.  Mark. 

Margarete    (Greda,    Grede,    Grete)    v. 

Eichen,    v.   Falkenstein,     v.   Vilbel. 

Heipein.     Meylbechir.     Ruio. 
Margburg  s.  Marburg. 
Margkel  s.  Markel. 
Marienbom  (1294  Marienbronn  120,  1302 

Mergenb&me    148)      sw.    Büdingen. 

kl.  120.  148. 
Marienschloß   (Mariensloz),  kl.  bei  Rok- 

kenberg  ö.  Butzbach  554  z. 
Mark  (1405  Marg  808  z.),  grafen  v.  der 

808  z. 
Marke  s.  Dorheim  fin. 
Markel  (Marckel,  Margkel,  Markele,  Mar- 

kelo,  Markle,  Marclo,  Merkele,  Mer- 
kelin, Merkelinus) : 

—  Deutschordenskomtur  zu  Marburg 
187. 

—  Bruwer.  calcifex  848  A  VHI.  v. 
Dorheim.  Hefferten.  v.  Nauborn. 
s.  Stözel.  textor  846  VII.  848  A  Vin. 
Wingarter. 

— ,  Adelheid  zu  F.  288.  291. 

—  Elisabet,  b.  zu  F.  301. 

—  Frebel  (Frybel),  b.  zu  F.  662  z.  d. 
848  A  V. 

—  Friderum  zu  F.  662  z.  d. 

—  Gerbert,  b.  zu  F.  662  z.  c. 

—  Gebrecht  d.  ä.  von  Wetzlar  u.  seine 
frau  Agnes  Engel  v.  F.  697  z.  b. 

—  Gilbert,  von  Wetzlar  645  anm.  b. 

42* 
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Markel,  Heyl  636. 

—  Hcilmann  zu  F.  (söhn  des  Markelo 
241)  222.  282  u.  z.  a.  288.  291.  607 
u.  z.  a.  688.  anm.  p.  701  z.  a.  777 
z.  b.  825  z.  c.  848  A  VIII.  (u.  sein 
brudcr).  bm.  687.  ratm.  293  u.  z.  668. 
seh.  599.  699.  721  z.  a.  schulth.  706 
z.  a.  737. 

—  Heinemann,  seh.  zu  Wetzlar  697  z.  b. 

—  Hermann,  b.  zu  F.  721  z.  e. 

—  Nikolaus  848  A  Vm. 
ftfarkolf  V.  Lindheim. 

Marolf  (Marolff),    Heinrieh,   v.  Dorheim 

820. 
Marpurgf  s.  Marburg. 
Marquard :  v.  Rödelheim.  v.  Wartemberg. 
Martin  (Mertin)  von  Mainz. 
Martini,  Andreas,  kleriker  von  Le  Puy 

(Anieiensis)  566. 
Martinus  sanete  crucis  Wrat.  scolasticus 

615.  634.  661. 
Martpurg  s.  Marburg. 
Mase,  Dyne,  b.  zu  F.  412. 
Massenheim  (1273  Massinheim   58,  1318 

-hem  218)  ssw.  F.  218.  593  z. 

—  V.  —  ,(Massenheimer,-heymere,Massin- 
hemer,  -hemmer,  -heimer,  -heymer, 
Massyn-,  Mazsinheimer)  846  VI. 

—  Adelheid  846  VI.  nonne  im  kl.  Kon- 
radsdorf 501. 

—  Katharina  501. 

—  Eckard,  seh.  zu  F.  323  z.  338. 

—  Eckel  in  F.  193  z.  282  z.  a.  429.  438 
u.  z.  a  u.  b.  ratm.  287  u.  z.  293  u.  z. 
seh.  372.  380.  415.  474. 

—  Elisiibet,  b.  zu  F.  438  z.  a.  701  z.  d. 
738  z.  b.  780  z.  a.  nonne  in  Konrads- 
dorf 501. 

—  Gerhard,  mönch  in  fibenstadt  501. 

—  Hebele  501.  846  VI. 

—  Heinrich,  zu  F.  261.  314  u.  z.  325  z. 
329  z.  405.  501.  ratm.  297  z.  a.  281. 
seh.  345. 

—  Johann,   priester  581.  zu  F.  701  z.  d. 

—  ]utta,  zu  F.  738  z.  b.  846  VI  anm. 
848  A  VII. 

—  Ludwig  58. 

—  Nikohius,  b.  zu  F.  501.  596.  608.  622  z. 
636.  681  z.  b.  686.  688.  691.  692. 
701  z.  d.  738  z.  b.  791.  846  VL  848 
A  V.  meistcr  des  hospitals  zum  hl. 
geist  588  u.  z.  a.  seh.  599.  626  z.  b. 
663. 

Matern  Hutseweezseh. 

Mathias  (Mathis),  erzb.  v.  Mainz. 

—  V.  Ysemerade. 

—  Sobcrnheim. 

Mathilde  (Mcchtele,  Meehthild,  Meekel, 
Meckele,  Meekil ,  Mehthildis,  Mey- 
thildis,  Meitza,  Meitze ,  Mekkel,  Me- 
thildis,  Mettildis,  Meeza,  Metza , 
Metze,  Mkze,  Mezze)  848  A  IV.    V. 


—  —  V.  Asphe.  Auspnrger. 
Beheim.  Blume.  Kothe^ 
Deicwecke.  fraa  des  Di 
Sohnes  Grofijohanns  328 
Dyle.  Eigel.  Engel.  ▼.  F 
Fogeler.  Foltze.  schwe 
662.  Grosheimer.  Grofiiol 
des  Guntram  in  F.  42.  t.  I 
men.  v.  Lauterbach.  ^ 
(Rodenstein),  v.  Melbad 
ster.  Murer.  pectrix  848 
Sonnenberg.  Sparre. 
Steube.  v.  Straßheim.  S 
derkeufer.  Wellenhanwc 
decken,  v.  Wisseisheim, 
mermann.     v.  d.  Zit.    Zc 

Manche,  Eberhard,    b.  zu  V 

seh.  zu  Wetzlar  697  z.  l 
Mazsinheimer  s.  Massenhein 
Mechtele,  Meehthild,  Meekel 
Meekel,  Heynz,  b.  zu  F   581 
Meckele,  Meekil  s.  Mathilde 
Meekenheymer,  Dietrich  84 
Meder,  Andreas,  vigil  846 
Meelbechir  s.  Melbecher. 
Mehthildis  s.  Mathilde. 
Mey,  Konrad,  v.  Fritzlar,  k 

706  z.  b. 
Meydburg  s.  Magdeburg. 
Meide,  Hartmud,  Junker,  bi 

dingen  681  z.  d. 
Meydebecher,  Johann,  b.  zi 
Meyen  s.  Main. 
Meilbecher ,      Meylbecher , 

Meylbechir  s.  Melbeehei 
Mein,  Meyn  s.  Main. 
Meinhard  (Meinhart)  Crarac 
Meincz,  Meintz  s.  Mainz. 
Meintzer  tor  s.  F.  tore. 
Meisen,  Heinrich,  schulth.  zi 

801  z. 
Meißen  (1376  Missen  591). 

—  markgrafen: 

Balthasar  572   u.  z. 
Friedrich  d.  ä.   572  i 
Wilhelm  572  u.  z.  a.  5< 
Meythildis,    Meitza,    Meitze 

Mathilde. 
Melbach  (1287  Melpach)    n( 
136.    182.    203  z.    222.  2 
b  u.  d.  542.  574.   753  z. 

—  Wissensheim,  berg  bei 

—  fln.  bei  — : 

Bruckelgen.  Leilael 
langenstuck.  Reiperj 
Sodelrefelt  120. 

—  Melpecher  gericht  780  2 

—  Johann  gen.,  domvik.  zu  Ä 

—  Johann,  von  F. ,    camera 
tinus  617  z.  a. 

—  V.     —     (Mel-,    Meil-, 
Meil-,  Meylbechir)  I  Emu 


Melbach—  Mömbris. 


661 


>ert  845  A  I. 

771. 
).  zu  F.  u.  seine  frau  Hebel 
a  u.  d. 

d  846  VI.  848  A  VII. 
Heinrich   und  Mathilde  817 

ina  848  A  V. 

Erbessenbecher,   b.   zu  F. 

d. 
d   (Trudichen)    846  VI.  848 

zu  F.  547  z.  b. 
tu  F.  547  z.  b. 
:h  in  F.  287  z.  845  A  1. 
b.  zu  F.  547  z.  b.  563.  846  VII. 
d    zu    F.,    ratm.    287  u.  z. 
seh.  296  z. 
848  A  II. 

IV.     Götz  de  —  848  A  lll. 
,  Mömbris. 
»heim, 
nn  845  A  I. 

^S^^)i  g^^-  der  Adelheid 
ieren  kinder  Rüle,  Lise  u. 
379. 

474  u.  z. 
11  F.  474  u.  z. 
r. 

engot. 
mger. 

igez,  Mengoz):    Banseche. 
Orte,     pistor  848  A  IX. 
ohann  848  A  III. 
if  Mencze,  Mentze  s.  Mainz, 
iczir),  der,  b.  in  F.  688.  692. 
f8  A  VI.  vgl.  Mainz, 
s.  Mainz. 
5.  MUnzenberg. 
irz. 

Hessen-Nassau,    nw.    Weil- 
448. 
495. 

edler  v.  98. 
s.  Marienborn. 
678  z.  679. 
fahren. 

kelin,  Merkelinus  s.  Markel. 
Mainz. 
Ttin. 

j,  Merze,  Mircz,  Mirz), 
785. 

r.    366.    V.  Kriftel,    r.    303. 
n  der  Stadt  F.,  r.  544. 
onrad  848  A  IX. 
Junge  848  A  VU. 
»iele  848  A  II. 
»ttildis  s.  Mathilde, 
•letze  458,  1357  Mecze  470, 
:  591)  458z.  459. 460. 461.  462. 
ietrich  591. 
i  s.  Mathilde. 


Mecze  s.  Metz. 

Mieze,  Metze  s.  Mathilde. 

Metzger  (Carnifex),  zu  F.: 

—  Heinrich  u.  Lukard  73. 

—  Siegfried  73. 
Mewne  s.  Main. 
Mezze  s.  Mathilde. 

Mya  (Mie),  witwe  des  r.  Krimmere  180. 
zu  Lichtenberg  gen.  Riche.  v.  Lim- 
burg. Riebe. 

Michael  (Michel)  v.  KUrbitz. 

Michelbach  (1363  Michelnbach  515)  w. 
Idstein 

—  Heinrich  v.,  vogt  des  gf.  Johann  v. 
Nassau  515. 

—  Wigand  v.,  edelkn.  u.  seine  gem. 
Femie  753  z.  b. 

Michelsberg  s.  Mainz,  Karthäuser. 

Mie  s.  Mya. 

Mientzenberger  s.  MUnzenberger. 

Milchling  (Milchelinc)  v.  Nordeck,  Kon- 
rad d.  ä.,  r.  32. 

Millirs,  Heil,  zu  Langsdorf  655. 

Miltenberg,  Bayern,  am  Main  635. 

Mincinberc  s.  MUnzenberg. 

Mynne,  mutter  des  seh.  Konrad  zu  Nau- 
heim 700. 

Mynner,  Reinbold  u.  Margarete  u.  ihr 
söhn  Reinbold  771  z.  e. 

Mintzemberg,  Minczenberg,  Mynczen- 
berg,  Minczinberg,  Mintzinberg  s. 
MUnzenberg. 

Mircz,  Mirz  s.  Merz. 

Missen  s.  Meißen. 

Mittelrhein  s.  Rhein. 

Mockstadt  (1336  Moxstad  308,  1368 
Moxstat  547  z.  a.,  1361  Mogstad 
845  B  (S3))  ö.  F. 

—  Stift  308.  kanoniker :  Ortwin  Pansmyd. 

—  Eberhard,  Heinrich  u.  Johann  v.,  b. 
zu  F.  547  u.  z.  a. 

—  Johann  v.,  u.  seine  töchter  848  A  IV. 

—  Reinhard  v.,  vicepleban  in  F.  313  z. 

kaplan  der  pfarrkirche  566. 
Mogonus,  Moyn  s.  Main. 
Molenstuck  s.  F.  fln. 
Molner  (Mulner),  Katharina  (Sipel)   829 
z.  b.  (Smel)  848  A  III. 

—  Konrad,  v.  Karben  701  z.  a. 

—  Culin  848  A  III. 

—  Heinrich  848  A  VL 

—  Johann,  v.  Beienheim  848  A  III. 

—  Jutta  848  A  IV. 

—  Nikolaus  663.  686.  691. 

—  Wigand  848  A  UI. 

—  Winter  847. 
Molnheim  s.  MUhlheim. 

Momberg  (1263Mumenberch  44),  Hessen- 
Nassau,  sw.  Treysa. 

—  Konrad  v.,  provisor  der  kl.  Haina  44. 
Mömbris      (1409     Memmelriü    838)      n. 

Aschaffenburg  838. 
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MSd  —  MUnsenberger. 


HSn  s.  M 

Monetahi 

Mongscheider  s,  Monscbeider. 

Monich,   Heinrich  817.  848  A  IX. 

—  Johann,    baumeister   der  pfarrkirche 
lu  F.  825  I.  b.  848  A  Vni. 

Monscheider         (Mongscheider ,       Mod- 
scheidin), 

—  Katharina  637. 

—  Konrad  848  A  VII.  849. 
Monster,  MSnsier  s.  MUnster. 
Montabaur  (1361   MontebUr  845  B  |S3), 

1368   Monlhebur   848  A  11)   im  Wes- 
lerwald  nö.  Koblenz  845  B  (5^3). 

—  Heinrich  v.,  rotraeister  848  A  IE. 
Moncze,  die  s.  F.  hHaaer. 
Honimeisler  s.  MUnzmeister. 

Mor,  Nikolaus  636. 

Moremperg,   Mnrenberg,   Morennberg  s. 

F.  nn. 
Morlyk,  Johann  701- 
MorinberR  s.  F.  flu. 
Morien     (1245   MoHe  19,     1308  Uurleo 

168.    1393  Morlle  721  t.  b.)    nv.  F. 

46.   149.   198.  746. 

—  plcban :  Heinrich. 

—  Nieder-  (1371  Nydern-Morle  562 1.  b.) 
135.  U9.  184.  257  i.  b.  562  z.  b. 

—  Ober-    (1341   superior   Murle  323  z.) 
173.  323  I. 

—  Morlir  mark  504. 

—  Adelheid  v.  8(8  A  VI. 

—  Adelheid  Entieln  ».  738  z.  b. 

—  Anselni    v,,    priester,    glöckner    der 
Pfarrkirche  zu  F.  738  z.  b. 

—  Arnold  V.  46 

—  Bertold  V.,  r.  u.  Lyza  265  z.  a. 

—  Konrad  v.,  r.  70.80.  177,  179.  183,  185. 

—  burgm.  in  F.  168.  224.  gen.  Behem, 

—  burgm.  zu  F.  791. 

—  F-bt-rhard  v.  721  i.  b. 

—  Frank  v,,  r.  19.  21.  42.  49.   120.   185. 

—  Gerhard  v-,  r.  20. 

—  Gerlacb 


-  Hedw 


t  F.  224  I 


—  Johann  v-,  biirgm,  zu  F.  791. 
Morier,  Johann,  vigil  846  V.  848AIII.VT. 
Morlir  mark,  Morlle  s.   Morien. 
Mosbecher  zu  Windecken  848  B  I. 
Mosscheln  [Mossollnl, 

—  Emmerich  v.,  beamtcr  der  königl. 
kanzici  802.  807.  809.  840.  841. 

Molsz  de  Wizzinshcim. 

Mocze  848  A  111. 

.Mozschenhi'im  s.  Muschen  heim. 

-Muhlberg  (1373  Mulberg  570)  so.  Tor- 
gnu 570. 

Muhlhauscn  (1349  Mulhusen  390,  Mul- 
husen  398,  Mulhusen  402)  in  Thü- 
ringen   390.  398.  402.  428.  768  z.  b. 

.Vlnhlhcim,  Dietrich  v.  770. 
Mul,  Eckart,  v.  Vetiberg  830. 


Halbier,  Wigand  846  VI 
Mulberg  s.  Muhlberg, 
UUlhauaen  im  Eliafi  635  i 
Mulhusen  s.  MUhlhausen. 
Mullemeister,  Johann,  hm. 

hospitals,  zum  b.  gein' 

588. 
Mullenstocke  s.  F.  fin. 
Muller,   -Vikolans,   t.  Gerb 
Mulner  s.  Molner. 
Humenbercb  s.  Momberg. 
München  (1338  Monichen,  i 

Bayern  239.  268.  284.  : 

Munckel  (?).  Hencie  t.  84! 
Munden,  Johannes  Symonis  i 
kleriker  der  diözese  Mi 
Hunichen,  Münicheo  a,  Mu 
Munster  (1278  Munstere  6^ 

—  kUster:  Ditwjn  Lange. 

—  Guda  V.,  b.  tu  F.  341. 

—  Heinrieb  v.,  b.  zu  F.  6: 

—  Helwig  T.,  Karmeliter  : 

—  Metie  T.  341. 

~  im  Elsaß,  w,  Kolmar  6 
MUntzer  (MGnczcr),  Adeihe 

—  Konrad  293. 

—  Heinrich,  priester  438  . 

—  Johann  in  F.  706  i.  b. 
MUnienberg     (1252   Minzei 

Mynien-  243  *.,  1271 
ISOBMeoten-  168,  1337 
1338  Minczen-  313,  i: 
321  z.,  1351  Mynczem 
Miuczin-  494,  1364  Mint 
1373Mynczen- 569,  1377 
601)  n.  F.  164.  165.  1 
524.  549.  848  A  V. 

—  herrschall  321  z. 

—  plarrer :  Heinrieb. 

—  Juden  416. 

—  schofle:  Johann  v.  Höh 

—  r.  zu  —  ;  V.  Bellersheii 
V.  Huttersheim.  Low. 

—  edle  V.,  s.  Falkenstein. 
~  Gela  V.  848  A  V. 

—  Heineman  v.,  zu  F.   161 

—  Heinrich  v.  134.  311 
848  A  V. 

—  Johann  t.  816  VI  (u.  s. 
in  F.  134.  311  anra.  ; 
449  z.  600.  601.  altar 
kirche  601. 

—  Riche  vL  "^echtold  52; 
rieh  203  z. 

—  Rudolf  y.p  priester  zu  1 

—  Ulrich  V.  14  (kgl.  ktti 
68  ü.  z.  erben  50.  244 

—  Wenzel  v.,  iu  F.   168. 
Münzen  berger    (Mientzenb« 


i  H.  Ackermanns  ' 


Münzmeister  —  Nidda. 
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Monetarius,  Monzmeister), 
eh.  zu  F.  86.  88.  94.  243  z. 

schulth.  zu  F.   194. 

C'.)  138. 
848  A  IV. 
76  u.  z. 

848  A  Vn. 
U8  A  VI. 

»r,  Murlen  s.  Morien, 
h,  V.  Domheim,  ksl.  notar 
-  der  mainzer  diözese  415. 

(1367  Mozschenheim  548) 
ich. 

.,  b.  zu  F.  548. 
-ad  845  A  I.  848  A  V. 

N. 

Nassauwe  265,  1331  Nas- 
1332  Nazzowe  285,  1355 
448,  1361  Nassouwe  845 
J63  Nazzaw  515,  1384  Nas- 
1  z  ,  1396  Nassawe  752, 
;owe  758  z.  b.,    1403   Nas- 

97.  495. 
96.  434. 

96.  128. 

h  263.  273.  285.  286. 
:h  96.  128.  758  z.  b.   (herr 
Istein). 

i    265.    339  u.  z.   393.   434. 
3rr  zu  Merenberg)  495.  515. 

c.  680.  682  z.  790  u.  z. 
3    (Saarbrücken),    landvogt 
ndfriedens   am  Rhein  u.  in 
etterau   752  u.   z.  758.  760 

c,  d,  e  u.  f.  763.  765.  775. 
:  111. 
:ht  632.  652  u.  z.  e.  653  z. 

10  Nuvern  74,   1295  Nuvere 

NSveren  165  z.,  1354   NS- 

2,     1359    Nuwern    479)   sU. 

.  V.,  in  Wetzlar  163  u.  z. 

in  Wetzlar  (2  verschiedene) 

u.  z. 

V.,  in  Wetzlar  124. 

,  in  Weular  479. 

,  seh.  zu  Wetzlar  422  z.  442. 

31  Nuheim  9  z.,  1278  N8- 
1297  Nuweheim  127,  1322 
252  z.  a.,  1325  Nouheim 
Nühem  303,  1383  NUheym 

89  Nu-,  Nuheym  688)  n.  F. 

z.  a.  414  z.  a.  746.  791  (u. 

820. 

e  bei  —  700.  705. 

1.  Seligenstadt  700. 

Konrad.   Emmerich.   Reim- 


—  schultheissen :  Werner  by  deme  Byr- 
ren.    Henne    Falkinsteyner.    Johann. 

—  Schöffen:  Gerlach  Brunchin.  Hein- 
rich Knappe.  Konrad,  söhn  der  Mynne. 

—  begine :  Jutta. 

—  Adelheid  v.,  Ordensschwester  in  F. 
u.  ihre  Schwestern  Demudis  u.  Irm- 
gard 65. 

—  Korp  V.  635  z.  c. 

—  Eberhard  v.,  r.  70.  80.  127.  429  z. 
604    (burgm.  in  F.).    688.  692. 

—  Gerhard  v. ,  burgm.  zu  F.  688  u. 
anm.  c.  692.  791. 

—  Johann  v.,  edelkn.  366.  r.  302  a.  Z.  303. 

—  Schmidt  v.  — ,  Henne  u.  Kunzele  475. 
Nazza^  s.  Nassau. 

Nebelung  (Nebelung,  Nebelung,  Nyblun- 
gus,  Nibeling,  Nybeling),  mönch  in 
Arnsburg  80. 

— ,  Anselm  846  VI.  848  V.  VII  (u.witwe). 

—  Cusa  in  F.  335  z.  359. 

—  zu  F.  293  z.  848  A  V. 

—  Lyppe  848  A  V. 

—  Peter  in  F.  359. 

—  Sypel  848  A  V. 

—  Werner  848  A  V. 
Neckar  (1344  Necker)  344  z. 
Nedern,  Elisabet  848  A  IV. 

—  Irmtrud  848  A  111. 
Nedem-Roißpach  s.  Rosbach. 
Nedern-Wolnstat  s.  Wöllstadt. 
Nedem-Rosbach  s.  Rosbach. 
Neuenbürg,    Wolfram,     Deutschmeister 

346.  447. 

Nese  s.  Agnes. 

Neubamberg  (1369  Nuwenbeumbiirg, 
Nuwebeiimburg  557),  bürg  so.  Kreuz- 
nach 557. 

Neuern  (1357  zu  der  Nyren  470)  in 
Böhmen,  so.  Tauß  470.  471. 

Neukirchen  (1405  Nuwinkirchin  816, 
1406Nuwinkirichin  822,  1408NSwen- 
kirchen  829  z.  b.),  kr.  Wetzlar. 

—  Wigand  v.,  schulth.  zu  F.  785.  816. 
822.  829  z.  b. 

Neumarkt  (Noviforensis) ,  Johannes  v. 
401  Z. 

Newheim  s.  Nauheim. 

Nibeling,  Nybeling,  Nyblungus  s.  Nebe- 
lung. 

Nickel  715  z.  b. 

NiclaS;  Nycolaus  s.  Nikolaus. 

Nidda  (1279  Nyethe  70,  1280  Nidehe  72, 
1345  Nl^dey  335  z.,  1351  Nyde  416, 
1352  Nydehe  376  z.  b.,  1361  Nyde, 
Nydehe  845  B  (S  3),  1382  Nide  633, 
1389  Nitde  692,  1392  Niedde  711) 
nw.  Büdingen  214.  376  z.  b.  692.  711. 
845  B  (S  3). 

—  Juden  416. 

—  grafen  zu  Ziegenhain  u.  —  s.  Ziegen- 
hain. 
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Nidda,  Adelheid  y^  zvl  F.  155. 

—  Kuno  V.  848  A  HL 

—  Hedwig  ▼.,  zu  F,  70. 

—  Heinnch  v.  848  A  VI. 

—  Ruker  ▼.,  zu  F.  70.  72.  73.  76. 146.  155. 

—  Reinhard  Raspe  v.,  u.  seine  frau 
Else  zu  F.  633 . 

Niddemwifiel  s.  Xiederweisel. 

Njddim  Roischbach  s.  Rosbach. 

Nide.  Xyde,  Xydehe,  Nydehe,  Nydey  s. 
Nidda. 

Nydenauw,  Nydenauwe,  Nydenawe  s. 
Niedenau. 

Nydemflanstat  s.  Florstadt. 

Nydem-Hergem  s.  Hörg^em. 

Nydem-lngelenheim  s.  Ing^elheim. 

Nydem-Morle  s.  Morien. 

Nidem-Straßheim  s.  Strafiheim. 

Nydemwißel  s.  Niederweisel. 

Nydem-Wolstad  s.  Wöllstadt. 

Nyder-Royspach  s.  Rosbach. 

Nyder-Wolnstad,  Niderwullenstat,  Nidir- 
wolnstad  s.  Wöllstadt. 

Niedde  s.  Nidda. 

Niedenau  U387  Nydenawe  670,  1387 
Nydenauwe  672,  1387  Nydenauw,  Ny- 
denatt^  67A)  bei  Frankfurt  670.  672. 
674. 

Niederflorstadt  s.  Florstadt. 

NiederhÖrgem  s.  Hörgem. 

Niederingelheim  s.  Ingelheim. 

Niedermörlen  s.  Morien. 

Niederrosbach  s.  Rosbach 

NiedtTschwaben  s.  Schwaben. 

Niederstraßheim  s.  Straßheim. 

Niederweisel  0267  Wizele  52,  1312  Wy- 
sclc  190,  1317  Witzele  215,  1338 
Niddcmwißel  313,  1378  Nydernwißel 
607  z.  b.,  1403  Nitdem-Wissel  791) 
nnw.  F.  313.  376  z.  b.  607  z.  b.  791. 

—  gfcricht  376  z.  b. 

—  Johanniter  (.hospitalis  Jhrosolymitana) 
51.  52.  126.   198.  215.  271.  370. 

Niederwöllstadt  s.  Wöllstadt. 

Nyethe  s.  Nidda. 

Niger  s.  Schwarz. 

Nikolaus  ( Nycholaus ,  Nickel ,  Niclas, 
Nyclas,  Nycolaus,  Nicolajus,  Klays, 
Clays ,  Clais ,  Klayse,  Clas,  Claus, 
Cialis,  Clawes,  Cleys,  Clese): 

—  Bcre.  V.  Bingen.  Breitschuch.  Hu- 
man. Burgman.  Kahinberger.  cal- 
cifex  846  VII.  Camericensis.  cerdo 
848  A  III.  Kyep.  Cluber.  Crauwel. 
Crebiß.  v.  Kremsier.  Deickwecke. 
Drfbecher.  Dude.  Engel  Ensche- 
bum.  Eßigman.  faber  846  V.  dechant 
zu  Frankfurt  288  z.  apotheker  zu  F. 
u.  seine  frau  849  anm.  söhn  der 
Kusa  von  Geisenheira  zu  F.  225.  v. 
Geismar.  Gezel.  Glende.  Goltsmit. 
Große.      Großjohann,      v.    GrUnberg. 


—  Grünberger.  Grusser.  Hi 
feld.  Hun.  Junge.  Lanti 
weber.  senrus  der  Lyse 
y.  Londorf.  Markel.  Mi 
Molner.  Mor.  Müller.  i 
heimer.  canonicus  Pn 
V.  Reidelshofen.  v.  dei 
d.  Rusen.  Schaufuß.  Sehe 
Schorn.  W^aldschmidt. 
V  Wetzlar.  Winther. 
V.  Wöllstadt.  Zobenger  i 
Czogkewolff. 

Nyren,  zu  der  s.  Neuem. 

Nyßel  (Nysil),  Johann  846  Vr 

Nitde  s.  Nidda. 

Nitdem-Wissel  s.  Niederwe 

Nordeck  s.  Milchling. 

Nordhausen  (1349  Northuse 
hwsen  398,  Northusen  * 
Northausen  426,  Nord-,  N 
in  Sachsen  nö.  Erfurt  4 

—  pröpste: 

Franz. 

Heinrich  v.  Hohenstei 
Nördlingen  (1387  Nordling< 

nö.  Ulm  667  z.  b. 
Norinberg  s.  Nürnberg. 
Northusen,  Northusensis  s. 
Nouheim  s.  Nauheim. 
Nova  Civitate,    Bartholoma 

661.  707. 
Nova   Domo,    Gerlach  de, 

sen  124. 
Noviforensis  s.  Neumarkt. 
Nuheim,  Nuheym,  Nuheim, 

hem,  Nuhem  s.  Nauheii 
Nuhenhuse,  zum  s.  F.  häus 

—  Elhard  848  A  VII. 
Nunhof en,    Gele,  v.  Werhei 

231. 
Nürnberg    (1331    Nurenber 
Nurenberg  274,   1332  N 
1338    Nwrenberg    315, 
berg  367,  1350  Nurmbc 
Nuremberg  410,  1376  N 
1392  Nurenberg  849  an 
274.  283.  284  u.  z.  285. 
u.  z.   358.  367.  368.  373 
407.  408.  409.  410.  418. 
502.  504.  508.  512.  513.  J 
568.  591  z.  b.  594.  595.  I 
630.  667  z.  a  u.  b.    669  z 
u.  z.  a  u.  b.  770  u.  am 
801  z.  827  z.  849  anm. 

—  burggraf:  Friedrich  54: 

—  bUrger:  Götz  Sweyger. 
Nuveren  s    Naubom. 
Nuwebeumburg  s.  Neubami 
Nuweheim  s.  Nauheim. 
Nuwenbeumbärg  s.  Neubai 
Nuwenburger,      Heinrich , 

637. 
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len  s.  Neukirchen. 
Naubom. 

in,     Nuwinkirichin ,     Nuwin- 
1  s.  Neukirchen, 
s.  Nürnberg. 


o. 

?n  (1400  Obemhoben  771  z.b) 

Nikolaus  y.  Londorf. 
Lm  s.  Ehnheim. 
s.  Elsaß, 
idt  s.  Florstadt. 
1287   Obemhawn,    -haun  92) 
Igen  92.  231. 

u.  Werner  v.,  b.  zu  F.  92. 
eim  s.  Ingelheim. 
n  s.  Morien, 
tad  s.  Florstadt, 
elenheim  s.  Ingelheim, 
pach  s.  Rosbach, 
nstaid  s.  Wöllstadt. 
s.  Rhein, 
ben  s.  Schwaben. 
(Wesaliensis,  1281  Wesele  78, 
.^eselaria  284)  30.  67.  78.  139. 
4. 

h  V.,  geheimschreiber  Karls  IV. 
4.  465.  466.  502. 
pach  s.  Rosbach, 
n  (Ohsenstein) ,    edle   v. :    Jo- 
>tman  u.  Rudolf  568. 
1222  Okstat  5,  1287  Ocstad  93, 
xstat  211,  1317  Ocxstat  214  z., 
►gstat   244,    1372  Uxstat  567, 
zstad  567  z.  b.,  Oxstadt  569, 
cstat  574,    1403  Oxstait   791, 
)  WSW.  F.  5.  72.  93.  260.  380  z. 
K  574.  582.  617  z.  c.  637.  692. 
i6.    751  z.  814.  816.  818  z.  c. 

547  z.  b.  706. 
iVenzel  v.  Cleen. 
:  554  z.   Johann  Fyde. 
Ina,  b.  zu  F.  338. 
rd,  b.  zu  F.  338. 

V.,  b.  zu  F.  211.  213.  214  z. 
3.  244.  245  z.  253.  255.  567. 
7.  607  z.  a.  845  A  I.  848  A  UI. 
m.  190.  seh.  197. 
itpfarrer  in  F.  313  z.  407. 
►26  z.  b.  631.  638.  681.  701  z.  c. 
rist  der  pfarrkirche  zu  F.  601. 
rist  der  hospitalskirche  zu  F. 

e.,  zu  F.  72. 

'.    701  z.  c.    721  z.  c.    751    z. 

[.    ratm.  zu  F.  599.  seh.  803. 

c. 

seh.  zu  F.  706  z.  a. 

1  607  z.  a. 


Ockstadt,  Johann,  b.  zu  F.  587  z.  636. 
848  A  II. 

—  Luckel  in  F.  721  z.  c.  751  z.  818  z.  c. 

—  Waldemar  v.,  seh.  zu  F.  72. 

—  Wigand  V.  791. 

—  Werner  Schutze  von  — . 
Ockstädter  (Uxstedir),   Engel,   b.  zu  F. 

u.  seine  jfrau  Hebele  zum  Am  593. 

Octo  (I)  845  B  S  3. 

Odephe  s.  Utphe. 

Oder  s.  Frankfurt  a.  d.  Oder. 

Odemheim,  kr.  Alzey  557. 

Odilia  s.  Ottilie. 

Offenbach  (1399  Offinbach  769  z.  b., 
1399  Ovenbach  772)  am  Main,  Hessen 
760  z.  a.  763  z.  b.  766.    772  z.  b. 

Offenheim,  kr.  Alzey  504. 

Offstoßer  s.  Uffstoßer. 

Ogstad,  Ogstat  s.  Ockstadt. 

Ohmen  ( 1344  Amene  474  z.  b),  Ober- 
oder Nieder-  nö.  Grünberg  414  z.  b. 

Ohsenstein  s.  Ochsenstein. 

Oilff,  Nikolaus  v.,  zu  Bonames  826  z.  a. 

Oilweck,  Heinrich  848  A  VI. 

Oistheim,  -heym  s.  Ostheim. 

Oistheymer  s.  Ostheimer. 

Oitto  s.  Otto 

Okarben  (1304  Akarbin  153,  1342  Akar- 
ben  329,  1375  Acarben  587,  1390 
Acarbin  701  z.  a,  1397  Acorbin  753 
z.  c.)  sU.  F.  256.  329  z.  c.  474.  587  z. 
701  z.  a.  716.  721  z.  d. 

—  pfarrer  721  z.  d.  sg. 

—  Wigand  v.,  zu  F.  u.  Guda  153. 
Oleisleger  (Oleisleiger),  Gela  848  A  III. 

—  HeUe  848  A  VI. 

—  Hermann  848  A  VUI. 

—  Walter  848  A  VI. 

01m  (1299  Olmene),  Ober-  oder  Nieder-, 
sw.  Mainz  135. 

—  Hermann  u.  Heydendrudis  v. ,  zu 
Wetzlar  135.  257  z.  b. 

OlmUtz    (1394  Olomucz  729),  kanoniker 

(Olomucensis) : 

Franz  704.  728—732. 

Wenceslaus  v.  729.  730.  732. 

Opeler,  Friedrich,  v.  Lieh  753  z.  e. 
Oppeln  (Opeln),    herzog  Johann  v.  591. 
Oppenheim    (1281    Oppinheim    78,    1369 

-heym  556)  am  Rhein  7.  24  z.  30.  31. 

56.  57.  61.  67.  78.  139.  216.  217.  221. 

324.    39Ö.    550.    556.    557.   558.    560. 

608.  618.  695  z.  765. 

—  Schultheiß:  Heinrich  zum  Jungen. 

—  kanoniker:  Rule. 

—  Eberhard  v.  848  AU. 
Oppershofen  (1368  Oppirshawen  848  AfV, 

Oppirshoven  610,  1383  Oppirshoffen 
643  z.  b,  1388  Oppershoven  313,  1404 
Oppirshoffin  795  z.  b.,  1410  Oppirs- 
hofin,  Oppirshofen  829  z.  a)  n.  F. 
795  z.  b.  829  z.  a. 
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Oppershofen,  Bertold  v-  848  A  IV. 

—  Johann  v.  u.  sein  söhn  Heinrich  yon 
Butzbach,  notar  134.  313.  610.  643 
z.  b.  662  z.  c.  835. 

Oppinheim  s.  Oppenheim. 
Oppirshawen,  Oppirshoff en,  Oppirshoffin, 

Oppirshoven  s.  Oppershofen. 
Orb,  ö.  Gelnhausen. 

—  Ludwig  V.  181. 
Orphanus  s.  Weise. 
Orte,  Fritz  580  u.  anm. 

—  Mengoz,  burgm.  zu  F.  791. 
Ortenberg   (1388  Ortenburgk  681   z.  d) 

nw.  Büdingen  681  z.  d.  845  B  (S  3). 

—  Werner  v.  846  VI. 
Ortliep  zu  Selberberg. 
Ortmann  Pannensmit. 

Orto:  V.  Ossenheim.    Steyndecker. 
Ortwin:    Gultsmyd.     Pannensmet.     der 

Prediger  588  z.  b. 
Osnabrück,  diözese  (Osnaburgensis) : 

—  kleriker:  Andreas  Martini.  Johann 
Philippi. 

Ossenheim  (1270  Ossinheim  53,  1388 
Ossenheym  681  z.  c,  1406  Ossinheym 
820)  osö.  F.  308.  591.  681  z.  c.  716  z. 
820. 

—  Heinrich  v.,  seh.  zu  F.  72.  86. 

—  Johann  v.,  r.  zu  Assenheim  53.  54. 
68  u.  z. 

—  Orto  V.,  r.  zu  Assenheim  54. 

—  einer  aus  —  im  haus  des  Johann 
Glockener  zu  F.  848  A  VI. 

OOwald,  meister  770. 
Osterlangenstuck  s.  Melbach  fln. 
Osterlind  (Osterlindis),    arme  Schwester 
in  F.  662. 

—  in  Wetzlar  212. 

—  V.  Wohnbach. 

usterreich  (Austria),  herzog  v.   161  z. 
Ostheim  (1265  Ostheym  243  z.,  1301  Oist- 

heim    142,    1338   Oistheym   313)   nw. 

F.  243  z.   376  z.  b. 

—  Kuno  V.,  seh.  zu  F.  80. 

—  Ditwin  V.,  seh.  zu  F.  80.  142.  190. 
191.  193.  211-213.  222  z.  241.  243 
u.  z.  281  z. 

—  Elisabet  v.  848  A  II. 

—  Gilbert  v.,  in  F.  153. 

—  Heyno  v.,  in  F.  147. 

—  Heynzo  v.,  in  F.  282. 

—  Hermann  v.,  in  F.  210. 

—  Johann  v.  441  z. 

—  Johann  Groze  v.,  zu  F.  191.  211—213. 
222  z.  243.  281  z. 

—  Libeste  v.,  frau  des  Wenzel  Lange 
313. 

Ostheimer  (Oistheymer),   Else,  Heinrich 

u.  Nikolaus  535. 
Othto  s.  Otto. 
Otingen  s.  öttingen. 
Otman  (Otteman) :  v.  Ochsenstein.  Storm. 


Otte,  Dietrich,  Stadtschreiber 
z.  f.  764  z.  d  tt.  anm.  769 

Otteman  s.  Otman. 

Ottho  s.  Otto. 

Ottilie  (OdUia):  ▼.  Haug.  We 

öttingen  (1409  Otingen  834, 
834  z.  b.),  Bayern,  nö.  M 

—  Friedrich,  gf.  ▼.,  hofmdi 
Ruprechts  834  u.  z.  b. 

Otto  (Oitto,  Othto,  Ottho): 

—  herzöge:  ▼.  Bayern.  T.Bra 

—  markgf.  ▼.  Brandenbarg. 

—  landgf.  ▼.  Hessen. 

—  prior  in  Frankfurt  135. 13 
pleban  an  s.  Benedict!  zu 
Predigermönch  88. 

Otwin,  Johann,  v.  Wetzlar,  gi 
b.  zu  F.  u.  seine  frau  A( 

Oyenbach  s.  Offenbach. 

Ozstad,  Oxstaid,  Oxstait,  Oi 
s.  Ockstadt. 

P. 

P.  de  Rosco. 

Padaneshusin  s.  Padershaus 

Pade,  Rudolf  846  VL  848  A 

Padershausen    ( 1285    Pattii 

1301  Padenshusen  142,  1 

hiisen    612,    1386    Padin^ 

1396  Padaneshusin  750  \ 

—  kloster,  jetzt  hof  so.  Offen 
137.142. 192. 195. 328  z.  b. 

—  äbtissin  142. 

Petrissa. 

—  nonnen: 

Margarete  v.  Falkens 
linde  v.  Wetzlar. 
Paffenang,  Paffennowe  s.  F 
Pal . . .,  Gherardus  Sn  (?)  62 
Paline  (Palyne,  Pauline)  v. 

—  die  —  u.  ihre  schwiege 
u.  Jeckel  846  VIL  848  A 

—  Heinrich  u.  Elisabet  zu 

848  AIX. 
Pannensmit    ( Panensmyd , 
Pannensmed ,    Pannensm 
smid,    Pannensm$d,    Pa 
Panninsmeit ,     Pansmyd, 
Phannensmit,  Phansmit), 

—  zu  F.  287.  623  z.  b. 

—  Agnes  706  z.  a. 

—  Elisabet  in  F.  376  z.  a. 
~  Gele  in  F.  423. 

—  Gerlach  in  F.  636.  706  z 
791    u.    anm.    848    A  L 
seh.  825  z.  c. 

—  Gertrud  in  F.  376  z.  a. 

—  Junge  158. 

—  Ortmann,  zu  F.  423.  rati 

—  Ortwin  845  A  I.    kanonik 
Stadt  562. 
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,  Siegfried,  gärtner  in  F.  376 

F.  423. 

de,    päpstl.  kanzleibeamter 

om. 

;  Paradiso,  Paradis,  Paradise, 

,  Siegfried  vom  (zum),  b.  zu 

t  622,  bm.  zu  Frankfurt  595. 

anm.  schulth.  zu  Frankfurt 

• 

leyne. 

1  s.  Padershausen. 
Pol. 

rieh,  V.  Hersfeld,  pfarrer  zu 

wecke. 

m  266. 

;ter. 

1 ,  Pedersheim   s.    Pfedders- 

ter. 

'etrissa. 

s.  Pfeddersheim. 
ayern. 

r,  Pedir,  Petir,  Petrus): 
V.  Mainz. 
;in.     Kaie.     Kedener.    Deic- 
r.  Drye.  Duchscherer.  Dürre. 

söhn    der    Fogelsbergern. 

r    der    Stadt    Frankfurt    763 

z.  a.     Fronhaber.     Gelczen- 

V.  Gelnhausen.  Glucke. 
Hase.  Huppe.  Huz- 
z.  scholasticus  Lubucensis. 
ies  Nikolaus  Massenheimer 
Melbecher.  Nebelung.  Qui- 
.  Ratman.  v.  Reidelshofen. 
im.  sartor  848  A II.  Schone- 
:hromme.  von  Schwalbach. 
n.  Smicke.  v.  Sortenaco. 
V.  Speyer,  gem.  der  später 
'.hten  Katharina  Stjzel  473. 
3ier.  V.  Trier,  v.  Warten- 
e  Wischow.  WöUstädter. 
zu  F.  582  z. 
2tirwil  s.  Petterweil. 
idirse) : 

Junge,     äbtissin   v.    Paders- 
'5.     V.  Södel. 
eter. 

(1253    Pettirwile    28,     1264 

\  46,  1394  Petterwil  729, 1394 

1,  Petterwyle  737  z.  b,  1399 

766,  1399  Peterwil  769  z.  b, 

:terwiil  772)    sü.  F.    46.    66. 

737  z.  b.  766.  769  z.  b.  772. 

28. 

ee):    Eptin.     Foyde.    Jeckel. 

2  848  AV.    V.  Melbach. 
3ach  (1297  Phafinwisenbach 
Jsingen  127. 


Pfaffnau  (1305  Paffenang  157,  Paffen- 
nowe  168),  Schweiz. 

—  Heinrich  v.,  burggf.  zu  F.  157.  162  z. 
168. 

Pfalzgrafen  bei  Rhein,  herzöge  von 
Bayern : 

—  Ludwig  67. 

—  Rudolf  267  a.  Z.  381  u.  anm.  382  z. 

—  Ruprecht  [I.]  267  a.  Z.  381  u.  anm. 
382.  422.  d.  ä,  kurf.,  oberster  truch- 
seß,  landvogt  in  der  Wetterau  443. 
508.  550.  557.  591.  605  u.  z.  606 
u.  z.  608—611.  616  z.  620.  629  z.  b. 
635  z.  a.  659.  663.  664.  668.  683  u. 
z.  a  u.  b.  686.  688.  689.  691  u.  anm. 
b.  692.  694.  695  u.  z.  696  z.  b.  702. 
704  u.  z.  709.  710.  712  u.  anm.  e. 
713.  714.  715.  758.  791.  792.  794. 
840.  841. 

—  Ruprecht  [IL]  d.  j.  550.  557.  591.  635 
z.  a.  694.  695.    kurf.  715.  758. 

—  Ruprecht  [IV.]  760  z.  f.  763  z.  b.  764 
anm.  777  z.  b.  834  z.  d. 

Pfeddersheim  (1382  Pedernsheim  641, 
1382  Phedersheim  642,  (1384)  Pfeders- 
heim  651,  1389  Pedersheim  695  z., 
1405  Pedirsheim  787  z.)  n.  Worms 
641.  642.  644  z.  b.  646.  649.  651.  652. 
675.  695  u.  z.  787.  z. 

Pfeffer  (Pyffer)  u.  seine  witwe  845  A  I. 

—  Johann  636  in  F.  687.  848  A  IL 
Phannensmit,  Phansmit    s.  Pannensmit. 
Phedersheim  s.  Pfeddersheim. 
Pherner,  Johann  594  z. 

PhU  (Phile,  Pyl,  Pyle),  Gela  822  z.  a. 

—  Gise  822  z.  a. 

—  Heinrich,  b.  zu  F.  ^43  z.  a.  848  A  VI. 

—  Herbord,  d.  j.,  b.  zu  F.  588  z.  c.  771. 
Philipp  (Philips  Phylips): 

—  grafen  v.  Falkenstein,  v.  Nassau. 
Raugraf. 

—  V.  Bellersheim.  v.  Falkenstein,  v. 
Ysenburg. 

Philippi,    Johann ,    kleriker    der    Osna- 

brUcker  diözese  566. 
Pyffer  s.  Pfeffer. 
Pyl,  Pyle  s.  Phil. 

Pileus,  kardinalpriester  s.  Prazedis  621. 
Pilgeryn,  b.  zu  F.  708  z.  b. 
Pilgrim,  erzb.  v.  Salzburg . 
Pingwense  oppidum,  Pingwia  s.  Bingen. 
Pirna,  Sachsen  416. 
Pisa  (Pysae)  189.  436  i.  833. 
Piscator  s.  Fischer. 

Pisek    (1363  Pysk  519)    ssw.  Prag  519. 
Pissinbecher,  Johann  846  VI. 
Pister,  Wickenand,   b.  zu  F.    220.   243. 

254.  265  z.  a. 
Pletener,  Johann  848  A  V. 
Plocker  in  F.  425. 

Ploz,  Theoderich  u.  s.  witwe  845  AI. 
Pluger,  Konrad  848  A  IL 


Pluger  —  Reichenbach. 


Plugcr,  Theldo  845  A  I. 

Heinrich  8-15  A  I. 

Hermann  ä-IS  A  Q. 
St.  Pol  (Paäl)  in  Arlois,  gl.  v.  647. 
Polen,  kSnig  Johann  s.  BOhmcn. 
Poriam,  Ansclm  ante,  seh.  za  F.  27. 

—  Wigand  anie,  b.  zu  MUnzenberg  165. 
Portoncr   ( Portenerer ) ,     Adelheid    848 

A  Vlil. 

—  Heinrich  848  A  VI. 

—  H.  848  A  Vin. 

Portugruanio,  A.  de,  papstl.  kanilei- 
beamier  773. 

Prng  (1355  Frage  449.  1357  Prags  472) 
377.  421.  426.  449.  454.  472.  484 
485.  488.  489.  503.  517.  530.  531. 
532.  536.  542.  543,  564.  574.  575 
576.  594.  611.  622.  66ü.  661.  754 
759.    764.    766.    767.    768.    772  i.  a 


774  I 


.  775  I 


.  777  z 


—  Universität  708 

—  kirche  s.  Benedicti,  pteban  Otto. 

—  kardinal  622. 

—  iTzb.  Johann,  legal  des  pfipsll.  Stahles. 

—  kanoniker;  Franz. 

^   —  Nikolaus  (Pragensis). 

Prange  (Prengen),  Konrad  46  VI.  Gela 
u.  ihre  mutter  848  A  Vm.  Heinrich, 
V.  Bcienbeim  631,  848  A IV.  Hills  631. 

Praunheim  (1396  Prumheim  752)  nw. 
Frank  lurt. 

—  Dietrich  v.,  r.  752. 
Predigerorden,   bruder   Konrad   507.   s. 

Frannfurt. 
Premyslaw    (Primisla,    Primislaiis,    Pri- 

missel ,    Prziroislausi ,     herzog    von 

Teschen. 
Premsla  s,  Prenzlau. 
Prengen  s.  Prange. 
Prenzlau  (1374  Premsla  577)  nnö.  Berlin 

577.  578.  579. 
Preungeshelm  (1271   Brunengeshcim  54, 

1361     Bruningesheynt     845   AI)     n, 

Frankfurt. 

—  Erwin  v.  54. 

—  Johann  t.  845  A  I. 

—  Werner  v.,  r.,  burgm.  lU  F.   168. 

—  Winter  v.,  r.  62. 

Primisla,    Primislaus,    Primissel   s.  Pre- 
myslaw. 
Prumheim  s.  Praunheim. 
Prummer,  Conzele  848  A  Q. 

—  Henne  845  A  I. 
Prdmislaus  s.  Prtmyslaw. 

Le  Puy  (Aniciensis),  bistumin  Frankreich. 

—  kleriker :  Andreas  Martini, 


Quanti,  Konrad,  pfnrrcr  zu  F.  762. 
Queckbom   (1321    Queppume   240),    kr. 
Grllnberg  240  u.  z. 


Quembach  (1287  Quenenbagb  93\  Otar- 
oder  Nieder-,  kr.  Wetzlar  "»ä. 

Quidenbaum  (QuidenbaSn..  ^_, 

Qwedenbanm,    -bfium,    -baän:   s,  F. 
hauser. 

—  Peter .  plebanus  in  Rodheim  o.  o- 
inerarius  capiiuli  sedis  ioF.  9%tlL 
134  1.  350.  535.  kaplan  an  sl  Bar- 
bara in  F.  566.  priesier  u. 
des  kapitels  zu  F-  613. 

Quintemer,  Jobann,  b.  tu  F.  T91. 


Rnban,  hisctaot  v.  Speyer. 
Rabenshausen    (1384   RabinObKsea  töSi 

nw.  Nidda,   Volprecht  \oa  653. 
RaddelRadeJ.zudem,  Diele  u.ihretud)[er 

845  A  I.    s.  auch  F.  bäuser. 
Radeheim,    Radcnbcim.    Radenbeym  l 

Rodheim. 
Radenhausen   (Rltdinhu>ien  693  i.^  IW 

Rodcnhuscn  771  z.  c)  w.  AmändoT- 

—  Kuno  V.  693  z. 

—  Gude  ». ,  meiaterin  des  kl.  ScbiTfr* 

Radichin  s,  Rödgen. 
Ramspergerin,  Amalia  834  z-  b. 
Raneze.  Sipel,  rotm.  zu  ¥.  599. 
Raspe,  Else,  y.  Nidda,  b.  «i  F.  Ml 

—  Gerlach.  b.  zu  Nidda  376  ».  b. 

—  Johann .   ksl.    notar   u.    kleriker  Ja 
Mainzer  diözese  376  z.  b. 

—  Johann  848  A  HI. 

—  Reinhard,  v.  .Vtdds,  b.  zn  F   Wl 
Ratman,  Diele,  b.  zu  F.  und  seine «Oiac 

Johann  u.  Peter  720  z,  b. 
Rattinkup,  Johann  848  A  V. 
Rnugraf  Philipp  557. 
Rebstock   (Rebestock,    Rebcsiok.   Reh- 

stogke),  zmn, 

—  Katharina  333. 

—  Diele,  h.  zu  F.  688.  raim.  zu  F.  588  ( t 
Recke,  Walter  848  A  H. 
Rcdilnfaeym  s.  Rüdelheim. 
Redüsbuben  s.  Reidelsfaolen. 
Rt-gensburg ,    Bayern     34   i.    21 
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Rehenbome  (1292),  wUsiung  w.  Hnttpi 
104. 

Reiche  s.  Riche. 

Reichelin,  Jüdin  zu  F.   162. 

Reichelshetm  (nach  13617  Ricbolsbiyn 
846  VI,  1390  Ricfailsheym  701  z  i-, 
1399  Richelsheim  771)  ö.  F. 

—  feldrattrk:  BInfelder  hud«  701  i   i 

—  plarrer;  Wigand  Cffstoller. 

—  Irmgard  v.  846  VI. 
Reichenbach  (1407  Ricbinbach  826)  an«. 

Birstein. 

—  Siegfried  v.,  b.  zu  F.  826. 


Reidelshofen  —  Riedesel. 


Ovr^ 


n  (1273  ReydelshoTin  58, 1312 
lobin  192,  1330  -habin  282  2.  c, 
Klils-  287,  Reydilnshoben  287  z., 
teydilshabeQ  295  anm.,     1348 
shoTen  379)  wUstung  bei  F.? 
inn  ▼.,  b.  zu  F.  58. 
ig  V..   ratm.  u.  seh.  zu  F.  190. 
iOl.  282.  287  u.  z.  295  anm. 
hne   Eigel,  Heilmann,  Lynung, 
r  u.  Nikolaus  (dieser  im  deutschen 
e  zu  Sachsenhausen)  282  z.  c 
ang  V.,  seine  frau  Adelheid  Rule 
«ine  kinder  Johann,  Augustiner- 
der,  Rule,  Lyse  u.  Adelheid  379. 
s.  Reige. 

berg  (1330  Rifen-  269,  1377  Riffen- 
2,  1396  Riffin-  752,  1399  Rieffen- 
rg  763  z.  a)  sw.  Usingen. 
ane  ▼.,  r.  602. 

mmerich  ▼.,  r.  269.  763  z.  a. 
riedrich  ▼.  826  z.  a. 
ohann  y.,  edelkn.  602.    r.  752. 
.'e  (Reye)  zu  Wetzlar:   Adelheid,  b. 
U2. 

Conrad,  b.  126. 
t^ridebrecht,  seh.  442. 
Hermann,  seh.  303. 
Kalo  124. 

^mbotus,  magister  542. 
In  s.  Rhein. 

^inbold  (Reimbold,  Reiiibolde,  Reinbolt) : 
▼.  Breitenbach.  Mynner.  pfarrer  zu 
Nauheim  302  a.  Z. 
^nhard:  Corp.  gardian  der  Minoriten 
xn  F.  152.  ▼.  Göns.  y.  Hanau,  v. 
Mockstadt.  Raspe,  v.  Schwalbach. 
eynheid,    witwe   des   Richolfus   zu  F. 

330.  335. 
einher  (Renerus)  Faber. 
.ejmkin  (Renken)  Lore. 
-,  Elisabet  848  A  V. 
*einoldu8,  frater,  capellanus  im  kl.  Alten- 

berg  88. 
teipergen  8.  Melbach  fln. 
Mpoltskirchen  (1369  Ripoltz-,  Ripoltzs- 

kirchen  557),  Pfalz  s.  Hohenfels. 
leydel  ▼.  Homburg,  edelkn.  599. 
Mendel,  Johann  ▼.  791  (gerichtsknecht). 

848  AVI. 
stenems  s.  Reinher. 
[Renken  s.  Reynkin. 

[Rennern,   wttstung  bei  Melbach  (?)  542. 
Renus  s.  Rhein. 
Retters  s.  ROders. 

Rhein  (1344  Ryn  344  z.,  1378  Reyn 
606,  1382  Rin  641,  1391  Riin  704  z., 
1399  Renus  763,  1399  Rein  766)  344  z. 
443.  483.  557.  641.  642  z.  a.  646.  649. 
651  z.  658  z.  b.  665.  678  z.  680. 
682  z.  683.  689.  694  z.  696  n.  z.  a 
u.  b.  702.  715  z.  b.  720  z.  a.  758.  760. 
763.  765.  766.  768  i.  a.  790.  792.  807. 


Rhein,  Ober-  647.    Mittel-  550. 

—  provinz  des  Augustincrordens  am  — 
u.  in  Schwaben  202.  prior:  Werner. 

—  zolle  am  —  217  z. 

—  Pfalzgrafen  bei  —  s.  Pfalz. 
Rybischer  (Ribscher),  Konrad  848  A  IV. 

—  Konrad,  geschworner  des  gerichts 
Schwalheim  655  z.  c. 

—  Johann,  b.  zu  F.,  amtmann  zu 
Schwalheim  u.  geschworner  des  ge- 
richts daselbst  655  z.  c. 

Rybode  (Rypode,  Ritbode),  witwe  848 
AVIL 

—  Eberhard  848  A  VH. 

—  Werner  846  VI. 

—  Wolfram  848  A  VII. 
Ribscher  s.  Rybischer. 

Richard  (Ricardus,  Rycardus,  Rychard, 
Riebart,  Rychart): 

—  deutscher  könig  s.  Deutschland. 

—  V.  Kinzenbach.     v.  Göns.     Lesche. 
Riebe  (Dives,  Reiche,  Richin), 

—  Bechtold,  v.  MUnzenberg,  b.  zu  F. 
527  z.  b.  617  z.  b. 

—  Bertold,  b.  zu  F.  445  z.  737  z.  a. 
744.  848  A  IX. 

—  Beppel,  b.  zu  F.  559. 

—  Konrad,  Augustinerprior  in  Alzey  256. 

—  Eigel  256.    der  Reiche,  seh.  119. 

—  Heilmann  222  z.   ratm.  oder  seh.  281. 

—  Heinrich,  v.  MUnzenberg  203  z. 

—  Johann  617  z.  b. 

—  Mie,  b.  zu  F.  445  z.  846  VI. 

—  —  zu  Lichtenberg  gen.  —  617  z.  b. 

—  Siegfried  u.  seine  witwe  846  VII. 

—  Wenzel,  ratm.  zu  F.  184.  197.  203. 
222.  223.  232.  241. 

—  Wigand,  zu  dem,  zu  F.  473.  848  AIV. 
Richel,  calcifex  848  A  IV. 
Richelsheim,    Richilsheym    s.    Reichels- 

heim. 

Richin  s.  Riebe. 

Richinbach  s.  Reichenbaeh. 

Richolf  (Richolfus,  Richolpf,  RychülO : 
V.  Brath.  b.  zu  F.  330.  335.  zu  Geln- 
hausen 124.  Junge,  pistor  66.  v. 
Wetzlar,  zu  Wetzlar:  dechant  442. 
kanoniker  175.     seh.  (2)  32. 

Richolsheym  s.  Reicheisheim. 

Rychter  (Ryethere),  Gerlach,  seh.  zu  F. 
182.  185.  190. 

—  s.  Iudex. 
Ryehiilf  s.  Richolf. 
Richwin:  v.  Karben.    Goltsack. 
Rickerus  S&mp. 

Ryethere  s.  Rychter. 

Ryd  s.  F.  fln. 

Ryde,  Nikolaus  v.  dem,  b.  zu  F.  617. 

Rydgarthen  s.  HoUar  fln. 

Ridtpat  s.  Melbach  fln. 

Riedesel  (Rytesel,  Ritefiil), 

— .  GUbert,  d.  j.  703. 


670 


Riedesel  —  Rolands  werth. 


Riedesel,  Gilbert,   Frankfurter  hggf.  in 

Bonames  775  2.  d. 
Rieffenberg  s.  Reifenberg. 
Rieneck     (1380    Rineck    625),     Bayern, 

nnw.  GemUnden  625. 

—  Johann  ▼.,  bggf.  zu  F.  339. 
Rifenberg  s.  Reifenberg. 

Run  s.  Rhein. 

Rylnschen,  Johann  848  A  IV. 
Rimberg  (1363  Rynberg  515)  bei  Brau- 
bach. 

—  Emmerich  v.,  d.  a.  752. 

—  Siegfried  v.  515. 
Rin,  Ryn  s.  Rhein. 

Ryne,  Hans  vom  848  A  IX. 

Rineck  s.  Rieneck. 

Rinher  s.  Reinher. 

Rypode  s.  Rybode. 

Ripolukirchen ,   Ripoltzskirchen  s.  Rei- 

poltskircben. 
Rysen,  iUdheid  848  A  IX. 
Ritbode  s.  Rybode. 
Rytesel,  Rite0il  s.  Riedesel. 
Ritgarten,  Ritgartin,  rytgartten,  zu  den 

8.  F.  fln. 
Robert,  gf.  v.  Nassau. 
Roche],  Jesco,  b.  zu  Prag  542. 
Rockenberg    (1368   Rockinburg   554  z., 

1401  Rockinberg  780)  n.  F.  45.  554  z. 

848  A  IV. 

—  Konrad  Urseler  v.,  kaiserl.  notare 
(vater  u.  söhn)  350. 

—  Hermann  Fide  v.,  ksl.  notar  457. 

—  Kraft  V.  623  z.  a.  pfarrer  in  der  bg. 
zu  F.  562  2.  a  u.  b.  582.  586.  601. 
623  u.  z.  a  u.  b.  662  z.  a  u.  b.  681  z.  c. 
690.  716  z.  738.  780  f. 

Rockenberger  (Rockinberger),  Johann  zu 
Rödgen  u.  seine  frau  Dillige  780  z.  c. 

Rockenhausen  (1369  Ruckenhusen  557) 
bürg,  n.  Kaiserslautern  557. 

Rockinberg  s.  Rockenberg. 

Rockinberger  s.  Rockenberger. 

Rockinburg  s.  Rockenberg. 

Rode  (1287),  Rod  am  Berg  sw.  Usingen? 
93. 

Rode  (Rodechen)  Winknecht. 

—  Konrad  848  A  VIII.  pfarrer  in  der 
bürg  F.   780. 

—  Eberhard,  seh.  zu  Wetzlar  303. 

—  Eigel,  altarist  der  pfarrkirche  in  F. 
566.  601.  pfarrer  zu  F.  707.  727  sg. 
738  z.  b.  750  z.  a.  771.  778  sg.  787 
z.  822  z.  b.  (ehemal.  pfarrer). 

—  Gudele  zu  848  A  II. 

—  Hermann  847.  848  A  V. 

—  Johann,  zu  F.  211.  846  VII. 

—  Luckard,  in  F.  626  z.  a. 

—  Rudolf,    altarist    der    pfarrkirche  zu 
F.  601. 

Rodechin  (Rodeche,  Rodechen,  Rodichen, 
Rodichin,  Rodiechin),  b.  zu  F.  438  z.  a. 


Rodechin,  Johann,  b.  zu  F.  146 
Friedebert  d.  ä.)  175  z.  183 
203.  212.  218.  232.  253. 1 
tharina  146.  232. 

—  Irmgard  von  dem,  frau  de 
Schucze  525. 

—  Ruprecht  ▼.  Karben  zu,  l 
F.  791. 

—  herr  Weise  zum,  in  F.  81 
Rodeheim  s.  Rodheim. 
Rödelheim    (1305    Redihiheyn 

wnw.  Frankfurt. 

—  Marquard  ▼.,  r.  155  z. 
Rodenbach    (1382    Rodinbad 

Büdingen. 

—  pfarrer  633  sg. 
Rodenberg  s.  Rothenbergen. 
Rodenhusen  s.  Radenhausen. 
Roden  Juden,  Eygel  zum,  b.  n 

—  Heinrich  848  A  H. 
Rodenkoppe  s.  F.  häuser. 
Rodenstein  (1401  Rodinstein 

Rotenstein    782    z.   c,    1 
steyn  844)  im  Odenwald. 

—  Hermann  y.,  r.,  hauptmani 

Ruprecht  782  u.  z.  a, 
landyogt  in  der  We 
810.  herr  zu  Lissberg 

—  Metze  ▼.  844. 
Roderin,  Wüstung  bei  Nieden 
Rodermel,  Johann  636. 
Röders   (Retters),   kl.   wsw. 

im  Taunus  352  z. 

Roder  tor  s.  Gelnhausen. 

Rödgen  (1365  Roddichen  52 
dichcn  701  z.  c,  1395  R< 
1402  Radichin  780  z.  c 
dechen  818  z.  a)  nö.  F.  5 
746.  780  z.  c.  818  z.  a. 

Rodheim  (1245  Rodeheim  19, 
Radenheim,  Raden-,  Rad« 
(S  3  u.  4))  1)  SSW.  F.  15^ 
(S  3  u.  4). 

—  pfarrer:  Peter  Qwedenbi 

—  V.  —  zu  F.:  Bertold,  sc) 

—  Germar  848  A  IV. 

—  Heinrich  u.  Lukard  156. 

—  2)  a.  d.  Horloff,  nw.  Nie 
Rodichen,  Rodichin  s.  Rodechi 
Rodinberge  s.  Rothenbergei 
Rodinstcyn  s.  Rodenstein. 
Rodolf,  — US  s.  Rudolf. 
Rogo,  Johann  542  sg. 
Rohrbach  (1286  Rorbag.  -ba 

Büdingen. 

—  Dietrich  v.,  edelkn.  366. 

—  Gerlach  v.,  r.  91. 
Rois-,  Royspach  s.  Rosbach 
Roker  s.  Ruker. 
Rolandswcrth  (1362  Rolande 

so.  Bonn. 

—  nonnenkl.  509. 


Role  —  Rufus. 
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Hole, 
lolf. 

258.  541.  755.  773.  787  z. 
lana  (hl.  stuhl)  497.  566. 
H.  792.  794. 
ider  V  841  z.  b. 
z  IX.  700.  755.  773.  787. 
IS  V.  161  z. 
•  XI.  566. 

'  Xn.    825  anm.   829  z.  b. 
II  z.  b. 

nz  IV.  24  u.  z. 
nz  \TI.  820. 

V.  542.  630.  687. 
lann,  erzbisch,  v.  Prag, 
ich  s.  Deutschland. 
3r),  zum  s.  F.  häuser. 
zum  848  A  VII. 
n  F.  631  z.  a. 

848  A  Vn. 
?.  631  z.  a. 
h  s.  Rumpf. 

1394   Roneburg  737   z.  c), 
ngen  737  z.  c. 
Ruprecht, 
ohrbach. 

h,  Rorichen):  v.  Eisenbach, 
stein. 
Frankfurt  371. 

in  F.  414. 

in  F.  423.     pfarrer  548. 
Rospach93, 1373Roiß-569), 
er  Ober-  sw.  F.  93.  569. 746. 
Heinrich. 
HS  A  IX. 
.,  zu  F.  197  z. 
EU  F.  329  u.  z. 
,  seh.  zu  F.  156.  173.  179. 
190.  192. 

ratm.  zu  F.  173. 197  u.Z.  250  z. 
!u  F.  329  u.  z. 
>fleger    u.   Vormünder    des 
Eum  hl.  geist  in  F.  822  z.  a. 

Gerlach  Kranich  v.  —  s. 

>zze  ▼.  —  s.  Grozze. 

:h  gen.  Kaczinborner  v.  — 

17  Oberen  -  Rospach  213, 
i-Rospach  438,  1361  Obim- 

506,  1408  Obernrospach 
245.  438.  506.  567  z.  a.  829. 
' :  226.  567  z.  a.  Konrad  ▼. 
1. 

i. :   506.  Bertold  Schwan. 
1317    Niden-Rospach    213, 
rin-Rosbach  372,  1382  Ne- 
jach  744   z.  a,  1394  Nyder- 

721   z.   e,     1396   Nyddirn 
h  750  z.  b)    193.  213.  238. 
1.  z.  a.  750  z.  b. 
i.  u.  seh:   721  z.  e. 


Rosco,  P.  de,  päpstl.  kanzleibeamter  755. 

Rosenbaum,  Peter  848  A  IX. 

Rosheim  (1382  Rossheim)  sw.  Straßburg 

635  z.  a. 
Rosinecke,  Johann,  b.  zu  F.  831  z. 
Rospach,  Rossbach  s.  Rosbach. 
Rossdorf  (1382  Rostorff  633)  n.  Hanau. 

—  kapitel  633. 
Roße,  Winther  636. 
Rossheim  s.  Rosheim. 
Rostorff  s.  Rossdorf. 
Rotenburg  s.  Rothenburg. 
Rotenstein  s.  Rodenstein. 
Rotger  s.  Ruker. 
Röthenbach  sU.  Nürnberg  439. 
Rothenbergen     (1321    Rodinberge    241) 

w.  Gelnhausen  241. 
Rothenburg    (1345    Rotenburg   347)    an 

der  Tauber  346.  347.  508.  543.  646  z. 
Rotzmul    (Rotzmule)    zu    F.    818    z.   a. 

—  Johann,  seh  zu  F.  795  z.  a.  803. 
Rubuß,  Johann  848  A  V. 

Rucher  s.  Ruker. 
Ruckenhausen  s.  Rockenhausen. 
Ruckerus  s.  Ruker. 

Rückingen  (1394  Ruckingen  725)  nö. 
Hanau  807  u.  z.  838. 

—  Rudolf  V.,  r.,  schulth.  zu  Gelnhausen 
596  (seite  295).  725. 

Rudiger  (Rudeger,  RiSdeger,  Rudiger), 
seh.  zu  Assenheim  340.  v.  Holzhausen. 
V.  Linden. 

Rüdigheim  (1368  Rudinkheym  848  B  IV 
(2),  1405  Rudikeim  808,  1405  Ru- 
denckeim  811z.)  nnö.  Hanau  848  B IV. 

—  Dietrich  v.  808. 

—  Johann  v.,  r.  808.  811  z. 

—  Ulrich  V.  808. 
Rudinhusen  s.  Radenhausen. 
Rödinkheym  s.  Rüdigheim. 

Rudolf  (Rodolf,  -US,  Rololf,  Rudolf,  Ru- 
dolff,  Rudolph,  Rudolph,  Rudulff, 
RädSlphe,  Rule): 

—  deutscher  könig  s.  Deutschland. 

—  herzog  v.  Sachsen. 

—  bischof  V.  Verden. 

—  Pfalzgraf  bei  Rhein  s.  Pfalz. 

—  markgraf  v.  Baden. 

—  V.  Bleichenbach.  Desschinmecher.  v. 
Düdelsheim.  v.  F.  magister,  rector 
puerorum  in  F.  44.  v.  Gettenau.  v. 
GrUnberg.  Halbplug.  v.  Hochweisel. 
Isenhut.  zu  der  Landecken.  Menger. 
Y.  Münzenberg.  v.  Ochsenstein.  Pade. 
Reye.  Rode.  v.  RUckingen.  Rule.  v. 
Saasen.v.Sachsenhausen.Sipel.pfarrer 
zu  Sterrenbach  9  z.  Wingarter.  kano- 
niker  in  Worms  522. 529.  WuUensleger. 

Rudungus,  seh.  zu  F.  177.    v.  Hörgem. 
Rufus  (Ruphus),  C,  r.  43. 

—  Friedebert  u.  seine  tochter  Jutta  ▼• 
Driedorf  122. 


Ruker 


3  I. 


SuktT  (Roker,  Koiger,  Rucher,  Ruckerus, 
Ruggeriis,R8kt;rus.Ruikere):piartncr 
am  Seerlor  in  F.  u.  seine  frau  Adel- 
heid 690,  Bere.  ealcifei  848  A  IX. 
Kaie.  Tiauwer,  Kun.  Gnugreben, 
V.  Nidda.     i.  Weular. 

Rule  (Role,  Holo,  Ruie,  Rüle,  RÜlo)  in  F: 
328  z.  b.  II.  seine  freu  Katharina. 

—  schulth.  596.  seh.  158. 

—  gener  des  D.  Becker  848  A  IX, 

—  mcistcr  849  (seile  601,  anm.  6), 

—  tanoniker  in  Oppenheim  490  z.  (bru- 
der  der  Else  GoKschmid). 

—  Schwiegersohn  der  Gertrud  v,  Ltlne- 
hurg  u.  seine  frau  Grcda  302. 

— ,  Adelheid,  trau  des  Ruker  Bere  und 
ihre  kinder:Augus(iaerbruder  Johann, 
söhn  des  t  Lynung  v.  Retdelshoten, 
u.  Rule,  Lyse  u,  Adelheid,  die  kinder 
des  t  Menger  379. 

—  Anselm  ju  F.  271.  636,  643  z.  a.  ratm. 
zu  F.  599.  schuHb-  721  u.  z.  a.  739. 
771   r,  d.  sg.  t  780  z.  b. 

—  —  prokurator  u,  rector  des  siecben- 

hofes  hei  F.  535  z. 

—  Elisabet,  Iran  Anselms  271.  frau  des 
Johann  282  z.  a.  287  z.  323  i.  380  i. 
witwe  des  schulth.  Anselm  780  z.  b. 
witwe  des  Herte  GroBjohann  525, 
818  i,a.  tochter  Johanns  (Lyso)  437. 
zum  Gewelbe  662  i.  a. 

—  H,  201. 

—  Heilmann,   seh.  lu  F.  210.  212,  215. 

—  Heinrich,  h.  zu  F.  482  z.  d    (u.  sein 
r  Henkel).  848  A  IX. 


I  F.  197.  293. 


—  Henkel  lu  F.  293.  430.  482 
sein  söhn  Heinrich),  563.  848  A  I. 

ratm.  438  t.  b.   seh.  473.  507.  527 

z.  a.  559  z. 

—  Johann,  b.  zu  F.  323  z.   325  z.  380  z. 
405,  437. 

bauineister    der   pfarrkirche   380. 

—  —   vater    des     propstes     Rudolf    zu 

Wetzlar  482  u,  z,  h,  —  791 
(Henne),  846  VII.  S48  A  I, 

seh.   zu  F    267.   282   u.  z.  a,  287 

u.  z.  293  u.  z.  296  i.  297  z.  a.  300. 
323  I,  328  z.  a.  331.  338.  379.  429. 
438  z,  b.  474  u,  z.  520,  527  u.  i.  a. 

—  Rudolf,  propst  zu  Wetzlar  s.  Verden, 
bisch of  Rudolf, 

Rutlen,  Lucart  848  A  IV. 
R&lke,  b.  zu  .Assenheim  340. 
Ruineland   (Ruraland),   Johann    v.  Hutt. 

stein  gen.  796  z.  b.  798.  799. 
Rumpf  (Romp,  Romph,  Rump,   Rumph), 

—  Heinrich  749.  ratm.  zu  F.  816. 

—  Johann  636.  b.  lu  F.  749.  753  z.  c. 
Runkel(I382RunckeI642z.a,I389RBnkel 

n.  d.  Lahn  642  t.  a,  die  t.  688. 


Runkel,  Dietrich,    herr 


Rupcl  Hulczhuscn. 

Rupclin,  in  F.  8*7. 

Rupenbush  s.  F.  flu. 

Rupert  s.  Ruprecht. 

Rupertus-  (Ruprechts-)  kl.  s.  Bingen. 

Ruphus  s.  Ruflis. 

Ruprachi,  Heynze  848  A  IV- 

Ruprechl  fRoprecht,  Rupen,  Ruptschi. 
Rupracbt,  Rüpracht,  Ruprecht.  Ku- 
preht):   deutscher  könig  %.  Deati^ 

—  gf.  V.  Nassau. 

—  Pfalzgrai  s.  P(aU, 

—  burggf.  zu  F.  s.  r.  Korben. 

—  ».  Beienbeim.  t,  Karben.  ».  Koln- 
hausen,  Dugel  t.  Heidenbein.  t. 
Sonnenberg. 

Ruse  s.  Ruße. 

Rusen  (RSsen,  Rusin.  RtUliol.  v.  der  mu. 
unter  derl, 

—  Adelheid ,  b.  zu  F.  .  mmter  der  Bi- 
sahet,  der  frau  des  f  schulth.  An- 
selm Rule  780  I.  b. 

—  Kunzele,  zu  F.  467. 

—  Friedebert,  b.  zu  F.  196.  220.  u  btm 
Gela  220.  296  z.  s.  Schwestern  Ott 
wig  u.  Irmgard  220.  296  u-  i.  ud 
Kunigunde ,  tochter  der  InngirJ 
296  u.  z. 

—  Heilmann,  zu  F.  829.  848  A  Ct 

—  Johann,  in  F.  829. 

—  Nikolaus,  zu  F.  467. 

—  s.  F.  häuser. 

Ruße  (Ruse,  Russe,  RUSel,  die  RuSm 
vor  dem  Mainzer  tor  588  i.  b. 

—  Friedrich  845  A  IL 

—  Heinrich,  v.  Rockenberg  848  A  I\'. 

—  Johann,  burgm.  zu  F.  791   u.  san. 

—  Zyse  848  A  IV. 

RUsselsheim  a.  Main  (1399  RussclSheim 

770)  ö,  Mainz  770. 
RuBer,  Henß  507. 
Rutkere  s.  Ruker. 

Rutsch,  Werner,   vom  Zit^enbcrg  Ml 
Ruze  (RBze,  Ruzo),  Gottfried,  v.  Ub«- 

stadt,  armiger  415. 

—  weppener  in   RruchenbrUckcn  SZJ 

—  vgl.  RuBe- 


S,  de  Aquila, 

Saale  (1344  Sal  344  z.>,  Hufi  344  i. 
Saarbrücken  (1396  Sarbruckcn  732,  13^ 
Sairbrucken  763). 

—  Philipp,  gf.  zu  Nassau  u.  —  s.  Nassan 
Saasen  (1305  Sassin   158,    1308  Sossm 

168)  w.  CrUnberg. 

—  Kunigunde  zu  F.  214. 

—  Kunzele  zu  F.  267  i. 
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?l  zu  F.  777  z.  b.  791.  843.' 

;ch.    727   z.   b.  sg.  bm.   749.  • 

ratsgesell  817  z.  b  u.  e.  823 

797.  803  u.  z.  817.  822.  839 

(v.  d.),  priester  in  Amsburg 
u.  z.  257. 

u  F.  (verschiedene)  158.  168 
J50  z.  281.  287  u.  z. 
F.  u.  seine  söhne  Engel,  Jo- 
u.  Hartmann  681  z.  c. 
75  z.  g.     seh.  785  z. 
zu  F.  214  z. 
rt  V.,  seh  zu  Grünberg  322. 

F.  240. 

zu  F.  214  z. 

n  y.  d.  681  z.  e. 

846  VI. 

b.  zu  F.  526.  681  z.  c.  d.  a. 
eht)  820.  in  der  bürg  662  z.  b. 

585  u.  z.  zu  Grünberg  585, 
Q.  (sehöffe). 
214. 
.,  r.,   sehulth.   zu  Frankfurt 

775  z.  c. 

(Sasse,  Säße)  v.  Dillenburg, 

deriker,  ksl.  notar   99.  114. 

.    407.    458.   503.    535.   575. 

z.  b.    626  z.  a   u.   b.    628. 

a.  637  u.  z.   638.  643  z.  a. 

u.  z.  e.  721.  739.  744. 
n,    altarist    im    Heiliggeist- 
tal zu  F.  706. 

linalbisehof  v.  s.  Sortenaeo. 
lemann  v.,  b.  zu  Erfurt  413. 
zonia),  herzöge: 
t  34.  161  z. 

d.  ä.  u.  j.  381  u.  anm. 
n  d.  ä.  204  u.  z. 
f  455. 

el,  kurfürst,  herzog  v.  — 
.üneburg,  erzmarscball  591 
a. 

en  (1302  Sassinbusen  147, 
»enhusen  587,  1405  Sachsen- 
»inhusen  815)    bei  Frankfurt 

)r  654. 

erren    33.  49.  138  u.  z.  147. 

194.   196.  199.  282  z.  e.  587 

z.  a. 
heutoniea  491.  612. 
ir:  491.    Konrad. 
rator:  Herbord, 
r:  Nikolaus  v.  Reidelshofen. 
id  Wingarter. 
.,  Augustinerbruder  345. 
,,  r.  834  z.  b.  burggf.  zu  F. 

s.  Saarbrücken, 
ger  urkundenbuch  I, 


Sal  (Säle),   in  deme   (von   deme,  vom), 

—  Wiekcr,  b.  zu  Frankfurt  626  z.  b.  687. 
723  z.  b. 

Salmünster,  nö.  Gelnhausen  236. 

Salezburg  s.  Salzburg. 

Saltzhus,  Hermann  zum,  b.  zu  Frankfurt 
u.  seine  frau  Irmentrud  372. 

Salzburg  (1354  Salezburg  443),  Öster- 
reich 443. 

—  erzb.  Pilgrim  678  z. 
Sander  v.  dem  Werde. 

Sänne,   frau   des  Reynbolt  v.  Breyden- 

bach  zu  F.  753  z.  a. 
Santhofe,   Johann  im,   b.   zu  Frankfurt 

829  z.  a. 
Sapientia  de  Eyehin. 
Sar brücken  s.  Saarbrücken. 
Sartor,   Konrad  846  VII.    s.  Sehneider. 
Sarwerter    (Sarwart,    Sarwechte,    Sar- 

wortcr,  Sarwurten), 

—  Konrad  636.  848  A  H. 

—  Dilmann,  b.  zu  F.  688.  791. 

—  Gela  708  z.  a. 

Sasse,  Safie,  Sassen  s.  Saasen. 
Sassenhausen,  -husen,  -husen  s.  Sachsen- 
hausen. 
Sassin  s.  Saasen. 
Sassinhusen  s.  Sachsenhausen. 
Sauwel,  Jude  zu  Mainz  560. 
Saxo,  Johann  503.  504.  514. 

—  notar  542. 
Saxonia  s.  Sachsen. 

Schabe  (Scabe),  Kraft,  burgm.  in  Staufen- 
berg  230. 

—  Heinrich,  r.  230. 

Schabhair,   Wigand    und    seine   töchter 

Barbara  u.  Elisabet  721. 
Scharf enstein    (1251    5ycharpenstein    25, 

-steyn),  Sachsen  25. 

—  Johann  848  A  VIII. 
Schärpe,  Berthold  848  A  IV. 
Scharpenstein,  -steyn  s.  Scharfenstein. 
Schaub  (Seha&b,  Schoub),  Erwin  u.  seine 

toehter  848  A  IX. 

—  Gerhard  848  A  IX. 

—  Johann,  b.  zu  F.  688  692.  848  A  VÜI. 
Schaufuß    (Schouwenfuzse ,    Schouwen- 

fuzße),  Nikolaus,  seh.  zu  Alsfeld  322. 

414  z.  b. 
Schawrberg  s.  Schurberg. 
Schefer  (Seheffer,   Schcfiir),   Heilmann, 

b.  zu  F.  262. 

—  Heinrieh  620  z.  b.  848  A  ÜI.  851  Z. 
beisasse  in  der  bürg  F.  663. 

Scheffinberg  s.  Sehiffenberg. 
Scheffir  s.  Scheffer. 
Scheybelin,  Wigel  848  A  n. 
Schele,    Konrad,    b.    zu  F.    846  V.    848 
A  VI.    bäcker  527  z.  a.   555. 

—  Johann  846  VI.  848  A  VII. 
Schelm  Wernher. 
Schelriis,  Johann  808. 

43 
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Schenk  (Schencke)  v.  Erbach. 

—  Johann,  kanoniker  zu  Wetzlar  658  z.  c. 
Scherer  (Tonsor),  Hartmann  848  A  V. 

—  Heinrich,  b.  zu  F.  626  z.  a. 

—  Jakob,  pfleger  zum  hl.  geist  in  F.  566. 

—  Johann  848  A  II.  848  A  III. 

—  Nikolaus  848  A  V. 
Schybenhart  629  z.  b. 
Schiffenberg  (1341  Schyffenburg  323  z., 

1361    Schetfinberg  845  B  (S  3)),   kl. 
8ö.  Giessen  323  z.  845  B  (S  3). 

—  meisterin:  Gude  v.  Radenhausen. 
Schild  (Schilde,  Schilt,  Clippeus), 

—  Eckelo  zum,  in  F.  628. 

—  Giselbrecht  zu  dem,  in  F.  302  a.  Z. 

—  Gutchen  848  A  V. 

—  Heinrich  846  VH.  848  A  Vül. 
priester  573. 

—  Linung  (de)  262.  (zum)  287  z.  847. 
848  A  IX. 

Schildeck   (1344   SchUdegk   344   z.)   bei 

BrUckenau  344  z. 
.Schilder  (Schildir),  Johann  u.  sein  bruder 

Lembchen  699. 
Schilt  s.  Schild. 
Schiltknecht,  Heinrich,  ▼.  Frankfurt  u. 

seine  frau  Hebel,  b.  zu  F.  716  z. 
Schiltman,  Dyle,  Stadtknecht  zu  F.  820. 
Schlag  (Slac,  Slag),    Bertold,   b.   zu  F. 

405.  414.  520.  ratm.  296  z. 

—  Ida  414. 

—  s.  F.  häuser. 

Schlettstadt  (1382  Sletzstat  641,  1382 
Slitzstad  642,  1384  Sliezstad  648, 
(1384)  Sliezstad  651)  im  Elsaß  30.  67. 
641.  642.  648.  649.  651.  652.  658.  665. 
669.  678.  679.  680.  682.  694.  695  u.  z. 

Schlosscr(  Sloßer,  SlSßer),  Bertold  848  All. 

—  Gerwin  848  AVI. 

—  Godelob,  b.  zu  F.  423.  425. 

—  Heinrich  848  A  II. 

—  Hen  803  z. 

—  Sjrpel,  b.  zu  F.  423. 
Schlüchtern,  nö.  Hanau,  kl.  4  u.  z.  505. 
Schmerlenbach    (1302  Smerlebach  148), 

Bayern,  ö.  Aschaffenburg.  kl.  148. 
Schmied  (Smid,  Smyd,  Smyden,  Smydin, 
Smied,  Smit), 

—  Bertold,  zu  F.  327.  848  A  II  (u.  seine 
frau)  V. 

—  Katharina  848  A  VIII. 

—  Konrad  gen.  Hohelin  328  z.  a. 

—  Kunzel  753  z.  e.    v.  Nauheim   475. 

—  Kuse  845  A  I. 

—  Eberhard  822. 

—  EHsabet  848  A  VHI. 

—  Emmerich,  v.  d.  Kirchhen  753  z.  e. 

—  Fritz,  b.  zu  F.  327. 

—  Heilmann  847.  848  A  IX  (und  seine 
witwe). 

—  Heinrich  848  A  VIÜ. 

—  Henne,  v.  Nauheim  475. 


Schmied,  Johann,  w.  Gelnhausen  848 Afl 

—  Nikolaus  848  A  U.  VI.  1 
Schneider  (Snider,  Snyder,  Snydir),  Grfj 

mann,  b.  zu  F.,  gem.  der  GÜdelA  SM 

—  Dylman,  in  F.  423. 

—  Frank,  b.  zu  F.  791.  i 

—  Hebele  848  A  VI.  j 

—  Heinrich,  b.  zu  F.  700.  848  A  IL 

—  Jakob,  b.  zu  F.  791. 

—  Johann,altarist  der  Stadtkirche nFJH 

—  Siegfried,  de  Melper  848  A  IV. 
Schnitzer  (Snytzer,  Snyczir), 

—  Heinrich,  b.  zu  Frankfurt  687. 

—  Ludwig,  von  F.,  laicus  626  x.  1».   m 
Scholthess,  Scholtys  s.  Schultheül. 
Schönau,  Baden,  kl.  81. 
Schönberg,  Starkenburg,  ssö.  Zwing« 

berg. 

—  Konrad  ▼.  u.  seine  frau  Agnes  55. 
Schone,  Heinrich,  b.  zu  Frankfurt  682^. 

—  Schwiegersohn  der  Luckard  RnOei 
848  A  IV. 

Schonekint,  Peter  127. 

Schonepaphe,  Heinrich,  priester  in  F.  137. 

Schom,  Nikolaus,  v.  Dorheim  820. 

Schotten,  Oberhessen  431.  791. 

Schoub  s.  Schaub. 

Schouwenfuzse,  Schouwenf ucfie  s.  Scha» 

fuß. 
Schrene    (Schreene,    Schrenne),    AgM 

in  F.  260.  335  e.  359.  429.  456. 
Schriber  (Scriber)  848  B  HL 

—  Johann  848  A  IL 

Schröck  (1376  Schrickede  588  z.  a,  139 
Schricke  700.  1393  Schritte  721, 140 
Schrigde  818  z.  a)  ö.  Marburg. 

—  Albert  v.,  priester  818  z.  a.  82C 
pastor  in  Bentreff  829. 

—  Johann  v.  818  z.  a.  spitalmeister  zi 
F.  588  u.  z.  a.  700.  721.  753  z.  b. 

Schrod  848  A  VII. 

Schromme,  Peter,  v.  Büdingen  681  z.  d 
Schuchwerthe,  Mademe,  b.  zu  F.  791 
Schuler,  Johann,  baumeister  zu  Langen 

hain  681. 
Schultheiß  (Scultetus,  Scholthess,  Schol 

tys,  Sch&ltheize) 

—  zu  den  Garten  845  B  (S  4).  söhn  848  BI. 
— ,  Albert,  b.  zu  F.  193  z. 

—  Heilmann,  v.  Dorheim,  seh.  zu  F.  197. 

—  Heinrich  u.  witwc  846  VII. 
Schnitze,  Helmericus  846  VII. 
Schumpner,  Kuse  848  A  FV. 
Sch&ppepfile  s.  F.  örtlichkeiten. 
Schurberg  (1344  Schawrberg)  in  Badei 

344  z. 
Schuring  (Schuringe,  Schurunge),  (geyi 
der)  in  F.  (in  der  Eigelgasse)  559 1 
617  z.  b. 

—  Drudige  482. 

—  Fribracht  848  A  VH. 

—  Friedrich  846  VL 
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leinrich  847.  848  A  IX. 

in  F.  376. 

,    b.  zu  F.  482   (u.  ihr  söhn 

n).  847.  848  A  K. 

d  482. 

e,  Johann  848  A  VII. 

:hucze,  Schutze), 

i,  T.  Ockstadt  567  z.  b. 

i  525. 

!  525. 

,    T.  Ockstadt,  b.   zu  F.   567 

inrich  848  A  VI.  vgl.  Schaub. 
iwab,  Swab),  Heile  848  A  Vn. 
▼.  Aschaffenburg,  b.  zu  Frank- 

(1405  Swabach  808),  Mittel- 

> 

r.,  r.  808. 

(1382  Swabcn  641)  320  z.  641. 

1   z.   669  z.  a.   678  u.  z.  679 

0.  682  z.  695  z.  792. 

94  z.   Nieder-  694  z.    nieder- 
sche  reichsstädte  834  z.  c. 
nerprovinz  s.  Rhein. 
1  (1347  Swalbach  366),  Klein- 
jikfuit. 

r.,  r.  burgm.  zu  F.  791.  836. 
i  y.   366.   692.     edelkn.  588. 
:.  a.    burgm.  zu  F.  604.  791. 
1  715  z.  b. 
.  658  z.  c.  836  z.  b. 
V.  658  z.  c.  836  z.  b. 
.  836  z.  b. 

d  ▼.  658  z.  c.  burgm.  zu  F.  791. 
(v.)  604  (burgm.).  658  z.  c. 
1  (1279  Swalbeim  70,  1360 
m  490,  1395  Swalhem  746, 
^m)  ö.  Nauheim  70.  146.  155. 
5.  588.  626  z.  b.  655  z.  c 
.  701  z.  c  u.  d.  721  z.  c.  726. 
)  z.  b. 

n:  Johann  Ribscher. 
>rene  des  gerichts :  Ribscher, 
u.  Konrad. 
l  V.,  r.  490. 
ler  (Swalheimcr,  Swalheymer) 

r. 

.  zu  F.  425. 

1,  b.  zu  F.  425. 

1344  Swalm  344  z.),    fluß  in 

344  z. 

ran,  Swan,  Swane) 

Berta   (2  verschiedene)   245. 

200.  245.    schulth.  zu  Ober- 

323  z. 

d  721.    y.  Giessen  849  anm. 

822   z.  b. 

1  (y.  Dorheim)  232.  238.  245 
> 

822  z.  b. 
826  z.  b. 


Schwarczen- ,       Schwartzenberger       s. 

Schwarzenberger. 
Schwarz  (Niger,  Syarze,  Swarcz,  Swartz, 

Swarcze,  Swartze,  Swarze), 

—  Katharina  626  z.  b. 

—  Ditwin,  zu  F.  73. 

—  Eigel  626  z.  b.  ratm.  u.  seh.  zu  F. 
244.  265.   281.  293.  296  z.   297  z.  a. 

—  Gele  in  F.  442  z.  b. 

—  Gerlach,  v.  Oberwöllstadt ,  zu  F. 
825  z.  b. 

—  Gude  825  z.  b. 

—  Gucze,  seh.  des  gerichts  der  graf- 
schaft  Assenheim  825  z.  b. 

—  Hebele  zu  F.  442  z.  b. 

—  Heinrich  zu  F.  636.  639.  708  z.  a. 
716  z.  737.  753  z.  d.  818  z.  a. 

—  Hentze,  b.  zu  F.  442  z.  b. 

—  Lybel  716  z. 

Schwarzburg  (1349  Swartzburg  381, 
Swarczburch  399,  SwarczbSrg  401  z., 
Swarczburg  404  Z.,  1359  Swartzburg 
483,  1376  Swarczpurg  592,  1394 
Swartzpurg  725,  1404  Swarcpporg 
801  z.). 

—  grafen  v.,  herren  zu  Arnstadt  u.  Son- 
dershausen 404  (Vormünder).  592.  619. 
725.  777  u.  z.  b.  801.  802.  834  z.  d. 

—  Elisabet  481.  483.  510. 

—  Günter  381.  382.  386.  390.  391.  395. 
398.  399.  400.  404  f.  481.  483.  510. 
624.  759.  764.  767.  794.  801  z.  802 
z.  a  u.  b.  807. 

—  Heinrich  401  u.  z.  402  u.  z.  404  Z. 
426.  481.  624.  801  z.  802  z.  a  u.  b. 
807. 

Schwarzenberger  (Swarczenbergj-berger, 
.Swartzen-,  Swarczin- ,  Swartzinber- 
ger ,  Swartzinbergir ,  .Swarzenbe#^, 
Swarzenberger), 

—  Konrad  636.  846  VH.  848  A  I. 

—  Gela  zu  F.  662.  737.  812  z.  818. 

—  Johann,  Augustinerbruder  818  z.  c. 

—  Walter  in  F.  569.  584.  662.  721  u. 
z.  e.  787.  812  z.  847  (u.  witwe).'848  A 
IX.  B  III. 

—  seh.    in   F.     577   u.   z.     588   z.  c. 
599.  699. 

—  d.  ä.  in  F.   688  anm.  p.  795  z.  a 
u.  b.   814  u.  z.    817  u.  z.  a.    849. 

—  d.   Ä.,    seh.    in    F.    313.     701     (u. 
baumeister  der  Stadtkirche). 

—  d.  j.  in  F.     737.    749.    759.     814 
u.  z.    817  u.  z.  a.    818. 

—  d.   j.,   seh.   in   F.    701.    795  z.  a. 
825  z.  d. 

Schweinfurt  (1245  Svinfurth  17,  1252 
Swinfurt  27),  Bayern. 

—  Heinrich  v.,  seh.  zu  F.  17.  18.  27. 
Schwert  (Swerte),    Hache    zum,    in    F. 

697  z.  a. 

—  s.  F.  häuser. 

48» 
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Scultetus  —  Sliczstat. 


Scultetus  s.  Schultheifi. 

Seelbach    (1384  Seibach  652  z.  c)    onö. 

Runkel,  Gerhard  v.,  r.  652  z.  c 
Seerporte,  Seherdoir,  Seherporte,  Seher 

porte,  Sehertor,  Sehirporte  s.  F.  tore. 
Seyfryd  s.  Sieg^ied. 
Seilgen stad  s.  Seligenstadt. 
Seitzephant  s.  Setzepfand. 
Seibach  s.  Seelbach. 
Selberberg,  Ortliep  zu,  b.  zu  Mainz  723  z.a. 
Selbets,  Hen,  b.  zu  F.  419  z. 
Seibold    (1399   Selbolt   760  z.   e,    1405 

Selbolde     815),    Langenselbold    nö. 

Hanau  815. 

—  Johann  v.,  burgm.  zu  F.  791. 

—  Wicker  v.  760  z.  e. 

Selege,  Hermann,  seh.  zu  Wetzlar  135. 

Seligenstadt  (1297  Selginstad  127,  1368 
Selgenstad  848  A  HI,  1390  Seilgen-, 
Selginstad  700)  am  Main,  kr.  Offen- 
bach 143.  159. 

—  kl.  127.     hof  des  kl.  s.  Nauheim. 

äbte:    700.    Gottfried.    LUmpo. 
prior :   Fridicus. 
cellerarius:  Dietrich. 

—  Friedrich  v.  845  A  I. 

—  Heinrich  Kesseler  v.  — 

—  Simon  v.,  judenbUrger  zu  Frankfurt 
556.  567. 

Seltz  (1365  Selse  529)  im  Elsafi  529.  635 

z.  a.  648.  669.  694. 
Seresen,  Katharina  848  A  IX. 
Serrepand  s.  Setzepfand. 
Sesselindis,  begine  in  F.  212  u.  z. 
Setzepfand  (Seitzephant,  Serrepand,  Sez- 

zepand),  r.  366  u.  anm. 

—  Johann,  r.  601. 

Seulberg  (1378  sSlburg  607  z.  b.,    1389 
^)is  1391  Sulburg  849)    nö.  Homburg 
V.  d.  H. 

—  Pfarrkirche  849. 

—  pastor:  Bechtold  gen.  Suldener. 
Seulberger  (Sulborger ,   Sulburger ,  Sul- 

burger,  Suleburger),  b.  zu  F.  328  z.  a. 

—  Heilmann,  b.  zu  F.  vater  (f)  u.  söhn 
482  z.  d. 

—  Herte  in  F.  636.  721  z.  a. 

—  Johann,  b.  zu  F.  520.  ratm.  zu  F. 
547  u.  z.  a. 

Sezzepand  s.  Setzepfand. 

Shwab  s.  Schwab. 

Sibel  s.  Sipcl. 

Sibold    (Sibolt,    Sybolt,    Sibult,  Sybult): 

—  abt   des  kl.  st.  Alban  zu  Mainz  171. 

—  V.  Heldenbergen.  Low  v.  Steinfurth. 
Wolf. 

Sichenhausen  (1341  Syechenhusen  327, 
1347  Syechenhusin  376)  so.  Schotten. 

—  Gobil  V.  327.    faber  in  F.  376. 
Sidenfaden  (Sydenfaden),   Cune  845  AI. 

—  Diele  848  A  II.  848  A  VH. 

—  Elisabet  848  A  V. 


Syechenhusin  s.  Sichenhausen. 
Siegen,  Westfalen  353.  403. 641 
Siegfried  (Seyfryd,  Siffrid,  Syffri( 

Sifrid,  Syfrid,  Syfryd,  Sifri( 

Syfrit) : 

—  bischof  T.  Chur. 

—  V.  Breitenbach.  Cleyber. 
heim.  Engel,  in  F.:  m 
rector  parvulorom  626  z.  b. 
Geisenheim.  v.  Gerburgehe 
berg.  Großjohann.  Honm 
Hun.  Job.  Low  v.  Steinfun 
ger.  Pannensmid.  zum 
V.  Reichenbach.  Riche.  t. 
in  Runkel  642  z.  a.  Schneie 
der  Isentrud  Schuringe  n 
V.  Speyer.  Spengeler.  v.  S 
Steinhemmer.  Steinmetz, 
schulth.  zu  Wetzlar  32.  ¥ 
Wolf.     Zimmermann. 

Siegmund  (Sygemund,  Sigmui 

—  könig  V.  Ungarn. 

—  kurf.  V.  Brandenburg. 
Sigewin  (Sygewin),  b.  zu  F.  5 

—  sartor  848  A  Vni. 
Sigmund  s.  Siegmund. 
Simon   (Syman,  Symon): 

—  gf.  V.  Sponheim  u.  Fiande 

—  Beier.  v.  Seligenstadt. 
Symonis,  Jobs,  de  Munden,  ki 

u.  kleriker  der  diözese  Ma 
Sine,  Wiland,  b.  zu  Nidda  69 
Sinn,  flufi  in  Franken  344  z. 
Sipei    (Sibel,    Sypel,   Siplo): 

cantrifusor  848  A  VIII.     p 

F.  137.    Hofart  v.  Bungen. 

Pannensmid.        Rancze. 

Troist.     filius  Willen  848 
— ,  Katharina,  Molnem    zu  S* 

u.  ihre  söhne  Rule  u.  Wig< 
Syverlyne  544  z. 
Slac,  Slag  s.  Schlag. 
Siegel    (Slegil),     Eigel     846 

A  vm. 

—  Heinrich  847    (u.  seine  mu 
AIX. 

Sieben,  Gude  848  A  EX. 
Sleyf fe,  Johann,  kaplan  in  der  b 
Sletzslat  s.  Schlettstadt- 
Slich  (Sliche,  Slichin),  Konrac 
848  A  n. 

—  Elisabet,  gen.  Kaczinbom« 
bach  zu  F.  785. 

—  Friedrich  845  A  I.  848  A 

—  Gela,  b.  zu  F.  297  z.  a.  61 

—  Heinrich  325  z. 

—  Jakob,  gen.  Kaczinbomer  ▼ 
b.  zu  F.  785. 

—  Johann  608.  845  A  l.  848 

—  Weigel,  b.  zu  F.  297  z.  a. 
Sliczstad,   Sliezstad,   Slitzstad 

s.  Schlettstadt. 


Slochdom  —  Stalberg. 


677 


ochtorn),  Peter  848 BI.  BDI. 

r  s.  Schlosser. 

nied. 

harina,   frau  des  Nikolaus 

i8  A  ni. 

i.  Schmerlenbach. 

lied. 

r  791. 

Smyden,   Smydin,  Smied, 
rhmied. 
F.  Straßen. 

»r,  Snydir  s.  Schneider. 
•  Vn.  vgl.  Schneider. 
zz\T  s.  Schnitzer, 
.nn,  V.  Assenheim,   altarist 
irrkirche  zu  F.  820. 
Mathias,   beamtcr  der  kgl. 
79.  782. 

vn. 

Sodela  17,  Sodele  19,  1353 

7)  nö.  F.  136.  164.  169.261. 

.,   priester,    altarist  in  der 

e   zu  F.  415.     meister   des 

427. 

i  V.  291. 

82  z.  b. 

.,  seh.  zu  F.  17.  18.  19. 

V.  17.  18. 

gen.  Hene  262.  282  z.  b. 
i.,  b.  zu  F.  73.  848  A  II.  IV. 

V.,  zu  F.  293. 

848  A  II. 
r,  848  A  IV. 
848  A  VU. 
.  Melbach  fln. 
n  V.,  sartor  845  A  I. 
846  VI. 

denner,  Suldener,  Suldener, 
•,    Sflldenner), 
gen.    —    697  z.  a.    altarist 
kirche  zu  F.  566.  6ül.  706 
tOT   zu  Seulberg  u.  altarist 

z.  b.  617  z.  b.  baumeister 
rkirche  zu  F.  700.  701. 
z.  a.  739.  priester  744.  849 

)  B  III. 
848  A  II. 

lann,  priester  701  z.  c. 
Solmiz  478,    1361  Solmefie 
1384  Sulms,  Sulmitze  653  z., 
nsz  658,  1386  Solmsze  665) 
lar. 

z.  b.  652  z.  d.  658  u.  z.  c.  665. 
95.  675.  682. 
365.  478. 
495  u.  z.  a. 
478  u.  z.  495  u.  z.  a. 
)5  u.  z.  a.  652  u.  z.  a,  b  u. 
söhn  Johann).  653  u.  z.  693. 
495  u.  z.  a.  515. 
olzbach  s.  Sulzbach. 


Sondershausen  (1379  Sundershusen  619, 
1398  Sunderhusen  759,  1404  Sundirs- 
husen  794)  n.  Erfurt. 

—  grafen  s.  Schwarzburg. 
Sonnenberg    (Sonneberg ,    Snnnenberg), 

—  1)  s.  F.  häuser. 

—  Bere  zu ,  seh.  zu  F.  584.  596.  599. 
646  z.  849  anm. 

—  2)  nnö.  Wiesbaden. 

—  Ruprecht  v.,  r.  u.  seine  frau  Mekkel  494. 
Sophie  (Fye)  v.  Dorheim. 
Sortenaco,    Petrus   de,    legum    doctor, 

dekan   der  kirche   s.  Felix  de  Cara- 

manno,  bischof  v.  Viviers,  kardinal - 

priester   von   s.  Lorenzo   in  Lucina, 

kardinalbischof  v.  Sabina  566  u.  anm. 
Spanheim  s.  Sponheim. 
Sparre,   Peter,   b.  zu  F.   u.    seine  frau 

Mechthild  738  z.  b. 
Specht  V.  Bubenheim,  Henne  310.  320. 748. 
Speyer  (Spira,  1355  Spire  436  z.,  1388 

Spir  680,    1389  Spyer    692)   7.   24  z. 

30.  67.  208.  216.  221.  324.  350.  386. 

436  z.  449.  458  z.  504.  550.  557.  558. 

610.  618.  635  z.  a  u.  c.    641.  642  u. 

z.  a.  644.  646  u.  z.  648  u.  z.  649.  651. 

652  u.  z.  b.  653  z.  658.  665  u.  z.  675. 

678  u.  z.  679.    680.  682  u.  z.  683  u. 

z.  c.    694.   695   u.  z.    714.    715.    758. 

776  z.  806  z.  841  z.  b. 

—  Stift  686  anm.  692. 

—  bischöfe:  572  z.  b. 

—  Adolf  s.  Mainz. 

—  Lambrecht  541. 

—  Raban,   kanzler  könig  Ruprechts 
821.  827.  834  u.  z.  a. 

—  dechant:  Nikolaus  Burgmann. 

—  Elias,  Jude,  b.  zu  — . 

—  Konrad  v.,  seh.  zu  Frankfurt  124. 

—  Heilmann  v.  u.  seine  brüder  Konrad, 
Peter,  Siegfried  u.  Johann  699. 

Spengeler,  .Siegfried  846  VI. 

—  Werner  848  A  Vü. 
Spenseczer,  Johann  848  A  VII. 
Sperer,  Heinrich  848  A  V. 
Spyer,  Spir,  Spire  s.  Speyer. 
Sponheim    (1376    Spanheim    591,    1403 

Sponhem  789)  w.  Kreuznach. 

—  grafen  v.  —  u.  Vianden: 

—  Heinrich  (2  verschiedene)  78.  591. 

—  Johann  78.  704. 

—  Simon  682  z.  789. 

—  Walram,   landvogt   in   der  Wet- 
terau  348. 

Springel,  b.  zu  F.  688.    knecht  692. 

—  V.  Bonfeit  (?)  u.  seine  Schwester  845  AI. 
Staden  (1390  Steden  849  anm.  9)   ö.  F. 

—  pastor:  Johann. 

—  Konrad  v.  845  A  I. 

Stalberg,  Wigand,  altarist  des  altars 
der  hh.  Peter  u.  Paul  in  der  Stadt- 
kirche  zu  F.  839  z.  a. 
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Stalhejrn  —  Strasheymer. 


Stalheyn,  Folmar  v.  848  A  IX. 

Stalle,    Kule,    b.    zu  F.    u.    seine    frau 

Kuntzel  559  x. 
Stammheim   (1259    Stamheim  38)   ö.  F. 

—  Friedrich  t.,  r.  38. 

—  Hedwig  V.  38. 

—  Wortwin  v.,  r.  38.  70. 
Stammheimer  (Stamheimer,  Stamhejrmer, 

Stamhemer),  d.  a.,  b.  zu  F.  784. 

—  d.  j.,  Schmied  zu  F.  839  z.  b. 

—  C.  u.  seine  frau  Katharina  848  A  IX. 

—  Heile  845  A  I. 

—  Johann,  erzpriester  u.  altarist  in  der 
Stadtkirche  zu  F.  822.  839  z.  a. 

—  Johann,  t.  F.,  ksl.  notar,  Mainzer 
kleriker  581  z.  706  z.  b.  787. 

Starcke,  Friedrich  795  z.  a. 

Stassf ur th  ( 1 363  Stasf ordia  514),  kr.  Kalbe. 

—  Theodericus  de,  corrector  in  der 
ksl.  kanzlei  514. 

Staube  (Steybe,  Steube,  Steube,  Stoube), 

—  Friedrich  u.  Lukard  zu  F.  und  ihre 
kinder  Adelheid,  Berta,  Hedwig  u. 
Johann  252. 

—  Hartrad  527  z.  b.  b.  zu  F.  301  z. 
474  z.  501.  547.  582. 

—  Metze  in  F.  582. 

Staufenberg  (1318  Staufinberg  230,  1361 
Stauffinberg  845  B  (S  3))  nnö. 
Giessen  845  B  (S  3). 

—  burgm. :  Kraft  Schabe. 

—  Heinrich  v. ,  priester  der  Mainzer 
diöcese  573.  altarist  der  pfarre  zu 
F.  617  z.  b.  638. 

Staufenberger,  Dytzel  848  A  III. 
Stauffinberg  s.  Staufenberg. 
Stedeesse,  Heinrich  848  A  IV. 
Steden  s.  Staden. 
Steybe  s.  Staube. 
Stein,  burgm.  zu  F.  791. 
Steinau  (1351  Steyna  416)  sw.   Schlüch- 
tern 416.  815. 

—  Juden:  416. 

Steinbach  (1331  Steynbach  272)  im 
Taunus,  n.  Rödelheim  272. 

Steyndecker,  Orte  848  A  VI. 

Steinfurth  (1317  Steynfort  214,  1368 
Steynfurt  848  A  III,  1368  Steynfurd 
848  A  VIII,  1378  Steinfort  608,  1394 
Steinfurd  733,  Steinfürt  734,  1397 
Steynefort  721  z.  a,  1403  Steinford, 
Steynford  791)  n.  F.  214.  608. 

—  Conzechen  v.  848  A  VIH. 

—  Diele  v.  848  A  III. 

—  Low  V.  s.  Low. 

—  Siegfried  v.  848  A  VIII. 
Steyngrube  s.  Mainz. 

Steinheim,  Groß-  am  Main,   sU.  Hanau. 

—  vogt :  Hartraud  v.  Sulzbach. 
Steinhemmer,    Siegfried,    notar   in    der 

ksl.  knnzlei  534. 
Steynman,  Johann,  b.  zu  F.  771. 


Steinhaus  (Stejoienhuse,  Steinhas 
(im,  vom), 

—  Eberhard,  von  Gelnhausen  & 
bm.  zu  Gelnhausen  646  z. 

—  Heyntze  Engel  848  AL 
Steinmetz     (Marter    lapicida, 

meicze ,     Steynmecze ,     Stej 
848  A  VIL 

—  Heinrich  u.  seine  söhne  848 

—  Johann ,  seine   witwe  Konze 
kinder: 

Hebel,  Andreas,  Gertrud 
Henne,  Blasien,  Mechtk 
Johann  795  z.  a. 

—  Siegfried  848  A  VI. 
Steinrucken,  die  771  z.  a. 
Stephan,  herzog  t.  Bayern. 
Stern  (Sterne),  Bere  zum,  b.  zi 

ratm.  zu  F.  780  z.  c  795  z. 

—  s.  F.  häuser. 

Sternberg  (1357  Sterremberch  l 
Sternenberg  557). 

—  Kuno  V.,  edelkn.  463.  557. 
Sterrenbach  (1231  Sterrenbac  9 

Sterrinbach    226    z.),    wüsti 
Ossenheim  9  z.  77. 

—  pfarrer;  226  z. 
—  Rudolf. 

Stetter,  Hartmann,  rentmeister  zi 
Steube,  Steube  s.  Staube. 
Stidefeld,    Heinrich     und    seine 

848  A  VI. 
Styngel,  Konrad,  kleriker  u.  seh 

F.  562. 
Stirn,  Friedrich  u.  seine  witwe  8 
Stocheim,  Stocheym  s.  Stockhei 
Stockhausen    (1344  Stochusin  4: 

ö.  Grlinberg  414  z. 
Stockheim     (1280    Stocheim    74 
Stocheym,  Stogheym  668,  13^ 
heim  752,    1403  Stockhem,  S 
791)    nw.  Büdingen  845  B  (S 

—  ganerben  299. 

—  Gottfried  v. ,  burgm.  zu  F.  i 
z.  a.  d.  a.,  r.  595. 

—  Heinrich  v.,  r.  74. 

—  Johann  v.,  r.  668.  752.  791. 
Storg,  Hermann  847.  848  A  IX. 
Storm,  Otteman,  v.  Strasburg  6 
Stossel  (Stozel,  St&el,  St&zil), 

—  Katharina  u.  ihr  söhn  Merke 

—  Hermann,    b.     zu    F.    473. 
848  A  VI. 

—  .lohann  473.  848  A  V. 
Stoube  s.  Staube. 
Stotzheim,  Stozheim  bei  Bonn  Sil 
Strage,    Hartmann,   s.    frau  Ku 

u.  s.  tochter  Agnes  203. 
Straißheym  s.  Straßheim. 
Strasburg  s.  Straßburg. 
Strasheim,  Strasheyra  s.  Sraßhe 
Strasheymer  s.  Straflheimer. 


Straßburg  —  Uffstoßer. 
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rvArarff  (1382  StrafibSrfir  641,  1382 
Straßburg  642,  1384  Strasiborfir  648, 
1384  Strasburg  651,  1385  Strazbarg 
668,  1393  Straspurg  715  x.  c)  30.  67. 
381  z.  458  X.  541  x.  641.  642.  644. 
646  n.  X.  648.  649.  651  u.  z.  652  u. 
a.  b,  d,  e.  653  z.  658.  665  u.  z.  667 
a.  b.  675.  678  u.  z.  679.  680.  682 
n.  z.  683.  694.  695  n.  z.  696  z.  b. 
715  z.  c  776  z. 

-  biacbOfe:  570. 

'    —  Friedrich  694. 
^  baumeister:  Bttrgelin. 

-  a.  F.  hauser. 

kraflheim  (tun  1222  Strazheim  5 ,  1339 
Straifiheym  321,  1347  Stratheim  366, 
Straffheym)  Wüstung  sw.  F.  72.  94. 
196.  222  z.  321  u.  z.  366.  501.  569. 
617.  737  z.  a.  825  z.  b. 

-^  fln.:  Dafipat,  Hasenhartsgraben,  der 
Weisen  stocke  569. 

-  Nieder-  (1392  Nider-Straßheim)  716  z. 
-^  hof  des  abts  von  st.  Alban  737  z.  a. 
-kirche  226. 

*-  pfarrer:  226.  617  sg.  Konrad. 

"^  Konrad  v.,  zu  F.  58. 

■*  Eckard   t.,   zu  F.  40.     dictus  Cent- 

grafius  72. 
**  Guntram  v.,  zu  F.  40.  72.  243  z. 
-*  Gutwin  T.,  seh.  zu  F.  19. 
--  Mechthild  ▼.,  zu  F.  72. 
^  (Strasheym,  Straßheim,  Stras-,  Straß- 

heymer,  Straßhemer)  in  F.  617  z.  b. 

-  Ansehn  791.  848  A  II.  in  der  bürg 
F.  u.  seine  frau  Klara  737  z.  a.  744 
o.  z.  a,  ihre  söhne  Laurentius,  Petrus 
u.  Wigand  737  z.  a.  u.  ihre  tochter 
Klara  744. 

-  Konrad  501.  845  A  I.  848  A  II. 

-  Johann  846  VI. 
traflheimer  gnind  s.  F.  fln. 
trazburg  s.  Straßburg, 
trazheim  s.  Straßheim. 

tromeyer,  Georg  der,  v.  Nürnberg  827  z. 
trttne,  Konrad,  b.  zu  Regensburg  418. 
tummel  (Stummele), 

-  Katharina  in  F.  812.  829  z.  c. 

-  Eberhard,  b.  zu  F.  812.  829  z.  c.  843. 
•tumpe,  Metze  848  A  IV. 

.tnrlyben,  die  848  A  VI. 

•turmfels  771  z.  a. 

«ermjlche,  Heinrich,  b.  zu  F.  750  z.  b. 

lulborg,  S8lb&rg  s.  Seulberg. 

lulborger,  Sulburger,  Sulb&rger,  Sule- 
b&rger  s.  Seulberger. 

inlmisze,  Sulms,  Sulmse  s.  Solms. 

»olzbach  (1336  Sultzbach  307,  1396 
Solczbach  750,  1403  Sulczpach  791, 
1407  Solzbach  826  z.  a)  nw.  Frankfurt. 

-  Georg  y.,  diener  kaiser  Ludwigs  307. 

-  Georg,  burggf.  der  Stadt  Frankfurt 
zu  Bonames  826  z.  a. 


Sulzbach,  Hartmann,  vogt  zu  Steinheim 

750  u.  anm.  791. 
Sume,  Gerhard  848  A  IV. 
Sump,  Rickerus  846  VII. 
Sunderhusen,    Sundershausen ,   Sunders- 

husen,  Sundirshusen  s.  Sondershausen. 
Sunnenberg  s.  Sonnenberg. 
Sure  (SUre,  Sfire,  Sure), 

—  knecht  des  Erwin  v.  Schwalbach  791. 

—  Hille  623  z.  b.  662  z.  d. 

—  Jobann  623  z.  b.  rotmeister  848  A  IV. 
zu  den  Garten  662  z.  d. 

—  Wigand  623  z.  b. 
Susanna  Hun.     vgl.  Sänne. 
Svalheim  s.  Schwalheira. 
Svane  s.  Schwan. 

Svanhart,  Eberhard  u.  Lyze  zu  Wetz- 
lar 267. 

Svarze  s.  Schwarz. 

Svinfurth  s.  Schweinfurt. 

Swab  s.  Schwab. 

Swabach  s.  Schwabach. 

Swaben  s.  Schwaben. 

Swalbach  s.  Schwalbach. 

Swalheim,  Swalheym  s.  Schwalheim. 

Swalheimer,  Swalheymer  s.  Schwal- 
heimer. 

Swalm  s.  Schwalm. 

Swan,  Swane  s.  Schwan. 

Swarcz,  Swartz  s.  Schwartz. 

Swarzburch,  Swarczburg,  Swarczbttrg, 
Swartzburg  s.  Schwarzburg. 

Swarcze,  Swartze  s.  Schwarz. 

Swarczenberg  s.  Schwarzenberg. 

Swarczenberger,  Swartzenberger,  Swar- 
czinberger,  Swartzinberger,  Swartzin- 
bergir  s.  Schwarzenberger. 

Swarczpurg,  Swartzpurg  s.  Schwarzburg. 

Swarze  s.  Schwarz. 

Swarzenberg,  Swarzenberger  s.  Schwar- 
zenberger. 

Sweyger,  Götz,  b.  zu  Nürnberg  418. 

Swerte,  zum  s.  Schwert. 

Swinar  (Swynar,  Swinars),  Borcziboy 
de,  hauptmann  in  Bayern,  rat  des 
königs  Wenzel  707.  728—732.  757. 
772  z.  a.  774  z.  b. 

Swinfurt  s.  Schweinfurt. 


u. 

Uberhoe  (Ubirhoe),  Ansclm  846  V. 

—  Erwin  (v.)  846  V.  848  A  VI. 

Uckermark  (1374  Uker  577)  577.  579. 

Uda  ▼.  Karben. 

Ude  (Udo),  seh.  zu  Wetzlar  225. 

— ,  Gerbracht,   seh.   442.  b.  zu  Wetzlar 

447  u.  z. 
Uffstoßer  (Offstoßer,  Uffstoißir,  Uffstos- 

zir,   Ufstoser,  Ufstoze,  Ufstozer,  Üf- 

stSzer)  330. 


)  660 


Uffstoßei 


F 

^^^M  Uffstafier.  Konrad  u.  sein    vater   848  A 

^^H  —  Gel»,  b.  lu  F.  637  i.  s.  Hach. 

^^H  --  Herlusc,  herr  B48  B  lU. 

^^H  -  Johann  S4H  A  VII. 

^^H  _   WigaDd,  in  F.  414.    637  z.   (2).    848 

^^H  A  VIII  <u.  sein  vaierj. 

^^^1  —  Wigand,  piarrer  in  Reicheisheim  771. 

^^H  Uker  s.  Uckermark. 

^^H  Ule,  b.  tu  Frankfun  803  z.  826. 

^^H  Ulishoven  (1319),   wUstuiiK  sU.  DkArben 

I 


Ulm  667  I.  b. 
Iner  (Ulenner,  Ülner), 

-  Johann  in  StralJheim  501,  848  A  II. 
A  VI.  u.  seine  witwe. 

-  Johann,  carpentarius  846  V. 
Ulrich  848  A  VI, 

-  gf.  V.  Höllenstein. 

-  pfurrer  in  Cronberg  721  z.  a.  v. 
Ful kenstein,  v.  Hanau.  Lobel.  v, 
Mllijxcnberg.     v.  RUdigheim. 

UIHchslein,   Dberhessen,  niS.  Schotten, 

—  Stadt  u.  feste  368. 

—  Juden  368. 

Underheiiler  (Underkoulcr,  Undirktyfir), 

—  Katharina  846  VI. 

—  Kuno  846  VI. 

—  Erwin  848  A  Vll. 

—  Gela  846  VI. 

—  Mathilde  846  VI. 

Ungarn,  küniginwitwe  (Agnes),  tochler 
der  künigin  Elisabet  gem.  Albrechts I. 
161   I. 

—  künig  Siegmund  766,  768  u.  z.  a. 
Urban,  Urbanus  a.  Rom,  päpste, 
Urhan  (.Urhane), 

—  Serlold  739, 

—  Konrad  456  u.  i.  tu.  sein  Schwieger- 
sohn Bertold).  847.  848  A  IX, 

Urloch,  lluvius  bei  F.   158. 
Ursel  er    (Urscler), 

—  Konrad,  »■  Rockenberg,  söhn  des 
Konrad,  kaiserl.  notar  u.  hicriker 
der    Mainier    Diözese    162.    350, 

Use  (Usa),  luOuU  der  Wetter  198,  224  z. 

328  I.  b,  338.  5D4  n.  anra,  591,  595, 

596.  608,  688. 
Uaerdor,  User-,  Usirporte  s.  F,  tore. 
Usingen  (1328  UsÜiigen  262,  1368  Usun- 

gen  848  A  Ul),  Hessen-NnsBan,  nnw. 

Homburg  171. 

—  Johann  v.  848  A  III. 

—  Leybe  v.  262. 

Utphe  (1293  Uthfe  107,  1332  Odepbc 
2eiJ,  kr.  Giessen,  ö.  Butzbach  107. 
281. 


w. 

W.  s,  Wenzel. 

Waener  s.  Wener. 

Wagen,  Heinrich  in  der  848  A  IX. 

Wagenkremen ,    bei   den  ».  F.   Wra 

Waldeck,  Adoll  gf.  t.  33. 

Wsldemar   (Bälde-,   WuId(^-,  WulJnntl, 

—  rogf,  V.  Brandenburg. 

—  V.  Ockstadt. 

Waldenral  846  A  VII.  848  A  Vllt, 
Wuldenheim  s.  Wallenheim. 
Wnldertheymer,  Georg  ttim,  b.  tu  1 

645. 
Wttldstadte,  die  679. 
Waliertheim  (1284  W»ldenheini  81),  kr. 

Oppenheim. 

—  Jakob  V.,  schulth-  lu  Mamz 
Walram,  crzb.  v.   Köln. 

—  V.  Sponheini. 
Waller(Wttlther,WalÜiir,Waltir,Wtrii«. 

848  B  III,    V.   KUngenberg.    i   Ci» 

berg.     Engel,   schnltfa.  m  F.  33. 

Heuchelbeim.   v.  Londor^.  Olcitlcf;«'. 

Recke.     Schwnrzenberger. 
Waltmann,    Ilartiitunn,     burgm. 

791   u.  anm, 
Waltsmid  tWallsniet,  Walt>m]r<lc.  WiH- 

smiide), 

—  Gude,  d.  a.  780  z.  c-  »40  A  II. 

—  Heinrich  803  ». 

—  Jahann,d.j.,Augustinerbrader7int.c 

—  Nikolaus  780  z.  c  845  A  I. 
Wanebacb  s.  Wohnbach- 
WBrnsberg(l365  Wamsperg  S2H| 

—  bürg  528.  ' 
Wartemberg,  Marquord  v.  591. 

—  Peter  v.,  kaisl.  faofmeiner  591. 
Wartwin  s.  Wortwin. 
WaÜirroan,  Heinrich  848  A  IV. 
Weber,  Heinrich  848  A  H 

—  Ludwig,  V.  Echiel)  645  A  I. 
Wecnar  s,  WeuUr. 

Weckesheim  (1270  Wckenshcün  53,  12T« 
WeckinQheyin  617  z.  b,  1386  Wk- 
kynsbeim,  Weckensheini  662  t.  K 
1387  Weckinsheym  681  z.  ■,  IM 
Weckensheym  662  i.  b,  1407  WcC- 
ktnühem  822  z.  b)  oo«.  F  &3,  MI 
z.  b.  662  z.  b.  681   z.  a.    822  t.  b- 

Wcddcl  (Widdel,  Widdil) 

—  Johann  v.,  598  ».  Frankftirt  680   60 
Wederauwe,  Wederaw,  Wederebe,  Vit 

dereyb ,  Wedereibe .  Wedereobt, 
Wederew,  Wederewe ,  Wederih  s. 
Wetterau. 

Wedersheim  s.  Widdersheim. 

Wcdnar  s.  Wetzlar. 

Wedii  s.  Wetter. 

Wedirhane  *■  F.  hüuser. 

Wcdirhejbc,  Wediroobe  s.  Wetierau, 

Wedirsheim  s.   Widdersheim. 


Wedrai  —  Welker. 


681 


■^edrai,  Wedrebe,  Wedrebia,  Wedreyb, 
Wedreibe  s.  Wetterau. 

Wegeseizer^  Friedrieb  848  A  II. 

Mirheim  (1318  Werheim  231,  1363 
Wem  515,  1372  Weren  565,  1373 
Wereheym  569,  o.  j.  Wirbeim  620 
X.  b)  so.  Usingen  515.  565.  569.  620. 

-  Gele  Nunhofcn  v. 

ITeybe,    Jakob,    seh.    u.    ratsgesell    zu 

Frankfurt  796  z,  a. 
PFcideler  (Weydeler,Wey delere),  zu  dem, 

XU  F. :  848  A  I. 

-  AnseUn,  seh.  76.  82.  94.  103.  124.  146. 

-  Berta  848  A  VH. 

—  Gerhard  156.  245.  287  z. 

—  Nikolaus  Bere  s.  Bere. 

Weigel,  Adelheid  846  VII.  848  AVI. 
Tgl.  Wigand. 

Weil  w.  Stuttgart  667  z.  b. 

Weflburg  (1368  Wilburg  848  B  111)  a. 
d.  Lahn,  Hessen-Nassau  848  B  III. 

Weüe,  Jakob,  herr  770. 

WeilmUnster  (1330  Wylemünstere  269, 
1368  Wilmunster  848  B  III),  Hessen- 
Nassau,  sU.  Weilburg  269.  848  B  III. 

'^eilnau  (1361  Willenauwe,  Willenowe 
845  B  (S.  3),  1368  Wilnau  848  B 
IV  (1),  1372  Wilnow  565),  Alt-  n. 
Usingen  565.  845  B  (S.  3).  848  B 
IV  (1). 

—  Heinrich,  gf.  v.  47. 
Veilsche  lande  s.  Welschland. 
Veingis  s.  Wenings. 

Veinsberg  (1351  Winsperg,  Wynsperg 
418)  ö.  Heilbronn. 

-  Konrad  t.,  Junker  418.  herr  434. 

-  Engelhard  629  z.  b. 

-  Johann  v.  Wissel  zu  Winsberg  s. 
Wissel. 

.Veise  (Orphanus,  Weyse,  Weysse), 

—  herr,  zum  Rodichen,  in  F.  818  z.  a. 

—  V.  Fauerbach:  herr,  burgm.  zu  F. 
843. 

-  Bertold  (Berit)  716  sg.  726.  771  z.  a. 
sg.  791. 

-  Eberhard,  r.  42.  43.  80.  303.  698. 
726.  752.  herr  760  z.  a  u.  f.  764 
z.  b  u.  d.  769  u.  z.  a  u.  b.  770.  771 
z.  a,  sg.  772  z.  b.  777  z.  b. 

—  burggf.  zu  F.  553  u.  z.  595.  596. 
604.  643.  655  z.  a  u.  c.  686.  692. 
710. 

—  burgmann  zu  F.  295.  604.  688.  692. 
r.,  zu  Dorheim  477. 

—  Eckard  771  z.  a. 

—  Eitel  (Ydel),  r.  721  z.  c,  sg.  726. 

—  Gilbrecht,  zu  F.,  r.  171.  179.  185. 
668.  688.  692.  724  u.  z.  769.  771  z. 
a.  u.  sein  vater  Gilbrecht  791.  793. 
825.  829  z.  b.  Junker  596.  597. 
edelkn.  701  z.  b.  burgm.  in  F.  604. 
843.     burggf.  zu  Bonames  720  z.  b. 


—  Heinrich,  r.  zu  F.  80.  120.  171. 
771  z.  a. 

—  Hermann  726.  edelkn.  733.  734. 
739. 

—  Johann,  r.  328.  692.  715  z.  b.  (u. 
söhn).  771  z.  a,  sg.  burgtn.  zu  F. 
410.  688. 

—  Ludwig  733.  burgm.  zu  F.  791.  Junker 
818  z.  a,  sg. 

—  Odilia  21. 

—  Wilhelm  21.  688.  692.  771  z.  a  (u. 
sein  söhn  Wilhelm),  edelkn.  733.  734. 
739. 

Weisel  (Wizele)  s.  Hoch-  u.  Nieder-. 

—  Nikolaus  v.,  ratm.  u.  scbulth.  zu  F. 
168.  190.  192.  197.  203.  213.  246  z. 
281.  293  z. 

—  Werner  v.,  zu  F.  281  z. 
Weisen,  der,  stocke  s.  Straßheim  fln. 
Weiß    (Wiesze,    Wißin,    Wisze,    Wyße, 

Wize), 

—  Adolf  646  z.  V.  Frankfurt  679. 

—  Konrad  699. 

—  Heinrich,  campanarius,  b.  zu  F.  u. 
seine  Kinder  Heinrich,  Jutta  u.  Eli- 
sabet  149. 

—  Heinrich  620  z.  b.  646  z.  699. 

—  Johann  848  A  VIII. 
Weißenburg  (1382  Wißenburg  641,  1382 

Wißemburg  642,  (1384)  Wissenburg 
648,  1385  Wiszemburg  658,  1387 
Wißenburg  678,  1388  Wiszenburg 
682)  im  Elsaß  67.  508.  641.  642. 
644  z.  c.  646.  648.  649.  651.  652. 
658.  665.  669.  675.  678.  680.  682. 
683.  694.  695  u.  z. 
Weißgerber  (Wißgerber ,  Wißgerbir, 
Wißgerwer,  Wißgerwir), 

—  Eckard,  b.  zu  Frankfurt  796.  826 
z.  b. 

—  Eckard,  b.  zu  F.  u.  sein  bruder  Hein- 
rich 796. 

—  Johann,  kaplan  der  Kathannenkapelle 
u.  baumeister  der  Stadtkirche  zu  F. 
662  z.  c.  681. 

Weitemul  (Weytemule,  Weytenmule), 

—  Benessus  de  622. 

—  Wlachnico  de  684.  707.  761.  762. 
Weitershain    (1247   Wetersheim   20)    n. 

GrUnberg  20. 
Weytflar  s.  Wetzlar. 
Weytraybe,  Weitterebia  s.  Wetterau. 
Wekensheim  s.  Weckesheim. 
Welchzes  land  s.  Welschland. 
Weider  (Weldir), 

—  söhne,  b.  zu  F.  478. 

—  Heinrich,  zu  Frankfurt,  meister  823 
u.  z.  a.  828  u.  z. 

—  Heinrich,  kleriker  701. 

—  Heintze,  in  Straßheim  501. 

—  Johann  569.  701.  848  A  IX. 
Welker,  Hermann  848  A  VII. 


ellenhauwer  —  Wetterau, 


k 


,    Wellcnhauwer,  Mecbthild  B4B  A  11. 
Welschland  (Wcilache  lande,  Welsches, 

Wekhzes  liind)  s.  Burgund,    Italic 
Wencduus,  Wenceslaus  s.  Wenzel. 
Wendelere,  Gerhard,  zu  F.  253.    . 
Wener  (Waener,  Wennerl, 

—  Katharina  u.  Konrad  414  i.  a. 

—  Johann,  v.  Oppershofen,  pfarrer  i 
der  pfurrkirche  zu  F.  SIS  z.  a.  82 
825  z.  b.  829  sg.  8:jS.  839  z.  a. 

—  Werm-r  848  A  111.  A  IV. 
Ws-ning-s   (1368   Weingis   848  B  IV    (2), 

1388  Wennyngis,  Wenigis  681  i  ■' 
nö.  »Udingen  681  z,  d.  848  B  IV  (2). 

Wenner  s.  Wener. 

Wennyogis  s.  Weninga. 

Wenue  BRdenbender. 

Wenzel  (Weneelaus,  Wenceslaus,  Wenl- 
zcbin,  Wenczel,  Wentzel,  Wentzel- 
laus,  Wenczele,  Wcntielaw,  Wenc- 
zichin,  Weotzil,  Wenczla,  Wencilal 
Wenczlaus,  Wentzlaus,  Wenczlaw, 
Wentzlaw ,  Wenlzln& ,  Weottlow, 
Wenczalaw):    s.  auch  Werner, 

—  deutscher  könig  s.  Deutschland, 

—  IturfUrsi  V.  Sachsen. 

—  herzog  v.  Luiemhurg. 

—  Kralik  v.  Burenic,  patriarch    s, 

—  Becker,  v,  Cleen.  Fischer.  Gulychir. 
Holischuher.  v.  Jenicow,  Lange. 
V.  Olmlltz,     Wollens leger. 

Wcpflar,  Wephlaria  s.   Wi^tilar, 

Werber,  Heile  848  A  VIII. 

Werde  s.   Wörtb. 

Werde  v.  dem,  Sander,  edeikn.  557. 

Wereheym,  Weren  s.  Wehrheini. 

Wernborn    (1316   Bcrinburnin   212)    nü. 

Usingen  212.  Gerlach  in  — . 
Werner  (Wernher,  Wirnber,  Wirnher): 

—  s.  auch  Wenzel. 

—  erzbiach. :  v.  Mainz,     v.  Trier. 

—  prior  der  Augiistincrprovinz  am  Rhein 
u.  in  Schwaben  202, 

—  Becker,  v.  Beienheim.  t.  Bellers- 
heim.  v.  Berstadt.  by  deme  Bum. 
V,  Karben.  Kerner.  v.  KÖbel.  KUchen- 
beinier.  v.  Dorheim,  v.  Echzell. 
Engel,  Erbessenbach,  v,  Falken  stein. 
Fynke.  Fischer,  Frauwendinst,  pfarrer 
in  F.  341.345,  prior  des  Augustinerkl. 
zu  F,  839,  herr,  m  F,  617  z,  b. 
Fuzecbin.  Gypel.  Goltsac.  GruMir. 
Halbome.  Henschuwer,  Hoczhusen. 
Hulcihusen.  Judeehen,  v.  MUnzen- 
berg.  Nibeliog.  v.  Obemhain.  ». 
Orienberg.  v.  Preungesheim.  Riche. 
Rithode.  Rutsch,  sartor  848  A  IV, 
Schlitze.  Spengeler.  v.Weisel.  Wener. 
Winschroder.     Wisener.      v.   Wohn- 

Werner  Schelm,  b.  «u  F.   786. 


Werlbeiro  am  Main,   Baden  311  i 

—  gt.  Eberhard  i.    434. 
Wesalia  Wes(Uieo(sis)  s.  Wesel, 
Wesebeddir,  Johnno  u-  seine  traa  AitV 

heid  744  z.a. 
Wesel,  Katharina   848  A  a. 

—  Siegfried  848  A  IL 

Wesel,  Weselorin,  Wesele  s.  ObenrweL 
Weselin,    Henne   zum,    b.   zu   FranUurt 

628  z. 
Westerburg  (1403  Wesiirtoorg  791 1  nn» 

Liraburg, 

—  Dilichin  *.,  burgm.  zu  F.  791. 
Westerfeld    (Westerfelt)    ssw.    Uungra 

437. 

—  in  F.  848  AIX. 
Westfalen  <Westfaln)  671.  673. 
Westhausen    O^^^    Westliuseo    243  i., 

Hausen  sw.  Butzbach  ltlS.243z.  Mi. 
Westirborg  s.  Westerburg. 
Weldrai,  Weteravin  s.  Wetters  n. 
Wetersheim  s.  Weitersbain. 
Weifegasse  s.  Wetzlar,  siroSeii- 
Wetfelar,  Welflair,  Wetllaria,  Wetllorti- 

Wetpflaria  s.  WeWliir. 
Weirey,  Wetreib,  Wetreybe,  Wcurihiii 

E.  Wetterau. 
Wetslar  s.  Wetzlar. 
Wetter,  die  von  569. 

—  (1394  Wedir  726),  nrbenaafi  dfi 
Nidda  726, 

Wetterau  (vor  1241  Weitterebia  16.  I3ill 
Wctcravia  143,  1317  Wedrebia  215, 
1322  Wetteraw  242  z.  a,  1324  Weldrai 
249,  1335  Wedereibe  299,  1336  Wej 
iraybe  306  z.,  Wctterabia  504  anat.. 
1338  Wedrai  315,  1341  Wclrey  32i, 
1344  Wedray  344,  1346  WedreylM 
363,  1355  Wedereube  436  z..  13M 
Wedreib  493,  1363  Wedrmbe  SIT, 
o.  i,  Wcdrebc  517  z.,  1367  Wetreibii 
546 ,  1369  Wederib  557,  1.170  W»- 
dereb  560,  1373  Wederew  572,  13J< 
Weireib  574,  1374  Wederejb,  We- 
dreyb  583,  1376  Wetreybe  595  an^^ 
1377  WedirhtTbe,  Wedercybe  Wl. 
(1378)  Wediroübe  609, 1381  Wedexfte 
632,  1382  Wedreb  634,  139«  Weders« 
702,  1399  Wederewe  763.  1400  W*- 
dreub.  Wedreüb  777  z.  b.,  1405  Wedcf- 
aüweSlO,  1405Wederauwc811,  14% 
Wedrauwe  817  t.  a)  I.  143.  215.  Ul. 
z.  a.  249.  278.  299.  306  z.315.  324.326^ 
334.  339.  344.  361  —  363.  377.  436*. 
462  z.  463.  483.  486.  504  anm.  511. 
514.  517  u.  z.  522.  530.  540.  Mi- 
550.  557.  560,  564.  572.  574.  ST«. 
583.  594.  595anin.  601.  605.  606  n.l. 
609.  618  u.  z.  632.  634.  641  «.  647. 
648  z.  651z.  665.  667-  682 1.  694t. 
702,  754.  758,  763.  768  u.  j 


774    I 


;,  b.    775 
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782  z.  a.    806  z.  810  u.  z.  811.    813. 
817  z.  a  u.  c.  834  z.  c.  838. 

—  landvögte:     234.     269.     352.     365. 

504  anm.  618.  641  u.  z.  Eberhard 
V.  Breuberg.  Gottfried  v.  Eppstein. 
Philipp  V.  Falkenstein.  Ulrich 
V.  Hanau.  Eberhard  v.  Hirschhorn, 
erzbisch.  Johann  v.  Mainz,  grafen 
Philipp  u.  Ruprecht  v.  Nassau. 
Pfalzgraf  Ruprecht.  Hermann 
▼.  Rodenstein.  Walram  v.  Spon- 
heim.     Konrad  v.  Trimberg. 

—  hauptmann  der  reichsstädte  der  — : 
Michael  v.  KUrbitz 

—  landschreiber  u.  landfriedensboten 
815  anm.  8. 

—  Zöllner  des  landfriedens  815  z. 

—  Städte  16.  143. 

—  Juden:  16.  493. 

SVeczel  (Weczil,  Wetzil,  Wezel),  eine,  zu 
den  Gartin  in  F.  440.  oleator  846  VIT. 
848  A  Vm. 

—  textor  846  V.  848  A  VI. 
vgl.  Werner. 

ÄTetzfelar,  Weczflar,  Wetzflar,  Wecz- 
flaria  s.  Wetzlar. 

tVeczil,  Wetzil  s.  Weczel. 

tVetzlar  (vor  1241  Wetflaria  16,  1257 
Wetslar  35,  1285  Wetphä.  82  anm., 
1285  Wetflar  83,  1290  Wecflar  96, 
1295  Weytflar  122,  1314  Wetphlaria 
204,  1317  Weczflar  217,  1320  Wet- 
felar  237,  1322  Wetzler  242  z.  a, 
1331  Wedflar  274,  1332  Wephlaria 
284, 1332  Wephlar  286,  1344  Wetfläre 
344,  1346  Wepflar  349,  1346  Wepflar 
351,  1346  WepflSre  362,  1347  Wep- 
phelar  367,  1347  Wetpflaria  374, 
1356  Wetfloria  461,  1358  Wetzflar 
478,  1361  Weczflaria  495  z.  b,  1369 
Wetflair  557,  1380  Wetzler  625, 
1384  Wetzpflor  653  z.  o.  j.  Wetzfelar 
658  z.  b)  w.  Giessen.  8.  11.  13.  14. 
16.  30.  32.  34  z.  35  u.  z.  36  z.  37.  47. 
48.  55—57.  63.  64.  67.  69.  71.  74. 
78.  82.  83.  89.  91.  93.  96.  97.  105. 
110.  122.  124.  126.  135.  139.  143  bis 
145.  159.  160.  163.  167  z.  175  z.  189. 
195.  200.  204.  208.  209.  211.  212. 
216.  217  u.  z.  221.  228.  234  z.  235. 
236.  237.  239.  242,  z.  a  u.  b.  247  z. 
249  z.  253.  258.  263.  265  z.  b.  266. 
267  u.  a  Z.  269.  274.  275  u.  z.  278. 
280  z.  283.  284.  285  anm  286.  289. 
290.  294.  298.  299.  304.  306.  307. 
309.  310  z.  316.  324.  325  u.  z. 
326.  334.  336.  337.  339.  340.  343. 
344.  346.  348  u.  z.  349.  351.  352. 
353.  355.  358.  360.  361—363.  365. 
367  u.  z.  374.  375  u.  z.  378.  381  z. 
382.  392.  401z.  403.  405.  409.  417. 
418.  421.  422  u.  z.  b.  428.  432.  434. 


436  u.  z.  439  u.  z.  443  z.  b.  447.  451. 
454  u.  z.  a.  458  z.  460.  461.  465.  467. 
468.  472.  476  u.  z.  a.  478.  479.  480. 
484.  485.  486.  488.  489.  491.  492. 
494.  495  u.  z.  a  u.  b.  497.  499.  508. 
511  u.  z.  514.  516.  517  u.  z.  520.  521 
u  z.  b.  522  z.  523  u.  z.  524.  528  u.  z. 
529.  532  u.  z.  533  u.  z.  536  z.  538. 
541.  543  z.  544  z.  546  z.  550.  556—558. 
561.  564  u.  z.  568.  572.  583.  605  z. 
618.  625.  635  u.  z.  a  u.  b.  639.  640. 
641,  z.  u.  anm.  642  u.  z.  d.  644  z.  b. 
645  u.  anm.  b.  646  u.  z.  648.  651. 
652  u.  z.  a,  b  u.  c.  653  u.  z.  658  u.  z.  b. 
665  u.  z.  669.  675.  696  z.  a.  697  z.  b. 
715  z.  c.  717.  756  u.  z.  a  u.  b.  758. 
760  z.  f.  765  u.  z.  774  u.  z.  b.  775  z.  a. 
776  z.  778  z.  b.  781  z.  c.  788.  806  z. 
810  z.  812.  815  u.  z.  817.  823  z.  b. 
845  B  (S.  3).  848  B  IV  (1)  u.  (2). 

—  neustadt  212. 829  z.  c.  Wetfegasse  479. 

—  haus  u.  hof  des  kl.  Amsburg  8.  248. 

—  Stift  123.  447  u.  z.  Marienstift  697  z.  b. 

—  altare  Bartholonei  ap.  atque  Felicis 
et  Adaucti  martirum  450. 

—  dechant  345  z. 

—  propst:  bischof  Rudolf  v.  Verden. 

—  küster :  Gerbracht  u.  Richolf ,  dechant. 

—  kanoniker:  Siegfried  v.  Dalheim. 
Gerbert  v.  Friedberg.  Richolf.  Johann 
Schenk. 

—  Minoriten  96. 

—  Spital  447. 

—  schulth.:  Siegfried. 

—  Schöffen:  Becker,  Bere,  v.  Driedorf, 
Fulde,  Gerberti,  v.  Katzenfurt,  Grawe, 
Markel,  Manche,  v.  Nauborn,  Reige, 
Richolf,  Rode,  Selege,  Siegfried,  Udo. 

—  Vögte:  110.  Erwin,  Gerbert,  Heinrich. 

—  bürger:  v.  Nauborn,  Osterlind, 
Winter. 

—  Juden  365.  393.  493.  658.  665. 

—  V.,  im  kl.  Altenberg  Berta  u.  Elisabet 
88  z.  93. 

—  zu  Butzbach:   Richolf,  burgm.  442. 

—  zu  Frankfurt:  Volkwin  124. 

—  zu  F.: 

—  Elisabet  88  u.  z.  93.  260. 

—  Friedebert  88.  123. 

—  Irmtrud  123.  195. 

—  Mengir  440. 

—  Nikolaus  226. 

—  Ruker  93. 

—  Wigand  49.  54.  88  u.  z.  93.  237. 

—  Wiglo  260. 

—  Johann  Otwin  v.  —  u.  seine  frau 
Adelheid  479. 

—  im  kl.  Padershausen :    Drutlinde  88. 

—  Johannes  quondam  Conr.  de  —  Trev. 
dioec,  clericus  uxoratus  345  z. 

Wezel  s.  Weczel. 
Wi.  V.  Beienheim. 
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"Wl'bbndo  - 

Wibbodo,  mönch  im  kl.  Amsburg  80. 
Wicgeneot  s.  Wkkcnand. 

Wicgeatat  e.  W'ickstadt. 
Wichdorf  (Wichdorff)  n.  Fritzlar. 

—  Heinrich  v.,  priester,  nltnrisi  der 
stadtkirhe  zu  F.  823  z.  b. 

Wichwasser,  Ber.  846  V!. 

Wickelland      {Wicgenanl ,       Wikenand, 

Wikcnandus,  Wykenaoi,  Wykenend) 

Pistor. 
— ,  cerdo  lu.  wilwe)  B4B  A  Ul. 

—  Gude  848  A  IV. 

—  Henne,  h.  »u  F.  791.  seh,  Ifb  z.  a. 
635  2.  sg. 

Wicker  (Wycker,  Wyker,  Wikerus, 
Wihir}, 

—  mönch  des  kl.  Arnsburg  17—19. 

—  b.  zu  Frankfurt  81.  Frosch,  v.  SiU. 
V.  Selbold. 

Wickstadt  {1231  Wiceestai  9  z. .  1249 
Wickenstat  22)    sö.  F.  9  z.  22.  86. 

—  Heinricb  Golsteyo  u.  Friedrieh  v.,  r.  22. 
Widde]  H.  Weddel. 

Widdcr^iheim  (1361  Wedcrsbeim  51)1. 
1368  Wedirsheini  848  A  IT),  Unter- 
oder  Ober-,  nö.  F. 

—  Andreas  v.,  b.  zu  F.  501.  846  VU. 
848  A  VII.  A  VIII. 

—  Heinrieh   v.  848  A  H. 
Widdil  s.  Weddel. 
Widecho  s.  Witrich. 

Widekind  (Withekindus),  abt  des  kl. 
Arnsburg  104.  118.  122. 

—  V.  Hattstcin. 

Widerold     (Wyderold,      Wideroll)      v. 

Widrad  (Wydrat).  Gilben  u,  s.  frnu 
Lyse  293. 

—  Lise  in  F.  457. 

Wied,  Wilhelm,  gl.  zu   462  z. 

Wien  (1277  Wyi-nn«  63)  63.  64.  69. 

Wierland,  bischuf  v.  41. 

Wiesbaden  326. 

Wiesloch  (1407  Wissenloch  827),  Baden 

827. 
Wigand  (Wygand,  Wiganl,  Wigel,  Wy- 

gel,  Wigele,  Wigil,  Wiglo): 

—  V.  Albftch.  Bnnsicbe.  v.  Beienheini. 
V.  Buches.  V.  Karben.  Keiner.  Ctatr. 
Krausberger.  Kulbin.  v.  Dornhelm. 
Eyehenner.  Elwenster.  v.  Erfurts- 
haiisen.  Fischer.  Fiselcr.  v.  F. 
seh.  zu  F.  20.  Fronhftber.  v.  Gedern. 
».  Gcttcnau.  v.  Griedel.  v.  Hatz- 
feld.  Hulzschuch.  Hunspach.  Isen- 
hut.  V.  Lichlenstein.  v,  Limburg, 
linifez  848  A  VII.  Meylbecher.  v. 
Michelbnch.  Molner.  Mulberger.  v. 
Neukirdien.  v.  Ockstadi.  v.  Okurben. 
ante  Porlam.  Prediger  möncb  257 
z.  b.  Riebe.  Scbabhair.  Schey- 
belin.  T.  Schwalbach.  Schwan.  Sipel. 


—  Such.  Stalberg.  StraBheimer.  San. 
Ulstoser  t.  Wetzlar.  Wiaeige 
Zimmennaiin. 

Wigilmonn  848  B  V. 

Wikenand,  -us,  Wykeoant,  Wykennid». 

Wiekenand. 
Wyker,  Wikerus,  Wikir  s.  Wickcr 
Wiland  Sine. 
Wilburg  3.  Weilburg. 
Wilderieb:    v,  Vilnuir.      ».    HoUhnusm 
Wildgrafen :  Konrad  d.  ä.  u.  Enuch  d.  (.  Jtt 
Wildunaer,  Siegfried  845  A  1. 
WylemSnstere  s.  Weilen onstcr. 
Wilgozessossen  (1259),  wUslung  n.  Alm- 

stndl  38. 
Wilhelm  (Wilben,  Wilhs.,  Wille,  Willon 

Willin): 

—  deutscher  könig  s.  Deutschland. 

—  markgf.:    v.  JUlieh.     v.  MeiOen. 

—  grufi-n :  v.  Katzen elnbosen.   v.  Wied. 

—  iibl  des  W.  Arnsburg  17—20.  Becker 
V.  KItttenberg.  Kortelangen.  Hein- 
rich V,  Trajecto.  bnider  des  Hein- 
rich 19.  Gcriaehs  seL  eidun  >- 
Hindemabe  753  I.  e.  Low.  v.SOdd 
T.  Soden.  Weise  v.  FaDcrbncb. 

Wille  (Wfllin), 

—  Eckwd  848  A  IV. 

—  Elisabet  753  z.  d.  848   A  LX. 

—  Johann,  b.  zu  F.   688,  692. 

—  Sypel,  filius  BIS   A  m. 
Willenauwe,  Willenowe  s.  Weilsau. 
Willem,  Elisabet  848. 

WiUin  s.  Wilhelm  u.  Wille. 

Wilmunster  s.  WeilmUnsIcr. 

Wilnau,  Wilnow  s.  Weilnau. 

Windecken  (1295  Wunneckin  132,  13« 
Wnecken  137,  1306  Wöneckea  IMz, 
1311  Wonnecken  184,  1312  Woot- 
ckin  193.  1331  Wonecken  265  t.b., 
1351  Wunecke  416,  1361  Wuneckin 
845  B  (.S3),  1368  Wfinekin.  Wine- 
kin,  Wunekin,  Wonecken.  Wnnntkio 
848  B  lö.  IV.  (l)i  «ö.  F.  226  z.  4S* 
z.  598.  825.  845  B  |S3J.  tM8  B  Dt 
IV  (1). 

—  Juden  416. 

—  Johann  ».,  seh.  lu  F.  122.  129.  IJ7. 
159  z.  177.  183.  184.  193.  1«.  1« 
265  I.  b.  267  (u-  seine  to<AieT  Metic 
V.  d.  Zil). 

—  unn  de  848  A  n. 

—  haus    in    F.    (Windeckin,    Windtfcin, 
Winecke,  Winege,  Wineigc,  Wii 
Wyneige,   Wunnekin,    i       '     ' 

-  Bere  848  A  I.  B  I.  u 

-  Eberhard  845  A  1. 
~  Eigel   846  VU.  847.  848  A  ( 

-  Heinrich  815  A  1.    846  Vit  | 

-  Johann  848  A  YHI. 

-  Wigand  848  A  \1. 
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(Woneckir), 

b.  zu  F.  737  z.  a. 
n  (1340  Wynthusin  322,  1393 
sen    721  z.  b)   n.  Ulrichstein. 
:h  V.,  r.  322. 

721  z.  b. 
I  (1357  Wynsheim  465  z.)  nö. 
bürg-  a.  d.  T.  465  z.  508. 
Vineige,  Wineyge,   Wy neige 
iecken,  haus, 
re,  Konrad,  b.  zu  F.  168. 

(Vinitor,    Wingarten,    VVin- 

), 

i    F.    u.    ihre    tochter   im    kl. 

trg  210. 

d,  zu  F.  u.  Frankfurt  138 u.Z., 
der  Konrad  im  Deutschordens- 

Sachsenhausen  u.  Kunigunde 
Altenberg  138  z. 
,  seh.  zu  F.  38. 
u.    seine  frau  Adelheid  848 

u.  Gertrud  zu  F.  170. 
zu  F.  58  z.  138. 
Johann,   beamter  der  kaiserl. 
801.  804.  805.  806.  811.  821. 
4.  838.  841  anm. 
,  Balze  848  A  U. 
iodechen)  848  A  V.  A  VU. 
s.  Weinsberg, 
er  (Winschrodter), 
846  VI.  848  A  VII. 
848  B  V. 
848  AV. 
s.  Windsheim, 
nsperg  s.  Weinsberg, 
inther,  Wynther): 
zu  F.  6.  42.  43.  46.  50.  243  z. 
845   A  I.      V.    Vilmar.      de 

e.  Molner.  pistor,  b.  zu  F. 
i.  V.  Preungesheim.  Roße. 
dar  212.  v.  Wisseisheim. 

IS  848  A  VIII. 

C,  Johannes  zu,  b.  zu  Frank- 

>. 

Wynthusin  s.  Windhausen. 
368.  1394)  Wüstung  bei  Rod- 
vgl.  Wehrheim. 

V.  848  A  VI. 
Iiin  V.,  b.  zu  F.  720  z.  b. 
Virnher  s.  Werner, 
g  8.  Württemberg. 
:,  Wirzeburg  s.  Würzburg. 
*etrus  de,  ksl.  kanzleibeamter 
>. 

Weisel. 

V'erner  u.  seine  frau  Else  496. 
^eiß. 

jTßel,  Wisselyn,  Wissille), 
V.  846  V. 

834  z.  b. 
i  848  A  VIII. 


Wissel,  Johann  v.,   zu  Winsberg,    b.  in 
Frankfurt  772  anm. 

—  Nikolaus  v.  846  VI. 

—  vgl.  Weisel. 
Wißclner,  Gude  848  A  VUI. 
Wisseisheim       (1245    Wizzensheim    17, 

1249  Wizzinsheim  21,  1311  Wyssins- 
heim  185,  1336  Wizzinshem  303, 
1360  Wißensheym,  1361  Wyszens- 
heim  845  B  (S3),  1391  Wißinsheym, 
Wißinheym  700,  1391  Wissinsheim 
705,  1397  Wizsensheim  753  z.  a) 
nnö.  F.  170.  490.  700.  705.  753  z.  a. 
848  A  IV.     849  u.  anm. 

—  Steinbruch  bei  —  849. 

—  Kuno  V.,  r.  323.  335.  427. 

—  Gerlach  v.  845  B  (S  3). 

—  Heinrich  v.,  dictus  miles,  seh.  zu  F. 
17.  18.  21. 

—  Motsz  de  21. 

—  Winter  v.,  r.  185.  261.  303. 
Wißemburg,  Wißenburg  s.  Weißenburg. 
Wissenloch  s.  Wiesloch. 
Wissensheim,     Wißensheym,     Wyßens- 

heym  s.  Wisseisheim. 
Wyßgans  848  A  VII. 
Wißgerber,      Wißgerbir,      Wißgerwer, 

Wißgerwir  s.  Weißgerber. 
Wissille  s.  Wissel. 
Wißin  s.  Weiß. 
Wißinheym,  Wissinsheim,  Wyssinsheim, 

Wißinßheym  s.  Wisseisheim. 
Wisze  s.  Weiß. 

Wiszemburg,  Wiszenburg  s.  Weißenburg. 
Wyszensheim  s.  Wisseisheim. 
Withekindus  s.  Widekind. 
Wittich  (Widecho)  ▼.  Hang. 
Witzele  s.  Weisel. 
Wize  s.  Weiß. 
Wizele  s.  Weisel. 

Wizsensheim ,     Wizzenheim ,     Wizzens- 
heim,   Wizzinsheim,    Wizzinshem    s. 

Wisseisheim. 
Wlachnico  de  Weitemul. 
Wnecken  s.  Windecken. 
Wochensnider  (Wochensnyder)  848  A  II. 

—  Friedrich  845  AI. 

Wohnbach     (1295   Wanebach    124)     so. 
Münzenberg  771  z.  b.  812  z. 

—  Guntram  v.,   b.  zu  F.   u.   seine   frau 
Osterlind  771. 

—  Werner  v.,  seh.  zu  Frankfurt  124. 
Wolde-,  Woldmar  s.  Waldemar. 
Wolf  (Vulf,  Wolff,  Wulff)  ▼.  Buchen. 

—  Konrad  663.  686.  691.  848  A  IV. 

—  b.    zu    F.,    vater    der   Luckard    414 
z.  a. 

—  Gela  477.  848  A  IV. 

—  Luckard  414  z.  a. 

—  Mathilde  477.  848  A  HI. 

—  Sibold  u.  seine  frau  Bingele  297. 

—  Siegfried  477. 
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Wölfersheim  —  Württemberg 


Wölfersheira  (1393  Wolffirsheim  718)  nö. 

F.  718. 
Wolff  s.  Wolf. 

Wolffirsheim  s.  Wölfersheim. 
Wolffskel,  Johann,  r.  830. 
Wolffstein,  Johann  v.,  r.  834  z.  b. 
Wölfram    (Wolffram):     schulth.    zu    F. 

51.     ▼.  Neuenbürg.     Rybode. 
Wolinstad  s.  Wöllstadt. 
WoUensleger   (Wolnsleger,  Wolnslegir, 

W^ullensleger), 

—  Heinrich  831. 

—  Johann,  b.  zu  F.  u.  seine  frau  Yme- 
lud  588  z.  c.  (u.  sein  enkel  Henne). 
846  VI.  848  A  VH.  849. 

—  Rule  588  z.  c. 

—  Wenzel  in  F.  425. 

Wöllstadt     (1245  WoUenstat   19,     1252 

Wullenstat  27,  1256  Wullynstadt  33, 
1271  Wllenstat  54,  1312  Vullenstat 
194,  1348  Wollinstad  380, 1361  Wolin- 
stad 845  A  1 ,  1362  Wolnstad  509, 
1371  Wulnstat  563),  Ober- oder  Nieder- 
sü.  F.  54  z.    93.    138.  201.    519.  569. 

—  pfarrer  482. 

—  Ober-  (1347  Obir  -  Wullinstad  372, 
1362  Ober-Wolnstad  509,  1403  Obem- 
wullinstaid  791,  1406  Obemwolnstad 
825  z.  b)  93.   175.  194. 

—  Nieder-  (1336  Wollinstad  inferior  302, 
1359  Niderwullenstat  482,  1361  Ny- 
dern  -  Wolnstad  501,  1362  Nyder- 
Wolnstad  509,  1363  Nedern-Woln- 
stat  519,  1386  Nidirwolnstad  662  z.  a, 
1388  Nydern-Wolstad  681  z.  c)  54. 
65.  93.   138.  302  z.  482  z.  b. 

—  die  Bergerin  v.  u.  ihr  söhn  Heinrich 
257. 

—  Konrad  v.,  calcifex  845  A  1. 

—  Eng-cl  V.,  b.  zu  F.  563. 

—  Friedrich  v.  848  A  V. 

—  Gilbert  V.,  seh.  zu  F.   19.  27.  29.  33. 

—  Gobel  V.,  ratm.  zu  F.  380. 

—  Hennechin  v.,  b.  zu  F.  u.  seine  frau 
Gudcchin  706  z.  a. 

—  Johann  v.,  b.  zu  F.  563. 

—  Johann  GroÜjohann  v.,  b.  zu  F.  509. 

—  Nikolaus  v.  846  VII. 

—  Nikolaus  Zobenger  v.,  b.  zu  F.  706. 

—  (Wolnstad,  Wollenstad,  WoUenstat), 

—  Engel  848  A  VIII. 

—  Heinrich  846  VI. 

—  Johann,  der  kinder  meister  zu  F.  u. 
Mainzer  kleriker  738  z.  b. 

WöUstildter  (Wolnsteder,  WuUinsteder), 

—  Kuno  848  A  VII. 

—  Peter  791.  848  A  VII. 
Wolnslcg-er,  Wolnslegir  s.  WoUensleger. 
Wolnstad,  Wolnstat  s.  Wöllstadt. 
Wolnsteder  s.  WöUstädter. 

Wolter  s.  Walter. 

Wonecken,  Woneckin  s.  Windecken. 


Woneckir  s.  Windecker. 

Worfel  s.  WUrffel. 

Worms    (1355    Wormße    436 
Wormacia   552,    1382   Wer 
1384   Wormesz    648,    1386 
Wurmes  665,  1386  Wurmes 
1388  Wormsz  683,  1388  Wo 
z.  c,     1389   Wormaz   695  i 
u.  z.  56.    57.    59.    67.   139.  ! 
381.  436  z.    458.  550.  557.  ( 
641.  644  z.  a  u.  b.  645.  646 
z.    649   u.  z.    651.   652.  658 
665.    675.    678    u.  z.    679.  6 
683   z.   b.    694.    695.   714.  7 
776  z.  806  z. 

—  kirche  542. 

—  bischof:  30.    Eckard  591. 

—  Martinsstift :    kantor:    Volm 

—  kanoniker    ( Wurmaciensis) : 

—  Dietrich  Kemmerer  v. ,  bn 
Ilian,  der  witwc  Heinrichs 
Tann  642  z.  b. 

—  Voltzo  de  552.  570.  574  57 
Worperg,  zu,  s.  F.  häuser. 
Wörth    (1345    Werde  348)    ö. 

bürg  348. 
Wortwin  (Wartwin): 

—  seh.  zu  F.  27.  institor,  b.  i 
Magnus,  v.  Stammheim. 

Wratisl.,  Wratislavia  s.  Bresla 
Wurzburg  (1367  Wirtzeburg  5 

Wirzeburg  596)  7.  13.  540. 

anm. 

—  bischof  596. 

—  kUster  u.  kanoniker :  Friedri« 
ther. 

Wüste,  Johann  636. 

Wretberg,     Wridburc,    Wrid< 

Friedberg. 

Wulff  s.  Wolf. 

WuUensleger  s.  WoUensleger. 

Wullenstat  s.  Wöllstadt. 

WuUinsteder  s.  WöUstädter. 

Wulnstadt  s.  Wöllstadt. 

Wunecke,    WH necken,   W^unec 
o 
nekin,  Wunekin,    W^unnekii 

decken. 

Wllrffel  (Worfel,  Würfel), 

—  Anselm,  b.  zu  F.  555  z.  84 

—  Johann  515. 

—  Luckard  555  z. 
Wurmacia,  Wurmaciensis,  W^uri 

meszc,  Wurms  s.  Worms. 
Württemberg    (1376    Wirtemt 
491  anm. 

—  grafen  v.  683  z.  a. 

—  Eberhard  189.  591. 


Y.  s.  J. 


Zauwer  —  Zweibrücken. 


687 


Z. 

iver  (Tiauwer),  Hermann  848  A  VI. 

$Aer  848  A  n. 

Ifenhain,  Zcyegenhain  s.  Ziegenhain. 

Ih,  die  848  A  V. 

pdhans  s.  Gelnhausen. 

eaberg   (1388   Czigenberg    681)    n. 

rfiningen. 

ferner  Rutsch  vom  — . 

snhain  (1355  Zygenhain  445,    1361 

rginhayn  845  B  (S  3),  1363  Cygin- 

iin  518,  1395  Zciegenhain,  Zcyegen- 

sin  748)  ö.  Treysa  845  B  (S  3). 

rafen  v.  —  u.  Nidda:  781  z.  d. 

-  A£^es  V.  Braunschweig  748. 

-  Engelbert  748. 

-  Gottfried  d.  j.  434.  445  u.  z.  518. 
mtmann :  Johann  Gruwelv.  Dembach. 
enberg  s.  Ziegenberg. 

inhain  s.  Ziegenhain. 

fugel,  Konrad  848  A  VI. 

Hermann     (Cimmer-,      Zymermann, 

ymmerman,  Zimmerman,  Tzimmer- 

lan)  zu  F.:  b.  257  z.  b. 

.gnes,  Hedwig  u.  Hilla  137. 

onrad  848  An. 

une  848  A  IX. 

rwin  848  A  IV. 

^ermann  135. 

>hann  791. 848 AH.  v.  Hanau  848  AVI. 

[athilde  135.  137.  142.  149.  257  z.  b. 

iegfried  848  AV.  b.  z.  Frankfurt  627. 

iTigand  848  AI V.  Dominikanermönch 

i  Mainz  135.  137.  149.  257  z.  b. 

Johann,   in  Wetzlar    sein   söhn  u. 
essen  gem.  Katharina  829  z.  c. 

:  Linenweber.  RUße. 
de  Tempore,  Cziit,   Zeit,   Zit,   Zyd, 
iid,    Ziit,    Zyt,    Zith,   Fanderschyt), 
on  (zu)  der  s.  F.  häuser. 
u  F.:  584. 
Katharina  617  z.  b. 
lonrad,  zu  F.  639.  688  anm.  p.  721 
.  b.  848. 

-  bm.  zu  F.  554.  845  A.  848. 

-  ratm.  668. 

-  seh.  501.  617.  637.  645  anm.  a.  699. 


—  —  amtmann  des  abts  von  st.  Alban 

737  z.  a 

—  Eberhard  848  A  IH. 

—  amtmann  501. 

—  Elisabet  771  z.  c. 

—  Erhard,  b.  zu  F.  607. 

—  Gerte,  gemahlin  des  edelkn.  Johann 
V.  Vilbel  643. 

—  Guda,  im  kl.  Thron  246. 

—  H.  261. 

—  Hartmann  zu  F.  338. 

—  ratm.  256.  267.  281.  287  z.  293. 

—  seh.  zu  F.  296  z.    300.    301.  302. 

—  Hartmud,  seh.  282,  z.  a  u.  b. 

—  Heilmann  zu  F.  338.  376. 

—  Heilmann,  seh.  193  z.  197.  203. 
211—213.  220.  241.  253.  256.  269. 
270.  274.  281  u.  z.  282  z.  a  u.  b. 
293  u.  z.  295  z.  302.  303. 

—  Heinrich,  b  zu  F.  501  z.  639.  645  anm. 
a.  675.  679.  680.  682  u.  z.  683.  688 
u.  anm.  p.  692  (d.  a.  u.  d.  j).  697 
z.  a.  771  z.  c. 

—  Heinrich,  bm.  zu  F.  739. 
Stiefsohn,  ratm.  zu  F.  599.  seh.  (2 
verschiedene)  146.  158.  168.  177. 
182.  184.  190.  193  z.  230.  246. 
250  z.  423.  425.  520.  559.  599  (d.  a.). 
699. 

—  Metze  267.  287  z. 

Zobenger  (Czobenger,  Zobinger),  Niko- 
laus, V.  WöUstadt,  b.  zu  F.  u.  seine 
frau  Metze  706. 

—  die  846  VI. 

—  Luckard  848  A  VII. 
Czogkewolff     (Tzuckewolff) ,    Nikolaus, 

müller  in  F.  825.  s.  F.  mUhlen. 
Zolner  (Czolner)  846  VII. 

—  Konrad  845  AI. 

—  Johann,  richter  zu  Frankfurt  54. 
Zürich  543. 

Zuse,  Konrad    u.   seine   frau   848  A  IX. 
ZweibrUcken,  Heinrich   gf.   v.,   herr  zu 
Bitsch  644  z.  a. 

—  Albrecht  v.  644  z.  b. 


Berichtigungen. 


Hinter  Altfader:    Altweilnau  s.  Weilnau. 

Albach,  Herdan:    hinter  604  (burg^.) 

Arrendal,  Ahrenthal  bei  Sinzig,  Rheinprovinz. 

Bach,  Maibach(?)  w.  Fauerbach  v.  d.  H. 

Statt  Bentrop:  Bentreff,  wUstung  so.  Rosenthal,  Hessen-Nassau. 

Hinter  Berinbumin:    Berit  s.  Bertold. 

Bertold:    hinter  Behtold  Berit. 

Buches,  Herdan:    hinter  604  (burgm.) 

Vor  Kedener:    Kebela,  Kebele  s.  Köbel. 

Cleen,  Konrad:    604  zu  burgm.  (2). 

—  Johann:      604  zu  burgm. 

—  Werner:    hinter  604  (burgm.) 

Statt  Kortelaugen:    Kortelangen;    461  statt  461  z. 
Eberhard:    v.  Wertheim  zu  grafen. 
Hinter  Grofiseelheim :    Großsteinheim  s.  Steinheim. 
Heinrich :    v.  Weilnau  u.  v.  Zweibrücken  zu  grafen 
Herdan,  Kuno:    604  zu  burgm. 


Wort-  und  Sachregister') 


von 


M.  Foltz. 


Abgaben  s.  steuern. 

ablass  41.  161. 

absolutio  566  §  5. 

acht  (proscripcio)  85  §  3,  4.  306  z.  529. 

534.  570  §  2.  584  §  1.  665  §  2.  741. 

798.  799. 
tickirgang  709  §  5. 
actores  566  §  4. 
Sfern,  ev6rn  274  §  3. 
ahtschatz  534. 
ambulans  (equus)  542  §  21. 
amtleute  157.  276  §  6.   337.  407  §  2,  3. 

410.    468.    501.    570   §  5.    574.    576. 

591  §  9.  595  §  11,  14,  15.  596  §  14, 

15.    607  b.    608   §  4,  7.    655  c.    662  c. 

673  §  2.  686  u.  691  §  13.  737  a.  762. 

777  b.  792  §  22.  798. 
anfiraria  104.  190. 
ang'ariari  296. 

anlazbrief  800.  832.  840  §  1. 
anleite  515. 

ansässigkeit  von  altaristen  638. 
antheizzig  362. 
apotheca  46.  175  z. 
apothecarius  17.  18. 
appellatio  ad  sedem   apostolicam  566  d. 
arme  lüde  456  u.  z.    504  u.  591   §  2,  6. 

595    §  10.    608   §  2.   643.    663   §  19, 

26.    691    §  26.    692   §  2,  4,  5,  9.    710 

§   5.    726   §    1,  3.    791    §  5,  12.    792 

I  17.  840  §  9. 
arme  meyden  die  man  nennit  die  willigen 

armen  s.  Friedberg, 
arthaft    (arfhaft)   gut  211  §  5.  253  §  5. 

294  §  4. 
asilrecht  793. 
auditor  causarimi  566. 
auflassung  288.  297  b.    429  z.   535.  700. 

737  a.  —  m.  halm  u.  mund  700.  785. 


ausfuhr   692    §  17.    —    von    frucht    691 

§  23. 
ausfuhrverbot   für  waffen   678  §  8.   680 

§  9. 
auslief erung   von   Verbrechern   211  §  7. 
aussatz  179.  252  a.  415.  535.  701  c. 

backhäuscr  757. 

badestube  338. 

bann,  frede  u.  —  700. 

—  (strafe)  259.  665  §  2.  784.  798. 

—  (bezirk)  355. 

bannen,  laden  u.  —  627  a.  691  §  7. 
bannmeile  688  §  21. 
bann  wein  713  §  3. 
banritzer  459. 
barones  172. 

bau  der  bürg  84.  312  §  3.  686  §  6. 
792  §  8. 

—  der  Stadt  16.  172.  347.  350.  354. 
356.  609  §  2.  610  §  12.  634  §  3. 
688  §  14.  840  §  3.  842.    s.  wegegeld. 

bauen,  die  Strasse  264. 

— ,  sein  erbe  328. 

bau^neister  681. 

bede  (precaria)  16.  26.  35  §  5.  usw. 

bedebUcher  596  §  5. 

befestigungen ,  anlagen  von  —  36  §  1. 

273.  565.  596  §  7.  601  §  4.  603  §  4. 

608  §  18.  693. 
beginen  s.  Friedberg  und  Nauheim, 
begnadigung  691  §  8,  9.  692  §  6. 
beichtvetter  259  z. 
beisassen,   undersesse,   mitdewoner  595 

§  13,  19.  601  §  4.  608  §  18.  610  §  2, 

9.  634  §  2.  639.   640.   663  b— d.  684. 

762.  784. 
beischlaf  686  u.  691  §  29. 
bekrenchen  344. 


1)  Soweit  nicht  bereits  im  personen-  und  ortsregister  berücksichtigt. 
Friedberger  urkundenbuch  L  ^^ 


^^H  berfurte 
^^^P    besebeo  60 1  g 
^^H     besonlich  706' 

655  c.   701. 


berfurte—  eigenschaft. 


berfurte  686  §  17. 

besebeo  601  g  7. 

besonlich  706b, 

besaerung  10*.  276  §  7.  328.  527.  593  i 


721a.   785  I 


791    : 


^ 


besinben  (den  eid)  66a  §  2,  5.    739  §  8. 

bestitllung  517  I. 

bestebcubt  692  §  2. 

belleziichen  721  e. 

beute  688  §  12.  720  u.  z.  790. 

bickelsleine  636  §  7. 

bifung   531  §  i.  596  §  5.   610  §  10,  11. 

686  u.  691  §  15.   688  §  1,  2,  ZI.  692 

§  1,    709   §  1.6.   713   §   I.   745   §  1. 

7*8.  791   §  20,  22. 
bin  dum  566  a. 
bodemins  s.  xins. 
brach  placken  623. 
brnndmnrben  686  u.  691  §  8. 
brainloria  doinus  s.  Fried berg, 
breviarium  701c. 
broi,  gcbackenes  588 b.  610b. 
bruteinfutir  668  §  4. 
brotschim  s.  Friedberg, 
brustgeberde  691   §   17. 
bsientnus  und  gedinge  136. 
bUeher  542  g  7.  701  c.  771c. 
bUchsen,  grosse  —  806  i. 
bUndnisse   von   Städten    unter    einander 

7.  56.  57.  82.  89.   124. 

253.   266.    269.    294.    298.    325.    360. 

363.  405.  520.  639.  641  u.  i.  642  u. 


644    < 


679   X 


.    646    I 


,    647. 


§3,2' 


682    1 


.    683   I 


j  10.  689.  696  a.   777  b  §  8.  792 
u.   794  §  9. 

—  zwischen  stadl  und  bürg  F,  141.688 
u.  692  g  16.  730. 

—  von  Stadien  mit  nndem  34  u.  z.  334. 
336.  339.  344.  398.  400  §  4.  409. 
538.  598  I.  609  §  ).  679  §  9.  680  §  2. 
691  §  10.  694  t.  717.  806  r.    s.  land- 

bürgen,   einnähme    und  zerstOrung  von 

—   144.  278.  495.  528.  62Ü.  658  §  5. 

BIO.  811,  838, 
bUrgerbuch,  bUrgergeld  824. 
hUrgcrrechl : 

erwerbung  des  bürgerrechts  172.  186. 

197,    290.  294  g  7,  8.   356     389,  495. 

539  §  9,    595  u.  596  §  10.    657.    663 

g  19,  2U.  686  u,  691   §  18,  27,  824. 

aufgeben  des  bllrgerreehts  253  §  7a. 

294  §  7,  8.  295  §  3.  577,  585  z. 

ausstossung     aus     der    bllrgerschaft 

294  g  8, 

bandwerkcr    als    bUrger   626  h.    687. 

auhiuhme   von  bürgern    in  die  bürg 

595  §  13.  610  g  10,  688  u,  692  §  23. 

691  §  30.  709  §  5. 


] 


bUi^er   als   hauigenoEsen 

heim  737  a. 

bUrger  dUrfen  nicbl  von   herren  fe- 

schenke  nehmen  294  §  10;  auch  öAi 

herren  dienen  311. 
burgfriedeo  312,  392. 
burggravius  civitatis  4   u.  i.  62. 
burghul  312  u.  392  §   1.    595  g  13.  tt» 

§18. 
burgraannen   517.    518.    569.  572.  S83. 

603  §  6.  605  I. 
—  dürfen  keine    edler   in  dw  stadi  a- 

werben  513.  531.  771- 
burgmannichnit : 

erwerbong    der    —     durdi     ktoMer- 

personen  513  S  4. 

aufgeben   der    —    295  §  3-  69t  §  2. 

713  §  6.  840  S  18- 

ausslossung   aus    der    —  312  §  t,  2- 

392  §  I. 
hurgmannsfrciheil    504   n.  591   §  3.  m 

§  23.  710  §  4.   713  §  l. 
busse ,  höchste  —  608  tL  609  §  8,  W 

§  *■ 
bUtlel  610  §  7.  636,  663  §  24.  664.  7» 

bBweteil  692  §  2. 


ienste  104.  105.  145.  189.  24».  3 
386.  468.  470.  513.  S14.  MI.  1 
596  g  5.  610  §  7,  14.  623.  634.  l 
I  17.  668  g  3.  686  §  16. 
§  1,  19.  691  §  15,  16,  692 
§  5.  709  S  1,  4.  710  §  4. 
727.  791  g  1.  840  §  t*. 

dicnslleute  572.  575.  615.  «34. 
732.  798. 

dipstok     det     gerichtes      595 


687.  618 
§  1.  707 
713  S  I 


tu     5* 

I 


i  II. 


135, 

dorchbrenger  643.  662  d. 
droulfall  (=  dachiraule»  812. 
dubede  (diebslabl)  294  §  5, 
duellum   101.   116.   131. 
dürre  (vom  wein)  636  §  6. 


cdclbUrgcr  294  §  7,  B.  589. 
cdclkncchte  302  i.  567«.  582. 
cdellude   229,    253   §  7  a-    294    §  7,  1 

511. 
ehafi  325  §  13.  497. 
eid :    gen  der  sannen  sweren  687. 
eidgenossen  635b.    641   g  4,  5.  642  i  L 

646.  686  anm.  1-  691  §  S,  17. 
eidhaftig  688  u.  692  §  19.  697.  " 

733. 


einlager  —  gelyd. 


691 


^istuns:  23.  27.  58  i.  66.  82. 

u.  z.  124  §  8.  295  §  4,  7. 

603).  325  §  13.  401  -».  404. 
7.  671  u.  673  §  3.  707  §  6. 
18  c. 

inem  herm  —  625. 
i  §  14. 

(im  kämpf  zurückgewinnen) 
t  §  16. 

15.  566  a.  589  §  4.  610  §  10. 
17.  791  §  1. 
hujus  mundi  168. 
2. 

09. 
»m. 

60  §  2.    104.  147.    186.    187. 
>.    196.    197.   235.   331.   376. 

i  848  Bl. 

0. 

S67. 

kation  36  §  2.  85  §  3,  4.  554. 


§5.  —  domestica  566  a. 
43. 

757. 

yliessin  264. 

ihner  270.  829  c. 

unm  248. 

78. 

eit  gewähren)  724  u.  z. 

b. 

66  a. 
z. 

82  u.  124  §  3.  157.  294  §  3, 

585.    663  §  7.    686   u.   691 

en   715  b.    720»).    763,  a.  d. 

iäbrig)  665  §  4. 

f  von  reichsgut  35  §  4.   264. 

1  319.  342.  353.  373.  377. 
i— 404.  426.  483.  502.  569. 
.  590  §  2.  624.  650.  777,  b 
c.  801  u.  z.  802  a,  b.  807  z. 

-n  slan  688  §  13. 

93. 

197. 

2  §  22. 

{  §  5.  692  §  15. 
z. 


§  10. 
77  b  anm. 

6.  777  b  anm. 
el  692  §  6. 

8.  Friedberg. 


»» 


vogt,  vogtei  48.  87.  91.   HO.   139.  501. 

515.  567  b.  692  §  2. 
volge  583. 
volleist  465. 
vollerste  665  §  2. 
foltern,  marteln,  tomen  663  §  5,  9,  12. 

668  §  3.  686  §  8,  13.  792  u.  794  §  16. 

s.  wigen. 
vorgeschaffnizze  362. 
Vorkaufsrecht  210. 

Vorladung,  nichtbefolgung  einer  —  367  z. 
frabelbufie  603  §  5. 
frauenhaus,  gemeines  s.  Friedberg, 
frauentage,  vier  —  617  b. 
freie  Städte  557. 

freigerichte,  freie  stuhle  579.  s.  Kaichen 
freiztigigkeit  692  §  23. 
fridebere  lute  276  §  3,  4. 
friede  640  §  2.  673  §  1.  700. 
fryman  625. 
frymerckte  584  §  1. 
fristen : 

dreimal  zwei  tage  566  §  4. 
acht  „  312  §  1. 
14  nachte  und  ein  tag  515. 

600  §  8.  601  §  1.  676.  739  §  4.  745  §  7. 

jähr  und  tag  54.  293.  692  §  2. 
fronen  603  §  9. 
fronhöfe  127.  170.  509. 
fUrbitte  von  frauen  691  §  8. 
fürstenrat  10.  595  §  18. 

gaddem  321. 

ganerben  171.  328.  410.  414  b.  726  §  1. 

830. 
gebetdewant  429  z. 
gebowir,  gebure  389.  692  §  23. 
geblochet  652  c. 
gebrotte  diener   504  u.  591  §5.  663  §14. 

686  §  25.  692  §  13. 
gebutel  s.  buttel. 
gedetegen  597. 
gedroiste  688  §  16. 
gehiender  bosewicht  791  §  16. 
geistliche : 

clericus  uxoratus  345  z. 

geistliche  gäbe  294  „10. 

„  gerichte  54.  157.  199.  259. 

554.   566.   617  a.   663  §  11.   670.  686 

§  7.  707  §  6.  818  b.  826.   s.  steuern, 
geystkynde  643. 
geleit   162  §  3.   362.  392  §  3.   469.   504 

§  2.    545.    570.   584  §  5.    585  z.   591 

§  2  u.  b.   595  u.  596  §  16.   608  §  9. 

650  §  3.    667.    758  a.    763.    770  §  4. 

789  §  2.    791  §  20.    808.    815.    819. 

829  a. 
geleitsgeld  463.  469.  540.  639.  640.  663 

§  22.  668  §  9.  686  u.  691  §  20.  710 

bis    712  §  2.    724  u.  z.    737  b.    741. 

770  §  4. 
gelyd  619. 


^^^P^^^^^^^^^^^H      gt-mtynde 

^^^^^^^^^H 

^^1   gcroeynde,  der  atcde  —  791   §  22. 

gols  wedir  726  §  3.                          ^^M 

^^P   gemeyno  load  60»  §  2. 

goltesdienst  719  §   1.                       ^^H 

^^m     —  lüde   Hl  g  2.  603  g  6.  745. 

grabstcine  542  u.  i.                          .^H 

1                 —  weide  366.  692  §  15. 

grafschaft   1.  591   g  2.  7-8*.  71tl      1 

gemeyner  620.  650, 

granariuni  94. 

genge  und  gebe  314. 

geordinter  geisilicher  man  691  §  23. 

grangia  28. 

gerbe-,  gerwe-,  gertamer  607,  a.   628. 

grenzstein  162  g  4. 

gcreche  663  §  16. 

grevelicber  dienst  389, 

geretiBSe  692  §  12 

grllndung  Friedbergs  161   t.  692  j  9. 

gerichtsbuch  530.  551.  66B  §  5,  7.  803  z. 

gunrandia  s.  wnmndia. 

gerichtshaus  s.  Friedberg. 

guerra  124  §  7,                                      ^m 

gerictatsschreiber  610  §  8. 

gülden  Pfenning  365.  393.                   ^H 

gerichlssland,  befreiung  von  auswärtigen 

giilichcr,  gulichier  s.  Friedberg.      ^M 

1                       u.   geistl.   gerichtcn    101.    116,    131. 

gUlte.  erste  -   s.  zins                        ^H 

^^            407.    504  §  5.    591  §  4.    613.    62Bz. 

^K          688  g  7.    692  §  9.    732.    736.    7S0  n. 

hatbgeld  610  g   13.                             ^H 

^^m          784.  786.  791  g  4,  6,  12,  13.  796.  826. 

halbteU  seite  433»!.                           ^^M 

^^^H     gerygelingen  (der  reibe  nach)  294  anm,  h. 

hammel  658  c.                                     ^^1 

^^m     gesachen  340. 

^M 

^^H     gesamle  band  479. 

mit  Köln  463.                             ^H 

^^M    geschoziesfrf  516. 

mit  gewnnd  469.                           ^^M 

^^m    geseue,  neues  —  59t  §  6.  595  §  17. 

mit  wein  413.  469.  476.  522  S  i^H 

^■^     gesinde   141  §  2.   162  §  3.  274  §  5.  299. 

handwerk  639.  640,   710  §   1.           IH 

435.  709  §  5.  727, 

handwerher     595  §   19.    608  g  Ifl.   «T. 

geste  691  §  20.  711   §  3.  789  §  2. 

692  §  1,  23,  24. 

gesuche,  zu   -   leihen    556.   584  §  1,  2. 

-  als  burger  162  §  8.  626  a.  687. 

675  §  4,  707  §  1.  743.  848  Bl. 

—  die  in  Friedberg  ansässigen  «.  ant« 

gevater  708  a. 

Friedberg. 

barnisch     539  g  5.     651  §  5.     678  f  8. 

gewalt  672  §  1.  673  g  1,  3. 

680  §  9.  719  g  8.  736.  816. 

hartmant  (Januar)  381  anm.  g. 

gewehenfiße  596  §  18. 

hauptleme  517  u,  i,  521  a.   t.  St4.  557 

gewerde,  gewere  568.    591  §  1,  8.    609 

560.     614  /,     648.     652  c     658  4  4. 

§  2.   686  §  3,  22.   688  §  8.   691  §  5. 

665  z.     674  g   I.    680  §  6.    692  J  S. 

692  §  23.  710  §  4.  771  d. 

696  b.    702.    758.    774  b.    782.  a.  m 

gewere,  getreu,  —  a.  gehorsam   684  §  1. 

§2.  813.  815§2.  816.  817  b.  S23b.t. 

gewetrc  698  eing. 

hauptrins  493. 

gewicht: 

hausgeld  570  §  3.  788. 

cyoltener  328  a. 

clüde  788. 

620,  655  c.  662  c.  668  §   I.  737*^ 

pfund   19.  42.  52.  73.  75.  86,  93.  153. 

heerfabrt  253  g  7  b.  294  §  9,           J^l 

179,  223.  251   z.  usw. 

hccrwagen  491.                                 ^^M 

mainzer  -  583. 

hegen  ader  f&tan  294  g  2.                ^H 

gewohnheilsrecht  85  §  5.  245  t. 

die  heilgen  keufin  668  g  4.              ^H 

gezouwe  641   §  3,  4. 

heilige  land  52.                                    ^^M 

gezug  (rUslung)  651  §  5.  678  g  8.  680  g  9. 

-  tage  747.                                          ^M 

gysele  584  g  2,  5 

heimliches  gericht  670.                      ^H 

glefcn,  glein   5S1  z.  641  §  1.  652.  653  t. 

heiratsiwang  11.  15.  35  §  3.          ^H 

g  2.    658  §  2.    665  §  5,    675  g  3,  4, 

hele  sundac  (i.  d.  vaslen)   t«l  §  2,i^H 

680  §  7,  682.  692  g   12.   696,  a.   711 

henche  583.                                            ^^M 

§  2,    714.  715,  a.    765.    774b,    775h. 

hendclingen  714.                                   ^H 

783,  790.  806  z.  815  g  2.  816. 

benker  668  g  3.                                     ^H 

glockcn  840  §  7.  843  g  5. 

herdschiliing,  solidus  laris,   566b>^^| 

848.                                                      ^H 

s.  Sturmglocke. 

herren  294  §  10,  31t,                          ^H 

glockenseil  820. 

hirtcn  692  g  15.                                    ^H 

goldne  bulle  366.  383.  396.  461.  591.  686 

hobisheii  294  g   10,                               ^H 

§3,22.24.  692g23.  710  §  4.  713  §  5, 

hockener  195a,  (s.  603).  s.  PriedM^H 

-  ring  791  g  13- 

bockinschrenen  650  g  1.                    ^H 

gotlich  recht  514. 

holetSde  688  g  2.                                  ^M 

gotslehei)  663  §  24.  692  §  2,  4. 

hofgericU.  — recfat  700,  737  «.         ^H 

hotmeister  —  curati. 
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649. 

I  589  §  4.  650  §  1. 
.  294  §  10.  588  b. 
127.  504  anm.  3. 
nähme  in  die  Stadt  69. 
142.  251. 

hulden  312  §  2.  373  u.  z. 
5.  390  §  2.  391.  401.  404. 
S  anm.  f.  590.  592.  604  §  1. 
0  §  6.  680  §  10.  728.  762. 
^77  u.  z.  802  a. 
278.  299..,436'z. 
heben  294  §  2. 

8. 

).  137.  542  §  1.  617  b.  626  a, 

gren)  791  §  4.  20. 
ils  Steuerobjekt)  848. 
imunitatio  376.  453.  566  a,b. 
»  585. 

465  anm.  c. 

692  §  19. 
an  251.  259  z.  359  §  1.  455. 

700. 
(  1.  713  §  1.  745  §  1.  748. 
229. 
». 

}  §  2.  554. 
rbschaft  ab  415. 
»73.  656. 
35.  210. 
?f  760  f. 

12  §  3.  320.  365.  368.  373. 
3.  411.  416.  441.  493.  516. 
).  567.  583.  584.  635  c.  650 
554.  658  §  3.  662  b.  663  §  12. 
666  z.  686  u.  691  §  13. 
.  707.  728.  s.  Friedberg  und 
u. 

-  556.  635  c. 
e  545. 

m  560.  650  §  2.  802  b. 
n  s.  steuern. 
^Tung  320.  441. 
jer  u.  schöf en)  588  c  u.anm.  1. 
jalia  251.  773  §  4. 

dlocesana  et  archidiaconalia 

^s  —  566  §  4. 

im  et  civile  91.  147.  187.  243. 
54. 

vcl  non  scriptum  147.  187. 
32. 

agerungswerkzeuge)  556. 
n  588  b.  617  b.  701c. 
chte  416.  707  §  1.  728.  743. 
5  17.  18.  149. 
>a. 

as  415. 
orae  359  §  7-9,  12.  446  §5. 


kanonisch  251.  566  §  4. 

kanzlei  (königl.)  772,  a. 

kanzlcigebuhren   618  z. 

kamere,  kemere  messe  359  §  3  a,  7. 

camisbrevialis  (=  carnisprivialis)  270. 

caste  et  honeste  65. 

castellani  (==  burgmannen)  1.  12. 

casule  542  §  3. 

katholicus  381. 

kauf,  einen  —  kaufen  516. 

kaufleute  688  §  21. 

kawerzen,  kauwertzinen  356.   357.    516. 

kempben  (zu  hofe)  815  §  1. 

kempflich  ansprechen  407  §  3. 

cervisia  72. 

kirchenbild  542  §  15. 

kirchenzeremonien  226. 

kirchsetze  583. 

civilis  sententia  19. 

kleen  627  a. 

kleidung  72.  736. 

cleynodia  701  c. 

clüde  (gewicht  beim  Wollhandel)  788. 

koch  542  §  23. 

kohlen  92. 

collectae  105.  190.  235.  566. 

colonarium  jus  94.  178.  179. 

colonicum  jus  86. 

colonus  94.  175  z. 

communitas  215. 

conconsul  267. 

königwahl  u.  anerkennung  24.  34.  36. 
56.  85  §  7.  204.  344.  375.  381.  382. 
451.  583.  669.  776.  833.  s.  huldi- 
gung. 

conjurati  266. 

conmesalis,  pape  capellanus  —  566. 

conmesturus  66. 

consortium  civitatis  172. 

—  Judeorum  60  §  3. 

contectalis  127. 

conthoralis,  legitima  —  631. 

contributio  60  §  3.  147.  191.  196. 

contumacia  566  §  4. 

conversus,  conversari  72. 

conversus  abbatis  17.  18. 

coster  681. 

kram  (pannus)  93. 

krechen  344. 

kriegsvolk,  stehendes  715. 

krönung  des  königs  592. 

kUhe  658  c.  720  u.  z. 

kümmel  719  §  5. 

kummer  392  §  2.  402  z.  468.  504  §  5. 
591  §  5.  595  §  16.  603  §  10.  608  §  6. 
627,  a.  650  §  2.  663  §  14.  666  z.  668 
§  4,  8.  670.  671  §  2.  673  §  2,  3.  686 
§j25.  688  §  2,  7,  13.  691  §  25.  692 
§  2,  13.  707  §  7.  746  §  1.  748.  780  b. 
786.  791  §  6,  8,  16.  796.  826  b.  838. 

kunigslute  657. 

curati  et  non  curati  566. 
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kurfürsten  —  meister. 


kurftirsten   56.   209.   219  «.    390  z.  395. 
401.  583.  590  §  1.  591.  618.  624.  776«. 

Uienbruder  201. 

landfrieden   30.   47.    67.   216.   221.  263. 

269.    309.   326.    344.    421.    422    u.  z. 

434.    480.    484.    486.    488   u.    z.   546 

u.    z.    550.    557.   560.    564.    584   §  1. 

594  u.  z.  Seite  290  anm.  2.  609  §  1. 

618   z.    635,  a— c.    641    z.    694    u.  z. 

696, b.  702. 707  §  6,  7.  715, a,  b.  720,«,  b. 

758  u.  z.  760,  a,  c  763,  c,  d.  765.  766. 

781b.  782  a.  783.  798.  813  u.  z.   814 

u.  z.  815.  817b,  c,e.  823b,  c. 
landfriedensdienste  775  g,  b.  s.  zolle, 
lantfursten  791  §  23. 
landgericht  422  b.  557.  720  b.  756.  760,  b, 

d,  e.    763  b,  d.  775,  a.    798.   815   u.  z. 

817,  a,  b. 
landherren   (domini    terre)    172.    385   z. 

421.  792  §  9. 
lantlude  791  §  23. 
lantscheidir  793. 
lantsessen  572. 
landsiedel,   -recht   328  a.    424.   477.  603 

§  7.  643  a.  785  z. 
landtag^  454  a.  760  c. 
landvogrtei,  landyögte  234.  289.  570  §  5. 

782  a.  783. 
landwehr  726. 

langlockin,  noch  der  —  zit  791  §  11. 
lehen    53.   58.    62.    68   u.  z.    70.    83.    85 

§  3,  4.    90.   91.    102.    103.    115.    127. 

132.  171.  218.  219.  237.    238.  243  z. 

321  z.  328.    369.    391.    396.  397.  407 

§  2.  410.  416.  449.    615     650  §  1,  4. 

655  a.  662  b.  681a,  b.   686  §  15.  692 

§  1,  2,  14,  19.   778.   779.   782  d.    789 

§  13.    792   §  13.    794  §  8.    801    u.  z. 

807.  817  c.  825  d. 

burglehen    63.    85    §  3.    545.    595  u. 

596  §  5.  608  §  12.  663  §  16.  713  §  1. 

825 

manlehen  321. 
leibeigene,  verschenkung  51. 
leyben  688  §  2. 
leichenfeier  539  §  6. 
leingrube  297  a. 
leinwand  791  §  20. 
leisten  s.  einlager. 
letter  668  §  7. 
leuben  692  §  2.  708. 
lieblos  686  u.  691  §  8. 
lylachen  753  e. 
litteratus  vir  415. 
loch,  ins  —  legen  663  d. 
lohn  des  Zöllners  815  z. 
lösegeld  Seite  389  anm.  1. 
loubekindere  791   §  7. 

magen  414  b.  733. 
magister  163  z.  522  §  22. 


magister  edificii  28. 
mahinoley  (mohnöl)  526. 
mahlgeld  229.   318.    347.  BSa 

§  4.    426.    449.    466.  500.  5 

595   §  17.    596   §  2,   17.  6 

§  2.   610  §  2.  663  §  13.  68 

bis  24.  688  §17,  18.691  §< 

24.    709  §  2.    710  iL  712  f 

713  §  2.  745  §  2. 
mancipare  94. 
mannen  517  u.  518. 
mannschaft  614. 
mansio  163. 

mansionaritun,  jus  —  21. 
markte  (marktorte)  280.  468.  5 

§  8.  729.  732. 

forum  sive  venditio  82  a. 

messen,    Jahrmärkte    168. 

293  z.    329.  338.  343.  449. 

469.    522  §  2.    546  z.   570. 

§  10.    629,  a,  b.    650  §  1. 

691  §20.  711  §3.  719  §5.: 

740  §  1.  757.  763  c.  772  a. 

789  §  2.    791   §  12.    808. 

829  a.  834  a,  b.  843  §  2. 

Wochenmärkte  98.  280.  368 

761.  805. 
marktgeld,  mertgeld  668  §  4. 
marktrecht  650  §  1. 
mass:    friedberger  —  72.   77. 

526.  553. 

münzenberger  —  215. 

orttinberger  —  681  d. 

wetzlarer  —  175.   198. 

achtel  17.  40.  58.  65  usw. 

ama  94. 

acker  203  z. 

area  93. 

ele  736. 

fuder  469.  476.  636  §  9.  68 

740.    746    §  1,  2.    749   §  1 

777  b  anm.  804.  841. 

fuss  281  z. 

gewann  376  a.  623.  835  z. 

hufe  182.  505.  509.  587  z. 

joch  40.  53.  54.  58  usw. 

jumalis  19.  42.  72. 

malter  21.  28.  44.  72  usw. 

mansus  21.  40.  46.  52.  us^ 

mass  636  §  10.  818  b. 

meile  546.  565.  789  §  9. 

mestin  526.  562  b. 

morgen  136.  252  a.  287  u.  z  . 

rudin  716  u.  z.  842  §  4. 

schuh  840  §  7. 

Summer  287  z.   430.   438.  l 

viertel  667  a,  b.  669  b.  698 

§  2.  782  c.  818  b.  824. 

neues  u.  altes  weinmass  1 
meel  713  §  2. 

meineidic  141  §  2.  295  §  3. 
meister  in  den  rechten  547. 


mertinspheimiiige — peticio. 
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jbcmiiinge  668  §  4. 
et  miztam  imperinm  583. 

Her-  a.  eYangelienbflcber  771  c. 
681. 

_    (contribatio)   191   anm.  c. 
141  §  2. 
567  b. 
entwichene  304. 
It  321. 

287  X.  291.   323  z.   376  a.  474. 
665  §  6.  686  §  17.  701  a.  829  b. 
m-  Friedberig^. 

itc,  mulncr  688  u.  692  §  17. 
it  401.  404  (s.  604).  483. 
,ceit: 

d  discretioms  (12  jähre)  42. 66. 241. 
—  legitimi  94. 

miMB  debita  et  legalis,  dolicapax  241. 
.SB  tetnen  jähren  kommen  762. 

tagen  —  288.  293. 

chrilia  et  imblica  566  a. 
98. 


mllnxen  under  des  reichs  zeichen  421. 
frankfurter  Währung  505. 
friedberger  —  789  §  7.  816. 
weUlarer  —  479. 
wormaer  —  649. 
nnmerata  pecunia  94.  122. 
leichtes  geld  164.  287  z. 
denare,  penninge  18.  86.  94  usw. 

aquenses  66. 

kölnische  28.  58.  60  §  1.  72  usw. 

legales  179. 

leichte  58.  72.  93.  154.  158.  170. 

227.  238. 

marpursche  288. 

wetterauer   (leichte)    100  z.    104. 

119.  156.  196.  215.  217  usw.  329  z. 

331. 
englische  463.  696  b. 
ferto,  virdfinc  86.  170.  172.  198.  241. 
287  z.   317.  323.  328  a,  b.  376.  425. 
438  a.  440.  547.  701  c. 
gülden  (kleine  schwere  von  Florenz, 
florin)  262.  373.  377.  433.  442  b.  463. 
471.  482  a,  c,  d.  usw.  543.  845. 
heller  100  z.  168.  174.  179  usw.  210. 
229.    261.  265,  b.   267.   287  z.   297  a. 
300.   314  z.   323  z.  331.  354.  845. 
alte  —  458.   465.   472.   522  §  2.  539 
§  6,  7.  567.  594  z.  668  §  4,  5.  696  b. 
847 

junge  —  469.  668  §  4.  721  e.  737. 
mark  16.  18.  21.  28  usw.  848. 

—  gold  514.  522  §  5.  575  usw. 

—  süber  261  a.  276  §  8.  305  usw. 
pfund  119.  168.  174.  189  usw. 

—  jsrold  778. 
Schilde  463. 

schUling  58.  93.  100  z.  104  usw.  235. 
272.  287  u.Z.  338. 


talente  72. 

turnoys,  grosse—,  grossen  262.  435. 

469.  476.   486.   537.   649.   662  d.   675 

§  3,  4.  682.  716.  753  d.  770  §  4.  831. 

alte  —  463.  522  §  2,  4.  696  b. 

schock  grosser  pfenning  prager  münz 

377. 
mUnzmeister  20.  243.  s.  Friedberg, 
mutterkirchen  25.  161  z.  226. 

nachbarrecht  281  z. 

nachgebum  745. 

nachreisen  584  §  1. 

nachtgeld  703.    789  §  7—9.    816.    841  a. 

neheln  771  d. 

nicht  bei  sinnen  627  b. 

niederlagegeld  (y.  wein)  s.  steuern. 

nobiles  229. 

nokebwir  389. 

per  notam  cantare  359  §  7.  446  §  5. 

notare  184.  221.  542  ^21,27.  566.  795  b. 

apostol.  u.  kaiserl.  —  566. 
noviziat  246. 
nunne  157. 
nUsse  94. 

Obermann  648  §  1.  692  §  8. 

oblaciones  super  altare  359  §  10. 

Ofenkacheln  848  V. 

offgifft  (vor  gericht)  697  a. 

officiales  55. 

officiati  47.   56.   57.   89.    124.    159.   211. 

234. 
officium  174.  656. 
offizial  656. 
Öffnung  (einer  bürg)  299.  495.  557.  620. 

711  §2.  737  b. 
ohrenabschneiden  691  §  7. 
öl  72.  662  d. 
ortus  olerimi  72. 
onehte  575. 
operae  opidi  117. 
opferpfenning  60. 
oppirgeld  848. 
orden  600  §  7. 

ordinaria  auctoritas  251.   755.   773  §  3. 
Ordinarius  621.  773  §  4. 

pagement  469. 

pannus  tunicalis  72. 

panzer  688  u.  692  §  2. 

yom  papst  delegirte  richter  138. 

pastrices  335. 

patena  542  §  6. 

patrocinium  268. 

patronat  90.  161  z.  205.  209  u.  z.  219  u.  z. 

251.    335.    359.    415.    446.    453.    455. 

573.    621.    638.    656.    755.    773    §  2. 

787  z. 
perangaria  190. 
permond,  kelbern  —  643. 
peticio  et  imposicio  sturarum  121. 
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pfaff  eheit  —  sjmdici. 


pfaffeheit  355. 

der  pfaffen  dienere  680  §  10. 

Pfahlbürger  290.  324.  364.  389.  663  §  19. 

713  §  1. 
Pfandgut  396.  397.  407  §  2.  449. 
pfarre  (steuerbezirk)  147.  186.  187.  210. 
pfeffer  719  §  5. 
pferde  658  c.  685. 
pferdefutter  671  u.  673  §  3. 
pferdelohn  592  z. 
pf erdetränke  686  §  19. 
pfiffer   658  §  4.   665  z.   680  §  6.   777  b 

anm. 
Pfründen  21.  535.  681  d. 
pfundrecht  284.  374. 
phane  697  b. 
phode  s.  vogt. 
pisa  65. 

pisirinum  282  a. 
pitancia  118.  137.  153. 
Planken  603  §  4.  608  §  14,  15. 
pluvia  281  z. 
portativum  701  c. 

präsenz  359  §  11,  12.  542  §  9.  567  b. 
präsenzgelder  750  a. 
precaria  s.  bede. 
preces  415. 
prescribere  241. 
presentacie  583. 
presse!  136  z. 
pretorium  803  z. 
principales  566  §  3,  4. 
proavunculus  415. 
proconsules   223.    245.    281  z.    554.   573. 

620  a.  724  z. 
proscripcio  s.  acht, 
prozesskosten  199. 
pulpitum  701  c. 
pulver  806  z. 

ragatzen  (knechte)  848  B  1. 

raraen,  ramengarten  507.  791  §  1,  3. 
795  a. 

rat,  königl.  274  §  1. 

—,  Stadt.  —  294  §2—4.  326.  564  z.  651 
§  3.  653  §  3.  654.  679  §  8,  9.  680  §  10. 

ratlude,  erkorn  —  366.  699.  753  e. 

ratmann  am  landgericht  422  b. 

ratsbeschlüsse  über  verkauf,  mass  u.  ge- 
wicht 609  §  1. 

ratsmeister  413.  454.  521  b. 

ratssatzungen,  strafe  für  Übertretungen 
577.  596  §  3.  608  §  1.  663  §  4,  5,  11. 
686  §  9,  25.  691  §  9,  24. 

ratswahl  840  §  4. 

rebendir  631  b. 

rechenbuch  277. 

rechenunge,  zu  guder  —  663  §  5. 

recht,  verkauf  zu  Friedberger  —  291. 
297,  b. 

rector  puerorum,  parvulorum  s.Friedberg. 

registra  curie  189. 


rehe  777  b  anm. 

reichshofgericht   83.  275  u.  z.  428.  515. 

518.  534.  568.  579.  699.  798. 
reichsministerialen  55. 
reichsstädte  74.  119.  770  §  2,  10. 
reichstag  458.  669  b.  754. 
reichsverweser,  — vikar   362.   421.  443. 

536  u.  X.  561.  647. 
reysa  542  §  15. 
rentkiste  645. 

sich  ritem  668  §  7.  691  §  5,  29. 
ritter  als  bürger  172. 
Römerzug  253  §  7  b.  294  §  9.  444.  781,  c 
rubetum  158. 
rügen  569. 

sachwalden  584  §  4,  5. 

sacrilegus  566  a. 

sacristie  687. 

sand  688  u.  692  §  14. 

schaden,  zu  —  entnehmen,  zu  —  stehen, 

404  (s.  604). 
schädliche  leute  595  §  16.  596  §  11,  16w 

668  §  3.  742. 
Schafe,  schafmeister  831. 
Schäferei  569. 
schafstall  321  z. 
schalen,  becher  u.  kelch  617  b. 
Schätzung  (exactio)    191  anm.  c.   242  a. 

253  §7b.  294  §9.  789  §  11.  797. 
schee  der  usseczeket  681  d. 
schelunge  659. 

Schiffahrt  auf  dem  Rhein  680  §  12. 
zum  Schilde  geboren  650  §  1,  5.  710  §4. 
schirren  (des  gerichts)  700. 
schlage  u.  riegel  595  u.  596  §  7.  608  §  Ib. 

610  §  3.  663  §  16.  692  §  1.  Vl3  §  1.  726 
Schöffenunfähigkeit  608  §  4. 
schrägen  (kauf stände)  761. 
Schreiber  502.  530.  610  §  12. 
schrenen  650  §  1. 
schrotampt  650  §  1. 
schuchschirren  650  §  1. 
Schüler  487.  562.  692  §  10. 
schultheissenamt  90.  373.  583.  608  §  4,  5 
schwedische  plünderung  110  u.  z. 
seczedartschen  806  z. 
seil,  daz  dritte  —  701. 
selbschuldegin  584  §  5. 
semmein  156. 
sieche  547  b. 

Siegel  der  bürg  ad  causas  376  a.  526. 
—  zun  Sachen  663  §  24. 
— ,  kgl.  —  772  a.  778  a. 
rücksiegel  auf  d.  Stadtsiegel  88  u.  z. 
siegelbeweis  270. 
Siegelmangel  86.  662  c. 
Silberzeug  542  §  6,  26.  688  §  2.  692  §  : 

749  §  2,  3.  777  b  anm. 
Silentium  261. 
symiliche  lüde  311. 
syndici  566  §  4.  617  a. 


syntscheffen  —  urteilsbuch. 
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fen  zu  dem  sjrnde  719  §  6. 
e  570  §  3. 

ms  s.  herdschilling. 
ind   ratber  162  §  1.  663  §  1.  s. 
r. 

753  e. 
570  §  3. 

500  §  8.  643.  736. 
r  bUttel  668  §  3. 
es  warten  736. 

mdearung  7.    69     625.   663  §  6. 

i.  6^  §  11.  692  §  5. 

tadt  verschwören   663  §  6.   686 

1  §  11. 

ner  719  §  3. 

e  freiheiten,  Verleihung  98.  236. 

368.  431.  462  u.  z.  565. 

it  367  2. 

ua  justicia  opidi  172. 

0. 

542  §  3. 

•e  476. 

ren   (als  strafe)  849  anm.  8. 

840  §3. 

u.  abgaben  35  §  3.  145.  147. 
187.  189—192.  196.  197.  208. 

a.  z.  228.  235.  239.  242,  b.  248. 
273.  305.  320.  338.  347.  349. 

-356.  360.  362.  367.  373.  390. 

433.  449.  465.  481.  500  §  1.  504 

310.  513  §3.  514.  543.  574—578. 

584.  608  §  1.  609  §  2,   10.  610 

622.  639.  640.  660.  663  a.  686 

687.  688  §  1,  23.  691  §  5,  6,  15. 

§1.  696  a.  709  §  1,  3.  725.  775 
777  b  §8.  781,  c.  791  §1.  801 
802.  805.  807  u.  z.  821.  827 
834  u.  z. 

ben  von  den  Juden  16.  60.  63. 

§1. 

-  kaufmannsgut  570.  686  §  6. 

-  kaufständen  805. 

-  schustern,  hökem  usw.  761. 

-  tuchen  686  §  6. 

-  Wechslern  686  §  6. 

-  wein  u.  hier  476.  686  §  6.  740. 
749.  804.  841. 

-  weinknechten  u.  weinschrödem 

§6 

lerfreiheit  von  adligen  229. 

on  armen  luden  504  u.  591  §  6. 

on  geistlichen  8. 13.  26.  35  §  5.  99. 

133.  147.  172.  186.  187.  190.  191. 

229.   248.   355.   376.   513.   566. 

771. 

ede,  erbegeld,  exactio,  gulden- 
ning,  halbgeld,  hauptzins,  haus- 

,  herdschilling ,  hofstattgeld, 
obile,collectae,  contributio,  mahl- 
,  opferpfenning,  Schätzung,  tallia, 
ild,  Wegegeld. 


Stiftung  von  altären,  kapellen,  lichtem, 

messen  137.  161  z.  214.  227.  238.  260. 

335  u.  z.  359.  415.  446.  447  §5.  450. 

542.    607.    610  §  12.    755.    787  u.  z. 

835.  839. 
stillicidia  (seu  pluvia)  281  z. 
stock  688  §  5.  s.  dipstok. 
Strafgewalt,  städtische  —  805  §  5. 
strassenraub  409.  608  §  9.  629  b.  635  c. 

652.  692  §  2.  806. 
stucke  wines  636  §  6,  7,  10. 
Sturmglocke  719  §  3. 
sunlude  668  §  10. 

tageszeiten:   sext  601  §  1,  3.   687.   700. 

739  §  1. 

terz  739  §  1. 
tallia  105. 
talliacio  331. 
tomey  692  §  2.  808. 
treuhänder  (truheldere)    135.    137.    142. 

250  z.    442     446.    447.    643.    701  c. 

706  b.  708  b.  744.  751. 
tribunal  s.  reichshofgericht. 
tricesimus  542  §  1. 
tructans  542  §  22. 
tuche  826  b. 
türm  als  gefängnis  688  u.  692  §  6.  691  §  7. 

uberig  325  §  9. 

ubirlast  294  §  2.  325  §  2. 

ubermann  285.  286. 

ubervam  277. 

uffgehalet  603  §  9. 

ufloufende  dinc  141  §  2. 

ufslaen  (den  eid)  636  §  9. 

unfertige  leute  840  §  8. 

unfug  162  §  2,  3.  627  b. 

ungeld   84.   106.   162  §  7.  312  §  3.   392 

§  5.   449.   504.   566  a.   591.  608  §  2. 

663  a.    686  §  6.    710  §  1,  4,  5.    713 

§  2.  792  §  8. 
ungerade   668  §  1,  10.    777  b. 
ungerechint  595  §  10.  692  §  2. 
ungerechte  leute  595  u.  596  §  12. 
ungescheczet  589  §  6. 
Unglauben  608  §  14. 
unguste  470. 

unkauf  162  §  1  a.  663  §  1. 
unschlitt  328  a,  b. 
unscholt  tun  668  §  4. 
untägige  (u.  schädliche)  leute  152.  340. 

608  §  9,  10.  691  §  14.  742.  794  §  16. 
Unterkäufer  195  a.  (s.  603). 
urbar  432.  464. 
Urfehde  (orfryde)  340.  580  §3.  581.597. 

602.  629b.  718.  789  §  6. 
Urlaub  736.  757. 
urloug  141  §  1.  152.  386. 
urteile  suchen  280. 
—  uffenen  663  §  2.  668  §  7. 
urteilsbuch  s.  gerichtsbuch. 
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usgen  —  Zünfte. 


usgen  320. 

uslude    162  §  6,  8.    608  §  18.    663  §  5. 

668  §  4.     691  §  16.    692  §  23.    727. 

761.  771.  794  §  17.  805  §  4.  824. 

bürgere  zu  iißluden  han  692  §  1. 
usseczeket  681  d. 
uzgewinnen  294  §  10. 

wachen  u.  reisen  797. 
wachhuldenwurzeln  636  §  8. 
wachsabgaben   19.  42.  52.  86.  153.  179. 

223.  251  z.  477.  539  §9,  11.  631. 
wagen  (im  krieg)  692  §  12. 
wagenfure  603  §  7. 
walgmule  650  §  1. 
walstat  692  §  12. 
wanner  829  c. 
wappenen  312  §  2. 
wappener,  weppener  203.  527. 
warandia,   guarandia  54.    66.    168.   241. 

245  z.  282  u.  a.  293. 
webegezauw  588  c. 
Wechsel  707  §  1.  772  a. 
Wegegeld,  wagen-  u.  karrengeld  392  §  4. 

408.    432.    435.    449.    458.    461.   465. 

467.    468.    470.    472.    503.    504  §  6. 

513  §4.    522.    591  §  6.   595  §  17.    596 

§  4,  17.     608  u.  609  §  2,  3.     610  §  9. 

663  §  13.  667.  686  §  5,  22,  23,  26.  28. 

688  §9.    691  §5,  6,  23,  28.    709  §  2, 

5.    729.    745  §  2.    792  §  19.    794  §  18. 

840  §  10. 
weger  162  §  1  a. 
weicher  wein  636  §  6. 
weide,  gemeine  —  366. 
Weidegerechtigkeit  459.  688  §  15. 
wein  750.  als  abgäbe  u.  busse  539  §  8, 

9,  11.  698  §  2,  3. 

ferne  u.  nuwe  wine  749  §  1,  2. 
weinfälschung  636. 
Weingärten    19.    42.    72.    93.    135.    171. 

252  a.  655  c.  665  §6.  818  a,b. 
wein  kellern  u.  niederlegen  727. 
Weinreben  672  §  1. 
weinschank  in  u.  aus  der  bürg  162  §7. 

610  §  10.  740.  746  §3.  841. 
weypsnam  634  §  4. 
weistum  625. 
weide  583. 
werke  (im  krieg)  641  §  3,  4.  658  §  6. 


werschafft  697  a. 

widemenstul  430.  623  a. 

widerlegen  (e.  zehnten)  171. 

wieder  kauf  583. 

wigen  (foltern)  668  §  3.   792  u.  794  §16. 

wildbann  504  §  2,  anm.  3.  591  §  2. 

wilkore  157. 

wildpret  294  §  10. 

wirren  162  §  2. 

Wirte  294  §  10.  537. 

wißen,  ein  —  und  ein  pene  sin  692  ii  22. 

Wucher  743.  ^ 

Würfel  668  §  6. 

wydengarten  321. 

zapfengeld  749  §  1. 

zäune    (graben  u.  planken)     595  u.  5% 

§  5.  608  §  16.  670.  671  §  1.  672  §  1. 

673  §  1.  686  u.  691  §  17. 
zehnten    50.    68  u.  z.    70.     171.    243  z. 

369.    414  b.    438  b.    655  a.    740  §  2. 

771  a.  820  §  4. 
zeichen  687  ende. 
Zeugnisunfähigkeit    595  §  15.    608  §  4. 

663  §  23. 
zins :  erster  — ,  bodenzins  282  a.  287  z. 

297.    317.    327.    331.    423.    479.   559. 

617  b.  697  b.  706  a.  737.  738  b.  785 

u.  z.  795.  831. 

hUhner  24.  259  z.  270.  271.  4%. 

617  b.  829  c. 

gänse  94.  259  z.  496.  623. 

kapaune  259  z.  376  b. 

wachszins  19.  153.  223.  251  z.  47". 

539  §  9,  11.  631.  719  §  2. 

zinsbuch,  der  heiligen,  681. 

strafe  für  säumige    Zinszahlung  119. 
zitation  566. 
Zölle    217  z.    284.    315.    343.    360—362. 

374.    390.    432.    449.    460.    461.    468. 

469.    486.    504.    522  §  2.    574.    591. 

596  §  4.    608  u.  609  §  3.    610  §  13. 

611.    618  u.  z.    624.    646  u.  z.    649. 

650  §  1.     663  §  13.     675  §   4.     682. 

686  §  26.    696  b.     722.     729.     758  a. 

760  a— c,  f.     763  b,  d.     764,  c.     766. 

769  b.  770  §  3,  4.  772,  b.  775  a,  d.  h. 

781  b.  792  §  8.  815  u.  z.  817  e. 
Zöllner  des  landfriedens  813  z. 
Zünfte  s.  Friedberg. 


Veröffentlichungen 

der 

Historischen  Kommission  für  Hessen  und  Waldeck. 


Hessisches  Trachtenbuch  von  Ferd.  Justi.  Marburg.  Elwert'sche 
Verlagsbuchhandlung.  Lief.  1  1899,  Lief.  2  1900,  Lief.  3 
1903.  ä  M.  6.— 

Hessische  Landtagsakten  bearbeitet  von  Dr.  Hans  Glagau. 
Marburg,  Elwert'sche  Verlagsbuchhandlung.     Bd.  1  190L 

M.  14.—. 

Urkundenbuch  der  Stadt  Friedberg.  Band  1  bearbeitet  von  Dr. 
M.  Foltz.    Marburg,  Elwert'sche  Verlagsbuchhandlung.  1904. 

M.  16.— 


Mit  Unterstützung  der  hist.  Kommission  sind  erschienen: 

H.  Glagau:  Anna  von  Hessen,  die  Mutter  Philipps  des  Gross- 
mutigen.    Marburg,  Elwert'sche  Verlagsbuchhandlung.     1900 

M.  3.60 

F.  Herr  mann:  Das  Interim  in  Hessen.  Ein  Beitrag  zur  Refor 
mationsgeschichte.  Marburg,  Elwert^sche  Verlagsbuchhandlung 
1901.  M.  4.— 


Nach  §  3  der  Statuten  wird  den  Mitgliedern  der  Kommission 
jede  einzelne  Publikation  für  zwei  Drittel  des  Ladenpreises  zur 
Verfügung  gestellt. 


B.  Friedrieb'f  Unlventtits-Buebdniekerei  (Inhaber  Karl  Gleiter). 
OegrUndet  S.  Juli  löM.  ^  KeabegrUndet  18.  Juni  1658. 
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